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Oedanken Aber OSmüY% und Dafensive. 



Unter den Ursachen der geringen Erfolge od«r Niedeifaigeii im Kritge spielt 
jedeofalls der Mangel an OffeDtiTvermügen oder eine zu grosse Spärlichkeit 
in Anwendung desselben die hervorragendste Rollo. Leider lässt uns die Geschichte 
der neuern Zeit einen derartigen Mangei aar xu oft an der daterreiehiiekea Armee 

erkennen. 

Abgesehen von denjenigen Qblen Einflössen, die in gewissen Zeitperioden durch 
Festlialteii jeweilig herrschender Systeme ;tlle Armeen gleit lim i^siu^ tt atVn und die 
eben ihrer Allgemeinheit we^eii in der theoretischen Entvv ickelung der Knegswis- 
senschatt bereit» abgeludiJclt zu linden .^ind, müssen auch noch Einflüsse anderer 
Art massgebend gewesen sein, die tinea solchen Mangel nach sich zogen. Diese 
letaleren EinflOase auflachen und damit ihre Beklmpfung an ermöglichen , ist Aufgabe 
diesea TenocIiM. 

Ea wird wohl kaum mSgUeh aein, anf dieaeni Gebiete mit dem eraten Warfe 
Alleasu eraehftpfen and Alle ao tiierieogen, aber notliwendig iat ea im 
höehaten Grade, in dieaer Bicktang endlieb einmal ciaen ernaten eraten Sek ritt 
an timn, einen Grand au legen» einige leitende Ideen ao rerSlTentliebeo* am die 
Beapreebnng and die Zergliederang deraelben «ntobahDen. 

Oer Gegenstand ist zu wichtig» am nur leichthin behandelt lu werden, zu ernst 
and gewaltig in seinem Eindaaae» am nicht der Anstrengung» dea Sirebena Aller 
Verth zu sein. 

Zur Feststellung des Gesichtspunktes, Ton dem aus dieses Strebm 
ausgehen, und der Richtung, der es conciequent folgen mftaae» wird wolil am 
beaten seiü, die Geschichte zu Rathe zu ziehen. 

Aus ilir und besonders aus jenem Theile derselben, der sich mit den Kriegen 
.specieil befasbt, gelangen wir siur Überzeugung, dass der i>ü!daf Mittel, dessen 
man sich zum Kriegtühren bedient, fast immer und Oberall gut ist, so gut, dass mit 
demselben selbst das Beste vollfiihrt werden kann. 

Aber dieses Mittel, so gut es auch sonst sein mag, ist eben nichts anderes als 
einMittel. Durch sich seihst kommt es nicht 2ur Geltung, — nur durch eine vernünftige 
Leilong. Dan gebart pkber der Kflastler. welcher damit naeh dem Grade seiner 
GeadlickH d ikeit nueh veracUeden Gntea wird leiaten klnnen. Avi den Kinatter 
kenuDt ea ahm an» and ao aehr auch bei dem Hitlel» mit dem wir ea hier au tkan 
haben» aaaaer der medmniaelien Kraft beeendera geistige and moralische Eigen* 
sehaflen in Reehnang kommen» ao moaa doch die Geiateakraft dea Kanatlera, so 
wie aein naraKaeher Werth, noeh weit über dieaen Eigentehnften seiner Soldaten 
stehen. 

&Nwr. ■iMNr. adMHII. isia. 1. (t. aa.) t 
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Bei dem gegcnwäriigeu Veiäucbe wird es sich also nicht nur uro jead Bedin- 
gungen handeln, unter denen eine Venrollkommnung und Veredlung des Mittels i>n 
lieh möglieh wird» aoiidera Meh und foriOgfieh um die FeitsteUung der Bedingung 
gen» wdehe erfdilt werden mOcien, damit die Verwendvng dieses Mittels eine dureii- 
Mis Ternllnftif e werde. 

Die Geacbiehte sei, wie gesagt, die FObrerin bei unaefen Betraebtanges. 

Im Beginn des fransSsiaeben HeTelntionAriegea, we ae groaaarlige Intereaa«'n 
auf der Spilse der WaAn ainnden» Keas der Heraeg Ten Brannaebweig naeh 
der Kanonade von Valmy von jeder weitern Offensive ab und zog sich zurQck. Mas- 
aenbaeh crzftblt in seinen Memoiren I. Band, Seite lOd folgende mcikwflrdige, wenig 
Tage nach der Kanonade vom Hersoge gemachte vertrauUebe Äusserung: «Di« 
wahre Ursache (nicht anzukeifen) wissen Sie, sie liegt in unserer Lage. Aber nun 
will ich Ihnen noch eine Ursache sagen. Kennen Sie die }!5hen yon Johannisberg bei 
Nauheim unweit Friedlti i g:? Ich habe da eine scharfe AfTalre mit dem Prinzen 
Condö gehabt; ich wusste nicht, was hinter den Höhen stand, ich wurde geschlagen. 
Die llühen ronValmy iiahen eine grosse Ähnlichkeit mit den Höhen von Johannisberg, 
leb wusste aueh nicht, w.is d ilunier stanJ! Man wird vorsichtig, wenn man Unglück 
im Kriege gehabt hat, uud ich liaiie viel Unglück gehabt 1" 

In dem entsebeidendsten Augenblicke feblte also dem Führer das, was hier 
tlle» anm Siege Obren kennte, ein raaeber, kflbner Entaeblnss, mit Entsehlofaenbeit 
nuagel&brt Geist und GemQtb des alten Hannes liebten ver einem sebsbea snrOek, 
vnd die Armee musste sieh anrfteksieben, niebtwdlaie gesebimen war, aondern 
weil die Gegend ven Valmy jener ven Jobannisberg ftbniieb sab, we der Pobrer 
dieser Amee frflber einmal mit einer andern gesebl)q;en warde. 



Am Tage vor der Schlacht bei Jena (13, Oetober) hatten die Vortruppen der 
Franioaen den Landgrafenberg in Besitz genommen* Dieser Punkt war für die 
Preussen viel zu wichtig, um nicht den Versuch zu rechtfertigen, die Franzosen 
von dort lurückf uwerfen. Oer Fürst Hohenlnhe, der diese Sachlage vollkommen 
richtig erfasst hatte, war im [begriff, die sich jauchzend und jubelnd für diesen 
AngrifT samnu luden Truppen gegen den Feind zu ftlhren. In diesem Augenblicke 
kam Übt. fit Masscnbach von Weimar zuruclt und brachte dem Fürsten vom Herzog 
von U 1 au nscli w eig mit der Disposition für den 13. uud 14. auch den Bel'ehl 
„dass (Ii i Fürst den Feind durchaus nicht angreifen solle und auf das Strengste zur 
Yeruiilwui tung gezogen werden würde, wenn er diesen Befehl ftbersebritte*. Ferner 
theille der Oberst mit, dass der Hersog gesagt habe: «Man bat grosse Uriaebe su 
glauben» «r — der Oberst — sei die Veranlassung zu dem tollkQbnen Vnternebme» 
dea Prinaen Lenis bei Seaifeld (10. Oeteber) gewesen» da er immer die Offen- 
ai?« im Kepfe bebe; dasa man ibn daher mit eben diesem Kepfe daOlr verant- 
werlUcb uaebe, dass der FOrst bei Jena den Feind weder geradem angreife neeb 
auch unter irgend einem Verwände an einem GefeebleVeranhasang gebe". (H5pfner, 
Krieg iS06 und 1807.) 

Der Angriff unterblieb; der nur im Allgemeinen ans der Ferne gegebene Befehl 
galt mebr nie die tue eigener reiflieber Erwägung an Ort and Stelle erkannte 
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Nothwondigkeit — der Kopf eines Mannes wurde vom TruppeiiTühror für m*»hr 
Werth gehalten als d:is Wohl des Ganren, das, wie die Verhältnisse ätondeit, 
durch Unterlassung dt-s Anf^TiOes jodenHills ernstlich gefiihrdet war. 

Derselbe Herzog vaa Urutinsciiweig, der schon 1792 sich als so »usserordentlich 
rorsiehtig gezeigt hatte, war 1806 wieder auf dem Rückzüge, and damit er während des- 
selben ja niebt bamraidgtweril«, «rUe» «r «Ii lM0to8ielHM>IieilMiiuregeI jenes kate- 
goriiebe Angnliiif«rbot. wetehM die pnuMiteb* Armee sieht nurnmi die telidiste 
6elegen1ieit braehte, lieb mit den PrentMen uiter gaestigeii Umitlndeii xu nesten 
aad dedoftb merelieeh xo krflfligf ■ » eeedern aoeh die Ketaetropbe die Tags eeebber 
eiegefreten, in irenneideii. 

Webriidi et wire be«<er gewete wenn, indieaeaFelle wenigctent, derHerieg 
tea Brimiicbweig etwas mehr (Mtoaive im Kepfe gebebt uod nicht immer an den 
Rfefciag gedeebt beben wfirde. Ba geb5rt nicht hieher , entaiebt sich aber aneli 
jeder Berechnung, xu untew ueb ew, welches die Feigen gewesen wären, wenn 
Hehenlohe am 1 3. die Franzosen vom Landgrafenberg geworfen hätte; jedenfalls aber 
leigt dieses Beispiel, was fnrUmstünde und Rfleksiehten oft eine vernünftige Oflensivo 
and gerade in efnem Atiti^enblick heuinien können, der entscheidend für das Wohl 
und ^^'plle des Ganzen werüoii kann. Ziit^lcich zeigt dieses Beispiel recht uugenfällig, 
dass neben eiuem tüchtigen Obere umriKindan ten auch anf den hetretVen len Unter- 
befehlshaberstellen tdchtiße Krafle thätig sein mnsaen, daüut selbst auf die eigene 
Gefahr hin der Geist irgend eines Befehls den bestehenden Verhältnissen gemäss 
ausgelegt, und nicht ohne Berücksichtigung dieser letzteren blos der Wortlaut des 
Befehls knecbliieh featgebelten werde. 

Waa seiner ganaen Weaenbeit neeh im Verbinein niebt vellkommen QberbUekt 
werden kenn, daa kann im Verbinein euch niebt mit veller Beatlmmtheit befobten ader 
ferbeten werden. Wenn dies eber deeh einmal geaebiebt, ae muss derjWge, dem 
befbhien wird, es ml CbemklenÜrke beaitien, om die Verantwortnng eines notU> 
•wendig gewordenen eigenmiehtigen Sebrittes nnf aieb an nehmen, wenn damit aneb 
greiae Gefahr fiir sein persSnIiches Interesse mbunden sein aollle. 

I>aaHohcnlohe*aebe Corps griflT bei dieser Gelegenheit niebt an, nicht vielleieht 
weites seinen Elementen naeh für einen Angriff untauglich wnr, sondern weil Auaaere 
nngereehtfertigte Einflüsse ihm ein unnatürliches, defensives Verhaiteii aufzwangen, 
and weil Fürst Hohenlohe nicht vermochte nber das Gefühl personlicher RAeksiebten 
sowohl, wie Aber das der eigenen Verantu ortlichkeii Herr xu werden. 

Wie g in/ anders zeigte sichEugen von Sa voyeii, einer der wenit^en i^terreichi- 
schen Feldherr en, weiche eine richtige Einsicht in die Krall der Olfensive hatten. Er 
erhif lt von seinem Kaiser das ausdrückliche Verbot den Türken eine Schlacht zu liefern, 
und zwar zu einer Zeit, wo er alle Vorbereitungen zu einer solchen bereits getrolTen 
hatte. Jeder Angenbliek Verzögerung im Angriff konnte die naebtiieiligsten, ja geflihr- 
liebaten Felgen ihr die baterretcbiaehen Truppen haben. Gegen daa beatebende Verbot 
kun ea am 11. September bei Zentha aar Seblaebl, in welebw Engen die Türken 
fonkemaen aehlag und aam Frieden von Cbrlewiti swang. Waa sein Loa war, ange- 
aahlet dieaes Ar die ganae Chriatenbeit ao einduaarelehen Sieges, ist beltannt — 
deeh denerte die Ungnade, in die er fiel, niebt lange, nnd nm ao glorreicher trat 
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er aus ihr in das Andenken aller Männer Ton Geist und Herl, IB das Buch der 
Geschichte. 

Es wird wohl schwer sein, ein sdiSneres Beispiel zu finden« als Beleg defilr» 
diM ein Feldherr ane der Feme idebt heeinlliHit werden derl^ ved due, wenn doeb 
ein derartiger Elnlhiaa Teraneht Verden aollto, aaf Seit» dea Peldherm eine groaee 
Wiliesahraft dam gdiSrt« ihn abaalehnen« und sieb nur jenen Bestinummgen su 
unterwerfen, die obwaltende Verhilfnisee infswinfen. Dieaer Zwang aber iat ver- 
nQnfUg und wird in den minnigfilligen Lagen dea Kriegea eben nnr Ten einem gresaen , 
Geiste erfaaat werden k9nnen: ond eben desahalb nueb wird eine Ihndlang nnr dann 
vernOnftip: 7m nennen sein, wenn aie den jeweilig bcatinimenden Umatlnden geniaa 
auch wirklich bewirkt wurde. 

Richtiges Erkennen und schnelles Erfsisaen der eine Handlung bedingenden Ver- 
hältnisse, diesen pemiss Feststellnng der vernünftigsten Handlungsweise, deren 
Abänderung äusseren KinflQssen ^an?, nnd gar unmöglich werden mn^s, endlich ein 
eiserner Wille hei i n^clipr ATisfiilifung, der durch keinen än'^'^ern V,\vnn<^^ suf eine 
falsche Bahn geleitet zu werden vermag, dss sind Merkmale des Mannes der Tbat, 
wie ihn der Krieg in seinen mannigfaltigen Verwickelungen nöthig bat. ' 

Gin zweites Beispiel, wie od der entfernte Standpunkt zu falschen Anordnungen 
föhrt. gibt Napoleon 1812. Damals war es Schwarzenberg, der den Anordnungen 
Buwider bändelnd, die franltaiaebe Haaptamiee Tor grosser Oefabr rettete. 

Dm Beatimmungen des Traetata mit Oaterreieb entgegen, hatte Napeleon 
beaehleaaen, daa 34.000 Mann starke ftsterretehiaebe Hilfseerps unter Sebwanenberg 
zur Hauptarmee beranmieben und an dessen Stdle dem General Rejnier mit 
17.000 llann die Vertbeidignng der Muebaweti und dea Presipiei anaitrertrnueii. 
Napoleon nnbm bei dieser Anordnung den ruaaiacben General Tormaaow, der bei 
Liick stand, nur 10.000 Mann stark an und glaubte daher den bedeutend stärkeren 
Reynier seiner neuen Aufgabe vollkommen gewachsen. Die Ablösung erfolgte; lugleich 
aber erhielt auch der 3S.000 Mann starke Tormnsow Mitte Jelt aus dem rassischen 
Hauptquartier den Befehl, im Riiclcen der französischen Armee vorzodringen. Durch 
die ausgf'f^'luito Linie, in der er dies bewirkte, wurde Keynier über den Punkt des 
Hanpfan}:riH'es ungewiss, verlor Zeit und machte ps so den Russen mi^frlich, die franzö- 
sische <)()00 Mann starke Brigade Klengel hei Kobrin nach hartnäckigem Widerstande 
zum Niederlegen der Waffen zu zwingen. Reynier eilte zu Hilfe, kam aber nur bis 
Antopol, von wo er zum Rückzug gegen Slouiir» genölhigt wurde. Zu seiner Auf- 
nahme rückte ihm Schwarzenberg von Slouim aus entgegen und hemmte auf diese 
Art jedes weitere VorrSeken der Russen in dieser ftlr die reehte FJanbe des franid' 
siseben Centruma sehr geflUariiehen Riebtong. 

Hag Schwanenberg wirklieb aua dem Grunde den Befebl Napoleen*s nicht 
befolgt haben, weit er durch seine Nfthe ron der Stftrke Termaaow*a beaaer nnter- 
richtet war, und weil er die Gefahr richtig erkannte, in welche die Befolgung dea 
etbaltenen Befehls die franaSsische Hanptmnee geaetat haben wflrde, oder weil er 
sich so lange als mSglicb die ihm Tcrtragsmässig zugestandene Selbstständigkeit 
erhalten wollte; das bleibt gewiss, dass nur durch diese Handlungaweivse die Siehe- 
rang der rechten Flanke der franaftsischen Hauptarmee erreidii worde, die durch 
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Detaehinug m den Mudiaweti und Prcnpies Oberluiapt allein beabaichtigl werden 
konnte. 

Jedenfalls war hier Schwarzenberg rnelir als Napoleon in der Lage Aber Stärke 
und sonstige V<»rhSltui88e bei Tormasow geniinr« Narln ichk-ti zu erhalten, und clten 
Yoti diesen Veihd tniasen hStte Seitens Napoleon s liie Uelolguiig seines Befehls ;tlihäa- 
gig gemacht werden sollen. Da dies nicht der t ali war, 8o niusste Schwarztiuln i den 
ein solcher allgemein gehaltener Befehl traf, Willenskraft ^fiiug besitzen, niclit 
rielleicht doch die augeordaete, sondern jedenfalls jouc iiandluugswcise 2U befolgen, 
die aus genauer Würdigung der wirklich bestehenden Yerhältaisse als Nothwendig- 
keit sieb erwies. 

Aua dieaea Beupiele dOrfle wohl aueh neeh die Lehre au felgern aeiOt daaa 
Befehle, die aua der Ferne erlaaaen werden, oder Armeetbeilen gelten, welehe durch 
gritaaere RtaneTon der Hanpfarmee getrennthandeln, aueh immer jeneB eweggrQnde 
eattatlen aellten, weldie bei Abfasaung derselben leitend gewesen waren. Die Befol^ 
gnng einen Befehle bei aelbatatlndig agirenden Führern iat doch wohl nnr dann als 
Temflnftig nnaoaehen, so lange die Umstände und Verhftitniase bestehen, die ihn 
veraolassten ; ändern sich die ümatftnde, dann bedingen sie in den meiaten Fftllen 
aueh eine andere Hudlungsweise. 

Bei kriegerischen Handlungen ist stets nur auf die jeweilig bedingende 
Ursache Röcksicht zu nehmen, um so mehr in der Gegenwart, wo die Kräftererthei- 
luog, unter Benützung der Ei.senhahnen, sich so sciinell verändern katin. 

Dass Schwarzenberg voilkomini n richtig ini Gei.«.le XapolconVs gehandelt hat, 
geht daraus hervor, dass Napoleon v(in seiner uisju 1111,'licheii Absicht abging und 
Schwarzenberg auf jenem Kriegsschauiiiulze auch lenierhin verblieb , wo er im 
Anfange des Krieges schon zur Verwendung kam. Die Folge bewies noch mehr, wie 
nolhweadig Schwarzenberg in jener Gegend war. 

Ein drittes Beiapiel In dieaar Beiiehuug gab Blfleher 1814. Nach den bedeu- 
tenden Verluaten» welche die AUiirtan in dieaeni Jahre rem Anlange dea Feldiugea 
bia anm 18. Febraar (Honterean) ertitten, nach der Sehwiehung der Hauptannee 
am 30.000 Mann, welehe man nneh den vom Saden her eingelaufenen Nachrichten 
über die Fortachritte Aogerna*a gegen Bobna nethwendtg glaubte, hielt man es m der 
leitenden SphSre der VerbQndeten flDIr dringend ndtbig, aich wenigatena bia in die 
Gegend von Langres zurflcksnaiebeo. IMeser scheinbar nothweadige RQckzug wurde 
in «ner Conferena der Monarchen und Feldherren au Troyea beacblosaen und au- 
gleich bei Napoleon auf einen Waffenstillstand angetragen. 

BiQcher erhielt durch den jetzigen General von Groluiann aus dem grossen Haupt- 
quartier den Befehl: „sich mit seiner Armee zurückzuziehen, denn man hielte sich über- 
zeugt, dass die VVintercampn'jiif iiielit dncchzufiiiiren sei, im Frühjahre wolle man 
alsdann mit vereinten Ivratten etwas Entacheidendes wagen''. Ohne ein Wort zu .-^agen, 
setzte sich der Fürst und schrieb ungefähr folgenden Brief an den russischen 
Kaiser: 

„Eure Kaiserliche Majestät haben mir durch Grolmann befohlen, dass ich mich 
mit meiner Armee zurOckaiehen aoU und das Frühjahr ahwarCen. weil es unmöglich 
seheint, die Wintereampagno in dieaen auagehongerten und anm llieil aerat5rten 
CUatA^tLM.) 
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Lixude weiter fortzusetten. Ich erlaube mir Euer kaiseriiciieu Müjestüt aUeronter- 
thünigat cu erwiedera: 

1. dass wir beim ROokimneb ebw lo lusgehuDgerte Gegenden antreffen, als 
wir Uef verltMen; 

2. dasa wir jeden Sehritt wieder ?orwirte im Früiyaim gewiae theorer werden 
rriiaufen mOaaen und dabei ohne Zweifel dai Verlraneo manebea gat gnafanlen 
Borgers veriieren; 

3. kann nnr in Paris ein guter. danerkaCler Friede geaeUesaen weidet. 

leb breche daher in dieser Naebt anf und gebe verwirts nioh Lt Fertd 
soes Jeuarre.« 

Vorwärts ist lias Losungswort Bischer s, und dies treibt diesen herrlichen 

Soldaten ungeachtet der erst vor Kurzem erlittenen Schlappen immer wieder frisch 
und sicgcsmuthig Napoleon entgegen. Er gewinnt Ober ihn die Schlacht bei Uon, 
in Fol ITC derc}i Schwarzenberg sich entschliesst, von Neuem gegen die Seine vor- 
zudringen. 

War also der iiückzug, der zu TruNcs beschlossen wurde, nicht wirklich nur 
in der Einbildung Einzelner nöthig, Uüd bündelte Blücher nicht in der Tliat einzig, 
bewunderungswürdig? Im grossen Hauptquartier konnte mau keine richtige Aii^icht 
Ober den nolbwmidigsten Schritt gewinnen; man jagte Ideen nach» die bei dem 
geringen meralisdien Halt in eigenen Innern, se scbftn sie aneh sonst sein mochten, 
?er der Tbafkrtft und Tbitigkeit Napoleon*s eine nach der nndera in*s Sebatienreieh 
Tersenken, nnd wire Blücher nicht gewesen in seiner «rsprOnglich kriftigen Biaraefa- 
beilt mit seiner nngekAnstelten» ktuwi nnd vernrdieüarraen Ansehannng, ae wflide 
Napoleon Zdt nnd mit ihr eine Verfiuaoag gewonnen haben» in der alle Vecsnelie 
der TerbOndeten wabnebeinlicb erfolglos gegen ibn geworden wiren. . 

So riss aber das zur rechten Zeit wirksam gewordene Vorwärts** des Einen mit 
magnetischer Kraft alle Anderen mit sich fort und bewies, wie in vielen anderen 
Fällen, dass meist nur dessen das Recht, der muthig und entschlossen IlBr dasselbe 
in die Kantpfbahn tritt. 

Wer wild nicht wissen, waj Blücher nicht Alles gewirkt dureh sein thaten- 
durstiges Vorwärts? Es ni5ge auch unser Losungswort werden zum glücklichen 
Gedeihen unseres grossen Vaterlandes 1 

Im Feldiuge 1812 wollte Wittgensteiu aafangs August einen Versuch gegen 
die bei Dünaburg autgestellte Division Graodjean vomMacdonald^scheti Corps maclien, 
-als er erfuhr, dass Oudinot, durch GouTioa St. Cyr verstärkt, gegen ihn anrücke. 
Obgleich er die Garnison von DQnsbnrg an aich gezogen hatte, weil die Befestigung 
des Ortes nicht fertig geworden war, so hatte er doch nur 20.000 Hann, mit denen 
er bescbloss, Oodinot nnaugreifen. Den 10. Angnst tmf er hei Poloik ein, wo 
Oudinot mit dem Rücken gegen die Stadt sich aufgestelll hatte. Er griff ibn den 
17. Augnst mit so gutem Erfolge an, dasa Ondioot den Rackiog schon beseblosaen 
- nnd auf den folgenden Tag bestimmt hatte, als er verwundet wurde und der Befidd 
an St. Cyr kam. Dieser ging, statt sich zurückzuziehen, den 18. August plötzlich 
cum Angriff über und uöthigte Wittgenstein cum AQcking hinter die Ariasa. (Clause- 
Witt* biiiterlassene Werke, 7. Baad.) 
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Die Theorie kuu deh kein besseres Beispiel wOnscben, su zeigen, wie es wohl 
ia den meisten FSlien nur von dem FQlirer abhingt, was ein und dasselbe Mittel 
leistet. Wird nämlich in diesem Falle Oodinot nicht deri^'cstalt verwundet, dass 
St. Cyr das Commando übtTiit'tiTnen ttiiish. s(i orfoli^t (]i-r- Jtüok/UL,', ungeachtet der 
Angrifl" die bessere Massregel war, und kann sehr nachthtMlige Folgen fQr diu Fran- 
losen bähen, während St. Cyr durch seine glückliche Dazwi.schenkunft und richtige 
Wflrdigaag dea gegenseitigen VethaUiiisses nicht nur augeoblicklich siegreich aus 
dem gesuchten Kampfe hervorging, soudera auch Wittgenstein in sein frülieres stra- 
tegisches Verhftltniis xurackfahrte und bis xum Oelober m demselben erhielt. Nor 
dereh eine lolclie Ihodlaogeireife war die Abeieht, die Uer Terblut wnrla» llbtr- 
haopt so erreiehen, nad 8t Cjr der Mann, sie derwt aoeh duretunAhren. Und wie 
Tiele Ftile gideher eder iholieher Art bat aleht die Geieiüehte aller Zeiten wU 
Xttwetsen. 

Die ROmer hatten die Volsker bei jeden ZiUMMientreffen geschlagen, bia 
Coriolan, der beste General der Börner, sich gezwungen sah, zu den Volskern zn 

flüchten. Nachdem pr bei diesen eine fiene Armee aufgeboten hatte, um sich an 
seinen Mitbflrgrern zu rächen, ging er zuii» .-Viiynll über, «tchliig die Römei' , und haUc 
sich sogar Roms bemSchtigt, wenn ihn nicht die iuslaudtgen Bitten seiner Mutler 
zum Rückzug Termocht hatten. 

Im ersten puniscben Kriege siegteit die Karthager von dem Augenblicke an, 
alsXanthippus den fiefebl Ober sie führte, und sehlugen bei jeder Gelegenheit die- 
aelbeo Seldateb, roa deneo lie Ina dahin aelbat immer geschlagen wurden. 



Fabina Maximua Qbemabm wSbrend des zweiten paniaeben Kriegea dasCom- 
maade Ober de» rOmiaebe Heer, naehdem ea in mehreren Niederlagen aeine beaten 
Seldnten rerleren hatte. In Felge dieaer Unatlnde gehegte er au der Oberxengnng, 
deaa ren noo an jeder enttelieidendett Seblaebtansgewieben werden mttaae, deaiewnbr- 
aelieiniieb wie alle frOlierea usglQeUieh fQr die Römer enafellen wfirde. Br xeg aidi 
daher mit aainen Tmppen ln*a Gebirge, in weleliem Hanaibal ren aeiner überlegenen 
Cavallerie gegen die Rdmer keinen Vortheil aiebea kennte, nnd beonruliigte die 
Karthager fortwährend durch kleine Angriffe in Flanke und Rücken. Während auf 
diese Art Hannibal seine Kr&fte sehr stark abnOlate, ohne eine Entscheidung herbei- 
fuhren zu kSnnea, wurden nieht nur die Truppen unter Fabius immer kriegstüchtiger 
und entschlossener, sondern es gewann auch die Republik Rom Zeit, neue Aufgebote 
an Mannschaft zu machen und dieselben für den Krieg einr.uDhefi. So nühcrte sich 
der Augenblick, wo man holTen dui fte, 6üi bisher beobachtete Kriegssystem gegen 
ein anderes vurtheilhafteres vertauschen zu können. 

Man glaubte jedoch nicht nur die Zeit 6:ekQm!n>>u, überhaupt die OfTensire 
ergreifen zu können, sondern wurde j>ich lu li dei- iNuihwendigkeit bcwusst, diesen 
Umsehlag so wirksam als m&glich machen i^u inü^^ea. Dies schien nur duun möglich, 
weao mau die Karthager in ihrem eigenen Laude angriff. Als über dieaen 
Plan im Senate berathschlagt wurde, wideraetite sich Fabtee demaelben nrit aller 
Energie und behauptete, daaa wenn man Qbarhanpt einen Brfelg erretdras wellob 
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man jedenfalls in dem bisherigen System g' c^oii Hanuihrtl fori fahren müsse. Zum 
Glöek besass Scipio ausser sonstigen ungewöhnlichen Eigenscb:ilten auch einen 
aüsiriät heftigen Cliar;ikter und die Gabe der Reredtsamkeit, die es ihm bei dieser 
Gelegenheit möglich machten, die Behauptung Fabius' nicht nur vollständig zu wider- 
legen, sondera auch die Mitglieder des Senats dergestalt ffir sich zu gewinnen, 
das* ibm nieht mt der Befehl Uber die rSinieehen Truppen anvertraut, sundei n auch 
die Meehtrollkonimeafaeit flliertragen wurde, bei seineD Unternehmungen stets den 
(JfMtinden entepreehend und seiner besteo Eiosieht tiueh sä hattdele. Der Krieg 
wurde nach Afrika hinObergeapiett, lüirUiago auf seinem ^enen Boden angegriffen 
und naeh kurier Zeit bewiltigt 

So riebtig auch Fabius bei Übernahme des Commandoa die Lage erkannt 
haben mochte, in welcher sich die Republik Rom und deren Armee dem siegr^- 
2henHannibaI gegc-nOber zu Jener Zeit befand, so richtig er aueb wirlclieb die diesen 
UmstSnden angemessenste Kriegsweise traf, so wenig war er sich dessen klar, dass 
diese nur so lange die richtige sein könne, so lange die sie bedingenden Ver hält- 
nisse dieselben blieben. Er sollte nach Prüfung der Beweggründe gleich anfai^ 
zur Tberzongung gelangt sein, dass sich hier nicht um Verewigung eines lang- 
wierigen Z:nidersys(oms handle, sondern dass dieses n,:r so lange berechtigt sei, als 
man Zeit nüthig hatte neue Streitkräfte zusammenzuziehen und krif ^stüchtig- zu 
machen, dass Zeit gewonnen werden müsse und nur so lange in dem U idniiden 
Zustünde verharrt werden ilüi ie, als sich die ungünstigen Verhältnisse nicht gebessert 
haben. 

Auch hier sieht man, dass eben, weil die Verhültnisse das einzig Bedingende 
einer Handlungsweise sind, der Handelnde auch stets auf einem geistigen Stand- 
pnnicte sich befinden mflsse, der es ihm mdgiich macht, nieht nur alle VoMtniase 
schnell und richtig an erlassen, und ihnen gemXss die rertbeilbafteste Art des 
Handeina au wihlen, sondern auch Jeden Weehsel in den bedingenden Ursaehen 
sogleieb an erkennen und ihm entspreebend die Handlungsweise abauändnm. Starres 
Festhalten ein«* bestimmten Richtung ist nur so lange gut und TemQnflig, als 
filr sie die Umstftnde dieselben bleiben, fahrt aber aum UnglDck, wenn man blind 
für den eingetretenen Wechsel , auch dann noch glaubt das gesetste Ziel in der 
frühem Art, mit denselben Mitteln anf die TernQnftigste Weise erreichen au 
kennen. 

Der Feldherr so' wie der Diplomat muss stets der Zeit und den Menschen ent- 
sprechend handeln, muss mit eminenter geistiger Befähigung ;mch eine jtUHser- 
ordentliche Gewandtheit und Biegsamkeit verbinden, die es ihm möglich machen 
jede seiner Handlungen stets den jeweiligen Umständen anzupassen. 

Als Na pole Uli 1813 nach Ablauf des WafTenstillstandes sah, dass er den 
300.000 Mann starken Verbündeten Laum 180.000 Mann entgegenzustellen ver- 
mochte, eikauiite er die NuliiwenJigkeit einer ausserordentlichen Kraftanslrengung 
des Geistes sowohl wie des Körpers. Er für seinen Theil fOhlte sich jeder Forderung 
in dieser Richtung gewachsen ; aber auch bei «einen Marscblllen glaubte er sieb • 
SU jeder Forderung berechtigt, da nur anf diese Art ein gSnsftger Erfolg möglieb 
war. Der Plan, den er gefrsst, forderte die ganaeXrafl» den rollen rflcfcaichtslosen 
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Muth, die grössteEnfsagunp von SLite seiner Untcrfeldherreri, und desshalb bescUou 
er dieseo Plaa in einer Zusanimenknnit mit rjensoibeii zu besprechen. 

Zu diesem Zwecke berief t-r spine M n schalle nacli Düben und entwickelte ihnen 
Folgendes: Statt in der Waiderziihl, wie er war, sich gegen die kriegslüclitigeren 
Truppen der AlUirten in eine Schlacht eiozalauen*» wolle er mit der ganzen Mucht 
gegen BatUn aamUnm, «idi diMMlben benlditigvn wd dorthin alle BeMliaogi- 
truppen von der Elbe und Oder in Harseh eetien. Hit der anf diese Art um 160.000 
Mann Tanttiltten eigenen Armee beabsiebtigte er die Alltirten iwiaehen aicb und 
den Ebein n nebmen. »Fraakreieb tat naeb im Stande ihnen an wideral»ben^ aagta 
«r; »leb will es gegen aie in Anftland bringen und mit aller Energie g^gaa ihren 
Rflekeo wirken» wenn meine Trappen eeneentrirt and avagerabt eaia werden**. 

Da aber dieaer geniale Plan n5tb!g machte, wenigstens noeb einen Winter bio- 
dnreh Krieg au fthren, so entgegneten fast alleMarschftUe, das8 man schon genng 
abgemattet, es daher besser sei soglei eh eine Schlacht zu liefern. — 
»Nun gut, sie soll geliefert werden**, aagte der liaiaer, »aber wie 
wird aie enden?** 

Nach der Sitzung beklagte sich Napoleon in Gegonwart oiniger Intimen bitter 
über ü;is Bcnt'hirten der Marsehälle. „Sie sind zu reich", rief er aus, „sie wollen 
diesen Wintet m ihren Palästen in Paris geniesseal* (L'esprit de la 
guerre par N. Villiaumö.) 

Wie Tiele ähnliche Beispiele rutt nicht dieses Eine iu unserem Gedächtnisse 
«raclL Wie viele herrliche offensive Gedanken Mrurden nicht schon zu Grabe getragen 
von der Betpiemliehkeit» Gannamaabt, Sehen fer Anatreogung und Entbehrungen, 
Flarebt ver der Hl^gllebkeit irdiacbe Güter in TerÜeren, ohne aie roll aosgebestet an 
beben t Ea iat der Geiat der gemeinen Genussanebt» der ana hier entgegenweht, mit 
aeinem ganaen entnerrendenElnilaaa als warnende Stimme vorfthnliebenStimmnngen. 

Niebt edle Begenterm^ ww ea» welehe dieae Mlnaer in daa ICrlegagetQmmel 
trieb, niebt daa beebberaige Gefklbl für daa Wehl dea Garnen, f&r daa Vaterland 
wUligGttt nad Blut an epfem, daa aie wahrhaft gresae Theten rollbringen liieaa. 
Nein, der Ehrgeia des Einen hatte ihnen dareb aeiaen eigenen glinzenden Lehens- 
lanf die Bahn geieigt, auf der mit Veraehtun-; aller .^rüderen edleren Triebfedern mit 
Hintansetzung aller Gefühle für Vaterlaud und Recht, die eigene n Interessen am 
glftnaendsten gefördert werden können. Nur zu bald, wenn nicht gleich vom Anfang 
her erkannten diese Männer, dass sie nur dazu dienten, den Glanz dieses Einen zu 
Tcrmehren, nnd natürlich mnss man es finden, dass sie ihn nur so lange zu vermehren 
willen«! vv iULij, bis auch sie sich eine Slellung geschafTen haben würtlen, iu der es 
ihnen möglich wurde, zu genies^en und nichts zu thun als zu gemessen. 

Wer das Recht so .ichunilus verletzt» wie es Napüleon zu thun gewolint war, 
der sollte sieh doch nicht wundern, es von'Anderen und zwar vonSolchen auch emuul 
verletzt zu sehen, denen er sich imnner und immer wieder als Beispiel aufstelUe, dem 
sie denn auch mit ihrer ganzen Kraft nacbxukonimen strebten. 

Napeleon war im Tollen Reeht, van aeinen MaraehSlIen nnter VerfalltaiaMn, wie 
jene vor der Sebla«dit bei Leipzig waren, daa Schwerate lo fordern, und dieae waren 
ads Soldaten aawobl wie ala Franaoaen au den grAaaten Opfern rerpflicbtet. Aber der 
achmntaige Eigennnta, den er nur au oft dureb ferloekende Auaaiebten lebendig au 
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erhalten sich bemOhte, war bei ihnen schon betnedigt, mehr konnte er ihnen nicht 
bieten, weiteres konnten sie nicht gewinnen, wohl aber a i dcmGenuss des Erwor- 
benen verlieren, und so schwindet in den letzUu kriegen Napoieon's jener treibende 
Eifer, der anfangs seine Unterfeldherren beseelte, und so mancher scbdne, grotsartige 
Gedanke rnusste gans nnausgefllhrt bleiben, oder missglQckte in der AuafÜbrang» 
wogen geringerer Theilndime und- der loteretselosigkeit eines oder dea andeni 
Ilarachalb. 

In dieaen wenigen Beispielen haben wir m seigen rersucht, daaa 
durch die rerachiedensten Umstände die OflenaiTe beeinflnsst wird. So rerschie- 
denartig nun auch diese sein mögen, so wird :<us ihnen auch nach blos oberflftch* 
licher Würdigung kliir, da<^s es vorzflglich geistige und moralische Einflüsse 
aiod» welche hier entscheidend wirken. Das Mittel, der Soldat der grossen Masse, 
ist in den meist<'n Fällen gut, und wenn er auch als M Utl einer steten Vervoll- 
kommnung mui Viredhing fähig hleilit, so wird er doch juicIj aut niederen Stufen 
der Entwickelung zur Volibringung grosser Theten fähig sein. Diese grossen Thaten 
»her muss man fon ihm verlangen, und der. welcher jeweilig da/.u berufen ist, solches 
Verlangen zu stellen, muss eben auch befähigt sein sich und seinen Mitteln Grosses 
ala Ziel ni aetten. Von ihn ana werden geistige und moralische Ptden des Heeres, 
der Armee wie magnetiaehe Drithe Ten der Vella'aeheo Säule behemehl; in ihm 
liegt der Keim jeder grossen That, die Aol^e sum Gelingen oder Hisslingen der* 
aelben. Die Geachiehte beweist es in unaihligen Beispielen, dass eine gute Armee, 
acMeehC gefithrt» nie etwas Grosses ToUbracht hat« daas hingegen eine selbst nur 
mittelmSssige Armee unter guter Ftthrnng gewdhnlieh den Sieg daran trug. 

AlsCflsar nach Spanien ging» um Afnmiiis und Petrehis lu bekiniffisB» 
welche ohne alle militftrische Talente eine routhige Armee befehl^len» sagte er; 
„Diese Armee ist mir wenig gefährlich, denn ihr fehlt der Kopf." 

Nach der Schlacht bei Uftchstedt sagte Marlborough, der dieselbe gegen 
die Franzosen gewann, tn einem Gefangenen, dessen Tapferkeit er während des 
Sclilaclitgetrimnu-ls aufmerksam beobachtet hatte: „Wenn dein Herr viele Soldaten 
deines Schiageü hätte, wäre er unbesiegbar". — „Mit nichten flerr*', antwortete der 
gefangene Franzose, „Soldaten meines Schlages hat er genug, aber Generale wie 
Ihr, die fehlen ihm, um unbesiegbar zu sein*. 

Obwohl uua jcdcnfalis als festgestellt anzusehen iit, dass die 1 diente der 
Führer in den meisten Fftllen, wenn nicht in allen, wichtiger und einflussreicher 
^ind• als die Zahl und GOte der Trappen, so wird aidi doeh die gegenwärtige 
Üntersoelinag in der Felge ausser dem in die eralere Richtung Einsehlagenden auch 
damit au besehftftigen haben, was noeh lu leisten flbrig bleibt« um die Truppe auf 
deu h5chsten Punkt der Bntwiekelnng au bringen , und welche Wege eingesehlagen 
werde» mOsaten« um diesen Höhepunkt der Auabildang au erreichen. 

OlcnlÜMltMil Ii» k. k. eM«nli«NtlMwlM«r-atafe«. 



Digltized by Google 



Tl. 4C9 



Onpip« i» l*EBpmv lipoMon III u luba. 



«1 



Campacne de TEmpereur NapoUon m en Italic. 



Der ObergAHg Iber Aie Sesia uud das erste Clefeelit bei Pale.str« an 

Mai im. 

(ßma dttbrto N«.S8 Jahiiwct» 18n wd d«r Htn 4«r Ungfkms vm PklMlro N«. I. 

JahrgUf iMS.) 

Der Übergang^ der kOnigUohea Truppen Aber die Sesia. 

Auf Befehl des Kaisers hatten die fninzösischen Genieti uppoii am 27. die Coii- 
struction der Brucken über die Sesia begüiuu'ii. General Frossard lifss zwei llock- 
brücken sclilagen. eine oberiialb, die andere unterhalb des Eisenliahu- Vi.iducts voa 
Vercelii, von weichem die keideu ntittiereii Bugea durch die Osterrt^ichüi' gesprengt 
worden waren. Die Piemonteseii ihrerseits battea aelmn einige Tage früher eine 
Bodbrfleke oberlnU» dar nnseren errichtet die eber vom Hoehwatier theilweise 
icrstört werde. 

Am Unken Ufer der Sesie betten die pieinonteaisdien Ingenieure euch sehen mit 
der Erriehtung «nee kleinen Brftckeukopfes begennen , welche Erdarbeiten aber am 
27. und 28. Hai, wlbrend nuin mit dem Bau der BrOekeii besebfift^ war, dureh 6e* 
nerel Proüurd erweitert und durch die Creneltrung Ten GebAudeo verstärkt wurden. 

Am Morgen des 28. versuchte man bei einer feindlichen Reeegneseirung einen 

Aagenblicli unsere Aiheiten zu beunruhigen; aber am 29. übersetzte die 4. picmon- 
tesische Division (Cialdioi} die Sesia und besetzte die neuen Werke. 

An demselben Tage concentrirten sich drei andere Dirisionen der Armee des 
Königs, von Verrelli, Gazzo und Pr^rolo, bei Vercflli. Am 30. Morgens begannen sie 
den TluTf^aitg auf das linke Ufer der Sesia, gleich nachdem die erste Brücke vollen- 
det war. Das 3. fran^ösi'iche Corps (Canrobert) Obernahm tl e L titerstölzintfj der 
piemotitesisclicu Uivi.sKHiPii , und sollte zu diesem Zwecke zu IVarulo drei Brücken 
über die Sesia schlagen uttd den Fluaa überschreiten, wenn die Österreicher von den 
Piementesen aus Pale&tio verdrängt sein wQrdeu. 

Diese bdden Practioneu der alliirten Armee hatten die Aufgabe : 

1. die Bewegung im Greasen gegen Novera in der rechten Flanke zu decken und 

2. gegen Mertave veriudrisgen, um den FZH. Graf Gyulal über die wahre 
Absiebt dea Kaisers Ibrtwihrend im Irrthtime so erhalten. 

Der König gab nur Ausihbrung dieses Planes seinen Truppen feigende 
Weisai«: 

Die 4. Divisiea (aetdiiu) ntmnt Palestre ond aetit sich dort m5gKehst fbat 
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Di« 3. DirisioD (Dnniido) h«t dts Gleiclie in Tiauglio mstnfillureii. 

Die Z, Di?i«ioii (Fanti) wird Citalino besetzen, roa da nacli Coniem TOi^hen 
und Ton hier gegen Vinstglie «ich wenden, um die Oeterreicher auni Verlesaea ^esee 
Ortes IQ swingen, wonieeh Dnrando den Angriff Cialdini*s anfPalestre anterstatien 
kann. 

Die 1. Division (Castelborgo) rAekt nach dem Al»gang der 2. Division naeh 
Casalino und dient als Reserve. 

Die 5. Division (Cucchiari), zu Casale bleibend, wird das Terrain am rechten 
Ufer des i'o zwischen Casale und Valeiiza beohacbteo. 

Die SteUnng der Östenreielier naf ihrem Ausenften zechten FUgeL 

m 

Hier stand nnr die Dirision LUin des VIL Corps. Deren Hauptquartier war lo 
Robbie und die Truppen hielten die Tier Orte Casalino, Conllensa, Vinsaglio und 
Pftlestro besettt Das nftehste Corps der nrelten Armee an Robbio war das VL (Lteeh- 
tenitein) xa Castel d*Agegna. 

Palestro war TOn Z Bataillons des Regiments Erzherzog Leopold-Infanterie 
No. S2 besetzt, zur Brigade Weigl gehörig. Dieser Ort, der wichtigste der hier 
genannten, liegt an der von VeroelU Aber Robbio nach Hortara fahrenden Strasse, wo 
die Sesia in einem nach Osten gewendeten Bogen am meisten sich n&hert. Das 
Plateau, auf welchern der Ort Hegt, endet gegen Norden auf der Seite gegen Verceili 
mit steilen Rändern, die unregelmäs.sig längs des linken Ufers dfs favo del Lage, von 
Piilestro nach Vinzaglio und von da nacli fasalino lanferf. Die Kheae am Fusse dieses 
Plateaus, bis nach Verceili , i&t von ausgedehnten I^MS^el^l^rn bedeckt und von breiten 
und tiefen Cauäleu durebschnitten , ;iliein durclikreuzt von der Chaussee und den 
Wegen, we lche den drei Orku icuführen, deren Wichtiglieil um so grosser ii-t, da sie 
eiuerseilä die ELlul, andererseits aber auch die Zugänge zum Plateau beberrschen. 

General Weigl, diese Vortbeile beuQtzend, hatte seine Bataillons daselbst 
Torscbanat. Anf 1800 Meter vor Pslestro, an der letzten BrOeke der Roggia Gamam, 
hatte er starke Verhaue anlegen und die Struae an mehreren Stellen abgraben 
lassen. 

dnldiai'a Angriff nnf Paleatro. 

Als General Cialdini an diesem Punkte angelangt war, Hess er die RrOiAe tn der 
Gamara durch das 7. Bataillon der Beraaglieri angreifen. Der Unter dem Verhau 
an^Sestellte dsterreiebisehe Posten sog sieb anf die Hdbe dct Pfa^aus «irOek. 
Die Brigade der Kftnigin (6, Beraaglieri-, 0: und 10. Regiment) wird cum Angriffe 
des Plateaus befehligt. Die 2 Batafllooa Beraaglieri ahid su beiden Seiten der 
Strasae, auf welcher 4 GesebQtse TorrQeken, ala Tirailleura anl|^6st; 2 Datailloos 
dea 0. und 1 dea 10. Regiments sind nur UnterstQtsung der Tiraüleurs in Colonue 
formirt. Der Rest der Brigade der Königin rQckt in zweiter Linie vor. Die Brigade 
Savona fdigt als Reserve, bestehend aus dem 15. und 16. Regiment, der 2. ond 3» 
Batterie und 2 Ebcadronen des Regiments Alessandria. 

^ Gegen Palestro und vor dem Eingange in den Ort trifit die Chan^see senkrecht 
auf den Plateaurand und gewinnt die U&he durch einen bei 400 Meter langen, tief 
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mngMdiiilffliifln Holilireg. Zu beiden Selten der Strasse liegen eise Terrassen, 
welehe om se Iciebter Tertbeidigt werden bSnnten, tls eine an der westlieben Ksgende 
ZU^lei befestigt und ertnel|iC werden wir» and die Centle Scotti nnd Gannra gegen 

Jsde Überraschung Ton Nord und West her sichera. 

Die 4 Geschfitzc (1. Batterie) auf der Strasse erwiederten das Feuer der öster- 
reichischen rier auf dem Platenu aufgefahrenen Geschütze, welche auch die Strasse 
enfilirten, wfihrend das 7. Bataillon der Bersaglieri und die 2 Bataillons des 9. Regi- 
ments unter dem Commandn d«»« Obersten Brignone im f.nnrsrhrltt zu bei'l»^n Seiten 
der Strassp vorröckten. Die piernontcsische Colonne konnte indes« die Canäle Scolti 
und Gamara nur allmählich und mit grossen Verlusten öberschreiten , und nur nach 
mehrmals xnrficlfpescblagenen Angriffen ti n i grossen Opfern wollte es ihr gelingen, 
die H&he des Plateaus zu erreichen, welches die dort gedeckten 2, Bataillons Öster- 
reicher hartnSckig vertheidigten. 

Einmal Herr dieser ersten Position führte der Oberst Brigoone seine Truppo 
svm AngrilFe auf den Ort, wurde aber doreb ein KartBtaebenfener, welebes einige 
nd»en der Kirebe auf der Strasse anl|restellte feindlicbe GesebQtae bitebst wirbsam 
abgegeben betten, in Torrücben avfgebalten, se dass die awei letsten Bataillens 
das 9. Regiments den Oberst Brignone nntersttttten mnssten. 

Die Osterreieber baben sieb nneb ibren Sttcbange in das Innere des Ortes dnreh 
ibra Detaebementa nnd 1 Bataillon Ten Graf l/l^mpibo-Inlbnterie Ne. 22 (der Brigade 
Denderf) Terstflrkt. 

Cialdini rflckte nach der angeordneten Verstärkung Brignone*s pers5n1ieb mit 
dem 10. Regimente links ror nnd marschirte, den Ort umgehend» gerade auf den 
Kirchhof zu, wahrend Brignone sich der Hauptstrasse, der Kirche und der Häuser 
am Kirchhofe bemächtigte, so dass die Österreicher nnr nmbr die lotsten HAuser 

im Besitz liehi Itpn. 

Meli I rii ;i I <; wiirdni von den österreichisciien i ruppen Versuche tut Wif'der- 
^•ewinnung des Ürtes gemacht. Bei einer dieser Retouroffensiven drangen einzelne 
Ahthetlungren his in die Mitte des Ortes \^ l(■llt'^ vor; aber das Gros der Österreicher 
in der Gefahr, umi^angen und ahgesc hu tica zu werden, musste sich KurQckEiehen, 
und »0 kam es, düss die waghalsigt-n kleinen AbtLeilnrigea so wie die in den 
Gebftnden fes^sessenen Vertheidiger zu Gefangenen gemacht werden konnten. Die sur 
Deekong des Rflckanges den Kirebbof noeb rerflieidigenden Compagnien wurden vom 
10. Regiment mit dem Bijjonnet angegriffen nnd nach grossen Verlusten gegenRobbio 
lorflebgedraekt. 

Jhurando's Vorgang gegen Vinaa^o. 

Wihrend des VorrQckens Cialdiai*s gegen Palealre ging die dureb die Regi* 

menter Genua und Piemont (Cavallerie) reratlrkte 3. Dirision (Donndo) gegen Vin- 
lagtio. Die Lage dieses Ortes Ist jener tou Palestro ähnltcb. Auf demselben Piateao 
gelegen und nur auf einer Strasse sug&nglich, bildet der am Fusse des Abbanges 
laofende breite und tiefe Canal Cayo del Lago die Hauptlinie der Vertheidigung. 

Dor pinzigc von Parnanoo (im Blatte No. 35 Fernasco) Gr*»i^en Vinzagliü ftilirenJe 
Weg geht durch ausgedehntf HeisfeUlLT yn den Cava. I*ie über denselben fuhrende 
kleine ateioeroe BrQcke, welche vom Schlosse und deo Häusern des Ortes aus 
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doninirt wird, w«r barrindirtt vie aueli dte soniolMt «telMmleii Hluacr crenelirl 
wirea. 

Duraiido mussle sich vor Allem dieser Vertheidigvogilifiie bfititahtigaQ. Dm 

10. Bataillon der Bersuglieri mit dem 7. Regimenie hinler sich stQrinteo gegen tViesK 
Linie und gcw;uineii liic Bi-ncki'. Die durch den Erfolg kfibn gewordenen Bersaglieri 
verfolgten die sich zurOekzieheiiden Vertheldiger gleich nach dem Orte. Derselbe 
war von 1 Bataillon Gi 'afWimpffen-Infanferie best tzt, wclchfs eben eine VerstSrkunj; 
erhalten halle, nlimlidi einige Compagnien desselben Begiments, 1 Bataillon von Erx« 
herzog Leopoid-Infanlci-ie und 2 Geschütze. 

Bald begann ein icbhafter Kampf. Die Häuser und Gärten des Ortes werden 
tapfer und anhaltend vertheidigt. Die Wurden aber, die sich fortwährend durch 
undere Dütaiiinns der Brigade Cunco verstärken, gewinnen nach und mc-h Boden, 
und während die Bersaglieri des 10. Bataillons uuf Nebeneingängen in das Innere den 
Orlei aiefc daaebleichen» erscheint das 7. Regiment auf den Strassen, welche den 
Wefen nach Paleslro and Confianta zugehen. 

Bald araeheint auf der Hobe ronCaM Saporito ein Oetaebanent dar 3. Dirision, 
«mmmengtsetzt aua dem 8, Bataillon Bersaglieri (Brigade Plaerelo) «nd einer 
EaeadroD Piemont. Oieae kleine Celeone hatte an Pamateo daa Grea der Oirtaien 
Üumade Terlasacn und aieh Ober Ctoa Noora und Casa Terri^ia in der deppeilen 
Abaielit naeb links gewendet: die 3. und 2. Diviaien au Terbinden und gegen die 
recbte Flanke der Österreicher an wirken. Und wirklich konnte diese CekMine von 
Casa Saporito au.<, wu sie eben angekommen war, die Vertheidiger ren Vinaaglio in 
Flanke und Rücken nehmen. 

In der Befürchtung, von ihrer RQckzugsIinie nuch Confienza abgeschnitten zu 
werden, verlassen die österreichischen Bataillone (von Dondorf) t?en Ort, Sie 
weichen langsam, in voller Ordnung, und rertheidigen das Terrain Schritt für Schritt 
bis Confienza. Kine ein/ige ro'onne von Erf herzog Leopold Infanterie sucht den 
Ausweg gegen P lestro und goi iith unerwartet in ein Gefecht mit einer Abiheilung 
der Brigade Sn ui a. Zwei Cuinpagnien deraelhen, vom 16. Regiment, brinf?en durch 
einen Bajonnetangriii die erwähnte leindliche Coloiine in Unordnung und erbeuten 
2 Kanonen. Ausser diesem ZwischenfaB ging aber der Rückzug der üiterreicher 
Biibelistigt vor sich, da die lahlreidie piementeaiache Carallerie in dem dnrebaebnit- 
tenen Terrain ntebt verwendet werden kennte. 

Fanti rikokt gegen Conflenia, Caatelborgo naeb CSiMliiio. 

Die 2. Division (Fanti) sollte von Borgo Yereelli aus Ober Casalino gegen Vio- 
aagllo und ConGenia berabkommen. Diese Bewegung konnte nicht in der gedachten 
Zeit an Stande kommen, weil sie Scharmützel mit österreichischen Carallerieabthei- 
lungen zu bestehen hatte. Als Fanti zu Casalino eintraf, waren Cialdifii und Durando 
srhon im heftif^en K;(mpfe zu Palestro und Vinzaglio mit Am Brigaden der Division 
Lilia, und komile d.iluT keinen tliiitigen Anthei! an diesen Gefct liU n nehmen; doch 
iiber bewirkte dessen Vorröcktii in;t dem Ü. liatailli n ler Bersaglieri und dem 3. und 
4. Heia^iniente den beschleutugten ilü^kzug Dondorf.s naeh Coniieiisa, und eine DemoD- 
klratiua gegen diesen Ort, ausgeführt vuu der Brigade Austa (i. Bersaglieri-, 5. und 
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6. Regiiiieut der Lioie) rfrhinderte die Oa(«irrekher, sieh dMelbst l'etttxtuetutt uud 
bettiminte sie lum BQckzuge «ul Aobbio. 

Bit fcMiftriMhro Coif i «m 80. Hai, $at flmm MiiMhe gtgen Vovan. 

Ihe 1. Division (Ca.stelborgü) rQckte, ron Borgo Vercalli ausgehend, nach Ca »- 
liflo, wo sie am Nachmittag sich festtusetzen. mit der 2. Divisioo ia Verbindua|j zu 
treten ond der kouiglichen Armee uls Reserve zu dienen hatte. 

Während des Kampfes der Piemonteseo setzt die französische Armee m aller 
Sicherheit den Harsch geg«» Nttran fort. 

Dm 3. Corps (Caorobert), tm Morgen des 30. Mai von Cattl« abgegangen, 
koatmt in dam Augenblick« lo Prarola ao. ali Cialdial Herr van Palesiro gewor- 
den war. 

Die 1. Ditiaion (Renault) traf gegen Mittag ein und nahm ihr Bireuae % Kilo- 
laeter reebta Tom Orte» hinter der Caan deU« Trrbbie. Sie achfliit ateh von Tom« 
und in der rechten Planke, indem rie namentlieh die Furt und den Forte di Palvafru 
beoiMchtet, wo die Artillerie ihre Brflcken aehlagcn soll. 

Die 2. Divisinn (Trochu) kommt um 1 Uhr an, stellt sich links vom Orte, lö.ot ' 
die ptemontesischen Posten am Kirchhofe ab» und rerbindet aieb Iftnga der Seaia mii 
den Posten der Division Renault. 

Die Spitze der 3. Division (Bourbiiki) trifTl gegen 2 Uhr ein. D e Division 
nimmt ßivouac rechts hinter Prarolo, zwischen Moliiiara und dem Canal von Ü [leilalc. 

Die Cavallerif*r<»servi! unter Partouneanx (2 Escadronen \ üm 7. Huszareii- und 
2 vom 1. LancierregimeDtej folgt der ^. Division. Die ArlilleriereserTe beachUessl 
den Marsch. 

Das 4. Corps (General Niel) geht nach Bor£jo Vercelli. Die 1. Division (de 
Liizy de rdliäucj iiat die Sesia überschritten uud folgt in Z tuionnen der Division 
Castelhorgo. 

^ Die sweile Difiaion (Vinoy) beginnt den Obergang auf der BeckbrOcke anr 
Linken der Ciaenhahnhrflcke. 

Die 3. Diyition (de Failly) folgt der 3., die Celonnenapitse (Hffk bei Vereelii ein. 

Dan 3. Zouavenregiment (detachirt von dtfr Diriaion d*Autemarre dea 8. Corp«) 
iat au Vereelii angekommen und beaefxt daa rechte Ufer der Seaia» hinler der eraten 
Beckhrflcke. Br bereitet «ich sum Ol»«rgange und aum VorrOeken nneh Terrienr. 
am daaelhat im Hauptquartiere dea Kl^niga den Bivouae au besiehen und ihm auge- 
tteilt an bleiben. 

nL Baren Zobel henbaiahtigt einen O^jenaagxiff auf Paleatro. 

Der General Ulla balle aich am Nachmittag dea 80. (Ur aeine Peraon in daa 
Haoptquartier nach Rohbio begeben» wo er aeine Truppen wieder vereinigte. Zobel 
hielt ea filr adne Pflicht» dahin tu wirken, daaa die verlorene Position wieder gewon- 
nen werde» um ao mehr, da die Armee von. Robbie her leieht in die Flanke genommen 
werden konnte. Da die ihm aur Diapoailion geatandenen awei BrifRden Weigl no«l 
Dondorf durch den Kampf am 30. bareila geachwieht ond ermüdet waren» muaate 
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er vom II Corps (Liechtensteio)» dessen Hauptquartier su Gariasco sich befand, 
Yerstärkungen aosprechen. 

Auf die Division Reischach zu zählen, war für Zobel wirklich unmöglich, da 
diese, mit der Überwachung der Sesia beauftragt» durch die am andern Uftr wahr- 
zuoebnienden Bewegungen schon für sich besorgt sein musste. Diese Beweguiigeii 
wnrea jene der 5. pieraontesischen Division (Cucchiari)» welche vom Kaiser den Auf- 
trag hatte« die Umgehungsbewegung dureh eine Demonatretion gegen Candia und 
einen Scheinllbergang aber die Sesia lu auwkireo» und welche die Diviaien fteisebnch 
m Gegeomiaaregela am Orte festhielten. 

Der Oberecmmandant der iweiten Armee, ven den Vorflllen unterriebtet, b^nb 
sieb in der Nacht Ton SO. auf den 31« ans seinen Hauptquartier an Gariasco nach 
Mertam, «nd ermiebligte Zobel zur Ergreifung der Oifenaire fttr den 31. 

Graf Gyalat hielt das Gefecht Ton Palestre immer noch lilr eine Demonitration 
ohne ernsten Zweek, und wollte in der Meinung, es nur mit twei piemontesischen Bri- 
gaden an thnn au haben» auch nicht mehr als 2 Divisionen seiner Armee in's Gefecht 
bringen. Er Hess demnach statt der Division Heischach die Division Jellacic des 
II. Corps mit der Division Lilia vereinigen und stellte beide unter das Commande des 
Barou Zuhel. Der Rest der Arrm e behielt Front gegen Valenza und Tortona. 

Diese beide» östt j i ck aischen Divisionen sollten über nicht nur 4 Divisionen 
dtr königlichen Armee, sonilern auch das ganze 'S. Corps der Franzosen vor sich 
finden. Schon am 30., an welchem Tage Paleslro von Cialdini in Besitz genommen 
wuide, hatte iVIarschail Canrobert in dem eingehenden Bogen, welchen die Sesia au 
der Strasse von Prarulo nach Paleslro ijtldet, 3 Brücken zu schlagen angeordnet. 
Aber der bftufige Regen schwellte den Fluss derart und gab dem Spiegel deäselbeu 
eine solche Breite, dtus 2 Brfleken anrOcIcgezogen und dasu verwendet werden 
mnsaten* die unterste an Tcrlängero. Am frfihesten Morgen des 31. war also doch 
diese eine Brdeke Torwendbar. 

Um 7 Uhr begann die 1. Dirisioo (Renault) des 3. Corps den Übergang auf das 
linke Ufer. Die Ssterreiehisebe Artillerie, daadbst nnterhalb der Bracke poatirt, rei;- 
sttcht» wohl den Obergang au st9ren, aber die twei Batterien der Divilion Bour- 
bsiki zwangen sie anm RQckauge, worauf der Obergang ohne weiteren Anfenthalt vor 
•ich ging, so zwar, dass in dem Augenblicke, als General Zobel vor Paleetro 
erscbieu, die zwei ersten Divisionen Canrubert's schon zum Aufmarsche bereit waren. 

Die alliirte Armee zahlte am 31. Mai in Vereelli und dessen Umgebung 14Divi- 
sionen Infanterie und 7 Brigaden Cavallerio; — am Po und an der unteren Sesia 
waren nicht mehr als 4 Divisionen Infanterie. Gegen diese letzteren Kräfte hielt 
Graf Gyulai 10 Infanteriedivisionen und eine der Cavalierie concentrirt, während er 
den Alassen bei Vereelli nur 2 Infunteriedivisionen entgegenstellen konnte. 

Der Irrthum des bsterreicliischea Generalstahe» war offenkundig '). 

Dessen ungeachtet erhielt der Commandant des H. Corps, FML. Fürst Liechten- 
stein, der seme 1. Division (Jellacid) an Zubel abgegeben hatte, den Befehl, seine 
2. DiTisioo (Herdy) von Cergnagu nach Mortara zu fültren, wohin er auch sein Haupt- 
quarfier Toriogte. 

0 Siehe As aachfelgsadea BsnsrfcMgsa. 
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Zur DiTiwon JelladiiS geb9rten folgeiid« Trappen: 

i7. Jigttibttallloo» 
BnbwBog Wilhehn-InfaDteria No. 12. 
1 IS^fitndig« FiMtbattsrie Tom 7. Regiment. 

i21. Jftgerbataillon, 
Graf Jeilacid-Inr»nterieregiineot No. 46» 
10. CeTeUeriebatterie Ton Z. Regiment. 

(Ow Bichsit ArÜlt*! b«glaiit mit 4«» sweilra MtH M Pattitr». am Sl. Kai 1«».) 



Bemerkiigee. 

Als wir mit r!or aiis/.iif.sweisen Übersetzung des mit vieler S|)annnn<; erwirtrten 
oflicielien franzusiseiten Werkes iiegstiiiteii , wulUeii wir haiiptsäclilieh JeiijeDigoD Mit<;lie- 
dem unserer Armee, welelie zur Theiliiahute an iletn Kelil/.uge benifeii waren, die Gele- 
genheit g'eben, die Er/älilun^ derBe^robenheiteii g'anx nach dcrÜarslellung unserer ehren- 
werthen damaligen Gegner kennen zu lernen. 

Dabei nahmen wir uns gleichzeitig vor, ans Torläufig jede« Urtbeile» 'sn enthalten, 
w ao mehr, da eia telehes TonQgUch doeh nur jenen lÜBnem sakommt, welche aeihst 
tUlige Zeugen der Kri^arreigniaae waren und die vor Allen die Befthigung haben« die 
Detailangaben des in Rede stehenden Geaehiehtsweilces, wie anch die darm aiiageapro- 
chenen allgemdnen Ansichten in Besng anf ihren wahren Werth au prOfea. 

Wae nns ansteht, kann meh nur auf die Form der Sache, auf die Darstallunga- 
wtfise sdbat heiiehea. Auch daria hittea wir nascr Urtheil gerne bis aum Schlüsse des 
Ganaea aufgesehobcn ; die Art uad Weise aber, wie das Gefecht roa lloatd»ello und tu 
diesem Absehnitte der Flankenmarsoh dargestellt erscheinen, awingen una, schon 
jetsi XU einigen Ben)erkung:en. 

Wir erkennen mit aller Well die DiilitiriRcheTuehtig-keil unserer damaligen Gegner an; 
wir haben die Tapferkeit und das treflliehe ofTensife Klenicnt, so wie die gule Führung- der 
französischen Armee sehät/en crelernt , und wissen jetzt, dass «lie AUiirlen, liei ihrer 
numerischen übcrieu eti Ii elt. in der oben bespriM-Iienen l'ei lode »les Feld/.iifies 
reelit (Tut auf ein Gelingen üner L nlernehmungen reehnen kniuiten. l'in so lueiir muss 
es auffüllen, wenn die günstigen i))rfolgc des Flankenuiursciie.s luiupt&tielilich den Irrthfi- 
mera und anrichtigen Combinationen österreichischerseits zugeschrieben und 
luer ane hei aaderen Gelegenheiten — sar Aufstellung schroffer tvegenaitsc'-' 
sogar rhetorische Kifaistdeiea uad uarichtige Bemfimgen ia Anwendung gebracht werden. 

Graf Gyulat war awischea dem Ticbo und der Seaia in einw gut gewiUten TortrelT- 
Kehmi Stellung. Br hatte alle Ursache, aeiaca Kaken Flügel su Terstfrkea, nachdem die 
ftaaaftaiache Haaptmacht hier durch mehrere Tage ihm gegcafibcr festsltehend gehlid»ea 
«ir. Br war aber andi mobil geang, eiaer Umgehnag ia der reditenFluifce snvoikommea 
la k9 nn en, was spStere Thatsaehen auch bewiesen haben. Wie leicht bitte der Wflrfel 
anders fallen können! Ein kräftiger OfTensitstoss geg^en Nuvarn. eine onienllichc Verthei- 
digung des Brfiekeokopfes von S. Martino , ein etwas früheres Eintreffen dos 1. Corps TOr 
Mageota, ein Flankenangriff Urban's auf die Lmgchungscolonne oder eine neue Offensive 
der Österreicher am 6. Juni hätte TieUeicht den ganaen Umgehungsplan au aiehte gemacht ! 
Ö«Mfr. mimit. MliaktiA. MU. I. (1. 04.} % 
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CMBpigne de l'FjDpereur N&{>ül^a Iii es ÜA, 



BeUlt nicht die SteUc im »Maniteiir' vom 6. Juni 1SS9 »AijomllHii rmnte m rap«M 
«I •*orgaiiUe*' ioeh Uire Bedeutung? 

Zu wfts «bo die wiedwlioltcii triampliireiideii Berofiingeo raf die 6isdieD Combi* 
imfiottep CaL*ciTeDr de. r^let-major antricbicn (tait manifeste*). Graf Gfwkk konnte iinr 
tiaka oder rechts nng-egriffen werden : er konnte atso darin nur einmal ineD* FranxSaischer- 
ants hingegen iai keioe der dem ümgehaogaplaD an Grunde gelegten VoraoaaelBUBgen 
lUgetroffen. 

Die französische Armee kam nicht, wie ea rorliergeaagt war» ror una aof daa 
linke Ufer des Ticino. 

Wir wurden bei unserem Oberg-anp über den Ticino nicht von der bereits drOben 
.•strln ridcQ franzusi^ehen Armee Corps für Corps — wie sie nach und nach den Übergang 
hewerkstellig-en — aufgerieben. 

Wir wurden nicht über den l'ii in die Herzoglhüiner gedriiigL 

Die Torausgesagte Katastrophe bei PSna hat sich nicht ereignet. 

Ba fehlte alao nooh aiebt an fidaehen VonHWMtemqpea tranaSriaehcffMilal 

Von grosserer Bodeutnng in der Danidlung aind «Be wiridleh ■nrichtige& Beiielmn- 
gtn anf Zeitberiehte ans dem Jabro tSS9 in Veigleichuag mit erat apiter 
bekannt gewordenen Thatia «hon. 

Um den Werth der Umgehung Iber Verceili und Nofum ro^t in*a Ueht in atcllen» 
und andereraeita den Irrthum Gyuhn'a genugsam herroranheben» beruft man deh t. B. nuf 
«inen in der Wiener Zeitung abgedmidrfen Bericht dea Obercommandanten Tim S& lU 
1S{(9, welcher folgendermassen lautet: 

»Der Feind fangt an, die Wichti^wit der Satcrreichischen Stellung xwischen dem 
Po, der Sesia, dem Ticino und der Agogna zu begreifen. Unsere Armee steht in einem 
«Iratepisehen Viereck, welches schwer zu durchbrechen ist. So I.mpe wir hier halten, ist 
es unmdgii(*h, die Lombanlie Ober den Tieino ungestraft anKu^rcifea, eben so wenifj; den 
Cbertrantr über den l'o diireh die Hcrzog-thümer zu Tersiii tK-n. Durch die Expedition 
Garib.iidi .s will man uns nur :iiis unserer Stellung briiigea; liult ssr n sollen unsere pross- 
arti|j^en Operationen, auf vveklie der Auügaug des gcgenwärtig^en l-tld^ugti, sich stützt, 
dadurch nicht allcrirt werden. Die Franzosen, welehe sich in dem Delü^e zwischen Tör- 
tens und Casleggio befinden, anchen ekie Flankfid»ewegung auazufiihrra; sie m&ehten, 
wenn «a m9gUeh wSre, den Unken Fltgel l>ei Beretti nn denPo^ und den rechten an Bdibio 
und die VorhShen der Apenninen lehnen. Wir werden ee aber nicht subMaen. Der Ober» 
gang Uber den Po iet ao hmge nicht mSgüch, als fML. Benedek nn LoBcIlo steht. Zu 
Behbio flirehten unaere Truppen weder daa Ungesttm noch die Demonatmtimien der fran- 
aöaiaehen Generale. Dw Kdnig \lctor Bmanuel Terschaant sieh hlnfor d«n Hlgehi von 
Motttferraty um den geeigneten Augenblick snm ESngreilsn in den Fddaug an enrarten; 
wenn der Donner am Po erschallt, wird er die Sesta überschreiten. Alle diese Bewegungen 
werden keinen Einfluss auf unsem Operalionsplan haben, der weder durch Eigensinn 
noch FlGcbügkeit der Enlsehl&sae Idden aolL Die Franko - Sarden , die bisher in der 
DefensiTC geblieben wjtren. mTissen nun noihwendigerweise die Offensire eigreifen.* 

Dieser Reriehl, der einzig und allein in Folg^e der über die Bewegiing-en Garibaldi's 
im Uauj)l<|n:irti(M- ririfxelaufeneit Meldun^ren und riüLli kurzen telegraphischen Def^iosrhea 
Tielleicbl er.sl in Wien als Zfiliin^snüliz abgefii.siit worden war, passt rollkommen für di« 
damaligen, d. i. für die Verhältnisse vom 28. Mai — nicht aber für den Stand der 
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Dinge am 3 f., an welchem Tace die Hauptmacht der Alliirton nehon hcl Vvreell! stand. 
NaehtTcm das Gros der fnin/üsiseheii Armeo erst an» 28. aufgebrochen und die Spitze der 
Arinef (das 3. Corps) erst am 30. von Cnsalo abyorfickf war. so kann sich der Bericht 
Gyulai's toui 28. auch nicht auf diesen Vorgung", nämiieh den Fl;»i»k* niii:u-.s( h brzirhfn. 
und es scheint uns das Gegenüberstellen und VergJeirhcn dieses Id i n fites toih 28. mit 
der Krai'UtrLheilung am 31. Mai weniger ein grundhalti<re.s .Motiv, als da.s Streben nach 
einer Effectbildung zu sein, um einen Irrthum üsterreiihischerseits recht herror/tihchen. 
Wir lesen aus dem Berichte G]rnlai*a mar da« Vertranen in seine gute Stellung und die 
ZttTcnichl auf alle ETentuatitilea ^efbaal au sein. Wenn er auch bei andauern- 
de m Coneentrirthalten der Macht anf dem franaSaiachen rechten Flügel eine Offenrire 
von dicaer Seile erwartet hat, so war er doch b der Lage, auch einem Firontahmgriff 
oder einer Umgehung des rechten ffUgds an begegnen. 

Deaaennageaehtet erhennen atteh wir die Ton denAIIiirten hewerhitelügte Umgehung 
Iber Novara als eine schSne, in der Kriegsgeschiehle ewig denhwOrdig Udhade 
Operation — doch nur im Er fol iq^e nnd weniger der Conceplion nach» da Uhr daa 
Gelingen derselben sehr viele Zufälle gflnslig rin'^^« wirkt haben und keine der fransA- 
aischeraeita gemachten Voranasetaungen in firföilung gegangen ist. 



Einen 7, weiten, eipentiieh schon frühem Fall, wo n»ch einem Berichte aus der 
Wiener Zeitung Tom Jahre 1859 damals Geglaubtes mit den erst später bekannt 
geworth iiL-n wahren Thatsachen in eine Combination gebracht wird» finden wir bei 
der Llarsteliung des Gefechtes rou .Montebeliu. 

Zu jener Zeit hatte FML. Graf Stadion mangelhafte Berichte; er hatte 
damals» wie es eben der Berieht in der Wiener Zritung beweist, wirklich geglaubt, 
es mit 40.000 Hau an thun au haben» Ton welchen der grüaate Theil noch in Eeaerre 
stehe. IXe firanaHtiaehe Armee war «ueh ihren Vorlruppen nahe, wihrend die Ssterret* 
ehiaehe^ ohne lünrdehende Oherglage Ar die Oftnrife^ weit hinter dem Po atand. 

Die von Stadion getroibien Diapeoilienen kennen also nur unter dieser wirklieh 
gdiegten Vorauaaetaung beurtheilt werden. An die Dora-Linie TOirlckend war 
die totemidiioehe Armee in eompacter Ihase gahalteii, weil sie eme Schlacht 
vor Augen hatte. Hier im Gegeniheile, bei der Reeognoscii-ung, war nicht das 
Gefecht der Zweck, sondern nur das Betasten des Feindes, daa Einholen 
von Nachriehten; daher auch das Vorgehen in getrennten Colonneu und das 
Zurückgehen in gl e? eher Weise. Bei dem Von-ürken gegen Voghera beabsichtigte 
mrtn nnr t]pn FeuiH zni KiiI Wickelung seiner Streitkräfte zu awingCQ — ein CUtsohei* 
dende^s (it t\ eht herhi izutTihren, Mrar nicht der ZwecL 

Die D.irstellung im lraji/.tisisehen Werke macht aber das Gefecht zur Haupf- 
• ache. Es ist alle Ursache vorh.uidrn, dem energischen Vor^«^hen Forej's die rolle 
Anerkennung angedeihen zu lassen; den verdienten Ruhm aber durch den stark lierrnr- 
gehobenen und durch die Standesanswcise glaubwfirdig gemachten Gegensatz erhöhen zu 
wollen» daas SS.0O0 österrsicher von 0000 Fkunsosen geschlagen wivder heissl unbe- 
grOndct auf Effect aii»elten, da die VerbiHuiMt do^ andere als die daFgi..lellten waren. 
Ks haben heineafclb tl.000 dateneicher geUhnpft; die Angabe, dasa Sladion aeiuo 
lEHIIe eoneentriren wollte und den Prinsen von Hessen nach Casteggio anradcgcBogett 
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habe, ist falscli — denn die einseinen Colonnen nahmen nach dem Gefechte dieselben 
Wege, die ihnen für die Vorrückung; angewiesen waren, wornach auch der Prinz tod 
HeMen, nicht irie im Buche angesehen , Qbcr Casteggio , sondern aaf teinem ilten Wege 
fiber Calctbnlibio nrQckgegangen vtt 

Wbe Itabe» nlao nlle Urtaebe anfder Ansicbi m bdunren, dus der Vergang gegen 
Vogbem nur als ein Betasten des Feudes» als eii^e Beeognoscimng ra nebmen nnd das 
Gefeebt nnmittelbnr bei und in Montebello glnebsam nur als em Arridregnrde- 
gefecbt aiuns^en sei, bei welebem der grössere TheO Aet l^iqipen gsr nicht som 
Geiecbt kam. 

Um Aber die Nothwendigkdt der Stsndesberichtigang der Troppenangaben Ihr das 
Gefecht Ton Montebello nnrein Beispiel anzuführen, wollen wir bemerken, dn^s nnsere 
Brigade r. Braam, welche am Gefechte theikiahm, franzüsischerscits mit 4744 Mann 
angegeben ist, während der damalige Effeclivslaiid dorsdhon (nach einer mit allen 
Detnilnachweisting-en Tersehenen /.iischrifl der Adjutantur an die Rcdaetion vom 26. No« 
fernher 1862j höchstens ZUOO Hann betragen hat 



Als einen weitem Mnngel m der Bearbeilnng nflsaen wir die Ungleiebtrtigkeit 

der Behandlung beiclehnen. Wibrend wir bei dem Gefechte ron Montebello — wo 
6000 Franzosen gegen 25.000 Österreicher gerauft haben sollen — die Ordre de bataille 
beider Theile mit aller Sorgfalt neben einander gestellt finden, fehlt selbe bei demGefeehle 

Ton Palestro — wo zwei Dirisionen Österreichergegen Tier Difisionen Piemontesen uud 
ein o-^nzes französisches Corp.s gestanden haben — gänxUch; auf welche Thatsacbe wir 
in dem nächsten Artikel zurückkommen wollen. 



Eben so finden mr den Stand und die Bewegungen dtr fransdsiseben Corps IVig Iftr 
Tag Tenctebnet, vermissen aber doch, dass eioigeTnge nndi dem Gefeebt Ton Montebello 
swei Coips — nur naeb dem Erscbeinm einiger unserer Pafrollen jenseits des Po — in 
die GefedtnteBong Toirficken muastcn. Sind wir fiber diese im frsnsdsiscben Werke 
idcbt zu findende Thalsaehe recht berichtet, so sebeint es, djus die Franzosen auc^ naek 
dem Gefeehte von Montebello noch einen Angrifi* nuserersdts llir mfiglicb gehalten baben. 



Das französische Originalwerk hat einen besonderen Werth durch die Beigabe Tieter 
Zeichnungen. Nicht mir, dass ilie Gefechtsmomente wie gewöhnlich auf ScMachtplSnen 
Tcrsinnlicht »ind, küanen wir auch die Operationen — wenigstens tuq Seite der 
Allürten — Tag für Tag Tcrfolgen, indem die Ortsnachweisung für die Truppentheile wie 
Ar die Hauptquartiere nneb Tag fitr Tag gezeiebiwt mebdni 

Aber nuek bei dem Studium der Pline ist es notbwendig, aaf die Genesis derselben 
Mdisiebt so nehmen, die in französischen Journalen nusfilbrlicb besprocboi so finden ist 
Als nimliek die Herausgabe des Werkes besdilosscn war, bntte sieb die frunSsiscbo 
Regierang weg«i des Aostausebcs dos n&tUgen Hntcrisles nnek Wen gewendet, und tob 
beiden Seiten ist man dabei mit grosser Offenbeit nn Werke gegangen. Msn fbeiUo sieb 
gegenseitig die Sfuidesnuewnse nnd AnftteUungen der IVuppai mit n^nsMsdienetts 
waren die Soblsebten sehr sweekmissig In Momente getilgt, nnd wir seiebneten su 
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den TOB dort aBgegebeneii Momenten {für die S^hshten von If^enln nnd Sol- 
ftrino} unsere Truppenstellung hinzu. 

Mob aber liegt es in der Natur der Sache, das« die Franzosen — wie es jeder 
Andere auch gethan haben wSrde — die für sie schönsten und entscheidensten Momente 
ans dem Gefechfsvcrlaufo herrorß-choben haben. Da die g'ünstipsfcn Momente zu emener- 
ten Anff-riffen — zu Dispn<,ftionen während des Gefechtes — aber immer solche sind, 
in weichen der (»eigner eben eine Schwäche rtufweist, so ist es natuHich, dass in allen 
solchen RUlen /wischen den g:ezeichnetenAuf^lellllll^•en und Bewep^nn^en der AIHtrten und 
der Österreicher eben auch nur Gejfensat/, e z.wiseben den g-l ä n z end s t en Momenten 
der einen Partei und den .schwächsten der andern aujigcdrückt erscheinen. 

So Tiel snrOrientirung des Lesers Ober die Darstellungaweise in Wort und Bild» 
in welcher, wie eekoB erattnl, ■ein' viel wai Eibet Ungearbeitet inrd. Niditaderte- 
weniger lielndlteB wir die Herauagabe dea Werke ala einen grosaen Gewinn fBr die 
Wiaaenadhnft nnd ab ein MiMely manelie Ldure darana an liehen. Jedenfblls firent ea on^ 
aa allen Stellen die TapferliMt vnaerer TVappen anerkannt an aehan. 

Wenn wir andi in künl^en Artikeln aeitweiae derartige Bemerkungen nna erlnn« 
bea, no geaehidt ea nur in Intereaae der Wlaaenaebaft und im Intereaae nnaerer Armee. 
Wir bringen den Leacm aoa dem IhwiMehen Werke nnverbltmt jedea Wort dea 
Tadela, können daher um so mehr das Recht der Abwehr in Anspruch nehmen. 
Übri rrpns glauben wir daftir keine Entaehuldigung zu bedfirfen , denn ritterliche Armeen, 
die auf dem Schhchtfelde gegenseitig als tapfer und ausdauernd sich schätzen gelernt 
haben, werden wohl, auf dem Felde der Literatur die Hand aich bietend, auoh eine 
freie Discussion zulassen. 

Vm MissYersfSndnissen »orziibeu^-en, muss wiederhoK bemerkt werden, dass das, 
was unter Chitire(l) hier gesagt wird, immer nur als der Ausdruck einer per8,önlicheB 
Meinung lu nehmen iat. 

(*) 
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Der Abschied eines österreiehischen Fahrkanoniers 

von seinen Kameraden. 

Die ISpfiindige Batterie No. B äet Regimeiits bildete in der Seliteelil ven 
Seiferina einen Tlieil der Corpereserre» war gegen Gnidiuele tergeHlckt« erhielt 
dann aber den Befebl, unter der Bedeckung ven Z ISseadrena Kaiaer Frans Jeaeph- 
Dragener •reeht» von Selferlne sieb au plaeiren und bier den Feind ae lange ata 
mftglieh durch ein wehlgeoihrtea Feuer absubilten. 

Die Batterie binipfte durcb drei Stunden gegen eine piemonteaiadie ordinire 
und eine gezogene französische B:ii(erie. Dareb daa kriftige und weblgezielte Feuer 
war die piemoniesische Batterie schon nach der er<4tea Stunde kainpfunfthig gewor- 
den, und die der l/msicht des Batterie-Commandünten su dankende zweckmässige 
Placirung der ßntterie hntte es ro5glieb gemacht, einen Angriff dea Feiadea ven 
dieser Seite kräftigst abzuwoiseii. 

Während diesor Zeil des Ki<»i|ilV'; wm-dt n nh^r hei dei' Batterie Oberlieuteriaiit 
Franz Slauthnger und 12 Mann scins^i verwundet und vom Platte getragen. 
13 Pferde gelödtet oder unbcuutxbar gemaust und 2 Munitiunskarren ganz zusammeu- 
geschossen. 

Der Tierzehnte. zuletzt Tcrwuudete Manu war der Fahrkaoouier I. Glesse Joseph 
Mayer. Er war dureb die reebte Adiael geschossen. Der Batterie-Coainiaiidant 
Uau|ktniann Volleritaeb. der seine Leute ungeacbtet der beben Gefiibr ateta 
guten Mutbea au erballen wusate, hiess den Verwundeten abateigen und auf den Ver- 
bandplatz gehen. Mayer aberbat: «Herr! es aind meiner Kameraden iwölf aehon 
Terwundet; die Batterie hat die nfttbige Hilfe nieht mebr, ich kann aie und meine 
Pfierde niebt rer lassen« ao lange ieb necb aufrecht bleiben kann. Ea iat ja meine 
Pdicbt, dem Kaiser mein Leben au epfem". — Er blieb auch bis die Batterie aus dem 
Gefechte kam ; dann aber wurde er noch vcr Erreichung der Verbandstttte ebnmftchtig 
und mussle bewusstlos hingetragen werden. 

Das Leben des ßrayen blieb erhnllen; er wtrrde mit der silbernen Tapferkeit«- 
medailie ans^ezpielinet. Ein prnsser Sclnner/ für ihn war es ab r. als verkrüppelt 
nicht weiter ilii-ncn zu ksKnu u. Er sollte in •'eine Fleimath ziirückkrliren. Es kam zuiu 
Abseliied Voll seinen kanieraden. „Ich f^eh«* uim" ! u viui euch", sjtrach er, — ^iinltc ich 
vollkuninien «reheill werden und meiiiein ^H-Iieldcii Kaiser wieder dienen kötm» n, dann 
Kameraden! dann er»t würde i« Ii etiih bewiesen hüben, iiä>ä ich der erhaltenen Aus- 
zeichnung wirklich werth bin; so aber kann ich nicht mehr; bitte also euch, liebe 
Kameraden! tbut eure Mieht und vergeaat ndeb nicht*. — MttTbrftnen in den Augen 
veriiess der Brave seine Kampfeabrflder« 

Gegenwirtig lebt Hayer ala Pbtental-Invalid iu Oberftsterreicb. 
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Ignaz Rauch von Montpredil, 

k. k. Artill«i«*Okfn| {■ r«Mi«a. 

1 

Doreh 4«d vor wenig Tagen «ii^etreteDeo Tod dieeei SVjftbrigen, erblinde- 
tflnfireitee bat das österreirhi ( he Heer wieder einen viel verdienten Vetertnen. 
nniwe Artillerie aber einen Waffenbruder aus frOherer Zeit verloren, dessen Helden- 
name sieb schon in dem fOr unser Vaterland »o TerhSuguishVullen Kriegsjabre 1609 

in den BISttern der 5sterreiehiscben Krief^tgesehichte verewigt bat. 

Ipnar Kaueb war im Jahre 1777 zu Bilin i» Böhmt-n ^« ftoren titiff am 2H A icjiist 
1796 in seinem 19. Lebentjahre als Gemeiner in das 36.. damals Faiombiui-iut'aa- 
teriereginieiit ei treten. 

Am 6. N(jvt iiilM'r fiesselben Jahres ühertrat er zum 1. Artillerierpjjimente. von 
wu aui> er aut 16. Nuvember 1800 in Fulge seiucs Fleisses und seiner artiilcii:itiächen 
Verwendbarkeit zum Bombardiercorps genommen wurde. 

ibweh wer Mittlmpfer In den uapeleoniMhen Kriegen von t809» 1813. 

1814 nad 1815. 

In Jnhn 1809 kämpfte er bei Pordenone und Vilhoovn» wo er» obwohl dnreb 
xwei Sehttaee terwandet» dennoeh mutliig im Gefeebte bis <um Bnde ansbarrte. 

In Milberglietto wer er nnler Henaero kOhnem Comoiande aU Oberfonerwerker 
ArtlllerleeoinmaMlnttt des Forts. 

Nur wenigen der dort xtt Österreichs Ruhme mit seltenem Muthe Kämpfenden 
gfinnte das Geschick des Krieges ein Überleben dieser lierrliehen TbatI 

Unter diesen Wenigen war Rauch, und dieser Umstund ist um so inerkwOrdiger, 
als der tapfere Oberfenerwerker, welcher atif unerhörte Weise die Heihen der stür- 
menden Franzosen durch den Gebrauch seiner inördei isrhcn \N afle aeliehtet hatte, 
fÖr Seinen zähen Widersland vom endlieh siegenden Fpimie /iiniToile vcnirtlieilt war, 
und in ErH artung, die Schüsse dreier feinilliehen Scliiit^en />i empfangen, schon 
kniete. — Des hochherzigen Beatiiuirtum gl u Lliches Erscheinen rettete ihn. 

Die Antwort, die Küuch dem Vicekunig auf seine Frage eine so kleine 

Schaar den Kampf gegen ein ganzes Heer wagen konnte?* mit den 
Werten gab: »Der brnve Soldat denkt nar an seine Pfliehl« abernicbt 
an Obergabe* ebarabterisiren uns binlfioglieh die Denkungsart and die Standet- 
bepiffe des veriiliebenen Veteranen. 

In den spileren Kriegijabren finden wir ihn am 18. October 1813 bei Pauns- 
dorf, an 9. Nofovber 1818 bei Hoebbeim und im Februar 1814 bei Besannen. 

loi Jahre 1821 war er bei der au Mmanuova gegen Capua und GaSta aufge- 
slalHeB Belageriingsartillerie-Auara«tang als dirigireader Feuerwerksmeister com- 
f yninii i vi. i.) 
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' mandiri, und hat in diesem ttmfas»enden Wirkungskreise allen £rwartuiigeD aeioer 
Vorgesetsten entspruclien. 

Im Medaillen -Coroinissionfciirotokuli vom October 1809 heiast es unter 
Punkt 445 : 

„Oberfeuerwerkier ignax Hauub. vüo Haslingcr-Conipagnie, bat sieb tiiclil nur am 
27. April bei dem Angriffe des Dorfes Villauuva, sonderu auch am 29. bei dem in 
duiger Gegend vorgefatfenen Gefecht* wobei er xwel Bteienren eriiielt nad dennoeb 
wkbrend der gansen Affaire gegenwirttg revbiieb und das uaterbibeide Geeehflts 
mit grdaatem Netseii dirigirte. vorillglicb aber bei der se rubrnToUea VerflieidiguDg 
de« Sperrponktes yen Welbergbelt, bei weleber aoleber eine aiiasererdentliehe Kalt' 
blfltigkeit in deu Augenblicken der gri^iaten Gefabr und viele Tapferkeit beiQgKcb 
einer gana voraGgliehcn Belefanung werth gemacht.** 

„Die Commisaion erkennt einstimmig, dass der Oberfeuerwerker mit der geN 
denen Medaille belohnt werden solle.'' 

Am 1. Juli 1812 wurde er beim 1. Artillerieregimeiit zum Unterlieuleoant, am 
7. September 1816 beim Bombardiereorps zum Oberlieutenant befördert, wo er bis 
tum Major von iirkte nud 37 Jahre zubrachte. 

Am 16. Fehruar 1839 wurde Rauch n;ich bint«'rl('gt»'r 41 jäliiii^'i-r Dienstzeit 
s\ sti nmiiissig taxfrei iu den AilflslauU den ostti rcirli isi Ih h K lisiM-stiiak-s mit dem 
Piadicate Moiitpredil erhoben, iias untere Feld stiues luieligen Wappens zeigt auf 
einem sieli am Fussrandtt de.ssrihei, an>brL'itenden , mit »-inem Bache schräg rechts 
durcbzogeuen Haseugiunde eine breuaende btadt und eiu Biuclihauä, aus dessen 
Scharten Kanonen 'abgefeuert werdeu. 

Die ietcten filnf Diensljabre brachte Rauch ai« Oberatlleuteiiaut im 2. Artillerie- 
regimeate au; nach 52jäbriger Dieuatieit wurde er, und «war im Jahre 1848, mit 
Oberateacharafcter und Pension in den Ruhestand TCraetat. 

Am 11. April 1888 erhielt dieser wobiTcrdieote Krieger die mit Geldbesflgeu 
verbundene BlisabeÜi-Theresiensiillung. 

Se wie Rauch sich unter seinen Kameraden jederseil als Terdtenter Soldat f er- 
elirt und ^e.scbälzt sab, so hatte er sich auch im gesellschaftlichen Verkehre des 
Rufes eines Bieder- nnd Ehrenmannes zu erfreuen. 

Er starb am 24. November zu Wien ohne Leiden, in Folge von Altersschwäche. 
Sein Sohn Ignaz, welcher ebenfalls in der von seinem Vater so geliebten Waffe bis 
nun HauptniHHiH' gedient hatte, war ihm im Tode schon vorangpfjangen, — um den 
liebenden . ausgezeichneten Vater trauert nur mehr eine hiuterbliebene verheiratete 
Tochter. 

Dem Cond HCl c, wildier ihn am 26. November nach dem Simmeriiiger Ort!>[[i*H!- 
hofe zu Grabe geleitete, folgte unter viiden Theilnehmenden auch sein ehemaliger 
Brigadier, Seine kaiserliche Hoheit der durchlauchtigste lleir Lr^herzog Wilhelm, 
in gerediter Würdigung der kriegensuheu Leistungen dieses Veteranen. 

(18) 
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Über die Eecrutiraiig der Feldftrzte. 

Ei sind in vielen Fkchjoinrneleii, iu niliOrisefaen SeitsdiriAeii iiiid in der Tngea- 
preiM Arl»eiten Oiier du Reerulement der Arste in der Armee endiieiMn. Ee «timaien 
die Antiebten der erihbrenen PeldMe und OfBciere auch meist Qberein. Alle 
erMirea rem Standpnnkte des NationeiSkenomen die btsberigen Ergiosoogsmittel 
fir vnbalther und wOnschen snnftehst im irariscben Interesse eine entspreebende 
Reform. 

Wie tief sacblieb die ellgemeine Meinung begründet sein mm», erhellt uus dem 
Parere des Finanxaiisschnsses zur Genüge. Man wollte die Josephs-Akadomie einfach 
beseitigen und durch die Rrthdlung ron Stipendien das Recrutement der Arzte io der 
studirenden .fijr^f^iui sichern. 

Wenn man auf den eisti n Blirk i^r » iiit ist den U ••g der Stipendienverthoilung 
al«: 711111 7.jp|e führend anzusehen, so hat derselbe doch niannij^faeho Schattenseiten, und 
wird iioi näherer Einsicht in die VürhaUnisse fraglich, ob der Ftiiaiizausschust den 
besten Vorschlag für das Reerutement dabei getroffen bat. 

Das Heer wird unter der Heobucitluug der g^üä^teu \ursicht bei Ertheiluug 
solcher Stipendien immer nur relativ sicher sein, dass der Stipendiat gedeiht, — ifaas 
er die Riebtnngen im Studium einbllt, dnren Resultate des Heer in seiner besonderen 
Lage fttr dringend wflnsebenswerth, je raeksichtlich der Chirurgie fllr unibweislieh 
nofliwendig erkennt Es wire sehr wohl m9glich, dass die Hilfte der Ribigen Kdpfe 
nach abgelegten Prflfhtgen als Feldirste nnr geringen Werth bitten. 

Audi wird es dem Eingeweihten gani klar sein, ihss der Feldarst audi speeiell 
militirmdie Dinge wissen mnss« welche kein Gegenstand Girilstudioms sind. Die 
miKtiriscbe Gesundheitspoii/ei in den Terschiedenen Lugen desÄrmeelebens, der Dienst 
auf Mlradien« im Lager und in Schiaciiten, die Gef^enstSnde der ärztlichen Admini- 
stration verlangen in erster Linie ein mindestens encyklopiidisebes Studium, Der ein- 
tretende Feldarzt muss einen Oberblick Ober seine Bestimmung gewinnen, in ihm 
muss die Bahn seiner fachlichen fJfMV.inken fjcrpfjclt, r r mnss fflr seine allmähliche Ent- 
wickelunp ernsthaft vorbereitet werden. Wül man ilim nicht eine Kette von übeln 
Erfahrungen bereiten, welche die Quelle der rnzufriedculn it -sind und die Entfrem- 
dung der lleeresinteressen bei ihm taiv Folge zu huberi pflegen, so ist es wehl noth- 
weudig, eine Vorbereitungsschulf /ii ei riclilen, in weicher der fertige Arzt die spe- 
ciellen Lehren empfangt. Da der Inliait derselben nicht gross, ihr Wesen leicht ver- 
stfindlich ist, so ist auch voraussichtlich die Dauer des Schlussunterrichtes 
eine geringe. Wie klein sie anch werden mag, — sie mnss vorbanden sein» und der 

Ausspruch: «die eingetretenen Cirillnte hatten das Alles nicht nftthig" bleibt 

«hm leere FhMkei. 
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Die betreffenden IndiTidaen machten xura Theil eine herbe Schule darcb, bis lie 
•of di'iQ Niveau der Bestimmung glQcklicb anlaiigU n; mm Theil wichen aie dea 
Ereignissen, welche sie aus Mangel an Erziehung drückten. Nicht weniger ist esThat- 
saehe» dusa der Detaildienst immer dabei litt und bei der Lage des ärztlichen Dieoatea 
im Heere überhaupt stelleuweise gattt coofua gehandliabt wurde. Der geringste 
diMtr Obdatfade war mindestens ein Sinken der Achtung ror dem intliehM SiMide 
bti dem OfBeieraeoriM der Armee, dem die Snnunireftg aalilreieher EiDdrOeke naclit 
euen aaehbaltigen B0eet Eben deaabalb darf man ea den FeldfrKeo nicbt imwgem, 
weaa sie am eioe Centrole der apeciellen FSbigkeit nnd der Cbacaktere bitten Ar Alle» 
die in die Amee treten. Dieae mllasen dieCbereklereigensehaften dea OMera beailien, 
aie mOaaen gebildete, ehrenbefte und lebenagewindte Minner aain. Bxeentriaebgaaiale 
Ante sind flir die Armee eber eine Last, als daaa sie anrFöidemng dea Dienstes bei- 
tragen, und die reinen Gelehrten aind daher ae wenig SQ gebraueben wie die nnter 
der MiltelmSssigkeit stehenden. 

Die Skizze der Anforderungen, deren Verständniss oftmals die Einsicht in den 
grossen Armeedienst voraussetzt, deutet also dahin, dass wir im Interesse des Heeres, 
des Ärars and der Ärzte eine Confrok drr Stippndiaten verlangen müssen, welche 
das freie Studium an den verschiedenen Mochachuien nicht ^'ewähren kann. 

Lassen wir uns nicht ?on der Tendenz der Zeit so weä hinreissen tu glauben, 
dtss in Her ungecOgelten Freiheit der Jugend Gewähr für die zweckmSssige 
Erziehung einer grossen, der Armee unentbehrlichen Zaiil von Ärzten liege. 

Damit soll keinesw^s der Zweckmässigkeit nnd der Erziehungsmethode des 
Jeaephinuna und deren ReanUate ehi Leb gespendet werden. Dieae AnalaK n kritt- 
airen iai nnthunlicb, adMn deaahnlb» weil aie ihrem Urapmng naeh mit einer Bpeebe der 
HeercaTenmltangsuaaaimenbingt; deren Grnndanaiehten g^enwirtig, in Felge der in 
den leteten Kriegen gemaebten BiAbrnngen» In manebeo Punkten weaentlieh nedilleivt 
werden ntlaaen. Sie war eine Faenltlt» welebe in allen Zweigen nieht mehr nnd niebto 
nndema n leiaten ancbto, ala eine ibniiebe bttrgeriidie Sdnie, — nur atn«4 ihr 
sieht dna reiebe Material jener Institute zu Gebote, mit denen sie 
wetteiferte. Ihre mllit;;i ische Form aeigte sieh nlaGemiaeb einer riebtigen Idee 
mit ganz nnaaverstandener Ausführung. 

Die Controie der Erziehung kann allein eine ArtPepinidre — eine Anstatt, 
welch© einen würdigen und praktisch brnuchbaren Nachwuchs aicher stellt — lE^ewäh- 
ren. Die Unirersitltpfi dfsK;u'N'pri f»ichs werden namentlich iti diesem Augenbiicko Ton 
so verschiedenen Gesichtspunkten aus geleitet, dass ihre Producte ungleich austiUlen 
mtlssen. und die fertigen Ärzte der eiuen oder andern sind namentlich mangelhatt und 
einseitig (gebildete, relativ fUr die Armee unbequeme Mitglieder. Vergleicht man 
z. B. Ärzle aus den jetzigen akademischen vSchuleu, die sich freiwillig eineä Theiles 
ihrer Zierden aus Gründen nationaler Demonstration entkleideten, mit jenen, welche 
Wian bemrbringt. so wird die Diffarenz leiebt in die Augen fallen, und ein guter 
Ö e tetrei e ber bann nrnbt wOoaeben. daia eine brnte Armee Air ihre berbate Mflingn« 
iflit ingeeignete Frennde empfange,, ate ebne ■edenkuD ibiem ünmnnilltainalltuto 
eiuTCffleibe. 

Dm Miaaer Ten migliehal glaiebem Werth m ertieben, mm die Iraiehni« 
gl ei e bartig aein. DerScbwerpunkt feldinttieber BUdung toll deaihalb in.dnMi 
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GrMWtaat doreh ein beModerei InstUott dts mit Rflekiicht fflr Kriegi- 
iveelie gewbiffen werdeo mII, Ttrtreten sein. 

Ihm mag sieli Allw ml«bnen» wm »uster der geforderten BildungtiMtdt ver- 
«rertbet werdeo kanii. Deokber wird die Armee tOchtige Aspiranten» ehren werthe 
Männer ron allen Seilen aufnehmen nnd sie sich dienstbar machen ; sie wird keinen 
Tauglichen zurilckstossen, aber sie nuch dem Hassslube der Korderungen ihrer 
Pepint^re prüfen: sie wird 8og.ir darauf rechnen, dass die systemmiasig enegenea 
Feldirzte diiroli oin Contingent mit freier Erziehung sich verstärken. 

Aus diestin Gedanken entwickelt <\oh di.' fdee einer Anstalt rtlr F\-ldfirrte, 
welche Stuiiirenile h 1 1 er Gegenden a 1 1 m S h I ich und in d en v e r s eh i e- 
denen Stadien ihrer Faebbildung aufnimmt, uro deren Erziehung 
SU Tollenden. 

Aus Gründen der Zweckiiiä^fiigkeit würden Je nach dem Maüsstabe des Studien- 
(urtschrittes, für die ferschiedenen Jahrgänge relalir günstige Aufnabmsbedingungen 
dargebeten, welche weiterhin niber beteiebnet werden seilen. Hier aei nur ao viel 
gesagt, daaa die atndirende Jugend, numenllieh ihr beaaerer Theii, arm lu aein piegt. 
und aehr riele^ die mObaam 3 Jahre an einer Uaireraitit aieh durebgearbeilet und 
dnrchgebnngrrt haben, ergreifen gern eine Gelegenheitp die Neth dea Angenbtiekea tu 
bateitigan und werden aieh gar nicht scheuen, fllnf Jahr« lang dem Heere ihre Dieiate 
anaubiefen, wenn aie unter aolehen Bedingungen aergloa daa Ziel ihrer WUnache 
arr^chent — 

Es gibt Studirende, welche sich zu erhulten vermochten bia aar Beendigung der 
Studien, aber sie haben kein Geld die Taxen ftir die Prflfungen und Diplome zu 
bezahle«*, und eben so wenig wissen ^ie. wovon jsie als junge Ärzte leben sollen. Auch 
diese werden nicht an«telirn, eine Verhindliclikeit för drei Jnlue zu rihrrnehmen, in 
deren Verlauf sie die Richtung ihrer spftteren Thfttigkeit und Versorgung aufsuchen 
können. 

Man hat keinen Grund zu zwcitVIn. diiss diese nngedenteten Chancen für dus 
Recrutement wichtig werden, doun wenn bis heute Jederaiann das Äusserste lieber 
ertrug, als in das Heer zu treten — diese Thatsache dürfte hier entgegen gehalten 
werden,—- ae rergeaae man nicht, daw die Abneigung ror dem Milifirdienrt in gana 
beatfmmten und weblbekaanten Anallnden begründet war, welche wir hier nicht niher 
aua einnnder setzen wollen. Diese Uraachen, um aie wenigstens nnsudeuten. liegen 
nicht einmal ihrem wichtigsten Umfange nach Im Heere, aondem in den Persenal- 
rerfasltnissen der Branche selbst 

Angenommen also, eine Pepiniire sei nUthig, um einen Gitindtypus für die Aus- 
bildung SU geben und einen Tlieil des Bedarfes im directen Wege zu decken — 
einen andern zu sichern, durch Aniichung von Sludirenden der letalen Jahr* 
ginge aus Univer.iitStcn. wie könnte diese mit den geringsten Kosten ftir das 
Arar gehalten werden T Das ist wohl die Cardinalfrage, welche auerat beantwortet 
werden miisn 

Jede Militfirhildimg^-AnstaU wird vom Civil mit neidischf m Anjrf betraehtet, 
weil .Hie kostspielig ist. Iiie vielen Angriffe, welche der rnterhalt der niilitäräi etlichen 
Akademie, namentlich in der letzten Zeil erfahren hat, müssen abgewehrt werden, 
indem das Sdilitärärar den grdssten Theil der Kosten von sich abwfiUt 
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Es ist ein allgemein gefühltes Bedüifnis» die medicinischeu Facal taten des 
biiorreifiba lu Termehrco. Man u-aiischt nanii'DtHcb eine solche für Gratz (oder 
OlmOti) tu bilden« Wie dankbar wSrde das Land aein, wenn das jetzige Josephmum 
dabin dislocirf und seine Bestimmung theilweiae verändert wOrde. 

Die naeb einer jener StSdte Ubersiedelte Fucultfit Obemebme daa gtnze loreotar 
dea Jeaephinums, weleiies bei der vorhaitdenen Anlage aumal in Grats aoareidite 
eine grosse Anstalt auszustatten. Der Stvdienfond dotire die ntmmebr b ärger- 
liche Anstalt, und das Ärar liStle mit der ganzen Venraltung derselben niebta 
mehr zu schaflTen. 

Die Concession, welche man der Provinz Steiermark auf solche Weise macht» 
und namentlich der St.idl Gratz. die Ünterstützun<i:, welche das bisherige MilitSr- 
Arar !iei d« r Gi iiiirlunjc; leistet, sowohl in Rücksicht auf Unterrichtsmittel wie auch 
auT den Lrhrki>rpei . sind zas-ani iDMi bedeutend genug, um die neue Facultftt zu einer 
ü e g e II 1 1- i s I II II o; hi'.stiinnuMi /.u dürfen. 

Dies»' K;i(Miltiit lüilfi- die Verpfllchlunof zu lihcniehmen : :d|jülirlich 30 Mililär- 
st'liülfr rrvuüs /,u hildeu und zu promoviren; Ii-nu-r ein Oitcrati-urinstitiit zu uiiter- 
1; itf n nach Analogie der Wiener Schule, deren Frequentanlcn zur Hälfte Feld- 
arzt u der Garnison Gratz sein koiuieu. 

Bndlich dttrften die Assistenten der 3 Kliniken f&r Cbfrurgi** Augenheil- 
kunde und Hedicin nur aus solchen Feldärzten der Armee gewählt werden« welche 
eine zehnjährige Dienstespflichl vom Tage des Wiedereintritts aus der Anstellung in 
daa Heer fibernekmen und aich Terbindlich machen, wibrend dieser Zeit unter keiner 
Bedingung» selbst hei prätentirler Invalidität eine Cirilatistellung zu soeben 
oder anzunehmeil. Da solche Aaaistenten in späterer Zeit fQr die grossen Spitäler 
gesichert werden mfisscnt wenn ausgezeichnote Fachmänner dem Heere erhalten 
bleiben solleut so wären diese Bedingungen unverrüekt einzuhalten. 

In der neuen Einrichtun«; sind die niilitäriseher Seils gemachten Forderungen 
nicht so drückend, dass nicht jede Facnität sieh darin (ligsam zeigen könnte, wenn 
sie damit ihre Existenz gründet. Diese Verbindung der gemeinsamen Interessen 
zwischen Civil und Militär i^^t awh nicht einmal un(^ew5hnlich, und in der Charit^ 
Berlins linden wir darin ein lange bestehendes Vni hlld. 

Bei uns würde die Verfolgimpr eines iilmliehca Plaues noch den wohlthätigen 
Eiitfluss ühen, unter C ivil^ uiul Militürüt zteu vuni Moment der Entstehung an Gegen- 
sätze zu verwischen, deren Bestehen heute von beiden Seiten zum Schaden des alige- 
meinen Ansehens gepflegt und ausgebeutet wird. 

Bis hielier erwachsen dem MiiitSrärar keine Kosten. Es kommt nun drauf an, 
die Zahl der Zöglinge zu beatimmen, deren Verpflegung der Sfaatsaebntz weiterhin 
flbemimmt und welehe das miliiärische Onus darstellt. Bedenken wir, dasa eine Zahl 
Stipendiaten Ton anderen Hoebschulen angezogen werden, welehe den zwd letzten 
Jahrgängen angeboren» ao genOgt die Zahl Ton Z$ ZägKngen fllr den Jahrgang, alz« 
die Summe TOn 125 Dir die etafsmäasige Besetzung. 

Der Unterhalt dieser Zdglinge ist im Vergleich zu Wien, aowohl raekaichtlicb 
der Unterkunft wie der Verpflegung in jeder Provinzialstadt billiger zu beatreiten. Ea 
frägt sich dabei noch, ob es zweckmässig aei, die sämmtlichen Zöglinge zu kaserniren ; 
ob es nicht ausreiciie, ihr Lebjo und ihre Studien im Allgemeinen zu controliren; 
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ob es nicht för die moraliache Eiitw ickeliiug, ntaii liarl i,agoii lui die normale rorthcil- 
haüer sei, die richtige Mitte Ewi.Hchen freier Bewegung und soldatischem Zw ang <'in- 
siüuilteo. Wie man auch darüber denken mag, in keinem Falle darf das Institut unter 
doMT ^tn so kmUpidigen ab wenig entsprechenden Doppel-Commandantur stehen« 
wie ne dns Jesepbinom besittt. Ein Director und ein ihm beigegebener Arxt mQaeen 
anermehen, die Oisciplinargewalt xu baodbaben, Unteratflünngeo, «reiche man ihnen 
angedeihen laaaen wiÜ, wireo durch Correp«titoren . die zugleich am Ort der Lehr* 
anatnit ein Amt Tcrwalten» im Spital u. »» w, verwendet werden können^ gegen mSaaige 
Zulagen tu eraidea. Seibat der Directer de« Institutea wird in demaelben nur eine 
geringe Besehftftigung haben, und nicht Oberbflrdet sein; er kann also dieaea Amt» 
gegen eine Zulage von 1000 fl. bis 2000 fl, neben dem cberärztliclirn Dirntt der 
Gamiaon besorgen. Durch die Verbindung: IkmiIcm- Amtci uiire auch die BlOglichkeit 
gegeben, ohne alle Intervention eine:» Andern den Militärdienst in den Bereich des 
praktischen Unterrichts 7.n ziehen, und der lied« uletule GehaM des Chefin /tcs . der 
imuier noch kleiner sein wird mIs die Hesi)lduii|i zwcii r Oberstalisiirzte, würde dafiii- 
bürgen, einen Abigen bewährten Feldarzt für die Leitung der Anstalt gewioueo zu 
künneii. 

Wenn ailjahi lieh 21j Zii^linge ans der Anstalt allein hervorgehen, wenn dort 
ninf iu den letzten Jahrgängen dun Ende ihrer Studien suchen, wenn eine geringe 
AazahlStipendiea ?on200iind SOOfl. an anderen Universitäten der Monarchie bestehen, 
a« darf daa Heer Ober das Aeemtement wohlgebildeter Feldirate ToUkemmen beruhigt 
acin. Nehmen wir an» dasa aur UnterstOtaung der Pepinidre die apeciell militariache 
Bildnng durdi die ausgewfihlten Fddinte der Garnison nebenbei besorgt wird, ao 
fttlt jede Ängstlichkeit weg, daaa der Unterricht nicht den nothwendigen Anforderungen 
entapreebe. 

Eine Pepiniöre, welche in der bescheidenaten Form dem reinen 
Interease des Heeres gewidmet ist» — die an daa Cirile aich ver- 
travenavoll an.schliesst und die allgemeinen Hebel des Unterrichte 
rerwerlhet, wird keine Gegner finden. Die Kosten, welche ihre Unterhaltung 
erheischt, sind ein nothwendiges Opfer und stellen in gQnstigem Verhiltniss zu den 
normalen Fordernnpjcn fiberhanpt. Z» dem Unterricht in einer Provinzial-Hauptstadt 
wird das Material nicht fehlen, th'^ itt Wien dem Mili(;irinHtitut kärglich und einse ig 
zugemessen ist 0- Auch die Jugend wird in dem gemüthlichen Treiben einer Mitfcl- 
Mtadt das geräuschvolle, abziehende Leben einer grossen Residenz weder bekäniplen 
noch meiden müssen. 

Es ist nur einer Ccntralstelle nuiglidi, den Kostenübersehlag für die PeiiinH ie 
festzustellen, denn der ärztliche Status der Zukunft bedingt dieZuhl der aufzunehmen- 
den Zöglinge. Ein den V&hftHnissen der nichsteu Zukunft anpassender Status ist 
in dieaem Augenblicke noch nicht entworfen, und der jetzige iat noch vid zu gross, 
ab daaa nmn nur Im Entleroteaten ihn lu Grunde legen könnte. 



') Im Jotephinuro xu Wien wurde lu einer gewis&en Zeit, innerhalb drei Jahren, einmal eine 
graehoperatian ferganaainaB, — die wldiligate Op«nti«a Ar den Weadaivl, Das disna 
ser Charaktsrisfik des diNrtigee HatsrhOa. 
(irmi i ' 
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So lange der Soldat beim Baden, bciTnSclieihenscliiessen.beim 
Exerciren u. s. w. immer fiiipii i^TiuJuirten f) octor hinter sich linhen 
muss, so lange ist der nittliige Friedfii^stiuid nichl einm;«I 7.M eiTeicheil, sohnlif ;ihiM- 
eine sachliche Anschauung das Urtheil lieuahrtei 1' cliiii nincr durchdringt, so wer- 
den wir ohne Bedenken die Anzahl uiibeschärrigter IIa h^iivte beseitigen können und 
dafür die Lazarethgehilfen der Preusst ii in beselieidi iier Zahl einfahren. Man weiss 
recht gut, dass der Unterarzt mit seltenen Ausnahmen Niemanden Arzth'ch bebandelt, — 
höelwtens gesehiehles gegen die Regel, zuweilen bei der Cafallerie» — in«n erlfthrt 
tiglieb, dese er nur dazu vorhanden Ut, die krank Erklirten in das 
Spital lu keatimmen» sie io die HSnde einea diplomirten Arztea i« 
befördern, aker man kann nieht in der Ansieht kommen tdaaa für diese Dienste 
kein CorpH vonDoeteren gelialten zo werden braaehl. Mtthsam bat sieh daaSjslen 
derGebiifen fftr SpilklerBahn gebroehen, möhsam wird es aar Wahrheit werden, wenn 
es nieht gar wieder nntei geht, weil die Braiehung derselben trotz mehrseitiger Ver- 
handlungen noch immer Gegenstund der subjectiTen Aaschauung der verseWedenaten 
IndiTidnen ist, die ftir oder gegen das Inslidil eingenommen sind. 

Ist es einmal gelungen in der militSr9rztlichen Verwaltung die Logik zur Geltung 
zu bringen, welche die principielle Ahseliaffung der Unterärzte zur nothwendi^en 
Folge haben inuss, — ist fiir den jetzt schon bestehenden Vordersatz der Lazareth- 
gehtlfeu, der Nachsatz erschienen, so ist der niedi re Ciirsus der Akademie von selbst 
beseitigt und mau hat nicht uölUig, darauf bei Gründung der Pepiniere ROcksieht zu 
nehmen. 

Der Zeitgeist der im Heere herrscht, die Thatsache, das:» überall das wahre 
Wesen der Dinge erforscht und erfasst wird, bttrgt übrigens daßlr, dass io Bftlde 
dieser Theil der intKeheo Reform snm besonderen Wohle des Stnatasebatzes eine 
Wahrhmt werde. 

Naek den bisherigen Brörteniogen wird eise das Recrutement der Feldirste bei 
vollendeter Reorganisation des Dienstes selbst dann kein Hindemiss dailrfeten, wenn 
die Akndemie ikrt Selkatstlndigkeit verliert • der Staad der ZAglinge betfenlend 
redueirt wird, io allen Jaki^^pen die Aufnahme unter versehiedeneii der eriang- 
len Entwiekelung entsprechenden Bedingungen statlündel. und durch Stipendien 
wie durch den Eintritt fertiger Arzte noch ein kleines Contingent bei» 
fegelien wird. 

Aber selbst die bescheidenste Pepiniere wird immer noch genu<; Kosten verur- 
sachen, und der Staat handelt sehr weise, wenn er Alles aufbietet, die Ste!lun<» dor 
Peldär/.te so ^tit r.n f^cstalten, durch morfiÜThf Mittel und geeignete RQcksichten, 
dass sie eifrig und ohne ärarische Gehlopfer gesucht werde. 

In dieser Richtung ist ein Hebel sehr bedeutend, dessen Anwendung jetzt oft 
versprochen aber selten angewendet wird. Man gebe för geleistete treue Militärdienste , 
Civilstellen nachMussgahe der VerwcudLarkeit und des Dienstalters. In dieser Ein- 
richtung läge Wahrlich gegen die Civilirste kein Grund sich Ober Ungerechtigkeit zu 
beklagen, denn es ist nicht mehr als billig, dass die Arzte sieh dioAnwartsehafl auf 
StaatastelleH, welche nieht im Bereich des Unterrichtes liegen, direet 
verdienen. Selten wkrd dies anders mliglteh sein« als Im HilitJIrdiensty denn es febK 
mit Ansnahme von Bpidemiea dazu den Caadidalen des Civila Jede Gelegeinheit. Wer- 
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deo die CiTitstellen bainth« ■uisehUeiuiKeh durch dM Militir in Aupmli gtnommtn, 
«od irtclit «ine gsmiaehte CoiraiUsioh darflbcr, dm nur Würdige damit bedaebt wer- 
den» fo iMim maa aieher icin, data mehr Atpiraatea «ieh fttr den Bintritt in dag Haar 
melden, als aur Verwendung in Friedensaeit gelangen können. 

Mit dieaen Massregein wfirde die ganze Pepinidre auf einen dreimonat- 
liehen Curaus an irgend einem Orte rcdueirt» und «allte man d i» Mittel der 
chirurgischen Gleichhei( anstreben, so wQrde ein sechsmon a'tli ch er UnterHcht 
in jenen Zweigen der Chiruriyie, welchp lier Feldarr.t besonders gut kennen soll, für 
billige Anfordenirippn pemig^'n. i)if> chinirgi.Mclu KIiiiiL und der EU ihr «jehnrigp 
Operationsfiirsus enthält in jedr-ni s iK In n F;(ll>' ih n Srliw rrpunkl der Erzieliung im 
letitea St^tilium. Wenn alsüaitii das M< glu-hsle gelei.<)tt4 \^irJ, so diirne doch niemals 
ein Oberfluss an wirklichen Operateuren vorhanden sein, da für diese die höhere 
Bildung, ein langer Zeitraum, ein reiches Malerlül, grosse Cbuüg, Gewandtheil und 
Selbstrertrauen unabftnderlicbe Bedingungen sind, die ntebt Jedermann sieh rerschaf- 
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Ein Wettritt im 17. Jahrhundert 

Wettritte erfrenen aich gegenwirtig grouer Beliebtheit in oDserer Amee und 
werden fn öffentlichen Blättern besprochen. 

Ein Flugblatt aus dem 17. Jahrhundert, ein sogenannter „Wiener Laufbericht'' 
rom 15. Februar 1678, gibt Meldung Ten einem h5chet raerkwOrdigen Bitte eines 

Icaiserliclien OfGciers: 

„Es war ein pTr >;si i- Pferdefiebhaber und Heuler, llermaiinOtto üraf vonStyrum, 
des hochfOrstlich Payreutluschen He^tmentes zu Boss Oberstlieutenant, der vermass 
sich kecklich. den 13. Fehnutr 1678 von Wieneriscli-Neustadt bis nach Wien, so 
eine Strecke von seclis rieüischen Meilen, iimf i li:il!i s^ ben Vierteistunden zu reiten 
und ginge dcsshalb ein Gcwette von 1000 Hn« . teu ein. Und uneraclit des damals 
ergangenen grausamben Sturmwindes durilinüi- er rühmlich diese Slreeke in besagter 
Zeit, welches Ton denen in Wien und Wiener Neustadt aufgestellten Schiedarichtem 
mit ganz gleichgesfellten Uhren einmflthiglich beaenget wurde und hoehgenaimter 
Herr Graf selcbemnaeh das nahmbafle Gewette mit greasem Ruhm nod Ehre 
gewoanen hat". 

Diesem ^Laufberielite** ist eine aliw PerspeetiTe hehnspreehende Zeichnung 
beigegeben: man siebt rechts und links auf dem Blatte Wien und Wiener Neustadt 
und im Zwischenräume den Grafen an Pferde» der Pferdeaehweif droht Neustadts 
TbOnne wegaufegen und der Vorderhnf die Basteimauern Wiens lu sennalmea. 
Auch die Poesie verherrlicht diesen ansaerordenlliehen Wettritt in naehfolgenden 
beigegebi nr'n Versen: • 

Tapferer Graf voll Heldenmuth«'!), dies dein nie erhörtes Reuten, 

Mnht sich Fama aller Orten nuh und ferne auszubreiten, / 

Erl's ungemeines Sausen hast du ja gar nichts geacht. 

Und mit grossen Hnhm und Ehren diesen schnellen Ritt vollbracht. 

Fahr fort, lioi-liL'eborner lUuler. dirli Fortuno will begleiten. 

Allzeit helfen, Si 'fji'rfnllet. wid'T deine Feinilf streiten. 

Unter des (ieschützes Brnu.sen, oh es stetig blitzt und kracht 

Soll mau hören deinen Namen, grösser durch das Glück gemacht. 
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Das System der Cavalli'sclieii Liuienartillerie '). 

(Aimag am «taer Denkaflliiift des taMato GanDk) 

Die pioMitMiMlie Artilleri«, welche unter die antgeieleliiieltle Barop«*« 
gMiUl wird, i«l im Begriffe, ihr Material su verbeasero. 

Die neue piemontcsische LafTete . die Muige fllr die drei Tersohiedenen Feld- 
^schfltie, ist atifker und leicliter tia alle bekannten ond eine Erfindung de» Generale 
Catalli. 

General CaTalli, welcher wahrgenommen hatte, duss. obschon viele Mangel aas 
dem Artilleriemateriale ausgemerzt worden sind, dieses noch immer allzu zahlreicher 
Fuhrwerke und tiner grossen Menge von Pferden bedürfe, die man häufig schwer 
haben und noch schwerer in der erforderlichen Anzahl eihalteii kann, — dass sie ein 
grosses Ziel dem Feinde darbieten und daiicr die Artillerie in kurzer Zeit durch das 
Feuer der Schützen , die jetzt mit den weittragenden Präci&ionsgewehreD Tersehen 
sind, leicht geftbrdet werden kann, eratna ein nenee Syatem ffir leiehte 
f elderttllerie, welche« geeignet iit, den Ferdenmgen der nenaa TUttik at 
genügen. 

Pelgeade« «ind die PHneipieii desaelhen: 

Redneliea der Fuhrwerke oad dee tedten Material«; statt detsen Vennefaraag 
der Monitieo. 

BeihelnItuDg der Beweglichkeit der reHendea Artillerie Ar die leiehte Feld- 
artillerie und dabei betriehtliche Verminderoag der Pferdetahl. 

Diesen Forderungen wird entsprochen , ohne dass am Rohre selbst etwa« gellH 
dert wird, indem das neue Cavalli'aehe Syatem «ich daranf hr^r hrfinkt, die Laffete, 
den Karren and die Ge«ehat«hediennng «n nedilieiren , wt« alle« «ehr leieht aoaaa« 
fahren ist 

Dazu dient die Cavalli'sche K ar r en 1 a f f e t e , für den piemontesischen 
8-Pfünder oder die lÖzöUige Haubitze, aus schwedischem oder il^toiacheni GUMCi 
Dieses System halt den Vergleich mit einem Caralleriegeschütz aus. 

Folgendes ist das Versuchsresultat: Mit 9 Pferden bespannte CavalleriegeschQtze, 
— die Kanoniere, welche aus 2 Batterien ausgesucht worden sind, aufgesessen« — 
werden auf 1800 Schritte Tom Ziele aufgestellt. Auf ein' durch einen Pistolenschuss 
gegebenes Zeiehen rücken «ie fai Carritee «nf die halbe Distanz vor, formiren sieb in 
dieBatl«rle ond «flhie««eBaiirein gegebene« Zdeben, wihread mit einen Chroneaeter 



*) Ut bu jetzt aidit nr Aaweiidang gekommeo. Die piemonteiieehe Artillerie hat in n e u e- 
ater Satt die kfcMan Fisa- «ad rtKanda« BaMariin «ea Gaacbataan ndt vier iM«« wd 
aew f«a«fae«e Bahne gaaiaakt B* B. 

4MMf. dMtet XritocM*. tfSS. I. i4.aa.| f 
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das Tempo bcobaelitct wird. Cleichzeili^ If^pl die neue Cavalli sche Artillerie, auf bios 
2 Rädern, die 3 Bedienungskanoniere und die Munition tragend, von 2 Pferden 
gezop^cn, denselhoii Raum zurück, stellt sich in die Batterie auf und schieast* ohn« 
dass die Pferde ausßfespannt werden, rascher und mit grösserer Richtigkeit. 

Dieser Vorzug rührt daher, weil, um die Batterie zu forroiren, wegen Mangel 
ä» Profit das Abprotzen nicht nOtbig ist ; ferner , weil die BeditBungtkiQOnierc, 
▼elebe tof den Magexioskisten aitzen, niunittelber Feoer geben ktanen* ObielieD die 
Pferde nicht ausgespannt werden, to aeliieaat nan docli richtiger, da der Vermetater 
Ton seinem Sitae aaa das Geschata allein wie der Jiger aein eigenes Gewehr richtet 
nnd abfeuert, unabhingig von den Pferden, welche sich in der Regel nicht bewegen» 
und weil man nach abgegebenem Schittse Bei der gewohnliehen Artillerie das Znsam- 
menwirken von 2 eder 3 Kanonieren braucht, um au richten nnd ahinfenem. 

Die Munitions- und alle anderen Fuhrwerke, welche alle mit zwei grossen 
Rädern, wie die Laffeten, verseilen sind, haben den Schwerpunkt sehr nahe an der 
Axe, daher sie nicht leicht urnjitärzen, viel stabiler sind, so dass mit dieser Artillerie 
(jrnben und Iiohe Ufer leichter Obersetzt werden, ohne dass die Mannsobaft selb»! 
beim schnellsten Fahren irgendwie Gefahr läuft. 

Da bei diesen neuen Batterien jedem Geschtltze zu ei Munitionskarren zuge- 
wiesen werden, so tryt^en sie beim minderen Gewichte ein giüsseres Mnnitionsquan- 
tum und überdies noch 6 Schützenkanontere. Die 3 Bediemuigskanoniere, welche 
zur Bedienung des Geschflfzes mehr als liinreichend sind, trägt die Laffete, ntul da 
diese GO Ladungen enlhuit, so hl das Geschütz momentan von den Munitionskarren 
vnabhSogig. 

Wenn man die Formabon der Batterie mit 8 Geaehfitsen nnd die gleiche Aniahl 
an Maanschafk beihehtll, ae befinden aich bei selber ansser den sor Bedienung 
geh5rigen noch 100 Kanoniere, welche mit guten Karabinern bewalToet, frei tcu 
Gepftck, als Schfitten dienen und die Bscerte derselben ansmachen, die mit der 
Batterie xu einem KDrper Terbunden, eben so wie die Batterie aelbst bewe^ich sind. 
Bei alldem hat sie dieselbe oder vielmehr noch eine grössere Beweglicfakcit als die 
reitende Artillerie, da sie beilftofig nur die halbe Anzahl der Pferde benOthigt. Bios 
zweispinnig hat sie noch immer so Tiel Beweglichkeit, daas sie der Infanterie tu 
folgen rermag. 

Das \Vn;>enQ^elei«!e ?«t kleiner als jenes der gewöhnlichen Artillerie. Leute von 
mittlerer Statur, leicht und stark wie die ,I:i?er, genügen. Die Bedienung ist 80 
leicht und einfach, dass Infanteristen diesetbe in kurzer Zeit erlernen kennen. 

Die vielen Vortheiie machen die Vereinigung von Massenartillerie leicht, wie 
dies bei der Itilanterie und Cavallerie geschieht, ohne diese Waflfen oder sich selbst 
auch beim coupirtcsteu Terrain zu beirren. 

Da das Fuhrwerk zwei grosse Räder hat und bei einem kleinen Weggeleise 
deaiMMsh stabil ist, mit % oder höchstens 4 Pferden bespannt wird, so kommt es über- 
all durch, wo 2 Pferde in Fnont dorehkönnen. Bs mandtrirl wie die Cavallerie gu 
Vieren, bildet die Angriffscolonne, die Carrd*a etc. Angegriffen, gibt sie ihr Haaoen- 
feuer nb; tou SebQtsen beunruhigt^ erwiedert sie mit den ihrigen das Feuer; greift 
den Feind in der Flanke, im Blicken etc. an. 

Genera] CaTalli nennt sie die Linienartillerie. 
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Die gezogenen Geschütze der eckweizerischen 
Artfllerie, des Systems MüUeri nach dem Principe 
der Vorderladnng mit Geschossexpansion. 

(Mit 1 iafei. No. 4.) 

Ton Selalltl, 

Kaum ist die Eintuhruof^ der gezogrenen Hintcrladungsgeschutze des Wahren- 
dorffscben Systems uacli preu&sischem Muster mit MQlie uod Kosten hei den grdfl- 
ieren d«uti^«i Artilltriea la Slanile gelmelit, so steht bcreHi wieder ei» neuer 
Umsehviing in der Artillerie dureii die in Oaterreich in*e Leben getretene BtnAhrung 
der gesogenen SehiesawotlgeseliQtie und dnrch die in der Seliweix gelftsi» Aufgebe 
der gelegenen VerderledungsgeeehOtie mit BxpensiTgeseheesen 
nelie beror. 

Ober die VorxOge und Wirkangen der gelegenen SeiiteMwellgeiehDtie sind 

bereits in der österreichischen ^Militärischen Zeitsclirlft" ftoiserst lebitzenswerthe 
Mittfaeilungen niedergelegt und dadorch dieeelben auch schon zur allgemeineo iCennt- 
nies gelangt. In BetreiT der VorderladungsgescbOtze mit Rxpunsivgeschosscn enthält 
Indessen die ^Allgemeine MilitSr-Zeitung" vom 30. November 1861, No. 48. nur die 
kurze Notiz, dass der schweizerische Rniidesrath am 31. Octnber den wichtigen 
Be^chlüss ^ofassl hahn, für du- Fclii.ti tiUerie dits Constructiotissv.s(em MHller (eid- 
genössischer Oberst und Aitillerie-[iis[iector zu Aar.iu) delinitiv .m/nnehmen. 

Bei der hierdurch auf dieses System gelenkten Aulinei k.süMikeit möchte es 
sicherlich für jeden Militär von höchsteiu Interesse sein, die Anwendung des Prin- 
cips der Geschossexpauston auf Geschütze, welches Priacip bei den gegenwärtig 
beeteilenden gezogenen Handfeuerwaffen fest auaeebliesslich befolgt wird» in Anbe« 
treefal eeiner eehätiberen Vertheile, die dnrch die Beseitigimg der greeien ObeletSode, 
welebe die HinterltdungsgesehOtie in Ihrem Gefeige beben* erreicht werden» in ihr«r 
•tnfenweisen Auibildnng bis lu ihrer oben erwShnten gegenwSrtigen definitiren Ein- 
flihrung in der sehweiierisehen Artillerie kennen in lernen* 

Ee ist bereits bekennt und enerkannti), dnss dem k. bajer. Artillerie-Uanptmnnn 
Geetgr. Relehenbeeh*) die Prieritit der Erfindung dee Sebieeeena mit Lang- 



*) SchmSliI*« Schriri: .Die tiesogene Ktnonp". S.F> l'is 9. 

*) Geor\r TOD Hei c hi e n ba c h trat im Jahre 180Ü aU i[;< optmann der Ourriers-Compagnie in 
l>ayenteiie Ctrildieuatv über, um sieb den wissenschalllieliea und tectiniscbea Studieti im 
»titcilM Siaat bingvhea tn kSnaan« «ad starb 18M als kSaiglielMr GaaaraMireelar das 

3* 
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geichoftsen a,u.s gezogenen Vorderladungskanonea unter Anweodung des 
Prinelpa der Geacheeeeipeneiim mittelet der «itwiekelteD tewMcoi^ der 
Pnl?erIadQng gebfibrt, um dadurch ein EindrOcken der ftuaaem Geaehoamnd in die 
Züge des Rohres zu erzielen und das Gesefaess bei seiner Verwirfsbewegung in 
swingen, dem Dralle der Spiralsflf^ folgend, gleiehieitig eine Spvnlbewegnng um 
die LSngenaie aiisnnebmen und diese Rotation wihrend der gansen Fiughahn bei- 
snbefaalten. Reiehenbaeb stellte schon im Jahre 1809 zu Manchen seine ersten 
Versuche in der Absicht an, um noch während des damaligen Gebirgskrieges in Tirol 
leichte und weittragende, und sugleich eine orh5hte Trefffthigkeit besitzende 
Geschütze in Anwendung bringen zu kOnnen, und setzte dann erst im Jahre 1816 
nach befestigtem Frieden dies«' Wr«iichc wieder fort. Wir sehen hiernach das 
Priocip der GeschossfxpnTision von iieichenbach schon woit vorher auf Vorder- 
lödunpsfresehCtze angewiudet, ehe iioeli dasselbe für die il.tndfeuerwafl'en beliaant 
wurde, ind. iii Delvi^ne erst im Jahre 1840 und Miiii^ nach diesem be^viesen, dass 
eine nli k;\\ ai ti;:(' Aush ihlun^ in den bleiernen Öpitzgeschossea sehr vortheilhaft auf 
das Koreemeiil dieser Geschosse einwirke. 

Die gezogene Kanone Reic henbach*i ist aus Bronze gegossen und beaitst 
eine Bobrnngswelte ron 32 und eine BobruDgsiänge Ton 1040 Millimeter. Die rein 
cylindrisehe Bohrung hat in gleichen Abst&nden von einander 7 Z Ige Ton Miliim. 
Breite und 0-6 Miliim. Tiefe. Dieselben bilden gerundete Hohlkehlen mit scharfen 
Rindern an den Feldern und winden sich in dw Art im Spirale vom Stosshoden bis 
snr Mündung, dass sie auf die Lflnge der Bohrung, also auf drca 1 Meter Linge, 
einen Umgang vollenden. 

Das Gescboss besteht (Taf.4» Hg. 1} ans dem von Blei gegossenen eigentlichen 
Geochosskörper AB von cylindro-konischer Gestalt und 83 Miliim. LSnge, 
wovon 31 Miliim. dem cyUn irischen Theile angehftrcn. Dieser Theil hat 31 Miliim. 
Durchmesser, sohin 1 Miliim. Spielraum, und an seinem äussern Umfange, dem 
Dralle und der Gestalt der Zöge entsprechend, 7 Längenangusse a'b. Die Geschoss- 
spitze ist massiv, der cylindrisehe Theil hat aber von der Basis aus eine Aashöhlung, 
in welcher ein nach rückwärts cyündro-nglval Reformier Zapfen CD aus Weiss- 
bucheniiülz so weit steckt, dass er über den bleiernen Geschosskörper 57 Miliim. 
vorsteht. Das ganze so gebildete Gesrhoss }»esitzt ilemoach 140 Miliim. Lange, 
d. i. 4 Kaliber, und ein Gewicht von 310 Gtäiomen. An diesem Geschosse bewirkte 
Reiche uLach dadurch die Expansion, dass in Folge der entwickelten Gaswirkuug 
der Pulverladung der hölzerne Zapfen weiter in den bleiernen GeschosskÖrper ein- 
drang, und in gleiclier Weise, wie einige 30 Jahre später der franiSsiseh« Rtoptnann 
Minid mittelst eines eisernen Cnlots» die Ausdehnung der Gescboss wand and dadurch 
die Aufhebung des Spielraumes herrorbrachte. 

Das Rohr liegt auf einer leichtmi Wandlaffete und ist mit leCiterer nur mit- 
telst emes durch den Axstock gehenden Tcrticalen msemen Drehbolsens fttrhunden, 
dossmi obwes Ende sich in svei eisernen Brillen nadi rOdkwIrts biegt» in welchen 



SIraMMi* und Wasiarbaoss vnd dar Siliaen. Br lOdsts ikb aa dam boebbsvibailen Taab- 
oiker aas, daiMa Marne in den Aaaolm DeatssUaadi, Ffaekraichs^ Baghadib Rasdaadi oad 
fl^aaiMis mit Stola genanal Ut. 
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letiteren das Rohr mit den SeliildzapfeD Ober den LufTetenwäridort erhiVht ruht. Das 
Bodeostück liegt mit dem huuhsleu Visirreife auf einer vcrticaleu Rtuhlächriuibc auf, 
die eine breite Platte bat. Durch diese Verbinduogsweise xwiccheD Rohr uaJ Luifeie 
liHt aicfk du Entere tUr rieb, gleich dm OrdibmeD lof den Kriegssehiffen, vertical 
ood horisontel drehen, in die Hahenriehlojigen bie in 30 Grad anwenden nad kleine 
CorreetnreD in der Seitenfiehtong, wie aie die DeriTatienen der Getehesae ana geac- 
geaen Efthren erferdern, Tomehmen lu kSnnen, ebne den Pretiatoek der LalFete 
•MtwIrtB bewegen an nltosen. 

Wir Inden et hier gana am Platxe, aar Benrtbeüung dieser Seh9pfong ft ei- 
chen bneh*a daajenige ananfilhren» wie rieb bierlDr die HKriUk* in der Beilage der 
«AlIgemeineD HilitSrzeitQBg' Ne. 18 Tom Jahre 1860 Ober die oben erwfthote 
Schrift: »SchmoelsTs gezogene KanoneD" anerkennend ausspricht, indem der 
Beeenaent sagt: «lo der Tbat zeigt besonders das Reicbenbac hasche Pre|ectil 
eine so klare Einsicht in die mechanischen Bedingungen des EflTecU. dass es in 
dieser Hinsicht manchen neueren Co nstruclionen v orange<ttellt 
werden muss**. — Diesem 1 ithiüt* fn<^t Her Referent der genaniitrMi Mi!i(:irzoitniitf 
Nachstehendes hinzu: „Dif Ams riiJuii^- lies tileies als Geschossmateruil wm-ile dvin 
Erfinder bei fortgesetzten Versutiieu üud einer geringeren Vergrösserung des zuerst 
hingewendeten Kalibers auf ein sehr erleichtertes Feldjresi'hütz geführt 
haben, dessen enorme Leislungeii hinsichtlich des direeteu ächu^^es die Resultate 
des Whitworth'schen S-PfQnders anticipirt haben wOrden. Wenn auch dieVerbin- 
doog des eigentlifdieB l^jeetÜt mit einem HelakArper nicht mehr zur Nachahmung 
empfehlen werden kann, so beweist deck dieie Ceaatruetien, daas der Erfinder den 
Sdiwerfonkl dea gaaacD Geadieaaea wirklich in den vordem Theit, und den 
Aagriflkpnnkt der Reanitote dea Luftwideratandea wirUieh hinter den Sehwerpnnkt 
SQ Tcrlegen wnsate, — im Gegenaatae an manchen neueren Conatrncteren» wriche 
bei Ihrm Eiteugniaaen dieaea voftheilhafte Verhlltniss Toranssetsen» ohne die Lage 
jeaer beiden Punkte nwthematiach au ermitteln** 

Leider sind die Aufzeichnungen der Resultate aus den Versuchen Reich en- 
bach*a nirgend mehr anfanfinden. Ea ist nur durch einen seiner noch lebenden 2eit- 
genoaaen beluMinta daaa er aich aus den erlangten Ergebnissen eine Tragweite ver^ 
sprach, welche zulasse, den Starhem berger See in SOdbayern in seiner Breite von 
•/^ Stunden mit dem fraglichen kleinen iieschosse zu überschicssen. Reichen ha ch 
gehörte später nicht mehr dem Militiirstande an; seine Idee wurde von dun aus den 
Napoleonischen Kriegen hervorgegangenen Empirikern für die eines Luien gehalten, 
und so kam es, da^s die auf deutschem Boden entsprossene Eriindung unbekannt 
blieb. Seitdem verflossen mehr aks drei Decenmen, Iiis mit Ernst Hand angelegt wurde, 
durch da» Aufirelen des Franzosen Minie das Prineip der Geschossexpansion bei den 
Uandfeuerwaffea in Anwendung zu bringen, und es feralricb mehr aU ein halbes Jahr- 
hundert, bis daaaelbe Prineip auch bei den Geachataen endlich einmal, und dann erat 
vorlftuBg in der aehweiaeriaehen FeldartiUerie Eingang fand. 

Wohl wurden die Obelatinde lingat alle erkannt, welche den GeachQtaen dea 
Kamnerladnngaprincipa ankleben, und ea tauchten mehrere Beatrebungen auf, daa 
Pereement, weldiea den Verderladungageschiltzett mit Spielraum mangelt, dnreh 
Eipanaien oder Cempreaaion dea Geacheaaea wie bei den Handfeuerwaffen au 
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eR«ieli«n; aber die Lflcong 4ie«fir Frage war flir die Enteren eine bei WeiCeoi 
tehwierigere, alt sie ftlr die Letstttwn gewesen. 

Man findet im Jahre 1856 in dem „Journal de Tarro^e beige* von dem belgi- 
schen Artillerie-Lieutenant Cbarrin ein EspansiTgeieheaa fAr gezogene Gescbatze 
in Vorschlag gebrüclit (Fig. 2), dessen aus Eisen gegossener cylindro - ogiraler 
Gcschosskörpor von der Pasis aus eine tonische Vertiefung mit vergrÖsserter Erwei- 
terung nach untni, urui voa dem obern Tlieile dieser Verliefung aus vier Durch - 
iochungen a an der (jcschosswand besitzt. An der cylindrischen Aussenfläche befindet 
sich eine seii-htc, aber sehr breite Rinne bb, in welche die erwähnten Durchlocbun- 
gen auslaufen; sie ist für das 6-Pfflnder-Geschos9 0*05 Meter breit und 0-006 Meter 
lief. Ober- und uiitei haib dieser Rinne sinci noch zweiNuthen eiugeschuitten, weiche 
zum Anbinden eines gefetteten Maaters dienen. Die Rinne wird mit einem Bleiringe r 
ausgegossen, der aenaeh den cylindrtselien GeaebeaatlieU nmbfltK nnd die Dord- 
leebungen der Geaebeaawand feraeblteaat. 

Daa Gewicbt dea guaaeiaemen Geaebeadil^rpera einea B-PAnder-Geaeboaaet 
betrug 3*7» und daajenige dea mit dem Bleiringe umgebenen gaoi fertigen Geaebeaaee 
4'7S Kilogr. Der Spielraum aellte 0-002 Meter betragen dOrfen. 

Daa bierttt beatinmte Geaebfitsrebr war ein brenienea mit 4 Zflgen tu 35 Mfliira. 
Brette und 3 Millim. Tiefe, deren Drall auf 1 Meter Lfinge einen Umofang machte. 

Die durch die Entzündung der Pulrerladung entwickelten Treibgase dringen in 
die Auab^^blung des Geschosses, dehnen sich in die Durchlochungen der Geschoss- 
wand aus und drücken die Widerstand leistende Bleiumhflilung in die Zöge des 
Rohre.i. I)ie?es EindrOckon des Bleiringes beschrSnkt sic h nicht auf die FIfichen 
allein. mcIcIic die Durchbohrungen unmittelbar bemerken, sondern die unter die im 
AligfcnieineTi clwas gelüftete Bleiumhüilung dringenden Gase erzeugen cDie Ausdehnung 
des Bleiringes auf dem ganzen Umfange des cylindrischen Gest:hü>>-tliLiJ.s , so dass 
sich dieser Theil auch an die Felder der gezogenen Seele luftdicht anschiiesst und 
dadurch der geringe Spielraum aufgehoben wird. 

Die Veranebe mit dieaen Expansivgeschoaaen erfüllten jedoeb dieae Bedingungen 
nur mangelhaft: d«r Bleiring lockert» aieb, folgte für aicb alldn nur dem Spirale 
der Zöge, ebne' dieae Bewegung auf den Geaeheaak9rper dberantragen* und durch- 
braeh manehmal an den Bedeekungaflieben die Durcbbebmngen. Man findet darum 
dieaea Geaeboaa in naebatebender Weiae geftndert: Die anftnglicb gana cyKndriacb 
angebrachten Darehlocbungen der Geachoaawand wurden nur an der innem Fliehe 
der AuabVhlung kreiarund und «ieh erweiternd, an der äussern CylinderlMebe erat 
gemaebt (Fig. 3), so dass der zwischen den Durchlochungen bleibende geschlossene 
Raum nur eine Breite von 12 Millim. besitzt. Die Rinne fttr den Cinguss des Blei- 
ringes wurde in den Kopf und den Boden des Geschosskörpers schief eingeschnitUm, 
und in dem Räume rwi^chen je zwei der äu^^^ereu Öffnungen der Durchlochungen 
ein dnreli den Ring gehender eisernei- Slitt zur Veihinderiing einer seitlichen Dre- 
hung des Ringes um den GeschosskSrper befestigt. Die Hmne erhielt an den Suss«»ren 
ÖtTiiungen der nun hlochungen eine grössere Vertiefung zur Verstärkung do'^ Blei- 
ringes an diesen Stellen. Wurden hierdurch die oben btnierkfen Mängel grosslen- 
theib beseitigt, so zeigte sieh doch als ein bleibender Cbelstand dieses so construirten 
Geschosses, dass die durch die Expansionskruft der Gase erzeugten Ausbauchungen 
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des BleirinsreH nicht iiuuier aui' die ZOge des Rubres treffen, sonach zwischen jenen 
Au^sbütichuiigeu dana Stellen ohne eine ToUständige Ausfulluug der Züge bleiben 
werden, and das« sich die ZQge, beiOttdera weon dat RohrmeUll durch ein anbal- 
tondM Femr btmti in eioe hfthere Temperatur venetsl tel» inimer ferUeien 
werden* 

Im Jabre 18K9 ludet man im Arehtre filr die preoaaiiehe Artillerie- und Inge- 
niegr-Offidere eioeii Yoradiiig des wfirttembergiieheB Ar(Ulerie*OberitUettleiiMts 
Zftller lur Gonetnietion yoq EtptBal?- oder Compreatir-Geachoflaeii Ar Brente- 
geaehtttse, den Bleiriog oder Bleiinantel durch einen müderen Stoff an eraetsen. Daa 
cfHndre-lcoDische Geschoss (Fig. 4) endete n aeinem unteren Theile in zweierlei 
Formen: entweder in einen um Geschoaxboden angebrachten kurzen Zapfen oder 
in einen tl^ge^tumpflen Conus b. Um den Zapfen des ersteren Geschos!<es wurde in 
einen Torne befindlichen Kinscbnitt ein Ring c aus O-To Millim. dicicem Lciler oder 
Filz aufgepresst, weicher durch das F.in lrinc:?»!! des Pulvergase.s zwischen ihn und 
den Zapfen in die Zuge gedrückt und dun Ii 1 lese Expansion, wio beim Kiigelptliisler, 
die Spirttlbewo'^iiiig d<'s Gesebo5?.ses bewirken sollte. Bei dem zweiten Geschosse 
wurde an den Conus ein schüssehtrliger Spiegel (t aus Leder oder Fi!« so weit 
geschoben, dass er fest steckte und durch die Pulvct kiaU noch so weit angedtückt 
werden konnte, dass er vermOge der erlittenen Compressiou in die Züge treten 
Baaste. Um bei beiden GescboaMn aaeb die Baaia deraelbea durcb Expansion lum 
lindriogea in die ZOge ao awingen» beaaaaen Zapfen and Coaua «ine kleine aegment> 
artige Vertiefong e, 

Solebe ana einem weleben Metalle (Wisamutb, Zinn nnd Blei} gegoaseneo 
Geacboase, ana einem GeacbOtamodelle ton 2S Millim. Kaliber gefeuert» lieferten 
lietriedigende Resultate; Über Veranelie mit eiaemen Geseboasen» die jedei^alla mit 
einem aua der erwähnten weichen Legirung gegoaaenen Bxpansious- oder Com* 
preaaionaapiegel in Verbindung gebracbt werden mnaatea, ist nicbta bekannt 
geworden. 

Im Jahre 1860 wurde mit einem aus der englischen Gussstahlfabrik Mersey 
gelieferten gerogeiien 3-Pfnndei röhre eiu Expansivgeschos? von nachstehender Con- 
slruction bekannt (Fig. 5). Oer pylindro-of;t<'aIe gusseisernc Ge-chossköi [).>r hat 
twe\ abgedrehtt* lujgegossene HtiuMi aa vom DiirK'une'ser einer 3-Plii,idi'rkuge!. 
Am Geschüssbudeii befindet sich ein nacli rückwärts konisch vcr ii iieiider eiserner 
Zapfen c angegossen; um dessen vorderen Thcil ist ein bleierner Expausionsaplegel b 
von cyliiiiiriächer iut ut gepreäst, und diu den hintern Theil ein Fettpfropf d aus 
Talg und Stearin gegossen, welcher letatere sieb aonacb awiaehen Geschosa und PnU 
tavladung lagert. Daa Gewiebt einea aolchen Yollgeaehoasea betrug 4'ii lülegr. und 
die angewandte GeaebQtaladnng 680 Gramme. Onreh den Stosa der Pulrerladong 
wird der blmeme Bipanaionsspiegel Aber den koniaeben Zapfen angetrieben nnd 
dnreb die dabei erlangte Comprimirang nacb aeiner Höhe and Anadebnung, naeb aeinar 
Breite in die ZOge gedrflekl. Zugleich wird aein Vordertheil in eioe am Zapfen 
aagebnebte Hoblkehle m gepreaat nnd dadarcb sein Abfallen wftbrend dea Fluges 
varhiodert 

Von Versuchen hierüber ist gleichfalls nichts bekannt Es lässt 5ich aber mit 
Beatimmtbett annehmeu, daas bei der nicbt gebemmlen aeitlieben Drehung dea fixpan« 
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sioDsspiegels um den Zapfen eine von dem Erttfren erlangte spirale Bewegung «eh 
nicht Tolbtftndig auf den eisernen GMOhoMkörper Qhertragea kann, sonach nur 
eioe mmillkoiiinitM Bdtalion «neagt werdra wOrte. 

Ib don Zeitraame von 1855 bii 1861 Warden» wie wir mm den WerlM iamet 
AtlilMOB L(rngridge*a OImt die Conatraetiea der Qetehlllirehre ete. (Obersefit Ten 
dem banaoreriaehen Arttlleriebanptmann Bartmann) erfahren, in den in Bagiaiid 
anagefllhrlen Venoehen mit gelegenen GeadiGtaen Teraebiedener Cenatmetien aneb 
einige gnaaefaeme alte Ordottnanarobre« naebdeai ate mit Zügen veraeben wnran» 
beigezogen» welebe ven der Mündnng aus geladen wurden und cyllnJro-konische 
Hohlgeschosse aefaeasen, deren gusseiserner Körper an seinem Boden mit einem Blei« 
reifen umgeben war, der sieh in Folge der durch die Gasentwickelung der Pulrer- 
ladnng erlittenen Expansion in die Züge eindrQckte. Dieser Bleireifen war so fest 
mit demGescliosskörper rerbunden, da?« er wtder reissen, noch sich drehen konnte, 
und die abgefeuerten Geschosse Hessen an den Spuren der Zügeeindröcke erken- 
nen, dass sieh die bixpansion de« Bleireifras nur ungefähr auf S Centim. Lftnge 
erstreckte. 

Mit derartig angefertigten Geschossen von 164*58 Millim. Durchmesser und 
22*2 Kilogr. Gewicht, aus einem ä^pfündigeu gusseiseruea Hohre vuu lÜG G ßuh- 
rungsdurehmettaer gefenert, in deren Seele 5 Aur 1*6 MiUim. tiefe Zflge eingeschnitten 
waren, wurden bei «enaeb ungefähr 2 MUUm. Spielraum und bei Anwendung einer 
Pnlverladung ren 2*72 Kilegr. (*/« Geaebeaegewicht) naebatebende gflnatige Reenl- 
teteeriangl: 

feaiViGfad Bltfalistt fea 10 firai 

KatfcrMof det Abwtiehmg m» faUanwf 4m Abwaickiuf «m 
lAif- lnrS«i«w- «ral«» Alf» 4«r 



M • I • r 

1814 Liala 

1944 4-8 reefata 

1921 1-8 links 

1902 1-8 rechU 

1887 4<8üaka 



M • I • r 

SaSO t^lhka 

3?S4 4-6 reehta 

3376 5.5 Hak. 

■i2&7 3-7 reehU 

a»n Uaia 

3108 «-diaabto 



Die in dieaer Periede in England Torgenemmenen VergieiehaHnraQcbe aeteber 
allen mit Zflgen Teraeheneo goaaeiaemen VerdwIadnnga»Ordennansrebre Teraebie- 
denen Kalibera, bei Anwendnag Ten BipenaiTgeaebeaaen Teigeaebriebener Art, mit 
den Armatrong^aelmi und WhItwertb*Mhen Kammerladongageaebfltaen, ergaben 
naebateliendea Reanltnt: 
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Diese Ergebnisse lassen deutlich ftir die VorderladuogsgeschQtxe mit 
Geschossexpansio ii gegen die KammerladungsgeschQtse mit Geschosseinprcssuag 
«Ikd Gewiin n Tragweite, Behnabflaehnpg und Flagge«divindigk«tbei dem gleichen 
LadangorerlititiiiMe «rkenoen, und riamendenWhitwerth'Mhen lüiramorlidang«- 
geoehOtiMi ehae GesebeMeiapreMOBg oder Bi|hiimhoii M ihrem grOaeeren Ledoogi- 
▼eriiftltiiiSM Dw bei grSaeeren SleTetione& Ober t Gred eieigee Tonug vor dea 
Toffdeffodiiogigeaelilltteii mit Oeiehoaseipiiiaioa ein. 

Im Jihre ISOO trat wihrend deaaen audi der beigiaehe Artilleriegenerel 
Timmerhansmit einem Expansivgefdiosse auf, bei welchem einem aelmiiegaameren 
Mittel, als Blei, die Function Qbertragen ist, die Gesdio.ssrotation zu bewirken. Der 
Geschosskörper, aus Gnaaeiaen, beaitat eine ogiTale Spitse a (Fig. 6) mit einem 
Absätze an deren Basis, von wo aus er naeli unten in einen abgestumpften Conus ec 
ausläuft. Der letztere steckt in der Art in einem fiusserlich cyliridrisch geformten, 
innen mit einer ihm genau anpassenden konischen Aushöhlung versphenen, elastischen 
Pripierspiegel 6, dass weder der Absatz hinter der Gcsehossspit/.<' <nn obern Rande 
bei d noch der Conus auf der Basis der Auiihölrluug des Spiegels bei e ganz aufsitzen. 
Der konische Theil erhielt Ansätze oder Hippen angegossen, und dieSpiegelausbÖhlung 
Kiimeo fui- die Aultiabmc des Ersteren , um eine Drehung des Spiegels um den Conus 
zu verhindern, auf welch' letzterem jener festgepresst wurde. Durch den Stoss der 
entwickelten Pulvergaae acbiebt sieh, ehe derselbe das grössere Trägheitsmoment 
dea Getehoaakörpere fibenraaden bnt. der Spiegel Ober de« Cenna nach vorue weiter 
ein, nnd drOekt aieh dnreii aeine dann» entatefaende Erweiterung mit der cylindrt* 
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•cImii Aoftenlliclie in die ZQgt des Röhret, In welehw Geseboas nnd Ladung von 
der MOndnng ans eingebmeht werden. Daa xn solelien GeteboHen tod Timm erb an a 
mit der 4-PAlnder Bohrung angewaadte bronaene GeaehOtsrobr erhielt vier flaebe 
Zfige. 

Nach den in Belgien stattgefuodenen Vorversuchen, wurde mit dem 4-Plundcr 
dei« beschriebenen Tlmmerhans^scheo Systems in der schweizerischen Artillerie 
ein Cyclus von ausgebreiteten Versuchen im März 1861 er&ff'nef, da man dortselbst 
aus Irifligen Grönderi ftir die Feldgeschütze das Prino p der Kammeriadunjf verwarf 
und die Einfillinmff des Priucips der Vor d e r ! u d u n g mit ü e s c h n 9 s ex p a n s i u n 
anstrebte. Die dabei ruerst in Auwendung gebrachten Vollgeschoss e iiaüen ein 
Gewicht von Z Kilogramm und von 3*219 Kilugramm. Es wurde auf 600, 750, 900, 
1200, 1800, 202s und 3375 Meter gefeuert und mit L iden Geschossarten sehr 
gOnstige Resultate erlangt; nur einzelne SehQsse zeigten sicii abnorm, wu fehler- 
hafte Pupierspiegel die Ursache tiugen; das Laden ging schnell und ohne Anstände 
vor aieh. GIdehteilig angestellte ProhescbQsse ana demselben gezogenen 4-Pflinder- 
röhre mit in Papierspiegel geietaleo epbiriaeben Vollkagelu zeigten, daas diese nor 
bia an 900 Hetiea einen Erfolg aeben liessen, der demjenigen des glatten 4-Pninden 
mit Rondkngeln ebne Expaasienaspiegel auf 71(0 Meter aukommt 

Bei den Veranefaen mit Sprenggranaten Ten olnger Spitigeacbeas^Conatmctioo 
fimd man« daaa dieae Geaebeaae, wenn aie ata^ angeseilt und in die riehtige Lage 
mit der Seelenachse gebraebt wurden» eben ao rtebtig an das Ziel gelaogten, wie die 
eylindro*OgiTilen Vollgeschosse, jedoch nicht sprangen, da die eingesetzten Zeil- 
aDnder wegen des durch die Expansion des Papierspiegels geschlossenen Spielraumea 
Yom Feuerstrahle der Pulverladung nicht entzündet wurden. Bei einem leiebteren 
Ansätzen des Geschosses trat die Entzündung des Zünders ein; dagegen kamen auf* 
fallend verkiirzte Schussweiten und grosse Seitenabweichungen zu Tag, und ein 
Granxtgesctioss berührte bei der richtigen Anwendung des Aufsatzes lur 7S0 Meter 
schon zwischen 22^ und 300 Meter den Boden. 

Bei dem im Juni desselben Jahres zu Thun furtgesetzten Versuchen aus der 
fluglichen gezogenen 4-Pfünder-Kanone mit Granatgeschossen von 2.485 Kilogramm 
Gewicht und mit Shrapnelgeschossen vuu j.t>44 Kiiugramm Gewicht, bei der Füllung 
mit 41 Bleikugeln, wurden gegen eine Bretterwand von 9 Meter LSnge und 
2*7 Mvtre Hl^he. nacbsteheade Resultate erxielt: 

Treffer 

Gescbossgattuag fer- t,l c , 

BBPj ruag mW 

Metr. Gramm. Mill. See. 

^ , « 780 625 4S 2», 15 

UraBMcrtMliest . . . |,2oo 62iJ 90 4 iä 

Durch spater an den Geschossen, namentlich durch eine auf die Anlerligung des 
papierenen Expansionsspiegels verwendete grösstc Sorgfalt, Vergrösserung des 
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6«sdiQnf«wicilitM ond Enrdteniiig de« Hoblr Bilmes renTimmerhaDf veifenon- 
moen Veribeeseniiigen erhielt das Grentitgeschoss ei« Gewicht Tee 3'1 Kjlegramm 
und das 8hr»paelgeselioas bei der FlIlluDg mit 52 Bleikugeln ein Gewicht ron 
Kilognmm. Die im Octeher t. J. mit diesen Grenitgeichessen In Beslehuag auf 
TreAlhigheit mit dem ersten Aurscblsge erlaoglea Besultate waren folgende: 

Enifer- Palver- 
■«Bf Uduf 
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Beim Werfen des Granu (geschossen im hohen Bogen auf 750 Meter ani lü Grat] 
Elevation zeigte sieh die angewandte Ladung von 125 Grammen su «ehwach, um den 
Spiegel in die Züge sn drfleken ond eine richtige Rotation hervenahringen; nnd 
man erhielt nnr 45 Preeent Treffer in ein ebenes Rechteck von 760 Meter LInge 
und 375 Meter Breite. 

Im Allgemeinen ergaben sich beim Schicssen und Werfen mit dem Granat- 
gesdwiese bedeutend abnonne Reaoltate durch ginslich Terlerea gegangene ScbOsse; 
•8 kam sogar ror, dass der Boden des Spiegels eingedrfickt und das Gesehoss ohne 
Rotation forlgesehleadert wurde. Der Grund liievun wird der nnOberw in d liehen 
Schwierigkeit zugeschrieben, die Papierspiegel uuf das Genaueste Qbereinstimmeod, 
gleich richtig und elastisch zu erzeugen, wodurch es selbstverständlich ist, dass die- 
selben ihre Functionen nicht regelmässig erfflllen, sieh nicht gieichmUssig zwischen 
Seelenwattd und Geselios.s einpressen, und sifli ungleich stauen und ausdehnen. 

Ausser den vorstehend bpsrliriebenen Austrehungen, um das Prineip der Vorder- 
iadong mit Geschussexpansion auf GeschQtzrohre in An w enduiig zu bringen, 
sehen wir hei dem gegenwärtigen Kriege in Nordamerika, wo ilci menschliche Geist 
an Erfindungen ü'tr Vernichtung einerseits uuii Üuüberwindlichkeit änderet ^eib Alles 
Dageweseue Qberbietet, gleichfalls die Aufmerksamkeit auf diesen Gegenstand gelenkt. 
Nadi den Mittheiiungen von dort schicssen die gezogenen GeschOtse des bekannten 
Panserdampfschiffes (schwimmenden Batterie) „Herrimac* ein Bipansirhohl- 
gesehoas grosaen Kalibers ron nachstehender Beschaffenheit: Seine Gestalt bt 
eylindre-kenisch; sein Dorchmesser betrigt 180 bis 200 Millim. und sein Gewicht Ober 
46 Kilogr. Auf dem Ilaehen Boden des cyliodriachen Geacbeastbeiles iot ein Bipan- 
»ionaapiegel ans welchem Metallo in Form einer gevQlbten, 23 MIIIInL dicken Scheibe 
befestigt, welche ihre ceSTOie Fliehe dem Gcichossboden suwendet. Der obere 
Itand dieser Scheibe steht dadurch 26 Millim. vom Gescbossboden ab, so dass sieh 
zwischen diesem und ihr eine Expansionsnuthe bildet, nnd ihr Süsserer Umfang vei- 
gleicht sieh ganz mit dem Mantel des cylinderiiichea Geschosstheiles, was das Ein- 
bringen des Geschosses von der MOndiitio: ;mi zulässig macht. Bei der Gasent- 
^^ickt'lung der Pulverladling schlie&st sich die Expansionsnuthe, ind»!m die Scheibe 
l'latt gedrückt wird, diese presst .«ich dem ziifolge den Gescbossboden, überragt 
denselben durch ihre Flachstreckung und gieictizeitige Expansion am Rande ringsum, 
und nimmt daselbst die Eindrücke der Züge an. 
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Durch keine der vorbeschriebeuen Cunstiuctioucu wurde indessen die Frage 
des Princips der Yordcrladung und Geschossexpansio n für GeschOtze 
so genOgend gelOst, dass dessen Anwendung fdr ein aelbststtndiges Syatem iqr 
praktiadien Eioflllirung gelangte, wie es gegenwärtig der aehweiserisdien ikrtOlerie 
dorch die Idee des Obersten Malier gelungen ist» indem man mit dem pmlittselien 
Sinne der Seliweiser su dem Biaftelisten griff nnd sieh mit den artiUerietiselien 
Studien rertiuHg insbesondere auf diesem Fdde bewegte. 

Die ersten grftsseren Versuoiie mit gelegenen Geaebtttien fanden in der Schweis 
im Jahre 1860 während der lu Thun abgdmitenenCetttralschule Statt, und swar mit 
selehen naeh dem r«n französischen Systeme (La-Hitte), und mit solchen nach 
einem von dem Obersten Müller projectirten Systeme, wobei das Letstere bessere 
Resultate ergab. Dieser Coustructeur erzielte diese Vervollkommnung durch einen 
am Boden des französischen Warzengeschosses angebrachten bleiernen Erpansion s- 
spiegel von cylindrischer Form (Fig. 7 a). welcher an scinetti äussern Umfange 
statt der hinleren 6 Warzen eben so viele mit den vorderen 6 Warzen e nach dem 
Dralle der Züge correspondirende LängenansStze b angegossen, und an semer Basis 
eine kleine couvexe Vertiefung erhielt, sich durch den Stoss der erzeugten Pulver- 
ktalt an die Felder und in die Züge der GeschQtsbohrnng drangt, und dem Geschosse 
eine sichere Führung verleiht. Diese ßxpansionsspiegel sprangen zwai anfangs zeit- 
weise vom eigentlichen Gesehesskdrper ab, wodurch bedeutende Langen- und Seiten" 
nbweichungen sum Voracbdn kamen; dieser Obeistand versebwand aber durch eine 
spiter erwelte engere und gnni solide Verbindung awisehen Spiegel- und Geachess- 
körper gftnxlieh* Der schweiserisehe Bundesrath erUftrte in Folge der Antrige der 
Artiileriecemmission, sn deren Spitse sich der Oberst -Artülerieinspector Hans 
Hersog befindet» in dem am 28. Jnni 1861 sn die Bnndesrersammiung erstatteten 
Bericbte, dass das llQller*sche System bei den Tonflglichen Resnltsten der naeh 
jeder Richtung hin unternommenen Versuche als hinreichend erprobt und als zur 
Einführung reif angesehen werden könne, wonach TOn der Regierung die Errichtung 
Ton zwölf 4-Pniiidcr-Fcldbatterien je lu 6 gezogenen Geschützen dieses Systems 
beschlossen und zur Herstellung der erforderlichen Rohre, LaiTeten, Wagen und 
Munition geschritten wui dc, m elches Kaliber zugleieb die Basis der künftigen scbwei- 
lerischen Fchlarlilierie zu bilden habe. 

Durch diese Erscheinung ist die Artilleriewissenschaft mit einem neuen selbst- 
staadigeu Constructionfisysleine hereifherl. Das Mülier'sche System ist keine 
Modification des franzosischen Systems La-Hitte, wie es in den hcscheideneu 
Berichten der schweixerischfn Artillcrie-Commission bczcichnt-l wird; es lial aul dem 
letzteren nichts geniein -As das Priucip der Voitleiladung uod ist der Trager eines 
weiteren Princips, der Geschosseipansion. das dem Systeme La-Hitte, so wie jedem 
der bis jetzt eingeführten Systeme gezogener GesdiQtse gflaalich fremd ist. — Die 
nnchfelgimden Zeilen maehen uns mit der Art und Wdse der Durehfilhmng dieses 
Systems in der schweiserischen ArtiOerie nih«r bekanni 

Kalibersystem der gesogenen Geschlktse: 

4-Pfllnderknnone als BinheitsgeschftU der leichten Feldnrtillerie; 
6-Pldnderknnone ib leichtes Positionsgeschflti, weiu die Torbandenen 
glatten Rehre in geiog^ umgeändert wurden; den Torhandenen 12*Pfttfldeikanetten 
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Ut gleichfaliä vürbeliaUen, gezogen imd dann als schwere Positioosgeschfltie 
eingestellt zu » erden. 

Die Geschützrohre: Dieselben sind aus Bronze gegossen. Die umgeänderten 
6- und 12-PfTiiiderrohre behielleu ihre frühere äussere Furm. Das ganz neu 
beschaffene 4-PfQnderrobr (Fig. 8 und 9) besteht dagegen äusserlicb nur wti 
swei ganz glatten abgestumpften Kegeln, «oron der eine da» Bedenstftek aoil der 
andere das KopfatOck mit dem Kopfe bildet. An den erateren befindet sieh die Tranbe 
mit eiaen Asaaehnitte lur Anfnahnie dea Blattea der Riebtaebraube» nnd an aeinen 
Unters Rnde aind oben xwei VertiefoBgen aur Aufnahme der Zapfen an der Aof- 
aatiplntte angebneht An dem KepfatQdce befinden aidi ror deteen Vereinigung mit 
dem BodenatOeke die beiden S^daapfen mit Anguaaadieiben von denaelben Ana- 
maaeen wie diejenigen der 6-Pflinderkanonen . um im Nothfnile diu Verwendung der 
fi-PI&nderlaffete zuzulassen, und ia die Kopfwnlat ist das vordere Visir mit Korn 
ei^geaetzt. durch weichen das Rohr voUkemmen verglichen wird. Delphinen aind 
nicht Torbanden. 

Die cylindrische Bolirimt; hat einen abgerundeten Boden nnd d ZOge mit einem 
gmy.en UmganG:e von der Reehteit zui l.iiikeii auf 2-574 Meter, wodurch dieselben 
iin Hohre die Haille der SN'indnni? volli iiden. Die Züge sind auf ihrem Grunde nicht 
cuueentrisch mit der cyliudrijichi n Holirungswand (Fig. 9), sundern auf ihrer rechten 
Seite, d. i. an der Fnhningsfläche tui tias Geschoss tiefer als an der entgegengesetz- 
ten Ludiiugsfl$che, um henn Kiniuliren des Geschosses, wo sieh die Warzen und 
Ansätze an diese Zugflache anlegen, die Reibung zu vermindern und dadurch das 
Laien an erleiehtefn. Bire Kanten aind nicht abgerundet, bilden jedoch an den Fei- 
dem nnd am Grande atumpfe Winkel, indem die Zogbreite eben grSater nia unten iat. 
Die Breite der Felder betrigt um die Hilfle mehr ala die der Züge. Dieae letateren 
reieben nicht bia an den Beden der Bohning, aendern nur bia auf 120 MtUim. ren 
defflielbea entfernt» wo aie aieh fOr die Aufeahme der Patrone in einen glatten Cylin- 
dar Tom Durdimeaaer dea Bobrangakaliben rerlanfen. Die ganse fiohrnngslange 
betrigt 16*5 Kaliber und daa Robigewicht 390 KUogramme. 

Nach diesen GrundzOgen aind für die neu conotrairte 4-Pfllnder- nnd filr die 
aotgeinderte 6-Pfilnderkanone nachateheode Uanptaaamaue featgeatellt werden: 



▼ertrage 

Milliaeter 

B«hruiig»durcbiB«Mer 84*6 94-8 

■«bniogallBgn i4i0-0 IU4MI 

Ungr« der lag« bti an dam Pnnkt«, wo de sieh au «srltafea 

bepinnen . . . , ' 1200 0 1413'8 

Ling« des Urtllea 2820*0 

I aif ihren Gmade 17-4 18'0 

^ I awiaebendwiFddafn 180 !••» 

Jan der FfihruDgslUche ... * 42 4-8 

•.derLadnagiflleha 1-9 3r 



<) Di« 6.P«ad«riBinaBe barftrt g|«i^la • Mg«. Daa gezogene U-Vflndavf^br hat 118»f HU* 

liMlar BabraagidttrebMiaar nnd «b«nfidla 0 Slfa. 
(AMhrftaBff in. 
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Die Larfeten. Die gezogenen 6-Pftlnder- und !2-Pfündpr-Rohre liegen auf iliren 
bisherigen hölzernen Blocklaffeten nach französischem Muster. Für das gezogene 
4-Pfuiider-Rohr ist eine sehmiedeiserne Laffete mit hölzernen Rädern ron 
nachbeschriehener Consfruction eingeführt (Fig. tO). Sie besteht, wie bei den Bloek- 
lafTeten d^n Laflfetenbaum bildend, aus zwei nach dein Protzstocke zu conv(>rf;;irenden 
Seifenvvrfnden a von 6 Millim. starkem Bleche, die mittelst quer durchgehender Win- 
keleisen b und iklzeii verbunden sind; der Rsuim zwischen ihnen ist oben von der 
Richlsehraube »o nach Torne mit einem Ricbtsohlenbleche d von 6 Millim. Stärke und 
iimh rOckvflrt« mit einem 3 Millim. starken Bieelie «bedeckt; unten findet eine solehe 
Bedeckung nur um die Rundung des Prelzatockee statt, damit sich dieser nicht in den 
Boden einschneidet. Angenietbete Bandeisen Tersttrkea die SeitenwSnde an der 
unteren Kante nach ihrer ganaen Linge. Die ISnscbnitte fttr die Badachae haben 
dauerhafte Veratftrkongea durch angeaebraubte eiserne BSnder.- Die Seitenwande 
liefen dort nicht unmittelbar auf der Achse« sondern es aind noch drei Kautschuk» 
platten, nnd um den Druck gleiehmlssig zu fertheilen, eine Unterlagplatte duwischen 
gelegt. Dagegen ist ein hTi]Te.rr\ei Achsfulter weggelassen. Auf dem vorderen Theile 
der Seitenwfinde sitzt das ftiobtgestell (Fig. 11) mit seinen beiden parallel lau- 
fenden Wangen welche aus einem 30 Millim. starken Rahmen von Schmiedeisen 
bestehen, der auf beiden Seiten mit 'inijenietheten RIcehplatfen bekleidpt ist. Auf dem 
oberen Theile der beiden Wangen ruht das Hohr mit den St!iildz;ipfen in ihrem 
Lager, welches letztere mil dem Rahmen aus einem SlHekf» ^csi hmiedet ist. Unter 
diesem Lager vet bindet ein Qiierbolzen g mit zwei sich nach rückn'Srts streckenden 
Armen k und einem zweiten Querbolzen i die Wangen unten n it einander. Der Quer- 
boizen g bildet in seiner Mitte einen Ring k, in dessen Öffnung tiii starker Drohzapfen / 
gesteckt wird, der mit seinem Kopfe ringsum aafsitz^ durch den Torderen Querbolzen 
der Lofl'efenirSnde rdcbt und unter demselben mittelst eines durcbgeateckten Keils 
daa Ricbigeatell mit dem eigentliclien EiaffetenkSrper vwbindet. BndUeh nnd die 
beiden Wangen dea Richtgeslells unten noch mittelst eines flachen eisernen Bogens m 
(FOhrongssegment) forbunden» der an swei aufWftrts stehenden Lappen init 3 Bellen 
mit den Wänden versehranbt ist und sein Centruni in den Drehiapfen l hat und dinreb 
die auf dem Riehtsoblenblecbe befestigte Platte n auf den LalfetenkDrper gedrückt 
wird« Am hinteren Ende des Richtgestells befinden sich die mechanischen Vorrich* 
tungen zur Vornahme der Höhen- und der Seit<^nrichtung des Rohres. Die Höhen- 
ricbtschraube v ist an ihrem Kopfe mit der Traube beweglich verbunden, und hat ihre 
Führung in der durch die Querarhse o eingeschniltcnen Mutter u, indem diese mittelst 
des in einem Stück© mit ihr aus BronKe gegossenen Kurbelrfidchens p drehbar ist. 
Durch sie kann man dem Rohre eint l^k vation bis zu 20 Grad und eine Depression 
bis zu 5 Grad crtheilen. Jede Drehuni,^ des Kurbelrädchens um % seines Umfanges 
elevirt das Huhr mehr oder weniger um 2-75 Millim. Zur Vornahme der den Deriva- 
lionen der Geschosse entsprechenden Scitenverschiebung der Ru htimg^slinie des 
Rohres dient die niil einem bronzeneu Kut belrädchen versehene 6eiteurichtächraube q, 
welche durch die Unke Wange des Richtgestells geht und unmittelbar vor der Hdheo- 
riditaebraube in einer an einen Zapfen beweglichen Mutter r lauft. Wird daaKurbelrid- 
cben umgedreht, ae dreht sich daa gante Richtgeatell aammt dem Rohre um den an der 
Slirae befindlichen Drefazapfen f nach dem erforderiichen Derirationawinkel adtwlrts. 
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Endli^ liesitit iie LalTete Meh «ioe eigenttiflinliche Einrichtung »9, velche aos einem 
M der Radtebae angebrachten Fussbrette betleht, und gestattet, darauf stehend uus- 
nihmawetse zwei Mann auf kurze Strecken, nebst den auf der Protze sitzenden drei 
Mann mitzufilhrcn. Bei NichtbenOtzun^ dioser Vorrichtung kaan das Fussbrett durch 
die in den beiden Trägern angebrachten Cliarniero aufwärts geschlagen werden. Z» 
beiden Seiten hinter der Pratinch'jp i«t jr nnr- üiil'^e / aus Eisenblech befestigt, welche 
dazu dienen, die Ht-hbäiim»^ ( Iti jhtliebeij emzu ^tl i ken , an welclicn die Kanoniere, 
welche auf dam Fusslritte stehen, sich halten. Bei abgeprotztem Geschütze liegt das 
Zapfenlager rertikal fiber der Hadachse. Die Itadhöbe beträgt 1 44 Meter. 

Die Protze der gezogenen 4-Pfi1n'iej-kauoue '} ist für das Geschütz uiul den 
Muiutionswagcu eine und dieselbe mit einem Munitionskasten, einem an das Achsfutter 
befestigten Protzhaken und einer eingehen Deichsel; die letzter» hat dae Deicbsel- 
•tatte. Der Honttioosiiaaten bat aussen die Winde und den Deekel mit Eiseableeh 
Übenogen und innen die Eintheilung in ein Miltelfbcb mit iwei sehmalen Seiteaftebem : 
jedes der letzteren ist wieder in ein Gesebeasfaeh und in ein kleines Faeb für Aut- 
rOslongsgegensdnde, und das Mittelfäcb in ein Faeb fbr die Patronenkiste und tn ein 
kleineres Kartilsebbflebaenraeb gesebieden. Auf dem Boden jedes Gesehosafaebea an den 
beiden Seiten kömmt ein Einaatzbrelteben mit 8 eingedrehten AuabSbtungen fttr eben 
so Tie] Geschosse. Diese Ansb5hltuig§n sind der Gestalt derGescbossspitie aogepasst* 
und sind zur Aufnah Tie der Warzen entsprechende Vertiefungen ausgearbeitet. Darüber 
sind in jedem Seitenfache zwei Binsatxbrettchen mit je 4 eben solchen eingedrebten 
H&hlungen so angebracht, dass sie auf angeschraubten Leistchen aufsitzen, wonach 
jedes Geschossrach mit einem Deckbrettchcn . das an seiner oberen A'msenseite eine 
Druckfeder besitzt, bedeckt wird. Die Fatroinnikist*» im mittleren Haiiptr.iche ln{ in 
4 gleiche Ablheiluugea geschieden. Der Deckel des .Mutiitioiiskastens hat auf setner 
ionern Seite 2 llolzklötzchen aiifge-^cbrauht, welche auf die Federn der Deck- 
breltchen lier Geschossf^cber drucken, um diese Brettclien fest an die Geschosse zu 
pressen. Ferner befinden sich an der laugen V\ and über dt;u kieiueu beiteulachern 
lederne Schlaufen zum Einstecken von AusrOstungsgegenständen. 

Der Munitionswagen (Caisson) besiebt ans der uAmliehen mbesebrlabenen 
Proifee und dem Hinterwagen. Der letstere bat einen Langbsum aus Ulmen- oder 
Esehenbola und auf demselben 2 Tragbttnme mit 2 Muaitienskisteo, die gleiebüills 
gana dieselben wie die an der Protze sind» und wovon der fordere Ton der Deichael- 
leite, der bintere roa der Raekseile des Wagens geSOnet wird. Das Wagengestell 
besitzt eine Trdigncbse tür ein ReserTorad. 

Das Rad. LafTete, Protzen und Mnnitionshinterwagen der gelegenen 4-PAlnder 
besitzen ein und dasselbe Rad, welches in seinem Durchmesser dem Rade der 6-PAnder 
gleich ist, so dass im Nothfalle eine wechselseitige Verwendung eintreten kann, 
obschon das neue 4-Pftlnder-Aad durob eine enndgüchte Erleichterung der Holz- und 
Eisentbeile um 12 5 Kllogr. weniger wiegt. Die Rudbüebsen sind aus weichem Guss- 
eisen gefertigt. Die Radhöhe beträgt 1*44 Meter. 



'j Da for die rrpzogeoeo 6-PfQnder das ganze alte Material mit nur geriogon Abinderttogeo bei- 
behalten wird, «0 bezielien sich di« naclirolgeodea Angaben «uf das Material dar gtsogtnen 
4-PAaderkaaeii* eUeie. 



Digitized by Google 



48 Die gotog«BeB GeschiU« der Mhweiierisobeu Artillerie, des Systems H&der, ^ IIL 13S 

Dia Radaxen. FOr die Fuhrwerke der geiegeiiea 4-Plttadei^tterien 
bestehen sarei Gattuageo eiserner Axen. Als Laffeteaaxe wurde die bisherige 
starite 6-Pftlndersxe mit 61*$ Kilogr. Gewicht beibehalten» weil die ROekwiricnog« 
des gelegenen 4-Pfttndera snf die LalTete beim Sehiessen der IiaaggesehMi« mit 

Terminderter Pulrerladong eine grössere ist, als diejenige des glatten ft-PfDnders beim 
Sehiessen mit Ruiidku<:,'cln und der Torgesehriebenen Feldladung, und weil sudem 
bei dei- 4- PlüiidLM-Iaifele dss Axfutter wegblieb. Die 4-Pitlnderprotzen und die 
4-FfUiider-Muriitioiishinfei-wagcii erhielten jeduch ii«'ue Aien, welche zwar som 
Gebrauche von einerlei Rädor gleiche Axschcnkel, mit der Lalfetcnaxe aber eine 
verschwächte Miltelav*» linhon und mir ein Gewicht vun i'* Kilogr. besitzen. 

Die W II n i ti 0 Ii . l)u t ir du' 'gezogenen 4- und ß lTüüderkanonen eingefülirten 
Gescliosisiti teu sind G r au a t g c ^ i lio ss e (Sprerifrgranaten), Shrapnelge schösse 
(Kartätschgranalen) und Büciiseukartätsehe«. Erstere beide Gattungen sind 
Expansivgeschosse nach der oben angrefllhrtcn Constructioa des Olieisten Müller 
(Fig. 7). Die Shrapticlgeschusse untersolieideu sich von den Granatgeschosseu nur 
dadurch» dass der cylindrisehe ThejI fiusserlich ringsum eine conrexe Ausrundung 
besitit, um das Gewicht der eisernen Hfllle filr ^eBleikugcifulIung möglichst in rer- 
rlngem» und dass die Geschosshöhlang mehr erweitert ist, nm die möglichst grösste 
Aniahl Bleikugeln aufaunehmen (Flg. 12). Gesehessdarchmesser, Unge, Warten 
und Bxpansionsspiegttl sind dieselben wie bei dem Granalgesehosse, dessen Hanpi- 
ausmasse nschfelgeude sind: 

4-raato ••mUtr 



Vortrag ■■■■ — — i 

Millimeter 

DsrshnaMsrndMretMniSDlIsstdllelw 81'B M'IM) 

Iiliig« dw GsiehMMS oba« M«idIodiT«n«ldii8M«brBybe und «irna 

Kipansinnsspiepcl 180*0 i6M8 

Länge des Gcsi'hosscs mit Mundlothrerschlussschraube und mit 

Expansioiiespiegel 168-9 iüi-ÜO 

LSBg« des eyliadfitehra GesehseiUisilss «Im« BspansionMpiegel 00*0 lOS^ 

Durehmeuer der Zinkwarzen • IB'O 17-25 

Höhe rlps F!Tji3n';inn<?';pir;_'rIs 20*4 23-70 

Üurebmesaer dos Geschosses über den vorderen Warzen . . • • 89*7 100*80 

Kilogrann« 

Gswidit des leberirlm GfButgaadiMSM MU S'OV 

Gewicht des laborirten Shrapneirrpschossea mit 4 1 Bleikugda • . 4^80 — 
Du laiwrirte l3-Pand«r>6nMMlge«dMiM wiegt 10*72 Kilogr. 



Der Ezpansieosspiegel wird angegossen, mittelst Vertiefongen, die sich im Innern 
des Geschesshedens erweitern, fest mit diesem rerbunden und dann so auf denselben 
gepresst, dass er sieh um Millim. zusammendrückt und das ganse Geschoss die 
oben angefahrt» Länge von 168*9 und 192*6 MiUim. wreiebt, was etwas Ober 

2 Geschosskaliber beträgt. 

An der Geschossspitze wird bei beiden Geschossarten ein ZcitzQuder ange- 
sehraubt. Der anfänglich aufgetretene ÜbfNtand, dass hei dem sich gänzlich schlies- 
senden Spielräume der Feuerstrahl der Tu 1 Verladung verhindert war, bis an die 
Geschossspitze zur Entzündung des Zunders v orzudringen, ward durch später ange- 
brachte Leitlöcber mn durch den Expansiuuaspiegel und die sich iui Eisen längs des 
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im November 1862. 

Das Interetse, ein TM eonpeteoten Benrtiidleni tb «UfgtteiebDet aaerkinntos 
Ifilittr-EtablissenieDt kennen zu lernen, ftlhrte mich in die Spandauer Geschötzgiesnerei. 

Die Anstalt, ausserhalb der Eneeinto des Platzes, aber innerhalb seines Feuer- 
bereiches gelegen, besteht aus drei grossen einstöckigen Gebäuden für dieWerkstStten 
und zwei kleineren, die, an die er^teren angebaut, DieBttlilDiner Und Wohmmgeo flir 
das militärische Aufsichtspersooale enthalten. 

Von den drei erstgenannten Gehäutlen ist dus grOsste das Giessbaus, das zweite 
ist für alle Bohrarbeiten, das dritte für das Herrichton der Projcctile und die nMhige 
Detailfabricatinn bestimmt. Arbeiter und Heister sind aus dem Civile. Erstere arbei- 
ten gegen Tagelolm, kuniien alsu stflndlich entlassen werden. Letztere, sind durch 
Contracte an die Direction gebunden , an deren Spitie ein Major der Artillerie steht. 
Bne AnnU dieftm beigegebennr Artillmienfllciere bilden die Mittelpenoaen iwi- 
aeken der Direction Qnd den Meiatem« und haben die specieile Anfaicht dw ArbeRer, 
die Adoiittiatration «nd dea fteehnungaveaen tn f&bren. IHeaea iat» da bia jetit tor 
jedem erseqgten Stüeke eaniela geeen der Preia bestimmt wird, noeh siemlieb eem* 
pUeirl, ond atebt aalner Teremfaebong entgegen. 

leh betrat annftcbat das Gieaahaea. In ibn aind 8 Of«i» von denen 6 l&rBronse-, 
t für Kiaenguaa beatimmt sind. Ana jedem Ofen können stets 6 Rohre auf einmal 
gegossen werden. Grosse Flaschenxug-Hebezeuge an den Enden des geriamigen 
Saales ermöglichen das Aufheben und Niederlegen von Rohren , Modellen u. a. tu. an 
allen Punkten der Werkstatt . an welche die Rftume fllr das Aiutrecknen der Lehm« 
modelte unmittelbar angrenzen. 

Momentan war, was das Giessen von Geschützruhren anbelangt, ein Stillstand 
in der Arbeit eingetreten. Kine aus höheren Artillerie- und Generalstabsofficieren 
zusammengesetzte Commission» welche gerade jetzt tagt, ist heruirti, unter anderen 
Vorlagen auch jene zu entscheiden, in welcher Ausdehnung die Einführung der gezo- 
genen Rühre Platz gieilen soll. Es handelt sich vor Allem uin Beantwortung der 
Streitfrage, ob die gezogenen Geschütze sSmmtliche vorhandenen glatten, mit Ein- 
aekleaa der Hnubitaen» Tcrdringen, oder eb nidit, wie dies beaonders ftir die rei- 
tende Artillerie» ala ibrer Pecbtweiae entaprecbend , gewanacbt wird, glatte kurie 
It-Pfttnder atatt der bbberigen glatten 6-Pfllnder» wenigatens tum Tbeil einge- 
ftkrC werden aellen. Yen dieaen 12-Pfttndem rllbmt man, dnss sie bei unbedeutend 
aebwererem Gewicbt dea Geaebfltiea eine nnrerblltniaanlatig grtaaere TVeliniblgkeit 
und Tragweite ala die biaberfgen 6-Pfllnder, — rer den gelegenen Robren aber 
den Vortheil des sichern KartStschschuasea , der liei diesen gans verloren geht, und 
der doch eben bei der reitenden Artillerie ein so wesentlicher Factor ist, voraus lieben; 
dazu, dass sie kOrser und somit leichter gemacht werden' können als gezogene 
12-Pfiindert welche, wenn ihre Wirkung enlaprecben soll, nicht so kura sein 
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dürfen. Diesem Vorzüge scbliesst sich endlich noch der <iti, dass, da dieProjectile der 
gezogenen GeschüUc schwerer und grösser aU jene der glalteu, bei EinfOhruiig der 
letzteren die Nuthwendigkeit. die Proteen grösser oder den Tmin sUirker tu machen, 
wegfillea wfirde. Die Diseofsieii Ober diese Frage AU eiefa mit Jener Tereken: eb 
and in wie «uagedehntüm Hesse die von vervcbiedenen Seiten sehr warm empfeb- 
lenen 4-Pninder fOr CaTalleriebatterien so wie aur Verweadang eis sogenannte Batail- 
lonsgeaehotse wieder tingeftthrt , endlich , welcher von den bisher bekannten 
Verschlossen fOr die HinteriadnogsgeschOtse — sftmmtliehe preussischeu geiogeaea 
Gesehfitie sind solche — als anerkannt am besten fttr die Artillerie angewendet wer» 
den Süllen. Dies Alles aber ist die Veranlassnog au der oben erwfthnten Suspendirang 
der Rohrgussarbeiten. 

Das Glessen selbst beschränkt sich daher mir auf jenes von Projectilen fQr die 
bestehenden gezogenen Geschflfze. Die Erzeugung dieser genügend bekannten Ogivale 
geht mit erstaunlicher Scbneliigkeit vor sich. Das Eisen wird fiber Broiizeniodetle 
gegossen; nach verhältnissmässig sclmeller Erkaltung wird der »um Kinpressen in die 
Züge des Rohres hestinunte Bleimantei iieruingesehlagen, dann werden die für den 
Erustgehrauch uiul die Aulin \\til,iung bestimmten Geschosse vollkommen — bis auf die 
PercussionszOndung — adjuslirl und abgegeben. Nicht uninteressant dürfte es sein, zu 
erfahren, dass ein solches Projectil sammt Sprengladung und Zugehör (ohne PatroueJ 
circa 26 Silbergroschen (1 Gulden Silber} kostet. Die^ bei SchieasQbuiigen Ibst 
immer ohne Sprengladung verwendeten Geschosse werden stets, wenn sie nicht auf 
Stein aufscblagen, und so ihren Eisenkern difformtren» mit neuem Bleimantel versehen 
und aufs Nene henfltat. Die Sprengvorrichtung» die, an der Spitie des ogivaten 
Geschosses, gana an die Percasaion der bekannten rnssiscben Tsching-Gewshre 
erinnert» ist einbdi, nnd da sie nach Angahe des heb«ffenden OfOciers nur etwn 
3 Silbergroschen kostet, nicht gar kostspielig« 

Wie die preussischeu OfBciere rersichern, hat sich dieses Projeetil hei den ver^ 
schiedensten Versuchen , besonders bei der in jüngster Zeit vorgenommenen umfiu* 
senden Breschelegung bei Jülich in der glänzendsten Weise bewährt. Dagegen hnben 
die l'rohe!i> i\u^ den gezijgenen Ruhren Kartätschen zu scliicdscn, ans naheliegenden 
Gründen nui- ungUuMige Resultate gehabt. Es stimmen daher die Gegner der oben 
erwähnten, jetzt vürf^esrhlageueu glatten 12-Pfünder entschieden dafür, den Kar- 
tätschschuss ganz abzusciiaiFen, und ihn durch den Sbrapnelscbuss zu ersetzen. Sie 
unterstützen dieses Votum besonders ^liidm eh, dass der frühere Naclitlieil des Shrap- 
uels, der im entscheidenden Muiucule mit dem Zünder versehen und dieser dann 
stets distanzgem&ss tempirl werden musste — eine Aufgabe, die entschieden gross? 
Rohe von dem tempirenden Unterofficier und genaues Dtstansabschitsen seitens des 
eommandirenden Ofliciers lur Bedingung ihres Gelingens hatte — nunmehr seit der 
Einfhhrung der Percussionsifladnng völlig fortftllt. Das Shrapnel esplodirt nnn'nicht 
mehr wie froher In der Luft, etwa # Fuss Ober dem Boden und 20 bis 25 'Schritt 
vor der als Ziel genommenen Truppe — so wenigstens sollte es der Theorie nach 
sein — sondern es wird einfach auf einen etwa 20 Schritte vor dieser Truppe gde» 
genen Punkt des Ardbodens geschossen und crepirt nun erfahrungsgemSss beim Auf- 
prallen von diesem Punkte, also im aufsteigenden Äste in einer Hübe von 4 'Fuss über 
dem Boden, Auf meine Einwendung* dass nach so fes^eateUter Theorie die Wir- 
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kling diMer Shrapiiek doeh sehr in Frage gestellt sein mQsste, sobald sie i. B. auf 
durebweiehtein geackerten Pcdi n aufsuhlägen, wo doeh die PercussionszQndung auf 
Terhältnissmässig geringen Widerstand stiesse, erklärte der betri fTiMtdu OflScier mit 
kategorischer Bestimmtheit, dass bei sämmtlichen ihm bekannten Versuchen auch 
im Mciehesten Erdreiche stets das Shrapnel crepirt wfire. Dagegen gab er mir tu, 
dass in citieni Terrain, das sehr und voriugswelse durch Grähen coupirt , wie 
S. B. in eiiuelaen Theili ti der nnrditalienisclieii Ebene, der so i itii^ctul rte Shrapnel- 
schuss nur sehr prekSr sein müsse, während der KarlälscI'ischuss daselbst noch eine 
gaiiz ! t s|ft?rtül le \\ ii kunfj habe. Auch liier stehen ^teh nun, w ie in allen ähnliehen 
Streittrageii, liie Kurtatücli- und die Sbrapnelauiianger in i*reussen schroff gegenüber» 
und eine jede Partei weiss soviel pro als dieandere contra anzufähren, sodass nicht vor» 
totsiiMkeii ii^ «deke lon beidtti kei der jetit tagenden ConuMMkui obliegen darfte, 

Brvlgt man jedeek» daei, wie aeken kemerkf, der Kartttaekaehnu ala aoleker, 
keeondm der CtTalleriebetierie onentkebrliek, so wie da«« diese mit EinAknrag der 
HinCcrladangegeaeiitltie ihr weaentiiekatia Element, das bei letalerer Gesekttliart ak- 
selnt Terminderte Seknellfener, rerlieren warden* — ervigt man femer, das« das 
geiogene GesebMs der Form seines Projeetils wegen weder den Roll- neek den 
Rieoeket«cku8s gestattet, also stets gang genaaes DistanaackStsen und das aeeera- 
teste Zielen erfordert, — endlich aber. da«s trotz der ausgesprochenen Erfahrungsan* 
sieht des erwähnten AufsichtsotBeiws der Shraprielschuss ia durchweichtem Boden, 
so w ie in sehr coupirtero Terrain nur bedingte Wirkung flussern mtiss. so ISsst sich 
mit ziemlicher Gewissheit annehmen , dass auch die pruMiHsische Armee die nickt 
gezogenen Geschrjfjrp nehen drn L,'('/iißenen beiiiehalten wird 

Das zweite »iLlia udc , ^um Bohren der Rohre bestimmt, überrascht den Eintre- 
tenden durch di^ <,'russe Anzahl det' den ganzeti lanj^en Saal erfüllenden Bohr- und 
Schneiilt'rri;i'^( hiiii [1 . von denen mehrere, erst im vr r ^Mnjjenen Monate auffjestellt, 
vun dem die Aut^icht lübreoden ülticier als vorzügliche Novitäten bezeiclmel wiuden. 
Zu sehr Laie in Allem, was rein techoiscke Fragen im Masckinenwesen betrifft, muss 
ich mich darauf keaekrinken, das Urtkeil competenter und rorurtkeilsfrdw Mlnner 
in wiederkolen, welche iHeae Bekrmasekinen als Meisterwerke der Mechanik elsssi- 
fleiren. In diesem Gebinde kerrsekte reges Leben. Man war kesehiftigt, spwoki 
Bronte- als Bisenrohre von Festongsgesebfllten glatten Kalikera diirck Einbobren 
reo Zügen, durch Abschneiden des BodensUickee «nd Nenanfertigen des Veraehlusses 
in HiatsrhdungageiichAtse umsuwandeln. Alle Sinke waren bieau in grosser Tkftttg- 
keit. Auch hier aber erwartet man besOglich des allgemein einzufdhrenden Ver- 
Schlusses die Entscheidung der Commission, während man bis auf Weiteres die 
Rohre bald mit dem Warendorfschen« bald mit dem Keilrerschlusse versieht. Beide 
Arten ron Verschlüssen haben, nach dem Ausspruche der hier beschäftigten Ofticiere, 
mit einander verfrlicheri , ein gleiches Qui^ntum von Vor- und Naehtheilen, und — 
dies ^»hen ««elbst die sonst tjanz ftlr diese Ki ni K htimg eingenomtnetitMi Herren 7,11 — 
Tereinigen sich beide in ilern nnvMrltuNlhitftea Funkte, dass sie in ilner iii)f;li immer 
ziemlich complicirten Ponii vun dem gemeinen Manne bei der BedieniiiiL^ dit» gröaste 
Präcision und Aufmerksamkeit fordern, und aus diesem Grunde, sobald das lebhafter 
werdende Gefecht in der Batterie die nur zu natürliche Unruhe hervorruft, leicht zu 
Confasionen, ja zu momentaner Unbrauchbarkeit des GeschQtses (Uhren. 

4« 
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Da/u kommt, dass die Schnelligkeit in der Bedienung im Vergleiche tu jener 
bei Bedienung des glutteu und von vorae zu ladenden Rolires nieht blos nicht erhöht, 
Bondern sogar Terringert ist, da die genaue Heiiiiguog des Rohres, besondere abt-r 
du3 accurate Yerschlieüsen verbäUuissiiiasäig viel Zeit erfordern, uud schon dadurcli, 
w«nn wirklich der Shrapaehiebass hier den KartiUcbschuss gaox verdrftiigea sollte, 
die Wirkung des mtereo der Heapttafenleraiig an den KartfltKjhMhitts nieht ent- 
sprechen kfinnte. 

Nieh dieser Ansieht bliebe frdlieh noeh das Problem eines ? ereinftiditen Ver* 
sehlttsses sn Iben, um dieHinterisdungsgesdilltte su einem Nen plus ultra an mncbeii. 

Die Arbeiten flir die Details der GMehütie und Projeetile im dritten der eingangs 
genannten Gebäude beten Niebts Ten besonderer Bedeutung; dag^en war ein Ver> 
saeh, den man gerade wSbrend m^er Anwesenheit vollendete, niehlehne Interesse. 

Auf dem unfern des Etablissements gelegenen Schiessplatze waren 2 GescbQtse 
aufgestellt, welebe, unter sonst Töllig gleichen Verbiltnissen, das eine aus hartem, 
das andere aus weichem Eisen (auch graues beziehungsweise weisses Eisen 
genannt) gegossen waren. Mit diesen wurden sogenannte Didierproben gemacht, um 
die Güte öfs ver<^cbi<'denea Materials in genauen Grenzen einander gegeiiüherstelleu 
zu können. Das hesultat war, dass nach je 2750 Scliüssen yus jedem der beiden 
Rühre sich ntcitt nur gnr keine DilTerenz bezügiicii der Einwirkung auf das Rolir 
gezeigt hatte, sondern sogar die erzeugtiMi Oiirorniiläten des Zuudloches, in LeluH- 
Abdrücken gegen einander gehalten uud gemessen, fast genau einander gleich waren. 
Die weitere Ausdeheung dieses Versuches wurde nach so erzieltem Resultate seber 
Kostspieligkeit wegen (der Sehuss kostet etwa 1 Thaler) suspendirL 

Eid noeh erhbhteres Interesse aber erregte mir «n ror nicht langer Zeit in der 
Giesserei gemachter Versuch, nseh dem Vorschlage des amerikaniaelian Capitins 
Bodman, Geschlltie, anstatt wie bisher massir. Ober einen Znpfen lu gieosen. Netinett 
die Bodman Uber eine tunftehst von ihm in Amerika angestellte Probe zusammen- 
gestellt, sind bemadkens Werth genug, um sie hier wenigstens fragmenfariseh wieder 
geben zu dOrfen. 

Ca|HliD Bodman schlägt in einem volooiinftaen Werke vor, HinterladnngS' 
geschfltze Ober einen Zapfen au giesaen, welcher, als eine Gusseisenröhre T<m 

geringerer als der KaliberstSrke, vom Bodenstücke gegen die Mündung läuft, uml 
diircli fni t während durcbgeleitetes kaltes Wasser auf lu&gliobst oiederer Temperatur 

gehaltt^ii wird. 

Den Vurxug dieser Art des (iii>sps vor der bisherigen sucht er dann, dass d.is 
Rohr, welches iuif die vorgPsebl;igeiif Ait I lI \\L'itfMn schneller erkaltet, aut dem 
Bruclie tust g<<r keine Gallen zeigt, uud dadurch vuu grösserer Dauer, y* sugar von 
bedeutend erhöhter TreflOßhigkeit ist. 

Dies TOllkommen m beweisen beriiAtet er, wie folgt : 

Zwei in Fort Pitt Poundry an einem Tage, ans deroMU»en Bisen and aus dem- 
aelben Ofen gegossene lOsftllige (engKscbes Kaliber) Rohre, deren Netall in dem- 
aelben Qefllase tu gleieber Zeit flOsiig gemacht und sn gleicher Zeit in die Formen 
gleitet war, wurden, du eine massir, das andere aber den oben bescbriebeoen 
Zapfen gegossen. Die FUlseit war hei beiden dieselbe, und iwnr 12 Minnlen. Gleich 
nach erfolgter Follnng wurde die Otusgrube fe»t mit einer Eisendecke f ersnhtossea. • 
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Die Abkühlung bei dem hohlgf^^ossenen Rohre wurde nuti dauuieli erzielt, dass 
kaltes Wasaer in einem Quantum Ton 3 KubikfitM pro Minute Ton der Zeit an , wo 
im mte ÜMl deo Boden dn Form «rreiehto» bU xo dem Momento, wo dor Com 
TMIig orkaHot wtr, dvrdi dio Rsbre geleitet wurde. 18 Stondeo noeh erfolgtem 
Gnise werde die Röbre entfernt und des Weiser in demselben Qoentum doreh die 
Bftbhmg des Robreo gegessen. 81 Stunden noch dem Gusse wir die DUbreng 
iwteebeo der Tempemtnr des eintretenden Wassers nnd jener des berenstretendon 
nnr noeb 1 Grad» ^ dos erolm 80» dos lottlere 81 Grad Fahrenbeit teigte. 

Der Guss goschab am 11. Augiisl Vormitfi<gs 11 Uhr, das Wossorleiten endete 
an 18. Angvst 9% Uhr Abends* da sich gar keine TemperaturdifTerenz im Wasser 
mebr zeigte. — Da.s massiv gegossene Rohr brauchte mehr als 2 T»ge Iftnger tu 
seinpr Tftllipren Erkaltung. Sobald auch diese gänzlich hergestelit, wurden beide 
Kohre aus der Grube entfernt. Der Unterschied in der Aussenseite der beiden fri?rh 
abgedrehten Rohre war shsolut ä»charf markirt. I)as hobigegossene Rolir zeigte eine 
hei weitem feinere und regelmässig legirtere Oberfläche als das massive, weiches 
wolkig und gefleckt war. 

Nachdem beide Röhre völlig hergerichtet, dann genau gemessen und in den 
Toigeschriebenen Grenzen der Differens in ibren Dimensionen gefunden, auch keine 
Fehler nn irgead einen TMIe derselben stebtbnr gewesen waren, worden die Pkrobn- 
sebftsse mit ibnea in der Art rergenommen, dass stets beide dieselbe Ladung erbielten 
nnd otets von demsdben FulveHbts die Ifäifte Ar das eine, die H&lfte Ar das aadero 
Robr« dato stete Tollkngeln toq genau derselben Dimension genommen worden. 

Ans jedem GescbOtse wurden mnlebst 8898 Sebns* mit gewdbnlieber Ladnng 
(serriee ebarges) k 14 PAind Polrer, dann 18 Sebuss mit 18 Pfimd, 18 Scbuss mit 
17 Pfund, 14 Schuas mit 16 PAind and 18 Sebnss mit 18 Pfund, also Totale 
8^0 Sebuss, alle mit Vollkugeln gemacht. 

Um nun die Differenz in den Geschwindigkeiten der aus den verschiedenen 
Rohren geschleuderten Geschossen festzustellen, wurden sowohl Geschwindigkeit 
ah ROekprall bei den letzten fflnf Schossen aus dem ma'^siv, nnd bei «len Ißtstea Rlof 
ächdsaea aus dem bohlgegossenen Rohre bestimmt. Die Resultate waren: 

Hehl masair habl iiiii<;siv 

1. 1063 9S8 24' 14 24*39 

2. 1006 1326«) 24-22 24-30 

3. 872 898 2$*04 24* 05 

4. 887 888 88*08 84*83 
6. 1106 1016 24*53 24*40 

Mittel 888 840 84*48 U-87 

Capitün Rüdiiiäd leitet nun hieraus den Beweis ab, dass, da thatsächlich die 
Geschwindigkeit wie der Hiu-kprull bei d«m massiv gegossenen Rohre bedeutend 
geringer als bei dem hohl gegossenen, da fmier beide Bohre unter sonst gloieben 
Bedingungen eneugt, die SebQsse unter eben so gloieben bei bel^n abgefeaert, 
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der Untefftehied ia der GeMliwindigltcil absolut nichta endereiB alt dem grösaeren 
Spielrautiie angcaeliriebeii werden kaoa» welcher aidi dureh daa AbnflCaen dea Rohrea 
oaeh ?ieleoSeliOaaen bei dem roasaNea in erbfthteremlbaie bemerkbar maebte ala bei 
dem behloi. Bei Gewaitvemnebea endlich, die man mit beiden Rfthren aufleieb mit 
immer wachseoder Ladung anatellte, um aie lu aprengeo, ergab aieh fdr daa hohl- 
gegossene Rohr eine um 2 Schuss Iftngere Dauer. Beide Facta aber dienen als 
Beweis, dasa daa Haterial dea hohigegeaaenen Rohrea tiber und dauerhafter war ala 
jenes des massiiren. 

In der Spandauer GeschQtzgiesserei nun hat man, wie bereiU erwftlint, versucht, 
Geschütze nach dem RiMlniun'scheii Systeme 7.ii gie«sf n, nur mit der >f(vlifiratlori. tiass 
miin statt der von RodiTüin vortrfsrhlageneü V\ aN>erleitunfr , mittelsl eities Gebläses 
kalt<» hnd durch den Zapleii leitete, da sich dies empu iscli n\s Lessei ei wji .^fnt lialte. 
Das Hesultat des Versuches war hier, dass diese Gussmariier »^ich lür Bronierübre, 
die man 80 in etwa 3 Tagen zuin Erkailen bi achte, als sehr vortheilhaft . fOr Eisen 
dagegen nicht güiistigir als die tVühere Manier, herausstellte. Trotzdem war die 
Differenz der so erzeugten Rohre in Bezug auf GOte und Ausdauer gegenOber den 
B»aaiT gegoaaenen GeaebOtten nicht ae iMaondera bemrmgeod , daaa nuin daa 
bisherige Guaaaystem mit aeinen in der Gieaaerei Torhaodenen Etnriehlungen gnns 
Terwerfen lu mflsaen, absolut niebt Rlr nttthig hielt» dies um ae weniger, nia die 
Braeogung aolcher Rehre dadurch, daaa der hehle Zapfen aehr ofl unbrauchbar wird 
und erneut, sowie daas das fertig gegeaaene Bohr nun doch noch gebohrt werden muas, 
um die erforderliche GlStte, dann aber die ZOge prfteia su erhalten, kostspieliger 
wird, ala die auf die alte Art fabrieirlen Bohre. 

Die Direction der Giesserei bat es somit v«)rgezogen . nach diesem iminerhni 
interOManteo nnd er wlhnenswerthen Versuche beider herkSuHnlichen Art, Geachlllae 
in glessen, zu bleiben. 

Was schliesslich den Tofaleindniek , den das Etablissement beim Beschauer 
zurQeklässt, betrilTt. s(i ist es jeuer einer mit pnisser Accuratesse und Nettigkeit 
geordneten Fabrik; es würde selbst 'jener einer gewissen Gro<)sarf ipkeit sein, w (>nn 
inc«ii nicht unwillkiirlich geneijrt wäre, Vergleiche zwisch* n ihm und dem Arsciütle zu 
Wien aozustellen. Vergleiche, d e dann freilich unbedingt die Wage zu Gunsten des 
letzteren sinken machen müssen. 0, 



Digitized by Google 



«■ «Etfwnrr GjmMii riHMi«» an tai Aln MM. 



Ein fiBntworff GymnaBü militaris^^ aus dem 

Jalire 1699. 

(Ein Curioaiuo zur Zeitgeschichte.) 

D«r TollttiBd^ Titel dies«« im Jthi« 1609 lu Klagenfoit gedraekten and d«m 
Parfttwehof w Gark gewidmeton WerkeheiM lautet: »Bntwarff GymoaMi militari«, 
oder iinvorgreifTlicbes Daf&rhalton, wie ein hoelier Potentat oder Kriegs-FOrst, sowohl 
in Fried- als Kriega-Zeitten, etlieli tausend junge und urobNexercirte HaDnsehaffl 
aofitringen kann*. 

Der Verfasser desselben war ein in den Feldsügen ergrauter kaiserlicher Haupt- 
mann, Namens IHrieh Kolhmann. der dem damaK« nnti wohl lu allen Zeiten gefühlten 
Bedürfnisse: einen Kein <?iJt geschulter Herulas o Idaten zu luiben . ^vo1tl 
in der extrem<«to n \N tiise Ausdruck Teriieh* daher wir diesen Gegeosland auch 
nur als ein Curiosum bruigen. 

Der Entwurf xerfällt nach einer F^inleitnng „an den wohlaffeotn»iia leii Ijpser" 
in zwölf Cupitel. welche ihrem Hauptinhalte nach, so viel als möglieh» mit den 
Worten dea Verfassers folgen. 

1. Vor ANem bt nftthig, zu aeheB* we mm e^ iolebea ^mniidum miiitare 
AgUeh errtditeu wolle. Daiu möcbte wohl niehts Bequemeres sein, als etwa eine 
mit aehiffbarom Waaaer umgebene Inael, welehe mit Reiawerk und Holt bewaebaen 
a«B aelle. 

2. Dann wird ndthig sein» auf dem lurwr weU auaeraehenen Piatie Barakeu 
nad Hlltteu »u bauen, in denen die SebQler im Sommer sowohl als im Winter aub- 
siafiren kdnnen, der Bau aell einem Feldlager gleich eingeriehtet aein* so dass immer 
sebn und lehn beisammen in einer Barake logiren können. Dieselben dQrften nur 
Ton Zimmernden erbaut und mit Rohr, Stroh oder Läden gedeoktaein, in jeder 
saleben Hütte soll ein Kamin zum Kochen und im Winter zum Heizen angebracht) sein. 

Um Holches Qtiartier herum kftnnten die U&user der ülBciere, dann daa Proriant- 
and Zeughaus stehen. 

3. Um solches f<aper hemm üdllcn ilie Schflier nach guter Aii\\ e <iuig einen 
ziemlich tiefen Graben aiifwerfen und l'alis.s.ulen setzen, duss Niemand oiine Eriaub- 
niss ein- und aussteigen kann. Die Verschanzung soll im Quadrat gebaut sein, ein 
Aufzugbrucklein und von Reisig geilochteue Schilderhäuser haben. 

4. Man soll einen feinen, ebenen Pinta Torordnes, wo nun sie tfl|^eh lldssig 
cnmireB und unterrichten kSnne und iwar weehaelweiae heute in diesem, morgen 
wieder in etwaa anderem, dasa dnreh TlelAltige Änderung die Lust mehr und mehr 
erwacbae und alo in allen ritterliehen Kriegaflbnngen perfeetionirt werden. • 

5. Ist die Frage, woher man die ZSgMngo nehmen aell, so ist hierauf die uoTor- 
greillicho Meinung, dasa man alle Jungen TOn 14 bia 18 Jahren hinwegnefimen soll: 
ab welche betteln, bei keinem Bauer bleiben, sonst entlaufen, und nur dem Massig' 
gang und Schlenkern nachgehen, alle Spitzbüberei und andere Leichtfertigkeit treiben, 
den armen Leuten auf dem Halse liegen und zu nichts Lust haben, item Kcllnerjunge, 
die feiernd heromzieben, oder spielen und Schulden halber gefangen sitzen, item 
Uandworkabursehen, so den Meiatern entlaufen und Verbrechen halber in'a Zuchtbana 
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kommen» arme Studeoteii, die nur betteln und riaticiren» nicht tflchtig zum Studiren 
sind, ingleichen gar arme Lente, wie meli SoIdateiUnder. derw Btem nldltaa viele 
Mittel haben, diaa aie ihnen elwaa bftinM knm liaaen. 

6. Waa-die Unkoafen belrUft, ao alebt aa in gnldigstem Bedenken, eb aie dnreb 
eine allgemdne Aullage oder aonat gntragmi werden aeilen. ledenfaHa wird die AK- 
mentitien nicht fiel betrageü, denn ea geaBgt HHr Jeden tigileh 2 Pflnd Brot und 
wftehenllieh 1 Pftand Fldaebg ninKeh ein halbes am Sonntag und ein hathea am 
Donnerstag. Mao glaubt, es sei genug, wenn sie die Woche hindurch zwei- bis drei- 
mal etwas Warmes mm Essen bekommen, damit sie sich von Jugend auf hart iv 
leben gewfthnen und ao bei braoehbaren Jahren teiehter im Felde oder in Featonfen 
auahalten. 

Die Kleidung soll von Zwilch «ein, ein Kock mit Leinwand gefüttert, Hosen nnd 
Strümpfe, ein Paar Schuhe von grobem, starkem Leti er, ein schlechtes Häublein. 
weiss, grüu oder schwarx, ein Paar grobgewirkte Hemden und zur Winterszeit ein 
nngarincher Keperneck, mit welchem sie sich des Nachts bedecken. Um vom Unge- 
ziefer frei zu bleiben, müssen .sich alle Schfller dns Haar vom HHU(ile abscbceren 
lassen, ihr Nachtlager sollen Bänke bilden, mit Kopfkissen von Stroh oder Heu und 
ungeriaebe Taden atatt der Bfatratzen, weli»lie aie aeibaf aollen nrneben lemei. 

7. Sie aetlen nidif früher anagemuaterl werden, bia aie alle BxereÜiea webl 
begriiFen und daa 17. oder 18. Jahr erreieht haben. Denn aoil man aie vor eigenen 
Conmuaairen aehen leaaen, wie weit aie gekommen, and aofert aie Bom wirkKeien 
Kriegidienate yerwenden. 

8. An Oflieieren genflgt ein reratlndiger, guter, woblaal^erlnmter Haniplmuin, 
zwei dergleichen Lieutenants, ein trefflicher TrRlmeister und zu je zwi<nzig ZOglhigen 
ein Cnrporal, der nicht zornig, zankhafl. sondern der Jngond mit guter Manier Tor- 
Bustehen weiss. So wären auch etliche alte Soldatenweilx r fDr jede Chisse vonnnthen, 
welche kochen und waachen, ein Fourier, ein Feldscheerer, drfi Trommelaehliger 
und ein Pfeifer. 

9. So will auch ein fiommer Priester erforderlich sein, der nicht allzusehr 
skrupulös oder hart mit den jungen Leuten verfahrt, sondern er soll etwas lustigen 
Humors, doch dabei exemplarisch sein, wör>lieiiilich seine Messe lesen und die 
Kirchenlehre und den Katechismus predigen. 

10. Inglcicheii sollen unleiächiedlicb<> Handweckt r, als bat ker, Möller, Schuster 
Sehneider, Maurer, BQchsenraacher unterhalten werden. 

11. Keinem ZSgling aoll Tor aeiner Ausmnaterung zu heiraten ertaubt adn, wie 
dann ein aeteher, der dawider handelt, nach Geatalt dea Terhreehenaaoll geatrnft wer- 
den. Zu dieaem Ende und wegen tnd«rer Vergdien aollen gewiaae Geaetie, den Kriegs- 
artikeln eonform, geaetst werden. Leichtere Vergehen aollen mit Baelreilen, Mna- 
keteo- und Pikentragen, LageraAubem u. dgl.. achwerere mit Biaen nnd Band, 
Spieaaruthen und, wenn daa Verbreeben allsugroaa, eriminaliteb und Ten den nielist- 
gelegenen Regimentern naeh dem Kriegsrecht beatraft werden. 

12. Ein besonderer Commissär hat die Anstalt wenigsten« alle drei Moeate an 
untersuchen und alle halbe Jahre Musterung zu halten. 

Es folgen hierauf die Vorschriften Ober die Aufnahme der Schfller, fllmr die 
Unterricbtsgegenstftnde und die Cintheilung der Classcn. Boll. 
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Recensionen. 

f«liclulft flr Um nillirtraiiptrt uf Ifteirdekiiclei Kl8«ib«kieB. WIaiu In V«r- 
hgt der k. k. Hof- und Staatsdrackerei. Preis 1 fl. 20 kr. ö. W. 

VntCT diesem Utel hat du k. k. KriegsmbUteriom aufilwtiieke, aof manni^che 
Stodien, Terschiedene Versuche und praktische Erfahrungen aus der letiten Kriegs- 
epoche gegrSndetft Baatimauifigen fBr alle FUle militiriacker gscahakaberttouig Ua» 

awgeprbpn. 

Diese Vorschrift ist als eine ^gänzung und Erliatemog der im II. i h( iU , IV. Ab- 
schoitt des k. k. Dien.slreglements enthaltenen Pestsetzungen öbcr das JU m limen der 
TmppAi bei Bef5rderuag auf Eisenbahnen zu betnchten, und lL:)üplsäL-[iliL'h (htrauf 
geriehtet, den geregelten und gesicherten Bahnbetrieb, selbst bei Aafurderuug der hüch- 
itea LeistangsfihigkeU dacr Bahn so iwUtgtn. 

Mtdan dofeh die SeUaMowege der btegflUiniBg «n miiM, ciafanreiahM BU- 
flMirt «ncÜowMi iat, iImimi f^r%e Ammding tSam Iteltr der Ülmlegtididt vA 
tadl «Im fliwiihg» das BiegM to Urgl, auMMe ri^ $mtk die Nolkwcadigkeit m 
Bcgdn tt«r angeneMeM, autgiebige BaallsBag der naaabaiuiaa an »BiliriaeikMi 
Zwedna geUead. 

Hehrere StMlea Imben berelto dgeae MDIttr-BieeaMwreglaBMato, wdabe jadoelk» 
mit Aasnahae der ia dca G^eastaad lAer elagehendea fraaaSwaebea aad preaaeiadieii 
diesfiUUfM hatructionea» aar «Bgeaieine Nonaea ealheUea, laaieiat ave Uoaaea Tkri^ 
beetnaiaaageB beatebett« 

Um so willkommener erseheint uns die österreichische Vorschrift, deren Werth nocb 
iladnrrh erhöht wird, dass in derselben, die anderwSrts bestehenden rortheilhaflen Ein- 
richtiing^pn für Militirbefordcrnn^- niif Eisenbahnen , <;n weit selbe auf uasere speoiellen 
Verhilüiisse anwendbar sind, nicht uriLiiTÖcksiehtiixl bleiben. 

Aber nicht allein in militärischen Kreisen, sondern auch ron Seite der Eisenbahn- 
rerwaltongcu und Eibenbalinbcamtcn k.;jnn die Vorschrift für den Militirtransport auf 
dstenreichischen Eisenbahnen freudig begrüääi werden. Man begegnet in selber der 
steten Bedaehtoahme anf alle Erfordernisse des Eisenbahnbetriebes, auf die Eisenbahn- 
BülfiebeaidBaag' aad aaf ^ nil dea Twsabiedaaw BahngescOeebaftea abgeadilossenen 
UliliwiiiwiBiBDa: ale aacfcft die Balwrenrallangea aad ibre Oiyaaa aüt den «aamgäng- 
HAm «iUHiMMi BadlrfriMeB bekaaat, genfbrieielatibaea die aiAgliebaleVtnrefflbing 
ihrer aiHlIrfaeiea Zvadwa beiaoetelleBdca T^aaeperlmlllel aelbet ia selobea Zdtea, 
ive wegen aaaiergeirgbalidier Trappeabewegaagea der Mfatrefkebr eiageelelM werde. 
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und sichert die D:iluianst;ilt< u gegen die Nachtheile ron Aoforderangeiiy die aiuaar 4fffi . 
Bereiche der Nothweiuligkeit liepren. 

Der Stoff dieser Vorschrift wird in sechs Abschnitten abgehandelt und enthält: 

1. AlIgcDiiiuc bestimmnng-en ßber Benützung der Eisenbahnen zu Mililärtmns- 
porlen, — den DienstTerkehr der Militärbehörden, Truppen- und Transportsr omnKüitbn- 
ien mit den EiseiilialiiifienraltuDgeQ und ihren Organen, — Einhaltung der Fahrordnung 
und hiertna Ibigende ObliegenlieitMi fihr di« Trappen- und Transportacommandanten» — 
endlicli yerpfliehtongen der BahiiTcnvaltiuigen bnfigfidi der Fdnordnungen. 

S. Beei^ibonff, Binrichtang und Vcrwendeng dceTruMportamteriali nnd derVei^ 
ladiiagarofriditiiiifen. 

9. Anleitung der "nanepoiCe nnd YerptegerorkdniBgen. 

4. Yen Seite dw TVnppen lu trafade TVensporleroriiereitiuigen. 

5. DetnübentinimnDgen Ober die BeArderang, nnd swar biaaiebflidi den Verindena, 
dee Verhalten^ wSbrend der Fdirt, bei der Ankmifl nnd dem Abladen» 

6. Pf^nndere Vorachriftcn (ur PulTer- «nd Munitieaatranaporte. 

Zur Erläuterung des Textes dienen 29 Beilagen, aus welchen der Fassangaraam der 
▼erschiedenen Eisenbahnfahrzcug^c für Mann, Pferde, GeschQtzo und Militirfuhrwerke 
aller Art, — die Torß-pschrichcne Einrichtung eines Götcrwag^ens ffir Mannschaftsbef3rde> 
runp, — eine Marscliciiitiii iiiUMj nl«; Grtnullage für Instradirjinjrpn auf den oslerreichl- 
achon Eiscnlt ihntransportlinien, so v.ic dir Art und Weise der \ rrl;i(imiL; v(mi Geschützen 
und Armeefuhrwerken auf den dazu beiiül/!);»ren LohnwajLjcn, zn r rilnehiiitTi ist. • 

Wie verlaufet, bildet diese VorschrUl iur Jeu Militartransport aiif österreichischen 
Eiscnbabiieu nur den Vorläufer eines demnächst zu gewärtigendcn Handbuches, 
welches alle in mOitlriadier ffinaicbt bemerkenswerthen Zweige des Eisenbahnwesens 
Tom mlUlirueben Standpunkte aua grfindiidi beleuebtet, und aomit einen bisher nicht 
geuügend beaditeten Gegenatand militiriaehea Wliaens der VerreUlcMunHing entgegen 
ifebven wtrde. 

ieMblchte deiVeldiages Im Jahre 1812. nach den zuTerlissigsten Quellen auf aHerbScbaten 

Befehl bearbeitet ron M. Bo«: danawitsch, kais. rusalaebem 43eneraImigor. I. Band 
mit 4 Übersichtskarten und 10 Plänen. Aus dem Russischen ron G. Ha um garten, 
königl. sächsischem Oberlieutenant. Leipzig (Schlicke), 1863. 4i»3 S. Gr.-8. 

Nach den ersten russischen SchriAen, welche wie A ^chtscharumow nnd der 
sehr brauchbare But urlin bald nach dem Feldzuge 1812 erschienen, dauerte es bis 
in dieVierzigerjahre, bis Danilowjsky alsHIsforiograph des Kaisers Nikolaus auftrat, nnd 
nachdem er zuerst die Feldzuge von 1813 und 1814 behandelt, zuletz! mit scinrni Tierbän- 
digen Werke übt r den Krieg von 1812 hcrvoriraf. Dieses Werk mMi litc l Laim in iIit 
militärischen Welt: niii'?<?tp schon die fiberpatriotischc Wärme, die stark russischt Kinsoltig^- 
keit, die gehSssige Anfeindung aller Auswärtigen, auch nicht russischer FeUilu rren, wie 
Barclai und TuU, die blinde Vergötterung des Russenthums in der Person Kutosow^s 
vielfacbeu Anstoas erregen, so schadete sich der Autor in den Augen der literarischen 
Welt ToUenda dadurch, daaa er in aefaien bcadribldaifliaae gegen dm Wnmä& moA alle 
anderen ala roaaiacbe Quellen mit eins^er Antnabnie ron Cbanbnd und FUn TCfaebnlbl« 
nnd an atatt einea ellleteUen, die Wabrbeit fwlateliendan Oeaehiditawiriiaa, wn hAnhat 
nai^fdbaflca Opn» an Tkg geordert batle. Aber dcMtn febkibafte A^iga md AnafUmag 
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«igir die CompdenliMB «i1«r dw rattitolieii OiBderan wmg und. Die Kritik 
follndi forderte er u»dk mekr kenw dareh folgudtt anmte VcrfiAran. DuUewaky 
btle fir die beiden Wert» aber 1813 nad 1814 swd Pireiae Ten je SOOO R. B. »et der 
Deoidef lebcB SÜlhug erlialtcii: leletore iet aer siir UetentttUiut^ armer SebrifUleUer 
bMÜiuit; der Geaerel wer aieht am, verlaigte aber deaaecb auch fBr diese» neacato 
Wcik dnea drittaa Preia. Die Akadenie der Wiiaeaeekalle^ bei weicber aekea auver die 
idur »eharfi» aber wakre Aatikritik emea m^feaaiiaten raaiiackea Geaerala eiagerci^t 
worden, beauftngrte deo rielbewikrtea Aator Fr. r. Smitt mit der BeortteHaa^ ven 
Danilewaky's Werk, und diese, mit eben so viel Takt und Gerechtigkeit als logischer 
Sekirfe geichrieben, fiberhob natOrlich die Akademie einer Preisertbeiltin^. Sokitt bat in 
seinem neuesten Werke: »Zur nähern Aufklarung Ober den Krieg von 1812" jene unge« 
nannte Kritik and seine eigene Beurtheüung verölTentlkht, iiatluleiii er sie Generalen 
wie Toll, Freig^np-, Löwenstern milf^ei heilt, diese ihre treffendt n HtMncrkungen beigesetzt 
und Sniin litctcrt! /um lijeil wieder selbst commentirt IvaiU-. Uir Sohrlfl ist mit allen 
diesen Bemerkungen abgedruckt, und die geistvolle ßchaadiiing des Autors wie die schar- 
fen Noten seiner Coniment^toren bilden die ^ikaiiteste und lehrreichste Lectüre, die man 
sich wüAscheu kann, wesshalb wir nicht versitunen woUten, unsere Leser darauf hinzu- 

Da klerdarok Daaileirakj*a Wak ekaelet gevrordea aad lliiialiB'e Feldtig rom 
1789 so groaae Aafiaerksaankat erregte, ao war es eb aatlrli^er Gedaake,. ancb dea 
Witg TOB 181S Id wlrd^;erer Oetlalt aof die NaekweU sa briagea. Kaiser Aleiaader n. 
laai dieaemGedaniwn ealgcgea» mdem er dm Geaanl Begdanowitaek wah AbAaeuag 
dicaae aanea Wake» baanllragte. Aader» wie aem Verginger, wdekor die analiadiscke 
Uten tar gar nickt anBatke sog oder aar da beaBtite, we sie aut aeiaeai Ideeagaage aickt 
m Widerspriicbe stand, hat Begdanowitaek aiekt aar voa ainrnfBckca Qadlea, amdi den 
oeaesten Schriften , wie den «Erinnerungen des Hersogs Bog» von WOrttembei^", den 
sDsdknrSrdigkeiten Toll's Ton Bernhardi", den ^Memoiren Ton Wobogen" genaue Kennt- 
mss genommen, er hat auch zahlreiche Memoiren, Briefe and Mannscripte benOtzt, welche 
ton Buturlin und Danilewsky theils nieht gekannt, theils nicht rcrwcrthet worden, so 
einen ^Auszug aus dem Tagebuche Yermolors", die „Darstellung der Operationen der 
trstfn Westarmee ron Barclai", Tagebücher dw Minerale Tschapliz, Hajewsky^, Lüwen- 
»ieni, St. Priest, des Generaladjutanten Bagrations, des GeneralstjjlhsolTicier» Schtscher- 
binin, des Kutusow'sehen Gencralauditors Majewski, Notizen Tut.schkow's, des Artülerie- 
generals Suchusaunet, aus der Geschichte der russischen GardeartiUerie Ton Raitsch, 
Beiträge von Dawidofi^ Lesli, Briefe der Qienenüe Kauowaixine und Bazzowut a. A. Hieza 
fcfawn Bodi die ofieieih» XateriaKen, wie Operationqonmale, Bapporte, BeWs^ 
Uilsn, ana denen er den reo Danilewsky so eavaUerenent Iteliaadelten jedecnudigen 
Baalttd der baidersdt^en Truppen ansommeatrug. Wae aber whn diesem gewisaea*» 
Islbn SaaualeiBeisae noek g»aa beeondwe nad koke Aaerkeaanag TehBeat, da» ist du 
Seist der Unparteiliekkeit nad ungeschminkter Wakrkeit, dem der geehrte 
Aatar mSi redHekenBemllien naekgeatrebtkat; er aUeia »ekoa berilirl anf a Aagcnekaiste 
mA so «iden TorangegaageaeB Bdkkraagea. 

Durck diaees redUelie Bemiken ist es dem Verfiuser gelungen, maneke nen^ tm 
ssiasa Vorgängern übergegangene Punkte Ton Gewicht in's rechte Licht zu stellen. So 
aiBifatlick dea Operatioaqplaa der Rasaea l»ei ikrem BA«dange tan den Grcnsea in da» 
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Innere de« Reiches, einen Plan, dessen Kxi.stenz von cIüigenGescWcljfsclipeiberng'eleugTiet, 
Ton anderen nur oberfläclilich und der Wahrheit entgegen besprochen worden ist. 
Er hat zu diesem Zwecke die Denkfchriften d'AUonTilli'« , Tolls, Phalli's, Barolai's 
insammeDgesteUt, deren durch die Ereignisse herbeigeführte allmähliche Umänderung 
gezeigt, und gans ObereiMfimmend mit Snilf t DeoMter röUig überzeugender Darstellung 
gegeben. BailgBdk der Terpflegung und Teftorgung nut KricgfrmvtOieB d«r biidar^ 
a«itig«iTni|^«n liit «t die von Cnnerin aaBnrdiä rinf «rafeliteDeiilMhril^ ferner Menioiren 
und oflidelle Fepiere der vuMtum Armee, feraer die Cerreepondensen Mapoleon*«, 
Cliembny*8 nnd Lemaanrier*« Angeben benittit und indi iü diesem Pnnble nel Neaee in 
Tage fefSrdert Die Formining dw Ifißten» wdebe tod Danffe«;^ so «ttsÜbriSdi b^an- 
dell ist, lint er in den liehfigen Gremen geiatten; bei ricbtigar Betonui|^ der beroiadien 
Opfenrinigkeit der Roiseny namentlich des Moskauer Adels, der avf die SMle Anffbr- 
derung sich zur Stellung Ton 10 Procent der Bevulkerung erbot, der dortigen Kanfinann- 
schaft, welche in den ersten Stunden 1% Hillion Rubel zeichnete, bekennt er doeb, 
das« durch Napoleon's reissenden Weitormarsch viele jener Vorbereitungen in's Stocken 
gerathen nnd ein weit p^eringferps Ppsulfnt crpüefert httben. Die Gefechtsberichte sind 
weit aiisfTiliilicher als von st^'inen Vorgang trn Lt hundelt; Buturlin war aus Mangel an 
Daten unyollständig, DanilewsLy trotz des lilliuuis an Vorlnp^en auf unTcrantworllichf 
Weise oberflächlich. Wenn einzelne Heldeulhuten, wo immer möglich, herrorgehoben 
sind, so ist dies nur zu loben, und wir waren mehr der Ansicht, dass grusstc Genauigkeit 
in Angabt' von Ort, Zeit, Streitkrafleu, deren AufAlelliiiig und Verwendung die unumgäng- 
lichen Elemente einer belehrenden Gefechtsrelation bilden. Wird also hier auch in das 
geringste Deläffl eingegangen, so «ertoi wir dfoe fewiaa meht tadeln; weniger am Mibe 
finden wir aber, wenn a. B. 8. SSO Aber den TorSbergebenden Avfentbalt Napoleon*» sn 
Babinowitsdii fibeiflllMige und nninteressanle Details aageftkrl, wenn der Bmpftn^ 
A1esander*8 in Hosluni, 8. 163 and 184, so ansflibriidi gesdiildert wird. Wir Winnen 
redit wobi, wie aebwierig es ia(, ans den onToUstindigen, wlderspredienden, fhcil- 
weise verlorenen listen den jedesmaiigen Tnqipenbestand, «fie Teilnsfaagaben immer 
genau festsnstellen; wenn wir abo je soweilea YenlSsse nnd Unriebligkeite« namentiicb 
auch bei Zeitangaljen gefiinden haben, so wollen wir dies bei den sonstigen VorzOgen dee 
Werken nicht hoch anrechnen. Als Beispiel Ton der schlichten einfachen Geschichts- 
erxShlung, die wir an dem Verfasser rflhmen, lassen wir den berühmten Kampf der DiTieioB 
Newjerow ski bei Krasnoi am 14. August (2 Tage vor der Schlacht Ton Snioleud().iil den 
Verfassers eigenen Worten folgen: 

„In derselben Zeit als die feindliche Armet', 180.000 Mann stark, das linke Dnjepr- 
tifer aufwärts marschirte, standen die russischen Truppen auf dem rechten Flussufer. Nur 
Newjerowsky mit seinem kleinen Corps* (die Stärkeangabe fehlt hier; die Division 
wird von Smitt u, A. (iüOü Mann angegeben) „das noch dazu grosstenlheils aus 
Recruten be^laud, hielt Krasnoi besetst, 47 Werst (7 Meilen) von Smolensk; in letxterer 
Stadt befand sich glelelftib nnr ^ne seiwaebe Qarubmi. AnftngsbatteNeiijerowski aniae 
IVnppen fber Krasnoi hinaus auf dem Wegeaaeb l^ßdL Torgesehoben; ala aber die in 
Ijidi stehenden Kosaokea die Annlbenmg staiker feindUeber BtreUIMfle meldeten, ging 
Keigerowsksr mit seinen IVappen Uftler die Stadt mid Iber ein von BSmpfen gebilde- 
tes Delil^e inriek, liess b Krasnoi nnr ein BalaiUen d«s 40. Jlg«rr«gliMn<s. (NB. die 
ruMiseben Jigerregimcnter mifertditeden sidi damals nnr dnrdb den Namen nnd dveb 
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ihre grÜDCD Aofschlig'e, sonst lediglich dur^h nicht» von den Linienreptmentern) «nil 
9 GcBcJiQtzen, nnd nahm mit seiner Dirislon hinter einem tiefen Ravin Slelluag." 

.Den 13. Aug^ust niit Tay^esanbruch erreichte Marat mit dem CaTallerlecorps 
Groaehy, Nansonty und Monthnm, lusammeo an IS.OOO Reitern, das Uiiciien 
LjSdi, drSnpfte die Beohachlungs{ uslen des Generals Olenin zurück, seUle seinen 
Marsch auf Krasnoi fort und erschien in der dritten Nachmittagsstunde vor dieser Stadt; 
Ner mit eineui TheÜ üilüer iuianterie folgte der CaTallerie.* (Ney ao wenig wie die 
Rassen konnte dunmal ahnefi, daas 3 Monate apiter daa SeUdnd dergvoatCD Arawe 
elf dieses Pukie enteeUedea wwde, diM letaler» elM KuiiiM»w*i •■«•• V«CeU«i kier 
Im 1^ den letafee Kuu e^toürttn naette.) .AtoNeejcfovdd die Awihenng ^ 
dea wftAr, elettle er aeise Regimeatcr Uder dem Bwri» ia SeUacUerdnuv vmA lieaa 
MGeeeklttM ßai den Unken Rigel peatiren mler de» Sdnitae dee Dr^genenegimeats 
CUrkow. Qleitthieltig wwde dai SO. JIgerregimnt NaalMefe mit t reilende» 
IMitaen anf der Stnaae nnek amdenak 1K Wento (» MeHen) anrldj^Mendet, da« 
gkiekann ala RepK dienen aolUe nnd den BcW kitle, den Okeripn^ ll»fr «in Plüt* 
AcD (welekeaY) au besetzen." 

„Kaum hatte Newjerowaky seine SteUimg eingenommen, als auck aehon die Fransosen 
das Kraanoi besetzt haltende Bataillon angrilTen. Einige Compag-nien des 24. leichten 
Regiments unter der persönlichen Anfllkrung Nej's drangen in die Stadt ein, warfen die 
mssischcn Jäger ziirßck nnd eroherten die beiden GeschQtze. Hierauf nnternahm ein 
Theil der franzSsis« liei» t avallerie die l ruf^eliung der Position Newjerowky's in der linken 
Flanke. Die russischen Dragoner zogen jetit rur Alt;ikp vor, wurden aber gt wnrfc n und 
inussten das Gefechtsfeld räumen; ton den in i'osition stcheiuii n 10 Geschützen kamen 
ä in die Hände des Feindes, den übrigen gelang es auf der sjnolcnskischen Strasse den 
Dragonern zn folgen und auf diese Weise zu entkommen." (Das Dragonerregiment 
selieint kei fieser eimigea Attake stark mitgenommen worden zu sein» da wir es Ton da 
an nnr noek taf der Finckt eeiken; wo foDenda die 3 Kosackenregimenter Newjerewaki 
büekeiii wird aiekt gesagt, wakraekeinliek kat Bendiardi reckt, wem er kekaoptet, diis 
aof einem Seklaekireld die Koeaeken in ilUeii, vergeblieke MOke sei.) 

»Newjerawaky, weleker die Peeitien nnr neek iiit der Inteferie keaetatUeH, enl- 
aeUess aiek nnn, ab er die etarken Gelonaen Ner*a gegen acine Fkonl venrHeken §A nnd 
ika die Umgeknagabewegnag der Carällerie Unrat*» fit eefaM Rleksogalinle gefldnrdre* 
kend Bchien, den Rdcksag naek Swolenak ananlrete», Br fonnirto feine Reginenlar in 
dichte Colennen nnd machte sie auf ihr Verhalten aafmerkaem. »Kinder*, sagte er, »denkt 
daran, was euch geickrt worden ist: keine Catallerie kann euch besiegen; beeilt enek nur 
idcht mit dem Schiessen : -tehiesset sicher und Obereilt euch nickt Niemand vage es ohne 
mein Commando zu feuern." Der Befehl wurde ausgefShrt Sowie die fransdsiscke Reite- 
rei 7iir Atfnkc überging, machte Newjerow.sky mit seiner Infanterie H;Ot, und !if>s« dss Signal 
zum Feuern geben; einige Augenblicke spat* r war die Colonne (war es uieht ein Vier- 
eck?) von g^pstürxt^n Pferden und Heilt e n limgehin. \ ergeblich waren alle Bemühungen 
der Franzosen, die dichkii riisi.isehen Coloiuieii m sjirengen. Die Anfuhrer, welche mit 
den tapfersten ihrer Reiter bi.<i an die Carres ht ruiikamen , wurden von den rnssischen 
Biyennetea durchbohrt oder flohen unter dem Kugelhagel in der grössteii L'uordnuug. 
•Gut, Kinder!" sagte Newjtfowsky nack dem ersten abgeachlagenen CaTaUerieangrifl; »ihr 
sekt, wie leickt ee ist, mit derCaTallerie fertig zu werden; ick danke, ich gratidife enek I 
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„Wir wollen A!les fhiin! Hnrrah?" antworteten die Soldaten, Die hrt ite Heerstrasse , anf 
beiden Sehen mit Gräben einoef;isst und mit einer doppelten Reihe Bäume ht pflanz^t, 
be^finstigfte die Vertheidigunj; und erschwerte die CaTallerieanp^rifTe, welche nur in 
gebrochener Front ausgefnhrt werden konnten. Es versteht sich ron selbst, dass auf die- 
sem RflckKiige, der eiDen ganien Tag lang dauerte (hier ist eine der oben gerflgten 
Ungenauigkeiten, d«r RBekxn|f daimfe TM N»eliinittags </a4 — 8, alao 4 </, StaniaB^ 
dD gewisser 2wiseli«iraiiiii anter den svrQekgdienden Colonnen nicht Angehalten werden 
konnte; die gerne Diriston hatte sich in eine dichte lUssc insammengedring^ welche die 
fransSsisdic Reiterei unter dm hesten AnfShrem Napoleon's nicht an erschfittem w 
moekte. Nur ein einsiges Mal heim Eingänge in ein Dorf (KawkaY), wo die Oriben ond 
Biikcnaneen aaf eine hniie Strecke nnteiiiroehcB waren, gelang es dem Fdnde, anf eine 
Edie der russischen Colonne einzuhauen. Gegen Abend erreichten die Russen da« Dorf 
Koritei» wo nirht weit dsTon die rassische Artillerie unter dem Schutze eines BateiHons 
hinter einem Flfisschen anf^rpfahrcn war. Das Pener derselben hielt den Feind von n^eiterer 
Vcrfolg'nnji;' ab und pestattete der Infanterie Ncwjcrowsky's die ihr wohlthuende Ruhe. Der 
Verlust der Russen betriiff hier gegen IßOO Mann, darunter 800 (k-fangene (und 7 6e- 
sehfitze). Französischer Seits wurden an SOO getödtct und verwundet." 

«Sogar die Feinde haben dem ROckxutr Newjerowsky s alle Gerechtigkeit widerfahreo 
lassen. Chambray sagt: ^es war dies ein denkwürdip^es Beispiel einer gut geschulten ond 
von einem geschickten Commandanten gefiihrleD Infanterie". „Newjerowsky glich während 
seines Ruckzuges einem Löwen", sagt Graf S^gur. «Man muss unbedingt zugestehen*! 
sagt Pnihnsqoe, «dass, obgleich Newjerowsky einen sn Truppeosahl nnd f idieicht noch an 
Brfthrang überlegenen Feind gegen sich hatte» die Russen sieh domodi dnnA ihre Ua- 
crschttteilichlMit nnd T^feriieit ansieichn^n*. Bemerikt mnss hier werden» dass 'den 
ms^hen 1Vvp]»en die Kampfwotti Mnrat's sehr so Statten kam» d«r seine reitende Artil- 
lerie» gleichsam als wenn er ihrer gar nicht gedacht hfttte» an diesem Tage memals dsin 
hcnltete» um s«ne AngrtHe gehürig TOrsnhereiten. 

Veigleicht man mit dieser schlichten Bnihltlllg den holden Bombast, den die Fran- 
zosen bei solchen Auftritten «• B* fiber das ganz Shnliche Verhalten der Division Pactbeod 
bei Fire Champenoise erhoben » oder den Humbug, den sie neuerdings wieder mit 
dem Worte «la garde meurt et ne se rend pas" treiben, das sie dem guten Cambronne 
aofzwinpcn, der sich doch ganz RTitwillifr vor der Front seines Carr^s von einem einzelnen 
Reifer hat fanpen lassen, vso wird man zugeben, dass der Russe hier panz nach dem 
Beispiele der wahrheitalhinenden österreichischen Geferlitslu i u htf \) sehr im Vortheil 
ist. Die ohijre Probe wird t^i niipen, um für das sehr verdienstliehe W\ik des Herrn Ver- 
fassers ein ß-rinstifres \ onii tlicil zu erwecken. Sobald die zwei letzten Bände erschienen 
sein werden (der erste retehl bis zur Schlacht von Smolenbk incl.}, werden wir darauf 
zurfickkommen , indem wir noch dem Herrn OhetKtxer für seine selu* gelungene und aut 
kritischen von wahrer Binsicht zeigenden Noten rersdiene Ariicit unsere iufriditige Amt- 
konnung idcB. X* 

Iw ■Jfteftt AtfUlmg iher des iriog m 18U. Nach archlTalischen QueOes 
von f^. V. Smitt Mit 1 Itth. Karte. Leipiig und Heidelherg(Winter)» ISBI. M 8.0ctav. 



R«r. ismirirf anidrtdLlielii 4ait <r idehl die Bhrs bt^ der Sstsrrsiebisehsn Armee ante- 
gekirei. 
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Der Name des rühinüph hf^knnntpn Vfrfassers hat in iler inihtiribchen Welt einen 
sehr guten Klanp. Gepröndet hat er sein weit verbreitetes H* ii'nnn)6p durch «eine dreibSn- 
dig-P „Geschieht« des russisch-polnischen Krieges von 1830 — 1831", ein Werk, das 
geradezu als cUssisches Muster der Gesehichtschreibung dasteht und für alle spaicreu 
Schriftsteller, wie Höpfner, Mtliutiii, von massgcfaendem Einfluss geworden isU Zu fennill* 
dem war es, wie die russisehe Regierung naeh dksnr ^faMi^M Leiatong einen Dwi- 
lemkj mit der <»ffideUeii Sehildenuig der maiiedbeii Theten in den FeldsSgen 1812 lib 
181S beauftragen meehte, da eie dodi in t. Snttt einen Sehriftateiler Ter aieh hatte, der 
doreh Jangjihrige Stedien Im Lande mit allen handelnden PenönlieUwiten hekannl» mit 
den widil%eteii aegar infim» doreh SammleHleiee» 6«irieaanhallig;knt, Uare Bmaiehl^ 
Bihcmehnng dee Stoff»» and Talent der Dantdlang wie heb Anderer um Hiatoriegrap 
phtfi im Stfle dee Thnejdidea geeignet war. Allerdinga mochte er doreh aeiae Wahr» 
hiÜalicbe an mancher Stelle angestossen haben — immerhin mag Russland es beklagen, 
dass seine Kriegsgeeehiohte nicht durch dieee Meieterhand ^i^eschrieben wurde. Denn 
T. Soiitt ruhte keineswegs auf seinen Lorbeeren, sondern schuf mit rastlosem Eifer immer 
Neues und Erfreuliches: als Nachtrag zu obigem Werke foljjten die „Feldherrnstimmen 
ans dem potnrschen Kriep," es folgte „Suwörow und Polens Untergang:'' und die |,Denk- 
wflrdigkeiien rines TJrvländpr's*' (4le.s Generaladjutanteii und bekannten Parteipingers 
Generals von l.d\vtnsti.'rn). Es folpte neiiestens die hier verzeichneten „Aufklärungen* 
und weidni liofTi nilieh in Kunem interessante Aufschlüsse über die Erdflhiuig des Feld- 
lugea iBi<i folgen. 

Wir haben es hier mil den Aufklärungen zu Ihun, welche xu besprechen dem Refe- 
renten einen wahren Genuss gewährt. Dem YerfiMser war ea bei diesem Weike nidkt om 
eine e%eii(li^ Geedhiehte dee Jahrea 181t an thnn j er wollte mek> die geistigen ond 
BMtraüedien Potensen herrorhdieii, wdehe bei dieaem Kriege in Anwendong hnBen, die 
Ahriehton, Botwttrfe, Pline ond Bewe^rtade» welehehet den Handlongen leiteten, die 
Zweeke, die man ddi bei ihnen voraelate. Diea iet ihm an«h in hohem Orade gdnngen, 
wie wir In einigen Proben darl^;en werden. Der aeharfUiekende Aotor fUwt one in die 
geial^ Weilntttte der beiden Haoptqoartiere ond wirft tiefe Bli<&e m dna 8«Aaf en nnd 
Werden jenee entedieidendett Zeitabeebnittee. Doreh Verftffuidiehong ao wiehliger Deeo- 
mente, wie der beiden Denksehrillen von Barelai, jenor von Wokogen, Phnll, D'AUonrille 
und (Irren klare Auseinandersetzung, iat eein Buch sur unentbehrlichen Quelle fQr jeden 
k&nftigen Geschichtschreiber jener Zeit geworden, wie denn Bogdanowitsch neuestens 
dasselbe mit vollem Rechte benützt hat. Wir rerdanken dem Verfasser höchst wichtige 
A»Oii lliiiiL;r[i üiu r matirhe his jetzt noeh streitige Partien jenes Krieg-es; „so namentlich 
über den russischen Üperatiduspbn", dessen Geschichte und Itihult durch ihre erstmals auf 
unzweifelhafte Weise klar p( >U [ll wurde. Wir haben uns ho] llo^^ilanoMitscb's Werke über 
Smitt*s Verdienste in dlcKciUi* )itnnc au.sij-csprochen, nur ki rmrii wir uns nicht Tersagen, 
seine treffende Bemerkung über den l'huil scheu Uperalioiij>piaii mit seinen eigenen Wor- 
ten henuaetien: 

«Hit den ebengenannten Ueimiiehen, dem siebenjährigen ICriege entlehnten Massregeln 
gedachte nwU (den Ver0Mer gemahnt dieaer Name immer anOonemd WÜBeen, fraorigen 
Maledter Angedenhena) den 8lnrm lo beiehw^lren, aber brnebto dadnreh dae roaaiaehe 
Heer an den Bend dea ITntergangea. Und doeb worden dieee im Anfange began- 
genen Fehler Urseehe der Rettnng. Ea Ist ein «ihibcB«e 6chnoi|^ in der WelU 
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gesehiehU', wie Alles — unsere Klugheli wie unsere Feliier — dazu beitragen muss, die 
Zwecke der Yotadkang so Tollbringen. Napoleon*« Bestimmang war erfttllt; wie ein ver- 
heerender Ork» wir er Iber Inrope gesogen nnd bitte Allee, wie neneb ind bmiluiig 
in den SiMiifeibiltnieeen wir* mngeetint; iber sugleiob wuk bitte er ~ eb Weifcseug 
in bftbercr Hend den Neneeben- nnd VSlbnigeirt fon lUeni Kleinlieben nnd SeBiel^ 
eficbtigen gtrdn|gt nnd erfriechi Der Zweok war errdebt* er nidit mehr nftthig^ nnd wie 
eine reife FhiebC aelKe er Jetnt Mlen. Ale nie feblende Torliuftr dee Staden h^ten StoU 
und tlbemtb in ihm die bSebefn Stnfe emlebf, nnd in eeiuni imeaeenen Wabne bitte 
er gwulbns »MSge Rnednde ^biekail in ErfUfaing gdenl* Bni BeMebeil gbig in 
Brflttlnng— aber es war das srnne^ und moebte er alle Federn seines bi^saacn Oeietee 
enepannen, die klQgaten Pline entwerfen: seine Klugbeit wie eeine Febleri edbet die 
Fehler seiner Gegner massten dazu dienen» ihn seinem Untergang en%egen an llbren. 
Der fehlerhafte Phull'sche Plan hatte die Trennung der beiden rassischen Armeen zur 
Folpe, urd be? dem Streben sie wieder in verpinirrtm — ihr weiteres Zürfipkweichen. Also 
scheinbar f^rn.sse Naeiitlieile, und docli sollten diese N;te]itlieile zu den grössten Vortheilen 
werden, indem sie den Feind immer licfer uiui liefer in's Land hineinfOhrten. Wären die 
Heere Te»einigt geblieben, so hätte ni:in wahrseiieiiiiieh eine roreilige Schlaehf f];-eliefert 
und wäre bei der ijiif(e]ieuren l J lierniaeht der Franzosen völlig' zertrümmert worden. So 
aber wurde man i,ueräl in dem Streben nach Vereiniguug hh Suiuieu&k, daun im Suchen 
eines Schlachtfeldes bis Borodino und ron hier in dumpfer Yenweiflung bie Meebitt 
gt-nihrt, woimAageabliefce des scbdnban» lVinni|diea die Verderben deaFeindee beginne 
aoOte. HItte ain im Anfange gesiegt, ao wire daa Verdetben dee Febdea nie ao f nllatin- 
dig geworden, irfe ee dnreb adnen Meabaner Zng nnd Blekxug wuide.* 

Aneb lloetepaebin*a geiengnete nnd vielbeatrittene Tbai wird in bellea I4«bt geateUt, 
dIeArCwiederFlaakennumeb nm Vnafcan beraai aieb ren aeiber inacble» breiend eiUirC» 
nnd Kntnaow*a VerbiUen gegeniber dem SebiSnrcdner Dnnilewa^ (dleeen iat ninUeb 
der gime eratn Abaebnitt b nngemein aniiebender ConAroTeme gewidmet) mit der 
Fbebei der Wabrbeit beleachtet DieKhge der Einsichtigen, dass durch Kutusow'a nnrar* 
teihlicheSlaroniss bei Tarotbio» Knsnoi und an der Beresina der hohe Ruhm rerieren «0i^' 
den sei, N^eleon mit seiner ganzen Armee bis auf den letzten Mann gefangen zu nehmen, 
ist von russischer Seite mehr als erklirlich. Voih deutschen Standpunkte aber lautet die 
Betrachtung anders: Deutschlands Wiedergeburt ward nur dnrcli Hie Feuertaufe 1813 bis 
1815 bewerkstelligt, und so war Napoleon's Entrinnen für uns ein Glück, trot/deni dass 
er 2000 Officiere und l nterofficierc ziiruokbraehte , mit deren Hilfe er sclion im Mai 
frische Heere naeh Sac hsen führte. Wohin wäre wohl noch der tartarisehe Hochmuth der 
Russen gerathen, wenn es ihnen allein gelungen wäre, sich als Europa's Retter darzustellen; 
war doch ihr Stolz auch so schon schwer genug zu tragen. 

Wenn wir dcrBelraehlungder russischenDinge nur geringen Raum gemdmet, de n Lne r 
auf das höchst anziehende Buch selbst verweisend» so geacbnb ee, weil wir ftr die franaSei- 
seben, welebe ven Smitt dgentUeb neeb fartereaaanler bebindelt abd, eine bbinft Spanne 
erlbtigea woOlen. 6e finden wbr gleieb <ber Napoleon*a OperBtiaM|bn den Aneapmeb: 
,Er bt ebar der aebSneimi md dnrebdaebteeten, welebe er entworfM, der aber ven 
Allen, welobe aber dioM« Krieg geaebrieben» aeUwt von Thiers »ebt, weder gmns begrifen, 
neeb IberaU nMg dufaetollt bi; ^ Hebtia aagen eirtwnder gar MkMa nder nnr 
^enigae oder Falaebne. 8« bat man ibm ^ nm nnr Ibee anraNbran wna oft FMt 
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der scltüBsten Berechnung und Anordnung war, ala Fehler oder Versiamniss ausgelegt^ 
wie & B. iIm ni^tgMisliseitige ^(refffn tod Engen nnd Jer4nM un Nieinen, «w doei 
»bsiditUcli nnd ebe der edhOneten Coin]»ai«tivneD war. In den Aeten war frriüdk Ober 
Napoleon'e EnteeUOetc nieht viel tu finden» denaSigur engt von Oim mit Rcdit: ««(reeiu 
grand bot il ne formait janiaieqa'un plan fague, n'aijnaBt iprendreceoseil qne deroceaeion^ 
ce qui coavenatt i la pfümptttude de aon g^nie". Er machte aeinen OpeBationq»lan nnr 
im Allg^cinen, in den Hauptaflgen: daa ßnidne» BeiOnder« fiberlieet er der Benrthei- 
Iniig oDd Eingebong dea AagenbUelKe; di» Ardtlve, und aelbst die geheinwtei»» kewittB 
^bcr nnr wenig AuftddSaae liefern. Es gibt hier keinen andern Weg als seine Pläne 
ans den vorhandenen Acten, Befehlen, geheimen Vorschriften, aus den Daten and dem 
Gange der Operationen selbst herauszufassen, und da das nicht Jedermanns Sache ist, so 
haben die Meisten geschwieg^en, und man ist vcn^undcrt, weder inFaln, S^gur, Goiirgand 
noch selbst in dem sch;irf sohenden Chambray etwas darüber zu tindon; Vaudoncourt hat 
nur Weniges, das Meiste :ih<>r nif-ht immer Uichlige Thiers, die Au««ea fast I^ichts, die 
Deutschen nur wenig Befritdig^tudes.** 

„Die beiden russischen H<M>re Standen in weitem Halbni und \oaRossiene bis Woiko- 
wTsk in einer Änsdelinung von ^20 \\ erst (40 Meileu) und huUen besonders zwischen 
Lida und \\ oliiowysk etuu gros&e LQcke, welche nur durch Kosackenhaufen gedeckt war. 
Napoleon's Plan ging nun dahin, in dielfitte ^eaea gros^n Bogen« Ton-Kowao aua einen 
Keil UneÜBaaekiebeii nnd damit die rnsdecben Heerbaafen ana einander sn aprengen, 
dieaen Keil immer weiter in treiben ton Wllna auf Smoi^gonie, auf Miaticy aaf Beristow, 
Oneba nnd Smoleaab, die feindlieben Armeen so ana dnander an halten nnd jede rcrein- 
seit mit Qberlegener Madit an erdrficken. Denentapra^ die Anfttellong dea mgebeoren 
Inraaionabeerea am 23. Jnni> dem Vorabend dea Oberganga Aber den Niemen in drei 
proeaen Hänfen mit Flflgeleorpa: der erate mit 200.000 Hann nnter aeber eigwen 
Fibmng tot Kowno, der zweite unter Eugen, 75.000 Mann rechts rückwärts bei K||- 
faiya und Suwalki, der dritte nnter Jerdme, 80.000, noch weiter rückwärts bei Nowgrod 
nnd Pnltnakf das äusserste Flüg-elcorp*) rechts unter Schwarzenberg, 30.000^ bei Siedlcz, 
das linke unter Macdonald, 30.000, bei Tilsit Diese Aufstellung bildete eine schräge 
Linie, deren Spitze bei Kowno, d.i'^ KTide hei Pultusk war, wo also bei Tor^eschobener 
Linken dif Mitte nnil Hechte sich muhr zurücklK-nntden , also schon hier die Gestalt des 
Keil5 amiahiuen, wo die spitze zuerst eindrinoi und spaltet, die folgenden Theile nach- 
dringen und aus einander halten. Der Plan war mit rielem Scharfsinn so berechnet, dass 
der rechte Fluf^el unter Jerdme mehrere Tage später als die Uauptarmee über die Grenze 
rücken sollte^ damit Uagratioii bei Wolkowy^ik durch die AbweseuLcit eines Feindes vor 
sich länger auf seinem Posten festgehalten wfirde und die sprengende Spitze Zeit gewänne, 
ihm über Wilna auf allen Punkten anvonnkommen nnd die Vereinigung mit Bandai an 
Undem. Damit Bagration aieb aber nicht bintmr der franaOaiacben Spitee aaf Vnbi wOrfe, 
mnaate Ei^en» eine ZvnsebenataSel bildend, knn ror oder ^idhaeltig mit Jerdme bei 
FQony Ibergeliend und Wilna g^en Angriffe ron Sflden dedkend» aof Oimiana rflcken. 
Abo niebt Unordnung im Heere* nidit Sawnaeligkeit und Venpitong, wie Danilewahf und 
Batortin meinen, aondern voblbereobnetar Plan war ea, wenn nieht alle Gorpa anmal ftber 
den Fbias gingen, annden erat die Spitse anter DaTOU*^ dann Ondinot and Eugeo, sidelst 
die Enden Jerdme und Hacdonald- Sobald die Hauptarmee Wiba erreieht hatte , niiisste 
aie einen doppelten Keil mit zwei Spitsen bildeni deren afidUehe unter Darouat (40.000) 
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auf Minsk r/mg und Bardai ton ßagration trennte, die nördliche unter Murat (i 00.000) 
der erstin russischen Armee foIg;le; Staffeln f iUl ton Kildlieh der Viceltdnitr und Sf. Cyr 
(IV. und VI. Corps") rroiron Ozmiana, Smoryonie, Willyka, nurdlu-h Oudinot (^;io,UOUj von 
WUkomir gegen Diiindmrg. Das unterste gowichli««' Ende beider Keile, den allgemeinen 
RBeUialt* bildete Napoleon mit 50.000 Mann Kerntruppen hei Wilna, um nach jeder 
Seite den AncscUag zu gehen. Um endlich die getrennten ruanachen Heere Ton hinten 
sa l^sen und naf die Seiten des Keils in werfen, wo Ondlnot, Eugen und weiteriiin 
BaTontt m Ourem Empfange bereit 'wiren, sollte Jer6me von Grodno Uber Nowog;roddt, 
Maedensld Ton Tilsit 6ber Roasiene Tordringen, Tj^ttgenateln imd Bi^fioii tot deh ber 
und den ihrer barrenden Ondinot ud Davonst entgegentreiben." 

Solides war die seither nidit genng gewürdigte Grundidee des Napoleomachen 
rianes, und nur dessen mangelhafte Ansftbrnn; dnreb die frinaiiaisdie& Generale» einige 
FehlgrifTe, welche Napoleon seibat beging, und das rechtzeitige ErlieDnen der Gefahr 
durch Bardai rettete die Russen vor einem IrQbxeitigen gSnslieben Verderben» Hflren wir 
in Kürze, was Smitt Ober die Ausführung sagt : 

„Das Manöver pep^en Bapration misslang desshalb, weil Napoleon die Spitze (Davoust 
mit 40.000 M.), «eiche die wichtigste Aiifj^bc hatte, die des Spnltens und Getrennt- 
haltens, zu schwach machte; so kam es, dass Datoust sirh vor }!;i-ration fürchtete, dem 
er OU.OüU "Münn heimasR, und H;i|4:rdtiori Tor Davoust. bei dein ( r K Divisionen seines 
Corps (72.000) vorausseUte. DerUauplfdiler war, dass NapoK un statt seines weichlichen, 
unkriegerischen liruders Jcrdnie nicht einen {;^cwiegten Feldheirü an die Spitze des Auf- 
drSngungsheeres stellte, denn nur Jcrdme, welcher schlechten \^ etters halber vier volle 
Tage za Grodno mbte» nu* er tilgt die S^old, dass Bagration M Nikoli\jew entrann^ 
wo er bei richtigem IKnlrelTen Jerdme's von diesem und Baroast mit 120 gegen 48 
nmselilossen gewesen wire.* 

S^aehaog gegen Bardai wnrde von Napoleon sdbst Tetpfiiaclit. Nadidem 
Bagration in die Sümpfe von Slaik nnd Kobrdsk geworfen war, kam es noamehr daranf 
an, Bardai mit Obennaebt an erdrücken oder in die Jtden nürdlieben Prorinaen in werfen. 
Napoleon entwarf m diesem Zweck abermals einen geMreldiM Plan, der dtm Gdingea 
nahe kam. Der Marsch der Rossen naebDrissa, wo sie sich ruraussichtlich länger behaupten 
wollten, kam ihm eben erwQnscht; man musste sie dort festhalten and in Sicbeibeit ein- 
wiegen. Murat erhielt demnach Befehl , sie nicht zu beunruhigen , sondern sich untbätijr 
in '^'emessencr Ferne zu halten, um das riissiscJie Hauptquartier über die IJnSberwind- 
lichkfll des Lagers einzuschläfern ; indess bereitete Napoleon in der Stille das Verderben. 
Da Ra^;nition beseitigt war, konnte Eu<^en aOrdiich zur activeu Verwendiintr herangezogen 
werden und musste über Smorgonie auf DokschizQ ziehen, während die Garden am 0. Juli, 
dem Tage da die Rossen in Drissa eintrafen, von Wilna aufbrachen und am 16. Ghibokoje 
erreichten. Sie schienen hier ganz unschuldig nur als Reserve für das gegen Drissa 
bestimmte Heer, hatten aber einen anderen Zweck. Oudinot and Sebaatiani auf Morat's 
Hnkem Fll^d mmtten dcb vid Bewegung geben, DSnabnrg and damit die redite Flanke 
der Rossen, lllr weldie Phnll und Bardai ürOber gefSrditet, bedrohmi, wibrend der rechte 
fhuisttsiseke Flflgd sieb gana atill hielt, bis Engen nnd die Garden herangekommen; 
dsdsnn sollten diese rtseb anf Poloak gehen mid die Petersbniger Struse gewinnen^ 
wodnreh Barelai im Drisaaer Lager wie Made bd Ulm eingesperrt worden wbv» AUeb 
Bardd — dnd das ist sein grosses Verdienst — gehngte immer mdur an der fi<A1igen 
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Einsicht, das» das» Lager ron Drissa t-in Fehler nar; aji demselben Tag-e, da Napolcoti 
Wilo« verlies«, um das iicU xuzuxieheu und den entscheidenden Streich zu ffihren, am 
16. JiU brack Baidai «u DiitM id^ martcbirte anfangs nur idgernd uadi Poloik, Tom 
20. abw in reitMiideii MirseheD bmIi Witebdt (23.) ; Napoleon al»er, tos der migdieurcn 
Last dw ArMteSf welebe «uf ihm Itg-, der halb Suropa su regierem nd agebeore 
KricgeeebMortB nebenber s« leitei bitte, fiut erdrOefct, begbg jelit denselbeN Fehler, 
dm er eeweai Bmder ao bitter rcrgeworfm mid Terkw n dvbokoje, wie jener lo GrodMf 
S fcoatbere Tage» tom 18bia22. Juli* obae EDfeR» 8i pjr «nd die Garden naek Polotfc 
and Witebek vonneddebeB. Dnreb dieaen Fehler entg^ ihm Eardai» wie dvrdi Jer6ine*i 
Fehler Bagration entgangen war." 

„Doch blieb noch eine Hoffnung: Barclai aehieo in Witebsk halten xn wollen; ein 
Gl&clufaU — die ersehnte Schlacht, weleke Alle* entackciden aoUle, winkte. Am 27. 
erschipn er Tor Witebsk und sah das russische Heer in Schlachtordnung tor sich. Napo- 
leon verschob den Kampf auf den folgenden Taji^, weil noch nicht alle Hecrtheile ein- 
getroffen; aber am folgenden Mory:en nach der kurzt^ ii Sommernacht war kein Russe mehr 
XU sehen, nicht einnal die Spur des Heeres sogieieii aufzufinden: mit sftlchfr Sirherheit 
und Ordnung li:ittr llaiclai seineu Abzug vollbracht. Dies« s wiederholte M ij niusste 
^apüleon erinnern, dai>s sein Stern erbleiche, dass da^ üiüek nicht uühr mit ihm .sei. 
Die Berechnungen und Änorduuugea waren Tortrefflich, in der Ausführung blieb man 
sor&di; es fehlte beld hier, es fddte bald da; man sanderle hier, man saaderte dort, ea 
giiff niebt alles wie frSher dnheitljeh »naeBBieji: die Sekwierigfceiten ebe ae nngebcnro 
Kriegeaaaecihitte an regieren i daai aie anf den Wink fnnetionirle» zeigten aiek liflick 
grOaeer nad «nbexwingbarer.* 

«Anek Napoleon'a dritter und aehSnater Sekaeiiing ^ er adbat erfcUrt ihn dafür 
nad .hat Reebi trola Cbanbrai und CianaeTifa — die meiateibafle nnd Yen den Ruaaen 
■iekt benerirte Umgekang ikrer Tereiatea Ameea vor Smeleaak miaalaag an RiuewBki*a 
tapferer Gegenwebr. Ea aebiea in dieaen Feldaug eine eigene Fatalittt Ober ihm sn wal- 
iea: nichts wollte mehr gelingen, die geschicktesten Massnahmen erwirkten nur ihr 
Gegentheil. In natürlicher Nachwirkung ward Napoleon dadurch vom künstlichen ManOvriren 
fittt abgeschreckt und sich hinfort nur auf die materielle Gewalt Tcrlassend, strebte er 
ohne weitere Manöver vorwärts, uro die Schlacht xu suchen. Die Scbbcht ward (reschla- 
gen; Moskau ^«-ewonnen; aber durch dessen auflodernde Flammen ging di r \'tv\s - dvr 
Frieden, die Hoffnungen und die Weltmonarchie in Rauch auf. Napoleon schien tlurcli 
diesen Schlag wie betäubt: sein mu au.seilcndcr I ii ist übersah mit einem Blick den weiten 
.\bgrund, der sich vor ihm öflnete und obgleich seine schöpferische Einbildungskraft 
noch viele Pläne gebur, treffliche Manöver entwarf, so ward docii keines ausgeführt; 
aelbat die günstigsten Gelegenheiten wurden nicht benutzt, um die Lage xa TerlieBseni, 
a. B. naeb der Sdilaekt von Malü-Jaraalawea dw leiekte Gewiaanag der SIraaee Aber 
Media«, Juebaew und Tabia naek Kraaaei eder SmeleaA, weleke den rerderbiicken 
PteaUebaarscb der ÜBaaea aaf dieaer Slraaae rerbiadert beben Wirde. In der Bettnbnag 
•eklng man die vwSdefe Straaae ein, auf der man gekonmen: die Pelgea blieben nickt 
aoa, and daaVerkiBgaiaa,welckea der Herr aad Heiater aller dieaer Sehaarea aberDStkig 
«Bgerufen, ging gegen Uin granaig in ErflÜiung : „Ruit alle a eufanine!* 

Vr( glaubt dorek -die Iiier engeiOkrtea Proben dem Leaer den besten BegriiT reu 
8aiitt*a trefflichem Buehe gegeben au beben, webei nedi tu liemeiken, daaa aoaecr den 
(aMkilhi«fn.tt.) g» 



Digitized by Google 



68 



LtterAtof. 



TID. 178 



genaimteii noch sddrdehe Aufhellm^en, «o über die Sireilfrag«, ob StdkenbleUieii oder 
Weifeigeheji bei Smolendc, gegeben aind. Namentlich iat aafmarkaam an machen auf eine 
Ton Napoleon aelbat wthrend aein«* gcswongenen Muaae in lloaknn Terfiwate Sdüldemng 
des Kriegatbeaten, nrelehe im October 1812 im Monitenr ai^dmdtt war. Man eikennl 
leieht Napoleon*» Slyl, den scharf aolTaaseaden Blick, kon die ganae Maehe, aber auch 
den geht'iiiien Vi i-druss, dass sein Kriegsplan niisslungeu. Keln«nrdarbiAcrigenGeachiebl- 
siihreiber Napoleon'a hat dieaea wichtige Actenatftck lienntst* M* 



Anzeige neuerer BÜolie r. 

He Bolitloi der rmdn ArtlllerlegftchMse. CcieblehtUcbe Entwlebelng der Iota* 
tloBsfnger seil im Jahre 1739 ud Ihr gegeiwirtlftr Stondpiikt ron I. llller. 
E!. Berlii, »fl (Mi S I. «7 kr.) 

Wihread dar «rat« Thnl dicacr daakaaswerthca Arbeil di« geaehiehdidiea NoÜcen flbar 

die Entwlckplunf? der Rotaliontfrage durch Yerarbeltun«; der Fortcliongcn and Versuche fast aller 
europSiscJien Nnlionen und der Amorlknner gibf, Mofpf <\fr twpUp Theil eine mit FIpIs'* und Saeh- 
kcantoiss verfasste Darstellung des dermaligen Staadpunktes dieser Frage, ohne hiebet aut mathe- 
matiaeh« BeraebaimgeB «lasngeh«». 

Relation de TKipidition dr fhino cn l^GO. Ri'dicirc ftn Ilfpüt do la j^orrrf d'apn's les 
doenments offlclels soo^ h niaiHtcre de S. E. h Uar^ihal Comte Eaodea, etaat 
Pireeteor U Uninl BIondH. Paris, 1863. (Preis Ii fl. U kr.) 

Die ofäcielle Darstettuog dieses Feldzuges ist durch eine Übersicht der Ereignisse, welelw 
die Ksp«dtlioB aa«li Chiaa herbaiftlirteB, eiageleitet. 8i« beginnt mfl d«r Eroennang d«a PML. 
Cwn^a-Moatalian sma Cammandanteo der Laad* imd S««lrappcn dar BapcdUtoa am 13. November 

1859, und endet mit der Unterzeichnung des franiSsischen VerlrSfjs vom 25. October 1860, der 
Abreise de. geoanotea G*>nerM)s am 22. November und mit dem eigeiili2ndig0a Beiobungs* 
kchreiben Na(iuleoo*a TOOt Ii. Jütincr lÜÜi au Montaban, für diesen uad die Exiiedilionstruppen. 

Den Anhang bildet der Abdrvek ro«lir«r«r ofHeielter im Semmarpalisl gefundener Decn- 
mente. Ein ÄlTa« vnn acht schfin geseiebaelen und nett gestorbenen, reo den Genie- und General« 
«labsoffic'ii rrn der Expeditinn niif<:enomm«»npn KTirf^n tmd PiSoen mit eing esaichaetail TmppeB" 
steUungeo, ist dem sehr gut gedruckten Quartbaode beigegeben. 

riaplre de« Tann u poInt actiel de U «cleiec par I. J. I. Sebiltiler. Farls» 1881. 
(Preia 1 Baad d I. 87 kr.) 

Die swei ersten bis jetzt ersehienenen BSnde dieses ausgezeichneten Werke« enthalten die 
npschrpiluinc: des ruuiichen Territoriams, die Statiatik der BeTftikeruag und die Ethnographie 
Kusalaods. 

Dat Tonstlndige Werk wird am 8 Binden bettehen. 

BiUlsttsche Tpr«aflip und Studien mit In ^oaderer Rücksicht auf die ncocn weittragen- 
den Gewehre der k. k. Armee ond die fraaiiftlsehe lioi^bdchie. Ten Br. Jeseph 
«eerg lelini. Prag, 1881. (Preis I fl. 20 kr.) 

Dieae rem Direetor der Prager Sternwarte anfangs gemeinschaftlich mit dem Haoptinano 
Aadm aefgafttrlen yaraaehe babea aoaaer ibrmn iheerelkiehanWerlbe mehrar« b«nehtea«werfbe 
prakfia^ Beaaltale gciiebrt. Die 98 Qnarlaailaa alblanda, dareh 8 FlgareatalUo «rllalarl« 
.\hhand<un<; ist ela Scparalabdraefc aaa dea Tarhaadlaagaa derk. bChmiaehen Geaellaehaft der 
Wis««n»cl>afteo. 
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Im iMuliMilifniclli^ AmIihcU. In Unag l«r ftffteugirrtf e, 4MgettcUt 
TM WmmI ImIIw«. WIM, 1811. (M 4 1.) 

DiaM jiiUbeMibloritalw ArbkH btAnü tidi mit Jtn ufnMm UftlaarMbte. fvmgt- 
weite insofeni M dw •taatnacbÜicli« Terbiaduoff Ungarns mit den Sbrigeo Lindem det SeferreiiÄl« 

schrn KsisprsfaRtes rum Gpeen^fandf hat, und mit dem östrrrrirhfspheD Staatsrnrhtp hc^nnlprs in 
seiner BesieLung aul Ungarn. Von militfirUebeni loteress« Ui oameatlieh die rierle Abtheiloog 
dM Buebfl«, das knegswesea betreffend. Dtee«lb« bahakdelts 

m} Jkm •ll9aa«iM Wtrkmfferaeht des KBiiigt, niadidi: KriefineM Ab«r die Adaligm attd 
Unadeligen Tor der Zeit der Habsburger; Gestaltung des Werbungsreehts unter den Habsburgem 
1S46. dass derKöni^ immer ein nieht blos aus Ungarn, sondern auch Rtii anderen Kriegern bestebeo- 
des Heer in Ungarn haben solle; Erhaltung der geworbenen Truppen von dan fiinkflofteo deaKdaigt; 
Eii«1la«f 4«r Troppen nlttoM 0«alrikiili«aa> Mi SttMdlMfddw s di* »nlHtM eoBlimri«! Un- 
laimaiM^f dw Eriegsrölker der anderen Provimen and Teretaignag derselben ndt dm «■furiadM« 
Tnippcn II! einem llnpr? ; Rpfpstirriim:^ dieses Terhfillnisoe.« (luroh (ii*» Connidcratiori^arff mn IflOd; 
iöüii, dass die frerodl&odischeD Truppen aus dem Lande geführt werden seilen; Ausnahme der 
erblindischea Truppen tob diesem Gebote; hlußge Berufung deutscher Hilfslmppen ; Pfliebt der 
«Ulttdbehw Trapp«} dopptit* y«nra»dMf dar IViippM ftgM dM IneMni 9$iM md g«gwi 
iaaere Unruhen; dan«nit Staadplltse ; die Bewachung der mgwiiellM Kdnigskrooe; correspM* 
dirende Pflieht der Ungarn fur ünteritfltiunR der Erblünder; gemeinsame Regelunp flor Tnri»i><»n- 
TarhiltBise« in Croatien aad Slaronien; Vorschrift für die WerbuBgea; daa ijas railiUre" ; Dauer 
d«a W«ii«agHMhb Itt la dl« MMtto Z«iL 

§} Dm atahMd« HMr mH dar Bagrladmg daMalbM 1711; dia aaittriaaba UdwigMl«* 
ia«il«, die königlich-an^arisebe Leib^^arde. 

ej Die Lande?in^Tirrectionspf1icht rnr und unter den Habsburgern ; ihre Aurrechterbaltuag 
hm BiafiihruDg der stehenden Heere und wichtigste Vorschriften bei Aufbringung der Insurrectioa 
k Maavaa ZaitM; «UfasaiMr DbaiMiak dar IBlUIrfarUlteiMa Mah dar uagariaaba» YarliMraaf 
Md Stelloag dar Rddhararhiaaag fan 1960 hi» 1801 hiawt iinliaitlialia Ragiaroaf Ikar dM 

Lettfidea fär den raterrleht fn der Waffealehre, iitABnengMteUt durch B. r. lergtt. 

DirnsUdt, 1862. (Frels 1 I. 34 kr.) 

Ein sehr gutes Lehrbuch dieses Gegenstandes, welches sum Gebrauche beim Vortrage der 
Waftelabra m dar fraaahanagliA-kaaaiaalkM HilUlraahola fMahriabaa «arda, abar imh aar 
SalMbalafcrBBf ftr jlafaM Milittf« allar Wain frt rarwMdbar araahaiaL 

FartefeaUle für Tn^fBlearo, rnthfiltend S6 Tafeln nefist einem Anbange T« B Xi H. Itfili 
Iweitet völlig omgearbeitete Alflage. Brflna, 1863. (Preis 3 11.) 

Dieses besond<>r3 Rir Artillerie- tind Conicf^fflciere werthvolle Handbuch ist diirrh «ifine 
trefflichen Tabellen tu wissenschailiichcn Arbeiten und tum Nachschlugen im Gebiete der Mathe- 
«Mtik. Phfsik «ad Baakmat Ar Maiara allar Waffea aahr bequem aad braaehbar. 

•ftcldclie der lftmmi*Mlei f nf yei !■ ipulickei Irbfilfekfflege lltl Iis 1114. 
lith «cUiaUHtei tullM TtaAleiaadar Sthweickeb Immtw, IMS* (Mt S I. 
•9 kr.) 

Derdareb aaiaaGaacblebte dar baanover'saheDTrappaa ia GriaahaalaBd 166SbialS89bahaaala 

Yfrfnsser hat mit Rpnntitinrr dpr Ac(?n <tpa k. Archivs tu Hannorrr und von Ilten's in der dortigen 
k. Bibiiotfiek aufbewahrtem Manuscnpte: „^''i' ^'^' und Commisüariatssachea" und mit Verwerthung 
anderer üandschriften, besonders des Tagebuches des Obersten von Bellingk die Kriegsjahre ilü'i 
bia 17t4 Ia diraaalaglaabar EalbaaMga arii da« varaafealalltM Zvaaka baadiriabMS «dar baa- 
BOTer'sehen Armee eine der ruhmreichsten Perioden ihrer Vergangenheit Tortuföhrea*, weil «das 
AadaakM an die ?erdienstvollen Theten dar Vorfahraa aia adiabligar Habal für den galM Gaial 

imir,MU, MtsahilB. iMl L (i. Bi.) S*« 
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•iner Arme«*' ist. Das fl^tif^ aad ffewimnbaft gearbeitete mit einer Obersiclit«karte su den Feld> 

fügpn in d«>n Niederlanden 1702 bis 1712 und den Skliien der Srhl:irfi*f>n bei HöchifSdt, Rami- 
lics. Audcnaprdc und M:ilpIni]uot versehene Buch wird auch ausserhalb Uaanor er in miUlärischea 
Kreisen mit Interesse und Befriedigung gelesen werden. (8} 



Anzeige neuerer Karten. 

Carte militalre ft topograpbiqac de la Bnssie d^liMpe ftr le DefM lafMal toft* 
srapUfee ei aiUUlxe. iMsstob 1 1 12«.H«. 

«taTtnflMil de Vtla. 17 iUtter nid dasi gckiflge fibentellikiit Mi U §, 

„ ffMhmlf«^. 91 lUtter ud dkotidt Preb St f. 

ff Jekaterinoslaw. 32 BliUer ond tbenicht. Preis 'ü ü, 
„ iMfieA. n Butler ud Cbeniekt Freii $2 fl. itt kr. 
» UtiUm 2% Butler rad Obeniekt Pieli M !• 
^ iitUttd. 13 BIttter ind ObrnteU. Mi SS i. 

„ leikM im lassstabe von 1 i 40 fiiütter ud Cbersicbt 

Preis 30 II. 

Von üiosem grossartigeu Werie warm Mbon früLer nnehiolg^nde Karlen erscLieneu : Gou- 
fentnent BecMrabieii in 28, Cberaon in 32. Podolien in 23, Kiew m 23, Telbyuea h 3SL Grodno 
io 23, Minsk in 41 , Curland in 13, dft* Land d«r doubdMKosRckM ift 63» Wiba in 23, Knwn« ia 

21 vtiä Mfthüew in 23 Sectionen. 

Das Werk zeichnet sich durch correcte Zeichnung , gute TerrainsuHussuni; und sehr ml 
Detail aus, — schade dass die ruaiiaebe Schrift der Brauchbarkeit demselben Abbruch thut 

Slattgnt ud Fngebong) hernT]<<c:ogeben tod dem kfinfgL itttbÜich-tepepapyicfee* 
BnwM. 1863. iMsatob 1 ; 25.303. Preis 2 fl. 70 kr. 

Diese sehr schöne Arbeit enthält in Farbendruck die Umgehungen der kSnipIicben Hauptstadt 
Stuttgart mit den Orten Feuerbacb, Cansladt, Olier-Türkticiiti , lledvltiogen , Scharnhausen, 
Möhringen. Vaihingen und anderen. - Gerippe und Cuiturcn, Eisenbahnen und Strassen sind mit 
Sofffblt and Dentlichkvit eingetragen, das Terrain in branner Färb« mit gutem Anadracli 
gearbeitet und viele Höhenbestimmungen in wiirttembcrgischcn Fosaen, deren «in«r '*%4| Pam««r 
Fua« glaieb iat, nng«g«ban. Di« Scbrift iataebdn nnd dcntUeb. 

Ber aeilcMlecke Stut Picbla, Teilitindtge Bedietfei der BrlfiiabifkabMe rtm Birea 
lerdbuid Ten fleldreleht OfBcter, friker In kleigUcbppreMatoekeB, Jctot Mil- 
eaibeben BieaiCca, ledlglrl Ten X. Uepeit lasHtik l:S30.3t3, Utkegrafkivt in 
leef eld itaali* UtbegrapUiekcr Anitelt in Berlli. BetUn bei 1. Beiacr. (Preb 
1 i. 43 kr.) 

Diese Karte iainaeh einer im Ma<;s'4(nbe von 1: 232.000 gearbeiteten Aufnabne in 4 BISttem 
reducirt, ist (^-uflich ond schön geceichnot, das Terrain mit Il^hcnbeslimmungen rersehen , io 
geaehammerter Mauier, aiemlicb obefflächlieh eingetragen, die Schrift sehr gut , biebei ist noch 
«in« fi«da«ti«nBlaben«, ir«lch« apanieebe und engliacb« H«t)«n in Pari««r Fnaa ttnd H«ten radndr^ 
ferner atntiatiacb« Noliann, w«lcb« die Diatrict«, Flftcb«ninballe ond BevSlkerongcn eni<htli«k 




(3) 
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Gedanken über Offensive und Sefenaive. 

IL 

Der Krieg ist im Leben der Staaten eiu Ausnahmszustaad und als solcher uichte 
•iiat*r dir Politik, tonderft tin.in Ibr Stohmdet; er ist, wissenscbaftlieh 
gaKoannen, niebte änderet ali Politik mit dent iaeeeriten Mittel. 

Ale AvombrnHiMtaiid soll der Krieg Jedoch nur so lange dauern, als unum- 
giilgliob nothwendig ist, was bedingt: 1. dasa er reruflnftig« nach feststehenden 
visaensebafUiebon Grundsitsen geAbrt werde; 2. dass auch die gewöhnlichen Mittel 
aebon dem inaaoratea fofftwirken, um m günstigen Augenblicken recht seit ig in 
den Gang der Begebenheiten eingreifen an können. 

Damit diese beiden gleich wesentlichen und wichtigen Bedingungen im rollen 
Umfaoge in ErfOllung gehen, sollte der Regent eines Staates immer Diplomat und 
Feldherr zugleich sein; Diplomat im Sinne des gewöhnlichen Begriffes von Staats- 
Uugheit, Feldherr im Sinne der militärischen Tfichtiiikcit als Taktiker und Stratege. 

Das ist der ideale Begriff, den wir voraussenden iiinsslen. um jene scliadliclien 
Einflösse ihrer ganzen Grösse nach bestimmen zu können, die im Kiiegc um ao 
inSchtiger herrschen werden, je grü.sser die Trennung zwischen Diplomat und Keld- 
berrn, je grösser die Abhängigkeit — nicht die innere, innige, sondern die äussere 
oonatQrliche — ist, in welcher der letztere vom ersteren äich hefindet. 

Unter der innern, innigen Abhängigkeit ist eben jene zu verstehen, die bei 
einer und derselben Person in der Fähigkeit der Anwendung aller fUr den Zweck 
rerwendbarett Mittel bestehen mnss, eine Abbfingigkeit, die als eine notbwendig« 
ersdieint, we9 die Anwendung Tersebiedeaer Mittel ronCJmstftnden beeiallasst wird, die' 
sdlnell wechseln können, und eben dieses schnellen Wechsels der Umstftnde wegen 
ancbi «in schnelles Wechsehi der Mittel ! möglich sein muss. Entschiedenheit, 
Sicherheit vnd Kraft in der Verwendung des ftnssersten Mittels 
hingt banptsöchlieh von dieser innigen Abhingigkeit ab. 

Die äussere, annatflrliche Abböngigkeit ist Nichts als Folge einer Tren- 
oang. die dort entatdt, wo zurLeitang des Ganzen Mehrere nothwcndig werden. 
Da wirken ausser der yerschiedeoen geistigen Begebung, welche verschiedene Grade 
von Einsicht in den Zusammenhang von ürsaclie, Mittel und Wirkung erzeugt, auch 
gemeinere Triebfedern uls Eigennutz, Neid und wie <:tc sonst noch heisse?) TTfö^en, 
die Leidenschaften alle, die erwachen, wn Mehrere nach einem gemeinsciutttlu h n 
Ziele streben, um es im blinden Wetteiter, jeder nach seiner Art, früher als der 
Andere zu erreichen. Zerrissenheit oder Zerfa hre nh t>it der Ansich- 
ten, hieraus U neu tschi ed enhe i t und Schwanken, L uüi cherheit und 
Seilte aciie sind in den meisten Fällen die Folge eines solchen äussern Zwanges, 
der immer als der wesentlichste Nachtbeii flir das Wohl des Gänsen angesehen 
werden noaa. 

ÖNiCT. nuair. a«(iMifUk IS«, n. (i. ai.) g 
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Hier finden wir die gerährlichste Arl des Dualiamus, weil tr auf die Verweo- 
dung der Kriegsniittel in einer Weise wirlit. deren rerderblicheni Eiitflusse selbst 
die .lusserordeutlichsten Fähigkeiten des Feldberru nie oder doch nur selten obzu- 
siegen im Stende Min werden. In ien Kampfe dieees unglaekscligen Dualismus AUt 
der Feldherr meist als Opfer : er wird ein Mitlel in der Hand der Diplemnten, ein 
Werkteog deraelben, vm ihren Launen oaeb bald in dieaer, hild in jener Riehtung 
KunsUtQeke oder Wonderthateo in Telifdhren. Natflriieh data in dieaem Falle die 
Diplomatie nicht daa iat, waa aie aem iollte, aondem nnr ein Name ohne jeden Gehah. 

Diplomat und Feldherr mdaaco gleichhereehti^ aein, ihr Wirken aoll durch die 
Mothwendigkeit und nicht durch Launen beeinflusst werden. Ihre Bereeht^puf IftOf* 
haupt aber finden Diplomat und Feldherr durch ihren Werth« durch ihre Tttehfigkeit» 
und die letztere Berücksichtigung tritt besonders dann ala wichtig hervor, wenn 
Diplomat und Feldherr nicht vereint in einer Fersen, sondern getrennt handelnd auf- 
treten. 

Es ist ein Na turgesetz vnn allseiligt-r Auvs tMKiimg, sowohl mi physisch-mecha- 
nischen als geistig^-moralisehcn lieben und W irken, welche« 9\ph dahin äiisspricbt, 
dass nur dünn die höchste Kruftleistuug t-rr^Mcht werden kaua, wena alle KrSfte in 
einer und derselben Richtung, zu einer und derselben Zeit zur Anwendung kommen, 
und wenn diese eine Richtung so gewählt wurde, dass die auf die in Anwendung 
kofomeoden Krftfte, abaiehend eder atSnmd wiitoiden Einililsse so gering als mög- 
lieh find. 

Dieaem Naturgeaetie femiaa gehdrt daher lu jeder bedeutenden MfufiMituig 
im Staate immer aneh eine Coneenfrirung in Anwendung der fersebiadeDen Regte- 
nii^amittei, und wird die bOebate Kraftldatung nur dann mSglidi, wenn dleae Con* 
centrirnng die innigate, tob den wenigaten Störungen beeinflnaate tat Eine aelebe 
aber Hast aleb nur in e i n e r Person denken, und wire mU Beiug auf den Stut dann 
erreicht, wenn, wie schon frOber aus andern Bedingungen gefolgert wurde, der jewei- 
lige Regent immer auch tüchtiger Diplomat und tüchtiger Feldherr wftre. Seine 
geistige Kraft kentit dann iur sich selbst alle die Richtungen staatlichen Lebens, kennt 
oder wphn am schnellsten und richtigsten die in dpm<^elben auftauchenden feindlichen 
Rrgtin^'<Mi zu erkennen, und ist demnach auch in der Lage mit den jeweilig geeitriiet- 
sten Mitteln rechtzeitig eioiugreifen in den Gang des Gesehehens. Dann kann die 
W irkung^ des Kraft einsatzes am hAcb.Hten sein, weil das Erkennen am 
leichtesten, die Überlegunj? aot kürzesten, das Eingreifen am schnellsten geschieht. 
Die Heibting, Abschwachung, mit einem Wort der Verlust au der ursprüaglichea 
Geisteskraft ist auf das geringste Mass beschränkt, und es wftchat mit dieaer gttnstig- 
sten Kmftmenge auch die Sieberbeit deagrftaalen, Obethaupt mSglicben Erfolges. In 
einem Sinne muaa d» Zwwk dea Stantea verfelgt werden; nur dann iat daa rer- 
ounflgernftMe Seil erreicht. 

So wftre nun freilich der Begriff dea erreichbaren ttSehaten aebon auf tbeoreti- 
scheiii Wege allein annmatdaalich featgeatellt; sum vollen Beweie deiielben aber 
erscfaeint es noch notbwendig» in dem reichen Bache der menidiUchen Brfidkruiigen» 
in der Geschichte, nach Belegen dnfir au suchen. Berer diea jede^ 
geschieht, wird es der vollen Oheraidit wegen awecbmlMiger aeift. die begeuMMn 
Brörterungen theoretiach Tollkeiumun tu Bude lU Htbren. 
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Jene bdditfett KrafUeirtaiifen, wie sie frtiwr entwickelt wurden, sind aber nur 

sehen, ond treten nur in ausserordentlichen Ffilleii ein, weil su-h in Jen wenigsten 
Filien so naiiMerdentHeh befthigte ttenschen dnför finden, ed«r «nch aft pelitiaetie 
Vcrhiltnisse ihnen entgegen sind. 

Wenn es nun auch nicht immer möglich ist, dass im Regenten dt«r Diplomat und 
derPeldherr in harmonischem Etnfelangp ver^^int sich fiiulen, wenn aurhK;ilIt» o)ntrfr»teu 
können, wo der R(*»ent weder das Eine nucli d^s Aiul» rt* ist, so sollte ihm doch nie 
die Eigenschaft (iei Menschenkenntniss abgelieu, mit der allein jeuer Mangel entweder 
giiiz aufgehoben oder so unaehädlich als miiglieh gemacht werden kann. Nur vermöge 
dieser wichtigen Eigenschaft iSsst sich eine richtige Wahl treffen . und von dieser 
ilt dinn dfe Grösse und Bedeutendheit der Kraftleistung überhaupt abhängig. Es ist 
Wehl nicht n5thig noch betenden ra bemerken, dnu bier nur ven jener Hentchen- 
kenntnisf die Rede sein kenn, weiebe nneh den wnbren» tnnem, geistigen und merali- 
aebcD Werlb des Henaebeii, nncb eeioer grftseem eder geringera Brnnebbnrkeit öder 
Tflchtigfoit, md nfdit neehAuMerilebkeiten. nncb Alter, Ring, Titel •ReiebtlaamerB und 
VIS dergleiebeB mehr tet» arlbeilt Dus in fielen Pillen die aUgemeine Stimme Terifig- 
Kdi befthigt Iii; die den beetehenden BedArAnssen entspreehendsle Wahl ans nden- 
ten und dnmit der persönlichen Menschenkenntniaedee Wiblenden m Hilfe zu kemmen, 
ist eben so natOrlicb, als es nothwendig ist dieser Stimme eben dieser Ursache wegen 
unter nllen Umstanden gerechte Berücksichtigung zuzuwenden. Ist aber auf diese Art die 
Wahl getroffen, dann wäre es ein zu später, in seinen Folgen hrtchst geHihrlicher Zweifel 
an sich selbst, wenn dem Krwfthllen nicht volles, uii b ed i n £^ t es Ver- 
trauen geschenkt, weim ihm nicht da.s Feld seiner Thütigkeit voUkoiiunen frei 
überlassen , er nicht in den Stand gesetzt würde, nach seiner l)esten Einsicht »tets den 
Umständen entsprechend, uneingeschränkt durch irgend eine Art von Fesseln, zu 
handelo. 

Onss jeder Mann ron wahrem Werth ein aolehes Vertrsnen auch fordern kann, 
ja fordern mnae, weil deven bnnptsfteblieh eeine rolle Wirksamkeit abhängt, und nnr 
dam dasTertrtnen ren nnten anf die reiehsten FrOebte tu tragen vermag, ist eben so 
nasweiMhafl; ala dass in FlKaii. wo selebes unbedingte Vertrauen ron dem gewibl- 
ten Mame niebC gefördert wifd, man scben im forbinein alle üranehe hat, das Ver^ 
diewi; de« Wertb» die TQebligkeit dieao« Hannea fbr seine neue Stellung aebr m 
2weiM n lieben. 

Beaonders im Kriege sind solche Vertrauensmänner eine absolute 
Noth wendigkeit, da in diesem Zustande des Slaatslebens nicht nur jeder Versag» • 
jede Säumniss in Bezug auf die Zeit weit grössere Nachtheile nach sich ziehen kann, 
ai" finter eewöhnliehen Verhältnissen, sondern auch jede Ui)»Mit<ichiedenheit und 
Unsicherheit in tiei- Fühnrng das Vertrauen jüi dem Führer erschüttert und mit dem 
ge«!ehwundenea Vertraueil meist auch der g.mzt Krfolg zu Grabe gehl. Im Kriege sind 
alle Kräfte der Staateu in der gewaltigsten S{)Hnnung, in ihnen Gut und Ulut, Wohl 
und Wehe ron Millionen auf die Spitze der Waffen gestellt. Wer hier, zunächst Gott, 
das Schicksal lenkt, der muss ein ganzer Mann, der muss der Edelste der Edeln sein. 

„fiia kluger, erfahrener und zugleich eutschloasener Feldherr ist der edelste 
Sliift a der Iiene aeinea Me iar eb enb In seiner Hand liegt die Rettung oder das 
VirderbM dea Valttlindee«, aagt finberaog Karl» und dass Er, der dureb die Tbat 
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gezeigt, was hier nur theoretisch besprochen wird, im Tollen Sinne des Wortes die 
Wahrheit gesagt, das beweist die Geschichte auf so mancher ihrer Seiten. 

Will der Regent auch nicht persönlich in den Gang der Begebenheiten ein- 
greifen, 80 bleibt doeh die richtige Wahl der nüthigen Vertreter immer seine Sache. 
Er soll die seines Vertrauens am v> urdigston stets dorthin eu stellen Termögen« wo sie 
am geeignetsten sind, seine Macht in die&er oder jener Richtung tQchtig zu vertreten. 
Natürlich dass eine fidsche Wahl nicht nur den allgemeinen Interessen sondern aucli 
d«n penihiliehen dea Regenten sum NachtlMil« gereiche« wOrde. Je weniger per- 
sönliches Interesse einerseits, je mehr ebjectifes Urtheil andererseits soldier Wahl 
zu Grunde liegt, deste mehr wird selbe jenen Forderungen entsprechen, die eben als 
wesentlich fSt den Erfolg überlMupt, flir einen hödisten Erfolg aber als gnna beaon- 
ders wichtig dargestellt wurden. 

Ausser dem Vertrauen aber mnss seichen Minnern stets auch eine bedeutende 
MachtTollkommenheit eingeräumt werden, die der Entfaltung ihrer intellectiiel- 
len FShigkeiten volle Freiheit gewährt. Man muss im Vorhinein ihrer TOchtiglceit, 
allen eintretenden Verhältnissen gemits litndeln zu können, sicher sein ; irt dies aber 
der Fall, dann wäre jede Einschränkung eine unnatOrliche Fessel, die nur zum Nach- 
Iheil seiner Thätigkeit, dem Handelnden aufp^ebördet wfirde und die er bei der ersten 
beengenden Gelegenheit zn sprengen wird trachten miisseo, wenn er Tüchtiges su 
vollbringen die Absicht hat. 

Ist die Waiii gut, hal der gewählte Heerführer nicht nur volles Vertrauen, son- 
dern aucli unbeschrankte Freiheit des Handelns, daun wird wühl die Möglichkeit 
bestehen, das» er Vorzügliches leiste, den Erlulg erringe, wenn nebstdem seine Thä- 
tigkeit in dem günstigsten Augenblicke beginoen kann. Und hier muss besonders 
hervorgehoben worden, dais gerade in diesw Beiiebung die Trennung swischen 
Feldherr und Diplomat nachtheilig ist, weil in diesem Falle der Feldherr mit dem 
Beginne der Operationen gebunden ist an die Bntseheldung und du leiste Wort 
der Diplomaten. Diese werden, geUendet oder rerlllhrt durch sebOne Worte und 
Vorspiegelungen, selbst noch hn letiten hoHhungsloseslen Augenblicke hoffen, 
auch ohne Anwendung des Äussersten die Verwickelung su Iftsen, wihrend dem 
die gleich im Beginne gebotene gfkistigste Gelegenheit, schnell und erfbigveidl 
zu kämpfen, dem Fcidherrn verloren geht. Es gehört unter solchen schädlichen Ein- 
flüssen ein ausserordentlich fester, entschiedener Mann an die Spitze der Armee, um 
sich nicht durch die meist aus allzu grosser Vorsicht, wenn nicht Furcht entspran- 
genen diplomatischen Andeutungen verführen und von dem alleiu richtigen Wege 
ablenken zu las>en. Bei dieser Entwickelung ti itt rs um klarsten liervor, wie sehr im 
Vortheil jene Armee in allen ihren Unternehmungen sein müsse, bei welcher der 
Bescbluss über Krieg un d Frieden nicht nur, sondern auch über die Art und 
Weisse, so wie die Führung des ganzen Krieges, als des schwierigsten Theiles der 
Politik, von einer und derselben Person ausgeht, wenn diese eine 
Person aucli /.ugieich der Feldherr ist 

Um dieser Nothwendigkeit, die von Allen und zu jeder Zeit tief empfunden wird, 
wenigstens thellweise oder besser gesagt, wenigstens sum Sehein gerecht su werden, 
war es und ist es jetzt noch dblich, dass im Hauptquartier des operirenden Heer- 
fhhrers auch der Begent mit dem gansen diplomatischen Apparate sich bdbde, an 
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gleich bei der Uaod zu sein, wenn Bedingungen eintreten, denen zu Folge der Aus- 
oahmAZUstand entweder gaoz aufböreu uder iu ein zum Frieden führendes Stadium 
flbergebeH kAnote. So lelir dies tneh der gleich tnfiiiigs entwiekelteD Th«orie nieb 
richtig i»t« weil wir den Hauptquartier des Feldherrn euch dann einen Theil des 
diploBMlifleheii Ctorps folgen sdien» wenn der Feldherr d» Regent des kriegf&hren- 
den StMtes Ist, wie dies hei Napoleon I. und in fielen anderen FftUea gesehah, so 
liegt Met elii bedeutender Unterschied wohl darin, dsss im lefatern Falle der 
Regent als Feldherr sidi von seinen diplonurtis^Mi Radigehern oder Hdfern nicht 
wird Torachreiben zu lassen brauchen, wann des Zwanges mit dem äussersten Mittel 
genug sei, wie dies im ersten Falle tnst immer geschiebt. Der Regent wird mit den 
Waffen in der Hand, das gesteckte Ziel unverwandt im Auge, mit seiner gansen 
concentrirten Geisteskraft, rücksicbt^^Ios und unbeirrt von furcblsumen Eintlästerun- 
gen, mit jener eisernen Festigkeit und Entschiedenheit, deren nur Ei n Wille ßhig 
ist, so lange den mächtigen Zwang seiner Waffen übrii , ht^ fl.r^ Zi^'l erreicht, 
der Wille und mit diesem der Widerstand des Gegners vollitoniirien oder wenigstens 
st wi'it ^^ebrochen ist, dass er zum Nachgeben geneigt sich zei^M. Er wird sich 
der JUiploiJiatie nur dazu bedienen, seine Bedingungen in der iiiilichen Form und 
Weise rechtskräftig und rechtsgiltig zusammenzufassen, uml wird die Walle, die 
« gleich beim Beginn des Ausnahmszustandes nur desshalb ergriß*, weil er sie als 
das einsige Mittel erhannte» die eingetretenen WidersprDdie lu beseitigen, auch erst 
dann als m der Hand wieder nnnVthig geworden» hei Seite. legen, wenn der Friede 
abgeschlossen und durch sichere Bdrgscbaflen gewährleistet ist Der ganse Verlsuf 
des Krieges Ist dann wirklich ein veraOnftiger Aosnahmssustand» spinnt sich rasch 
th, und dauert jedenfUls nicht linger. als unungSnglich noihwendig wird. Er wird 
auf diese Art so dem* was die Wissenschaft von ihm f erlangt, so einer nothwendig 
gewordenen, in Bezug anf seine Dauer auf die hüneste Zeit heschrSnkten, Unter- 
brechung des Friedens. 

Im andern Falle erleidet der Feldherr, der jedenfalls am besten wissen muss, 
wie der Krieg geführt werden soll, uro mit ihm den beabsichtigten Erfolg so 
erreichen, gewfihnürh mannigfache Einsprache; bald ergeht diese, bald jene Auffor- 
derung an ilin luv Berücksichtigung; jetzt wird ihm von völhg iiiieoinpetenter Seite 
eine Gelegenheit als günstig zum Schlagen empfohlen ; ein anderesmai seine gerade 
eingeleiteten entscheidenden Schritte durch Dnjcwischciikunft irgend eines diplomati- 
schen Unterhändlers, dem es nur darum zu thun ist, seitier Partei Zeit zu verschaffen, 
entkräftet; kurz seine Tlialigkeit findet unzählige tiiivorgeselieiie Hetiiintiisse, eine 
Folge des herrachenden schroffen Dualismus, der durch die ungerechtfertigte Ein- 
misehaog des um Kriegfbhren nicht berufenen Theils in die Führung des Krieges 
entsteht 

Wer die allgemeine Weltgeschichte nicht nur darum gelernt hat, am ndl Aufslh- 
lung fon Tbatsachea prunken au kennen, sondern um sich der Beiiehungen swischen 
Ursache, Mittel und Wirkong des Geschehenen klar hewusst lu werden, der wird 
wohl auch die Oberieogung gewonnen haben, dass so intensive, aus den geheim» 
sten Tiefen der Menschennatur herrorgehende Ursachen, wie sie Kriegen ftberhanpl, 
den Kriegen der Neuzeit aber insbesondere zu Grunde liegen, sich nicht so leicht 
werden beseitigen lassen. Wer fftr sie kimpft, wird dun auch seine ganse Kraft 
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«BMtMD, und wenn aneh avf Mntiii W«g6 ihn nuiiche Hitt natliirflaiig «frit an 
•ich tu «rbolen, die arMhllfllm Krift» in MmuMla — sur Rohe gekni wird er 
gewiM erst dtnR. wenn er acine» Zweek erreidit hat oder wenn müm Kreft voll«» 
kommen gebroekeo wurde. Wem ikn eine Roit aeikvendig wird, was wohl dann 

eintreten dOrAe, wenn er sich ganslicher ErsehSpAiog nahe fiiblt, dann wkrd or stiA 

jedes Mittels bedienen, die nöthige Zeitfrist zu erlangen, da sie Air ihn Ton unnenap 
barem Werthe ist, weil sie ihm die alleinige Möglichkeit bietet, seinen Angriff über- 
haupt, dann aber :nich entscheidender, kräftiger, unter gfinstigeren Umetändei) fort> 
lusetzen. Dfiriün eben niuss aber auch Herjenige, welcher gegen sie kämpft, mit 
dem Einsätze aller seiner Kraft auch den äussersfen Grad von Energie lu dem 
Gegeustoss verwenden » seinem Gegner keine Ruhe, keine Hast gönnen, bis aar foUen 
Entscheidung. 

Diese Entscheidung im Kriege von etwas Anderem als von den Waüen 
zu erwarten, ist wohl kaum mehr als eine unschuldige Hoffnung und daran die 
Eraetsung der Waffe dnreb dieOiplonatte «nt dasu genehlfertigt, wen die entere 
aidiere Garantien für einen daueradeo Priedea geweanea bat. Die Diplenatia kaaa 
freilteb dann aeboa ia Tbitigkeit treten, weaa aecb die Walba wirkao* jedealblb 
wird die Wirfciamkeit der Oipleaialia dadaiek oaterittlaC; daaa abar die Wirkaan- 
keit der Waffea ren dipleaiatiaebeB Netea uataratttat wardaa kSaata^ weaa ila nioht 
Yidleiebt dardi eine aeue Alliana der gaaaaa Uateraebnuag eiaaa aenea, bedeuten- 
den Zuaebuss an Kraft zuzuführen im Stande gewesen war, davon wird man in der 
Geschichte 'schwerlich ein Beispiel finden. Für das Gegeotheil jedoch, oämlieh dass 
die Waffenwirkung. oft selbst noch am Wendepunkte des Glückes, durch unzeitige, 
diplomatische Einmischunp abpftschwächt oder vollkommen paralysirt wurde , lindet 
man unzählige Belege, die besonders in jenen Zeit]ienoden sich häufen, wo durch 
Trennung der beiden staatsmSnnischen Thätigkeiten persönliche Leidenschaften in's 
Spiel ger.ithen. Wer Ober diesen Thätigkeiten steht, muss in solchen Fftllen einen 
scharfi'ii, iurchdrinpenden Blick, eine eiserne Willenskraft und leidenschaftslose 
Ruhe liesttzea, um die unter seinen Bücken nach Gelluug strebenden Partei-Interesaen 
in ihre Schranken kn bannen und das oliijeetiTe Gute alleia darchaoaetxen. 

Staatakfaigbeit erlangt man dareh daa Studium das Maaaohao und aeiaer 
Geaehiebte; dieaea Studiun atebt jeden effea. Leider aur, daia ea aa waaig ia jeaer 
Wake batriebea oder gepflegt wird, in der alleia aa wahraa Gewinn au aebaliiMi 
remag. Staataklugbeit iat alao niebt daa apeeielle Bigaalban eiaer dgenea ptiri* 
legirtea Kaate, aendern daa Gemengat aller jeaer» die aieb aelbe aaeignea woUea. 
Groaae Staatiaiftaaer : Regeatea, Dipbimateo, FeMbanrMi eiad uiaiat auf diesem Wege 
gross geworden, und prüft man ihre sabireichen Reiben, so wird man eben hestätigl 
finden, dass hier nicht die Geburt, sondern das Studium und die geistige Wethe daa 
GeprSge des Tüchtigen aufdrückte. Alexander. Hannibal, Cisar. Gustay Wasa, Eugen 
von Savoyen, Gustav Adolph, Friedrich II., Erzherzog Karl, Napoleon I. hatten sich, 
um nur Kinigc zu nennei'. von Jugend auf mit dem Studium der Geschichte beach&f- 
tigt und wurden grosse Feldherren und StaatsniHniier. 

Diplomatie und Strategie beruhen auf denselben grossen, jedoch eiofachoo 
Pundamenlitlgt undsalzen der menschlichen Vernunft, und durch richtige Auffassung 
und Anwendung dieser einfachen Grtmdwahrheiten ist in beiden Richtungen staats- 
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inlnDischer Thütigkeit GrosM» lu erreichen. Die Geächichte zeigt uns eben dessbalb 
M viele Beiiqpiele huBOBitelmr Vereinigung des Diplomaten und Feldherrn in Einer 
PHrmn «ni ÖMtbtlb iodi iit m wenig stamieiiiwertli, lIlBnern n begegnen, die wie 
OrtMwiD woi HaeaUivtlli. obne je Müilin gewesen tu aein» denlhi BeebeelUaBg 
ni Sliidim ea dam IrngeB keenten» deeli greaae Kriegatlialee iu TeUbriageo eder 
Refarauftoren derWIilirliterttBr eed tefleieii rach Lehrer dea Krieges für ihr Yelk 
a« werden. Vm dfeae VereiDigiiBg »lebt den ZnfMll an llberlaaaen, nQeate aelbe 
abaiebflwb eed twar doreb die BniebaBg, dsrch die Sdiule herheigeAbrt werdea» 
und man gewänne dareh sie Mfinner, deren Blick für die mannigfacheo Zweeke end 
BedOrfhitae dee Staates gesehflrft, auch in eminenter Weiae geeignet wären, dem 
Wohl desselben alle ihre Kräfte im bsnnonlaehsten Einklänge tn widmen. Es wäre 
der Dualismuf, dessen Schifllichkeit m zeigen oben rersiicht wurd**, auf sein gering- 
stes Mass reducirt, iinri die menschliche Vorsicht hUtte mit der l'^rkcnntniss dieses 
wesentlichen Übelstandes augleieh auch das Mittel geschaffen* demselben zu 
b^egoen. 

Es sehien nothwendig die Torür ^'rnde Frage muglichst sorgfältig zu er^vügen, 
weil sie, wie es sich im Laufe d<>r Entwickelung wohl oft genug gezeigt hat, duu 
wesentlichsten Einfloaa auf die Kriegführung und ihre Energie 
nebMa niai. Seil laliebiedeiiheil, Selbetfertmieo end Siegeemvereiebt in die 
Kriegfthrmg keamea, ae «Daaee diese ügeBaeballeii Aberbanpt aeeb in der Pelitik 
bemeheo, weB» wie erörtert werde, dieae dea Ganse, jene nur ein Theil dea jewei- 
l^et Verlbbrens ist, mit den der Zwedr des Staates lu erreieben gestrebt whrd. 
Weil dies eber der beberrsebende Oedanke des gansen Slaatalebens ist, durfte dessen 
Brftrtemnf dert nieht Mlea» we nan Vellstlndigkeit xn erlengen trachtet. 

Hon weiter. Jede Zeit braucht grosse Charaktere, und wenn solche nöthig wer- 
den, dennbrer^en ^ir sich Bahn und werfen alte Hindernisse nieder, die ihnen ilB 
Wege liegen. Es ist dies ein Verliiuf, der sieh in der Geschichte periodenweise Tor 
dem Beobachter abwickelt und die Bedingung zu Grande haben mag, dass der Ent- 
wiekelongsgang der M^'n-^chheit eint>n ?.weif«cheii Weg niinitit. Der eine könnte der 
f(^rdcrnde. weiter entwickelnde, der andere der erhaltende, der befestigende genannt 
werden. 

fmmer wird es Menschen geben, die ihrer Zeit voruuseileod, Wegweisern gleich, 
der Geistesentwickelung ihre Richtung bestimmen. Nur Wenige ausser ihnt^ti we rden 
anAnglieh diesen Richtungen zu fu Igen vermögen, die Menge jedenfalls zu schwach düzu 
attn. So wie die anllnglich nnr scharfen Blidten bemerkbare Spur eines noch gefahr« 
Vellen Fnasiibdes, ner ven! Wenigen wird beafltit werden kSnnen, die nasser diesen 
ee bnri bn Blieke aneb neeb Mntfi nnd Kraft genug haben, aieb demaelben anf gut GIflek 
amnveftmoen; eewiedieseSiwr, nef diese Art erst im Lanfe der Zeit auch sebwiebem 
BUeken bemerikbar wird und in ibaen den Reils erteogen kann, ihr Ira feigen; so wie 
in seMMnlUcbtnngee leletat erst kUnstliebe Wege gelwhnt werden, i»n[i die siehere 
Wanderang der Menge auf ilmeo anQglieb w«de und aar tebbaften nrequms fbhre; 
eben so wird jenen Wegweisern anfltogüeb nur eine geringe Zahl von Auserlesenen 
Mgen sur weitern^Erferacbung und Sicherung der neuen Geistesfährte, nnd erst nach 
ond nach, oft nach langen Zeiträumen, wird der in diesen Richtungen erworbene 
geistign Beeits snm Gemeingut der Menge werden. 
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Das jeweilig mflliaaiii Erworiieiie wird aber a«eh alt soIoIim mit cioar gawiüaa 
Hingeboog geiurgt und gepflegt werden» um «ieb deuen Beeiti tnTerbBmmert an 
erhalten. Jede Neuerung, selbst jeder aur wahren Pttrderui^ atigemeiner Intereaien 
unnmgSnglicb ndtbige Versuch, wird einen Widerstand erzeugen gegen das in seinen 
Einflössen noeh unbekanote Keuc, und eben dieser Widerstand, das Festhalten andern 
Alten wird zur Relestigung des in einer Epoche erUngten geistigen Besitzes, sur 
nnerscbotterlichen Begrandung des weiteren Aufbanea, anr organiaehen Weiter- 
entwickelung fnhren. 

Wir sehen itlso. dass die intensive Weiterfordenuip nur stossweise nacli vor- 
wärts treiben kann , und d;i.s.s die Zeit zwischen den riii/rlneii Stössen nicht nur 
zur allseitigen Auä^hrcitung und Verwurzelung, sondern zur vollständigen Befestigung 
des jeweilig errungenen geistigen Besitzes absolut nothwendig ist. Das überhaupt 
Errungene würde leicht verluren gehen, wenn es niuht in das Bewusstsein der Menge 
Obergef&hrt werden Itönnle, und so wird es klar, dass im Entwickelung^gan^e der 
MeDsdiheit dem fördernden, weiter uaeb vorwirts diingendeo Prineip aaeh atete 
das erhaltende, befestigende aur Seite gehen mnsa, wenn die Menadiheit als aoldie 
ihrw Bestimmung, einer fertsebreitenden etiiisdienVerTollkomnuiung sogeAhrt wer- 
doiaell. 

Oft aber ist dieser Widerstand ao gress, daaa er nnr dnriA die eoneentrif" 
teste Kraft gebrodien su werden vermag. Diese aeigt sieh uns aber ab N8g^ 

lichkeit Oberhaupt nur in Gin er Person, und darum ist es, dasa sieh Ten Zeit su 

Zeit grosse Charaktere, bewusst oder unbewussf, mit der ganzen Gewalt ihres 
persönlichen Kinllusses an die Spitze des fordernden Principe stellen roflssen, damit 
der Widerstand gebrochen, der Fortschritt möglich werde. 

Diese gros^ien Charaktere niflsseu dann die Fähigkeiten eines grossen Staats- 
mannes iü eminentem (jrade besitzen, müssen die verschiedenen Mittel, mit denen 
Überhaupt ihr Zweck erreicht werden kann, veniünttu; urui kräflitf zu verwenden 
wissen, müssen gleich tauglich sein die Feder, das Schwert und das Scepter zu 
fuhren, müssen im Krieg und im Frieden den Lenker, den Führer abzugeben rer- 
mögen, müssen für den grob^^cu Zweck, den sie anstreben, mit der ganzen grossen 
Begeisterung, deren eine menschliche Seele fähig ist. Gut und Blut zu opfern bereit 
sein. IVfiilieh wird oft persttnliehea Interesse vorwalten und die Begeialerung (ür daa 
Unternehmen nur aas der Hoflhung entspringen, dieses eigene Intereaae an fljrdeni. 
In solcher Zeit jedoch, wo aolehe Charaktere anr Wirksamkeit gelangen, ist ihr 
eigenes Interesse immer nur daa untergeordnete. HOgen sie ea heahsiehtigen und 
anfangen, wie sie wollen, immer werden sie daa allgemeine Intereaae der 
Zeit mehr als das eigene fSrdern. 

Es ist nun möglich , dass derlei grosse Charaktere, wenn ihr Eingreifen 
nothwendig wird, schon an der Spitze der ViUker stehen; es wird ihnen dann um ee 
leichter werden, der Zeit ihren uder den Geist aufsudrOcken. der ihr nothwen» 
dig ist. Hieher gehören die Hegenten, welche die Bedürfnisse der Zeit richtig 
erfassend, sieh an dir Spitze der Bewe{»iinf? «stellen, oder sie selbst schaffen; sie 
erhalten dann mei^^t ii von ilirer Zeit den Beinamen des Grossen. So gross 
die Zahl der Regenten im Ganzen «^'enommen auch sein mag. die Geschichte sagt, 
dass nur wenige unter ihnen sich dieses Beinamens würdig gemacht haben. Das 
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Lebenderer aber, die es wirklich sind, wird filr allp Zoiff>n dtr trofilichste Stofi für 
Bdibraag und Naeheiferung sein, wird steU und unter allpn Verhäifnissen als Ideal 
iMtraditet werden mfltsen, das. Liebt nnd Wärme spendend, der reichste Born der 
Begeisterung ist An ihnen nb Beitptel bneii meh dnim die rerfcliiedenen 
Seiten einen tOehtigen Slietraiannes am beaten leigen, an ihnen im sehirfalen bewei- 
•en, daaa ur Fdrdening groaaer Ideen mieh jene Seite in ihnen aar Tollen Tüehtigfceit 
anagebildet aein niuas, die aie befthqt, wenn nMbig, aich dea SehweHea eben ao wie 
des Wortea nnd der Feder tu bedienen. Dieae intensiven Chnrtktere atellen die 
nMiaehlielie Kraft in der eeneentrirteiten Perm nnd der reiehatenBntlbltnng dar. nnd 
amd darum auch immer nnr ariten. 

Zu diesen letzteren und xwnr tu Charakteren der intensivsten Art geh5ren 
aber Solche, die sich hewusst der ihnen innewohnenden Kraft, aus unbeeebleter 
Stellung und nn«iicheren Verhältnissen sich an die Spitze der Geistesbewegang irgend 
einer grossen Zeifepoche emporrangen und im Kampfe för diese, mit Resiegung selbst 
nno^eh euerer Hindernisse, an die Spitze der VftlktM- iti eine Stellunj; gelangten, die im 
Staate die höchste ist. Die rneisten Staatenp^ründcr, dann Cäsar. Mohammed, Gustav 
Wasa, Ci omweii, Washington, Napoleon prehi>ren hieher, um nur Einige zu nennen. Sie 
zeigeu, welche titanische Kratt (l.is Individuum zu etawickeln vermag, wenn es begeistert 
für irgend eine Idee thatig wird. iVlachtlos beuo:t »ich dann unter ihrem Tritte . was nicht 
ihnen gleieborganisirt ist; vergeblich ist jeder andere Widerstand, der sich ihnen 
ehenbflrtig dflnkt. An ihren IMapielen lernt man seine eigene Wilienskraft rtlUeB» nn 
ihnen jenen nneraittliehen Thntendrang inaieh aaugen mit Teilen kräftigen ZQgen; nn 
ihnen enlidndet aieh JeneBegeiatemng, die som Vollbringen groaaer Theten ndthig iat. 

An dieaen Beispielen kenn aber anch Jeder lernen, waa flir daa Staataleben weht 
inmer die Wiehtigate Ist. eine kmftvelle. wohlOberlegte, entaehiedene ThStigkeit. Znr 
TbatmuMea immer kommen; tbatkriftige HSnoer hiein werden daher immer 
die erate Nothwendigkeit aein. Nicht daa Abwarten jenen Mementest we man lurThat 
gedringt wird, wo kein anderer Anaweg mehr übrig bleibt als eine Handlung, wo man 
durch Gewalt oder Zwang herausgerissen werden muas ana dem leidenden oder Rnbe- 
zustande, ist bei jenen Männern das Charakteristische, sondern die initiative oder 
schaffende Tha t igk ei t, uelehe zum BedOrfniss wird und womit man Anderen ihre 
Handlungsweise stets vorzuschreiben befa!iij»t ist, wSlirend man sich seihst von Nie- 
nuTiideii (Jeset/f nhi r dieselben dicliren lässt. Man lernt an'^ diesen Beispielen, dass jene 
tit;iriisrlH> Kraft, mU der gros'-e Cii;iraktere aufzutreten pllegcn und die Mit- undNachwelt 
mit Bewunderung erfüllt, meist, ja immer die Folge der Initiative, des mächtigen 
Thatendranges ist, welcher jenen bedeutenden Menschen entweder von Geburt an 
«ogeimpft ist. oder aber durch weise, richtig geleitete Erziehung in ihnen geweckt 
wmrde. JedenAlla Maat sieb dieser mächtige Thatendurst wecken, und daa 
▼erxOglichate Mittel dam iat riebt ig geleitetea Studium der Geaebiehte. 
Die Qeaehiehte jener groaaen. intenaiven und initiatiTen Charaktere iat ea aber gant 
heaesdera, die anregend wirkt, Selbetanferaicht im Menaehen in eneugen nnd im 
Soldaten jenea Etwaa lu fbrdem, waa fflr ihn nieht nur rielleicht eine achUne Btgen- 
lehaft, sondern eine ahaolote Nothwendigkeit iat, ^ den Offen aiva Inn. 

Dieaer ist ein so wichtigea Element der kriegerischen Kmft, dasa man nach 
voller and «mlaaaender WOrdignng der geacbicbtlieben Thataaehea berechtigt iat au 
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Miupten, dais olme diMelbe ktio b«de«teiider Erfolg, »n ireiiigst«ii 
•ber der grftsat* Erfolg lu erringeo Ut» den tu erreieheB jeder Tlwil 
der KriigfUbreodeii uoter alleii UoMtiaden tmehten.aell. Je TerbreHeler er tber ist, 
deile gflnttiger wirbt dertelbe auf die Stirkeverbiltmsse. d. b. dooto leiebter wird 
die MlDdersalil Mlbot gegen bedeutende Oberlegenbeit den Sieg deren ra tragen ver- 
nSgen. Oer Offneimn weiss niebt allein alle Krifte des Krieges au iMteaiireik» sor 
grSsstBAgliebenLeiatnngflffeb^keitsuerhi^ben, sondemanob dieselben u ferrielfllUigen 
nnd an überraschen, und in diesen seinen Einflössen liegt die erstaunliche, man könnte 
sagen, bexauberade Gewalt, die er ioi Kriege Qbt und seinen Bigensebaflan genist 
auch immer Oben muss. Die weitere Folge dieser Entwiekelnngen wird diesen Offen- 
sirsinn eingehender besprechen. 

Im Folgenden wurden meist Rpfrenten als Bpi?5pr>!e riim historischen Belege der 
gegeiiwärtigen Auseinandersetzung hftiütxt. iukI di^^s \\-,\r unbedingt nöthig, weil: 
i. an ihnen allein die grdsstiuüglieln ustuagsfabigkeit und die Wirkung der concen- 
trirtesteii Kidlt gesseigt werden kann; 2. an ihnen allein bewiesen werden kann, 
dass nur dort die höchste Leistung möglich ist, wo der Benützung der vorhan- 
denen fitaalsniitlel zur Erreichung der jeweilig nothwendigen Ziele gar kein 
Hindfifvisa oder dock die geringsten Hindernisse eutgcgeasteben, wo kein in s s er e r » 
indiridMlIer Zwang ongtlnstigea Einiuss auf dtee Benflinng au nebmen ver« 
mag; 3. weil sie die aaUreicbsteD Beispiele Ar die bbebste Leistung im Kriege an 
liefern rermbgen, da nnr bei ihnen die gOnstigstenBedingongsB Ar dleBenltamv ^ 
irerbaadenen Sinatamittel antreffen; 4. weil nur dvreb aie die nngebenere Bedentnng 
und Wichtigkeit der Selbslsitndigkeit und BesebhissMeit Ar den Peldherrn voll- 
kemmen klar zu werden vermag, wenn erBedentendes im Kriege leisten solUnnd weil 
nur durch sie festzustellen ist, dass unter allen Verhältnissen, wo der Regent nicht 
Feldherr und Diplomat zugleich ist, er jedenfalls dem Feldherrn im Kriege die wich- 
tigste Stimme zugestehen niü.s$e. wenn der Krieg mnen aolehea Verlauf nobmen seil, 
wie ihn der angestrebte Zu prk verlnngt. 

Was initrt dp m Feldhtrrn und seiner Armee «urii (iei rt-ichst entwickelt*^ Offprisiv- 
sinn, weaii er ;tlUeitig vun diplomatischen Schranken umgeben ist, und nicht fn-i imch 
dem Bedßrfiiiss der UmstAnde sieh entfalten kann? In vielen Fällen liegt es nur in 
jenen Schiaaken, dass im Kriege nicht wiihrliait Zweckgemasfies geleiütet werden 
kann, und dessbalb musste vorAllent aul diese Schranken aufmerksam gemacht uod im 
Int«f«ase der guten Sache krfifugst betont werden, dass diMe S^vankeo fallen 
aflsAen. 

Nna aar Gesebiebte, um die entwickdte Thesrie an einigen Beispielen au 
eriintero. 

Steigen wir bis ia*s graue Alterlhnoi binanf, se begegnen wir seben damals 
den Heroen alsStaatengrflndero, aus denen Regentenfamilien erwuebsen. Die Glieder 
deraelbso hatten bald mabr. bald wraiger von den einem Regenten afttbigen FUdg- 

keiten, bis endlich das rollknmmene Verschwinden dieser Bigenschnfien, einem ander.n 
Geschlechte oder Stamoie Gelegenheit gab, sich an die Steile jener in den Besitz 
der Regiemag zu setzoo. Es war dabei nicht der ganze Stamm , der als leitend auf- 
trat, es war nor Einer dieses Stammes, der dann «iieh »»fne ni'iip Regenten familie 
grfindete. So der gescbichüiche Verlauf in seiner ursprüngiicheo Allgomeinbmt, wie 
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er in den reinsten Zügen in China und Ägypten, bei TQrken, Arabern, Polen tinl 
RittMa ete. zu wiederholten Malen eintritt Und wer brauchte wohl mehr Geistes- 
ntf Klrp«rknft, wer mehr die FlhifkeiC dee Feldherm wi Diplomiten, als eben 
dieie GffMer von Staates and Refentenfemilien? 

Gfieehiaehe Celenien entandmi aef ilmticlM Weite nnd iwar naeh und 
awA m eben ee Tielen Staaten Republiken), nnd aohmeiien erat im lanlh der Zeit 
n ftiaaeren Staatteinheiien Bnaamnien. Ba waren die Priadenfea dieaer ftefmkliken» 
'die wlhrend ibrer Beperaagaiait ab Feldiierran den Staat gegen fremde Ingriffi 
adiAtiten, in aeinen Grenzen erhielten oder vergrösserten. Philipp von Maee- 
(iooien iat ein aeMoea Beiapiel «ner gMeUidben Vereinigang dieaer kmim 
ftcbtongen. 

Vor allen andern aber erscheint uns in dieser Besiehnng sein Sohn A lexa nder 
der Grosse, als Könii? do<j kleinen Macednniens wahrhaA bewundertinpswürdip. nich< 
nur im Allgemeinen , suiulcni besonders in »einer i i«»?igen Idee, die l'crsrr in ihrem 
grossen HeiL-lie s>'lbst atu.upi t itVn und dieses 2u zertrilmmefn Wvr wnllte xu 
behaupten wagen, dass ein anderer aU ein Regent unter den ihimali^eu schwieri- 
gen Yerhiltnissen eine solche Idee zu fassen und so gewamil durch£uiubren im 
Stande gewesen wäre. Nach philosophischen Grundsätiten erxogen, voll ursprüngli« 
cber Geistes- und Körperkraft, war Alexander s allseitig durehgebildelar Geiat nioht 
wm (Üäg leieht nnd aehnetl lu erfaaaen» riehüg an erkennen* aendem aneh die var- 
handenen Mttlal anfa YemflnAjgate in Tanrenden. sein Wille eiaem, daa ala Greaaea 
erkannte anek mit i^Her Kraft durehiafilliren, die Rtehtung aaf aain Ziel entachteden 
M Terfolgen — aein Kdi^er, nach der damaligen Wdae geatfhit nnd eniwiekell in den 
EMpi^ielen dea Girena» jeder Aoatrengnng flhig — mit eieem Wert die ^nan 
PlnAnliehkeit Alexander s allen Anforderongen gewechaen, die an einen Regenten in 
michen die Welt berechtigt iat. Br ateht da als d»» Ideal eines ganaen Staatsniannes, 
als welches %»ir ihn vorerst ao erfassen trachten, dann aber ala mnatergiltiget Bei- 
spiel aufstellen müssen. Dass sein Glück ihn geblendet, nachdem er das GrSsste voll- 
bracht, kann wohl nur hIs Wnrnun^' .illgciix in, besondere aber denen gelten« die nicht 
laden rechten (iifrizen inne xu halten ^v^s^en. 

Alexander wur s eibstständ ig «' [irsitieils durch die Fähigkeit, PuhtiL imt »Den 
Mitteln föhren iix können, anderntheds durch den W'dlen. sie auch inmu r mit den 
von den Tmatänden gebotenen Mitteln zu ftihreu. Kr hr inrhte nicht auswärts Hilfe 
>u suchen, er f.ind sie immer in seiner eigenen Kraft, Selbststiiudig und 
aaahbängig war er, und dadurch nur war es ihm möglich jene Kraft zu entwickeln, 
die ihn m einer ae hedctttenden geschichtlichen Grikwc gelangen Heaa. 

Gibt ea webl einen sprechenderen Beleg fOr nnaere Theene aU Cflaar? Dieaer 
kinfte aein Lehen hindarch Erfeig anf Erfolg, nur weit er in aich eile Fihigkeilen 
varemt», die anm Regieren gehören. Seine ersten Brfelge in Spnnien verdankte er 
•eiaar Stntthaltcnchaft in dieaer Provina, jene in Gallien and Engend der faat unum- 
lakilnklen Herracbaft, mit der er in Gallien regierte. Seine Kriege mit Pamp^na» den 
afriboiachen and letzten spaniaehen Krieg führte er als Dictator, nnd nur ala aidcher 
konnte er einer glücklichen Ltonng der mannigfachen Verwickelungen entgegensehen, 
•^ie von allen Seiten ihn umspannten. Ein grossartigeres Beispiel lässt sich für 
measchliche Kräfte wohl nicht denken, als Cäsar» der in beiden Bichtnngen ala 
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Diplomat und Feldherr, erhaben Ober Alles, einzig in feiner Art dftstelit. Sebe Krall, 
die Dsgetheilte, Eine wir die im Zuge der Seit su ao rieiigen Diomwh»«« 
ertterkend, am Ende Theten ?elibraclite, die an da« Heroenhalle der Mythe erlonem* 
Jeder Widerstand ward ven Olm int Tollen BewuMtsein des Sieges gebrechen ond 
salbst jener geahrliche seiner roeuterisehen Legionen durch sein mftefatiges Wort 
allein besvungen. Geist und Wille waren bei ihm in barmoniselistem Einklang und 
in stetem Wetteifer sich su ObertrelTen, und so wnrde durch sie ein Grad ?on Seihet- 
atlndigii eit {,'ewonncn, der beifpiellos in der Geschichte dasteht 

Welch^ fruchtbares Beispiel fiir die vorstehenden Entwickelungen ist nicht 
HerzogMoriz von Meissen? Als geborener Protestant, erkannte sehi scharfer Ver- 
stand den Zwist iter Katholiken und Protestanten als sicherste Gelegenheit sich su 
Mh«»!»! lind Afisehen zu bringen. Mit reicher Phantasie, die ihn ßhJg nrifhte, pross- 
artige Plane zu entworfen, verltaiifl er eine nihip^c, kiilte Überlegung, welche die 
Phantasie Iteherrschte und ihre Pläne ernst und reiflich erwog Dem Feuer der 
Jugend (2o Jahre) ging jene K^lthliitigkeit zur Seite, welche die Lebhaftigkeit des 
Temperaments lenkt und dämptf. Kühn in seinen Entwürfen, gemessen in seinen 
Handlungen, wusale er seine wohl durchdachten Fiane geheim zu hallen und zu war- 
ten, bis der gOnstigste Augenblick zu ihrer AusfQ^ung kam. Dann aber zeigte er sich 
«bcn so ÜkUdg und unternehmend , als er firtlher langsam und onenticUossen aeUcn. 
Sein Geist war jeder Idee offen, sein Il«ri dem GeflIhI Terschlosseo. Rtteksielilslss 
in der Wahl seiner Hitlcl snr Erreichung des gesteckten Sieles, AhlCe er sich 
selbstslindig und feit genug, um sich Aber das Urtiieil der Welt, Ober die Meinung 
der Genossen hinwegiosetsea. Er glaubte sie entbehren au kSnncn, und dacht«, dass 
diese, TCrlnderlich wie sie war, dordi glansvolle Thaten leicht wieder su gewiunen 
sei« — So gab sich Hersog Morls suerst ds fügsames Werkseug in die Hand Karl*s V. 
gegen die Protestanten, um dann, wenn er erreicht , M;is er wollte, als KurfQrst 
von Sachsen nimlich, einen Aufruf an alle Regenten Europa's zu erlassen, um die- 
selben gegen KarPs V. Verletzungen der constitnttonellen Verfassung des deutschen 
Reiches- in die WafTon m bringen. Es war dies ein Sehritt für die Protestanten, 
womit er vielleicht ihre und die Freiheit Deulscbi^nrls, jedenfalls aber seine eigene 
Grösse zu begründen suchte. Dass seihst ein kleiner Kürst Grosses zu leisten vermag, 
wenn ur tin ganzer S4a;it'^tiianu ist , wenn er Politik zu führen versteht mit all den 
Mitteln, die da/u vurhanden, zeigt dieses Beispiel in vollem Lieiite. 

Ähnliches lässt sich von einigen Knrftlrsten von Bayern, von Branden- 
burg, von Grafen und Herzogen aus dem Hause Braunüch wcig, Sachsen, 
Baden, Anhalt, Coburg, Savoyen. Farn ese ond Anderen sagen, hei denen nur 
durch eine gltlcklicbe Vereinigung des Diplomatischen mit dem SoldatisciM», uatQrlieh 
in ihrmi höheren Fotensen, Erfolge möglich waren, wie aie sich bis in das gegen* 
wirtige Staatensystem erhalten haben und charakteristisch ausprigen. 

Wie kflhn treten uns nicht die thatkrifügen Normannen entgegen in ihrer 
brenneuden Bofierde, weit von der Heimat neue Beiche su grilnden. Russland, Eng- 
land, Pranhreich, Italien hahen sie gesaben and ihre Thatkraft gefllhlt. Welch* reiche 
Fundgrube an Mtnnem, wie wir sie hier schildern ist nicht Schweden? 

Nach dem herrlichen Sturen folgt Gustav Wasa, der grossartige Mann, der 
Befreier Schwedens vom dänischen Joch. KraftvoU und gewandt von Kftrper, begabt 
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mit einem scharfen durciidi ing» ndcii Verstände und einer aup^eronlentüchen Energie, 
hatte Pf im vollem Sinne des Wortes einen grossen Charakter, dessen der Mann Tor 
Aiteni bedarf, welcher das Schicksal von Nationen zu entscheiden willens ist. Eine 
Idee beherrschte ihn; nicht Tielleicht persönliches Interesse, nein, der Patriotismus 
in seiner schönsten Bedeutung. Aus dieser Idee quoll m&chüg der Drang, das Wohl 
seines Vaterlandes lu begrfloden, am üir aeiB UMnltttieher Tbateodurst. Der Haaa 
gegen den Dinen. die Begeiiterang filr sein eigen Land, trieben dieaen graiaen Mann 
Ten einer Tbat inr andern und ntebten ihn sum Begrfloder der Unabhlagigkeit und 
WeUftbrt Sdiiredena. Yen seinen Feinden Terfolgl. m ihlsehen FVenaden Ter» 
ralhen, eslgebt er wie dnrek Wander allen QeOihren, und beginnt mit 200 Oalekar- 
Ucni das grease Werk gegen die Dinen. Wie eine Lawine wiebit seine Vaeht, ein 
Sieg Iblgt don andern . und mit der Wiedereroberung von Stockholm ist Schweden 
Ten seinen BedrQckern befreit. Gustav wird durch die Stimme des Volkes snm Kllnige 
gewilüt, und die Tereiaigten Stande erkUiren ans Dankbarkeit die lOene erbliek in 
seiner Familie. So gross auch die Energie, die reinste Begeisterung sein moekte, 
welche Gust;iT in sein Befreiung.swerk letrte, «o ^m^^ . wenn nicht gnlsser, war die 
Hingebung, mit der sich der neue König nii die HeguniKp: des Landes machte. Das 
Wohl seinos Vnterlaüdes war das schöne Ziel, welches < i rmi der Aufopferung jedes 
persönlichen luteressps mit der ganzen Kraft seines herrlichen Geistes verfolgte. 
Nach Umstanden rOcksichtülos k ilin mier vorsichtig, gütig oder strenge, entschieden 
oder nachgiebig. Feldherr oder Üiploiuat, zeigte er sich hei jeder Gelegenheit Herr 
der E^reigiiisse, und auf derjenigen Höhe, die ein Staatcnleiter einnehmen soll. In« 
triguen, Umtriebe, Verschwörungen, Eifersucht, Hissgunst und Neid, sie serbracken 
an der Stirke seines Ghamirters nnd der Haekt seinas Geislas wie die Wogen des 
Heere* an einem folaigen Ufer. Naebdam die Rnke dea Landes naek auasen sowokl 
wie in Innern befestigt war, arbeitete GustsT raallos an den Bedingungen nur 
Begrtndnng einer gedeiblieben Bntwiekelnng. Weise Gesetae regelten die gegen- 
ssitigen inneren Verliftltnfsse, gflnstige Verträge begrOndeten Ansehen naek aussen, 
und rastlese Bestrebongen ftr Tolle Bntfaltung der geistigen nUgfceiten und natlr- 
fieken ReichthQmer schufen die Basis der geistigen und materiellen Wehlfahrt. So 
war Gustaf Wasa nicht nur in der kursen Periode des Kampfes gegen den Feind 
seines Vaterlandes als Feldherr gross, sondern eine 37jährige Regierung, in der ein 
Jahr das andere an Beweisen von Alles beherrschender Geistes- und Willenskraft 
öberbot, zeigt, dass dieser Mann eben nur desshalb mit den jedesmal rorhandenen, 
oft sehr prriiigpn Mitteln, immer Gros.«;»"« vullhrachtc, weil fr in sich allein alle jene 
KrSfle vet eiiji^'t«- . die zur weisen Verwendung der Mittel, zum Uegieren aothwendig 
sind, weil ec ein ganzer Staatsmann war. 

Gustav Adolph, der grö.sste der scliwedischen Könige, war einer jener 
gewaltigen Geister, die keine Kindheit haben, die durch Iruhzeitige Reife die Welt 
in Erstaunen setzen, die von Geburt an die Fähigkeit besitzen, das was sie tiicbt 
Wimen, ans den Verhältnissen herausxof&hlen, die Alles sii unternehmen im Stande 
ihid, mit der Teilen Oherseugung des Gelingens. Mit Huth. Geistesgegenwart und 
Tkatendrang Tcrband er SeUrfe und Seknelligkelt der Aniluaung, kluge Bereek- 
aang, Geistes- und WilleniknA, die ihn eben so gesehiekt machten, die sekwie- 
rifsten Kriegsopemttenen sewohl, wie alle anderen Staataprobleme glBeklieb dnreh- 
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zufuhren. Seine Pline waren stets unifasseuii und kühn, oberflficblicher Betraehtuug 
erscheinen sie sogar verwegen, wonn nicht tollkOhn — erst genauere Prüfung zeigt, 
dasü üie reiflich erwogen und gut berechnet seien und in ihnen nur das dem Zufall 
flberlMMD blieb, w«i seUut der grandUebsten and weitsichtigsten VonmaberiQbnuog 
aiebC SU erfoneben nOglieb iit Mit d«r Fähigkeit, ai«h aebndl alle Herten m 
gewinnen» verbend er noch jene, «lie Geister su beberrecben und ee war ee ni9g» 
lieh, daea er in einer beaehrftnkten MenareMe aber sein Land eine abseinte Gewdt 
Oben kennte. Aber diese Maebt war sein und keines Andem* und er übte sie durA 
den aberwUligenden Binllnss seines gewaltigen Cbaraktert, tum Nufien und Verlbeil 
seiner Schweden. 8etn Vater hinterliess ibni mit der Tbronfelge drei Kriege : mit 
Dfinemark» Riis9t:ind und Polen, und kaum 18 Jlabre alt, nmssle Gustav Adolph ans 
Werk, sich die Sicberbeit des Besitzes des ihm gewordenen Erbtheiles nach drei 
Seiten bin. und zwar gegen erbitterte, langjährige Feinde, mit den Wafit'n in der 
Hand zu erkämpfen. Diese Kriege gaben ihm (Jelegfpnheit zur raschen und vollen 
Kntw ickf lun<r seiner Thatkraff. seines Muthes und aller Eigenschaften eines tüch- 
tigen Staatsmannes, nni tieiitn aus^yeriistet er für die Freiheit und Grleieb- 
berechtigun;; des Protestantismus gegen (Jen Druck des Kathoiicisinus begeistert 
in den Kninpf ziehen kdimte. Seliweden erkannte in ihm einen würdigen Enkel 
(jüütav V\ uhu » uiiil hing mit der Hingebung eines Kindes an seinem hoffnungsreichen 
Könige. Mit seiner der Zahl nach geringen Armee machte er sich durch seiaen Oeiat 
und seine UbefrasebeMleSehndligkeit inmSebreeken seau» Feinde und snmSeliwer^ 
pnnlde dea Widerstandes gegen die riesig anwnebaende kaiserUebe Kaebt Bin 
Irfelg nneh dem andern steigerte seinen Werth, erhöhte das Vertrauen aeiner 
Anhinger und vennehrie den Batbusiasnus aeiner Schweden. — 8e war Gostwr 
Adelph nach einer sehr bewegten und Aatenreieben iOngtingsperiode ditrdi sdne in 
|eder Riehtung hanneniseh entwiekelte Geisteskraft gleich beAhigt für du Kriegs- 
theatw, wie fUr das Cabinet. und wenn er als FUldberr Siege errang, die su den 
schönsten gehören, welche die Kriegsgeschichte aufbewahrt, wenn er in der 
Geschichte des Kriegswesens als eminenter Armeeorganisator und Schöpfer einer 
neuen Taktik genannt wird, so ^ewttm» »m' durch seine Schöpfungen im Innern seine« 
Landes, tJur eh die Anstalten für die Schitffahrt. den Handel und die Gerrrhtigkeits- 
püege ;illein schon den Anspruch 'diif i\pn Sitz luiter den weise.'^teii Kegenteii Durch 
Gustav AilolpVs Genie trat Schweden aus dem Schatten, h in seitier hisherigen Ver- 
gessenheit, in den Kreis der eurupäischen Orossmächte, ia dem es sich jedoch nach 
seinem lüde weder seinen Mitteln noch seinen Hilfsquellen nach erhalten konnte. 

Karl X. Gustav entwickelte, kaum auf den Thron gelangt, rasch jene feurige 
Ambitien, welche den Grundten seines Charakters bildete. Seine Gewohnheiten, 
seine (Jmndsitie, seine ganze Naturanlage drIngCan ihn amn Kriege. Der Ruf Gnstnr 
Adel|ih*s und der anderen sebwedisehen Generale, die aaeb seinem Tode den Krieg 
in Duntsehland fVbrten, ilQesten Karl X. die Überseugung ein, dass aüitlriaoher 
Ruhm der bedeutendste sei, und trieben ihn in die Bahn d«r Naeheiferuag, in der er 
Ar Schweden ausser Ruhm auch noch das Ideal einer poKtiaeh onsbhingigen Stel- 
lung su erkimpfen suchte. Unternehmend, von unbeugsamem Muthe, unermadUch. 
entwarf er gerne grosse und schwierige Projecte und verband mit der KQhnheit des 
Bntwurihe eine ausserordentUche Verwegenheit und beispiellese Ausdauer in der 
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Auu<ifiibrung. wur mit ganzer Seele Soldat, und auf ihn passen nach Aiigusi Ries^. 
der ^eifU'ii ki'iogszug über das Eis gegen Kopenhagon liesebreibt, wie kaum mf 
€iuen äüiiern des Dicbters Worte: „Ich kenne keine Heimafh, als emzit^ die S('h\i.t- 
droB, der Kirclitburm ist mein Adler" etc, deuii ihm galt in der l'hat da.s La^er als 
HMmtb, du Heer tUs Fnili«. Eio nMcrcr Getehiehtscbreiber Scbwedens . Prof 
Ctrbwi. Ml die groiM M«atiiig KM X. 6aitaT*8 in politiuAir BttMing herror, 
wie er saertt eine Mibittttadige eckireditche Pelttik gritaid«B wellle, anabblngig 
TO« ftMiden Miehteo» welehe Schweden nur ab Werkseeg Ar ihre eigenen Pline 
mgebmnelien andilen. Wie ilin nnr Wenige in der lletetertehnff der 
KriegfAhrnng tbertreffen, eben se heben nur Wenige gleieh ihm mit 
'Geeebiek die Weffen der Diplomatie geführt. Seine feurige Seele behielC 
rastJos «ein Ziel im Äuge nnd Uett kein Mittel, keinen Weg onYarsneht, welchen die 
dnnaUge Stellnng der Staaten darbot, am es se erreieben. Der Drang neeh Theten 
war bei ihm micbtiger entwickelt als bei irgend einem seiner Vorfahren, seine 
KQbnheit setzte sich als Ziel, was die Geschichte an Kflhn<!tcm aufr.oweisen bat. seine 
Tbätie^bfit war der schönste Beweis , in der ThStv^'k- it riht rhnHpt die gr5sste 
Krjflfjoteiiz imüriege liesfr«; seine RntlialtsamLni ujh] Liriiiigsiiinkeit zeigten, welcher 
EinÜMss ilureh sie auf den Soidateti geübt zu werden veniiag; sein Muth und seine 
Todesverachtung legten dar. welch' noiebtige Hebel diese Kigensebaften des Fflbrers 
für »eine Armee sind« um in aüeu Lagen, uokr allen Verbältuissen das HSebste anzn- 
streben, Robm und Grösse des Yaterlandee Ober allen nnd jeden irdischen Besitz zu 
•tellM. Hinreiaaend mr Thnt» aelbat dar nnerhMnalen. war dne Beispiel, welches 
Karl X. Onalav aeinea Seidaten gab, und in dieaer magiecbea Kraft, die er aaf aie 
ihle. Hegt die firklirang des wahrball Obecraachenden, Gresaartigen, das nna in den 
nMiaten seiner kriageriacben Ijeistnngen entgegentritt. Die Zahl seiner Seldnten tritt 
M immsr in den Hintergmnd gngnn den urkrifligeii Seldatongeial, der in der 
klainett Zahl herrschte nnd gegen die Maebt desFeldherm. der in der Leitnngdiases 
Mittels stets auch das Beste lu erkennen wesste. Wenn nun auch inKariX Gnstev 
der Feldherr den Diplematen Qberwog, so steht doch jedenfalls fest, daaa er in krie- 
gerischer Besiehung nur als Regent so Bedeutendes su leisten reraaeeblab nnd dnss 
er gerade desshalh hier als Beispiel aufgestellt zu werden verdient. 

Karl XII. zeigte schon frühseitig eine unglaubliche Hartnäckigkeit, einen 
ungewöhiilicfien Starrsinn, die durch nichts »In höchstens durch da.s Wort Ehre 
gebrochen werden konnten. Mit diesem aliei war er zu Allem zu bringen. Durch 
fröbzeitige Übung und Anstrengung seinem Krupei:^ entwickelte sich in ihm eine 
ausserordentliche Gewandtheit und Kraft, die ihn t\i den schönsten Thateu persön- 
lichen Mutbes befthigten, seine ZuTersicht jeder Gefohr gegenOber sur Sicherhett 
Steigerten md eine nnersehfllteriiebe Seihstsiindigfcdt herrenriefen. Abgehärtet in 
einem S&ine, wie dies weh! nnr selten bei drilisirlen Nnttenen in den hiberen 
Sphären der Gesellschaft fcnnkemmen plegt, hatte der WUle bei Keri XU. eine 
Gewalt über den Kftrper erlangt, dass er von ihm das Schwierigete und Aweer- 
erdentlichate an ferdem ▼ermechte nnd der geferderten Leistung immer gewiss sein 
kennte. Hanke aagt fea Ihm, all er ihn mit Peter dem Gressen rergMcht: »Sie 
bcgegaeten einander noch einmal, diese beiden nordischen Heroen, erjginale Gebwteto 
lermnniacher und sie? iseber Naüsaalitftt. fiin denkwOrdiger Gegenaata. Der Geramne 
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grossgesinnt und eiafach, uhue Flecken in seioem Lebenswandel, wahr in seiaen 
Worten, kOhn in seioem Vornehmen, gottesfOrchtig, bartnückig bis zum Eigensinn. 
UDertchaUerlich, gau ein Bdd«. S«üm Uni» «area GusUt I., GusUit Adolph und 
Alnaniw 4tr Grou«, und ihow i trabte er naeli aiift der ganten Krall atfnar Seele. 
An ikreni Bebpiele taebte er su erstarken uad jeaen meralisekea Halt sa gewinnea. 
der an allea groaaea Tliaten nethweadig ist. Sie warea der Tranm seiner Kindheit 
und biteben ihm Leitsterne seb ganies Leben hindnreh. Wie diese tiieilte auch er 
alle Leiden nnd Seaeharerdea mit seinen Saldalen; im NetbftUe asa er segar Ter- 
sehimmeltes Brot. Immer war er der Erste im Kampfe uad der LeCate aar Rahe nnd 
lenehtete als Beispiel ihnen stets voran. So wurde er der Abgott seiner Soldatea» 
seiner Schweden. Aber mehr der Leidenschaft als der Klugheit folgend, führte er 
den Krieg nicht des Friedens, sondern seiner selbst willen und konnte ihn nicht müde 
werden. Diese I^eidenschntlt machte ihn taub für die Stimme der Vernunft, und was 
sonst Hebe! wahrluft grosser Tbaten werden konnte, wurde für ihn durch die Lflune 
des Gesfliickes iii(;bt8 uls ein gewaltiges Spiel mit den höchsten menschlu-lien 
Interessen. Sein durchdringend scharfer Verstand — Mathematik iiii i Kriegskunst 
waren Seine Litbl III ^^sstudieti - erkunnte die politische I^age des Nurdens vollkommen 
klar; er wutUe 6ich beuu^st, dass auf der Höhe der Macht, zu der Schweden durch 
Guätüv Adolph und Karl X. Gustav gehoben wurde, mit deu Hilfsmitteln, die Kat 1 ^ XI. 
weise Regierung gesammdt hatte, die MdglicbkeR bestdie, seinem Laude eine Stel- 
long im eaN^Usdian Staatensrsteme an sehsffen, die flberwiegenden BinAnsa im 
Narden, eine Art Suprematie an üben im Stande wire. Dieser gresse Gedanke, 
wttrdig des thatkriftigen Volkes» ans dem er hervorgiag, aolltn durah den Krieg aua- 
gefllhrt wwden. Und dies aeigt uns Karl XII. in einem Liebte» wie es über ihn der 
Tollsndelste Slaatamann Kbnig Wilhehn Ton Oranien mit den Worten ?erbreitela: 
»dnsa Kari Earopn*s grODeade und wadisende Hoffnung sei". Aber seine anfkogliehea 
rtaunenswerthen Erfolge haben ihn später aber jede vernOnftige Bereehnung der 
Krftfte hinweggesetzt, er glaubte auf Einmal ertrotsen zu können, was nur langsanit 
Sahritt fOr Schritt, zu erreichen war, und brachte auf diese Art sich und seine grosse 
Idee sum Schiffbruch. Nur auf seinem hohen Standpunkte v ar es ihm möglich , im 
Kriege so Grosse* zu vollbringen; hätte er n\phr d^r .Stimme der Vernunft gefolgt, 
SO wQrde er als grosser Staatsmann dastehen und doppelt die Bewunderung der 
Nachwelt verdienen. 

In den Geßlden des beutigen Uusslands finden wir im Xlll. Jahrltundert 
(1240 bis 1263) zu einer Zeit noch, wo der grösste Theil jener Länder untt i mon- 
golischer Herrschai'i seut/ic, einen tüchtigen Forsten, der es verstund , d iicii seine 
iapterkeit und Klugheit selbst den Bedrückern seines Landes Hochaciilung und 
Bewunderung abzugewinnen* Bs war Alexander Newskoi« GrossAirst ren Rnss- 
land. Die Ihm inwohnende aussergewöhnliehe Geistes- und Körperkraft sieherle ihm 
Aber die damalige Rohheit der Maase eiaen beherraehenden Btaiass nad diaaem» 
so wie der Begeisternag fdr die Zukunft seines Volkes, TOrdankte er seiae 
Siege gegea Sehweden und die deutseben Ordensritter eben so» wie die Besie- 
gnng der uaaeitigen GelOste einaelner Grossen, sich gegen die miehtige Herr- 
sehaft der Mongolen tu empSren. Tapfer und tOchtig im Gebraueh der Waffea 
gegen den Inasern Feind, erkannte sein seharfer Versland gans riehtig, was in 
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si'iiier Zeit schon möglich und was tl)i' tVemd bieibea müsse, und legte dareh sein 
wahrhaft »taat^männisches Verhalten den Keim zur jetzigen Grösse des ruasiächen 
Reichet. Wie sehr man whon lu «einer Zeit eeinea Wertli begriff, lieweieen die 
Slimaien, die iieli bei aeiBein Tode erheben. Der Metropolit rief nnt : «Des Vetei^- 
landee Sonne iet untergegaugen, Aleiander iet niebt mehr!* — Getttiiebheit, Bojar 
mi Veth jamnerlen: «Noa eiod wir verioren!* — Tameftde pbcn auf den We^e 
nach Wladiair der tbenran Leiehe den Abaebiedtkuat, und die allf emeine Trater 
bewiea» waa die Nation an ihm rerlor. Sie aetate ihn nafer Ihre Sebotaengel und die 
rnaaiaehe Kirdie unter die Zahl ilirer Heih'gen. — Doch aueb die NadtkoHunen 
beiengten aeinero Andenken jene Ehrfurcht und Vi i-eln un^, die nur wahre« Verdienst 
sich erwirbt. Czar Peter lies« aeine Leiche 1715 nach Petersburg bringen, und der 
Alexander Newaki-Cttltus unserer Tage zeigt, wie Geist und GemQth des russischen 
Volkes mit der ganzen Kraft und Festigkeit des nordischen Volkscharakters den 
Begründer seiner ge^^enwärtigeii Grösse und Macht in ihm erkennt. Er war ein sel- 
tener Mann als Feldlu rr wie als Diplonrit, und hut mau sich die Zeit, tu welcher er 
Mirkic, die Verbällnis:>e, diu li i naLs herrschten, klar gemacht, so wird man ihm wahre 
Bewunderung nicht versageu kdnnen. 

Ivan IH. Wasilje wi tsch, im 2ld. Jahre GrosstlUrst von Russland, war em 
entsehiedtü grosser Charakter, in jeder Beziehung befähigt, auf der vor 200 Jahreu 
durch Alexander Newskoi gescliaffenen Bana das damals begonnene Werk der 
Bi freiung Roialanda fon der Oberberraehaft der Mpngolea au beenden. Die Erleb- 
niaae einer gelkhrrollen und atflnniaehen Jugend weekten neben dem ihm ange- 
bornen Math, Voraicbt — aein aatOrlieber Yeratand gewann durch aie an Umfting 
ond Scbirfe nnd erkannte frahieiiig schon, daaa Schlaoheit ein miehtigerer Boodea- 
genoaae aei, ala offene Gewalt, ja daaa dieae oft noch vor ihrer Anwendung Ton jener 
aertrOinniert werden kann, wenn man aicb Ihrer geachiekt in bedienen Torateht. 
Sein Wilte gewann durch jene Erlebniaae an Peatigkeit nnd wurde mit Htrfe, ja 
Graoaamkeit in*a Werk gesetzt, wenn die VerldUtniase ea erforderten. Von 
Jagend an gewohnt zu beobachten und zu erwägen, war er sehr zeitlich schon 
im Besitze reicher Erfahrungen und einer Menschenkennlniss, die ihn in jeder 
Lage des Lebens den besten Weg einzuschlagen fähig machte. Er gewann auf 
diese Art und besass im hohen Grade dip Kiiri?f, den jedesmaligen rmstSnden gemäss 
zu handeln, Güte oder Härle, Mässigung oder nnerhiftüche Strenc^t», ruhiges 
Abwarten oder überraschend srhnelles Handeln, das Wort oder die Walle iu Anwen- 
dung zu brmgen , ja Feind gegen Feind zu gebrauchen, um das gesteckte Ziel auf 
die vortheilhafleste Weise zu erreichen. Nur einem solchen Manne war es möglich 
zu jener Zeit, unter den damaligen Verhältnisi>en, Russland frei uud in sich fest ^u 
machen und dem Auslande gegenüber in eine Stellung zu heben , die von diesem 
zoerat Beachtung ertwang. (Unter ihm erat wurde ein eigentlieher diplomatiacher 
Verkehr mit dem Obrigen Buropa angeknöpft ond ron da an dauernd erhalten.) Zwie- 
tracht; ja Ver8chw(^ronge& im eigenen Haoae, Ehrgeia und Henraehancht d«r eigenen 
Brüder nnd anderer Groaaen dea Reichea; Tartareo» Schweden, Polen, Lithaner, 
daatache Ordenaritter traten feindlich gegen ihn auf, wurden aber naeh einander mit 
krSftIger Faoat dedo'geworfett. So wurde auerat der Staat geachalFen, und dann mit 
Befermen begonnen, um dieRohbeit deaVolkea su brechen, den Qberwncbemden 
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Aberglmben ansswotteD. Die Raligioo, daa Reeht» Regierung nnd Verwaltoiig» so 
wie daa Heer wnrdea geregelt und dorch Heranttelniiig fremder Coltnr lehon damala 
die Keime lu einer eigenen gedeUdielien Entwidielimg gelegt. Er war mehr Diplomat 
ab Feldherr» eber jedenfalla betdee in solehem HaaM. daaa er ala taehtigerStaata- 

mann aogeseheo werden muss. 

Peter I. A I exejewitach setzte das etwa 100 Jabie vor ihm von Ivan 10. 
begonnene Werk der geistigen und materiellen Cultivirung Russlands fort. Seine 
Pläne aber hielten sich nicht innerhalb der Gretizen des allmählichen Fort-ehrittes, 
sondern sie waren ungehoin^r und grifTen weit der Zeit der »laturlichen Eiitwickelun 
voraus. Er wulUe Russluiid europäisiren und erreichte in Verfolgung dieses gruss 'ii 
Gedankens i(>| 30 Jahren, was ohne ihn viellen lit i r>t in einem Jahrhundert erreicht 
wordeu wäre. Mit ungemeiner Enipfangiicht^eit tur äussere Eindröcke verbaud er 
einen lebhaften Geist und eine tin^^ewöhnliclie Lernbegierde; dabei busass er ein 
tiefes Verätaudnisü des russischen Giundcharakters, verslaudigu Eiusicht iu seine 
Lage und die Bedürfnisse eines selbstatfindigeu Volkes, Unermfidlichkeit, womit er 
aelbat in allen Beacbfifiigungen als muaterbaftea Beiipiel aieh eatlaltete» und eine 
aasaererdeatlicbe Beharrlichkeit» mit der er adbst die ihm angeborue Parebt vor dem 
Waaaer Gberwand and der Grflnder der rusaiaefaen Seemadit wurde. Den Verbilt- 
nisaen gemiaa warGniuaamkeit eine berveratechenda Bigenaebaft «einer Rechtapflege, 
nnd er lelbst reehlfertigt «ieh deaahalb mit den Worten: »leb habe eine Heerde 
ttnferaQnfkiger Thier« ala Henaehen gekleidet und Tonwelfle oft» ihre Hartnäckigkeit 
SV baaiegen nnd die Boaheit ihrer Hersen auaiurotten. Mau «teile mich alao nicht 
mehr als einen grausamen Tyrannen vor. ohne die Umstände au kennen, die gebie- 
terisch eingewirkt haben". Die^e Worte mögen auch die grossen Schwierigkeit«n 
bezeichnen, die Peter zu bewäJtigen hatte — und er hat sie bewältigt. Er gab n^e 
Gesetze, gründete Schulen und Fabriken, regelte Mass und Gewicht, knü^ifte Han- 
delsbeziehungen mit dem Auslande an, baute Strassen und Canäle, liess das Meer bei 
Kamtschatka untersuchen , schafTte die alten Trachten und Missbräurhe ab, rief 
deutsche und holländische Handwerker, Küuütler, Gelehrte und Militärs ins Land, 
um ein neues geistiges Leben, ein kräftiges materieiies Gedeihen, eine rührige 
industrielle Thätigkeit unter dem Schutze eines lüchtigen Heeres möglich zu machen. 
Seinem öchiiifLii lülck entging die Wichtigkeit der LjtKiii- an der Ostsee, am 
schwarzen und kas^ischen Meere nicht (die Ijeideii lot/leteu liess er aufs Genaueste 
untersuchen und zeichnen), und diese klare Anschauung bestimmte seine kriegerische 
Thätigkeit. Sein gefthrliebster Gegner, der nordische liQwe Karl XII., wurde durch 
Zähigkeit beswuDgen, und die gegen ihn gewonn^ie Schlaoht bei Paltawa wurde 
fOr den ganien europSiachen Oaten das AUarmsignaU aich auf's Neue gegen Schwe- 
den und die gewaltigen Pllne seines Soldatenkdnigs su erbeben. Die Pforte beataeh 
Peter in der kritischsten Lage aetoea Lebena mit Gold und fand ea durchaus nicht 
gegen aeine Ehre» keine von allen jenen Bedingungen zu halten» zu denen w aich 
gegen sie in dem Friedeti ron Falcai (oder Haacz) rerpfliditet hatte. So erhielt er 
sich seine schon frOber erworbenen Besitiungen am Azow*sdimi Meere ttftd dadurch 
festen Fuss in jener für Russland so wichtigen G^nd. Stets nach den Umstftnibn 
handelnd, war ihm jedes Mittel erwünscht, wenn es nur zum Ziele führte. Beson- 
ders als Organisator gross» seichnete er sich jedoch auch durch 
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«eine k r i e i; e r i s c Ii e u Fi a n e aus. die er nur als Autokrat mit j*'ner Hartnäckig- 
keit darchzuführen vermochte, die unter den dam:tl)>en Verhältnissen allein 7nm Zi»^le 
flihren konnte und nur als solcher iii emer so ruÄigeii Ausdehnung, wie sie die 
Geschichte zur gerechten Bewunderung uns ahf tüef rte. Der Geschichtsschreiber 
Ibake oeont ihn einen Heruen, der zugleich gutmuthig und grausam, höchst beweg- 
Keh, noch halb ein Barbar, aber mit der ganzen Leideuschaft einer frischen lern- 
begicrigeo Nttor den Studien ond Fortschritten der europäisebea Nationen zuge- 
wandt top grossen BntwQrUMi nnd anerttidliell var, sie dnrelixuetieo. 

Bd diesen Beispiele, wo das Eingreifen des Regenten in du Kriegerisebe nieht 
s» angeofllUg iat, wird es nottiwendig, noch etwas au Terweilen, um diese SiMte des 
ab bcdeuteaden Sfaalsmana hingestellten Peter I. scbftrfer herfortreten au hsseti. 
KariXO. wnrdeden Monarchen von Ruasland» Polen und Dfinemark ?en Ihren Gesandten 
als iinbedeiitond geschildert, und da alle drei grosses Interesse daran hatten, sieh auf 
Kosten Schwedens entweder an TergrSflsem oder aber die TOn demselben ihnen 
Mher abgerissenen LSuder wieder an sich zu bringen, so schlössen sie ein BQndntsa 
g^en Sdiweden. Peter's Streben ging naeh der Ostsee, und um hier festen Fuss zu 
gewinnen, musste er Schweden angreifen; um so erwünscliter musste es ihm aber auch 
desshalb sein, Karls Aufmerksamkeit nuch mehreren Seiten hin zugleich gefesselt zu 
sehen, wie dies durch die vorerwähnte Allianz geschah. Wie sehr mussten ihm nicht 
• jetzt die militärischen Ideen uOtzlieh werden, die er ;ils Kn:ibe schon durrh den 
Umgang mit le Koi t einso«:? Wie sehr nicht jene 5000 Mann ;iuf europaischem Fusse 
organisirte, wühl diseiplimrte Truppen 7:11 Stittteri komnii ii, ili? fast spielend unter 
le Fort's und Gordon's Leitung zusainiiicuLrekuuiuien waren und so (ifn Kcni der 
russischen Armee abgehen konnten? Dnii zugewandt, viel zu kriegstüL-litig waieu 
die Schweden, um nicht unter einem Fuhrer wie Karl XII., begt isfert von *JeM Tbaten 
eineü Gustav Adolph und Kail X. Gustav, jedes russische Heer so zahlrercb es auch 
sein mochte beim ersten Zusammeostoss Ober den Haufeu zu werfen. Warum? Weil 
den Rassen die SelhstiOTersiebt fehlte, indem sie meist von Auslindem befehligt, 
der Ctar nicht als Fahrer an Ihrer SpHxe focht. Und warom focht er nicht an ihrer 
S^tset Weil ihm eben ao wie seinen Russen die ZuTorsicht lu seinen Pihtgkelten 
feUte, weil er seine Leiatttngakrall nicht IQr bedeutend genug hielt» den Fordemngen 
einer solchen SteUnng so genOgen. Er hatte nicht, wie Karl XIL Ten Kindheit auf 
mit der Qefhhr gerungen, nicht wie Karl Kftrper und Oeist gegen physische und 
moralische Binllfisse gesttblt. nicht wie Karl sich in dem Gebrauch der Waffen voll* 
stiodig aoagebSdet. Br war mehr empfilngUcher Natur, fthig Eindrucken zu folgen, 
als selbstschaSead aufituhrcten. Er erlasste leicht die Richtigkeit eines GedankMis, 
die Vortrefflickkeit einer Idee, aber solche Gedanken, solche Ideen, musste er erst 
fOO answSrts zugeftihrt erhalten , aus sich su schöpfen vermochte er sie nicht, daher 
war ihm T^it nöthig, um die Schweden zu schlagen, um gegen sie seinen Zweck zu 
erreichen, und diese Noihwendigkeit erkannte er in ihrer ganzen Grösse. Glück für ihn, 
dass Karl XII. nach seinem Siege bei Narwa ihm dieses kostbare Mittel üess und 
Feter wollt»' es mit jener äussersteii H'.irtiiiickigkeit ausnützen, tior scliliesslu Ii selten 
der Erfolg entgehen kann. „Karl wird uns so lange schlagen , 'v ir ihn büsiegen 
lernen* sagte er und damit auch, dass er willen* sei, den Kampf mit Schweden so 
lange fortsusetien , bis er die nätbige Kriegserfahrung gewonnen, oder andere 

7» 
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günstige Umsttnde ihm es möglich geroaeht, Karl zu besiegen. En liegt doch wohl 
jedenfiills eio Zug toh Gritaae larin, s«iae Sehwiehmi richtig su erkenoen aod 
darnach richtig txt hudeln — eiDvi weiter aber dario aieh vem eraten Unftll. ao 
grosa er auch aein aitag» von dem geateekten Ziele nicht ablenken sn laaien. Beide 
Zflge eharakterlauren den bedentenden Staatsmann» und Peter hielt aie beide 
bei Anwendung aeinea Mittels atets nnerachOtterKeb fest — Naeb aeiner Niederlage 
bei Narwa verliest Peter nicht Tenweifelnd eder gebrechen In aeiner Kraft» wie es 
unter fthnlichen Unutlttden biufig geschieht, daa Schlachtfeld. Die rdigiöse Seite 
des russischen Nationalcharakters wird Ten ihm in diesen gewaltigen Augenbiicken 
als krSfligstes Erregungsmittel benfltzt, um den Widerstand gegen den Fremden su 
erhöben Dem Schutzpatron dea Landes» Nikolaus, zu Ehren werden Bittgänge teran- 
staltet; die Glocken xu Kanonen umgesclimolzen. Alles wird iu ThStigkeit gesettt, 
um den Erfolg sich zuzuwenden. WShrend Karl XII. beschii^igt ist seinen polnischen 
Gegner zu vcrnicliten, fordert Peter den von Karl zuerst besiegten König von Däne- 
mark TU püieru neuen Bunde auf, und ffilnt mit seinen verstärkten und neu organi- 
sirti II Ki ^p^^sscbaarer! in Livlanü den kleinen Krieg. Durch diesen gewfthnt er die 
Russen au die Schwedin und ihre Krieg^weise, zeigt ihnen durch kleine Lrlulge ihre 
zunehmende Tüchtigkeit und der Schweden Verwuuübarkeit (anfänglich wurden die 
Schweden von den Russen für Zauberer gehallen) und weckt dadurch und lu^tcstigi ihre 
Zuversicht nicht nur zu sich selbst, sondern auch zu ihren Fuhrciii. Siuiciil lucht diese 
ganze Art für die Richtigkeit der im ertöten unglücklichen Kampfe mit den Schweden 
gewonnenen Ansicht? Konnte Peter mehr thun und das, was er that, vernOnfliger 
durebfIDhrent Und wenn such eingewendet werden ktante, eb dies auch wirkKeb 
Peter*8 eigene Ansichten waren» so muss dsrauf bedeutet werden» dass wenn dies auch 
nidit der Fall wflre, dieseAnsidhten jedenfalls sda volles Eigenthum wurden und «war 
durch ihrja wirkliche Anwendung» durch die Energie, mit der er sie in*s Leben Ittbrte, 
da eine solche bei ihm nur dann mSgh'ch war, wenn er sich mit seinem gansen 
Geiste in diese hinein gelebt hatte. Die ersten bedeutenden Frfelge Peter^s gegen 
die Schweden waren: die Eroberung der Nyenscbante am Ausflüsse der Newa, die 
völlige Vernichtung ilirer Macht am Peipus-See, dann die Eroberung von Dorpat 
und Narwa. Doch noch bei seinem sweiten kriegerischen Zusammentreffen mit Karl XII.» 
welches acht Jahre nach dem ersten an der Beresina stattfand, hatte Peter eine 
bedeutende Niederlage erlitten. Aber der Krieg wurde fortgesetzt, weil Peter das kurz 
erst gegrflndete Petersburg nicht niederreissen, das eroberte Ingermannland nicht 
herausgehen wollle. Kin Jahr darauf endlich, beiPultawa verwandelten widersprechende 
Befehle (des Königs, der seines verwundeten Fasses willen in einer Sänfte getragen 
werden mussite und de^j Feldmarschalls Rchnskjold, der an seiner Steile unmittelbar 
befehligte) die bereits erkainpitea vve>L iitliciien Vortheile in eine Niederlage und diese 
für Peter ein glänzender Sieg, krönte endlich die /.ulie Ausdauer desselben. (Er avan- 
cirte sich bei dieser Gelegenheit vom Gardeobersten zum Gciiirallieutenant.) Wel- 
chen Einfluss nahm aber nicht dieser Erloig auf die Geschicke des Nordens! Mit dem 
Tage von Pultawa schwand nicht nur der kostbare Schein der UnQherwindlichkeit 
von KarPs Waflbn, es ging mit ihm auch der grftsate Theil der Möglichkeit so Grabe» 
Schweden eine OberwiLgtutde, beherrschende Stellung im Staatensystem des Nordens 
IU schaffen. Ffir Rusaland wurde es aber binfort möglich» das bis jetst Ycn S^weden 
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Angealrebt«, selbtt luin Ziele pelitischer ThilfgkeU so n^rnen, und et i«l denneeh 
wolii khr, dau schon deaabelb Peter I. «It GrQnder der jeliigeo GrOese seiaee Lui- 
des engeiehen werden muss, weiters aber eudl diroin, weil er durch die wShrend 
seiner dreissigjihrlgen thateiireieheo Regierung gemachten Schritte, ü\r Russlandü 
ferneres Streben jene Wege festgestellt hat, deren Festhalten, wie der Verlauf der 
Gescbiclite zeigt, von Jahr zu Jahr die Erfolge vergrösserteii . die Hecht und das 
Ansehen Russlands erweiterten. Es war dies wohl nur einem Manne möglich, der 
in jeder Richttin^ stantsmänniselier Thätigkeit das Riebtige zu erkeooeo« festzuhalten 
und rücksichtslos auszuführen wusste. 

Den bisher geschilderten Persunliehkeiten reihen sich gleich gross und bedetl- 
leii«) an: der grosse Kurfürst und Friedrich II. (l'reussen); - Kasimir der Grosse, 
Johann Sohieski. Kasimir IV. (Polen); — Ludwig der rirosse von Ungarn, der grosse 
Hunyad, W 1 \s uüe von Siebenbürgen, Generalcn[)itän nnd Gubernator Ungarns, Mathias 
Corvinus \o[i Ungarn; — Sultan Bajesid Jilderim (der VVetterstrahl), Sultan Timur, 
Sultun Muiiammed II. Sultan Suleyman — Alfred der Grosse, Wilhelm der Eroberer» 
Wilhelm III. von England — Wilhelm und Moriz von Oranien (NiederlandeJ. — 
Franz I., Heinrich IV., Napoleon 1. — 

Wer als f)«»iitscher kennt nicht das Gewicht Alhrecht's dos Bären, Konrad's des 
Grossen, Mai Lgi ii- n von Meissen: Heinrich's des Löwen, Otto's von Wittelsbach, 
genannt der Aluit-, des üiiiggritit^n l iicdt jch IV. von llohenzollem? 

Wer als Österreicher wird nicht fremlig stolz sein auf die kraftvolien und 
thatenreichen babenliergischen Markör;« (t ti und Herioge, wie sie einer nach dem 
andern im Kampfe mit Ungarn, Böhmen, i\iahrefi liiid Palästina immer einflussrt'ieher 
%vurden mid schon in früher Zeit Österreichs Namen geachtet und gttuichtet 
machten. Wer muss nicht mit Bewunderung der Fürsten aus dem Hause Habshurg 
gedenken, die vie Rudolf, Albrecht I., Friedrich der Schöne, Leopold I. ondllL, 
Mei Lf Kart V,, Ferdinend III. u. s. v. die jetzige Micht unseres grossen Veteriandes 
zu grOnden und tu erholten versttnden? 

Viele könnten zur Vervollstfindigung noch genannt werden, allein die Geschichte 
in dieser Richtung erschSpfea u vollen, ist nicht und kann nidil onsere Ahsicht 
sein; hier sei nur noch henierht, dass Feldherren, die ohne Regenten an sein, dennoch 
Grosses vollbrachten und Ton Mit- und Nachwelt mit gerechter Bewunderung genannt 
10 werden Tordienen, wie: Fronsberg, Wallenstein, Bernhard von Weimar, Eugen 
TOtt 8aToyen,Ijattdoo, Daun, Lucy, Erdienog Karl, Derflinger, Ziethen, Blücher, York, 
Bertrand dn Guesciin, Bayard, Condd, Turenne, Luxemboorg, riele der Marschftlie 
Napoleoo*s I., Marlborough, Wellington, Torstenston nod mehrere andere schwedische 
Feldherren, Suwarow, Paskiewitscfa, Eriranski; dieses Grosse, Tüchtige nur 
darum vollbringen konnten , weil sie im Kri^ mit unheschrftnkter oder nor wenig 
kesehrlnkter MachtroUkommenheit auRraten. , 

In diesem Artikel, in welchem es sich um den höchsten Krafteinsatz im 
Kriege, wo möglich durch die Vereiniguog des Feldherrn und Diplomaten in Einer 
Person handelte, konnten nur Beispiele aus den höchsten Sphären genommen wer- 
den, bei der weiteren Besprechung gei.stiger und moralischer Eigenschaften 
aber« wie der Energie, des Muthes u. dgl. — die allen Kriegern nölhig sind — 
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wird es natürlich unsere Aufgabe seio» auch den Kreis unterer biatorisebeD AufUh- 
ruogen zu erweitern. 

Aa sr<i 

Obmtlimiwwl im k. k. e«wralfnrt*flrMiittr-8tak«. 



iiaerkmag ier iedadiei. 

ObgMch die veratohnile Arbeit kda« I5mlie1te Abbaadluiii; iber OfTmaiT« «nd 
D«fcBMve sein soll, sondern, wie es auch darTitol ngjt» nur Gedanken darüber enlhilt, so hat 

der Herr Einsender doch den Wunsch ausgesprochen, die sich folftcndf, i 'u-ilnen Artikel im 
Einbinden nn einander reihen lu können, wodurch wir Itt-i dem Druck dts i>r9ten Artikels, der 
eben aui einer geraden Seilu ausgebt, sur Hinweglassung einer auf den Printen Eugen sieh 
bnichcndea Aamerkmig ipekWttiiffea waren, die wir na« biar, wo der Kam es erlaubt^ aaehtragaa: 
ZiHii Scfilnsssatze auf Seite 3 des ersten Heftes 1863 gehörig: 

Dii's*' Tiint.^nrhf finflet sich in meJirprrn A bh^tid!un<^'pn i'ihpr nü'^cmeinf« urul Kriegs- 
geschichte aufgenommen, unter undcrn in: Des grossen Feldherrn Eugen etc. Heldenthaten, 
1. Theil, Seite S49 (NQrnberg, ohne Jahresiahl). — Histoire de Prince Fnn(ota Eugene» 
AnMterdain»1740,lein.l, pag. 2K. — Dr. W. ZimnermaM, Priai Eogaa, der adle Bitter aad 
seine Zeit. Stuttgurf, 1838. — D'ArtunvilIc, Memoires pour sarrir n l'histoire du prince 
EuK^nc. Haap. 1710. — Lossan, Ideale der Kriepföhrunf» etc. — v. Arnofh jedoch, der 
nach österretehUchen Qoeilen sehrieb, bringt im I. Bande seines Werkes über Eugen, 
8«H« 4S8i Amacrkung 24,darflbarKa«hilebeBdai: ^bie, wieaa aebeintpneral ran KA var- 
gebraebta Bntihinng» Bvi^an habe von Kaieer wenig« Stmdea m der Scbtoeht ran Zanta 
den ausdrücklichen Befi-hl erhallen, um keinen Preis lu aeblagen und die Angaben des- 
selben SehriVt^lellers Gher den vam Kaiser zurück^^ewiesencn Antrag Caprara's. den Prin» 
aen vor ein Kriegsgericht so stellen, weil er den erhaltenen Befehlen zuwider gehandelt 
haba* werden van Maovilloa noch watler aasgesponnaa. Sie aind jedoeh an oft nehnn 
md in an gltoiander Weite widerlagt worden, daaa man wirltliah andiiab anfbftvan aolUob 
an abgatehaHidtt« Mireban tu wiaderholan. 

Der Verfssäer. 



Digitized by Google 



Von den Verpiegs- und sonBügen Znsehtliben in gani 

nnculüvirteu Gebirgsländem , nebst Bemerkungen 

aber dag Xrainwesen. 

(Mit 1 HoUschnitt und 1 Itfel No. S.) 

Wenn die Nothwendi>keU eiatritt die gante fahrbare Tnippenausrüstunf auf 
Tragthieren fortxusehatTen, so setzt diese Massre^'c! einen Kriegssehauplatx roi^ 
aoi, auf welchem in jenem Bereiche, in dem die betreffeoda Heerenbtbailiing operifan 
mU, far keine fahrbaren Strassen yorbanden sind. 

Sol<*he Länder gibt es nur wenige. Wenn auch z.B. In der Türkei alles rettet, ao 
ist noch niclit (in- Folge, iIhss nirgends Fuhrwerk fortkomnipn könnte. iJie Communi- 
cationen, besoiMjt r.H in den Thälern, sind »ueh in lii)>tiMMi . tiirkisch Croatieu, 
Albanien etc., gewöhnliche Naturwe^^e , wie sulche eben so lu dem an Siebeal>flrgen 
grenienden TIilmI der Moldau und W^ilaehei geluiuit u werden. 

Die Erlahrungeri aus den Tui-kenkriegen und vum Jahre i64>4/l> zeigen aber, dass 
»ulche Naturwege, auch wenn sie lieitsteige ^iiid und nicht übet- Feiseugebirge 
führen, in verhältnissmässig kurzer Zeit, selbst ftir das Militärfuhrwerk sich fahrbar 
herridrteo laaaen. Noch viat Mhaeller aind die Ansbeaaerungen xu bevirken» irenn 
biet leicbte sveiHdrige Karren f&r den Naebscbub verarendet werden eeUten. Dieee 
Knriii mfliaea serifgbar acin, nn eie im Bedarfafalle auf dem ROeken der Zugthiere 
Ober oaMirbare Wegetreeken tfaniporliren lu kAnnen* «nd es wird immer eine greaie 
Ofconemie aein , fiilla «meine Wegatreeken anf der Zuscbubelinie mit aelcben 
iCarren befidiren werden kBnnen, dieeee Puhrmittel legleieb ansuwenden. 

Wie kettspieiig and dnbei aniQTerikaaig und bemnend der Zntebub wird, wenn 
bios Tragthiere in Verwendung kommen, seigt die naebfirtgende Beredtaung und 
Unters uc Ii ung. 

Ein Tragthier kann, nebst seinem eigenen Verpflegsbedarf auf 4 Tage, nur mit 
einer Nettolast Ton 120 Pfunden belastet werden; ein zweisp&nniger Karren aber mit 
6 bis 8 Centnern und in einigen Fällen auch mit mehr, was eben von der Weg- 
beschnfTealuit Jener Strecke, wo diese Fuhrwerke in Verweudung kommen sollen, 
abhängt. 

Ein Karren m.icht daher im Durchschnitt 3 bis 4 Stück Tragthiere nebst zuge- 
höriger Wartmannschaft entbehrlich. 

Rechnet man als den täglichen Verpflegsbedüi t i'nv 1 Mann 2 Pfund Gewicht 
(Brod, Mehl uder Heis, Sülz, Gewütze, Taljdk, bruadweinj. so kauu ein Pferd den 
Verpflegsbedarf für 60 Hann auf Einen Tag transportiren. 

Die tfigliebe Rallen fdr t Pferd besiebt in 6 Pfand Hafer und 8 Pfand Heu oder 
14 Pfiind. Bin Tngtbier kann daher blas 8 Peurageportlonen eder die Verfliegung fOr 
8 Pferde auf Binen Tag tragen; das Heu muss jedoch gepressl sein. 
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Enlfernt sich Hie zu vi'i pilcp^eiuie Truppe auf 2 Märsche vom Magazinsorte 
(G bis 8 Mciliiii), und sollen die Traglbiere jeden vierten Tag beim Magazin Einen 
llasttag hallen, so beii«»ljiigen 60 Mann 5 Stück, und 8 Pferde der Truppe gU'icht:tils 
ö Stock TrHgtiiierc. 

Bestände nun derMunnscIiaftsstand einet Truppencorps aml2.000MBnn,un4w3re 
dieses Corps Z MSrscbc Tom Magasin entfernt ao sind 1000 Tragtliiere erferderlieb, 
nimlieli»^— X ff 1000. Rechnet man Doeh Ar je 1000 Hann des Oerpe 
100 Tragtliiere sum Transporte der OfBciers- ond Truppenbagng^n, der Zelte, 
* Patronen, des Zwiebacks, so sind fdr obiges Corps 1200 Thippenpferde erferderlieb, 
die snm Verpfleganach»chub ^ X & — TSOTragtbiere bendthigen. Für 20 Gebirgs- 
geschfllse, gesogene S-Pffinder, sind so deren Transport notbwendig: 80 Pferde. iHr 
300 Sehass p<>r Gescbflts oder SOOO Patronen, k 8 Pfnnd oder 48.000 Pfund saromt 
Zugebör: 300 Pferde, »Iso fdr alle 20 Geschütze und filr die Chargen: 400 Pferde, 
und an deren Verpflegsnachschub^ X S = 250 Tragthiere. 

Den Pferdestand d<>r Sanitätsahtheilungen des Corps kann man su 400 Pferden 
annehmen, för welcbc gieicbfuUs 250 Tragtliiere den Verpflegsiosehab besorgen 
müssen. 

Befinden sich iinlti den 12.000 Mann des Truppencorpa 2üÜ0 Mann Cavallerie, 
so benuthigen die&e 1250 Tragthiere. 

In der vordersten Linie stehen dahpr 12 000 Mann nnd 400(» Pferde der Caval- 
leric, lülanierie, Artillerie nnd äamlalsahtheiUiii^ , und es sind filr selbe zum Nucb* 
schuh auf 2 Wiirsche 3IjÜü 1 ragthitre erforderlieh. 

Ist der Stand der Mannscbafll M, jener der Pferdo bei der Truppe P, so siud auf 
2 Mfirsebe erforderlieb *^ = ^ Tragtbiere fQr die Mannschaft, und Tragtbiere für 
die Pferde. Bezeiehnen wir die notbwaMige AniabI Tragtbiere mit T, so ist der 
Bedarf 7-^4- Naih dem angenommenen Stand ^ + ^ » 9800. 

Da die Tragthiere die Verpflegang lllr die Wartmannaehaft and Air aidi aif 
Tier Tage bei aieh haben, so reieht dieser Vorratb gerade bin fdr den Weg vom 
Haguzin zur Troppe nnd wieder aorOek. 
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Entfernt sich die Truppe auf 4 MSrsehe vom ersten Magazin , so iiiuas auf der 
zweiten Marschstation ein Zwischenmafjazin B errichtet werden, welches aus dem Aus- 
gang'smagfaiine A ergänzt u ii if. Von den zum iSachschub erforderliclita Pferden mus>« 
ein iheil blos ffir die Strecke AB, der andere hios für jene ßC ia Verwendung 
komineo. Nur durch diesen Vorgang i&t es mdglich. dass die Tbiere jeden Tierten Tag 
•iaea lUtltag halte« k5n«B. nod Uoa auf 4 Tage ihr« eig«ne Verpflegung zu tragen 
bmoeben. 

Soll nun die Filllang dieses Zwitelienmigpiini B gteiclifollj mit Tragthieren 
geMMtn, so nflssea deren io viele rerwendet werden, das* der Bedarf Ar 
12.000 Mann und 4000 Pferde» die in C atehen, femer l&r 31S00 Pferde und 
1750 Menn ( Warlmannaehaft und aenstiges Btapenperaenel), wetehe auf der Streeke 
BC den Zuaehnb keaergen, gedeckt werden kenn. 

Vorne auf der Linie J9C stehen aber M P 7-f 7 (-^die Wartmaonschaft 
fir die Tragthiere). Beseichnen wir mit 7> die erforderlich» Ansahl Triigtbiere in 
«weiter Linie, so ist: 7. -^4-'/ + '^+ JL- r+ '/+I==^^ = 5833; und 
der Tragthierbedarf auf der gansen Zufubrlinie AC ist r+ 0933 Tragthiere. 
Bin ungeheurer Bedarf! 

Man klinnte zwar einwenden, dass es vielleicht nicht catluveiidig sei, Um naoh- 
ZufQhren . ila sich Fmiragfe namentlich in einem Lande, wn der Verkelir blos zu 
Pferde und iiiitteist Lastthiei Pii vomiittelt wird, wohl allenthalben linden dürfte. SulUe 
dies Riich der Fall sein, so winl »ich d is hier angegebene Pferdeerfurderniss nicht 
herabmindern, da der nothwendige Nachschub von Bekleidung^gej^enstafiden, von 
Munition, ferner der Transport von Schanzzeug und Piunuierrcquisiteu hiur ;.';tr ni( ht 
iB Rechnung gebracht worden ist. Jedenfülls dürfte aber die Oberzeugung, gewuniieii 
worden sein, dass mit Tragthieren allein ein starkes Truppencorps gar nicht, eiu 
aekwaehea, wie hier angenommen« aber nur auf eine ganz geringe Kntfemnng vom 
HeoptroagauDilt—wemnterwir jenes verileken» in wdekea dieNaehlMlnng mittelst 
Pnkren oder Waeterfraekt, der Ausgusa aber nur dorek Tragtkiere kowirkt 
werden kana, — aiek entfernen darf* 

Okne Fnkriinien (Straaaen) kann in einem armen nnenlUnrCen Lande keine 
kedentende Trappeunaeht» ükerkaupt kein Hear anf lingere Zeit keateken; die 
Tmp]ien gehen entweder in Grunde, oder äe mOasen Aber kori oder lang den Rdck- 
niarseh antreten, weil die vielen BedOrfhiiae, wenn diete blos auf Laattkieren » von 
KaaMlen und Elefanten wird hier abgesehen — sngeaekoben werden sollen» und 
wenn nur Eine Zuschubslinie vorkanden ist, wegen innerer Stockungen und Stortn» 
gen gar nicht sur Arntee gelangen, viele Kriegsbedärfoisse, wie z. B. schwere 
Gesehotse, Bomben, KriagsbrOeken, aueh auf Pferden gar nicht fortgebrackt werden 
kinnen. 

Das einzige, ungleich aiirh ökonomischste Mittel bleibt der Strassenbau und 
Lf^rehunpfsweise die rasche An^ihessening jener Wege, auf welchen die Armee vor- 
rückt oder von wo der Zusnlmh stiittzutinden hat. 

Die Römer, die Frauxoseu in Algier, die Russeu liii l\aukiisus sahen sich genö- 
thigf, Strassen zu bauen. Erst als die Engländer MilitarstrHsaeii in das scliotlische 
Hochland geführt und milituiiäche Posten in beteätigte Punkte gelegt hatten, waren 
weitere RekeUionen, wie selbe zu Anfang des vorigen Jahrknnderts wiederkelt 
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versucht worden waren, lau die iiaiiiioveranische Dynastie in England zu stürzen, 
tinnioglich. da sie schon im Keime erstickt werden küiinteu. Auch die Pforte veriaogt 
gegenwärtig nach Besiegung der Montenegriuer die Anlage einer MilitftrstraMe. 

So wie man sich beim Angriff mf eine Feslnnif nur domli ItlaitlielM Slftitea, 
Tranelmen und Sapen deraelben nlbern bann, und sieb auf diese Art den Beatti dea 
TOD der Peatung beherrsebten Terrains aiebert, eben so bann ein gans oaeoltifirtet, 
vegtoses Land nur dureb Beibilfe ron Hilttirstraaaen genommen und anob bebenaebt 
werden. 

Die Heratellung der Fübiiiaten mm suecesaiTe geaebiAeiL Der Arbettertmpp, 
der an der TAte dea Torrflekenden Truppeneorpa marsebirt, maebt nur die driagtnd- 

aten Wegausbesaeniogm. damit die Colonne Oberhaupt vordringen könne. Die oeeb 
nSthigeii Anabesserungen, damit vorerst leichte zweirädrige Karren und sodann spfiter 
selbst das sonstige Militürfuhrwerk naehrflcken können, inQssen Im Rücken der 
Colonne vorgenommen werden, immer mit möglichster Anstrengung auf einer 
bestimmten Strecke» jedoch von der Llioge eines Xagmarsches und im Zusammen- 
hango. 

Nehmen wir an, dass die ersteti zwei MSrsche AB über ein Gebirge führen, 
welches die Verwendung der Karren nicht gestattet, der dritte und vierte Mersch BC 
siber durch eine Ebene (VVctld) führt, und auf dieser Strecke sieh eine Karreafuhrlinie 
in kurzer Zeit herstellen liesse, so mua^ sogleich Hand daran gelegt werden. 

Die Karren müssen daher von leichter Construction und zerlegbar sttiu, um 
sie mittelst Trugthiereu von A nach B sebafien au kdnnen» aebald die Strecke BC als 
FohrlHiiebergealeiltift 

Anafatlder ZMO Sttteb Tragtblere. die Ar diese Streeke erforderlieb wiren. 
geBOgen, weaa jeder Karren mit 8 Cir. beladen wird, 700 Karren mit 1400 StQek 
Pferden. Ba werden aenit Ober 2000 Tragtbiere entbebrUeb, wodareh das Cerpa C 
wieder die Högliebkeit erbUt, Binen Maieeb TorwArla gegen D an maidien, und ae 
aoeoeaaife in dem Maase» ala aneb die Sireeke AB für Fabrwerke praktikabel wird 
und daa AnagaagsnagagiB selbst naeh verwirta gegen C hin gebndit werden kann. 

Werden die Karren mit Ochaen bespannt, so werden selbstTeratlndlieb alle oben 
angefahrten 3600 StOek Tragtbiere entbehrlich, und das Corps könnte sodann wieder 
nm awei Märsche weiter rücken; auch erhält man den Vortheil, dass nach und nach 
ein Umsats der Zogthiere eintreten kann, indem man diesel]»en naeh und nach an die 
Truppen als Schlachtvieh abgibt, und auf diese Art Colonnenmagazin und Fleisch- 
regte in einen Körper vereinij^'l hat, und dass das vom fnlandef anlangende Schhicht- 
vieh, anstatt dasselbe blos nachatttreii>en, auf dem Wege zur Truppe filr den Zuaehob 
benOtxt werden kann. 

Bei dieser Voraassetsung folgt auch, dass, wenn die Cnmmunicattonsverhftitoisse 
es auch gestatten sollten, die Karren blos mit 2 Stück Zugtbieren zu bespannen, der 
zur Flclschregie besliiumte Theil einen Überschuss bildet, der je nach l^mstiindeA 
theils Lum Zug, tbeils zum Tragen der Karren mit verwendet werden kann, so dass 
hierdurch stets eine angemessene Reserve an Zugtbieren vorhanden sein wird. 

Da aeireU das Verdringen ala aoeii die Bebauptuag des besetzten Gebietes 
Ten der HerriAtnng der Verbindangaliftien in Abrbaren Znatinde wesaaflidi abbftngt, 
so muss die Organisatien der Arbeitertruppe in KQne bier berflbrt werden. 
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Die Stitrke derselben ffir eine Vorröckungsiinie wird wohl 8- bis 1 0.000 Mann 
betragen niüsaen. wenn die StraMenauabeueraug mit einer aogemessenea SebMlUg- 
keit Yorgenommeri worden soll. 

In insurgirtcn, überhaupt in solchen Ländern, wo die Bevölkerung feindlich 
gesinnt ist, dOrfen nur Truppen zu den Strassenherrichtuiigen rerwendet werden. 

Die Erfordernii.He sind: 

1. Mehrere RccognoscirungsefHeiere» welohe den Strassenzug recogaoaeiren, 
wie I. B. bei Neaaolagen. 

2. Bei jeden Infonteriebataillen oder flllr 1000 Maon 1 Zqg «der */« Curapagnie 
tedmieeho Truppen. 

Z, AmeebeidvDg der Zimmerieate fdr die BrSekeii- eder Oellnderherrichtingen. 

4. Deeigleiehee der Sleiobreeher fftr Arbeiten in Pelseo. 

5. Werkieiige filr eile bei StriaaenlMoten verkenmenden Arbeitmi. Dieeee 
QueDtnm üt tehoil ee greu, des« dasjenige, wai nieht ron der Menniduift aelbat 
gelragen werden kenn, nnf leichten Fuhrwerken nachgeflihrt werden rauss. Die 
Amtellnng der Arbeiter muss daher mögliehst nahe dem Ausgangamagasin gesehdkeo» 
uro wenigstens der Arbeitereolonnc alle ihre BedOrfnieae gleich neeh den enten 
Tagen schon mittelst Fuhrwerken zuführen zu können. 

6. Barraken od»^r Zelte zur Conservation der Arbeiter. 

7. Ausreichend!^ Verpfle^nnsr, d, i. duppelte Rationen. 

Die Arbeiten zur Herstellung der CiunmnnicHtionen sind bald mehr, bald weniger 
ntrihsiirn. Zieht die Strasse im Thale und ist da »es vom Gebirge eingeengt, so weeh- 
seit di(^ Sh asse sehr häutig A'w. Ufer des Tltalwassers , natürlich ohne Brücken. So 
z. B. Willi die von kiüUäUdt nach Plojesclitj fflhrende Strasse ITmal durch die 
Prahowa unterbrochen. In einem Recognoscii ungshericht vom Jahre 17^7 über die 
Ten Kttbiu Ober Haidenbek und den Timokflnss nach Widdin ftlbrende Streaie, 
werden im Pek-Thele in der Strecke switelien Meldanbek end Nefenim wkkk 
weo%er alt 20 bftlieme BrOeken, jede 2S KItfter lang, und die Analieiierttqg des 
W^ges ie dieser Strecke und Verbreilenmg destelben bis enfS Klaller beietragt 
An Arbeitern werden terlangt: 60 Zimmerleiite für die BrOckenbenteUiinf , OOMinenre 
für die PeliiprengvBgen ond 2000 Weldbtner sun Pillen derBlnme. nad die Arkettf 
deoer anf 8 bis 10 Wecken angegeben. Will men die Arbeitadener rodgliebit kftrsen» 
•e mfliicii lellMtrerstftndlieb die Arbeitakrftfte rermebrt werden, daher der TCfcr* 
wibnte Bedarf von 8- bis 10.000 Minn neeh als ein sehr niMiger erscheint 

Zum Bnn ven Brücken kann man nur dann schreiten, wenn das Holz in der Nkhc 
ist. sonst muss man auf einer und derselben Tbalaeite bleiben wd die fiiglnmng der 
fehlenden Wegstrecken Tomehmen. 

Es wird immer die meisten Vorlheile bringen, wenn man die Operationen Iftnga 
eirjf's schillbaren Flusses beginnen kann, dann ist aber die Herstelluns: eines Lein- 
pfades oder Treppelweges noihwendig ; die Kuiirh'nie muss aber deunuch hergestellt 
werden, weil eine Wasserlinie zu wenig verlilsslich ist, dadurch Hochwasser leicht 
Unterbrechungen eintreten kdimen. 

Übrigens werden sich in einem uncultirirten Lande, wo die Flösse für den 
Verkehr nicht hergerichtet sind, diese auch, wenn sie schilTbar sein sollten, nur 
neeh langen Regulirungsarbeiten als Zuschubsltiden benützen iusscu. Im Jühi-e illil 
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eiitschloss man sich, Nissa Mos mit Beihilfe der Keldarlillerie zu nchrripn , ih mnn 
viele Mflite geliabt hätte, die seliweie Artillerie 7.» Land hpibei7.tihrm|<on. Selbe auf 
der Morawa zu transj)ortiren, «iciiion iiocii weniger thuiilich, mcII. wie ein diesfillliger 
Beri<;ht sagt: ohngeiiclifet der schon vor einigen Monaleo an die serbische Admini- 
stration ergangenen Befehle, die Wälder längs den Ufern der Mtirawa aiiszuhauen, 
lim sich dieses Flusses zum Gegentrieb der Schifle zu bedienen, kein Fuss breit dsivuu 
gesäubert worden, und weil ohnedies om TOa ivr Dooatt in die Morawa herauffu- 
kommen, bei drei und nelirWeelieii erfordert werden, hingegen in 5 Ua • Tagepi etn 
gnt bespannter Wagen Ten Semendria naeh RaTna Ikhren k5nne; ea wurde daher 
beaehieaMPt an Anabesaerong der Landwege arlidten in laaaen. 

Je ttmJiiItivirter ein tdind iat, deato mehr AnarOalungsgegenatinde muaa die 
Armee aelbat mitaebleppen, da viele Gegenatinde, die jede Armee bedarf uad die 
in CttUivirtcn Lindem allenthalben angetroffen werden, in halbbarbartsehen Lindem 
niebt aitlkntrdben aind. 

Wir wollen vorsugsweiae jeneGegenatftnde herrorheben, die im Feldauge 1787 
bei der Armee nothwendig waren : 

1. Handmflhien. Ohne HandmOhlen, «»gt ein Bericht aus jener Zeit, können 
grossere Detachirangen , wie t. B. jene gegen Pristina und Skopia abgesendeten, 
welche je aus !000 Mann Infanterie nnd 1000 Reitern bestanden, nicht existiren. 

Mangel an Brod war die IVinclir ihrer Rückkehr, noch beror sie obige Punkte 
crreichtin. An eine Vi rmahlung vt)ii Kura im Lande in grosseren Quantitäfen ist 
nicht i» denken. Die Errichtung eigener Pferde- oder Wassermühlen kann daher 
immerhin nothwendig werden. 

Handmiihlen beiiuthigen auch alle Besatzungen und kleineren Garnisonen. 

2. Wein und Brandwein musste nachgeföhrt werden. 

3. Zur Conservation der Mannschalt wurden nebst den Zelten auch noch Kotzen 
mitgeftlbrt, 

4 Spitalabarakoi, naeb emer beiondem Holiconatruction, wurden aua Oaterreieh 
an die untere Denan gesebaffl. 

It. Für Ph>TiantTertdbning und nur Herriehtang ron Brdeken ober die Donau 
wurden 700 SebilFe beantragt Die k. k. Hefkammer aehloaa einen Contraet mit einem 
Sebiffineiater auf 300 greaae Schilfe mit KO Wetdilllen; 200 Schiffe wurden im Salz- 
kammergut lu Gmonden gekauft* die noch abgingigen aollten in Wien angefertigt 
werden, und inageiammt die Beatimmong erhalten, Artilieriegut und Pmriant etc. lur 
Armee absufdbreo. 

Ha gegenwfirtig die DonaudampfschiffTahrfs-Gesellsehaft beateht, und der Pru- 
dttctenbandel auf der Donau einen grosaartigen Aufschwung genommen, aind Ihnitcbe 

Schwierigkeiten als beseitigt anzunehmen. 

6. Heu wurde auf Flössen die Donau hinabgeachalR, um xugleich VorrAthe an 
Bauholz nnd Bretter zu erhalten. 

7. im ßanat wurden eiserne Racküfen ^e^ossen, deren jeder tSglich 1800 Por- 
tionen a 2 Pfund liefern konnte. Man be;ib^ic!itigte selbe als flottante Bäckerei auf 
Schiffen in der Donau zu verwenden, wrTin die Armee aufWiddin vorrfickte. Auf 
dem Marsche der Hanptarinee nach Nissa wurden selbe in Ravn:» und Aleziuce in 
Ttiiitigkeit gesetzt. An Ziegeln ist in uncultivirten Landern iMangel, eiserne Ofen sind 
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tu schwer. Lchmöteii sind nach den Deiieflten Erfahrungen f^ar nurht benOfzbar, da 
sie gleich sprinpon oder durebgebrannt werden. Ani zwockmä.ssig*len bleibt ea 
sodann in der Et de m hacken, wie dies in der russischen Armee üblich. 
Die verlässlicbste Aushilfe gibt der Zwieback. 

8. Bei der VorrOckuiig nach Nisaa mniateii die Bretter und daa Bai|hoIx xur 
Herstellung der FlugdScher bei den Bickereieii und der Ibgatinabarekeii gleiebfUb 
DtebgeftM werden. 

9. Daa Mnreaef flBr den nrofieot wurde sn eiu FOnftel mit Pferden» der Reet 
mit Oehaen lieepannt Ee war aber viel au wenig Fuhrwerk voriianden* uro die vielen 
Bedarfniaae Ar die gegen Niaae vergegengene Armee naebiuAbrem weil man nach 
dem oraprSttgUchen Operatienaplaoe die Einnahme Ten Widdin beabaiehtigt batte, 
daber daa gaaae Naebaebubaweaen auf eine auaaehlieaaliehe BenQtaung der Denau 
berechnet worden war. 

10. Um die erforderlichen Yictualien für die Armee herbeizusebaffen und im' 
wohlfeilen Preis zu erhalten, wurde allen zur Armee lu Land oder Wasser reisenden 
Marketendern und Handelsleuten eine völlige Mautblr»iheit Ten allen Vietualicn« 
wie sie immer Namen haben mögen, gewährt. 

1 1. Zur OberaeUung dei- kleine» Gewässer führte die Armee leichte blecherue 
Pontons mit. 

12. Heu wurde iti den Vurratlisniagazinen im Banate gesponnen; — besser wird 
es sein dasselbe tu pressen. 

Die Regitiieiiti !• liytfen nehst den anch gegenwärtig üblichen Fufi -vvei ken noch 
Pruviautwägeu, Zellw^gcu und lialki-nkarren, tliCie imn Trausport der spuiiischeu 
Reiter ; die Federn wurden von der Maunscbaft getragen. 

Ata RegimentsgeaehQts dienten und 6-Plilttder. 

Ver Beginn dea Feldaugea war der Veraeblag gemaebt worden, bei den Infan- 
terieregimentem Paebpforde einiulllbren; es war aber au apit« um eine Abiiderung 
im beatebendcn Systeme treffen au ktanen. 

Mit der bier ausgefObrten AuarOstung unternabm die Haoptarmee den Maraeb 
naeb Nissa, sie wendete sieb später Ober KruXevas und Karanevas naeb Usiaa» und 
aaeb Binnabme dieaea Bergaehioaaea raaraebirte aie sammt Artillerie Ober Yalievo 
und Zwemik an die Bare. 

Yergleiebt man daa bier Geaagte mit dem bereite im Jahrgang« IBBO, im 
Aufsatze: Ausrüstung" etc. gegebenen AndeutuageUt ao geht hervor, dass. viele 
Armeebedflrfnisse» die unter gewöhnlichen Verhältnissen auf Fuhrwerken furtgeschaft 
werden, auf unvregsamen Kriegsscbauplützen, tbeils durch Tragtliiere. theils durcli 
Menschen, ja da^«» viele Gepäcksgegenstätide im f^anfe df^r Operationen abwechselnd, 
bn!d :iu[ Fiiliru < rken, bald auf dem Rucken von Tragthiercu oder Blenachen trauapor- 
tirt werden müssen. 

Selbst in cultlvrrten und deuiuacb sehr wegsamen Gegenden wird es uuthwendig, 
einige Gepacksgegenstände hios durch Menschen oder 8«umthiere tragen m lassen. 
Eine Truppe, die i. Ii. in einem ausgedehnten Wald üuI liiuurigem Boden, in Wein- 
gebirgen u. dgl. kämpft, kann die Munition schliesslich nur durch Mannsciialt zuge- 
tragen werden. Die Munitionsverschläge für Infanterie- und Raketenmuuition dfirfea 
daher nicbt su sebwer — böehatens ZO Pfund — und mflssen Oberhaupt sum 
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lu'quemi II Tragen herpferi eiltet sein. Die Handhaben dürfen daher nicht aus Sti ickeu 
lifstehen, welche die llciinllläche wund reiben. Die Sauitätstruppen müssen nnt Vor- 
richtungen versehen werden, uai die Blesüirten, aus einem den Sanilfttswägeo Dieht 
zugSnglicben Terrain herauMUSchaffeu , daher aneh io «nlfifirleii Usieni einige 
Traf tUcn mm Ttansporl dar achwer Verwundeten bei aieh haben. 

Oberhaupt moM daa Gepiekweaen in jedem Heere ao eingeriehlet nein, daai 
diejenigen Gegenatinde, wefohe bei keiner Gelegenheit» araiit aoeh dann, wenn üe 
l^nppe lieh blea anf Pnaa- oder Saumpfaden bewegt, entbehrt werden kSnnen^ die 
jedoeh In cdtiTirten Lindem in der Regel anf Fuhrwerken den Truppen naehge- 
lllhrt werden, eine aolehe Verpaekung erhelten, dnaa «le aueh auf Saum thieren 
gut verpaekl, und im achwierigen wrgleaen Terrain endlieh aueh Ton Menachen 
gelragen werden können. 

Um das Trainw(>sen bei einem Heere se euuttriehteu, dass dasselbe mit Leieh- 
tigkeit den fersehiedenen Kriegsschauplätzen angemessen modificirt werden köuue, 
w8re es nothwendig, dasselbe einer Überprflfuug zu unterziehe», wobei die nachste- 
henden Punkte in nShore Erwägung gezogen werden mOssten : 

i. Feststellung der Belastung des Mannes nach dem Gewichte. Dessgleicbeu 

II. fdr die Tr;ig- und Zugpferde und beziehungsweise für die Fuhrwerke. 

III. Weiche (Jege^^tällde sollen die Fusittruppeu bei sich tragen, wenn nur Fuss- 

pfade benütit wi'idiMi konricn? 

IV. Welche Gegenstände ilürfeii anf Saumtliiereu niitgeitommen werden, weuu 

der Truppe kLine Fuhrwerke folgen dürfen? 

V. Weiche Gegenütünde dürften auf Fuhr^verken mitgenommen werden und sind 

ab xur FeldausrOstuiig gehörig za betrachten? 

VI. Welche Gegeoatände haben in den FrledeMgamifonen aniilekiubtelbeii and 

daa Gamiaonägtpack su bilden? 
VU, Welebe Mittel wiren Uberbaupt geeignet den Train su verringern? 
Bei den Fragen III, IV, V und VI iat beaendera su erSrIern, ob daa Hitfllbrcii 
der einidaen Gcgenatlnde, die gegenwirtlg sur FeldauarlUlung gehdren, wirklieh 
nothwendig bt. 

I. Belastung der Fasstmppes. 

Die Lasti die dem Mann sum Tragen aufgebOrdet werden kann, iat aelbaUer- 

atindiich vor Allem festzustellen. 

Die Mannschaft lässt sich in drei Clasaen eintheilen, welche Teraebteden helaatet 

werden können, und zwar: 
aj in streitbiire Mannscli;»ft. 

in nicht streitbare: Üfßciersdi«*nei-, S-tnitatsmannschaft, 
cj insoh lie, die nach der Nalui- ilirer Verrichfufii^cri (I n eh das Tragen von 
Gepäck in Ausübung ihrer Titätigkeit nicht behiuderl sein dOrfeu: CaTallerie, 
Artillerie, Fahrgeint'ine. 

Ad o^, Es ist einleuchtend . dass der streitbare Maua, welcher zum Kampfe 
bestimmt ist, weniger belastet sein diti f, als der in der Kategorie b} stehende. 

Ad bj Die nnbewaflneten BandagentornistertrSger der Fusstruppen und die 
SenititaniannacbBft ktaneu ein achwerea Gepfiek tragen, weil crstere weder Gewehr 
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noch Muniliüii , letzlcrt' über wi-nijzer Tu.scheiKiiMnilion und ein leichteres Gewebr 
Ingen als die Idfantorie und Jagcrtrtippe. 

Ad c) Die hugage des Reitern der (ieschüt£Ledieiiuii^>-^auiit)clialt und der 
Fahrgemeinen iiiuüs wie bisher tlieils auf Avm Sattel, theila iu BagagewSgeu verpackt 
Uciben. 

Dw gewdbnlidie Belaatuiig darf nur w groM sein» d«M «iue kleine Vemekrttttg 
von einigeB Pfeadeii noeh immer tellMig bleikt Biae GefAcksvermehruiig wird 
s. B. im Gekirgskriege oft nolkwe&dig, wenn tick FuMtrappon oder iodi Reiter- 
aklheilnogeii aod GtbirgHurtülerie m irgend einer nebrere Tkige udneereden 
Uatemebmiiiig eof Fan»teigeii oder Seumpfiideii bewegen mOMlen» da Menii nnd 
Pferd bei eoleken Gei^obehen mcbr Provient rnttnebDen, Dberdiee der Inflinlerift 
«ck mit Teeekenmunition, die SeoHilalrappe mit Verbendseng. die Pionnier- und 
fienittmppe mit Arbeitireqeisiten le eioem grSaeem AnimMse (Gewiebt) veraeben 
mnM. 

n. Birtutong der Itag^ «nd Zugthiere. 

Bei der Belastung der Tragthicre muss ein Ourch<)ehnittsgL>wicht aageuoiD-' 
meii werden, welches auch die schwächeren Thicre nicht uherbiirdet. 

Tragihiere sind grnnditiitznch nur durt tw v^iweuden, wo keine fahrbaren 
Strassen der Truppe zu (iebute stehen , wie dies in Ii ilbharbarisehen und iu Gebirgs- 
ländern der Fall i^t. In Österreich ist die Nettotast eine:i Traplhicres zu 160 Pfund 
augenominen, nebstbei trägt das Pferd die eigene Fouriige auf 4 Tage. 

Nach den in der tt ;iuitui>i»ciien Armee gebräuchlichen Vurschrilteu wird das 
Semntliier mit einer Bruttolaat von 202 Zotlpfuoden belastet« 
Davon enffalen: 

30 PAind auf den Sattel, 
89 » » die Tragkftrke oder Taacben and 
186 » n ala Netlolaal. 
Die Zugpferde tkeilen aiek naeb ikrer Leiatungafllkigkeit (Kraft) in leickte 
nnd ediwere. 

IKe von iknen xu fordernde Leiatnng iat bei jeder dieaer K^itegorien eine ver« 
aeliiedene und Iflsst sich in drei Classen eintkeilen, und xwar: 

a) in Pferde, die mit dem Fuhrwerk manövriren und auob ohne Straaaen 
auf dem gewöhnlichen Boden sich rasch und mit Sicherheit bewegen müssen. 

Die Bespannungen der Feldgeschütze und der Muutiiunskarren gehören in diese 
Clasne , wobei es sich wieder von selbst versteht, dass die bei den Geschützen 
befiiidliclien Pferde die- besseren nnd auch etwas geringer belasteten sein sollen. 

bj Bespannungen solcher Fuhrwerke, die in d^^r fJegel zwar nur im Schritt 
fahren, der Truppe aber überall hin folgen, daher nicht selten auf schlechten Strasseu 
und auch quer Qber's Feld sieh bewegen müssen. 

In diese CLöi,e gehuren die Bespannungen der Hrückenequipageu und Hi tjuisiten- 
wägen der Geuietiuppe, der Sanitätswagen, der Kusseiwägeu (wuuu man diese bei« 
bdAlt). 

c) In die letale Clasae gehftreo dieBeapannangen aUnrQbrigen Fabrwerke, die, 
weno aie anf den Stand irgend einer Truppe xftbten* surgroaaen Bagage der** 
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SflliiMi gfliörcn, oft auch mehrere Tage von der Truppe |,'etreant sein könueii, 111'* 
Gi'lVilit nie mitgenommen werden unij in der flegd aul guten Strassen und in kör- 
xe«toii Richtungen der Truppe nachfolgen. 

Weil d e Strassen nicht in ailen Landern ron gleieher GM« find, «0 muia Meh 
bei derBeltatong der Fuluwerke auf ein Normnl- nod ein Hinimalgewieht 
per Pferd RQdnieiit genommen werden. 

Eine Verminderung der Normalbelaatung, beiiehungsweise der su siebenden 
Last wird erreidit: 

• a) Durch Vemiiiiderung der Tvitlbelastung, bexiebiuigeweiie Vermebmiig der 
Fuhrwerke, oder 

b) durch die Vermehrung der Bespannung bei jedem Fuhrwerk^ oder 

c} auch dadurch, dass man die idehten PA rde durch «ehwere ersetzt. 

Beim FuhrwesensrQsturagen z. B. besteht (Ire Beqiannung auf leichten Plerdeo« 
die Belastung ist bei Locodienstleistungen 25 Ceutner. 

Da das Fuhrwerk selbst bis zu 13 Ctr. wiejjt, so kommen 9% Ctr. Last 
auf jedes Pferd, vv;^s im Kriege unter allen Verhältnissen zu viel ist. Die I3elasluug 
niuss daher mit IMrksicbt auf die WegbcschafTcMiheit dt s Kriegsschauplatzes jedes- 
mal geregelt werden. Diese kann in Ifaüen und Deutschland bis zu 20Ctr., in Ungarn, 
Uu&slaiid, Moldau und Walachei aher h ( listcns 16 Ctr. betragen, wenn mau bei 
lte(;enwetter oder im Frühjahre nicht stecken bleiben will. 

Die Sanitätswagen wieder, die ein bestimmtes Gewicht zu verladen h ibcn, 
könnten entweder ansUtt der leichten Pferde schwere erhalten, oder es mQsäle die 
Ladung verringert werden, was wieder eine Vermehrung der Fuhrwerke bedingen 
würde. So s. B. wurden wibrend den orientalisehen Krieges hei deo im Osten der 
Monarchie aufgestellten Ueereskürpern die Regimentsfahrwerke um einen ROstw^gen 
per Regiment vermehrt und h« den Sanitfitsbespaanungen anstatt der leichten schwere 
Pferde ausnahmsweise bewilligt AU Grundstts sollte aber gelten» dass ein Tierspin» 
nigcs hetadenes Fuhrwerk kein grftsseres Totalgewicht als Z2 Centner haben dOrfe. 

nL tragbare Ansrttstimg der Fuatnippen. 

Zu den GegenstSnden» welche unter allen CJmstlnden von den Fasstrnppen selbst 

getragen werden müssen und zur tragbaren Ausrüstung denelben gehören» müssen 
nebst WalTen« und Munition alle jene Requisiten aufgenommen werden, weldie die 
Truppe bendthigt, wenn sie weder Tragthiere noch Fuhrwerke mitnehmen kann. 

bie in jeder Beziehung unentbehrlichen Kochgeschirre müssen daher zur 

tragbaren Ausrflstung gezählt werden. Zu rnternehniiin^^'on, wo mir Fns«ipfade 
zu Gehole stehen, können Mos nachstehende Truppengattungen verwendet werden: 
Die F'u-..sti'ij{ipf n : Lifiiciiintanterie, Jäger. 

bj Piu init re iin l Genietruppen. 

e) Sanitatstruppeu. 

t/ / iiaketeure. 

Die Bedürfuisse, welche von der Mannschaft dieser Truppengattungen getragcu 
werden müssen, sind: 

aa) Der Proviant auf mehrere T^ge und die Kochgeschirre. 
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1. '^'ii Aeb3l Bemerkuttj^eo über du ir«uii»ci>i;u. 

kk) nondfeireqiiMiten. 

ee} StioitiUfrequiMteii. 

äd) Retervemiinition flir die foAoterte. 

ee) Raketen. 

Adm) Siilleii die Kediyuclii'rfe ffe^agen werden, io mOftsee tie leiehter, mit- 
iiüi Ueiiiiir« h5cbstens für 5 bb 6 Mann berechnet» wie bei der Cavalleriu und ren 
besserem Malerial, bes^iebungsu eise leichter CCinatroirt sein. Werden die Kessel nur 
si» »tark im Eisen gemaclit, am 1 his 2 PeldxOge auszudauern, ao ist dies hinreichend. 
Zitin Abkoche.'), zur Zuricittuag der Mena<<;e und des Bireaaca und f&r die senatigen 
BedQrriiisse br auclit der i\l.ii>ti noch einige Requisiten. 

Bei einer Kaiiierad^toliaflt von 6 Ins (> Mann sollten demnach folgende zu tra- 
gende Requisiten vorh sein, und zwitr: 

1 Kochkessel vun verzinntem Kiseubleeii. 

1 Schüssel von vetzinittem Eisenblech (Ca^iserolJ. 

1 Pionniersäbel. Die Säbel der Unteroffioierp und Grenadiere sollten abge- 
sdiulVt werden, sie sind zu nichts zu vervvfmlen, daher f;ue unnütze Last. 

Bei 2 Kameradschaften oder 10 bis 12 Mann wäre noch 1 Reserre-Kuchkessel 
lU Waasereimer an benQtsen, und bei einer Compagnie noch einige PieaBierwerk* 
aeage: Sebanfeln* Hanen und Beile. 

Werden die Kechiieaael getragen, ao aind die aweiapünnigen Compagnie- Bugage- 
vigen gans entbebriich: bei einer Brigade ren 5 Bataillena entfallen aedtnn 1$ Pobr- 
warke und 34^ Pferde, die Maraehcelonne verkOrat aich. der Verpflegalrain bei den 
Armeecerpa wird gleiebfbils kleiner, weil weniger Foorage erforderlieb wird, und 
die Nannadiaft kftmmt achneller sum Abkochen und folglieb euch sebneller aar Rnbe 

Werden aua einem Theile der mit Sehnnaseug Tcrseheneo Leute Pionnier-Abthei- 
luiigen zusammengestellt, so müssen splbstrerst&ndiich denjenigen Lenten, wdebe 
Kochkessel tragen, nur die leichteren Pionnierwerkzeuge zum Tragen zugewiesen 
werden. Venwdnungsbifttter, dicke Prolokolle u. dgl. aind im Felde ganx QberflOaaig 
und gehören zum Garnisonsgepicke. 

Ad bb) Nach den bestehenden Vorschriften werden Pinnnierrequisiten blns von 
der Infanterie und den Pionnieren g»>trage(i. Die (lenietruppen aber haben ihr 
Schanzeug in Req uisitenwapen. lüi- liuicn naeti^ernlii-t wor(l*>n. Oipse Truppen könn- 
ten daher viel mehr Schanzzeug initlübren. wenn ein Thell demselben Yom Manne 
getragen würde. 

Ad cc) Bei »llen Unternehmungen, wo blos Fusssteige benOtzt werden kßnnpn, 
müssen die bei der streitbaren Fusstruppe und der Sanitätstruppe befindlichen Sani- 
tatsrequisiten in Bandagentornistern verpackt sein. 

Wie Tiel solche Tornister bei den Tcrachiedenen Abtbetlangen Fnaatruppen 
notbwendig sind, und welche Gegenalinde dieaelben su enthalten haben • iat featsu- 
aelien. Bei jeder Sanitttaabtheilung haben gleicbfblla die ntttbigen tragbaren Sanl- 
tatataaehen und Torniater ?orhanden su sein. 

Ad dd) Reaervemunition ftlr daa Kleingewehr muas durch besondere TrSger 
naebgetragen werden. 

Jeder Hann kann aber Überdies etwaa mehr Humtion. ala (ttr gew5hnlicbe FftUe 
vergeaehrieben, erhalten und tragen. 

6mm. tttm. a^totkfie. is>s. n. (i. u.) fAUh«a. i. si.) 8 
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ß) Die Rftketennranitioi» itC tteik dordi Trigrer n tr«0ei oder meh an die 
Infanterie xii yertbeileo. Die RaketenTerschtäge mO«aeD deliar leidll • hSeheteei 
20 Pfund aebwer sein, und es Hesse* sieh 8 telehe VeneMlge auf ejaeiii Saamthiere 
fortbringen. 

IV. Anarttatnng auf Samlftieren. 

Auel» wenn iSaiimthiere ron der Truppe mitgenommen werden können und einen 
Theil ihrer AnsrOstuiig bilden, inus« man van dem Orundsatie ausgehen. d;iss die 
Truppe gitiu dasselbe trageu mu.sse, als wenu sie auf sich allein beschränkt wäre und 
keine Tragthiere besSsse. 

Die Saomtliiere dOrfeo daher nnr fo ntehatehendeo Erleichterungen verwendet 
werden» und twir: 

a) tum Transport ron Proviant, Ton Infanterie* und R<)keteiiuiuuitiou, um die 
•d Pmkt Z, Abaatx dä) nnd 9$) arwilntno Trftger zu ersparen; 

b} 001 etwaa mehr Snnitltareqoiaiten milf&hren nnd um Vervnndele tmnopor- 
tfaren lu kSonen. 

In Ictiterer Btiiehung dOrflen die franidaiaehen Biariehtnngen io 
Algier: Caeoleti und LiÜereo in Enrlgnng an aiehen aetn; 

e) vom Transport von GesehOts nnd Munition (Gebirgaartiilerie). 

Alles Obrige muaa wie auf Fuaapfoden Ton der Haftnacball getragnn werden, um 
den Stand der Saumthiere m5glichat gering halten 2u können. 

Die Construetion der Sanmaftttel, der Tragkörbe, Taschen oder VerschUlge und 
die Art. wie diese befestigt werden sollen, ist durch Versuche ausaumitteln. 

Die Verschldge für die Infanterie und Raketenmunition und jener Theil der 
Sanitfitsrequisiten, « elcher auch auf Sanmthieren mitcrenommen werden darf, mQssea 
daher so eingerichtet sein, dass sie aus ilen Fuhrwerken, wo sie in der Hegel auf- 
bewahrt werden, gleich auf die Saumthiere gebracht werden kiWirieu, und dass somit 
der Übergang von einer Ausrüstungsart in die andere mit Leichtigkeit bewirkt 
werden kann. 

V. Idttbam Anartatnnf . 

Wo Fuhrwerke der Truppe folgan klnneo, muss als oberster Gmodaati gelten, 
dnaa sodann ao wenig als mögliiA SanrnttlOTU mitgeaonmen werden dOrfen; denn da 
ein Pferd niebt so ml tragen als sieben kann, ao wird bei einem georiaehlea 
Sjateme» wie i. B. im Jahre 1848/9, wo man in Ungarn und Itidien Keaaelpferde bei 
der Armee hatten der Pfwdeetand ohne Nolh TermebrC. Dieter Gmndauts erleideC nur 
im Gebirge^ wo alle Weggattungen forkommen, und in jenen nncultirirton Lindem, 
wo gar keine fthrberen Siraaaen, aondem Mos Sanmpfiide rerhaaden aind» nnd die 
Armee aidi eine fahrbare Verbindung erat wfthrend des Kri^es selbst erbauen mnaa» 
eine Ausnahme, weil «odann Saumthiere und Fuhrwerke zugleich uothwendig sind. 
In beiden FAUen aber bleibt die tragbare Aii.<«ra.<;tung des Mannes, die im Punkt Iii 
angegebene restringirte. Mie Bagagewggen für .«ämmtliehe Truppengattungen sollten 
die später erwähnte Construetion und die Bestimmung erhalten, alle gegenwärtig 
bestehr^nden , verschieden ennstruirten Bati«illuns- und Regimentsfuhrwerke und aueb 
den bisher üblich gewesenen Fubrwesensrtistwagen au eraetaeo. 
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Jedttf Biliillofl a«1ll# aber mit d«r ii5thigeii Ansalil ron dieten Putnr«rk«B 
fWMliM aciii» UD 

0) den Piroriaiit auf 2 Tage Ar da« ganze Bataillon, wenn man nlmlieh das 
Syitem der BataillenapreTiantwagen beibebllt, nnd 

die netbvendigaten Bagagen und Bequinten Air den Bataillonteommandanlen 
(IbBsleieasaa), für dai 6e|Mleit der Oflleiere, dir die Bataillensinte (Sanititsreqni- 
nten) nnd die Bttdiseiunacber (Cylinder-ifeldaobiniede und WerksMg) nnd flber^ 
dies noeh einige Vorr&the an Schuhen mitföhren SU binnen. Pttr alles sub b Ange- 
Abrte darften per BataUlon 2 rterapAnnige BagagewSgen genQgen. 

TL OandaoBBgepleki 

Die Ektaebeidnng Aber daijeoige, was aum GaroisoasgepSek gebttren aoll, Ist 
sehr wiebti^, weil nur dann eine Verminderung des Trains nil^licb wird, wmin Alles» 
VIS im PeMe niebt wirklieb nelbwendig isl^ surüekbleibt. 

Zn diesen Gegensttnden geböreu, die VerordnungsblStter. alle dieken Protokolle 
ud Con^agnie^ und Balaillenssebrifteu, die Geburtsbilfs-Instrumente des grossen 
Iciütruinentenkastens , die groben und sebwereu Werkzeu^'e des BQebsenmachers, 
Capelleiizelte und deren Kinrichtuug. das grusse Gepäck der Kegiiiieiitsmusik (Noten- 
palte. Laternen, Instrumente) und auch die Zelte der Batterien. 

YJL Kittel den Xmia in veniBgera. 

Der Train Heese sieb neeb mebr dnreh naebstebende llassregeln Tonringem, und 
iwar: 

1. Abaebaffong aller sweiapinnigen Fabrwerke und Ersats von 
jeswei derselben dnreb einen rierspionigen Wagen. Hiedorefa würden 

Inende Vortbeile erreicht : 

a) Verkfirsung der Colonne . weil ein vierspInniger Wagen weniger Raum in 
der Tiefe einnimmt, ah iwei gweispännige Wägen. 

b ) Man erspart die Auslagen flir einen Wagen, nnd die su siebende Last wird 
um diesen Wagen verringert. 

2. Dip .4 hs ch ft ffii n d^r 1- und 4 spii nii ig»>ii K p I d s c h tu i edeo bei 
der I n f a II t (< r i e , TMi (1 s\ p n n ifiiij^'neh aucU Ihm der CHvalhM ir. 

a) Weil die sefit eoinpenijiosen £iisafiimenIogb;u ('ii ( yliiiiit^r-Keldschmieden, mit 
welchen 3 Zoll st irken Ki<i«>n geschweijs^t werden kaitn. für die Hedürfuisse der 
Böchst-nmacher und Hufschmiede genögen. 

b) Weil diese Schmiede auf jeden Wiijieu ohne Anstand verladen werden kann. 
ej Weil, wenn ein stärkeres Feuer nothwendig sein sollte, die Feldsebmiede 

der Brigadebu tt ewe oder Oberbanpt jede Dorftebmiede benStxt werden kann. 

1) Weil bei einer Inibnteriebrigide, die ans 1 Jftgerbataillon. % Regimentern 
i 2 Bataaioas und 1 Batterie besteht, sieb 4 Feldsehmieden befinden wOrden, eine 
Aniabl. die aoeb in «ncvltirirteB Lindem so gross ist. 

Der Fferdestand bei den Posstrappen bst sieb gegen frQber bedentend ?ennin- 
dett: noeb in Jnbre 180B ftbrte die F«isstruppe RegfnientsgesebOtse und Zelte auf 
IVagtbieren mit; jeder Otteier konnte ein Pferd halten. 

8* 
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S. Abschaffung der rielen verschiedenartig coDttroirton Regi- 
ments- and Bataillonsfuhrirerke« die durch einen in Terbessero- 
den Fuhrwesen8>Ra«tvngen ersetzt werden sollten. 

a) Weil die Erzeugung so venehiedenartig oonatroirter Fnhnrerke eomplicirt 

und im Ganzen kostspieliger wird. 

h} Weil sich niclit einsehen Usst, wesshalb die bis jetzt im Cassa- und Sani- 
täts- dann Deckelwapen mid auf der Feldschmiede fortgebrachten Gegenstände nicht 
ebenso gut auf eiueiu Fulu \^ e.sens liüstwagpn verladen werden können, da doch der 
heiklichste Gegenstand, nämlich der Zwieback, auf letzterem traiis[)ortM t \v ird. 

c) W^eil, je verschiedenartiger die Fuhrwerke und deren Bestaiidüieile (Hader, 
Axen, Deichseln) sind, auch verhältnissmässig mehr Beserve oderProcentean Vorräthen 
mitgefllhrt werden müssen, die den Armeetraiu gleiciilallii venneliren. So i. B. sind 
bei den verochiedeuen Regiments- und Fuhrwesenswigen die VorderrSder 2 Fuss 
8 Zoll, 3 Fuia « Zell tmd t Fust « ZoU. die Hinterrtder $ Fuss 11 Zoll, 4 Fnaa 
and 4 Fto 2 Zoll hodi. 

' Oer gegenwflrtig bestehende ROstwagen bat den grossen Naebtbeil, üass er auf 
keiner Strasse gewendet werden kann» wodurch bei einer plfttslich nothwendigen 
rdckgtngigen Bewegung die Strassen meistens verstopfl werden und die FnhrweAe 
sehr hSufig in die Hinde des Feindes fallen. 

' Auf den Vertbeil eines grossem Lenkuogswinkels odw das Unterlanfen der 
Räder kann man versiehten, wenn nar das Htntergestell eine d«n Vordergestell 
gleiche Einrichtung und CoQstrnotion erhSit, so dass die Deiehsel sanmt den Pferdeti 
auch am Uintertheil des Rüstwagens angebraeht werden kdnnen, was das Zweck- 
mässtgste bleibt, weU die Fuhrwerke sogar auf schmalen, zur Seite eingeengten 
Communicationen zwar nicht gewendet, aber doch in die entgegengesetste Riehtnog 
(der eipentliehe Zweck) bewegt werden können. 

N\ Ii d die Geleiseweite, wie dies berpif,«; im Priiicipo ausgesprochen ist, auch bei 
den Huslu ii^ren auf 58 Zoll erweitert, so kiiiineii die \ ni dcrriider den gleichen Durch- 
messer wie die Hinterräder erhalten, ohne dass daduicli iler dermalen heim Hüstwagen 
zul&ssige Lenkungswiukel verringert wurde. Der Rudschuh wäre beizubehalten and 
durch keine andere Vorriehtunpr. weil sie ;ille zu gebrechlich sind, m ersetzen. 

Wird diesei F»uaUva;;*jij als Bugagewagen für die Inlaukjic benutzt, so müssen 
diejenigen Gegenstände, welche im Bedarfsfälle entweder von Trägern oder Saum- 
thieren transportirt werden mOssin, entweder in Toroisterii* Felleisen oderVerschlftgen, 
die sieh sowohl von Menschen tragen, als aneh am Saumsatlel befest^en lusen. 
verpackt sein, und deren Gewicht darf selbstrerstindlich das bereits angegebene ? es 
20 Pfiind, wenn selbe auch von Menschen getragen werden sollen, nicht Oborsleigen. 

Bei den Fusstruppen muss das Gepick aberhaupt so Torpaekf und eingetbeiit 
sein, dsa« sie je nsch Bedarf scbneU die hier beantragtmi Torschiedenartigen Ans- 
rfistungsarteB, je nachdem ihr hios Fusssteige oder auch Saumpfiide und Fahrsfentssea 
an Gebote stehen, snnehmea kdnnen. 

4. Abschaffung der eigenen Fuhrwerke der Stabsofficiere. 

Die eigenen W^ägen geben Anlass zu vielen Störungen und Unordnungen;. auch 
werden die eigenen Wtgeo in der Regel in der Marschcolonne nicht geduldet, oad 
die berittenen Officiere sind sodann in Verlegenheit, wo die Fourage und das Noth« 
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wendigste imterzubrjn^^eii. Die Fourage der berittenen Officiere könnte daher auf 
den Bataiilonsfiihru erki n. das Gepäck aber theils auf diesen Wägen» theils auf eigenen 
Pferden fortgebracht werden. 

BflMbfeftimg dm wtMhfiifwcTlIieii Xaneos. 

Wig, 1. Das Rad, 4 Fqm im Durchmesser. Ton mittelharten Hobe und mit eisern 
sem Radreif. Gegeo die Aossenfliche darf die Nabe niebt TorsfelieD» damit daa Rad bei 
der Verpaekong auf den Tragsattel llaeb anliegen bünne. Die Asfordernngeo an das 
Rad aind Festigbeit der Constmeüon gegen heftige ErsehStterungen dareh Stösae 
nnd leicbtes Gewiebt. 

Fig. 2, Die Aie ist von Eisen. Das fioluffieli bat 2 Ueber ftlr die 3 Schenkel 
de» Gestells ABC» Fig 3, femer 2 Öffnungen c fiir die KorbstQtien be und in der 
Mitte ein Deichselloch a mm Einlegen der Deichsel. 

Fig. 3. Das Gestell besteht aus 3 Stucken, die zum Auseinandernehmen sind, 
und durch 3 Schraubenbolsen bei A, B, und durch die DeiebaelbQcbae C fest Terbnn- 
den werden kennen. 

Die Deichsel hat 2 Ohre, und die Deichselbüchse einen Dorn f, Fig. 3 nnd 5. 

Fig. 4. Der Korbr ahmen besteht ans dem R;ihmen ACH und einem Mittelstück 
AB, je nach der Geleisbreite 1\L bis 3 Fms Itreit, und 4v'- bin S Fuss lang. 
Der Vorstoss .1 hat mehrere Uhu- nfjc iiir diu lJilehsendi)rn /, Fig 3, um dadurch 
den Korbrahmeo je nach Bedarf mein M;irh vor- od<'r rückw ärts legen zu können, in 
der Ebene und beim Bergauiiahi en imiss die Last (Kurl«) mehr nach vorn, beim 
Bergabfahren aber mehr nach rückwärts gebracht werden. 

Der Korbrahmen ist entweder nach der Länge oder der Quere mit Brettern 
bdegt, die an den Rabmenstilcben befestigt sind. 

Die Tbeile des Rtbmenstöekes sind niebt lum Zerlegen, da das Ganse auf einer 
Seite des Psebsattels Plate findet. 

Der Korbnbmen wird mit dem Verstoss an den Bftchsendorn, an den beiden 
KerbstMsen ie und an dem QaerstQeb AB Fig. $ befestigt 

Fig. 5. Die Kerb winde bestehen sus 4 eingeflocbteaen Rsbmen, die mit 
Stridien, Weiden oder Thiersehnen an den Korbrahmen Fig. 4, an die KerbstOtsen 
be, Fig 2, und unter sich verbunden werden. 

Verpackung. 

Soll der Kiureii inittrlst der Rp«pnni!nng getragen werden, so wird derselbe 
«erlegt, und die Bestaiidtlieile konnten wir ndp;! vertbeilt werden: 

auf das eine Thier werden die 2 Stücke, die beiden KorbstUlzen und die 3 Hois- 
slücke des zerlei^ten Gestells geladen, 

auf das zweite Thier, auf der einen Seite der Korb rahmen und die Deichsel, 
auf der andern das AxenstOek und das Joch. Die Kui-bw ande und ein Beutel mit 
den Eisenbestandlheilen, Bolzen. DeiehaelbQchse zu gleichen Gewichtstbeilen auf 
beide Seilen. 

J. ß., 

k. k. Okmt. 
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Eine Bemerkung^ über die Versorgui^ realinvalider 

Mannscbaft in ÖsterreiclL 

In Österreich fj.ll ilor scliiitn' nruiidsatz, nie einen im Dienste invalid geworde- 
nen Mann das gaui^e Lüben hindurch je unversori^t 7u lassen. Ohne cli«.<ie 
humane Idee anlasten oder je daran denken lu wollen, ditjenigen in ihrer Versorgung 
SU acbmSlern» welche «ich um das Vaterland verdient gemacht haben, glauben wir 
doch, dass manche unnftthige Auslagen erspart und damit anderweitig Gqtes 
gestiftet werden könnte. Zu den mdglichen Ersparungen rechnen wir nunentlieh 
folgenden Pünkts 

Von den Tielen InYaÜden (BObmen, Hftbren nnd Sehleeien nilmn lihten bei 
2S.O0O) leb«! die meisten mit dem sogenannten Patentalgebalte anaaerbtlb d«r Inva- 

lidenhäoser. Bei der Leichtigkeit« das Patent su erhalten, mbsbrauchen Viele dieae 
Gnade^ indem sie kurze Zeit darauf die sogenannte iwegtbrige Abfertigung nehmen. 
Andere, die zeitlich wirkliche Invaliden waren, genesen, können sich nun im Civile 
selbstständig fortbringen, behalten aber den Patentalgehalt zeitlebens. Eine dritte 
Gattung, Patental- wie Resfrvats-fnvalidon. tritt mit jun^ren Jahren in die^e» VerhSll- 
niss, lebt lange .hihre erwerbsfähig in der Heim it und spricht die Invalidenhaus« 
Versorgung er.nt im hohen Alter für wenige Militärdienstjahre an. 

In alten dioscii Fallen konnte Missbräut-hen vorgebeugt werden . wenn boi dem 
Superarltitrio streftger verfahren und die in den Ergänzungsbe7,irken lebenden Inva- 
liden zeitweise wieder untersucht würden. Wirklich und bieitienii Erwerbsunfähige 
wird der Staut wohl nie unversorgt lassen; Andere aber waren der Gemeinde zu 
flberweisen. Hat Einer s. B. Im 20. Lebensjahre das Patent erhalten und lebt darauf 
40 Jahre erwerbsflihig in der Gemeioie, so gefa5rt iKefer doch eher die endliche 
Versorgung des Mannes an als dem MitifSrSrar, auf dessen Kotten er nach den 
jetiigen Verhältnissen noch in das InTalidenhant aufsoaehmen tat Ibn «ollte es alte 
lebon bei dem ersten Su|ierarbltrio nach Maas der noeh obwaltenden Arbeitsftbigkdl 
feststellen, wer awar den ^tentalgehalt «u geniessen, aber IceinenMIa Ansprach attf 
die seinerseitige Aufnahme in das Infalidenhaus hat. 

Ein slatistiseber Anaweis Ober die in den loTalidenhluaern bellndliehe Mann* 
sdiaft mit der Unterscheidung: 

welche als wirkliche Krüppel oder nach hohem im Hili tSrd i enate erreleh* 

ten Alter unmittelbai- ans dem Kriegsdienste in das Invalidenhnna sal^enoD- 

m«i wurden, und solcher. 

welchen die Genehm'^irng zur Aufnahme erst nach vielen .Jahren, wihrend 

wefchen sie erwerb';f:ihig in der (ienieinde (jelolit haben, ertheilt wurde, 
mOsste vollkommenen Aufschluss über das besprochene Verhültniss geben *}. 

t) Wir hsmsrfcaa, daas der Esdaelioa bsraHs sb« «ehr hitarssssile ArbeH iril statistlasbsa 
Nachweisall über das liualideDweten in öslsrreieb aas Tjrraaa aegskownca ist, di« vir 
tilehstens ra verSffiBtlirben gedsaksn. D, IL 
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qrliodhachen GeschoaidMili iwiadieo iw« Winüi forttetsende LeilrnoMi mp, 
Wildi» 4«! GMdurchsug geatatteten, beMitigt 

IK0 oormale GeschatslftdaBg ist Air den Granat- und ShrapDel- 
ichust beim 4-PniDder 562*5 und beim 6-Pfander 62*6 Gramme Geschützpulrer 
eckiger Körnang, was zwischen dieser und dem Geachossgewiehte ein Verhältnus 
rori 7-5:1 und 9*5:1 gibt. Für den 4-Pfi)Mder-G ratiatu urf lieträgt die Ladung 
nur 125 Gramme. PatruDe und Geschoss sind nicht mit einander ?erbundeo> Daa 
Abfeuern findet m ttelst F riet 1 0 n s b rä n d eben Statt. 

Die M uuitionsausrQstung besteht ßtr die ge/.ugeaen 4-Pfünderbalterieu 
per MuiiiUonskasten aus 40 Schuss, woven */$ ShrapnnlschiMs. */j Granatschuas und 
% Buckäeiikdt-lätacbaehuää mud, iü:» vertbetU sich deainuch die Sc hu Huxahl auf 
jeden Manitiontkasteii wie folgt: 

Grasatichua« 16 

Shrapnelsehuaa 16 

BOcbaenkartitsebaehuss 8 

Soroma 40, 

weldie das GeachOtz unmittelbar in der Protze mit aieh fAhrt. 

Jedtni GeaehflUe falgt in der Batterie ein Momlioiiewigeii« welcher aiHgerOstot 
iit Bit 

Granataebusa 48 

Shrapnelschuss 48 

BQdiseokarUttscbschuaa . . 24 

Smnma 120, 

wooaeii die Amrilatiiiig einea jede» Geiehfltoes in der Batterie aas 160 Sebuss besteht. 
Ansserdem hsipdeii sidi flir jedes Gesehats im Parke noch zwei Hvnitienswigen, 

SS dsss die Tollatfindige Ausrüstung des erstei-en aus 400 Sdiuss besteht. 

Die Verpackung der 6e.srho<;5F' in die Munitionskftsten geschieht stehend, indem 
die Granaten und Shrapeels auf die £ins:it7.brett(;hen in den beiden Seitenfichern, mit 
der Spitze nach unten in zwei Lagen Ober einander, uad die BQcbsenkartfttachen im 
Mittelfache zuoftchst der Schlussseite gestellt werden 

Die A 11 s r fl ?9 1 n n p an (1 p s e h 0 1 f r n b e h ö r und R e s p r v <» t h e i I e n für jedes 
gezogene 4'PfÜndergeachüts und Muuitionswagen besteht wie toigt: 

I. ata€hats ( aaa a sr ha lb vom Gsacbita«). 



> mshar nK fleiaar . Ab der reehten Lafstsowaad ia den Udaaesfaakaa 

liegend. 

% EichlhaM Ao der haken lAffetenwand. 

1 tHlsbaar Ab dar Lairtaeattra aufgehingt 

I lladlaMckal Mit aaiMm Stift in Zfladlsdi. oad mit Schnall- 

ri<>meD befestigl. 

i Schlepptau Unicr der Protfe. 

1 Kraaaaei] bbendaselbat •afgebingi. 

IScMrbMiae Uatar dam FMItt bafaaUft 

i Tardar« fagwuge A» dar Daicbaalapitaa blagaoi. 

t IiUarii^ In fnncm das LaSrtaabaaaMa aviadiaa daa 

Wtodaa. 
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] 1 0 gezogenen Geachülzc der srhneiierisrhen Ariilierio, des Systems )lüllcr, iii. Uu 



1 VorlegschloM Pflr den 

1 Gesrhrtfraufsatr mi» Falttral fn dem Hnlen vordem Fache. 

1 (juadrani aammt Futteral In dem redtteo Tord«rn Fache. 

1 T«aipirtehMt««l mit Riemen \ 

l Ramunadd / In Ledevachlnim, itedniid iai Hakm ««ritam 

1 Zundlocbdorebadüag , f Fack«. 

1 Spatel 5 

1 BrSndcbeota4che mit 1 Raumnadei, 1 Zund-) 

loehl»obrar» 1 Absngriemeii und 1 Wäger- ( ^^""^^ »wiadian dan PalroncBkaaton nad 
fotter ) W«iw«»k«mi«d»ii. 

I Dindestrick von 4-!> Meter Liflga Im ntaüicheo Fache. 

1 Reserveabtugriemcn ) Mit Binderiemebaa im recbten vorderan Fadia 

1 Reserveßogerfuller ) befestigt. 

2 PalroneiMlekchan Ober den RIcbaaakartSlacben liegend. 

t, Hunitionawagaa anuarhalb am Hiatarwagaa. 

1 Raaarrerad An der Trajcaxo ataakcnd. 

I Reaarredcichsei .•.•«*•.».... Rai den geradon Nummam tmter dam LaogfcauM 

befestigt. 

1 Wagaawiada Bei den utigeiHdeu Nummern aut lieiu vordero 

Tbeil de* Langbaame« bafaatigt. 
I Wurrachaaral . Unter den Kitten rorne auf der Saite da* rcchfaa 

T-noihaumes. 

1 Stecli9cbauicl Au der reehtea Seiten wand des vordem Katltiis, 

1 Wagaabeil An dar linken Seitamrand dieses Kastens. 

I Pickelhaiie An dar linken Seitenarand des bitttem Kaslana. 

6 Campirpßble Unterhalb der Küsten in Riagaa. 

1 Reservezugaeheit . . . Bei den geradm NUmniern an dar bintaraWand 

des vordem Kastens. 

1 Eiaaaschlagel Bai den mgamdea Kammern an diesem Kasten. 

1 Krltwiag An der vordem Seite dea raahlaa Tragbaama* 

hüngetid. 

2 Vorlegaehlöaaer '. . . . An den beiden Munitionakäatea. 

Anasarhalb an dar PtalM. 

i S.-Ismierbüchsc . . Wie bei der Geschfllsprotte. 

1 Laterne sammt Korb , . Am linken Kssteatrigar uater dem Fueabratta 

befestigt. 

I Campircail ran 15 Meter Uaga An dar Stall« daa SehleppUnes bei der Geschuu- 

proba. 

1 vordere Zugwag« Wie bei der Geschfitsprefsa. 

1 Vorlegschloss Fär den llunitionafca«ten. 

In dam Prefibaaton. * 

I Resarraaotbate Bei daa gendan Xamnarn wia bei dar Gaachlls- 

protie. 

1 SchraubenaehiCssel, englischer Bei je zwei Monitionswlgen im linken vordara 

Fache. 

I Damtieber (Anaiiaher) anm Aneebrayben In Bei je »wei MaBitiantwIgen im reebtan vordarn 

den Setserkolben ...•,,,,«,. Faeb«. 
1 TempiraehlOssel Bei de n tmgeradea Nuaunam im reebten «ardem 

Fache. 

1 Bindeatriek an VS Maler Länge Wie bei der Geschüliprotse. 

1 Spatel Wie bai der GaecbBlif rata«. 
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Im vordem Kattco dt» Uintcnragciu. 
1 BcMU«fbr«tl all rollttlidigwa BoicMaguag. B«i dm geradM NiiiDiMniimlHlelM«akarttlidi«t- 



ILoelMige 



fache. 

Ad der hiotera langen KastMWtnd miUelal L«d<r- 
aeh laufen befeatigt 



Du TolMliung ratgertitote 4>PlllodefgeMhQti bMÜtt eio Totalgewicht 
TOS 1400 KiJognmm und iit, obwohl ot on 180 Kilogrimm loiebter all der 
ghlte O-Plbnder der Ordonnai» vom Jahre 184S itt» mit 0 Pferden beopanaC, 
wodoreh lieh per Pferd eine Ziiglast tob nieht gan* 234 Kilogramm entsiffert. 

Der Tollatiadtg anagerOateto Hunitioiiawagea hat eine Beapannoiig von nur 
4 Pferden» Die simmtKehea 4-PfttiiderbatterieQ aind fahrende fiatteriea wa 
je 0 solchen Geaehatien. 

Geht man nach vorstehender Beschreibung der gezogenen achweizerischen 
Geschütze des Systems Müller zu deren Wirknn gsfShigkeit Ober, ao liegen 
nachstehende Resultate aua den feit dem Jahre 1860 bei Thun nnd Aaran atalt« 
gehabten Versuchen vor. 

T'-aprweite und Trefffälii gkeit mit dem Gi';< nntschuss beim ersten 
Aufschlage und zugleich Z i e Is r h i e ss e n gegen eine Bretterwand von 2 7 Meter 
H5he und 9 Meter Länge aua der 4-Pfiinder- und O'Pfänder gezogenen Kanone. 

1. 4>l*fünderk«noae. 



No. 
tftt 



I 
2 
3 
4 
S 
6 
7 
8 
9 
10 

1 
2 
3 
\ 
S 
ß 
7 
8 
9 
10 
II 



Geschütxiadung mit 
562*5 Gramm; Auf- 
MUsmitmHfllim.; 
Elevation mit 1 Gm.« 
38MaUm.,40-2Proe. 



Abiolalc 
ScbuM- 
w«ite in 
1. Avf- 
arhlat«' 
.Meter 

781- 80 
7852S 
7U'7S 
781 SO 
82200 

782- 25 
767-25 
«»•75 
790-80 

mm 

11M<7K 

1207-50 

GeacbiiUladuBg iitii IZiU ÜÜ 
SM'» Grann; Auf« 1S33'00 
sata mit 77-7 Millim. { 1X36-75 

Elevation mit 3 Grm., 1337-50 
i UUlim., 7 Proc. im "in 
1103-25 



Seit«nab> 

weich UB|^ 



mittlere Schuttweite 
im ersten Aufachlage 

783 75 MeUr; 
* gröatU Sdkiuadiffe- 
rana 99 Mater, lailt- 
lere SchussdilTarcaa 
18 Meter. 








0-9 








initllerf ScJins«- 


1-8 




weite im iTsten Auf- 




!•« 


schlage 1205-li5He> 


0-7 




ter; grOaateSehma» 




0-9 


differena 1 15*5 Me> 




0-9 


ler, mittlcrr» Sclu:s«i- 


12 




differens 23 2üMeter. 


1-5 














0-6 



nUtticre Seitcnab» 

wcichunfj i l2 Mi h-r 
TrefTcr in die Wand 
80 l'rocent. 



weicbung 144 Meter; 
Treffer in die Wand 
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ihe geiogoiieii GeMh&tee dar schveiMmriien Artillene, de« Spiems Üäller, 
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Ha. 



WhMtM 

1 
% 

s 

4 



7 
8 
9 
10 
Ii 
12 

i 
% 
3 
4 
S 
• 
t 
8 
9 
10 



Geschüiiladung mit 
H6t<KGrMBmi Aaf- 

* ^ Mtimitl28 nM;ii;rn.; 
EI«vation ait4timi.t 
5I> Miilim. 



G«a«bfltaladuiif aiit 

S62 3 Gramm; Auf- 

■ latt iviif 420-0 yi\U. ; 
Elpvalionmit lötirro., 
1 Miiiiffl., 37 Proc. 



1) 



5 

6 

7 

8 

9 
10 
11 
i% 

i\ 

s 
t 

4 
S 
6 

8 

0 
10 
II 
12 
IS 



GesehiitzUduDg mit 
( 62t6raiiai; Aafaali 

V mit $3-7 Nillim.: 
Eleration mit 1 Gnn., 
31 Milliai., 42 Proc 



GeaebaUUdune mit 
625 Gram; Aitfiiati 
ntt 101*4 HilliiD.i 

Eleration mit 3 Grm., 
37 Milli«., 52 Pr»e. 



S«Ihm»> 
weit« {ai 
l.Aaf. 



Weichau^ 
recbt* 



16ä6ÜÜ 

1650 7S 

Iß48 25 

1647 7S 
16WH75 
1651B0 
1655 25 
165525 
165150 



8368-«5 

9404 2S 
343125 
3478'IH) 

3397-50 

339000 
8487-50 
351900 



763 50 
793-50 
73800 
754-50 
77400 
768 00 
82 t U 
80S-S5 
740-25 
76125 
763-60 
810<IO 

im» 

1207-50 
1239-00 
1200 75 
1847-98 
1207-50 
121575 
1198-30 
1200-75 
lMl-80 
121875 
1187*7» 



mittlere Sehusaweite 
im enteil Aufschlage 
1 6S8^etar i friaala 

) Schusadifferens 
- Villi Meter; mitt- 
lere SelitttsdiffereDs 
3-00! 



mittlere Schusaweite 
im aratas Anftehlaga 

3413-25 Met. r 
>grÖ88te Sehaasdiife- 
reni 211*50 Meter, 
mittlere ScboMdiVa« 
>1*87 Katar. 



mittlere Schuasweite 
im arafai Anftddaga 
774'00 Matart 

V gröaste Srhuasdifla- 
Tcn? m W) M.'!cr. 
luilUtsre öciiu»ailiffe- 
reitt 19-08 Mater. 



niittlprf SrhusswcHi» 
im eraleii Aufschlag 

1282S0 Mater; 
grdsste Schusadifla* 

rem 70 50, niiltlcre 

Schussdiffercnz 
21-75 Meter. 



2. 6-PffladarkaaaD«. 



mHllara Sritoaab- 
«aiahaag ViO M*- 
tar. Kt war keiaa 
Zielseheiba aiifga» 
stallt 



Treffer in die Wand 
7 05 Proc. iüs war 
kaiaa Sialwaiid nlh 
gaatalH. 



1-0 - 




Oi 
0-9 
I« 
0^ 
0-8 
0-0 

Ol 
1>8 

- 0-75 
10 - 

— 10 

Liaia 



inrttiprp Seitcnub- 
0-6 y wcichuDg ü ö Meter; 
Treffer in derWaad 
Ol 



— \ 




mittlere Seiteiiab- 
> weicbung 1*3 Meter, 
) Tf^Hf n im Wa«d 
77Praraai 
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4c« 6«- 



1 

s 

3 
4 
$ 

n 

7 
8 

tf 

II 



GeschfitiUdiiog mit 
eUGruMi.; Ästete 

mit 162-0 Millin.; 
tii vntioB mit S Grm., 



w«it« Im 

t. Ai)f- 



75 

179700 
i77«-00 

mrso 

I8<)6(»0 
1813S0 











S-T 








1-2 


MilUere Schussw<>ite 


6-6 




im ersten AaftehUg 


0^ 




nM<7tt Mater; 


11*4 




grÜMt« Scbustdiii- 


i't 




reat 66 00, mittlpi p 






Schucsdifferent 


6*6 




I9<«lltter. 








3-41 






0« 





Mittlere Seitenab- 
\^weichuDg 4*3 Meter 
E« «rar keine Ziel- 
waiul ■iirgcattin. 



Aus einer Reihe ron Versuchen rnit dem Granatsehuss aul Anfangs- 
getebwindigkeit, Binfallswinkel and Flugieit ergahan st«li neben der 
Tragweite aiid Trefffihigkeit gegen dieaetbe Zielseheibe mit de« geEogenen 
4-Pnedei^, 6-PADder- nod IS-PAoderkeDenen iiechetfhende Reeultetet 



I. 4>Ffend«rka»«ee. 



i e 

M I. 

I h i 



B 

i 

o 
■ 

9 

•< 



«0 



Ii 

ee CT) 



II 



5 > 5 



1 c Ii £ I 

a 'S g y ■ - 

« « ^ o w .5 

* B .S - Ii. 

• e r* • S 

k M 2 S b 9 

• e • 3 «! ja 



»5 



a 



; e 



5 


600 


S62K 


20-1 


1 


8 


4 


669 7S 132 42 3 1 0 9 


380 


1 


45 


175 


3 


4-08 


tt 


•90 


_ m 


iO*! 


1 


S7 


10 


nm 9St t» vt tri 


* 


3 


18 




8 


4^ 


10 


1M0 


m 


17*1 


S 




IS 


ll«t-78 M4 44 d-S 1^1 


■ 


3 


80 


S-89 


7 


4-80 


10 


1800 


» 


1446 


s 


37 


i3 


t749^S 138 45 12-7 40 


■ 










f'48 


10 


337B 


m 


400-6 


17 


3 


37 


3413 36 311 Ol — 7-0 


* 






la-oo 




















1. 6-Pfi«d«rkaflon«. 














5 


600 


62S 


40-2 


1 


26 


20 


632-2S 78 26 i-2 0-S 


348 


1 


50 




5. 


0-00 


10 


900 


m 


«8-7 


2 


27 


47 


9U 2S 131 34 3-8 0*8 


• 


3 


41 


s-oo 


7 


6-80 


10 


IMO 


9 


»•7 


S 


St 


46 


IMra «0 13 «'S M 


m 


3 


80 


4-88 


t 


••48 


10 


IMG 


m 




• 


II 




IMNHN» 10S M «4 4» 


m 






7-00 


Wn« 


9-90 














3. 13-Pfiad«rkanoB«. 


















1000 


48-a 


1 


24 


\9 


R33 7:; 6S Ifi 2 2 O S 




t 






fl 


4 35 


12 


000 


m 


81-3 


2 


21 


52 


91800 »7 ili \\ 16 


• 


2 


5 




12 


4 23 


8 


1200 


m 


1203 


3 


20 


49 


1201 -SO 30 9 61 3-9 


* 


4 


30 


40 


8 


414 


8 


IMO 


m 


IM-S 


4 


48 


4 


1490*» 44 10 0*9 6*4 


9 


fl 


38 


8-0 


4 


8^8 



Itt Beiiebveg auf die Sprengwirkang der Granatgeaehetae aaa der 
4«Pf8nderkaDone gegen eine gleiche Bretterwand geigt naehatehende 
ZvMiiiBenatellai| daa BigebniM: 
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i* II jj^ 21 8 Ifj 

I5 1« 2I 1.? 3 Li =^i--o ^ » _g 



Tret«r iwch Sprcng- 



5 Sä 5 4*5 



i5 4= SÄ J II " t: P.^ Ä 



urBvoow a ft. < H 00 o «a 

4<PfiBd«r-Gnn«i- ) 7H0 62K 48 2>/s IS IS — 74 » ^ 4 
gcsebo»» ( 1200 , 03 4 15 12 3 8S 7 «3 5 



• 

s 

< — 




1 « 

<« — 




r i « • 


^ • 


74 


s 


64 


8S 


7 


«3 



Ober du» Werfen mit dem Granalireseliosae am der 4-Pfttnder gele- 
genen Kamme atellt die naelifolgeiide Tabelle dureh die TrelTerzahl in ein lMiriien> 
tales Reellleck ven 7$ Meter Linge und 37-5 Meter Breite das erlangte Ergeb- 
niaa der: 



in 



i 
2 
3 
4 

5 
6 
7 

8 

y 

10 
11 

12 
13 
14 
18 

16 

i7 
18 
19 
iO 



Entfernung der Milte 
4e» lle«hl«cls 

600Met( r r.rscbftte« 

filevaliou 7 Gnunm, 
4Slfttar. 



Wurfweit« 
im 1. Aul««lil. 
Wvler 



546 

MIO 

604 

617 
530 
628 
B18 
SS3 
602 



544 / 
Ö85 ' 
626 
S88 
641 
585 
618 
608 
627 
609 



mittlere Wurfweite 
im ersten AuTnehlage 
593 Meter; grSute 
WuifdifferM» 
134 Httar. 




4-50 
6-75 
9i)0 
3-00 

2- 25 
9-75 
1*80 
3^ 
1-50 

3- 75 



_ 1 mittlere SelfW' 




3 22M> ter; Tref- 
fer 65 Proeeat. 



I 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
II 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
90 



B^UiMnmigilwMftte 

des Rechtecks 
«25 Meter ;GeschüU- 
laduBg 125 Gramm; 
BIratiaa 11 Grm, 
30 Haler. 



roiltterc Wurfweite 
im ersten Aufschlage 
Mater; grOaite 
WarÜHrerea» 
177 Mtter. 



— 4*30 

— 4-50 

— 4-50 

— 4 50 

— 825 

— 0-75 
3 00 — 

Lioi« 

— 6-00 
2-25 — 
1-60 - 
4^30 — 

— 2-25 
375 - 
3 00 — 
22s — 
1-50 



2-25 
335 



mittlara Mtw 

abweichunL: 
3-22 Meter; Tref- 
fer 70 Procent. 
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Ho. 
im 

Wurfe« 

1 
2 
3 
4 
S 
6 
7 
8 

e 
11 

12 
13 
f« 
15 
16 
17 
18 
1» 



Ealfernun^ der Mitte 

de» Rechteck! 
im Meter; 6e- 
•clkltdeiaBffmfini^ 
Eleration 16 Gnkp 
46 Meier. 



aillleve WaHVraite 

im ersten AofteUag« 
1103 Meter; grSstte 
WurfdifTereni 
243 Meter. 



Seiteatbwai- 
ohung 

rechts linkt 

Me(«r 

3 00 — 

3-75 - 

975 — 

S*7S — 

7S0 — 
Lioie 

— 10*10 

12 00 - 

— 6-00 

— 223 
^ 0-75 

— 150 
Ueie 

- 

— 7-80 

— 3-75 



mitlli're Scilpn- 
altweieliuii); 
S-40 Meter ;Tref> 
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Die Versuche mit Shrapnelgeschosseii aus der gezogeiteii 4-PrQnder- 
Kanone lieferten folgendes Resultat. Das dabei beiiütite Ziel war eine Ü Meter lauge 
aiid 2*7 Meier Uulie Bretterwand: 
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Bei einem andern Versuche gegen zwei auf 30 Meter AiiäUiid iiiiüer eiuatuier 
aiifgestc llle BretterwSnde. wovon jede 27 Meter Länge und 2*7 Meter Höhe halle. 
Zeigten liei 14 Sin apneischüssen auf 750 Ai«ter Entfernung der ersten Bretter- 
wand Tom GeschQtz.stande die Aufseirhnungeu der einzelnen SehQsse Nftchstobendes : 
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Die vorstehende Beschreil)uii}; hat una mit den Eigenschaften »ind Leistungen 
eine? Geseliütz-Construction^systems hekannt g^emacht, das in seinem Prtni'ipf von 
allen bestehenden Systemen gezogener Gevschiitze verschieden ist; das System Muiler 
hat mit den Systemen Cavalli, VVahrendorff und Armstroni^^ u'ar nichts, und 
mit dem Systeme La -Hi 1 1 e nur das (,'<mm'mu, dnss die fjadung von der Mündung aus 
vollzogen wird. Es tbeilt weder nut uen fi.Hleren dreien die (iebrechen der k;miirter- 
ladungsgeschütze, noch mit dent letzteren den Mangel eioer vollständigen Liedeiung 
zwischen Geschoss und Seelenwand. Die hieraus sich ergebenden Vortheile sind: 
Kinftehhtit und DinerhafKgkeit der Constrnetien, schnelle Übertragung dertelben 
»uf die glattgebehrton Rohre, geeteigertesPorcemeiit xvr Erzeugung derSpiralbewe- 
gung des Geschotaea, lelehte Aiufahruiig der Bedienvng und Ledug. 

Oea eylindrisch «oegebohrte Rohr bederf nur ^d«> BfosdiiiddeM der Sflge. 
ohne es niit den Obeln eines rOekwirtigen VersehlnsMieehanisnras hehaften md 
dnreh Ohermftaaig gewaltthftlige Inanspruehnahme einem Verderhen ansaetien an 
mOaaea. Die AasfOhrung der LNdttngsfiinetionen gesehieht snf dieaeihe eingebe 
WeiaOt wie bei den glatten Rohren. Das Auswischen des Rohres ist mit Zahilfemhine 
von Wasser nicht öfter als Lei glatten Rohren nöthig, und der Wischer allein genOgt 
zur Reinigung der Seele. Es kommt kein Abstreifen eines Bleimsnteis und Verbleien 
der ZQge vor: es tritt kein aussergewiihnliches Verschleimen ein, und sind keine 
besondern Massregeln zu befolgen. Naeh genauen Beobachtungen ergab sieh für den 
Mnll^^r sch^ft gezogenen 4-Pftiadcr mit erst zu tempirenden SbrapnelgeschosseD per 
Scbuss ein Zei(b«Ml»rf im Mittel von nur 38 Secunden. 

Geht man in das i>etan der Constructio» ein, kndptVn fich daran nachstehende 
Betrachtungen über das am 4-PfQnderkaliber vollständig durciigeführte System. 

1. Das Geschofis tritt nach dem Vollzüge seiner Expansion zur Hohrbolining in 
dieselben Verbältnisse, wie bei dem Principe der Geschosseinpressung an den Kam* 
nierladungügescbatzen bei dem Vordringen aus der Kammer in die engere Seele, 
d. h. ea aperrt aieh der swiaeheo Geaehoaa ntid Seelen wand hestehende Spielriiisn 
ginsUeh. Die Linge dieses Anschlusses entreekt sieh jedoeh nicht vie hei dem . 
lelatereo P^iodpe auf den ganten cylindrisdien Gesehossmenlel, sondern nor auf 
den Anften Theil desselben. Daa HOller'aehe Sjstem heaitst aonneh die VorlheOe 
jenea Principe in moem gInsUeh avfgehobenen Spielmnm, ohne daaa ea deaaen Naeb- 
theile, welche ans dem Kinpressen nnd Durchdringen des Geschosses linga des 
gsnien gezogenen Seelentheils auf einer grossen Reihung^lehe fUlr die Aoings- 
gesebwindigkeit , PercusHtonskraft und Rahnabflachung erwachsen, mit in den Kauf 
nnbm. Ein Vergleich der Anfangsgeschwindigkeit des Malier sehen 4-PfUader8 
TOo 380 Meter mit der unter fast gleichen Ladungsverhfiltnissen erlangten 
des ArmstrongVlien l^-Pninders von 329 Meter und des La -H i tte' sehen 
4-Piünders voii 'MiH Meter stellt atieh thatsächlich dar. wie weit hierdurch das 
Müller'.sehe Sy>tern sowttlil (lurrh dit» Gewinnung des erstpenMiinten Vortheils das 
La - H i t le'scbe als durch die Vermeidung,' dos If I/! t,'er)<umten Naehtln ils auch 
da« A r m s t r o 11 p'sche System öberra^t. Im Vergleiche mit den Geschiil/pn des 
Systems W a tirt' II dorif ist» bei deren Laduntfsverhältntss von nur '/n Geschoss- 
gewicht, dieser Vurrang des Muller'schen Systems selbstver. standlich eben sowenig 
XU iiestieiteu. Das MüUer'sche 4-PfuuUer-Laaggeschuss besitzt während dieser 
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Flaggeflchwindjgkeit «ine solche Rotatioa^eitrhwindipk»Mt. «I:i<)s es per Seciinde eiret 
120 UmdrehanireD um seine I^ängenaxe follführt, wftbrend das 4-Pf&nder-Lang> 
gescho«9 Hp<« Sy<item!^ La-Hitte nur eine mittlere RntatioDageachwind^keit yor 
103 Umdrehuiiiren p«^r Spcmndf' nufhwpist. 

Die prösspre Raliriahtlachung des schweizerischen 4-PfilTider-L3nggescho*i?es 
ist daraus anschaulich, tl ^s dessen Rohr, z. B. zur Etn ifhuniE» der Tragweite von 
900 Meter mir 1* 57' El»'Nüti*in ^ledarf und daitn der Einfallwinkel 8* 18' beträgt, 
während das gezogene pieiis.Hisclie ü-Pfünderruhr (System Wahrendorft") hiefDr 
auf 2° 41' eievirt werden mfiss» und dasiGescboas unter einem Winkel van 2° 52' ein- 
mit; dM Armstrong'iehe IS-PfllBdefrekr Biiiiat Ar die gleiche Tragweite eine 
BIcmtioa rom V iV in Aatpndi. 

2. Die Wi^liwung einer «ieli Terengenden binner lOr do PutrOBeiiitger, wie 
aelehe die gezogene fhinifteiMhe A-Pfdaderkmoae un5thig betitst, itt von Ver- 
MI; dem aiekt ■Dein iat dedardi» dua nteh der llflller*aelien Cooitruclien die 
BelniBg dee eylindriiehen Pitronenlagere mit dem gelegenen Seelentheile gteieb 
weit iiit. ein Kemmcmnd beewtigt. der dem Anaeis^ der Pttrenen hiiiderlieli tot 
und sieli abbald MiaelMrlet« tondem auch der Grftsse der Pnlrerladitng nicht eine 
laatioMiite Grenze gesetzt, welche die Anwendung schwacher Ladungen fOr den 
« hohen Bogenwurf eraehvert Mae siebt rielmehr den letzteren bei der schweiierl- 
adMn 4-Pft)nderkanone in seiner ToUen Ausdehnung in die Praiis gebracht. 

S. Die Construction der ZQge in ihrem t^uerscbnitte erleichtert dnrch die 
geringe Tiefe an der Ladungsflächc das Einführe?! und Hinabschieben desGeschosaea, 
vihrend die entgepen£!r«^spt7t<» crusser»- Tiefe nn der FOhriingsfläohe dem fif>!»('ho9se, 
nachdem sich dor Expansionsspiegel durch die Wirkung drr Gase in dem Bestreben, 
die Z'ri^e vuiistandig auMufÜllen, ai» diese Fläche drückt, eine sicht i e Aul« hnnn^ mit 
dem Ansetzen und eine verlässige Führung rerleiht. Has Geaclioss ist gegen ein 
Springen aus den Zügen gesichert und die Schwierigkeit des Reinigens der letsterea 
gehoben, mdeui hiexu der Wischer allein schon genügt 

4. OieOralllfinge iat diejenige des geiogenm frnntftaiacben 4-Pf&nders. Ist nach 
den in Bnaaland noa den nneh den La*llitt»*aelwn SjateoM cenatniirten geio- 
ganen 4-Pfilnder aUt dieaem Dralle femaelitan Verauchen klar, daaa eine geringer» 
Tramiiigkeit nnd Tragweite ala mit dem dert apiter eugeftthrten Z*4» Meter, d. i, 
M-S Kaliber laagea Dralle eriielt wurde, aieh alao die Dralllinge dea fransöaiacbea 
4-PiliBdera raa 29-8 Kalibariinge aebea bei dem PHaeipe ebne Geacbeaseinpraaaang 
ala tn kun enreiat, ae iat dieaea «ebl um ae mebr bei dem Prineipe der GeaebMa- 
«ipaoaiea» wo die Geachosse durah die letztere in Sbaliebe Verhiltniaae mit der 
Seelen wand wie durch ihre Einpressung bei Kammerladungsgeschfltzen treten» der 
Fall, damit bei einer durch den kurzen Drall bedingten grösseren Winkelgeschwin- 
digkeit der Geschosse nicht die Oscillationen dieser vermehrt, und ein Oberreissen 
and Abstreifen der weichen Geschnssumhüllung nicht in nachtheiliger Weise für die 
Sehusssicherbeit befördert werde Dip (leHcliütze des Arnistro np'schen Systems 
besitzen eine DralUäiM/f voii ;)8ililIh in . itit'jenigeii des \V a Ii r p ii d o r fPscben 
SvUenis sogar eine solche vun b^tacheni Seelendurchmesser, währr nd iji>r Ürall des 
S( hwf izeriseheii 4-Pfiinders wie der de.s französischen Rohres gleichen Kniibers nur 
i,H it Seelendurchmesser beträgt. Der franxösische Oberst Tbiroux wiU lür die 
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broncenen Rohre die Gro.sse der DralllüJi^e unf das bö-, 58faohe und der EnglSnder 
Haddaii für die gusseisenien Bohre sugar uul' das SOfurhe des Seelendurchmessers 
festgesetzt wissen, und dtpselhe mit dem Tipschutzkulibcr bis auf das lOOfacbe 
Steigern. BerQcksichtigt man indessen, dass ca. um die Derivalion der Ge&chosse 
zu verkleinern, immer als rathsam erscheinea muss, dem Geschosse eiae möglichst 
»•ehe Rotation um seine Lfingenaxe su verieliafren, so darf die DraUHkiga eine 
gevrisse Grente meht Obersehreiten. Die Rotaiiousgesclnriiidigkeit nimmt aber bei 
Übrigens glt-ichen VerblltniMen mit der Orailiftnge ab, und aie verhilt sieh bei 
migleieber Anfangsgeschwiodigkeit la dieser wie der Umfaog der Seelenbobraog 
sur Dralllfinge» weil jeder Punkt am Umfimge des Geschosses eine gante Umdrehung 
▼ollbringt, wShrend er die gante Dralllinge in aeinw Vorwirtssehreitnttg durehlftoft. 
Die Rotationsgesehwindigkeit bestimmt sich demnach aus der Anfangigeschwindigkeit 
und aua der Dralllbige, wobei die letifere mit der ersteren proportionirt sein moss» 
ao dass eine geringe Anfiingsgeschwindigkeit eine tiQrzer^. und eine grosse Atif:in^s> 
geschwindigkeit eine grössere DraUläoge erfordert. Beim Müller'achen 4-Pfunder 
beträgt die Geschützladung zwischen 7? bis </« Geschossgewicht, wie bei den 
Geschützen der Systeme Cavalii, Armstrong and Tiit-Hitte: dieselbe ist 
daher verhultnissmüssig grösser als beim Wahrend orffschen Systeme. Diesetn 
entspietlipud ist die Dralliärige am Müller'schen 4 - Pfönder der normalen « 
Gesciifttzladung angemessen, und es zeigt sich, dass das Geschoss dieses Ges i-lmtzes 
schon eine gi'üssere Umdrehuiigsgeschwindigkiit a!s dip Geschosse di i Ai instrong- 
schen und der La -Hitt e ichen Gescbätze, uud »ugai t lue dreimal grössere aU die 
Geschosse der VVahrendor f fschcn Geschütze hesUzt. 

5. Detrachtet man die Anzahl der Züge, so zeigt sich, dass di'r Stoss, welchen 
die Züge auf ihren tieferen Führungsflächen von den Ansätzen des gerade vorwärts 
getriebenen Geschosses zu erleiden haben, und nach dem stärkeren oder geringeren 
Dndie mit mehr oder minderer Kraft auf die GeschosMosatze Qbergetragen wird, 
je an den forderen und an den hinteren Ana&taen auf 6 Punkte vertheill ist Bei 
mehr 2Qgen wOrde an den vorderen Anafltien , wo noch keine Liedenmg iwiscben 
Geseboss und Seelenwand stattfindet, die in den ZOgen erlittene Reibung nur ver- 
gröaseri werden, während an den hinteren Ansitaen, wo sieb das Gesehoas durch 
die Eipansion dea Bleiapiegels in die ZOge und an die Felder hennetisch aoachliesst. 
also in den VerbUtoisaen eines eingepreasten Geaeboases befindet, eine vermehrte 
Zugzahl nur vom Obel wire. Bei dem Vorhandensein TOn nur 6 ZOgen war es möglich 
denselben eine solche angemessene Breite au geben, dass eineraeit» die Geschossan* 
aitse die genügende Stärke erhielten, damit sie nicht schon bei ihrem ersten Stoss« 
an die Führungsflächen der Zflge beschädigt werden, und bei den Oscillatiotien im 
Rohre oder bei den Bestrebungen zum Überspringen der Züge abbrechen, und ander- 
seits die spinilcn I.icisten, welche die Felder in der Bohrung des Rohres bilden, die 
erforderliche Breite besitzen , um Rolirbeschädigungen vorzubeugen. Der heftig«* 
Stoss, wie nr beiden Kaittmerladungsgeschfllzen der Systeme Wahre ndorff und 
Armstrong durch das Einpressen des Geschosses aus der Kammer in den engern 
gezogenen Tlieil der Bohnmg erzeugt wird und vielfach die Ursache der Beschädi- 
gungen der Züge uud des Abstreifens des iJleini uitels ist, ist ganz beseitigt; denn 
Statt dass sich die Felder des Rohres wie hei diesen beiden Systemen in die weiche 
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Geschossumhüllung eiodrSn^cn. füllt bei dem Sjsleme M Aller die letztere durch die 
erlittene Expansion nur einfach die Züge aus, so dass diu vorderen Geschossansätze 
und die sich am ExpanMonaspiegel ausdehnenden kurzen Spiralieisten (hinteren 
Gesehossansätze) nur den geringen Stuss zu OberwindiMi haben» nelchen ihnen die 
Windung der Züge an doii Füliriingsflächen entgegensetzen. 

6. hie Rohrlängc des M ii 1 1 e r'sohen 4-Pfünders heträgt 17 K;ililier. Dieses Muss 
ist duicli die B(*(iingung hesfimnif, dsjsn das Geschoss nocli im lioiirc die jii -ii mg utii 
seine I^än^eMuxe bis ztj eiiu'iii gewissen (iiade voll/.ielie, um ihm die Aus.iliUier in 
dieser Be/.iehuiig wabreiid üeiner j^atizeii Klngzeil genügend zu sichern, woraus sich 
als Grundsatz entwicLell. duss die F/iiiige des gezogenen Seelenlheils mit der Drall- 
linge proporliunirt sein müsse, daher die l{ohic mit kurzem Dralle kürzer als diejeni- 
gen mit langem Dralle sein können. Der mit einer mittleren DralllSnge eftnitruirle 
Möller tclie 4- Pfänder seigt flDr den gezogenen Seelentbeit eine LSnge fon 
IS-26 Kniiber, welches Maas der halhee Dralllange gleichkommt. Hierdurch ToUendet 
das Geschest die Hftlfle seiner Umdrebung noch im Rohre, was diesem Geschosse 
eine eusdauemdere Umdrehengsbewegeng verleiht, als bei den Geschossen der Übri- 
gen Construetionssysleme der Fall ist, indem im Allgemeinen hei den Systemen nach 
denv Principe der Gesebosseinpressnng (Wahrendorff, Armstrong) nur und 
nach dem Principe ohne Geschosseinpressung (La -Bitte) nur */» Drslllänge auf 
den gelegenen Seelentheil treffen. 

7. Das Rohrgewicht belrfigt ungefähr die Grös&e des 90fachen Geschossgewich. 
tes. Das absolute Gewicht überragt dasjenige des franzo i^ lien gezogenen 4-PfÜnder- 
rohres um 60 und dasjenige des russischen gesogenen 4 Pluntlerrolnes um 100 Kilo- 
gramme. Dieses Mehrgewicht i^^ als ein grosser Vortheil zu bezeichnen, weil damit 
durch die verstärkte Metallslarke das Itolir nicht allein an Dauerliaftigkeit gewinnt, son- 
dern auch die Ludung ohne Gelahr verstärkt und dadurch der Seliuss rasanter gemachl 
werden kann. Wir sehen dämm auch die Ladung mitVortlieü gegen den Iranziisischen 
4-Pfiinder um 12 Gramme vermclirt. Die Construetinn des Hulires dürfle .sielierücli 
»■lioiilM 11, die Ladung noch wi'iter his auf diejenigen des gezogenen rnssisclieu 
4-P('ünders (iWly Gramme) zu veigi ijssei n , wenn nielit zu lieffirchten wäre, dass 
durch die vermelirte ExpanMonsLralt des Pulvers der Meierne Kxpansionsspiegel zer- 
stJ^rt werden könnte, was die bereits gemachten Erl'ahrungen dargethan haben werden, 
oud wenn nicht durch das Rücken des Hohrcji, welches in Folge des grossen' 
Gesehossgewichtes nicht uubeträcbtlich ist, dicRichtscbraube nicht tu bald beschädigt 
Und wandelbar gemacht werden ki^nnte, was auch dksu teranlasste. das Rohr mit der 
Riditschranbe lu Tcrbinden. 

8. Die eiserne LalTete mit ihrem Richlgeslelle und Riehlapparate leigt einen 
schon Iflngst in der Arlilleiic angestrebten Fortschritt. Die Erfahrungen, welche die 
belgische und dte sichsiscbe ArltUerie Ober die Dauerbaltigkeit der BlechtaiTeten und 
deren Verhalten gegen feindliehe Projectilc gemacht haben im Vereine mit der 
Art und Weise, wie die Blechlaffete ersten Modells, welche überdies seitdem bedeu- 
tend verstärkt wurde, dass Schiessen unter sehr hoher filevation aushieit, berechtigen 
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zu der lirwarlung, dass dies* Blechlaffeten «»in <;ehr hefriedisreini« s VVidersi ;indsvpr- 
m5geii gpjreri die ErschOtterungen auf d»Mii Marsclie »lud Gefecht, überhaupt heim 
Transport und gingen die Stösse beim Schiessen zeigen werden. Daas solche an 
Htltbarkcit im Magstine und gegen den Binfloti der Wktcnmg dm bitharifen 
tolternen Laffeten wdt Oberleg«D sind, hedarfkeioes weiteren Beirret; eod eben 
se dnleochtend «ind noch einige andere Vortbeil«!^ wislelie die Anwendung dea Biten- 
Uecbagewibren» aimllfh die ieichto Hentelinng einer seiaeiiOMenen LaflTete, lalla 
man einige VorrathaalOeke beattat. Der Umatand» daaa feindliebe Projeetile, die daa 
Blech trelTen, keine Splitter amheraehleiidem. wie beim AuftrelTen anf gewObnüebe 
• Holilaffeten, und die Gewiubeit , daaa Bleeb in f naaender Stirke und Qualitit je 
linger je hSnfiger und an aunebnend Itilligem Preiae anaotrelTen aein wird, wfthrend 
passendes Hole zu Laffeten je iftnger, je seltener wird, und nur zu stets ateigenden 
Preise tu bekommen ist. Die Ricbtrorrichtung mittelst des Richtapparats, zur leichten 
und Äusserst feinen Rrfheilnng der Seitenrichtung, wodnrrh die zeitrauhende jetzige 
Richtwi ioe niit Hilfe des Riehthobela am^lastoeke Termieden wird, verdient unbe> 
dingte Nachahmung. 

9. Da« ganze Material der Mflll n- sclieti gezogenen 4-Pfiinilerkannne besitzt 
eine solche Einfachheit und Leichtigkeit, dass di« -«eo Geschütz den Anforderungen 
eines leichten Manövrirgeschfltzes vollkomnien entspricht. Nur die Bespannung mit 
Ö i^ferden thut hiehei etwas Abbruch, welche blos aus dem Grunde beibehalten 
wurde, um bei den ntschen Manörrirbewegungen mit dem Geschütze allein ausser 
den 3 Kanonieren auf der Protie noch Z dergleichen auf dem an der Laffetenaxe 
angebraebteD Fuaabrette anmHtalbar am Geaebatie sur Bedienung bei dar Band tu 
haben» und niebt in allen Filten anm nnmiCtelbaren Verbände dea Mnnitionswagena 
mit dem GeaebMte getwangen au sein. — Binerlei Vorderwagen (ProIsen), einerlei 
Vnnitienaklateii, einerlei Bider, einerlei Aten (in Besiehung auf die Aiaebenkel) 
aind Binriebtungen» weldie der grSaatmdgliebaten ffinfaehbeit dea Hateriata ent- 
qNraeben. 

10. Dem GeschQtze ist die Wirkung mit Granaten, Shrapnela und BOchaeokar- 
tltaeben Terliehen. Die Construction der ersten beiden Geschos<)gattungen erlaubt die 
Anwendung eines tempirbaren Zun derü (ZeiticQudera)» und ea fallen dadurch alle 
Schwierigkeiten, Gefahren und Wirkungsbeschrinkungen, welche ein Percussiona* 
zfinder im Gefolpe hat, wef». Es bleibt nicht allein dem Shrapnelschusse sein eigen- 
thönilicher CharaLttr gewahrt, nimdern es kann derselbe auch auf daa Haupt- 
geschoss, die Spi ti iigpranate, fihei'^^'elriiitren werdiri. 

11. Cber dif W irkungen des M u 1 1 e r'srlicu 4-Pfmiders und b'-PffiiuIei ^ ><praeb 
sich die unter dem Vorsitze des Oberst Ai tili t^ricinspectots li^ios Herzog angeord- 
nete Commission schon in ihrem Berichte uaü AutrafTf* vom 25. Märt 1861 dahin 
aus, dass man «ehr günstige Resultate auf deu fc^ntfernungen Ton 750. 120(1, 1600, 
IbOO und 3400 Meter erhielt, welche nichto zu wflnseben Obrig lassen und denjeni- 
gen jeder nnderen Artillerie mit Ladung von der Mflndung wOrdig zur Seite gestellt 
werden dOrfen.. Im Vergleiebe mit der gintten 6-PfiinderkaBone auf 900 Meter ent- 
sprach dieaelbe in Besiebong nuf Sebnaaricbtigkeit niebt einmal der gezogenen 
4-Pfllnderkttiene auf 180<> Meter, und die glatte 12*Pfllnderknnone ebenae wenig der 
gesogenen 6*Pfllnderkanone auf deaaeiben Bntfemungen« Zieht man den geaegentn 
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4-n&Dder dci SyiCemt Li-HitU (Vorderladottg ohne 6e»ebOM^npreskiiug oder 
Eipanftioii) in Vcrgleieh nit dem HOller'Mheii 4*Pfttiider» ta i«gt «di, diw tach 
der entere Mgir bei aeiiier in der raseitehen Artillerie eiogefllhrleo rerbeaserten 
C«o«triicti*ea, von dem letetereo beiOglkli der SebusiHebfigkeit im ZieleehieiMn 
Tid ilberregl wird, worüber die Teriiegendee Aogaben Naebelebendet entnelinieii 
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Aber »uch mit d«ii geiogenen GeHehutzeii oarb dem Principe der Kammerladung 
mit Gfschosseiiipresüiini; hält der M il 1 1 «« r'sche 4-Pniiider «»inen v i Iheilhaften Ver- 
gleich aus. So z. ß. zeigte der Armstroiig'üch»« t2-PfQoder der englischen Feld- 
ariillerie bei dem am 2. April 1861 zu Shueboryni^sa ttattgehibten Versuche nach- 
atebende Seitenabwdebmigen: 

1 150 Meter Entfernung 4*7 Meier mittlere Seitenabweichung, 

2040 „ , 8-4 , , 

«•0 • . 10-6 , 

»60 » . 11-« . , 

1560 . . 15*8 „ 

Hesi bieroaeb nun deo gezogeneo Geaebtttseii dea MQiler'nebeo Systema doch 
weoigaleoa die gleiebe Wirkougst&hitikeit wie denjenigtm der Qbrigen Syateme 
tuaritaiiiit werden, lo kommt deo erateren noch der Vonug au» mit Terminderter 
Lading noch aia Wnr%aaehatse mit Vortbeil goKon die biaherigen glatten konen 
BanblUon verwendet werden au kftnnen, »aa aeilher dureb die Kammerladoiiga- 
geaebatae W a b re n d o r f t*a ond A r m » t r o n g» nicht erreichbar war. Nnr aa dem 
yeaogeaen raaaiaeben 4-PfltaKbv dea Sjalema La-llitte aeben wir den Charakter 
eiaaa Wor^eachötzeä ausgebildet ; aber wir sehen auch die TreflBlbigkeit deaaelben 
Tun derjenigen dea M Q 1 1 e raschen 4-?ninders übertrutTen . wit* aus dem naehatilien» 
den Vergleieb«, trota der grdaaero ZielAaobe tUr dea ruaaiacheo 4-Pfilnder» in ent- 
adlBien iat: 
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12. Die Bedienung der Geaebflhe des MQller^aebea Systems zum Laden 
geschieht ohne Anstand so leicht und schnell, wie bei den glatten Rohren. Dm Eia« 
flDhrai des Geschosses ist selbst bei finsterer Nacht ohne Schwierigkeiteii euszuflih- 
ren, indem eine kleine Wendung genügt, die Geschossansitze in die Zflge eintreten 
zu lassen. Beim Slirapnclfeuer auf kurze Entfernungen ergab sieh mit Einsrhluss dos 
Tempirens der Ziinder für den Schnss die Zeit von Sccunden, beim Gersehwind- 
feuer von 34 bis 35 Secunden, und beim B-.i'i nlletVnior mit LocalveräiidcruiiL't ii 
40 bis 60 Secunden, während man bei der preussischen gussstlhlernen 6-Pfünder- 
Feldkanone nach dem Wahrend orffselien Systeme für jeden Schuss I Minute und 
bei der englischen 12 ♦ Pföndor-Feldk;inone nach dem Systeme Armstrong's 
60 Secunden Leim Feuern stchendeii Fusses b»tdari. 

Das Auswischen des Rohres ist mit Anwendung von Waseer nicht öfter als bei 
glatten Rohren n5thig,und man bedarf atieser deeWiscIiert keines andern Reiniguags* 
Inslrameotes. Die Anwendung ren fetten Snbstunien» welefae GesehOts und Ibnn- 
sehall besebnnUen, ist Ititerliassig. Bs komint kein Verbleien der ZQge tror, es tritt 
kein nussergewftboliches Versebteimen ein, und sind aueb keine besonderen Mass- 
regeln sn beobaehten. 

Nach allen diesen Erfkbrvngen hielt die Artillerieeemmiasion das MQller'acbe 
System bei den nach jeder Riebtung bin ej^ngten Torsfliliebett Resvltaten als genO- 
gend erprobt und zur Binfllfarung für die PeldgesehQtze reif. Wir erblicken insbe> 
sondere darin ein Constructionssystem gezogener Feldgeschfltie, welches dem 
Grundsatze: Grösstmöglichste Feuerwirkung und grösstmogiichste 
Man5vrirfShigkeit entspricht, und diesen Geschützen eine solche Wirkungs- 
sphäre verleiht, dass sie eine den Anforderungen und Zielobjecten des Feldkrieges 
follkommen genügende rjelstungsfähigkeit be&itien Wir sehen speciell in der gezo« 
genen 4-PfQnderkaiioiie nicht allein das Piincip eines leichten Munövrir- 
geschützes, sondern auch dasjenige eines Einb ei t ü gesch ütz es der leichten 
Feldartillerie ganz durchgeftihrl , das sowohl die Rolle der Feldhaubitzen, als im Falle 
des Bedarfes aach diejenige der Positionsgeschütze zu übernehmen vcroiag. 
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Der Nekrolog des k. k. Feldzeugmeisters A. Bitter 
▼om Kartiiii und die aUgememe Zeitung. 

Unter der Obenehrift »FetdiengmeMter A. von Nartiai" briogt die Beihge lu 
New 3i8 vem Jehre 1862 der »Allgeneinen Zeitung* einen aiu Trieet datlrlen 
Arditel, welcher gegen den im 17. Hefte des Jalirgangfs 1862 dieser Zeitschrift 
enthaltenen Nekrolog über den fertlorbenen k. k. Feldsengmeiiter Anten Ritter 
TOB Uartiiii gerichtet ist 

Nach Durchlesnng dieses ArtikeN musste sich Jedermann die Frage stellen, 
welchen Zweck wohl der Verfasser damit zu erreichen heabsichtigte? Denn ohne drin- 
«irnde und wichtige Veritfihssunjf pflegt man nicht sich jenem natürlichen Gefühle der 
f'ielat TU entziehen, welches uns verhielet, übei- (lern friseheD Grabe Verstorbener Vor* 
würfe zu erheben und Anklagen gegen sie zu sclileudern. 

Wie sehr wir nns aber auch Mühe geben, wir vermögen einen andern Beweg- 
grund zur Vt rudentlichung der in dieser Triester Corre^pondenz enthaltenen Aus- 
lassung nicht wahrxuaehmen . als den einer persönlichen Gehässigkeit Ausdruck zu 
Terleibeu. 

Wir mOssteu nur bedauern, «renn der genannte Correspendensartikel su dem 
Glaeben Teranlsssen konnte, deti in der k. k. Armee nieht mehr jene sehQne. aur, 
edlea GamwosiBn bernhende Geerehnbeit verbemehe, ausgeieiebnete ihr angehorige 
Ntmen tle ibr Eigentbum, eis ein tbenres« unantastbares Gut nnsnsehen, das Ter Allem 
darcb die eigenen Mitglieder niebt rerkOminert werden dOrfe. 

Wir fliblen uns niebt berufen, hier anf dasjenige «nsugeben, was der Verfasser 
des Cerreepeidens-ArtikelB ans Trlest aber die Tbfitigkeit und das Wirken des ver- 
eviglen Fefdieugmeisters in, seiner Bigeosehaft als Harine-Obercoramandant aniu- 
geben fdr gut findet; wir wellen uoa nelaebr nur darauf beschränken, einigen 
Benerkungra entgegeniutreten , zu welchen sich der Verfasser in seiner Polemik 
gegen den Nekrolog rerleiten lies», und welche wir in der Lage sind als unrichtig 
und unbegründet bezeichnen zu können. 

Dem Triester Correspondenten beliebt es unter anderm in Bezug auf den rer- 
ewigieii Feidseugmeister zu äussern: „Weder herzlich« noch theilushmend und 
human, suh man ihn j e d e r z e i t genie scheiden^. 

Diesem Erguss einer gehässigen Stimmung niu^sen wir entschieden wider- 
sprechen. Jeder, welcher den Verewigten gekannt hat und unbefanp^en urtheilt, wird 
bezeugen , dass theilnehmende und humane Gesinnungen eben einen hervortretenden 
Zug seines Charakters bildeten, und daher auch die Äusserung des Gegenlheiles als 
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eine ganz willkurliohe. durch luehts HegründeU* und auf reiti :^ubjectiYeii Gründen 
beruheode Behauptung ansehen mOsflen. 

Selbftt von einem hohen Pflieh^nenihl durchdrungen, forderte er wohl von Jedem 
•treoge PfliditerRlilung, lieaa et jedoeh Uebei nie m huniMeii Fnaien nd viter- 
Heher Sorgfalt fttr «eine Untergebenen 'fehlen. Ks aiitd nameatlieb twei Dieuetea- 
•phiren, in welchen aicb die theilnehmenden nnd hnmtnen Geeimrangen dea Verator- 
benen nn olfenbarsten darlegten» und in denen das Wirken deaaelben nnrergeaalich 
bleiben wird: iu der als Comroandant dea S2. Linien -Infanterieregiinenta firt* 
beraog Prani PerdinoDd d'Eate» nnd al« Direetor der Wiener- NeealMter Militlr- 
Akadeniie. 

AU Regimentaeommandant war es ihm 1» ktirseeter Zeit gelangen, sich nicht 
nur die Achtung, sondern aueb die Liebe und das Vertrauen Aller ZQ erwerben. Die 
Otficiere fühlten sich angezogen durch «eine hoh<> miiitirische BilduQg« durch sein 
edles, chcTalerfske^i VVe^en; die Maiiiisehatt sah mit Vertrauen auf ihn und liebte 
ihn, denn er war ihr ein viiterlieh sorgender Vorgesetzter, der mit ihr in ihrer Mutter- 
sprache verkehrte und es ver^land. auf ihr Gemulh in wirken» sie aozueifero und 
ihrer Empfänglichkeit l'ur Lob KeLhuiin;^' zti tragen. 

Wie sehr das von ihm hct' liligie lif^irneut mit Stolz uuf .<$einen ausgezeichoeten 
Cuniiii.inil;«ulen hticLu , diudu wird »ich auch gegenwärtig noch Jeder, welcher 
damals das iiait k h.iUt% üu!seu) itegiuieut*! anzugehören, aut da.s Lebhafteäte erinnern; 
und wie sehr der Verewigte während der nur kurzen Dauer seines fiegimeutscom- 
mandos daa OfHeierseorps durch SMne glänzenden iSigenaehaflen «ind seine illaeitige 
Kflrsorge no sich gefeaaeit hatte» dafilr dQrfte daa beredleate Zeugniss in dem 
Umatande liegen» daaa daa Otflcieraeorpa demaelben» nia er in Folge seiner Kmen- 
nang tma Geaemlstnbs-Gbef hm FM. Radetikj ren Regioieiite adiied» beim 
Seheideo einen prteblvollen Sibel flberreicble» «ala bleibenden Zeiebcn aeiner 
Verebmng und Dankbarheit fllr die klage nnd menaebenfreundliche Pfthning'*. Sa 
wurde hiebei in den wärmsten Wortm auf die einatimmigen» anfrtebtigen nnd innigen 
GefiDble bingewieaen, von weldmn das Ofllderaeorpe atela fär ihn beaeeU war imd 
wehsbeaie ihn nuTeränderlich bewahren werde. 

Als Direetor der Wiener-Neustädter Militärakademie hat »ich der Verewigte 
in den Herzen aller unter seiner Leitung gestandenen Zäglinge ein unvergäugiicbes 
Denkmal gestiftet, und noch wird sieh jeder derselben mit Liebe und Dankbarkeit 
jener theilnehmenden, humanen Gcsinnting«»n und jenes freundlichen Wohlwollens 
cnnnein, mit w • Ifhom der verstorbene Feld^eugmeister jedem Einzelnen entgegen- 
kam und in jeder fttchtuM; fVir dan Beste der ihm anvertrauten Zögfinge h*>daeht war. 

Die Offenheit, (ii-' l n licfiii;f,'»Mi tieit und das Vertrauen, wcIcImm diese dem Ver- 
ewigten gegenüber steis an tltMi Ii L,'t«n, war nur eine natflrliche Folge seiner 
liebevollen Leitung. Welche iinui: . tiei-rliche Gefühle die Zoginig« tir ihren 
Direetor hegten, zeigte ^iicli am l^lar^ten. als die Ernennuii^ demselben kuki Maritte" 
Obercominaodanten und damit seine Abberufung Tun der Akademiedirection bekannt 
werde. 

Jede Claaae war b<*mllht, Ihm ein ainnigea Andenh^n an widinoB «nd «a Ueria 
den jUlwn laTonuthtto» nnd ao entatand in imglanblieh knratr Z<»t «ine Snnnliag 
Ton Gediebteii mit den achdnsten kal|igrBpblseh<*n Beignbeo» welebo dem Seheidmdea 
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die Liebe und Verehrung meiner dankbaren Zöglinge wie die Trauer Uber ticn 
flchmerzlicht^n Verlust eine.t Chefs ausdrOcken sollten, dessen Uen stets too einer 
waJiitiatt väterlichen Sor^iaii für sie erfüllt war. 

Dieue iaoige und aufrichtige Traum ^al* e»icU in «jcc lljitt iieim äciieideu lu der 
rObrendsten Weise kund und wird Jedem, der Zeuge liieron gewesen, noch immer is 
Irtenerung sein. 

Wie «ieht m onn mit der Bariebligung so der Behauptung aus: «dasi man iha 
(den v«ratorben«ti F«ldMiigm«blBr) aherall gerne Mhetdea Mht* WeU moeltte 
iho Mueher gern« Mbeiden eehen end seine Berriedigung im StiUen genieaaeii, deoo 
Ausnalimen liil e> immer und OlteraU gegebeal 

la einer weiteren Bemerknng der Trieeter Cerrespondens beiast es wtrtlieli: 
«Eijie Reihe reu JdireB diente Martini in Ihilittd» snerat nie Chef des Genereltteha 
beim Corp« den Grafen Wallmoden, aodenn elf Generalstabs-Cbef RadetakyV Der 
erstere wendete ilm aeifl Vertraneu la, der andere nehtete ihn hech wegen eetoer 
Kenntnisse". 

Damit wollte der Verfasser, um seine Behauptungen über den Charakter des ver- 
storbenen FZM. Martini eine weitere Unterlag** tu et^h^n, andeuten, dw^s i^larlini, als 
G**n^ral»tabs-Chef Radetzky's. t,'ej?en diesen nui- in einem Mbgeme.s»en«'ii dK iistliehen 
Vei'haltnissf» gtartd, wie die» irrigerweise schon in der „Bin«^r;qihic des FM. HadeUky 
von t iiitrin uötyrreichischen Veteranen" behauptet wird, m \v('lehBr es nütmlich wört- 
lich hi'iHst: Der Feldmarscbali iiaije kein Herz zu MKrtini gehübt. 

Eiu paur Worte werden geuügeu, um die Stellung des Verewigten lum FM. 
Radet^ky in das wahre Licht lu setzen. 

Allerdings achtete der Feldmaraehali den reratorbenen Feldzeugmeisler seiner 
ausgezeichneten geistigen Geben, so wie seiner gediegenen Keontaitae wegen heeh; 
allein er aehitste aoeb seinen rerlreffliehee Charakter, behandelte ihn mit rellem 
Vertraoen als jflngeren Frevnd. nnd theiite ihm Msnehes mit, was man in der Regel 
nieht leicht dem anfertranl; «so welehem man kein Hera hat**. Zahlreiebe Briefe des 
Peldmarsehalla» welehe bis in daa letata 'Deeennlom hineinreichen« geben Zeupiiss 
biefen nnd sind geeignet die freundliche und henliehe Zuneigung darsutbun, welehe 
der Feldmarscbali dem Verawigten jederieit bewahrt hat 

In der Correspondeni au.s Triest wird feraer behauptet, »dass FML. Graf Zichy 
während seines Precesses die Vernehmung Msrtini's entschl^ifen begehrte. Fürst 
Felix Schwanenberg dies aber in rerhindem gewosst und dem General Martini die 
Ernennung zum Gesandten in Neapel erwirkt habe". 

Iiieser Behauptung steht die einfache Tbatsacbe entgegen, dass die Einreruahine 
d^'^ FML. Martini schon im Mni 1848 dureh eine dazu heanffrapte Commission unter 
Vorsitz de?» Ast»'ireichi.schen KML. H^rnn Siin<:tenau eingeleitet wurde, so wie dass tu 
dieser Zeit Füim Felu Schwarzenberg, nnserea Wissens nach, sich als Brigadier bei 
der Armee in Italien befand, also kaum in der Lage gewesen sein dOrfte, diese Ein« 
vernähme /u verhindern. Fürst Felix Srhwar?:enberg trat ▼ielmehr erst nach den 
Octobertageu 1848 an die Spitze der Regierung und dea Mini.steriums der auswär- 
tigen Angelegenheiten, und erst an Anfang des Jahres 1849 wurde FZM. Martini sum 
Gesandten in Neapel ernannt. 

Endlich glauben wir nach erwAhnen so seilen, dase auch die im Sehlnssabsatse 
dar Triester Ceneapendens eothalteoe Ai^e ^win der Ttrawigte es durah den 
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Köllig FerdiD«iii] U. »u erwirken «lUtt«, dus er noeb bis Bode April 1860 «k 
Geeendler ia der eebdnen Pertbenepe verbleiben durfte" geoE ungenau iat, inden 
die erste Abberufung scbon unter der Regierung dei König* Frans II. statCfiind. 

Kftnig Ferdinand starb oftmlicb, wie bekannt, an 22. Hai 18B0, an welebeni 
Tage Frani H. idie Regierung antrat FZM. Hartini wurde aber erat dnreb Atler- 
bSebste Entscblieaauog vom 20. Juli 1860 in den Rabestand verietat» in Henate 
August jedoch bei König Frau II. auf dessen HSebateigenea Anaueben als Geaandter 
neuerdings beglaubigt. 

Bis dahin befand sich FZM. Martini krank auf der Insel Iscbia. 

Nach dieser Beleuchtung der in der Triester Correspondenz gebrachten Daten 
und insbesondere der beiden hier zuletzt bertlbrten Angaben dürfte sich leicht auch 
die Genauigkeit aller übrigen in der ged ichten Corrrspondenz enthaltenen Behaup- 
tungen ermessen lassen und es wird uns liieibei wolil erhuibt sein, unser Erstaunen 
darüber auszudrücken, da'^s unter solclien Uinstäiulen der Verfasser nicht Anstand 
nahm, sich für sein Auftreten gegen den Nekrolog auf die Pflieht der Geschichte zu 
berufen , welche fordere, dass der historischen Wahrheit ihr iteciit gesichert 
werde. 

Die Motive, weich« u der erwähnte Scblusaabsatz sein Dasein verdankt, reiht 
sich übrigens würdig an die Tendenz, weiche aus den ganzen hier besprochenen 
Artikel der Allgemeinen Zeitung hervorleuchtet, und wir Qberlassen ea den UrtheÜe 
des Leaers, aber die Lauterkeit der Quelle au entacbeiden, aus weleber die Bericbti- 
gung dea Nekrelega Aber den veratorbenan FZH. Harlini entsprungen aein nag. 



Digitized by Google 



VI. m VüB d«r fobiMhl M Abenikus Ui nn Mang Ua(«r die OtBM bei BigBiilarf . \27 



Der Generalissimiw traf noch währen*! dt r Nacht vom 22. zum 23. al!e Ansfulten 
fiir den Rückzug und befahl mit dem Pontonstr iin des H. Armeecoips miict linlb de.» 
Dorfes Weich>< eine Brücke zu schlagen, um /.wei Üherf^änge zu eihwlteii. Einzelne 
kleine Trnppentheile und das Ainieegepäcke gingen noch in der Nacht Aber die .«tei- 
nerne BrOcko auf das linke Ufer. Die Stadttbore waren schon am Abend geschlossen 
worden. Den succeMtveo Rflekzug solHen ds§ H. Armee- end das 1. Reservecorps 

deckeo^* 

Am linken Dennuttfer tuniehst des Brttckenpunktes wurde 12pfündige 
Batterie postirt nnd weitere Bstlerieft inr BestreieliQDg der steinernen Brileke nnf 
und tm Dreireltigkeitsberg aa^estellt. Von Aeinbausen und Welehs gelangte man auf 
die Strasse nach WaMmflneben nnd Cham. Fflr den Obergang auf der steinernen 
BrQcke bestimmte der Generalissimus das Iii. und IV., sodann das II. Armeeeorpa, fttr 
jenen auf der PonlonsbrOcke das I. Reserreeorpa, nebst drei 12- und Tier 6pfilndtgen 
Batterien. Das II. Armeecorps hatte als Nachhut der Armee sich oberhalb Stadtamhof 
anfsustellen, das I. Reserreeorps aber dem \W<^r<- sogleich x.n folgen. Das I. Armee- 
eerps wurde von Hemau aus direrte auf Cham dirigirt. FZM. Ko low rat sollte 
erst am 24. folgen und die Regenbrücke bei Regenstauf hinter sieb abwerfen. 

Napoleon war im Laufe der Nacht gleichfalls nicht untbätig gewesen. Während 
Cuvalleriepusten in woitem f?tt{;en rings um ilif Stadt und die österreichischen Fjiirrfi* 
standen, die Arnirc s!<'h hImt in den Bivouacs bei Altenegglfifshoim , Thalniassing. 
Weicbenlun und AKbach sieb einer kurzen Ruhe überliest, beorderte er die dreiinfan- 
teriedivi^ionrn des Marschalls M a ss c n a znni idlsoffleichcn AI)n\:trse!i auf Straubing, 
uin die dortige Brücke zu besetzen und durch Entsendnn«^' auf das linke Donauufer 
Trup|>en und Fuhrwerke al>zufan^en. Kr versehmühte es also sieh für den 23. durch 
diese drei Infanteriedivisionen und die beiden Divisionen unter Oudinot, welche am 
22. keinen Schuss gethan hatten, noch um mehr denn 45.000 Mann zu verstärken. 
Die Corps unter LefebrreondVandamme muasten meb Landsbut umkehren. In 
den ersten Morgenstunden des 23. ward der Marsehall Besseres aufgefordert» mit 
den Divisionen Molitor und Wrede gegen den Inn vorsugehen, Braunau wegxn- 
ndunen und Bayern am reefaten Donauufer von den österreiehem lu slubem, wosu 
ihm noch die Corps Lefebrre, Oudinot und Vandamme nebst der Division 
St Hilaire Qberwiesen wurden. Wie bochwiohlig dem franxiysiseben Kaiser die 
Verfslgung Hiller^s erschien« mag schon aus diesen Anordnungen allein hervor- 
geben. Mit nur 46.000 Hann wollte er (nftmlich die ArmOeeorps Dnvoast und 
Laune») den Generalissimus vollends hinter den Strom werfen; gewiss ein gross- 
artiger und ktlhner Plan«). 

Mit Tagesanbruch am 23. stand die österreichische Armee auf der Linie von 
PrQll bis Burgweinting sum Abmarsch bereit. Die Pontonsbrücke bei Weichs war am 



*) Siebe Tafel No. ti: „Sctilacltt bei Kei;en&burg «in i'i. April 18U9" mit gleichseitiger 

BeaatsMBg dar Tafel N«. S. 
*) Oit Fraaseaan bewachten in dar Naeht inm 93. die Stranbingcr Strasse so vollsUndig» daaa 

eine fiscartron Riesch-Drapjoner, welche nach Stranhint? ent'pnftct wor*lfr> war, um «nf da« 
erste Aviso die dorti(;e Brücke abzubrennen oder abzunertfii, in der Dunkoltieil uiiweil Gai;»- 
liug durch ein ganzes fransSaiiehes Reiterregiment angefallsn und eiilwafToet wt||>ds. 
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5 Uhr FrOh su schlagen begonnen worden, brauchte ubei m ihrer Vollendong bei 
t Stinien, weil mv» Hhv •inen todteit Donamrm toeh eia« LaufbrQcke herstellen 
iiiiM«ttt. Vom IL Anneeeorps wurden die Fnetregimenter Zicb und Zedwits Hehlt 
der erforderlieheo Artillerie, unter den Befehlen den GlLFsUeie, als Deiattung in 
die Stadt gelegt» und mit Auenahme des Jnkebatberee eile anderen geseUeeeen i|nd 
verranunelt In den Gftrten und in Sted^traben postirte man ebenfall» einige Bataillene. 
Wegen KOrte der Zelt hatte man keine umfeaaendeten VerlheidignngaanataUen treflSm 
können. Ein Bataillon Brsbenog Karl unter Mejer Graf Pnnr oinaate Burgweinting 
besetzen, weil ein gelehrter Geoenlstihler geftuden.haben wellte, dort aei ein Tor^ 
trefflicher Hallf nnkt. obschoii der Augenschein lehrte, dass man jenea Strasaendt^filde 
mir Rechtitn gans leicht umgehen könne >). You der Division Lindwurm wurden das 
Tnraiiterieregiment Stain und ein Theil ron Erxherzog Karl noler GM. Mayer Imü 
der Pontonsbrücke am rechleii Ufer, jenseits aber neben der 12-PfÖnderbatterie twei 
GieuaJipvhataiüone aufgeslellt. Mit 4 Kürassierrp^inientern und dem Chevauiegers- 
regimeiit Klenau pnstirte sich der General der Cavallene Förbt Liechteustei n in 
der otierifn Kljeiie zwischen den Stras^('n nach Slraubinp und Landshut. um, wie ihm 
befohleil war, aui rasches Vordringen der leindlictieu ('avallerie j;epen die Stafit cu 
hiiidein; diese Ctivallerie, welche nebst der sonstigen Reiterei nicht volle 4000 Pferde 
auäniacbte. nahm einen Raum von nitgt'laiir 4000 Schritten ein, wesshalb es jeden* 
falls entsprecbender gewesen wäre, in einer concentrirten Stellung die weiteren 
Ereiguisae nhinwarten, statt weit aus einander stehende, somit aller gegenseitigen 
UnterallMiUQg enthehrenden Regimentacolonnen tu hilden* um in melv, ela man 
einie nfrfaeh atlrker« CifaUnne gegen sieb hatte. Ein sweiter FeUer hlieh ee, dnna 
noeh in frflher Morgenatiuide die AhlSiung der Verpesten am Pfttterbaeh angeordnet 
werdun war. FHL. Graf Kienen aellle ailt 6 ^cadrenen Hereweldt-Uhlnnfn den 
GM. Stulterhelm erads^ nnd letsterer heim IV. Arowecorpa einrfloknn. In nin^ 
aelehen Angenblieke aher iat jeder Weehad der Verlmppen bSebst geQMulieh* 

Die 5sterreicbiaehnn Vorposten bnttra schon in den ecaten Hongenatnnden eine 
nngewAhnlicbe Bewegung in den rr:mzösischen Legem . wahrgen^mmerf nnd man 
mneste auf «inen allgemeinen Angriff gefasst sein. 

Napoleon hatte auch in Aet That das Armeecorps Lau n es hefehligWnnf Ktßi 
neben der Landäiiuter Strasse vorzugehen, während Davoust angewiesen war, zwi* 
sehen dieser und der Strasse auf Ingolstadt vorzudringen. l)ie>P .iuspodehnte Ijinie, 
welche sicii immer mehr verengte, je mehr man sich RegeusburK nihi&rle, schien ihm 
bfi üier tiberlegenen HtiterLi utul ArtiHerie ganz ungefährlich. 

Aus nicht zu ermittelrnliMi Ursachen hatte sieh die ALiusuug der Vorposten 
gegi^n die Pfatter bis nach 8 Uhr verzögert, wo Klenau erst eintraf. Am hellen Tage 
und im Momente, wo der Feind mit einem Angriff drohte, schien eine solche Ablösung 
unter jedem Gesichtspunkte völlig unzulSsaig. Aber dem bestimmten Befehle musste 
gehoHami werden, nnd man war eben in d«r Anafilhmog begriffen, als mehrere starke 
foindliehe Reitertrappa Ober den Baeh aetsten, denen die -KamBaierdiiriaienen Nan- 



*) In der That wurde dieses BaUilloD aaeb nur wenig? Stunden spilter durch die tranzö- 
»iscbe Cavallsri« Mningelt uad gefangtn. Bs war von sllem Anfang her ein verlorener 
Peslan. 
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tooty und S. Sulpice fdlgiMi. wahrend ^aas littlu au der logslslidter StraMe «ueb 
di6 üirijion Montbrnn iiirn Vorschein kam. 

Die frantosi-wshe InJaiitt rie rückte itirer Heiterei in (femessenem Abstände nach. 
Es war jetzt zHischen 8 und 9 Uhr. Ihe liunin' Suterrt^i^iii^che Vedettenlinie bei 
Untertreobling wurde mit leichter Mühe xiirueicgelricbeu; aileiii Rienau hieU mit 
den Retenren Stand und 8tutterheiin stellte sieb als dessen Reserve zwischen 
Obertraubling und Burgweinting aiif. Kmllieli aber aabeii sieh die Ublanra Oberwfil- 
tigt and jagten, g« HmU «il im Feind* Tmiaeht, weitor WfAek, al« Slatter- 
lieini eine lierriielieAttake unteraakai» wobei ibo die HuMerenebertleii hrini Kebtirg 
ued Bare» Vröblieb auf* Beste untenUltslen uad Kleaaa mit seinen Uhlanea 
ebenfalla «Heder Tbeil nahm. Noeh einoiai getang es, den Gegner waoigalens auf 
kwrie Zeit tum Stehen an bringen. GL. Graf Nansen t ^ aater den At^gen seine« 
Kaisesa diese Vorrflebung telttte nnd sieb bier dartb eiaige bundert ieieble Pferde aaf- 
baltenlies«. bewibrie» wenigstens im dsmnilgen Angenbiiehe, dnrebans ' nicht den Hnf 
etoes tOditigen fteitwrgenerals nnd auch jetst wieder trat. Iroti Allem was PeUt n. A. 
beibringeii mAgen. die cavaileristischo rbcrlegi nlieit der Oslerreieber in giSnxender 
Weise hervor. Major Graf Mensdorff-Pouiity. ein Name» der von knhnen Thaten 
uDsertrenalieb ist, hütte seine Uhlanendivision kaum wieder gesammelt, als er flher «in 
Carabinierregimeot bertiel und nolehes zur Hklfte au Trieb. Die Lanzen der flinken IJhianen 
räumten furchtbar auf unter den seh» »•rfällie«''! PHri/rrrpilprti Indps» erhielt die 
fraruösischp Cavallerie \n vorderster Lntit' bald nnt» rtHiDliattf Vi r ■^turkmii» , wodurch 
die Ubian«wi zum UmkeltrtMi prezw iniit n » urdeu. Aui'h hier wieder, wie bei Amberg, 
erhielt ihr tapferer CommanüHnt meiireru Sibelhiebe. 

Der General der Cavailerie Filrst Jiiecbtrnstein erachtete es nunmehr ftir 
nötiug, in (las Gefecht auf diesem i'uukti> eiiizugr* if»'ii. um den Gegner von der Puri- 
tootbrücke ferne zu halten, welche eben dazumal sein Fuitsvolk Qberschritt. Leider 
beorderte nr aber nur das einaige Karaasierragiment HebemoHem mit dem 
GM. Lad er er in diesem Zweeb. Dieses Regiment stand mi swei Treinn anfmar- 
sdürt, alsNansoutjin Celenue ans dem Walde berrerbraeb. In gaas gleieber Per- 
matien hiaiteii seltwirts aneb die drei anderen Kiressierregimenter. GH* Leder er 
gmg dam Feinde mit gnnier Prent entgegen. Die Iraniteisehe (Menne Hess sidl 
dndnreb beiaVswegs anfballan. sendem dnrebbranb ond sersprengte dieses KOrassier- 
icgiment*^. 

Nnn Imm die Beibe an das vom Oberst PHnaen Hessen- Hamborg befehligte 
KlrsiMiorregiment Bnhemog Perdinnnd. Dieses ontemnbm eine sehr gesdiiobte 



0 Ms: Naehgelsaame Sefariflsn des Braheraogs Karl ia dor «starr. »Ütllr. ZeilsdrlR, 
1891, !. Hafl. 

Auch hi#r wieder, wie <ehr>n <o nff, wirkte also Hie «o rorlrelTliche Ägterreichi-- 'fn^ Rei- 
(«rei nipht in der M««««', »orniern r r ^'^ m r m tcr we m e. Wir be||rreifen, das» die »«r 
RegSBsburg gi-nUuileiied wnoigen Regimenter dM Uuveriauidliche uieht sbweodeo konnlMi. 
alMa dem s« gross«» Veriosl «Irdea solk« bsi riebtigar Verwsadoiig jedsahlls vorfo- 
bsegt habea. Die Framosm, welehe gut beisimmen blichen uad olae sahlreivhe und 
fipwfx/liche ArlilJprie in Tlintifjkfif "ioti-t»»!), handelten viel ^.(('hLrPmf^s^^r. Mnn d^irf ei ff^hrr 
wobl bckiagen, das« die »o irefflicbe österreiehiseb« Reiterei na jeaem Tag einer genialen 
FAhrang eatbelirt«. 
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KiHnkenhewegung, konnte aber bei solcher l;herlegeuheit des Feindes gleicbfalls 
i'irlits auslichten und wtirdp m wie das erste t^n svorfen und versprengt. Allmählich 
kam auch das dritte und zuletzt das vierte Kiirassierregiment herbei und erfuhr eines 
um-h (h m andera dasselbe Schicksal. Die Franzosen suchten auch das Cbevauleger^- 
rej^imeiil Rienau zu umr^s^en. an dessen Spitze der Inhaber selbst fo.>ht und initer- 
stntzt vom GM. Grafen Peter Vecsey, demselben, der 11 Wochen spater beim alten 
Wartthurme von Markgrafenneusiedel den Heldentod starb, eine so nachhaltige und 
masterhafi geordnete Attake «Qsfftbrte, den min tieh wieder LuÜt machte. B«ld aber 
bedrohte die DivisieQ Mentbron die rechte Flanke der österreiebisdien Stellang 
und man muate surflekweieben <). 

Wibrend.diese CiTilleriegefeebte im Osten ven Begeusburg atattlanden, hatten 
daa III. und tV. Armeererpa das lange Stadl- und Brflekendefild hinter tieb gebraebl, 
worauf aueb das 11. Armeecorpe sieh langsam in und dureh die Stadt auf den 
Dreifalligkeitsberg surOckautiehen b^;aan. Die franstisiscbe Reiter«!, mit einer aabl* 
reiehen Artillerie reraeben, entwickelte sich auf dem weiten Halbkreise um Begeus- 
burg und kam zusehends lUiber» und hinter ihr folgte die Infanterie. IHe beiden 
Divisionen des III. Armeecorps marschirten zwischen der Kartbaitfle von PrQll und 
Biirgwemting, die Divisionen Moran() und Gudiii aber zwischen Burgweinting und 
der Irlmauth an der Strasse nach Slrnnbin«^ :inf. Die Xaclihnt des II. österreichischen 
Armepcorps befand sich «Hein nocli am Sladtlliore von Rcgensbtirg. Die Heitere! 
Hilter Stil tl erheim, Vecsey uml Klenaii war die letzte, welche, unter dem 
Schutze der Hesatriing auf dem Walle, dus .lakoberthop passii te »md vo rasch wie 
möglich über die steinerne Brücke das Ituke Duuauufer zu gewiDntn suchte. Die 
falsche Richtung, welche Nansouty .uiiangs einhielt, entzog ihm das Dasein einer 
Puntonsbriicktf. Ks wav tiumals iialu' an Mittag. Nun zog GM. Fölseis volicjids seine 
vor dem Jakuberthore gestandenen unbespannten Geschütze zurück und liess das 
Thor rerrammeln, that Oberhaupt Alles, was bei beschrinkten Mitteln und der geriogea 
Haltbarkeit der Umfassung filr eine kräftige Vertheidigung geschehen konnte, die 
jedoch nur naeb Standen berechnet werden durfte. 

Eitdiicli hatten die Franaeaen auch die PonlensbrOeke entdeckt und richteten 
viel GeschOts gegen selbe, so wie auf die abergehenden Tmppen nnd jeae^ die adion 
am linken Ufer standen. Ein Theil des frauaösiadMa Gescbtitses ihsste die BrQeke 
mit Vollkugeln in sciuefer Linie, nahe Aber dem Wasser; ein anderer unterhielt ein 
heftigea Wurffeuer. Auf diese Weise bflsste man wihrend des Obergangea Tide 
Leute ein, und bald war die ohnehin schmale Fahrbahn mit Todten und Verwundeten 
bedeckt. Einzelne wurden in die Pontons gedrftngt, Manche auch in den Strom 
geatörzt, weil selbst das Seilgeländer fehlte; kurz es war eine arge Verwirrung. 
Und immer näher rückte die französische Artillerie dem Uferrande, seit- und nick« 
wärt!» fredeckt durch ihre Cavallerie. Die österreichistjhe Reiterei suchte mit edler 
Aiifoplerung noch zu retten, was zu retten war, und wurde dabei durch die Fuss- 
brigade Mayer auf das Beste unterstützt. Die Rittmeister Moriz Graf Clary und 



') tier Krxherzof Karl Mg^t darüber : „Sn »urden (indem ein Itpj^'inienl naeh dem andern dem 

D. isp'c'f fiP"; ♦»r«fen rolg:te) alle i-nfiirninHsain in wilder Flucht fortgeristeo, aad dieEstblCs- 
tting des ötterreichisehen linken Flügels entschied den Verlust der SehlaeM*'. 
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Bayer wek von Alhcrt-Kürassier warfen s\ch mit Ihren Sehwadronen utif ein frsn- 
£ö.sisches CaraliiiterregiiiiPiit muJ sjtrengten dasseiiie, um (Ut Infanten«' r.ufi /n 
machen, wobei di<' braven Heiter bedeutend verloren und Ritlineister Clary gefangen 
wurde. Mittlerweile {^piangteii die letztiTi 1 nl interieabliieilungen an das jeaseitige 
Ufer. Wenn also :uu Ii ilie Reilerei i!i s Im i steu Liechtenstein nicht enisprecheiid 
verwendet wurde, su dankt man es liennuch immerhin dem auropierudca Muthe der- 
selben, dass schwerere Lufalle abgewendet wurden, iodein sie längere Zeit hiiidureb 
4i« AnfinerkMOikeit des Feindes »uMehlieieeMl mf di« SM hakt». 

Die Pentoosbrlteke bei aolehtr Nihe dee Feiodee vnd ia dicblen Gedrtnge 
gebdrig abiuscbveoken oder flberbaopl die BrilckeQtbeile in retten, wer eine pure 
UmnOgliehkeit. Unter dem beftigeton Karlitecbeniboer kappten alao die Pontoiiiere 
die Ankertene und lieiten die BrUekenuntorlegen rinnen. Die SlrlMnung trieb selbe 
keld nn • reckte Ufer, we eie die Fransoeen auflingen. 

Der teilte Aet des Dramas war der Angriff auf die Stedt aelbtl. Der franiftsi- 

Kaiser sog seine IlS-PIdnder and Haubiteen heran und formirle, nnr 800 Sehritte 
roro Walle, seine Angriffscoloiinen. und zwar jene des Armeeeorps Lannes gegen das 
Straubinger und Landshuter, die vom Corps DaToust gegen das Ingelstadter (Jakobs-) 
Thor. Die ScbQtzen schlichen sich bis nahe an den Graben und besetsten dort alle . 
Anpflanzungen und Gärten. Die ßeschiessuti'^ der franzSsischen Batterien gegen die 
Stvidt imd den Wall, besonders zwischen dem Peters- und Ostertbore, war wohl 
liettig und tödtete sogar noch auf de** stpinei ikmi llnicke einzelne Leute und Pferde, 
allein das alte Mauerwerk widerstand den Feidkaiibern, und eine Br^xichc liess 
nicht erzielen und auch die Hesatzunir, trotz des un mehreren Stellen .tusgehrocheiien 
Rrandes, nicht erschüttern. Ks war gegen 6 Uhr, als der ungeduldige Marsehail 
Launes eine Leiterersteigung vei>uchtc*), die nicht gelang. Kei dieser Gelegen- 
heit erhielt der auf einer kleinen Ivrhöhung haltende fruitzöstschc Kaiser einen starken 
Prdlschuss am rechten Fusse. 

Da bemerkte der Harsehall Lannes ein grosses an den Wall gebautea Haus 
lad liess sogleich aeb GesehQta auf dasselbe feuern. Eine bayerische schwere Bat- 
tsrie arbeitete gans besonders gnt: ein nahmhafler Tbell des Mauerwerkes löste sich 
ab und sMnte in den Graben. Dieser aber war dort tief und die Cootreescarpe steil. 
Die PranBOoea mussten bei 200 Schritte, v5llig ungedeckt, ftber die Promenade 
sorOeklegen, und die bis lum Gmbensrsnde vorgegangenen Leiterlrlger ielen de»s- 
halb Ast simmtitcb durch das Flintenfeaer der Besateung auf dem Walle und in den 
nahen HSusern. Andere Freiwillige drangen vor und hatten daa gleicbe Schicksal. 
Bei einem dritten Aufrufe des Marschalls zauderte die Mannschaft. Bndlich gelang es 
ihn, durch Wort und Beispiel seine Truppen abermals vorzubringen. Die Sturm- 
eolonnen, mit den Obersten Labedoy^re und Marbot an derjS|Ml/.c, erstiegen den 
Walihruch und fahrten ein ganzes Bataillon durch einen aufgefiiiideuen gedeckten 
Gant; in die Stadl hinab. Etliche Freiwillige eilten an das nahe Straubinger Thor, 
^^*'1l1u'.«j nur iiiij^eniigend verrammelt war, (VflTneten dasselbe und einf^ hfreit stchciiile 
zahlreiche Coloune wj&iste sich in die Stadt, wo die Verwirrung und das Feuer stets 



Dabei muMte man initlcist Leitern Ober die ContrMScarpa in die GrabaiMoiii« hinab und jea- 
•aila die ziemlich bebe Eaearpa wieder biaau. 
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weiter um sich ^riflr(»n , hesoMilcrs als Msirschall L-Hnne«: mit oincr zahlrr'ioheti 
Abtheilung .««ich gegen die Brücke hevregte, um der Ii s^d/ n q- den Rückzug abzu- 
schneiden. Die 1nf:iiileriereglnit*iiter Zach »intJ Z♦(it^vit7, betrugen nicht Ober 
2000 Streittäliige; ihr Wirlerstand war somit v«ini Aiigerildicke, wo das Stadtthor 
geuühet war. faxt Null ikk) es darf nicht wundern, wenn nur ein kleiner Theil nach 
Stadtainhor in Sicherheit gelan^^ie. GM. Föl.^eis mit dem ÜbeiTeste wurde abge» 
•ehnitleii und gefangen. Es mag 7 Uhr Abends gewesen sein, als die Franzosen 
völlig Bfoittor ron Regensburg waren , wo nun ill« Giiml Omer Hift 8twB orobortoii 
Stadt »teh entfeiMiteii «). 

Oos ftflterreichisohe Getdittts m DreifaUigkeMerge und der TemmiDelto und 
besottle BrOekettthiinii hinderCeo die Fransosen am Cborsehreiten der Brdeke. Das 
II. Atmeeeorpa behauptete bn 0 Ubr Abends seine Stellnng in nnd bei Stadtamlier 
und trat sodann den RQebng aber Regensfaof aaeb Nittena« tin. Seine Kaclikat unter 
GM. CreniieriJle rSumte Sladtaodier erst aaeb Mittemaeht, als selbes durdi die 
französisdie Artillerie fast glnslieh in Aselie gelegt war. Nur die Vorstadt Steinweg 
hatte weniger gelitten. 

Napoleon nahm am Sp&tubend des 23. sein Quartier in dir Karthanse von 
Fl Oll. betrat also Aegeasburg nicht. Er beschafiigte sieh sogleich mit den nöthigen 
Anordnungen . um seinen strstegischen Sieg noeb folgenreicher zti machen, und 
ei üos*; am 24. eine Ansprache an sein Heer, die, wie gewdbnlieh, von Obertreibuogeo 
stroticto »). 

Di« Verliislc auf heiden Seiten am T.i tnögeii sich .so sieralich das Gleichgewicht 
gehalten haben. Hei den Österreichern betrug dcMselb«' un Gebliebenen. Verwuiide- 
leu. Gefangenen und Versprengten nahezu 8000 K pt>. wörau die Oavallerie mit 
elws 1000 Mann betheiligt war. Von den Vermissten rückten aber in der Folge die 
neiitan wieder ein. 

Wss war aber dieser materielle Verlust gegen den politischen? Nicht nur dsss 
der ursprangliebe Operstionsplsn eine vollständige Umwandlfing erfuhr, so eratiekte 
dieaer Tag rellends die ehnekb nur sehr lauen Sympathien in Deutsehland fllr das 
lieehbeisige Oslerreieh und dessen lapleres Heer, dessen bewährte Mannsradit in 
Bayern nicht einmal auf Dank rechnen durfte. Der Verlierende behllt 
gewöhnlieh Unrecht*). 

') Die F«der atriubt sieh tieiniibe jea« Se«aea tu aebildera. Mit deu öslerr«icLi»chi»B Variraa- 
dalm wurde lof das Clamensebliehste verfahren uad daran bathaiiigtaa sieb aacb Rheia* 
b u n 4 e a t r Q p p e a. ist M ab* «ia WuBder. woän der GeechiebtMehreiber aasrafk $ «i 

Deut»eh»Bn <1!" Die Ctironik berichtet von allgemdner Plünderung - ron aoa dem Fenster 
ge«(ürtt«o öalerriiicliiactieii Krankeo und BleaairteD in dem tnm Spital uogettalteten Jeauitea- 
eoUSgiaa» — von einem in die 1< lanimeo geworfeneo kann tS Jahre «Iteo, sciiwer verwandet 
ia dar Strane gelegenen Merreicbiscbaa OAeiar. (Vartraata Briefe fibar daa Krieg daa 
Jabrea 1809 u. a.) 

In Rp^nsburp >».TrJ«Mi aa jenem Tag bei 130 Hiuaer in Asche gelegt; Slaar aagiaieb 

f rdeaeren Zalil drohte der Kiuaturz oder war bereita halb zeritSri. 
' j Ba Iii darin Ten lOO eroberten fieterreichiachen Kanooen, 40 Faboeo, 

80.000 Gafaiigaaeu, 1000 beapaautaa Bagagawagea, aiaialiiohaB Ragt* 

mentacaatea «. 4g|. die Rada. 
') Im Beaitz von Regensburg und Stadta ni})of vom 'üy lila HKS. battr dir G eneraliaaiiuua alle 

aoekaietiten der Hamanitit vorwalten iaeaen, den Verratb an 19. der BOrger ia StadUa^ 
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Niipnlf »ri li;itle seinen striite{ji<«f'hp'i Zweck errcielit. Nur (ffr ;i ti 7 1 i e h e 
\' e r II i c Ii r 11 II p *Jcs <isterreichischen Heeres, w dehe tnwt- Armechiillelins v(M-ktiml<»- 
ten, war ein^ otTenhiire I^üpfe nnd fanden vier Wochen spüter die beste Widerlet^uiiq^. 
indem der Genernlissunus und seine Truppen in den glurreicUeu Tagen Ton Äspero 
der Weh zeigt(>n. nicht blos dass seine Armee noch besteh«, soodern dta» selbe auch 
des alten Ruhmes noch rollkommen wQrdig sei. 

Aber der 23. April hatte die Voraussieht des Ostenreichischen Feldherrn in das 
Milte Lieht gestellt vnä iM« gehegten Besorgniste desselben gegen einA oiieitigefi 
Krieg «ad Ihr iKe deatedie Tkeiliiahme en deaeelbeii TellkooiineB rervirkliebl Dies 
tmfhmi aen endUcb eurh in der Urngdraog des Kniaen. Man beginn in begreifen» 
dese ntn dna Verlorene noeb mit der bOebsten Anürengin^ knam aehr inrtekg»» 
Winnen könne end der Krieg gn etnem Biislensktmpfe geworden sei. we pnrtielle 
Brfelge kann mehr anereiebeo. Unter dieeem Geslehtspnakte meehte et tneh nnr 
geringen Sndm^ dntt der Brsberieg Ferdinand von Bäte nn demtelben Tage 
in Warschau eingerOekt war. wo der Generalissimus Regensburg aufgehen mnsste. 
In gleicher Art konnte auch der Sieg des Bnherxogs Johann bei Sacile (Ift. April) 
nnd die Fortschritte des FML. Cb asteter gegen SAdtirel auf daa AUgeauine keiaen 
gearichtigen Einfluss nehmen. 

Man wolle uns entschnidipen, indem wir «m Sriilusse (lieses Abschnittes unsere 
Ged:mketi iih<'r liir lilnf Gefechtstage vom 19. bis 23. April unbefangen and frei- 
uiütliig v DrIi'pi ii. und dabei sugleich einen kurteu summarischen Rflckbiick auf jene 
Ereignisse werfen, die in ihrer uiunt: so ausserordentlich waren und Ober den 
Ausgang des gansen Krieges, so wit uher das Sehicksal eines Heeres entschieden 
haben, welches das zahireichste, schönste, geschulteste und bej^tisteriste Seewesen 
ist, das Österreich je besessen hatte und von einem Feldherra befehligt wurde, ileoi 
keiner gleieb kam aeit dem grossen Eugen ren Sareyen. Wir glauben durch diese. 
■otafC kurten Betraebtnngen die Lehren der WitaentebafI better an vnranieban- 
Keben und angleieb au aeigen, datt Napeleea*e Operationen in jeaem ZeilranHM an 
seine glinaendtten Tage erinnern. Nie anror hielt er die atrategitehe Grundidee ae 
anverraekt nnd aieber fest, aie worden aeine taktiaebon Bewegnngen mit ao bowun- 
domavertbor Gonanigkeit auagofthrt Auf Seiten der Oatorreieber aber oMMblo aiebp 
dnreb die Notar der Verbiltniaae bedingt, bei dem erprebtoaten Mntbe nnd der 
aadiabaiiiagawertbeaten Aufopfemng dennoch im Allgemeinen eine Unaiidierbeit nnd 
UascbiOaaigkeit geltend, welche daa Reanltat der oiaagelbaften Kenntnita über SMrke, 
Stellung uad Absichten des Gegners war. 

Berthier's fehlerhafte Anstalten hatten anfilnglich die Maracbille Daroust 
und Massen» auf ungefähr SU Stunden auseinander gehalten. Kaum war aber der 
franiDsische Kaiser selbst thv Stelle, als Alles einen ginzlicheu Umschwung nuhin. 
Indem er versicherte, ,,1» ui n >■ ri d rei Tagen werde Alles beendet sein in ie 
er freilich, denn er kannte die Kraft, den Muth nnd die Zähigkeit der Osten eiciier 
nicht und beurtheilte selbe nur nach dem Jahie t80ö. Abersebr weitsehuss 1 1- m. ht 
daneben. Durch eine der gtswagiesteu Uewegungen vereinigte er binneu swet Tage», 



bof keineswegs bcstraA uad g«g«a seiaea YortlMil auch dia tebflne Brtcke s» 19. nickt 
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unter den Aug«;« des Go}i[ners möchte n\\n\ siij^cn, die beiden srr'<i«sen Massen seiner 
Armee auf einer und derselben Linie. ix-Ji-uliie schau .ini HL .\\nA die österreichische 
Operatlousbasis und war seit jenem Tage bcieits Meister der Ereignisse. Massen«, 
tls' dar am waitaatan Entfenite, hinterlegte in drei Tagen eine Wegstrecke von 
42 Standen» was an Soitararow and Di ab Utah arinoart Indaas Darauat aaüian 
gewagleto Flankenmarach von Regansburg auf Neustadl maebta, deckte Lefebvra 
mit den Bayern denielben» und wflbrend Napelaon am tO. an der Abens und Laaber ' 
die Seblachtlinia dea Generalissimus durchbrach und dessen linken Flügel vollstindig 
abtrennte, hielten blas $ Diriaianen unter Dave uat die usterreichisehe Mitte und den 
rechten FJOgal war dies jedanfiJla ein gewagtes Manoftver. Am %t. ▼ernidi- 

tete er sum ThetI die Trappen unter Hill er bei Landshut, stellte sich auf die Uaupt- 
verbindung seines Gegners» erbeutete reiche Magazins- und l^eervarritlie und 
bedrohte im Grunde schon an jenem Tage die Kaiseratadt. Noch bevor er von der 
Isar wieder an die Laaber umkehrte, sendete er die Bayern und das Grenadiercorps 
0}idinot dorthin voraus, und ehe er Landshul rcrliess, um den denkwürdigen Sieg bei 
E^^flhl zu erfechten, licss er dem Marschall Bessiores dem <^eschl:igeacn öster- 
reichischen linken Flügel uaclifre^fMi, In sdlelieii ()(•( iMtiouen liepl Krafl und Thätig- 
keit. Sie Idciben bewunderuswei Ih lür alle Zeiten und lehren sclilairend , vv:^<^ Genie, 
was Kl iilieit in der Auflassung, wns Thätigkeit bei der Austührting veimogeii. und 
wie Napoleon nie eine Srhlaciit lieferte, deren endlicher Au<igang nicht deutlich 
vor seiner Seele geselnuhl hätte Sein Geheimniss war es: mit der Masse zu 
wirken und auf di-ni e n Ischeidendeii T u n k t e stets ü Ii er I e ge n / u s e i n. 
Dies war eigentlich seine Zauberformel, und diesem Principe blieb er selbst dann 
noeh treu, wenn er sich auch in der Minderzahl befand. Bevor er noch Regensburg 
wieder genemmen hatte edar doch kaum als dies gaaehehen war, mussta Maaaena 
aehon wieder auf Passau, die Bayern und Oudinot an die Isar abrOeken, und kaum 
hatte Lannea den Übergang bei Regensbuig gewonnen, als ihm sehen die Wfiaung 
augmg« Ober die Isar an den Inn vonudringen und die Spitte Jenes Heeres su bilden, 
womit Napoleon seinem Gegner bei Wien varaakommen beabsichtigte. Am 20.« 
2i. und 82. April aber standen in H Hieras linker Flanke die Carpa Massena und 
Oudinot noeh hinreiehend nahe genug» um für die wirklich im Kampfe begriifonen 
Heertheile eine starke Reserve bilden su kennen. 

Es war eine Maxime des französischen Kaisers, blitzähnlich über den einen 
FlQgel seines Ganors heraufaiien, denselben au aehlagen, die entstandene Verwirrung 
zu henOtzen» und seine ganze Macht auf einen andern Punkt — gewöhnlich den 
soliwäehsten — zuwerfen. Seine Siege entsprangen somit aus der Anwendung 
der Mehrzahl Über den schwächeren Theü, und nur die potenscir teste Kalt- 
blilti[;keif, nur ein OherHus sicherer Blick und fester tntschluss konnten von sehwereu 
Unfällen bewahren; jedes Schwanken, jede Halbheit führte unausweichlich zu Nieder- 
lagen. Wr-nig Kräfte in vorderster Linie, aber starke und richtig vertheilte Reserven, 
düinit allein liess sich seiner Kriegsweise begegnen. Nur erst spät h l uti n die Gegner 
Napoleon s ihm das Goheimniss ab, und wir dürften \yi\h\ luhaupten, dass der 
Erzherzog Karl einer von Jenen gewesen, der am sciinelisleu LegrifFen hatte, was 
gegen einen solchen i eiud m tiiun sei. Leider reichten die ihm zur Yerfügung 
gestellten Mittel nicht immer aus, und e<i kamen gar manche Kreuaungen und Anatande 
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T«r» die dtni Feldberrn nicht zur Last fallen. Ohnehin war die Stellung des Erz- 
herzogs eine ganz andere ila jeoe dea französischen Kaiaera, der in seiner Machtftille 
Ober Mittel Terfligte, die mtt jeoen dea Generalisaimua auaaer allein Verhtltniaae 
alanden. 

Und dcnnftoh » ar der letztere nalip d?ir;Hi sein strategisches Ziel zu erreichen, 
und ganz im (leiste iNapoieon's rlic P r ;Mi/j)sen zu überraschen und im Detail zu 
schlagen. So wie die !)in<^p hi^eti, hätte aber der üeneralissimus seiiu Sjnt/.e gegen 
das franzö«!!<«che Ceiitrurii keinen fiiössen; dadurch wQrde Daroust nach Regensburg 
hineingeworfen, und Bellegarde in die Hände getrieben oder durch dessen Geschütz 
von der Höhe des IJreifaltigkeitsberges zerschmettert worden seien. Dann erst Iconnle 
man successiTc Ober das Centrum und den h'nl^en Fluge! der Franzosen herfallen und 
auch diese schlagen, was gänzlich im Geiste Napoleon's gewesen wäre. Wären die 
Operationen auf dieae Art geführt worden, ao möchte der flranidsiache Kaiaer 
reraiebtiger geweaen aein. Der Krieg iat aumeiat eine Saehe dea Talttes. 
?er Allem miiaa man genau erwigen, mit welchem Gegner nuin an than hat Dieaem 
Axiom haidigte Napoleon nlleteii 

Die weltbiatoriacliea Operationen der f&nf Tage, ntolich am 19. bei Theogen, 
Thtna, Haoaen und Dinaling, am 20. an der Abena, am 21. an der kv, nm 28. an 
der Lnaber, am 23. an der Donau, wobei beide Heere mit gleiehem Mothe^ aber nieht 
mit gleichemiGlQcke foehten, erinnern uhwillkQrlich an jene fOnf anderen im Feldauge 
1849 nach Piemont, wo unser unvergleichlicher Heldenmarschall sich so gross zeigte. 
Dieao fflnf Tage waren eigentlich eine fortwährende Schlacht, mit einem Wort ein 
langes und hartes Ringen um den Preia des Sieges. Napoleon gewann mit dem 
Besitze der Isarlinie die Thore von Wien, und stellte Alles, was Osterreich bis dahin 
in Italien und Galizien errungen halle, völlig in Fraise \ebstbei fielen ihm reiche 
Vorräfh«* zu, die Landwehren in S;dzhiirg und Oberösterreich, theilweise auch im 
Lande unter der Enns w urden auseiiiaiRier gesprefigl. Wäre die Absicht des franzö- 
sischen Kaisern, dem FML. Hiller au» Übergänge bei Landshut vor/ukommen, in 
ErfDIlung gegangen und hätte tiich der Oberst Contard in Regensh ig nur noch 
48 Stunden behau|»tet, so war die ganze osterreichiische Aiuiee vi*rlorcii uud uiusste 
die Waffen strecken, da ihr alle Mittel zu einem beschleunigten Stromübergaage 
rehiteu« Die Kriegsgeschichte bietet kaum ein aweitoa Beispiel dieaer Art Wenn aber 
die 1npf<»re l^aterreidiiaeho Armee an dem lassersten gebracht, ao blieb Wien ohne 
nllen Sehnta nnd wurde die Idehte Beute N ap u leon*s oder dea Vieekftniga; der ao 
ungeheure Opfer fordernde, ao unglaubliehe Anatrengungen erheiaehende Krieg hatte 
ein Ende, und diea eben musate der Generaliasimua auf alle Weiae au hindern auchen, 
diea allein blieb aein atrategiaehea Objeel, aein einaiges Boatreben, aetne Lebens^ 
auf^e. 

Allwdinga war Oaterreieh mit aeinen ungeheuren Hilfsquellen auch mit dem 
23. April noch nicht zu Boden geworfen; aber die nach Deutschland gekehrten 
HoflTnungsblicke trQbten sich fortab immer mehr, Österreichs Freunde zitterten und 
erkalteten, während seine Feinde an Macht zunahmen. Deutschlands Geschick ent- 
schied sich auf dem kleinen Raum zwischen der Abens und Isar. Der fast als Conditio 
sine qua non hingestellte erste grosse Erfolg hatte sich nicht verwirklicht; und 
w äre dieser erste Sieg auch nur ein halber geweseu, d. h. hätte der französische 

OtWrr. ailiar. ZtiUckriA. IM*. U. (1. N.) 10 
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Kaiser sc neu (ießuer orwartet. statt ilim zuvriviiki inrrKMi . so würde er aüprding'« 
w<thl in Balde liintpr den lihein i^eworfeii wnnieii sein, inid parcielle Anfsliiide in 
Deutschland, wie in Tirol, in Prensscn und \N estphale» . von denen der Minister 
Stadion so viel erwartete, möchten tVeilicli dem Eroberer grosse Verlegenheiten 
bereitet haben : der Brand wflre vieiieieht ausgebrochen rom Belt bis sur «Adrii, Die 
Sehladit bei Eggmaiil reniiehtet« «He diete Krwertungen, feiiligte die bU deliin necb 
sweiflilhaft gevesene Freuodacbafl RuMlenda fOr Napoleon» hielt Preiwaena Schwert 
in der Seheide» renSirerle die britiache Bxpeditioii KOfren die leaei Weicheren, 
Temichtete Oberhaupt alle AaachMge auf Holland und Belgien, und, wna durchau« 
nidit unterscbitit werdeo darf, aelsle den im Innern von Frankreich tbitigen royili- 
•liaehen Bestrebungen Ar lange Zeit ein Ziel. 

Bs war gewiss eine harte Zeit der Prüfung fttr den GenuraUaaimus und er mag 
gMebwankt haben 7u i.>)chen seiner Vaterlandsliebe • seiner politischen Oberzeuguug. 
seiner hohen Einsicht und erprobten Kriegserlahrung. Dieser Kampf dOrfle nicht 
weniger hart gewesen sein, als jener auf dem Schlaehtf'^lde selbst. Während die 
Kriegspartei Alle^ daran setStOf den Krieg mit Nachdruck l'ortzufflhren, musste der 
ersherxopliche Feldherr nar auf die Erhaltung seines Heeres bedacht bleiben. 

iNaehdem er verpt'bens vor dtc^sem Kriege gewarnt und gegen seine Ansichl mul 
Neigung den Oberbefphi mit fii-n ;iusgedehott'S(en VMlIiiKn htt'n liluTnabni , prkiinnie 
er um so lebendiger und kfarer die schwere Lii^e d^^ \ atpi kiudes, die Täusehunpen, 
deren man sich hingegeben und die Unino^lirl kcit , dasü dj«- an da» frVemdeujocb 
gewohnten Deutschen sich jemals eriiühe» wiii den. 

Er begriff Tolil^onimeu, dass Österreich aliein gegen Frankreich und den Rhein* 
bond nicht ansukämpfen vermöge. Die warnende Stimme seines Tcrtrauteu Fmuadcs» 
des Grafen venGrOuiie, welehe wir sehen In der Bhileitung anflibriett, hatte dies 
sattsam ausfeaproefaen. Von dem Augenblicke also, wo alle Tinsehoogen sehwaadm. 
gab es Ittr ihn nur noch eine Aufgabe, nimlich geschickt au manOrriren, nn 
dem Staate die Armee fOr gOnstige Gelegenheiten au erhalten. Diaser 
fOnfte Coalitionskrieg, so wie selber beabsichtigt worden war. blieb ein vttllig for- 
feblter. Frnnder Binlluss und Hofintriguen hatten Alles verdorben und ea war gans 
so gekommen . wie der Geni>rslissinins viirhersagte. Aber als geliofaamer Soldat 
kannte er seine PHicht, als hahsburgischer Prinz, ab versuchter Feldherr blieb ihm 
kaum eine andere Wahl, als dem ihm gewordenen Rufe xu entsprechen, und deashalb 
folgte er der Aufforderung seines Kriegsherrn, den Wiinschen der Armee nnd der 
Bevölkerung. Indem «»r aber solches thal, »nag er sieb geloht haben, die ihm aovcr- 
tr»utpn Truppen so wetiig als möglich blussKustellen, um sie im gthi.'^figt'n Augenblick 
lur Yullfn Action brinjren oder doch an ihrer SjMtZf unterhan«lelii zu können. Und 
diese Autgabe httt il» r Erifherzo^ Karl mit seinem geläuterten puUtiscbeu Blick und 
aein^'r seltenen iJi';,'Hbiiii]L' luch glüekiteh ijelfl.st. 

Kr war kein be winnli rtT des PetiMsburger ('alüttets. und wenn aoch iTüif itlos 
und .ilieiii duich I hugut der BrueL mU Hu.sslaiid herbeiv;en]bi-t wurde, so durfleer 
doih nicht zweifeln, wie der uurdische Koiuss ein beslündiger Gegner von öster- 
reich sei und konnte kaum vergessen, dasa nur der rnssiscbe Einfluss ihm dss Oom- 
maado Im Feldzuge 180B enttogen haha. Bheu dnrora halte er auch, seit Rnsslsnd 
den Ton angab, sich von allen Staatsgeachiflen fern gehalten und war nur auf aus- 
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drüekliches Verlanoren «eifio« k«i>orllclien HniiliTs wieder in <Jie Spitie eines Heeren 
getreten, das sein p;uir.es Vertrauen in ihn setzte. 

Selbst die entschiedensten Ge'„'n<'"" «ip" Oeiieralissimiisi veraiochlen nicht in 
Anrede zu »(pllen, das» seine siclittvn ( i| lationen, wobei nieht"« nnf die SpifKe 
gestellt, nichts dem Ziifuli flberhtssni \mih1p, allein die MiHiHrchip cim-i fi( t liitfM n. 
Er schritt Erewfthnlieh erst u\ vorgerti«'kter Ta_^e'-'^i inuli- /mn Aiipritt, wodurch der 
Kampf meist unbeeudet hiieb und er die Mögliehkfit hetiteil, einen Theil der Kräfte 
intakt in der Hand tu behalten, auch das Gefecht beliebig ahzuiuechen. In dieser 
Weise hmdelto er irenigftteas swiseben dem 19. und 23. April und nur dadurch 
rettete er — wie geaairt — die Amee und tiieh den Steai, Er leistete «ogtr Russ- 
fand, PreDjtsen iiod England« wenifsten» iedireet. wesentliefae Dienste. Denn war ' 
Oslerreieli einmal besiegt* se ging der fransftiiiscbe Kaiser ebne alle den 
Fkrensnen und Rnseen su Leibe. Dadnreb aber wnrde die spitere nerdisebe Alliani * 
nnd fam besonders das Jabr 1818 rein nnnöglieb. Der Ersbenog Karl war es also, 
d^jeneKeitgewissennnssen vorbereitete, derNapoleon*s ebenbllrti|;sler Gegner war. 

Wir Mgem daravs, dass der Generalissimtis mit einer Loyalitil, Kiugbeit, 
Tapferkeit und Hingebung sich benahm, die aiiMrr allem ^welfri stebt und dnrcb die 
einzelnen Fehler nicht verdunkelt werden kann, welche zudem auch grösstentheils 
durch die Macht der VerhSitnisse selbst herbeigeßlbrt wurden. Der frantösisebe 
Kaiser seihst hat dies öffentlich anerkannt i). 

Wir bezeichnen Napoleon'« Erfnlg-e in diesen ffiiif Kampftagen sowohl taktisch 
wif «trategisrh sils ganz «usserordentiich , denn heide Flii^^el des ösferreichische» 
Heeres waren vollstSndig von einander getrennt und mutisten «nf hfiden Donauut'ern 
einen excentrischen ROeknifr antreten, wobei ihre WiederTereiuifjunt^ in ziemliche 
Fem«» gerflckt schien. B;iyt 1 n w ir befreit. Dies waren di«« Frflclite von filnt Opera- 
tionstagen und einer kliicrci kriüievertheilun^. Von den 140.000 Streitern, womit 
der Generalissimus fast nur 14 Tage früher den Inn überschritt, standen nur noch 
•0.000 in Reih und Glied. 

In den 10 Tagen seit NapeleenV Abreise Ton Paris hatten sieh also die gross- 
artigaleii Braignisse tugelragen und in reiebem Nasse erntete er die Olnfte seiner 
genialen Combinatiosen. Die nnvcrgleichliebe, aneb Tom Sieger bewunderte Tapfer- 
keit den öiterreiebiseben Heeres , seine beispiellese Ausdauer und Hingebung hatten 



*) Als Napoleon den Brabaraeg m aeble die Bhraolagiaa aosanehoieD, aeliriab er iba am 

tSw Mir« 1810 an« Campiegne. wt« folgt: „ R. K. H. «is»en. das« die Aehtung, welche 

iph für Sie bege. scImo alt und aufliire grossen Kit^ense haffon und Tliaten se^^ründpt ht. Icli 
»üQitclie sebr ibiiea eio unverkeanbarea Merkmal (iuvoD lu geben und bitte 8ie daber den 
Grasaadlor dar Ehreolegioa anaaoalmwa. leb bitte Sie aocb das Kram der BbrcDlegion tu 
eatpfbageo, walehea leb trage, and ton W.OOO Soldaten getragen wird, die reratflmaMtt wur- 
den oder sieh auf dem Folde der Ehre auszeichneten. Das Eine ist ein Row eit der u'erechti'n 
AaerkeDnuni; Ihre« (leiste« als Feldherr, das \iidere ihrer «eltcnen Tn|iferkeil ala Soldal". 

Darauf antwortete der Ershertog : n^ir«*! l>«!r Botschafter K. U. hat mir die Ürdena- 
seicban der Bbrenlegion and das rihreade Sebretban, wonic Hiebsldiaaelben mleh au beahrrn 
gt*niht«a, übergeben. Lebhaft durchdrtinKcn von diesen ausgeEeiebtieten Bew eisen Ihres Wohl» 
Wullens, eile irfi F M dpn An'rlnirk tnfituM- l>,trtkharkiMl darziibrin((en. dt-i luii' die Howuo- 
damng gleiehkooiuien kann, welehe mir Ihre groasen tvigeoaehafteo einflftaaro. Uit Achtung 
alaao groaaaa Manoaa iat dl« aehSoate Brnlo auf doai Faid« der Bbra*. 



Digitized by Google 



138 



litr Faldng dw Jakns 1809 in SfldrfMiUQUIui. 



Vi 4M 



doch nnr xo einer folgenschweren Niederlage geführt, weil der fraiuösi4.cbe Kaiser 
seine Kauipfmiltel in Bezug auf Zeil und Raum, ila vollendeter Meister gebrauchte. 
Darin liegt aber das Oeheiamiss de« Sieges, denn «ttcb die tapferste, die 
treneste Armee muss unterliegen, wenn sie nieht nit Teller 
Krifl sur Verwendung geluogt. 

Die Gesehiehte list die Verplüeiitattg dieiw Urstelie otebiufenelien und sie 
gelangt bei sergßUliger Prflfung aller Umatlnde unvillkOriidi lu der Ansieht, das* 
wenigstens ein Tbeil der UnAlte faStte abgew'endet werden kAnnen» wenn der Genera- 
liaahnus niebt auf beiden Denauufem und in so breiter Prent vorgegangen wire, 
und man den Ifoment mit grosserer Klarbeit erfasst und raseher benOtzt haben würde. 

Wir geb5r«o zwar nicht zu Jenen, die sich 'nientais auf den Standpunkt des 
Feldhercn stellen, die dessen Wollea'und Wirken immer nur nach dem Erfolge beur- 
theilen, die niemals berücksichtigen was er wusste, wissen konnte, und was ihm 
verborget) blieb, die durchaus nicht in Betracht ziehen, welchen grossen Einfluss die 
Politik auf dessen HandItJngen übt, indem diese die militärischen Anordnungen so 
häuiig durclikreuit und lahmt. n<'nnorh ^Innhcn wir . da^? Ijsm \ fi kürzuug der 
Operationsfronte, und vorzut^'swei,sc l)<'i eiits|)i tH:lieiider iiilcksicht dui Zeit und Raum, 
mit den 170.000 tapftjren ^uldalen, \s Iclu iiiter dein Doppelüar mBayeru fochten, ein 
günstigeres Hesultut hätte erzielt werden können, und folgern dies vorzugsweise 
darauK, dass auch nach den Gefechten und Sclilachten an der Abens, Isar und La^hur 
die Kiuil und der herrliche Geist des usterreicbischea Heeres noch uueraclitittert 
waren. Mit solchen Truppen Ifiist sich Alles unternehmen. Denken wir blos und 
allein an den ruhmvollen Kampf bei Eggmühl, wo 18.000 Hann in einer nnvertbeil* 
haften Stellung, ohne anderweitige UnterstQtzuug auf swei Seiten durch einen fnat 
seehafachstirkeren Gegner angefallen, diesem dureh drei volle Stunden wider- 
stehen und am Bode, nachdem sie auf beiden Flanken umgangen wnren, ihren ftOekiug 
mit aller Ruhe uUsfQhrten. Aber vom General bis snm Gemeiaen herab» hatte nueb 
Jeder das Seinige redlich getbau und die Aiterreiebischen Krieger» weiche liei 
BggmQbl gefochten, dlirften diesen Tag mit Stols auf ihre Fahnen sehmiben. Was 
aber Rosenberg's Truppen am 22. April geleictet» dies waren aaeh alle abrigea lU 
ToUbringen jederzeit bereit. 

Gemachte Fehler sind oft die beste Unterweisung und auf diesem praktiseheu 
Wege kommt man gewöhnlich viel weiter als mit der trockenen Theorie. Der grosse 
Krieg ist weit mehr eine Kunst, als eine Wissenschaft. Nur selten wird man als 
Feldherr geboren, eben sn wenig wie als Dichter oder Maler. Aber natürliche Anlagen, 
geistige Beßihignng müssen dazu vorhatideu sein. Man studire mit allein Fleisse die 
trro'iH'Mi Vorbilder, mache sich mit ihrer Handlungsweise und ihrer Methode vertraut, 
und eigne sich daraus jene Grundsätze an, die allein im Stande sind, das iuij^ibureue 
Talent fruchtbringciid m nuichen. Nur dieses Talent allein wird berulcn sein, die 
Theorie in die Praxis /n übertragen; nur das Genie vermag die todte Masse zu 
beleben und jene Maxinicu zu verkörpern, welche bei allen Kriegshandlungen für 
würdige Muster gelten. Die Form ist Nebensache. Nur das Geuiu wendet die gross- 
iirtigen Muster richtig an und zieht den wahren Nutzen aus bewährten Vorbildern, 
indem es die Lehren der Vergangenheit auf die Gegenwart Ohertrlgt nnd nach 2«t 
und Umstlnden modiSmri 

(Scbhist dM IL Abidmittoi.) 
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Heoensionen. 

hh ScMi^ t.l.«lenflleileMal« taci«Iktf«t 4et iiteifficUiclfi lilicfMaalef, »tt 
elBca grossen Tkeile itr MgrMMiieM Uider. Ii 2t Hilten. lMS8t«b 
lt728.««f. Wien, »oft I8S6. Bit jelst erschienen ilie Blltter: No. 1» 2, 4, ff, 

7, 8, Ii, 12, 16, 17 und 20. 
t, J. Sebeda, k. L •kentlleiteaaBU ficMnlk«rle TM Iirtpa te IS Blittan. Namteb 

1 : 2,392.000. Wien, 2. Auflage. 

Die kartographischen Arbeiten Soheda's sind diirfh ilire Genanig-keit und aiispc- 
xeicbnete Sc-hünhrit bereits üo bekannt, dass darfilier wohl nichts mehr an erwähnen 
bleibt Das Niehk inlinlten der anfangs xuj^esaerten Lleferungstermine hat aber schon 
mehrfacJie Klagen hervorgerufen, worfiber sich jedueh auch Manches zur Entschuldigung 
sagen lisst. 

Scheda g^ehilrt im Kartenwesen au jenen seitt uen iCrscheinun^cn . in welchen sich 
eine bewundernsHei ilif liegabung für Schunzeichnung mit einem hohen Grad von Gewis- 
senhaftigkeit paart. Blätter, fertig gezeichnet und auch halb schon in Kupfer gestochen, 
«erden ann Tkeil wiedor nen gvmaclit, wenn den Yer&iaer nur irgend ein ntnet und 
besierea Material an bealllaen mdgKdi wird. Daher kann mau bei Scheda*a Karten mit 
Bestimmtlielt daranf rechnen, nur das Neueste and Richtigste an erhallen. Wer 
auserdem die Ahhing^dt eines Kartenentarerfers von den ansfOhrenden Kopfmte- 
ehern a. a. w. kennt, mass sogeben, dasa eine Sbertriebene Beeilong nnr an einer Ver* 
«ddeehtemag der Ari»dt Ähren mllaste. G^envirtig, wo die Karte ren Buropa aehon 
beendet iat, van jener der fiatorreichuiAen Manarehie bereits 12 der voHrdlKeh ausge- 
fQhrtea BHtter in anaeren Hinden sich befinden, und andere schon weit voigearbeitel 
amd, moas ans dach aueh Ahr daa aaeh fehlendea TheU die gleidie Vönfigllchkeit der 
Ariieit, wenn auch nnf Kosten der Zeit, wSnschenswerih erscheinen. 

Über das Detail beider Karten haben wir noch Folgendes zu bemerken : 
Die Generalkarle vaa Europa in 2^ Blättern ist in der zweiten Auflage weit 
der ersten Ausgabe torzuzichen, weil in jener das üeiiii jje nicht in Kreide g^e schummert, 
sondern durch Schraffen ausgcdrflckt ist. Durch den Druck in mehreren Farben: blan 
für das Hydrographische, roth für die Ortsbezeichnnng und das Strassennetz, schwarz 
nir die Eisenhahnen und die Schrift (ausser dem Hyrlrographisehen} und hranu für das 
liehirge crsrln int jede Classe dieser Gegenstiln klar und scharf getrennt TOn dem 
übrigen Detail, \vährcnd auch das Ganze einen wohlgefallig-en, harmonischen Eindruck 
macht. Bei einem bluugraaen Tone für das Gebirge würde übrigens das rothe Strassen- 
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neu auch Ueutliclier iit>rtortrc(en. Ausstellen möchten wir nur die schwachen, sehr müh- 
sam herauszufindenden Landesgrenzen. 

D«r grftsste Werth, welchen wir dieser Kirte beilefren» liegt darin, da«« tu» «II« 
Linder Earopa's, sowie eines grossen TheilsWesteaiens und Nordsfriks's, i m gl ei eben 
Mattttab e vor sich liegen hat Wählt man sich einen Atlas» wenn aaeh dm betten» ao 
erscheint alles, Rnssland, Prenssen» «Ue Schweis ete. in ungleieheni Masse de« Papier* 
raun aagepasal» wodurch die richtige Vergleiehung der RaumTerhllfnisse sehr ersehwert 
ist Kauft man hingfegen ein anderes Buropa in derselben GrGase» ao iat es nur eine Ble- 
mentar-Wandkarte mit grober, wenig Detail enthaltender Zeichnung. Die mliegende 
Karte hingegen enthilt alles wOnschenswerthe Detail in gieiehem NasMtabe Ar alle 
Linder: 

Ober die Karte des öslerreiehisclien KaiserstaaCea haben wir oft schon die 
Bemerknng Temommen : „Sie ist wohl die schönste unter allen : es ^'ehüren aber gute 
Angen dazu, um die Karle gebrauchen zu können; sie ist zu überladen mit 8ehrifl*. Wir 
glauben, es gibt wolil keine Karte, welche tlle Anfurderung Aller befriedigen kann, und 
man miKss. um ein t't'rcelites Urthoil i]})eT eine karte su ilUen» den Z w e c k im Auge 
.behalten, ffir weleiien sie er/,eupt wurde. 

Leider .sind die beh&ercii Karlen in ^mo.ss( Massslabe, namentlich die Generalstabs- 
anheilen aUii 1. linder, immer noch so kosUpielig , dabS sieh in der Militärhierarehie die- 
jenige Stelle sehwei- hezeiehne« la^sl, in welcher man vom Gehalte Huiult i fon Gukien 
zum Ankauf von Landkarten verwenden kann. Scheda hat sich eben detishalb die Aufgabe 
gestdlt, die Generalstabskarten nicht nur von Österreich , sondern auch jene von Bayern, 
WIbitemberg, Raden, der Schweis, von Sachsen, der Walachei n* s. w. im Uenorn Masn- 
sfabe in einen Rahmen von SO Bllttem sn bringen, die nun fast alles da* in sieh Husen, 
wan die grossen Karten enthalten. Diese sich ansuadmCcn wird jedem OlBeier mftglich. 
Rennen Ältere, mit schwachen Augen» davon keinen Gebrauch machen, dann fhun «le wohl 
beaaer, hei den hostspieligen grossen Karten zu bleiben; Andere hingegen finden in der 
Karte Schedens, fdr verhiltiusamisaig sehr geringe Kosten, einen Ersals, der aie voll* 
kommen befriedigen kamu 

Besitzt man — einmal über die Lehrjahre hinaus — ausser den gewöhnlichen Ober- 
sichtskarten anderer Welttheile die beiden Karten Seheda's : Europa und die öster- 
reichische Monarchie, dann ist man, namentlich als österreichischer llilitir, imLand- 
kartenweten mit den geringsten Kosten gewiss nm vollstindigaten noagtriatei. (,!} 



Anzeige neuerer Karten. 
Ten der topojj^raphiftchra Harte in l^roaslienagthamR •Iddlirg te Innttb« vra 
1 1 bMM In 14 Bütten, da« Blnlt Ho. S. (Mt S f.) 

Dieses Blatt, dss aehte der bis nun rrsehienenen bofrreift die Umf^egend von T <Aver, Hshon» 
kirchen und Hooksiel. Dia Arbeit ist gleieii jeasr der frthsr «rsehicnanen Blitter eine vor- 
treffliche. 

?•« der ?eAl<»fUchea äarte HestpiiAleas na^ der BheiaproTias das iiatl Ko. 28. (fnh 

2 fl. kr.) 

Dieses Blatt enthilt di« Umgebung von BemcMStd. Bomit sind ven den SIS fillttera, aoa 
welehan die «oBsndete Karte bestehen wird, 14 ersdtlsnso. (8} 
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Sie SeUacht an der Trebbia am 18.^ 19. unA 

20* Jimi 1790. 

Nach §storreiobl8oh6ii OrlgUftlqnelleiu 
Von lulHiliu titter m TUeki, 

{WC 1 1VM No. S md BMOtinng der TtM Ho. 9t des Jahrganges 1802.) 

In «ieii ersten Tagen des Monatiii .Inni 1799 stand das Hauptquartier des FM. 
Sijwaiow in Turin, wo er beunruhigende Nachriohteu von den Iipi Ich tranzoaiselien 
Aiiiueii erhielt, von jener Macdonald's wie v(m der Mt)re;(ii's, Diese Nachrichten 
laiileten: die beiden Geneiwlf hallen die Vereinigung ihrer Armeen in der Riviera ron 
(jt'üua bewirkt, bei Montecenere auf der Strasse von PIstoja nach Modena »tehe ein 
Corps TOD 16.000 Mann, die Bresler Flotte habe bei Savona und Vadu ein Corps von 
1S.00O Mum Verstiricungstnippen an*8 Land gesetzt und die vereinigte Armee der 
baidei Genwale 8lhl« 60.000 Mtnn. 

Die nr« wiehtigtten dieser NiehricliteD waren aber nieht wahr; die lieidea 
AnBiea waren nicht in derftirlera vereinigl und Ventirkungen waren keine gelandet 
Der m. Snwarew jedoch acbien dieien Nachrichten Glanhen so schenken und leg 
ins denselben drei ScUQsse, nlmlieh: die Absicht den Fefaides sei keine andere, als 
eatweder durch «Be Bechetta, oder Ober Asti oder durch ibs Thal des Tnnnro ans der 
Riviera berTonubreclien, Alessandris und Tortona lu enttetien. dann gerade auf 
ÜMland lossugehen. In dieser Vnrsassetiung besühloss er mit allen nur immer so 
fsreinigeBden KrMlen sich l»ei Alessandria aufsust^len, dem Feinde, wo er herkonmie, 
entgegen so gehen und ihn zu schlagen. 

Diesem Eotsehlusse zufolge erhielt Genertl Vukassovich in Mondovi den Befehl 
über Chernseo und Alba nach NoTi su marschiren und dort die Vorhut des ver- 
einten Heeres zu bilden. 

Am 10. Juni brach (M«» Division Ki elich mit alleft Huj^sen von Turin auf, von wo 
sie, aufgehalten durch die achiechten vom Regen verdorbeoeo Strassen, erst am t3. 
bei Alessandria eintriitV ii 

Von der bestimmten Ansicht ausgehend, dass es bei dieser Stadt uniehlbar i\i 
einer Schlacht kommen werde, erhielt auch die im Parmesaniscben .stehende Division 
Ott den Befehl, in Cilmärscheu nach Alessandria zu ziehen, ein Befehl, der widerrufen 
wurde, als sie kaum Voghera erreicht hotte, von wo ^ie wieder umkehren musste. 

Am unteren Po standen nur die anm Belagerungscorps des Peldseugmeiiters bei 
Maatuü gehörenden Brigaden der Generale Hohenselleru und Klenau; der «rstere nut 
6 Balaillone» 0 Schwadrenen in Modena, der andere mit 6«/, Balaillens und g Schwa- 
^HHum in San Giovanni auf dem von Bologna nach Carpi und Mirandols fahrenden 

4lm. wUlllr. SdlMMA. ISn. IH, C«. SS.) It 
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We^e ; zwischen ihnen atind ein Verbindniigtpoiten ron 1 Dinsion des Bennlregimente 

io Nouaotoia. 

Diese achwache Aufstellung in dieser Gegend < rLku t die Lcirhtigkeit, mit 
welcher Macdon;^li) aus deD ÄpeDuinen bervorbrecheo und mit geriogero Verluste sich 
Piacenza uälK^m konnte. 

Macdon<4ld war ;iia 2Ü. Mai in Lucea eiDgetroffeo und hatte zwischen dieser 
Stadt und Pistuja Stellung gcnommeii ; hier bJieb er aus unbekannten Gründen hi» zum 
9. Juni stehen, vielleicht, weil ibni die Nadirieliten Ton Moreau fehlten. Seine Armee 
bettend nue S Dimionen unter den Generalen Olivier» Montrieliird, BiaAu, Vatrin, 
Doabroweky tmd einer Aventgardedivleion nnler General Selm, das Gante bei 
SO.OOO Mann. 

Die tv Horeau^t Armee gehörende, in HstUeben Theile der Riviera gelegene 
Diviaien Vieler, 67ft0 Hann, war unter die Befeble Maedeaald^e getteilt Sie Imri tob 
Pentremeli Ober Fomovo, tetite tieb bei San Donine an die Spitt« der übrigen 
Divisionen NaedoDald*a und bildete auf dem Harsebe bia an den Tidoneflusa die Vor^ 
httt diesea Feldherrn, der daberjettteineGesamintmacbt Ton 36.000 bis 37.000 Mann 
führte, und seine Bewegung vorwäris am 9. Juni begann. 

Die Abaicht des französisehen Heeriahrors war. aus den Apenninen die Poebene 
to gewinnen, in dieser unter Besie^^ung aller Hindernisse nach Tortüna zu eilen, und 
sieb in der dortigen Gegend mit Moreau zu vereinigen, der iiuterdesseo durch die 
Boehetta hervorgebrochen sein sollte. 

Und so rogen Monfriebard und Huska auf der llauptiitrasse gegen Bologna , die 
Avantgarde Siihn und die Ü. Visionen Vatrin und Olivier nabmeu den Weg, der von 
Pistdja über Pievp di Pelago nach Modena fiihrt; die Division Üonibruu^ky's ging von 
Fivizzano (tber ba-i^alha , Ca^telnnovo ne' ftlunti auf Keggio zu. 

Am 11. waren diese Bewegungen vollendet, und es standen an diesem Tage 
2 Divisionen zu Bologna, 2 in Fermigine, eine in Saasall» and efcie b^ Veztan». 

Von Fororfgine aus wurde noch an demselben Tage eine Erkennung gegen 
Modena vorgeseboben« die jedocb von den (toterreiebiseben Vorposten fcrftftig zurOek- 
gewiesen wurde. 

Der 12. war dann tum eigentlieben ersten Angriffe auf Hodeoa besttmmL 
HaedonaM, der aieb bei den Divisionen OHvier und Vatrin befbnd, bel)AI Ruska Ober 
San Giovanni an den Panaro tu rficken, Uber diesen Fluss tu netten und oaeb Mirnn- 
dola eilend, tu suchen, HobentoUern vom Po abiuscbneiden, weleben Oft wie wir 
seben werden, HohentoUerD vor ihm erreichte. 

Dieser hatte in Modena, wie wir wissen, nur & Bataillons und 6 Schwadronen, 
etwas mehr als 3000 Mann. Ihm gegenüber stand die Division Ulivier mit 0000 Mann, 
der als Reserve Vatrin mit anderen 6000 Mann folgte. 

Es wäre »Mit«' ufifiherlpfitt" Vfrvvci'enheit llobenzollern's pewesen, im Falle ihm 
die Stärke seiner jimi gegenüberstehenden viermsil überlegenen Gegner bekannt 
gewesen wäre, »ich ihnen entgegen zu stellen, wenn er nicht dir i)t ^tmuntesten 
Befehle von Kray gehabt hatte — wie er sie wirklich iialte, sich mit aiicr Aulupt'e- 
rung zu halten. 

Bei dem Vordringen Macdonald'a konnte Kray nichts anderes vermuthen. als teioe 
Bewegung gelte den EntiatB von Ibntaa. Zeit gewinnen , luerat aein Belagerungt- 



Digitized by Google 



ILM 



ütoSdUMlrt »D d« TnIiMa aa la., (9. mi SO. Juni 1799. 



143 



KMckAls g«s«B V«roiMiii Siehwlitititt bringen, dann mftiUen beillMifttt entbefirlielieii 
Trappen Macdon»ld MlftfMi tu gehen, waren die Rfleküichten, die Kray bestinun- 
ten, Hohen7.olIcm amairetsRn . nich auf s ÄuMerste n wehren, was er dann aoch in 
hohem Grade befetgte. Allein die Folge daran war. dass Hnhenzollern trotz seiner 
bekannten eigenen und seiner Truppen ausdaaemdsten Tapferkeit unterlag, mit dem 
hBfljst bedeutenden Verluste ron 2205 Mann — T.wf\ Dritt«^l «piner Brigade — und 
4 Geschötfpn , Moderiii räumfn nnd «ich rui^h !\lii';inrlol:( zurückziehen mnsstf. Daas 
nach Jornini'« Angabr iVt- fr.Hi/ isi'^olie Verlust nur 300 Mann betragen habe, hi 
bei der Entschlossenheit, mit welefu r nnf heidenSeiten gekämplt wurde, unglaublieh; 
fibrigens blieb Gpneral Forest auf dein Platze, und Macdonaid selbst erhielt /.wei 
Sibelhiebe. Die VVranlaaaung dazu ist zu iRerkwflrdig nud zu elirend tUr die Tapfern, 
die dabei tb&iig waren, als das« wir sie bier nicht anßlhrcn sollten. 

Ala Heheuollem adm Rflckxuge gezwungen iriirde, mangelte ihm die Zeit 
lUe dataehirle Peelen «faHmaielien. Uslar dieaen war ein 2ng ?on BuMy-Jagero onter 
Caamiaido dea Llettlenant Lefebvre. Seine anageaebiekten Patmllen hatten ihm lang 
die Oberaengnng reraehaft , dasa er van allen Seiten umringt, kainan Ausweg mehr 
habe. Seinen Lenteo hielt er jetsi eise Art Standrede ind fbrderte aie anf , eher sa 
starben ala tieli geigen lu geben, nnd daa Anaaerate in reraneben aieb dnrehia- 
Mhlagan« Ala ar deine Lenie in der gewflnaditeii Sltmniung sab, nahm er mit ihnen 
•einan Weg gersde anf Hedena au. Als er dann aua den mit Binolen nnd Wrinranken 
tmgebenen Feldern auf die Strasse beraoskaa, atieaa er anf ein firans5sisches 
Csrailerieregiment . an dessen Spitze Macdonald mit seinem Gefolge ritt Man 
sintal» wohl ron beiden Seiten , allein Macdonald erkannte bald , dasa es nur einige 
Versprengte seien, die sich so retten suchten; er ritt ihnen entgegen« und bot ihnen 
Pardon an. Der tapfere Lefeb?re aber schrie seinen Leuten zu, einziiliaiien ; « r selbst 
Htt auFMaednnpId zw: „Vnns ^te« le ij^n^ral en ehef*. rief er, „tant mi'-iix"! und ver- 
setzte ihm zwei iiiebe, einen über den Kopf, dcrs andern Ober den Arai; in demselben 
Angenbiicke ward abf^r er und alle ihn begleitenden JSger von den Pferden gehauen, 
bis auf einen Unterolßcier und einen Jäger, die das GlQck luitten Ober die Grüben zu 
eatkoromen and im Lager das Scbickssi LefebTre s und seiuer Gefährten erzählen 
banaten <). 

Gleiohaeitig mit HohensoUem wurde auch Kleoau bei San Gioranai von Ruakn 
aagagriffen. Ben Ort hatte Klenan TeiTichanteii lassen, wäa ea ihm leieht maehte, die 
i^grÜh Rnaka^a inrOekiitweiaini. Da aber aneh er die Ohernneht gegen sieh 
baue nnd Ahcnda Hebeniollnni^a Sehiekaal erfahr, ao zog er aieli mit einbreebender 
Naebt nach Vigarano tot Ferrara inrflek. Sein Verlnat haatand in 44 Hann, dagegen 
haüB er ISO Galbngaa« gnnaeht 

*) Bis Gegeoatfick an diea«r Tsrwegcaea That, eben bei der oftmlieliea Affair«^ liaferteo mtae- 
taeisne Medilcbs Selvlllan, Binlieh dar airtlichs Btrieht dsa Brig«de4ieeera)s d*Anised 
aber das Gefacht am 24. Pnirial ~ lt. Juai — ia deae« «r oatar andcm enihtta, dass der 
Cspitfin Bouilly ron den Österreichern pefan^en . ron 3 Mann wegtmnsporlirt worde, and 
Bitteo unter den Österreicbern seine ßeü^ieitei wie ein Löwe anGel, sich befreite, and einen 
seiacr Begleiter al« Gefaogenen mit »ich führte. Ist die Geschichte an sich schon wenig glaub» 
Ueh, so •eblieast der Btriebt aoeb «rit der Bodamaatsda t priMnaiar ^*il Iii, traasparlA 
d'admtration de iani da bniTaer, damadolt per graca, da sar^ aaaa ks ordras d*«aai 
vajUaat aapitaiaa*. 

If 
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FML. Ott hatte bei seinem Abzug den Oberst Kneserich mit einer Abtbeilnng in 
Collecchio bei Parma zurückgelassen; eben mwh ;im 12. wurde er von Victor ange- 
griifi'n; die Gefahr des Widerstandes gegen temdliehe Überlegenheit bereehnend 
zog er sich nach Burgu San Douino, und ton da bis t^i.iceti/.u zurück. 

Macdonald zog jetst im Pothale fort nnd stand »ni 16. Juni mit der Division 
Victor bei Piacensa, mit Sidm, Rusita, Dombio w.sky an der Nure, VaUin htand i» 
Fioren£uuhi, Olivicr und Montriehard zwischen Curpi, Correggio und Modena. 

Hatte Macdonald die Absicht, seine Vereinigung mit Moreta bei Tortoiia herbei- 
sufilhren, so zeigt es sich, dtM «eine Bewegungen zu langsam wareo» und wir wer- 
den Mhen, dtM die TerbQndete Armee tretidem, das« mm am 13. Jant im Lager bei 
Alesaandrla Ten den Ereigoiseen am antern Po noch gar keine Abnuog hatte, ihm 
dennoch laTorkam. 

An dieeem Tage war dort die gaaie Anftnerfcaami^eit tfoeh auf Genua gerichtet; 
obadiooTon dieterSeitoTom Gebirge nichta berabkam, ond die aptterenBerielite Ober 
die Gebhr emer Landung mitVeratirkungen» diese so gana unbedeutead achildarten, 

blieb Suwarow dennoch bei der Idee, die Armee bei Asti zu TersammelD, nm sieb <h 
für alle jene Fälle bereit zu halten, die sich von der Riviera her entwickeln kfinnten. 
Da kam am 13. Abends dit Hiobspost von den Ereignt^t.sen bei Modena und deai 
Vormarache Hacdonald's. Jetzt war dem Petdmaracbail das Ziel gegeben, nftmlicfa 
gegen Macdonald zu ziehen. 

Bei der Belagerung der Citadplle %on Turin blieb FML. Kaim; FML. Belle^arde 
mit den Brigaden Alc»ini, Seckendnrf und Lamarspjlle blieb bei Ale.ssandria mit 
dem Auf1r.<o:e, diese Festun^^ undTortona blockirt m halten, Valenza zu befp^tiiren und 
daselitst ( Brücke über den Po zu bauen. General Vukassovicb wurde ebeufiaUs au 
Bellegarde gewiesen. 

Für den Fall eines feindliehen AngritVs mit Cbei iuacbt von der Bochetta her, 
sollte Bellegarde die Blockade vua Alessandria und Tortona aufheben, sich zuerst hinter 
diefiormida, dann nach Valenza ziehen und den General Vukassovicb nach Turin senden. 

Nadi diweii Bntiendongen blieben dem PN. Snwaraw nichl mehr ata 2t% Ba- 
taillons, 18 Schwadronen und 4 Falks KosaekeOp im Gänsen 22.000 Mann, mit denen 
er dem General Macdonald entgegen zog; er konnte jedoch mit dieser Armee Tor dem 
15. aicbt anfbrecheo, weil die Brücke bei Tortona ror dieeem Tage niebt YoDendet war. 

Heate wurde in awei Colonnen marachirt; am Abend dieses Tag»s belogen die 
Oaterrmcher das Lager bei CasteInnoTo, die Russen bei Ponteenrono. 

Am 18. ging der Ifarach in einer Cotonne in das Lager swiachen Casteggio nnd 
Casatisma, am 17. ebenfalls in einer Colonoe neb S. GioTanni. 

Macdonald marschirte indessen gemBcblicb gegen Piacenia; gegen sich balle er 
nur den Obersten Knesevich. der sieh, wie wir sahen, gegen Piacenza aitfAdt- 
gezogen, und den FML. Ott. der auf seiner Umkehr am 16. wieder bei Piacensa ein- 
getroffen , 3 Compagnien von Freiich und 2 Compagnien Grenzer in die Stadt 
geworfen , sich mit seinem Gros in S. GioTanni und seine Vorposten unter dem 
Major d'Aspre am Tidone aufgestellt hatte. 

Bei Annäherung der französischen Ai mep j'nt^pri nich dif iisterreichi.scheti Vor- 
posten uline Schwertstreich zitrOek ; iHt s In wog den \ orpostencommandanten Salm 
zu einem Parteigängeratreiche, der ihm aber übel bekam. 
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1d der Nacht vom 15. Huf deti 10. setzte er sich mit einem Gefolge von 30 0ber- 
und l'nt. r uiiicieren *u Pferde, um den Posten an dem Tiii ih aufzuheben ; doch, ver- 
rathen durch den Schuäü einer Vedette, fielen sie in einen Umti^rh^lt, den der Ritt- 
meister Ernst von Erxhcrrog .loseph-Huszaren ihnen gelegt; die meisten tiavon wurden 
gefangen, S.ilm <ieiiist, der veruuudei worilen war, entkam durch die Hilfe einiger 
weniger, wurde aber dann al« Verwundeter in Piaceiizi« gefangen. 

Am 17. FrOh wurden Ott*s Vorposten am Tidone angegriffen dnreh die Vor- 
rttekung TOQ 4 franxiltiadMii Oifiaioneo; in der Mitte log die Divisien Itnila gegen 
Ponte Tidene, rechts von ihm Vietor and die Division Salm, linkt Dombrewiky, in 
Geusen 18.000 Mann; aie worden unter anhaltendem GefeehtOp ohne grosse Gewnit 
gegen S. GioTanni surQekgedrfldit 

Die Hiaptannee atand, wie geaag^ am 16. iwiadien Caateggio und Caaaliailin; 
dn erhielt Suwarew von Ott doreh Courier die Nechrieht. dasa er geiwungen der 
Ohermacht weiehend» bis 8. GioTanni lurftekgegangen aei und heaerge» noeh weiter 
snrflckgehen in mOssen. Noch in der Nacht auf den 17. setzte aieh die Armee wie- 
der in einer Colonne, die Österreicher Torana, in Marsch und kam am Morgen mit 
der Spitze, an welcher .sich der General der Cavallerie Baron Melas befand» hei 
S. Giovanni an. Dieser befahl demFML. Ott, Alles aufzubieten, den Feind so lange Ton 
S. Giovanni zurück xu halten, bis die anrOckende Armee aus dem Pasee Ton Stra- 
della bervorgebrochen, sich entwickeln könne. 

Ott g'\u'^ mm mit allen seinen Trttppcü bis Sarnrito vf»r . «teilte sioli mit einer 
Batterie von S (iivsc Iifit7:pn an (\f:n Jj iclir nif, der in der dortigen Gegend jü den 
Po mundet, und liindiM-ff ciiistweiien »las Vorgi-hen der Franzosen, die sich 
äusserst langsam voi ln wegten ; erst utn 3 l'hr Nachmittags unternahmen sie einen 
ernsten Angriff auf Samiato. Ans der bisherititMi Lethargie erwachend, drang Dom- 
browsky gegen Caramello, Ruska und Victor gingen mit Ungestüm auf 6armato los, 
und drückten mit ihrer Obermacht den FML. Ott in einer solchen Schnelligkeit surQck, 
desa er seine Batterie atdien lassen musste. Salm drehte über Meinnt» Ponte di 
S. Giovanni sn erreichen. 

Ohrigens hatte das Z5gem des Feindes mit seinem Angriffe bis 9 Uhr Naehmlt- 
tegs der Armee Zeit gelusen, die Oefitdea von Stradelta und 8. Giovnnni sn durch- 
stehen und swischen Fontaaa- Pradosa und Caramello anfsumnrachiren. 

Nach der eogenoromenen Stellung bildete die gense rusmaehe Infanterie unter 
den Fliraten Bagration den linken FlOgel, Im Centrum atand die Division Frölich, 
rechte die vier Pulks Kosacken unter dem Fdraten Gortaehnkoff, hinter diesen das 
Regiment Karacsey-Dragoner. 

Sobald die Armee rangirt war, helebi Snwarow eine allgemeine VorrQckung. 
FML. Ott miis<4te gegen Ponte Tidone ntarachiren. Die Division Frelicb zog theils als 
UnterstQtzung der ersteren nach, theils marschirte sie rechts neben derselben auf. 
Bagration röckte gegen den rechten feindlichen FlOgel vor; GortscIiakofT fiel mit den 
Kosacken auf Dombrowsky, denen Karaczay-Dragoner folgten , die init i^rosser Ent- 
schlossenheit in flie feindliche Division einhiebeii, die sie öberflügell hatten; zu ihrer 
UDterstiU/,ung folgten 10 Compagnien von Freiich nebst dem Grenadierbataillon 
Wouwermanns, unter persönlicher Anfiihrung des Generals Mola*. Um der sich im 
Nachtheil befindenden Division Dombruwsky's zu helfen, schickte Ruska ihr eine 
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Halbbrif ide lor nntmUttmog, doeh diese «arde Toa Nelu nik den fennnteB 
Truppen angegriflen. und telir bald sen(reut« vedurdi DoBbrowakf getwHqgan 
wurde, aicb gegen den Tidene xurfickiusiebeD *). 

Ruakl, dadurch auf eeioem linkeu FlOgel bedroht, ugleieb tos Ott in der V^t 

angogrilTen, kennte jetzt aneb oieht mehr Stand batten, und war gez wrangen sich an 
den Tidone zurOekziiziehm. waa Ott die Gelegenheit bot, seine Batterie wieder 
larQckzunehmen. welche die Franzosen nicht Zeit gehabt hattfn weganfQhren. indem 
er di(»sen mit den Ka.sackpn GortscbakoiTs auf dem Fusse folgte. 

So wie nun hier der österreichische rechte Flügel im Vortbeile war« so war es 
auf der andern Seite «I't rpchte fraojijsisch**. 

Victor und die Division Saltn, die dem Fürsten Basjration entgegen standen, 
drückten denselben zurück und uaheiten i^ich schon Ponte dl S. Giovanni. Zur 
Unterstützung BagrationV«^ eilt mm General Rosenberg mit 4 Gr^nadierbutaillofiM und 
dem Regimente Levenetir-Dragoner vor. Der Kampf gewiunt neues Leben, wird 
jedoch lange ohne Entscheidung geführt, iu diesem Zeitpunkte erscheint das Regi- 
ment LobkewitB-Oragoner der DivisiOQ iVelidi* anf dem reebten FlQgel diwdi itoasen 
Portichritlo entbebriicb geworden» anf den Kampl|>latie bei 8. Giovaimi; beide 
Reiterregimenter tragen jetzt das ihrige nr Bnteebeidung bei; lufgemimtert durdi 
tbr kriftiges Binaebreiten, ermannt aidi aoeb Bagration wieder, es geliagt ibin. die 
Mitte dea Feinden so durebbreeben und amne beiden Divtaienmi sq trennen. Victor 
aiebt Meb» stark rerfolgt» gegen den Tidone snrflek; Salm bildet bei Oaaa del Boaee 
ein Viereek» um sieb TOr der Carallerie su acbirmen; allein uoiaonat. Roeenberg ' 
greift Ibn mit dem Regimente Lerenebr ai^ naebdem Lobkowita Vietor gefolgt wart 
sprengt o.s aus einander und maebt den grössten Tbeü gefangen. 

Während dieser VorfiUle^ rechts und links, sank die Nacht herunter und endete 
den Kainpf; die Franzosen verliessen d^-n Tidone und zogen sieb hinter die Trebbia ; 
ihre Vorhut ataod bei & Nicolö and sog ihre Postenkette von Santimento nach 
Gragnano. 

Die Verböndpten biichcn am linken Ufer des Tidone; die Dirision Ott als Vor- 
hot, Freüeh zwischen Sarmaio und tleni Fo. r<^fljis davon iu gleicher Höhe die Divi- 
sion Förster, Bagration als Vorhut der Hussen bei Breno di sotto , die Division 
Schweikofsky bei Curattu-Ilo, diese letzten beiden Ahtheilungeo unter dem Befehle des 
• Geneiallieutenants Rosenherg. i^a verging ein grosser Theil der Nacht, hia mau die 
Truppen in die Stellung brachte, von welcher aus man am folgenden Tage in die 
Scblneht gehen wollte. 

In der Naebt erliess der FM. Snwarow ans seinem Hauptquartier Cutel 8. Gio- 
Tonni folgende Disposition fltr den 18 : 

Die Armen briebt um 7 Ubr PrOb in 3 Celonnen nneb folgender Ordnung nnf: 



*) In den Feldacten de^ Krieß^arrh'v« finit-l »it'h eln<» Bcschwerd" <ic«i General«. rt»>r C»Tallerie 
baroD Melaa an den Hollne^sratb vom '<i8. Juü 1789 darüber, dass Fürst Gortoehakoff io die 
b«soad«f« BeDaff» No. aar Wieasr Zeitonir vom 8. JoU N«. S4 kaba «iarlaiiaa lanaa» «r ist 
et gewesen, der am 17. Jani ia der ScF Iacbt an Tidooe die 10 CompagnleB fVaüdi oad das 
Grcnadierl>atainon Wouvermann^ miuofi tirt habe, d» die» doah Hdas salbst gawasaO, WSf^ 
Ober er ia eisen detaiilirten B«riebt «ingehL 
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Der raebte FlOgel onter den FH. Snwenw. 

1. Colooae aater Rosenberg: 
RoMisdie Jflger, Z Bateillons. 

9 Grenadiere 4 Batoilleni. 
Kaneny-DraKoner, 6 Sdiwadroaea. 
Kosacken, 8 Reginentor. 

Dieae kalte von BergonoTo bei Brenn den TidonefluM » dann bei Rhalia die 
Trebbia tu passiren, aod aich Ober S. Giorgio an der Nitre attfai]«tell«>n. 

Zur Unteratatsung dieaer Coloane hatte in einer Entfemmig ran 300 Sebritten 

ID folgen: 

Die Division Schweikowsky mit dor Division Frelich und 6 Schwadronen Lobko- 
wiU-Dragoaer ; die beiden letzteren unter dem Befehle des Fflrf^t*»?! Liechteuateio. 
Der linke Flügel unter dem General der Caralierie Barou Melas. 

2. Colonne, Didsion Förster : 
Le¥enehr-Dragoiier, 6 Schwadronen. 

Diese brechen um 7 Uhr ron Caramello auf. marschiren bei Mottaziana über den 
Tidune. bei la Naee über die Trebbia nnd atelien aich bei Iraceari an der Nure anf. 
8. Calenne» eben nadi nnler Melaas 
Dimion Ott 

Lnbkowitn-Draganar, 0 Sebwndrenea. 
1 Pulk Keaaekeo. 

Dieae aeli bei Pente Tidane Ober dieeea Fiuaa, bei Borge S. Antanio Ober die 
Trebbin aelsen nnd aich bei Ponte della Nure aufateilen. 

E» iat wohl nicht bald eine sonderbarere Dispoaitiea an einer Schlacht entworfen 
und hinausgegeben worden, die sich auf drei Tage ansspann. wie die Toratebende« * . 
dorek welche die Armee nur einfach den Befehl erhielt, aber einen Fluss zu mar- 
schiren. ftir dessen Obergang zwei Ta^e gekämpft werden mussle» ohne dass daron 
die Rede war, irg»'nd einem F'^nde zu beget^nen, der doch so nahe stand und von 
dem, nach dem Beispiele de« '!',irr''s vorher nicht zu erwarten war, dass er «ich ohne 
Schwertstreich zurüi-kziehen würde. Die Idee erscheint ganz in der Manier Suwa- 
row's, der in eine andere Sehlaeht ging — die von Novi — die so gut Iteroratand 
wie die an der Trel>)>ia. ohne die mindeste Disposition dazu / i n aclien. 

Die Dinge machten sicii aher ^anz anders, als er sie sich gedactit liabeu mochte» 
indem der Widerstand der Franzosen an der Trebbia zu der denkwürdigen Schlackt — 
geschlagen, so zu sagen, durch xweiTage in dem Bette deaFluaaea— Rlkrte, Ober den 
Sawarow mir leiebt bin marackiren wollte, nod der noek ein dritter Sehlackttag folgte. 

Hatte dann die Armee aiek aekon um 7 Ukr FrOb in Haraek aetien aalien» ao 
trat man erat in dieaer Stunde unter- die Waffen, nnd Melaa erkieit die Diaporitian 
ant um 12 Ukr Hittaga. Dieaer sOgerte jetit mit dem Angriff bia 0 Ubr Abende, in 
der Erwartung, daaa der rechte FlOgel froker Vortbeila erringen aolita. 

Ungeaehtet dieaer Erwarlnng Änderte er die Diapeaition des ffeldmarsekaila 
dahin ak, daaa er die kei ikm atehende Diriaion Fralieh nickt lum reckten FlOgel 
rftcken Hess, sondern aie kei aich behielt. 

Macdonald wollte an diesem Tage gar nickt angreifen . da die Dirisionen Hont- 
riakard nnd OUrier erat am Nachmittag deaaciben bei Pitcania eintreffen konnten. 
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Wir flihen dassWaedonaM nach dem Treffen bei Moden» am 12» xwei Sibelliiebe 
«rftelten hafte» in Folge deren er sieh so Obel b^nd, dm er nidU sq Pferde steigea 
honnfei wenhaib er das Commando dem General Victor Qbei^ben hatte; auch hatte 
er auf heineh Angriff der Alliirten für diesen Tag gerechnet >). 

Sowarow blieb swar bei seinem dareh die Dispositien bekannt gegebenen Bnt- 
acblnsse, rückte aber T^mutblieh in Erwartung der Difiiion Frdicb sehr langsam 
▼or. so dnss er eret um 3 Uhr Nachmittags mit der Vorhut Bagrafion*« bei CaMÜggie 
ankam. Hier stiess er auf den linken Ftflgel desGenerals Dembrowskf. Bngnlioo nm« 
ginjtr denselben links, während di«> Divii^ioii Schweikoffsky ih» in der Front angriff, 
und Förster fkst lor gleichen Zeit vor Gragnano eintrtf. Das Gefecht wurde jetzt all« 
gemein; wurde Ton beiden Seiten kräftig gekSmpft, so war dieser Kampf nicht von 
langer Daun-. Dombrowsky konnte dem Qberlegenen Angriff der Russen in Front und 
Flanke nicht widerstehen und r.o^ sirh unter beträchtlichem Verluste über die Trebbia. 

Auch Förster hatte sirh schnell seiner Aufgabe entledigt; er fand sich gegeo- 
öber 1000 Mann feindlicher Cavullene, unbegreinicher Weise vorder Iri("aii(«'i le auf- 
gestellt. Schnell etitschlossen giitf er die CiiVL^llcrie mit Leverii ln -iM-ag uru i ii an, warf 
sit^ auf ihre 1 it;int» rie , und benOtRte die dadurch ent^tandfc'ne Unoi iituing, dass er 
mit seiner Dtvisiuu tui Sturmschritt die feindliche lofunterie vor sich herjagend, diese 
bald Uber die Trebbia zurückgetrieben hatte. 

Bagration stellte sich jetzt am linken Ufer der Trebbia auf, Scbweiltofsky blieb 
bei Torriedln and Klarster bnt Gragnano itoben; allein das Tngverk hier war noch 
nicht beendet; denn mit dem Sennenuntergaug brach Victor mit seiner eigenen und 
der Division Roska's Ober die Trebbia, entsehlooaen die Romcb wieder fiber den TSdone 
surOckivtreiben. 

Anfiings schien ihm sein Vorhaben gelingen tu sollen, denn er drückte Bagra- 
tion gleich bis an die DiTision Schweikofskf der Gegend von Torricolla lurt^. 

Anff^ommen von dieser Divisen, ernenerte diese den Kampf und blutig wurde 
um den Sieg gek&mpft; endlich gelang es der zähen Tapferkeit der Rnasen diesen 

XU erringen, indem der Feind auf das rechte Ufer der Trebbia surflckgeworfen wurde. 

Jetzt übernahm General Rosenberg die Führung der Russen persönlich: die 
ganze Division folgte dem Feinde über die Trebbia und kam bis Settima; doch unbe- 
kaniit mit der Ge{!r**nd, die sich durch das Flussbett der Trebbia ganz besonders 
gestaltet, log er sich während der Nacht wieder auf das linke Ufer nach Casaliggio 
siirQck. 

So wie die Division Rosenberg durcii S ictor, so wurde beinahe zur gleichen 
Zeit die Division Förster von der Division Montrichard angegnifen, die mit jener 
Üiivif r's kurr. vor Ahend an d»»r Trebbia angelangt war. Montrichard hatte 
die von Gia^^nauo virtriebeiien Truppen wieder gesammelt, und , an seiner 
Spitze viel Reiterei führend, über das Bett der Trebbia den Russen gegen Gragnano 
entgegen. Förster aber begeguele krtflig dem feindlichen Angriffe und warf nach . 
einem kurimi lebhaften Gefechte die Franioaen wieder Über den Flosa gurOck. 



*) In einem aofgefaogenen Briefe Maedonald'a tn Olivier und Muntricttard heiut estPlalMnc« le 
29. Prairinl: Ne pourant me remuer, ni monter a clierat j' «vai« donne le ConniodsiBent au 

Gen4ra| Victor 
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Während nun auf dem verbündeten rechten Flu I horf^its sehr orni thafte Auftritte 
Stattbatten, schritt Melas, w ie gesagt, erst uro C I 'hi AheruU /.tun m irkliehen Angriff. 

Bei Pont© Tidone Ober den Fluss gebei.d. nu ktj i r mit soiripn Trnppen rechts 
und links der Hauptstras.<<e in Front ?or, denen geschlossene Ahtlieilungen auf der 
Struae folgten. In d«r Batfernong ron einigen hnndert Schritten zog die Dirifion 
Prelieh »aeh, gefthrt vom Fflriten Liecbtemtofn. Dodi der herwirtu der IVebbia 
fteheiide Feind hielt niebt Stand, aendern seg aieli bei Melas Vorrfldning liemlieh 
lebnell gegen die Trebbia tuHlekt wo er von der lu seiner Unferatlttiong gesendeten 
DindtR Olmer anfgemNnmen, sieb jettt vertbeidigen sn wollen sebien. 

Helas lieti nnn die DiTision Ott links gegen die Mündung der TVebbia in den 
Pe lieben , mn den bei S. Nieeoli siebenden Fdnd in seiner rechten Flinke anxn* 
greifen, wihrend er selbst mit der DivMmi FreKeb denselben in der Front anfiel. 
Allein auch hier dauerte das Gefeeht nicht lange, indem die Fränsosen ihm bald das 
linke Ufer der Trebbia üherliesscn und sich auf das jenseitige lurQckzogen. 

Hatte das ZarOekwerfen des Feindes von Gragnann att«) fl!i*T das recht« Ufer 
der Trebbia hinaus hier die Schlacht geendet, so geschah dasselbe avf dem linken 
Flflgel durch den Rncky.ug des Feindes bei S. Niccoln Ober den Fluss. 

War von hf^idf^n Seiten wohl mit vieler Tapferkeit {jpfochten worden, so ging 
doch li'Mii Ganieit iler Zusamriienhanp ab; von Munüvern nach strategischen Grund« 
sitzen war keine Rc le, denn man griff den Feind nur an. wo man ihn fand. 

Die Naeht hindurch waren die streitenden Parteien dnreh das 1200 bis 1500 
Schritt breite, theils offene, theils mit GebOsch bewachsene und mit vielen Wasserarmen 
durcbschnittent- Fiusübett der Trebbia geschieden; beide Tbeile halten ihre Vedetten- 
kette in demselben auf Pistolenschussweite von einander gezogen. Die Heere bedarf' 
ten bcideneits der Rohe* die sie in ihrem Eiager snehten; die letiten Kanonen- und 
OevehrsebOase waren Terbalh. der grSsste Theil der Mannschaft» der nicht mit 
Koehen besehlftigt war, suchte Erholung im Schlafe. Da ereignete sich ein Vorteil, 
wie sie dann und wenn onerwartet im Kriege vorkommen nnd manchem braven Sol- 
daten nmsenst das Leben kosten. Plbtslich um 9 Uhr Abends erschienen, durch eine 
Ibtsehe Nachricht getäuscht, drei rrant9siscbe Bataillone in dem Bette des Wildttre- 
mea, aof der Strasse ron Borge S. Donino herkommend. Das österreichische 
Geschfttz fängt an zu spielen, alles springt auf, greift lu den Waffen und stflrzt ohne 
Befehl in das Flnssbett. Wie aus einem Munde erschallt der Ruf: „Cavallerie vor* 
und Kosacken und Dragoner eilen herbei, von französischer Seite geschieht das näro- 
liehe, und in einem Augenblicke entsteht mitten imFlnssbette der Trebbia ein furcht- 
bar wildes Getfimmel. Im Finstem greift Alles an und wird angegriffen, das Gefecht, 
da mun Leib an Leib steht, wird mit der hl;uiken Wafff, mit Hem Gewehrkolben 
{Tt^fTihrt; die streitenden irren nnd verwirren sich in aürii Kichttiuf^eii. nbnf Fütii-iKig, 
ohne Ordnung, ohne /«vrk. Dip Att'lloriH von hfuf^Mi Seiten tVucrt in den Klumpen, 
der ungeachtet der Bemühungen der heidi-rsertigen dcnerale erst nach 2 Stunden 
gegen ii Uhr Nachts sich auflöst, die beiderseitigen Truppen aus dem Flussbette 
sich entfernen, und beinahe der ganzen (ihrigen Nacht bedürfen, um in ihre eigent- 
liche Eintheilung zurück gebi »ctit zu werden. 

Dieses sonderbare Breignisü, das nicht ohne bedauerliehen Verlast Ten beiden 
Seiten blieb, die Ermattung der Trappen nach twei rorher gegangenen Schlachttagen 
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li«M den Angrift d«n beide Theile Ar deo folgendenTVig baabtiolitigteii, niebt ftHher 
nach dem Abkoehen um 10 Ubr Vonnittast beginneQ. 

Sowarew*« Oiaporitioneo waren seit dem 17. immer die nftmliebea: in dreiColmi- 
nen, Roseoberg, Fftnti^r wid Melaa» des Nureflins so «rdehen. 

Dagegen war die Absidit des feiDdliehen Feldberm immer wieder deo Tidooe 
tn gewiDDeo, sQ welchem Zwecke er sein Heer ebenfalls in dreiCcIeoneA eingetbeilt 
hatle. Links standen Dombrowslty, Olimr und Victor bei Gossoleogoi, in der Mitte 
hioler df>r Vorhut Salms stand Ruskä und Mootrichard bei Borgo S. Antanie, reehts 
endlich an der Mündung der Trebbia in den Po die Divisiun Vatrin. 

Am heutigen Tage brachte der Zufall die beiden obersten Heerführer einander 
prefTPnflher . indem Su«'arow sich bei seinem r»'chtt*n und Macdonnid sich ht^} seinem 
linkeu Flügel aufhielt. Es scbrint, beide Heerführer set^t 'n Haupiwerth in die 
Slelliinf; jene« TheileS der Armee, der an das Gebirge aulebute, hier wollten beide 
den entscheidenden Schlap führen. 

Macdonald war bereits aufgebrochen, als sich eben Suwarow den Ufern der 
TreLbia näherte. I'm ea inögiich /u machen, die Russen zu überflügeln, liess M c da- 
nald die Di?ii.jüu Dumbrow>ky au der Trebbia aufwärts gegen das Dorf Nivi.ino 
sieben, zugleich weil er holTte sich diidnrch dem General La Poipe zu nähern, der 
▼an BeMdo mit 4000 Mann tn ibm Stessen sollte. Dieser ^er atand an dieaera Tage 
(am 10.) noeb in Bollbio, and rOckte erat am 20. bebntaam nadi Traro, am rea 
da* naeh erbaltenor Naebridit von den Ereigniaien am 19. aehDell wieder nadiBobIno 
auraeksugehen. Farat Bsgration hatte jedoeb den Sino der Bewegang Dembrewaky'a 
erkannt» nad um der ÜberflQglmg entgegen so treten, sog auch er an der Trebbia 
aolWirta. and bald kam ea mit Dembrowaky, weleber in der Gegend von Niviano 
Uber die Trebbia gegangen war, tum Handgemenge. 

Nun bitte aieb doreb das Heranftieheo Bagration% swiscben ihm nad Sebwei* 
kattAf eine LOcke von 2000 Schritten ergeben. Sobald Macdonald di(*s gewahrte» 
führte er die zum Angriff sehen gestellten DiTisionen Olifier and Victor Ober das Wasser. 

Die Division Schweikowskjr, jetzt von awei Seiten angegriffen, hielt sich jedoch 
standhaft; dass sie die feindlichen Angriffe aanhielt, rettete sie. und entschied 
für die Fulgen des Tages, indem dadurch Zeit gewonnen wurde, einen Tlieil der bei 
CafSHliö-giü .stehenden Ref*erve Forste! 's herbeizuzieh<»n, U"d Ba^rntion, der den Dom- 
browsky wieder Tiber den Fluss zurückgeworfen» eben auch der Division Scbwei- 
kawsky zu Hilfe konunen korintp. 

Hier nun wurde in wechselseid'^em Angriff und Vertheidigungraauuhaft gekämpft, 
hi> e$ endlich der Viueiutcu An&liengung der Russen gelang, die beiden feindlicbeu 
Divistonen wieder Aber den Fluss zurückzuwerfen. Dennoch verliessen sie noch das 
jenseitige Ufer mcLt, ludem »ie sieb durch die am Ufer aufgestellten Geschfltse aieber 
gestellt hatten. 

Seiiun beim Beginn des Kampfes an der obem Trebbia sandle der Feldarar- 
sebafi dem 6. d. C. Baren Meies den Befebl, abrr die Trebbia und bis Pontemire vor- 
/.ugehen; diesem lUgte er sogleich jenen bei, die Dirision Frelieb mit der Carallerie 
anter Lieehtenatein^onverweilt aar Unterstatsnng des rechten FlOgels absnachieken. 
In der Beaorgniss dabei, daas Meies dieaen Befehl ao wenig befolgen wUrde. wie 
dielNspoailion Ittr den 18.« machte er iha persftnlicb daflir rerantwortUch. 
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Auch diese beiden Befehle erhielt Meias am 19. um 12 I hr .Mittags, um iir«lehe 
Zeit bei diesem Hügel, zwei Kan^n .id^n abg:erechnet . alles mhij^ stand. 

Die VeraDlassung zu der eisten küitunade war folgende: Ein Ofäcier des 
GeneraUtabes war voo Malpaga aus recngnoücirer) geritten, und entdeckte in einem 
»tugetrockaeteoAna 4l«r Trebbia ein paar fraozÖsiitcheBataiUüue, welche die Gewehre 
in V ptm Ü M g»tteUI. im Sehatfen der Biuew auf dpr Krde liegend, der Robe pfleg- 
Wi». Vom Jinkeii Ufer aua war aa mdglieb, ahne früher eotdeekt la wardao»Kanooen 
la ao atallea» daM dar Kamaehosa mit Kartttachaa dia Idagandaii erraiehaa konnto. 

Die Idea wurde aoegafllhrt, uad eine wiedarhalta foUe Ladnag biaatrieli der 
Lloga Baak die Ltegeoden, foo denen aadanii die aidit Gatrofanen, dia Gewahre 
im Stiali liaaend. aahneii fanchwanden. 

Die xveite Kaoonade entspann aiah aof falganda Art Etwas spitar sebon gagaa 
10 rhr Morgeus fingen die Truppen das feindliaken Centrums aof dem rechten L7ar 
an sich zu bilden und .sich Yorwärtä zu bewegen. Melas, hievon banaahrichtigt. Hess 
alles GechQU an s Ufer (ubreo uod deo jenseitigen Feind beschiessen , wahrend «eine 
Truppen Zeit gewannen, ruhig abzukochen. So standen die Dinge auf dem linken 
Flügel bei den Oaterreichnni , als Suwarow's Befehl zun Aogritf und sor Abtendnng 
der schon genannten Truppen hei Melas einlanirt«» 

Die Truppen wurden wohl in Mar>i h -es» t/,t, allein der Angriff unterblieb, da 
Melas und seine Generale der einstimniigen Meinuu},' waren: dass man nacli Abzug 
der Truppen zu schwach sei, den Feind auf dem rechten lTf>r anzugreifen, in so 
lange der russische rechte Flügel nach eingelangter Verstärkung nicht schon im 
Besitze dea rechten Lfers der Trehbia sei. 

Hatten nun wahrscbeinlieb die Franzosen das Abziehen von Freiich und Lieeh- 
tenatein bamaikt, oder wir es sehen ihr froherer Bntsehluss, — genug, kann 
warao diese entfernt, so griffiMi Riiska» Monlriahard und Vatrin den linken Flügel 
dar Terbflndaten an. Vatrtn ging bei der Mflodang der Trebbin in den Po Ober den 
Flosa. Moolricbard ond Rvska drangen mit 2000 Reitern a«f 8* Niaalö loa, und im 
aehnalieii Andrang warfen sie diese, ond swei 12- Pflinder fielen in dia Htada den Faiadat. 
Alias rOekwirtige griflT um so den Waffen; das Grenadiarbalaiüon WaHwarmaott, 
gftlUvt tarn HaiiptminnOÜTier, war das erste, welches sieh dem Feinde mnthig ent- 
gegen warf, es nahm sogleich die verlorenen Kanonen wieder, nnd bot dem Feinde 
sa ianga harlnickig die Sjiitze , bis die flbrigen AbtbeUnngeo aieh gebildet balt«i, 
mid zu seiner Unterotntznng heranrOeken konnten. 

Der FOrst Johann Liechtenstein, der beim Abmärsche der Verstärkung die Queue 
hatte, dnlier noch nicht so weit entfernt war, war nicht so bald aufmerksam gewor- 
den aut den (ie.sciiützdonner in seineni HOckeu, als er schnell miti4aTenehr-'Dragoiiern 
umkehrte und in (!a$ Fiussbett hinabjagi» 

Melas hatte in diesem Augenblickp mit seiner ganzen Macht einen Frontiilan^rüT 
unternommen, der eben eintrelFende Fitrst Liechtenstein iiei dem Feinde iii-ailig in 
die Flanke. wa.<i daiin die beiden rrHnz5flisrhen Divisionen zum Rückzug aul das 
rechte Ufer der Trebhia zwang, die sich damit bignügten d(>n weitern Furtschritten 
der AUiirten ihr ganaes GesehQti am Ufer entgegen zu steUen. 

GeaernI Valritt halte indessen hddites 3piel gehabt, 4enn wllvaad die Tor- 
ftlla bei S. DGaalb die ganze Kraft das Gaaands tfelu in Aoipntflh ganamimn, war 
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er Ober die Tr(»bbia gegangen, and lutte schon Caiendaseo nnd Permei erreiekt; 
doch nun kam auch die Reihe an ihn. 

Sobald die Franzoseu bei S. Niccuiö über die Trebbia zurück gewit-sen waren, 
erhielt Körst Liechtenstein den Befehl, auch üetn General Vatrin den Weg ru zeigen. 

Dpp Fflrüf nahm iet«t 2V9 H it.iill ns, 3 Schwadronen uitd 200 Kosaclien und 
zog mit diesen gegen Calendasi-o. Vatnii, schon verständigt von dem Unfälle der 
anderen 2 Divisionen, leistete keinen grossen Widerstand; von Liecbteiistein 
verfoigt, der ihm 350 Gefangene abnahm, eilte er dai^ rechte Ufer der Trebbia wieder 
m erreidieii. 

Hieoiit eodela die Seblacht «n dar Tnkhh ftm 19. Jmii Beide Theile waieo in 
Betits dea gansen Twraioo» daa aie am Morgen vor der Seblaeht inae hatten; l»eide 
Theiie ballen nel Terloren, kein Tbeil war efgentlieh geaehlagen, keiner Sieger. 

Nach der Sehlacbt waren jedoeh die Unistftnde den feindlieben Peldbwm on- 
gfinatiger als den VerbOndeten; in den drei Tergangenen SeUacbttagea batte w 
unbeiweifelt nebr Terloren als die AHürten; die meisten s^'ner Generale waren todt 
oder verwundet; an die Yereimgnng mit Morean auf diesem Wege war nicht za 
denken« selbst TOn dem nähern La Poipe niebts in Erfahrung zu bringen, daher 
Ersatz für die veriereaen Kräfte Veincswegs zu hoflfen. — Die RQckzugsIinie Ober 
Parma nach Bologna virar bereits durch Hohenzollern und Kleoau wieder besetst* 
und Kray konnte jeden Augenblick mit dem grösaten Theiie seines Belagerungscorps 
in seinem Rücken erscheinen. Diese auf festen Gründen ruhenden Ansichten waren 
ec dann, di>' dn f< in Glichen Oberfeldherrn bewegen niusste», seine Armee hinter 
die Nure zurück zu fülin^n. 

Und so pring Victor mit den drei Divisionen des Iniken Flügels nach S. Giorgio» 
Vathn nach Poutenure. die Reservedivision, jetzt vom Adjudant-Commandant La 
Croix befehligt, nach Koncaglia. 

Dem General Montrichard wurde befohlen au den Taio zu eilen, den Feind von 
dort SU verjagen und sich in den Besitz von Parma zu setzen. 

Bei den VerbllndaleB standen die Dinge wohl beasor; aflein ww aaebSufrarewV 
IiBge gegeuaber von Maedonald wohl gOnstiger • so war sie doeb von dner andern 
Seite bedenklieb» und ernste BeseblQsse mussten gefesat werden. Ober den Po waren 
Snwarow's Verbindungen wobl gesiebert ; allein jene mit Bellegarde Sehlen ihh» 
nadi einer Metdung« die er am Abend des 19. erhielt, sebr gefllirdet. Er orfiibr 
doreb diese, dassMoreau scbon an 16. aus der Boebelta bervorgebroebon sei, Tortoaa 
«ntsetst, Bellegarde binter die Scrivia gedringt babe, und Streifpartien bis Ca- 
steggio nnd S. Giovanni sende. 

Diese NachriebtMi konnten jedoch Suwarowvon dem Entschlüsse niebt abbringen, 
Maedonald wenigstens für den Augenblick ganz unschädlich za machen, daher er 
beschloss für2> Erste die nächste Gefahr abzuweisen ; in diesem Sinne wurde die 
Disposition zum 20. gegeben. Dieser gemäss hatten sich die Divisionen Förster und 
Rosenberi; hei Goüsolene^o zu voreinigen und an die Nure zu rHcken; Melas mit den 
Divi,*i()iM'n (Ml iKid Freiich sollten auf der Hauptistrasse Pontenare erreichen. Mit 
dem i iilircchenden Taije am 20. begann die Bewegung b fvii 

Die schwachen teindUcben Vorposten, welche über die Nacht am i tM htcn (Jfer 
der Trebbia Wachfeuer unterhielten und das Ufer beobachteten » zogen sich beim 
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Anrücken der Verbundeteii obue Kampf zurück. Stjwaraw drang luit seinen RuMen 
über Cavprnaseo, Settima und Casi üi nach S. Rocco ror. 

Kaum über dieTrebhi!« gegangen, liugeu dieKosacken einen (^»urier Macd«»nald's 
mit Briefen an den Gtut i il l'erigiion auf, welcLe Mai;diMia[(l\ ib!»- I^aj?e schil- 
derten, wus dann den 1 ciüuiarschall um so mehr in seinem Vur»utzi- besli>rLk-. 

Bei S. Kuccii stand die Diviston Dombrowsky'ä. Karaczay-Dragoner, welche die 
Spitze der Colonne Bagration's bildeten . ritten auf sie an , wurden aber durcb das 
feiAdlkdie G«tdiflfateer larOck gowiefen« Jetit acbickte Bagntion lein JSger- 
regimeat tnfwirU von S. Gioigio; das iSgemgiment Tscbobarow, waleh« in 
der Nacht Tom 18. mit dem WOrUiDlieif *Dragonerr«ginMOt bei der Armee 
eingetroffea war» schiekle er links g^en San Pele, uad stellte die 4 russischen 
Grenadterbataillona 8. Reeee gegeeOher. Wahrend dem traf Snwarev odt den 
Divisienen FSrster imd Sehweikeffsky TOr S. Reeee ein, und heftht den AngriE 
IMe Jiger wateten durch die Nere» ihaen folgten die mit Snwarew gekentmenen 
Dirisiooen und omiiagellen die fransSsiscbc Aufstellung in und hinter 8. Gtergio. 
Die Franaesen wehrten sich tapfer. aUein keinen glQikliehen Erfolg roranssehead, 
brach ihnen endlich nach längerem Kampfe der Muth, und in Unordnung zogen 
sie sich lurflck; doch die^l7. Halbbrigade konnte sich den Russen nicht entziehen, 
▼on allen Seiten eingeschlossen, blieb ilir nichts übrig, als das Gewehr au strecken. 
2 Stab'i-, 27 Oberorticiere . 1070 Mann musäten sieb t?ef»no«Mi geben. Üas ganze 
Corps war autgelüst, ein Theil floh nach Cadeo» der andere nach An^uato; Suwaruw 
rGckte nach Montenaro vor. 

Aber auch die Colonne des Generals Melas fand wenig Widerbtand an »ierTrebbia. 
Die Division Ott schickte ei über S. L:ii/.\rv iniü Monlale gegen Ponte della Nure, wo 
sie aut die Division des Geuerai'4 Viiiriu U.«!'. Dieser suchte so lange ab mugiich, 
sich au der Nure zu halten, wodurch er die Zeit gewann, durch ein links gesendetes 
Regiment das ReservegeschQts der Dirisionen Ruska and Vietar »u retten , weldies 
sdien anlgegebea war. Inswischen erhielt Vatrin Nachrieht ren dem Ereignisse am 
liaken franiHsisChen Flügel, vnd zugleich den Befehl nach Cadee syrAek so gehen. 

Die Tage vea 17. bis 20. Joni kesteten den Verhflndeten viel Leute • deck der 
Verlost der Franaesen war fiel grosser als der ihrige , denn sie Tarieren allein 
0000 Gefangene^ wemater die Generale Olirier, Roska, Salm und Camhrajr, die 
rerwondet in Piaeensa lurQck gehliehen waren. Die Fransesen gehen seihet ihren 
Verlust auf 10.000 Mann an; reehnet man aber, dass die Alliirten an Tedten und 
Verwundeten Uber 5000 Mann Tarieren, so dQrflen die Fransesen an diesen auf 
keinen Fall weniger, wo nieht mehr Terleren haben, da sie immer im Nachtheile 
waren. Mit den 6000 Gefangenen betrug der franiOslsehe Veriust sicher awieehen 
12 und 13.000 Mann. 

Oer österreichische Verlust bestand in 100 Officieren und 2557 Mann, 
der russische in 45 Officieren und 2712 Mann, im Gänsen verloren somit die Ver- 
bündeten 5414 Mann. 

Der Feldmarschall Suwarow, den wir in der V ertol^iiim Maedonald's nach Mun- 
leiKiru ziehen sahen , erhielt hier die bestimmt»' Kunde v.m dein Erscheinen Mureau % 
in seinem KOckeu; er marscbirte hieruiil mit der gaiizeit Armee am 21. Juni nach 
Fiorenzottla, mit dem Entschlüsse, dem General Bellegarde zu Hilfe zu eilen. 
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Zur Beobachtung iVlac(iona!d'»< lie'^s er den ¥ML. Ott mit einem Corps von 
10.000 Mann in 15 BatailloDs und 16 Scliwadrnnen znriiflc, mit dem Befehle, den 
feindlichen Feidhemi nicht aus den Aog'en tu iasnen. und im Falle er ihn drCckeo 
sollte, sieh auf das 20.000 Hann starke Belageruiigscorp« von Mantua surflckso- 
lieben. 

Nach diesen AnurdnuiigeD brach Suwuruw am 13. au» dem Lager von Fiorenzuola 
wf, lilit den Roisen an der Spitze, denen nach drei Stunden die Österreicher 
folgten «). 

An Tage nteh den Alnnmeh der Tereiofea Annee gegm AleoModriii mtiicliirl« 
Ott oaeh 8. IHario, den folgttDdea nach fliibbiera« wo es mit Haedonald'i Ntebfant 
IQ emem teiehteo Vorpoatengefedit« Inn; in Rnbbtehi bHdi er bi« um 29.» ta 
weteben Tage er bia Modemi vorvOckte, tdii wo aoa er den Feind gani «na d«n 
Augen lieaa, der an gictehar Zett nmaehiimt von eineai laaurgnnlenbanfen vnn 
t0.000 Mann unter dem daterrdebiacben Lieutenant Sebneider und dem Inaaffenten- 
General LaHoz nebwerKeb dleRivleru erreicht haben «Orde» weim er roti Ott unaas« 
geaetit verfolgt worden wSre, indem Macdonald*» Truppen an Allem Mangel leidend 
der rftlligen Auflösung nabe «raren. So endete das Unternehmen Macdoimld's , und 
liefert den wiederholten Beweis, wie wenig man auf das Gelingen solcher Operationen 
rechnen kttüp, bei welchen J>treitkräf^(' von entgegenges(»tzlen Riclitucgen her in 
einer bestinuntcri Zeit an einem gegebenen Punkte sich Yoreioigen sollen. 

0 MilM gab b«l dieser GeiegeDbsit den »1.. Ott mit dem Datam FiocMnvIa am II. Jw 
lUgaaden BolsUf Morgen aivs« glekb «in DeCaehoBMat Caftllarie danoa nach Aleasaadria 

r4ckmar*chirradeD Rutaen bis au die TraUia aaehgeocydtt wardoa, am doa GranaamkaiMa 
aad PlIndanuigeB Bfaibalt sn than. 
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Über JägerwesexL 

NVeno wir uns auschiekeu, das Jägei wesen zum Gegenstände einer eingehenden 
Besprechung su machen, so ist das Ziel unserer Arbeit weder düs blos eiuseitige 
Bestreben, unsere ftubjeetiven AnieheoaDgea hier aiedeisoschreiben, noch die uns 
tone li^nde Tedelsueht, wadem tnmelst der inoigst» Wunsch: miiere Weffen- 
gelUirten xor gemeinseluiftlicheD Bntwickeluog und HilUieUnng ihrer Urdieile ead 
Ansichtee aesar^eD und eufsufordern. Die Saelie ist wohl des Neehdenkene wertk 
üod lobet geviss die dereef verwendete Mflhe. Nue Teriiiedera eber £e iwiseheo 
ans gelegten grossen Entfernungen den mflndlleben GedankenteslauBeh, fordern 
daber nU Ersats ein anderweitiges Mittet, und solches bietet In pessondster Weise 
diene Zeitaebrifl» deren Spalten der Firderang den angedeuteten Zweokes sieh kaum 
verscbliesaea dOrflen. Oder sollten die Jflger sich sclieuen, im Lieble der Offenltidi- 
keit sich gegenseiticr zu entt9ii<<I;i>rnir('n fOr den li»*rrli<'hen Beruf ihrer Wafie, 
gemeinschüf^lich auf Erhaltung des Waffengeistes hinzuwirken; s i dl gegenseitig inr 
standhaften Ausdauer in Oberwindung namhafter Schwierigkeilen aufznmnntem; 
und endlich gemeinschaftlich die Pfade zu ('rforsoheu, auf denen ein thatkrSftiges 
Handeln, ein rastloses Vorwärtsrfritigen die erfrichlg-^te Ausbeute ?er.spricht? Es 
verneint sich di»' Frag:p sclb^rt dcnd , und wir zvveiteln auch keinpn Augenblick, 
pleiehjrpsinnh- Kanieraileü lü linden, wolohn das bf«'ht'rip:e cnnstaiite Stühchweifjen 
brechen und ihre gesammfiten Erfalirungen, sowte die daraus geschöpften Kath- 
schläge tu Nutz uiul Kroinmen des Ganzen veröffentlichen werden. Nur auf dii se 
Art lässt Stich drm iimncr tiefer empfundenen BedilrfiUHüB nach erweitertem Einblick 
in das Facbicben der gesammten Jägertruppe abhelfen and nur aut diese Art ein 
reger, möglichst gleichmäasiger Fortschritt auf dem Gebiete des wahren Jigerwesena 
erstreben. 

Di« Jäger In ihrer Gesammtbeit erfirenen aieh ohne Zweifel des allerbesinn 
Hofen: allein eben daraus erwiehst ihnen aneh die PIlicbt: den erworbenen Rnhai in 
keinerlei Beiidinog sieb entringen an lassen. Und liegt bierin nicht die erbabene 
AulTorderong an Alle eine nnbefangene Unseban in nnserm Slandesleben n halten, 
mit kabnem Mathe der noch vorhandenen sehftdiiehen Einflfisse sieb in enttnseem 
nnd mit Toreialer flilfe eine Vervollkommnnng ananbahnen? Ja alle mit einander aeOMi 
ond mOasen ihr Scherflein dazu beitragen, wollen sie nicht den Vorwurf auf sich 
Inden, ihr besseres Gefühl hartnäckig bekämpft und die Anfordernngeo der Zeit 
g^lUasentlich Oberbört zu haben. Zur DurchfQhrung jeder schwierigen Unterneh- 
mnng gehört jedenfalls ein fester Entschluss, ein starker, beharrlicher Wille, und 
erat an das Vorhandensein dieser Grundbedingungen knüpft sich in der Regel vun 
▼ornhereui der gfini5tige Auvyang. Wn alter wenden uns zudärhst an die Gnluld und 
Nachsicht unserer WalTengelahrten, wenn \s ir ihre Autuierksanikeit zu detn uiivi-rkenn- 
barlieiklichen Vrisuche heausprucheu, dar^utbun : wie viel bei den Jägern, nacli unserer 
freilich nur persÖnUcheu Meinung, nochzuthimist, um ihrer beneidenawertUen Aufgabe 



Digitized by Google 



156 



i. IIB 



gewBchaea zu seiu und sich zur Hube ihrer eigeaÜteheu Bestimmung uod damit auf die 
ihnen in der Armee gfbübreade, her vorragende Stufe emporsehwingen £u koaueD. 

Mögen wir hiebe! nicht mlssverstanden werden! Wir Terwahren uns ron Haus 
au:> gegen jede missHebige Vt i iJachtiguiig. Wir wollen den Jägern keine unzeitige 
Pr&minenz eingeriumt wissen. Die vielen tausend Reiben des Tisterr eich lachen 
Heeres dutcliglübt der eine unwandelbare Gedanke: des Kaisens ein liehe, treue tmd 
tapfere Soldaten xu sein. Es sind mithin auch alle Waffengattungen uacb ibrer 
isnarttaA WarllialMdiKtaang gleich aeirtaogs- und ehrenviiD, wäi keine wird eine 
«baolnte Superiorittt in ihrer inaaeni Stellong in Anaprueii nelunen. Dabei darf 
aber allerdings die weseatliebe EigentbQmliehkeit jeder eiudncn Waffeogat> 
lang niebt aus dem Auge verleren werden; ibr Tielmehr im ganien Umfange Rech- 
nung SU tragen, mntt ab beiligea Gebot fea^balten bleiben. Denn nnr nnter dem 
GeÄhtapunkte, das« der ganse Heeresklta-per alt ein lebendiger Organiamna dnatebt 
worin jegUebem Theile seine beaondera Funelion angewiesen ist, liest sieb ein ?or- 
urtheilsfreiea^ nnparteüsehes Gntaebten abgeben. Dieses nnantastbare Axiom iet von 
hoher Bedevtuag utid führt zw Erkenutniss» dass die einxelneo Glieder des organi- 
aeben Wesens — sollen sie Oberhaupt nach den ihnen zukommendea versebieden- 
artigen Verrichtungen zum Tortheilhuften Gedeihen des Ganzen beitragen — wie in 
ihrer äussern Form, so hauptsächÜch in ibrer inuern Gestaltung relativ von einander 
sich unterscheiden mfisaeu, und in desto merklicherem Masse, zu je erhöht er er 
Äusserung ihrer Lebenstiichti^keit sie bestimmt sind. Und auf die Wirklichkeit 
Qbertragen. wird die vorsichtige und kluge Wahrung- lunl BiTiirksichtlgung dieses 
wechselseitigen Unterschiedes unter allen Verhältnissen den Boden culti?iren, 
worauf die zarte Pdanr.e des Corpsstoizes BlQthen treibt und in letzter Instana dem 
btaaU: jeu hf^ !• l uchle einbringt. 

Wer aueti dürfte die wublthätigeu i ulgeii des in weisen Schranken geliegten 
und gepflegten Corpsstoizes, oder sagen wir lieber Corpsgeistes zu negireu rersu- 
eben? Brwaebt ja dnreb ibn erat der Soldat anr riebtigen WOrdigung seines Ichs, 
smn riehtigen Begreifen des sehweren Gewiebts seiner Waffe * die er nadi dem 
Willen den AUerblJebsten Kriegsherrn aof die Wagacbale legen soll. Und ana dienern 
Omatande erwäebst wohl lllr Alle, in deren Hiade es gelegt ist; die ematesle Hnh- 
nnng: nnabiftssige Sorge au tragen, auf daas die mScbtige Triebfeder des »esprit de 
eorpa** nieht eracblaffe oder gar verroste. 

Wir haben in den Zeiten als die Feldjigor nur it Bataillone aShlten, ao viel 
Amdehendea und Erhebendes erfahren, daas uns wahrlieh eine dflatere Schwermuth 
OharaUt, wenn wir die Blicke aus der kernigen Vergangenheit der in lauter Spar» 
samkeit sieh eroQchternden Gegenwart anwenden. EinmQthiges und entschlossenes 
ZosamoMittatehen in Freud und Leid, ritterliche Offenherzigkeit und biederes Ent- 
gegenkmnmen an allen Orten kenazeiehnete das sie umschlingende Band aufrichti- 
ger, im treuen Herzen wurzelnder Kameradschaft. Die Orßciere der verschiedenen 
Bataillone besuchten sich nach Zeit und !Tmst8nden. War Gelegenheit, so vereinigte 
sie da»i edle Waidwerk im Wald utifi auf der Haide; ja haufitj geschah es, (Jans die 
Batuilloue hei nicht allzu t utiVi ntcn Uislucationen nette Feldmanöver K^r^enseitig aus- 
fflbrteu und um dem harmlosen Vergnügen eine iustructifo Unterhaltung voraus- 
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Mhiddfio. Diu 4m warn SeUotia da fnpSm Mahl giDi «inMehtig frmä md 
Find Mf grflnem Ruen luaanuneiifthrto, Tentud sieh iamMr tob idbtt h den 
mtlgntmmitMn Fddkeatatn wurdeo die Men^gea iereitoC; die Tran^eler •timnitan 
IMIiehe Fdkt • und gemAthliehe LiadJer tu und ^ keiMidideldoBdeil da war AUea 
dabei, und um tia aafgariehtetaa Baaairflia. wonaf Jigeriaaigaiea praaglaa, wagte 
die Maaaadiaft in wirbelndeni Tanze herum. Die eiobreeheode Naebt erat maehte 
dem lustigen und lärmenden Treiben ein Ende. Man Terabredete das nSehste Stell- 
didieui, reiehte aieli aoch einmal die Hand und unter eadloaem Hnrrah trennten sieb 
die wackeren Genossen. Und derlei Kurzweil gab es unausgesetzt bei Scheiben- 
achiessübuiigcn. in Ladern ete. etc., kurz in allen Fällen und unter aliea VerbAlt- 
aiiseo, welche mehrere Bataillone in örtliche Berührung brachten. 

Das Alles geschah sber nicht allein des schnelleren und iiug-t^nchmen Zeitver- 
treibes wegen. Cberiill ä^hiimnerte die Grundtendenz durch: auch in helleren Spielen 
and frohen Gesftngen die Eigenthflmlichkett der Waffengattung zu 
immer kUirerem Bewusstsein zu bringen und soder ernsteren Auffassung 
des Curpsgeistes ersj^rie&sliclieu \'ürachuh zu leisten. 

Welchen Einfluss man in letzter Beziehung auch vun oben, selbst mit schein» 
bar unbedeutenden, bei genauerer Überlegung aber doch tief, sehr tief eiuaebaei- 
deaden ZugestSadaiaaea aaaaiiabea aiebl Anatand nahm, mdge folgender, eiaan 
BataUleaapretabolle wVrtlieb ealaeauaeaer Seblaaaaati euea DiTiaieaa-GeiiUBaado- 
baftbia Teai Oeteber 1806 beweiaea: 

»Scblieaalieb befehle ieb» algeaieiB eiaaaAÜireB» dtea maa aiebt mehr aage: 
1 Ualeijiger aad S oder 4 Gem^ae^ — > daa Wert Gemeiae maaa wegbleibe«» <— 
audara man bedieae aieb des Auadraekea: 1 CJaterjIger oad Z Jtger» welebea für 
dea gemelaea Haan eiae Aaatelebaaag iat.* 

Daa Alles ist aaa freilieb gaai eadera geweidea. Aaa 12 BataiUoaea aiad im 
Verlaufe von 10 Jahren 32 entataaden und mit der qaeatitatiTen Vermehrung hat 
leider die qnalitatiTe Fortentwickelung, hat das geistige und neralische Element im 
Vargleiche la damals, doch gelitten. Kein Wunder also, dass man bei Enfthlungeo 
aus längst rergangenen Tagen gar Viele stoaaseufzern hört: ja damals, da war's für 
die Hger noch gut, — damals bildeten sie eine schöne Elitetruppe? Und dieses 
einzige Wort liefert ia Wahrheit dea grosaea Beweis Cur daa Uatarachied tou fiiiiat 
Bod Jet et. 

Manche werden hiedurch vielleicht versucht, zu fragen : wodurch und aus 
welchem Grunde die JiHger ihren früberu Standpunkt verloren haben? Wir wollen 
Dor einfach erwähnen, dass ihnen noch einj viel härteres Los zugedacht geweaeo. 
Genug, sie bestehen noch zur Stunde. 

Aber wie bestehen sie? Finden sich in ihnen noch untrügliche Symptome einer 
herntruppe vor i Duichdringt sie noch von oben nach unten und TOB onten oaeb 
oben das, minnlicher SelbststSndigkeit sich bewuaate Kiaftgeflbll Hellt ia ibrea 
Adare noch jenes giObbeiase Biet, daa Gefdurea yerlaebl aad aelbat nater dem 
Diacke barter Strapaaea dea UawOlea eratiekt aad Lebeaafreade aad aebikeradea 
Miaiaa eneogtt Wir aagea mit ZaTeraiobt »Ja*. Aber Biaea mdaaeo vir deeb 
aararbelea ciageatebea — aad ea aebment aaa dlea am EmpfiadUebatea — daaa 
dar Cerpagmat der Jiger'wibread ihrer aaeb aad aaeb erfetgtea Reergaaiaetiea 
imm. ^ir. a«iiMMii. isss. ttl. (t. a«.| tl 
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doek «idA mehr itt 4«r titeii lra%keit bestellt. Wir wollet dnveh dieees frtina» 
tbfge Wort Niomento nahe treten» wir iprediea wm fan AllgOMiMO. Der alte 
Webbprodi: ein Hers nnd ein Selilag, iet eot deoi Gediehtniee des AHlagslebeae 

verwischt Der Jfiger gebt tn Äger vsrSber eben nicht anders als am ftmerodwi 
jeder andern WafTen^affurir ; man sagt sieb gogeoseitig Nsomb o»d BatainenaonaMBer 
und dann — ^ Dien! Ein Bataillon Termag vom andern selten anch nur geringen 
Aufscbliiss zn geben ; denn sie stehen durch kein Organ in irgend welcher Relation, 

und ein pros«er Theil der Offictere (wir möchten nicht gerne tm viel sagen) weiss 
schwerlich die Namen «rtmmflirher Bafaillnnsc omniandanten. Mit einem Worte , an 
die Stoüc warmer Thcilnahme fDr andoir Jäfjerkörper ist me^r G!eichgiltigkcit 
peli ett I). In ped i ilckfer Rfimmunfr disnitii t man höchstens hie und da, wie die 
Jigerbataill»)!!'- (his licserviiir für supernumeräre Officiere anderer Waffengattungen 
bilden, und wie naiiirgerriass durch Aufnahme solch* verschiedenarlit»er Elemente 
das Einheitliche in ihrem innern Familienlehen beeinträchtigt werde; wie sie, 
ohne einflussreiche Fürsprecher, mehr als früher verlassen dastehen, und wie man 
sie in vielen Stücken in das gleiche Niveau mit der Linieninfaaterie zu »etzeu 
trachte etc. etc. Und wozu, meinen diese bekllmmerfen Gemflther. seilten wir uns 
noeb viele Hobe geben, Gegenvorstelinngen m maeben. es nOtst deeb Altes nichts: 
»denn sam Teufel ist der Spiritus* das Pblegna ist gdkUebenl* 

Deeb Bur gemaeb ihr Herren! Mftehte sieb aneb begrUndei lassen, was ihr dn 
Yorgebraebt, holt eneb als reebtsehaffeno Kriegsmlnner sovSrderst TVost aus dem 
fMenstreglement: Der Soldst muss mit dem Guten auch das Ühlo Ar den Staat 
ertragen and mit der Oberaengong sich beruhigen, dasa man dem aeitlieben Mangel 
baldmöglichst abhelfen und das Entbehrte nachtragen werde. . . . Darum beiae 
unwilligen Aussprüche und nicht miweifelt! Nur wer sieb selbst rerilsst, der ist 
▼erlassen; die Hoffnung auf Verbesserung ist aiobt benommen und besser mnss ea — > 
tot Allem im Innern der Waffe werden. 

Wenn in wiederholten Kriegsjahren so viele der braven Jiger aus allen Chargen 
auf den Schlachtfeldern •icblieben sind, wenn es den Forderungen der Zeit gemäss 
unbedingt nofhwendicf war, den Stand der Jägerwaffe beinahe zu verdreifachen, näm- 
lich aus i2 Bataillons 32 zu machen, so licet es woM in dn Nntur der Sache, dass 
durch die unausweichliche Aufnahme neuer und di r ^^ sll'e fremder Elemente der 
plötzlich aufgeschossene Stamm, auch bei aller Vollkommenheit der einzelnen Theile, 
doch noch der Consolidirung bedarf, um ihm die alte Kraft und Zlhij^-keit wieder zu 
verschaffen. An uns ist es daher, nicht nur den Bataillonsgeist, sondern auch den 
Corps- und Waffengeist im Ganzen zu ki uftipen, damit die einzelnen Zwcipc nicht 
getrennte Worzel fsssen, sondern aus einem urkräftigen gemeioschaft* 
lieben Stamme su emihrea sieb vermögen. 

Darum firiseb und Qnermfldet die Binde an*s Werk; es schliesse der JIger mit 
treaberilger Verliebe, fester und immer fesler, dem Jiger sieb an. C o r p s g e i s t 
beisse die Lesung für immerdar und über Alles gebe die Ehre des gemoinsaaieR 
StutieasI Und sind wir eadlicb Alle durch solch* begeistertes Streben, wie 
ehedem, uns innig v erb rll dort, dann, und nicht firttber, Ist anm ersehnten 
anfsehwung der wirksamste Pseter uns dienstbar gewerden. . (189) 
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Zu Seformfrage der ärztlichen Branche und des 
Sanit&tBdiensteB in der k. k. taterreiduuudien Armee. 

Unter diesen Titel ist m Kunem eiae Schrill erteliienei» wetebe in den 
betrdfendeB Kreiaen eieigee Anfteiien err^ htt 

D«iii Vernehmen nach soll die AulorseiiaftdersellKsn eiiiwrVerBammliiag mehrerer 
HUUirIrste der hiesigen Garnison, nainentlicli des Garoisonsspitates No. I, angehören. 

Augenscheinlich hat die Brochure die Bestimmung, auf die Commission» welehe 
äher die Frage der Reorganiairung der Josephs- Akademie tagt, den Einfluss ausiu-- 
Qhen, dass in natOrlichem Ansclilusae hieran auch die Reformfrage der ärztlichen 
Branche und des Sanitätsdienstes heregt» und in einer beiden lutrlgUeben Weise 
erledigt werden möge. 

Der Inhalt ist folfrfuder: 

1. Einige Schattenseiten der gegenwärtigen iniiitär-ärztlichen Stellong in der 
Armee. 

2. Notliweiidipkeit einer leitgcmässen Reform. 

3. Ein Wort zur Frage über den Foi tbestaud der Josephs-Akademie. 

4. Die wescutlicheu MonieiUe zu einer zeitgemässeu und durchgreifeuden Reform 
der Srztlichen Branche und d« Sanititsdienstes in der k. k. österreichischen Armee. 

8. BntirarreiMt Mdift^iebea Steint ftr ditaelbe. 

6. ErlinterBde Bemerkongen n diesem Batworfo. 

7. KostenbereelmQiig. 
Ein Anbaag eathtlt: 

5. Den gefBttwIrtigen Friedemstatos der FeldSrxte. 

9. Bin^ Aasweia Ober die Gebflhrea der Feldinte und der Kosten derselben 
naeb dem gegenwirtig oyttemisMen Friedeosstuide. 

10. Skiue ans der Militär- Medicinalrerfhssung Frankreiebs. 

11. Brfabraagen Aber die Besebaffoag voa Milil&rSntea fttr die fraaMsische 
Armee. 

12. Skiise der Organisation der Srztlichen Branche in der englischen Armee. 

13. Ohersichtliche Darstellung der Besoldung der Militärärzte in vcrsohie 
denen Armf>en mit hesonder'T ROcksicht auf den Wirkungskreis derselben und die 
COrrespondirenden Chargen der österreichischen Armee. 

Am Schl!is'?e ist *^in nf;(gi';imm, dnr<;tf IN in! die relative Slerhlichkeit in den 
Spitälern der englischen Ostannee (in der Kruoj für jeden Monat vom April 1854 bis 
März 1856. augebängt. 

Die wichtigsten Abschnitte sind die unter .\n. 1 . 1, ^ bezeichneten. 

Als die Schattenseiten des militär-ärztlichen Standes werden aufgeführt: 
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Die ondeßnirtc Stellang des Militärarztes als MUiUlrpartei. 

Enttiehnngj des Militärcharafeters (18S0). 

Das Prävnlireii dei' Cornrnandaiiten in den Miütärspitälerfi. 

Die Helästuiig der bei den Militärbehörden und Anatalten augeatelitea Feldärzte 
mit der Einkommensteuer. 

Die Bestimmungen des Dienstreglements filr die k. k. Infanterie betreffs der 
Ebrenbezeagangen zwischen dem Fi ldai zte und dem Officiere. 

Die Zurück^eUuiig der Militärärzte bei Verleihung von Auszeicbnungra* 

Die schleebten ATtncementsverhiitnisse. 

Der Abgang ei&M BsilgimlMeii SanitiitsregleiiiMli. 

D« Purfltflitand 4er logenannteii Wnndftrate in der Armee. 

Der vielfeeh retn fornelle Dienst. 

Hsnfel n BestimnuungeD. weldie die Pertbildmig des Militiirentes dnreh 
Besudi Ten Lehr- nod Heiltestalten ermOgliebeii. 

Die irlloaelieiisir«rUie& Abhilfta Verden in nseitstelieoden Ponkten fermalirt: 

1. in der Armee seilen nur Doeteree der gesemmten Heilkunde besteben, und 

die bisherigen WundSrzte allmfihlicb abgesehalit w^en. 

2. Herausgabe eines zeitgemässcn Hilillr-Sanitätsreglements. 

3. Es soll ein Militär-Sa iiitätsratb aus ausschliessiteb filr diesen Zvreek enge- 
slellten Militärärzten und Fachmännern erganisirt werden. 

4. Die G-.irnisonsspitSler sollen zu wirklichen Pflanzschulen fQr die Feld&rxte 
werden. Als Primarärzte sind F»cbmäiincr stabil tind höher anzustellen. Alle jungen 
Militärärzte sind nach und nwch hIs Spciiiidarärzte in die Spitäler zu versetzen. 

Die Fe1d;irztt' siiul den OHGcieren, wie in Betreff der Bezüge, so auch der 
Kirenreehte gleichzustellen. 

6. Es wäre in der feldärztliehen Branche ein besseres Avancement zu schaffen, 
bei Betordei uugen mit strengerRücksicht auf allseitige Belahiguag vorzugehen und sollte 
bei der betreffenden Prüfung der Individualbeschreibungen eine Commissioninterventren. 

7. Auch den ser Kriegsseit in den rückwärtigen Spitälern, wo sieb nach dein 
dermslen eingelhbrten Zerstrenungssysteme die Verwundeten uud Kranken in grosser 
Hnise sablufen. angestellten PeldSriten wire die Anreehnoog des Kriegsjahres 
tttsnspredien. 

8. Sjstemmlssige Ermdgliehung ren Reisen der PeldSrxte en Unifeisitftten und 
in*s Ansiend bebnfii ihrer Weiterbildeng. 

Der bierneeh enfgestelHe Entwarf eines feldiritlieben Statns enthftlt eis Cbnigen : 
die des Geoendarstes, femer jene Ten GeDeret-Stabsinten, Ober-8labsinten und 
Stabslriten, endlieb ven Aegbnents- nnd BalnÜlensftrsten. 

Ohne uns in das Detail des projeetirten Btats einsniessen» wellen wir nur die 
wesentliebsten Aufstellungen desselben — abgesehen von dem giulichen Ausßilien 
der Unter- und Oberwundärzte, und deren wo erforderlichen Ersatz durch Rat.-tiltons- 
ärzte — damit bezeichnen, dass den Sanitätsreferenten bei den Laodes-General- 
commanden ein Oberstabsarzt (statt des jetzigen Regimentsarztes) beigegeben, 
bei jedem Lhiieninfanterie- und dem Kaiser- Jägerregimente ein Stabsarzt (beim 
Depotbatailloii) sy^teini sirt, und 30 Primararstes-Stellen in den grösseren Garaisons- 
spitll ern mit Stabsärzten besetzt werden. 
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Jedes Infauterieregimetit bat ^ Bataillonsürzte (einen en räserve beim Depdt). 
jedes Cavallerieregiment 3, jedes Feldjäger- und Pionnierbataillon 2, und Jede 
Sanitätscompagiiie 1 Batatllonsarzt. 

Im Ganzen liiuft der Entwurf auf eine Minderung des feldärztlichen Personales 
hinaus, welches sich auf die Ziffer 1305 Ton lauter graduirten Ärzten belaufen aolite, 
während dasselbe jetzt 812 graduirte and 779 Wondlnte sählL 

Die B«MldiHigwi find wie jetzt bwteliend, nor aoll die Ilten Hilfte der Geaerel- 
Slibidfile eise Gage Ten 81110 H nod &u Illere Drittel der BilanieMlnle eiien 
Gelnit Toe 828 II. bekimimeii 

Bioe Vergleielnnig eigibt, dus der gegeowlrlige Stand 964.488 1 bette und 
nefcetdem 1189 Jebreft-Helipertleiien nnd 1208 OflIeierBdiener erbeiiebe, wlbiend 
du enfgeitellte Projeet eine Aeibge foe 986.476 fl* Teturateheo und 931 Heh- 
pertieiiea und 1808 OfBeiersdIener in Anipraeh nebmen wOrde. ae daai aleh bei 
Idtterem eine Enperong von 8012 fl. nnd 288 HolsperCienen» dages^ dn Hebr- 
erfordernisa Ten 97 Ofßciersdienem ergftbe. 

Die Skizse ana der Militär-Medicinalverrassung Frankreichs ist dem Aufsatze 
Dr. Abels in der preussischen militSrärztlichen Zeitung (1860), jene Ober die Organi- 
aation der firztliehen Branche in der englisehen Armee den Medicinalregnlatiena (1889) 
cntBommen, 

Die Tabelle Aber die Gagen der Militärärzte anderer Armeen im Verc^leiche mit 
denen der österreichischen ergibt, dass dieselben zumeist» namentlich in finglaod» 
Frankreich und Preuwen, höher gestellt sind, als hol uns. 

Diis Diai^ramni soll bildlich und rifTermiissig daiihuii , Iii welch' auffallendem Ver- 
bältnisse r^itionelle Sauitatsmassregeln die Sterblichkeit zu mindern im Stande sind. 

Solleu wir nun ein Urtheil über die vorliegende Schrift fallen, so müssen wir uner- 
keanen, das« sie mit Sachkenntniss geschrieben ist, und mit Wärme fOr die Interessen 
der feldintlieben Branche ptaidirf. 

Wahr iai, daaa aie kann etwaa Nenea bringt» wenig, was nieht In den Jeurnalen 
in Draek- eder Amtaaehriftea, deren wohl mnaehe tu Gebote gestanden eain mlgea, 
rieUheb beapreehen worden wire. Aber du Werekchen hat daa nnbealreitbere Ver^ 
dienet» Zeratrenlea auMmmengetregeo» sn etnem Ganaen vereinigt, nnd manche Nefis 
Ibr ein (eldlntliehea Qedenkbucb bewahrt m beben. Das wegwerfende Urlbeil, 
welehee die Arbeit in den Fecbbllttem geDmden hat. verdient aie nieht. 

Die Beaehwerdepunkte muss man im Allgeaeinen ala begrOndet anerkennen» und 
da dem eo Iii» ao wdlen wir auch übersehen, was uns hie ond da mit zu spitzer Feder 
und einer gewissen Bitterkeit gezeichnet erscheint, so namentlich im Pnnkte der 
Zurücksetzung bei Verleihung von Decorationen, welchen wir fUterhaupt gerne weniger 
betont gesehen hätten, da die Auszeichnung nur immer ein Ausfluss der Gnade 
Sr.Miijestäl bleibt, ein Gesetz dafür nicht statnirt werden kann, nnd! es hier in letzterer 
Zeit wirklicli besser geworden ist« wie denn bereits 4 Ober-Stabsftrzte mit dem 
Orden der eisernen Krone 3. Classe decorirt sind. 

Was nun die Verbesserungsvorschlügc anbelangt, so slimmen wir deren erstem 
— der Aufliel»iiii^ des wuudärztlichen Standes — vollkommen bei, obwohl uns nicht 
unbekannt ist, d«iäs die Armee ihre Unterärzte nur ungern missen wird. Dieselben 
haben sich eben immer gut brauchen lassen; sie stehen dem Manne näher, sind ohne 
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besonderer Pritensioß, und gerade sie waren jederzeit die treuesteo GefiUurten der 
Truppe im Kampfe ood in der Noth. Wie gut dieselben in der Armee gelittea itod, 
davon gab den Beweis, wie letztere die Ertheilung des OfÜciers -Ehren Zeichens an 
alle Unterärzte aufnahni. Wahr ist auch, dass das Wissen und Können der Wundärzte, 
besonders jener, welche au der Josephs-Akademie gobild'^t werden, für die Bedürfnisse 
des gewöhnlichen suLaltornon Dienstes bei derTru[)pe vollkommen ausreicht, ja dass 
sich der Wundarzt df n subalternen Verhältnissen hesser einfügt als der Doctor. 
Es i'it !ins auch nichl /.rtcICelhaft, dass n;ifh Aufhebung der Unterärzte sich ein nie- 
deier iirztlicher Famulus in der Geslult ciiK > Sanitätssoldaten, eines Blessirten- 
trägers oder Ijaiidagenniaiiiies o. dgl. herausbilden wird, der dort curpfuscht, wo 
jener bisher mit Fachkeniitniss und Beruf gehandelt hat. Aber es hiesse die Zeit 
verkennen, wollte man fifierseben, dass diese unaufhaltsam zur Auflassung der soge- 
nannten Wundirste dringt. Im Principe kann man es als bereits entaehiedea ansehen, 
dass es In Hinkunft nur eine Sorte von Arsten, d. i. Doetoren der gesammten Heil* 
künde geben sollen nur die AosfUlirnng ist noch eine Frage der Zeit. Da dieselbe die 
Heranbildung einer grosseren Zahl von Doetoren voraussetit, diese aber 6 Jahre In 
Anspruch nimmt, so dttrfle es immerhin an der Zeit sein, mit dieser Vorsorge TOran- 
angehen, und die Aufnahme von wundiratlichen Eleven lu sistiren. 

Im Interesse des feldSratlichen Standes liegt es. diese Hassregel ehcmBgliehat in 
das Werk gesetzt au sehen, denn dieselbe wird cur Hebung der Brandie das Wesent- 
lichste beitragen. 

Ad 2. Ein neues Sanitätsreglement steht bereits in Arbeit. Dasselbe wird auch die 
Klagen über den „vielfach rein formellen Dienst* zu beseitigen, und den Wirkungskreis 
des Chefarztes und desCommandanten in den Militärspitälern genau abzugrenzen haben. 

In Thesi kann es niclit angezweifelt werden, dass in einer Heilanstalt dem Arzte 
»lie erste Stimme gdiürt; eben so sicher ist es aber auch, das« ihm nach der gegen- 
wärtigen Verfassung der Antu'r die l)isciplinarpe\\ alt ülier das aussei ai ztliche 
Personale nicht übertragen werden kann. Manche Stimmen wollen auch behaupten, 
dass es dem eigentlichen ärztlichen Wirken eines Chefarztes eher abträglich sein 
wQrde, weim ihm die gesanimle Administration und Handhabung der Disciplin aufge- 
halst, ja dass er dies Alles zu leisten kaum im Stande wäre. Ist der Chefarzt nur der 
rechte Mann, su wird er sich in der Spitalscommiäsiuu Jeu gehühreudeu Einlluää zu 
wahren verstehen , und dass man auch bei dem bestehenden Systeme Treffliches zu 
leisten im Stande sei, das beweist«. B. das Garoisonsspital No. 1 in Prag, welches 
•b Husters^tal ist. 

Ad 3. Ein Sanitfttsrath, wie der vorgeschlagene, würde dem Sanititsweseo gewiss 
nur fitrderlich sein k&nnen. 

Ad 4. Die Gamisonsspitftler sind bereits in dem angedeuteten Smne organialrl, 
die Stellen der Primär- und Secundarlrzte sind geschalTen, und es wird Sache der 
Administration sein, dieselben entsprechend zu besetzen. 

Wenn unser Aulor für eratere fVichmSoner in Anspruch nimmt , so wollen wir 
glauben, dass er damit nicht Specialliaten im strengen Sinne des Wortes meine, 
sondern nur gesagt haben will, dass der Abtheilung für innerliche und chirurgische 
Kraiikhettsfilile Männer vorgesetzt werden» welche in der einen oder der andern 
Richtung eine besondere Ausbildung erlangt haben. 
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Ja mUmI ytrin dOrft« nun niebt m weit g«lMn, will nan die allgemeine Yer- 
weidbariwit de« Feldanitet» wdebe ein iraabweblielies Peatotat lat, nieht aafhebea. 

Der VeraeUag» die Peilen der Primaiinte in den grdsMren GaniaenMpililerB 
mh 8fabrtnleii to besetien, ist aielitUelier Weise snmeist ans dem Streben ent« 
sfmqgen* bebulb des wOnsebenswerthen rasebereo Af aneements mebr bftbwe Stellen 
la scbnflhB. Diesei" Absiebt entspreebend ninss maa die gestellte Prepesitien als 
awecbmlssig anerkennen. Die Prinwririle in den gressen CiTiUpItitem sind analog 
gestellt 

Dass die meisten Secundararztee*SteUen derzeit noch unbesetzt sind, hat seinen 
Grund darin, dass gegenwärtig ein Abgang ron 130 bis 140 Doctoren tuf den comple» 
ten Stand besteht« nnd die rorbandenen Oberirite bei den Tmppen niebt eutbebr- 
Ucb eind. 

Ad. S. Die Gleichstellung mit dem ütticier hilciet einen der weseiilliL'listen 
Strebepuiikte der feldirstUchen Braiiclie. Die Stellung als Mtli!är[);irtei i^t eine so 
gsttz prekäre, dass es wohl nur gerechtfertigt erscheinen kann, wenn der Feldarzt 
wflnscht, aus dieser zwitterhaften Situation herauszukommen. Wie mun ihn auch 
stellen mag, mir fixirt soll seine Stellung sein. Am näcbaten schliesst er vor allen 
Andern dem OÜlciere sich an. Wa^ er will, ist nicht, denOfßcier zu spielen, suuduru 
dass er gleich diesem geachtet werde. Wir sehen wahrlich keinen stichhaltigen 
Grund, welcher entgegen stflnde, den Feldarzt gleieb dem Auditor zu stellen. Wir 
niSaaeii den Oflcieraeorps des Zengniss geben, dass es in Allgemeinen den Aiat 
sebitst nnd wflrdig behandelt, nnd die meisten Ante verstebeo es webl, sieb in ihrem 
Truppenkörper die gebttbieade Aebtong an erwsiben. Aber Doldong ist immer 
demnthigend, nnd der Ant trifft aneb nusser seinem Thippenbörper mit Oflieieren 
msaiunen. Wir branebeii webl nur anf den des L Tbeiles des Dienslreglements 
Ar die L k. Infcnterie bintoweisen, um das Unsiebere in der Bbrenstellnng des 
Artten dartalbnn. 

Der niedere Hilitirsrxt ist rerbaltea, den bftbern OfBeier zu salutiren. Dass 
der niedere Officier dem h5beni Militirarste gegenüber ein Gleiches thoe, wird von 
der feinern Bildung des Erstem ^erwartet". Dort hat der MUitirant eine Pflicht, 
hier hat er kein Recht Es ist das nicht oiit gletehem Masse gemessen. Entweder 
rouas beiderseits der Niedere den Höhern zuerst begrOssen. eder man moss dies 
bei Einem wie bei dem Andern der Höflichkeit anheim geben. 

Betreffs der Ehrenbezeugung, welelie die Wachposten den Militai'üi-zten je nnt-h 
ihrem Range zu erweisen haben, so wie iiLmt den gelnihrenden Condiict hei Begräb- 
nissen von Feldaivteu io den Chyigeii vom Hegiinentsarzte aufwärts haben wir nir- 
gends eine reglementsmSisige Bestimmung flnden kunneu. 

Ad 6. Nebst der schwankenden Stellung ist es am meisten das träge Avance- 
ment, welches auf den Feldarzt drückt. Für den eintretenden Militäiurzl sind die 
Verhältnisse keineswegs ungünstig zu nennen, aber es fehlt eine erhebende Aussicht 
llr die Zukunft 12 bis 18 Jabre auf demselben Flecke aushalten su mQasen, bis 
nan einen Gebnit ren 744 fl. eneicbt, und naebber eine neeb lingere Zeit, berer 
man in eine Gage Ten 1260 11. einrOckt — das iat wabrlleb eine traurige Perspectire. 

Die Terliegeade Sebrifl bat das Pestnlat einer raseberen Verrflekung eise mit 
feilem Reebte anfgestelltf aber sie hat es sehr nnglaeklieb gel5st. Gegenwärtig sind 
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iof 442 OlMiinto 8S2 RegiOMliaHl- md •! ' hShere PmImi ■ritamnirt; iich 
dem tdjsesteUten Projecte wQrden auf 931 Batenionsftrzte 201 Regimeiitolnte und 

173 höhere Stellen entfalleo, sonach das ATancetnent fdr die Bataillons&rzte aofeo- 
soheiolicb ein viel schlechteres werden würde, als es derzeit schon ist. Uns erscheiit « 
tdierhiupt unthunlich, so viele höhere feldärzüicbe Posten zu creiren» dasadatAraoee- 
ment dieser Branche mit dem der anderen Militärparteien oder gar mit jenem der 
Combaftants parallel laufen könnte, und wir <!phen zam AttSgleieh« daa btttehendw 
Misaverhältnisses nur ein Mitte!, d. i. Alteiszulagcn. 

Das Avancement ausser der Tour, denn das, glauben wir, wollte unser Autor 
mit der Vorräcliung nach der Befähigung wohl bezeicbneo, ist unseres Wissens schon 
in der Reorganisation vom März 1848 principiell zugestanden. Äussert bis 3 Fällen 
wössten wir aber nicht, dass es in Ausfllbrung gebracht worden wSre. Wir halten 
es fUi* ein zweischneidig Schwert. Vom tbeoretiseheji SUndpuiikte durchaus unan- 
fechtbar, könnte es in der Praxis einen gewaltigen Riss in das bestehende System 
undieD» dveh wdehea aoMer dw Bsftbigung maiHA* Anderaa des Darchgang finden 
dürfte. WoU Monte die cdnmiiaioiMlle Förwabl der lo Avandrendeo deei tm 
befllrditenden Minbraoebe einigen Danm entgegensetseot tber voreiRrt mlleiteD die 
Condnifelieten «v Teilen Wahrheit werden. Dass aoeh geleistete Dienste und enrsr- 
liene Verdienste ^e Rilcbidit Terdienen, erkennt der Verfasser webl selbst an. 

Darüber darf man sieh niebt tinacben, dnss dureb die Gewibrang des ai^e- 
apreebenen Wonsebes die Znfriedenbeit in der feidtratlieben Branebe im AUgemeuien 
nicht vermehrt werden würde; denn jede VorrQcknng nasser der Tour nacht ndtan 
einttD GlAcklichen so viele Unzuflriedene» als übergangen werden sind. 

Alles wohl überlegt, bleibt es uns sweifelhatt, ob die gestellte Anforderung nicht 
ein Danaergeschenk enthfilt; dagegen würden wir es für einen reellen Gewinn 
ansehen, wenn die Prätorirung Jedes an der Toor stehenden Ungeeigneten lur 
strengen Uurchtührung kotnmcn wollte. 

Ad 7. Wir können fins allerdings Fälle denken, wo die FeldSr/.te in limter dem 
Kriegsschauplätze liegenden MilitftrspitSlern zu einer gleichen oder zu einer noch 
grössern Leistung, wie jene in den Feldspitälern, gezwungeii sind, und es ihnen also 
billiger Weise gestattet sein sollte, einen Anspruch «iif die Anrechnung des Kriegs- 
jahreä m erheben; aber wir glauben, dass dann auch lia^ übrige Dienätperäonaie des 
Spitales der gleichen Begünstigung theilhaftig werden sollte. 

Dem Punkte 8 können wir nur vollkommen beistimmen. 

Nacbda« wir alle Verbesaenmgafnneblftge punktweise dnrehgesprocben biben» 
nössen wir neeb bemerken, dass es ans Wnndsr nimmt, anter denseliien die neaerer 
Zeit Tielflltig angeregte Sfabilittt der Feldin te, mit Ansnabme bei den Primarirstinp 
nidkt erwIbnC gefonden lu beben. Wir sind weit entfernt tu gianben» dsss es in 
unserer Armee webl angebe, die IVnppenIrtte niebt au regimeatiren. Aber nebst 
den MmarSraten gibt ea bei den Armeebebirden und Anstaiten eine bedeutende 
Znbl, und selbst bei maneben Truppen einige Stellen, welche sieh au einer stabilea 
Anstellung gana gut eignen. 

Wir meinen, dass der wanscbenswerlben Stahilitftt der Feldfirate theil weise 
damit aebon die mftgUehste Rechnung getragen werden könnte» wenn ea als System 
ausgtspreebea werden wellte, dass kein Feldarat Ten solehen Pesten gegen seinen 



Dlgitlzed by Google 



ii Im k. k. tMemiclilMhn AmM. 



16$ 



VViiien, ausserdem der Dienst erheische es durchaus, transferirt werden könne, 
uad dass er, weaa er zur Kriegszeit in die mobile Armee eingetheitt werden müsste, 
Dach Abi auf derselben auf seinen Posten zurückzugelaogeu das Aiueclit hätte. 

Gegen den torgescblagenen Status haben wir schon rome eine Einstreuung 
flrbobcii. 

Di« Beigabe daet Olmtebsarxtes su jedem Lendee-Generaleomniaiide teilen 
wir .Bit Rttekaiefat anf den Punkt 6 allerdings Ar wflnselieiuwerlli. and aeeli an eleli 
ftr eaebgeiniae. 

Dagegen I^Öonen wir die Sjstemisimng einet Stafcaanles bei "jedeai Unien- 
laftnfertereginient (and tvar beim Depdtbataillen) nieht Ar begründet enebten. 
Weder kSanen wir uns flbeneegen, daaa diee« Pmpeaition am einem wirfclieben 
Bedürfnisse entspringe, noeh k&anen wir sie gegenüber dem Bataillonacommandanten 
aad dem beim Stabe als Chelarste fungirenden Regimentaante als der dienatlicben 
Gliedemmg der Armee entsprechend anerkennen. 

Viel zweckmäsaigmr wflrden wir ee gefunden haben , wenn der Verfasser bean- 
tragt hätte, zu den Grenzregimentern je einen Stabsarzt cinzutheilen, da der Chefarzt 
alldort zngleicl) der Phyaieus fitr eine oft 100.000 Seelen weit Qberschreitende 
BerÖlkeruiig ist. 

Jedem Infanteripbataillon nur einen Arzt zu (j;eben, scheint uns bedenklieb. Jeder 
Unfall desselben könnte eine so grosse Trnpiienabtheiiiing, wie es unser Bataillon ist, 
hilflos machen. Der beim Dep6tbatai!li)ii stehende fünfte disponible Bataillonaarzt 
scheint uns hierfdr keine gute Aliliilfe zu sein, nachdem die anderen Bataiilont in 
dtf Regel toü dem vierten weit weg statiouirt sind. 

Aoeh aeben wir niebt ab, woher der Verfasser die nöthigen Militärärzte für die 
MapiMler nehmen will, da er oaiA aeinem Systeme, Allea in Allem gerechnet, nur 
100 bierfdr diapenible Bndet, wftbrend im leUten Kriege 40 Peldapililer aiil||eateiU 
«wiren, welche '280 Feldftnte erferden. 

Wamm nnaer Anler den Piennierbnlaillena und den Sanltttaeompagaien die 
Regimentainte abnimmt» kennte nna nickt einlenchlen. 

Bitten wir niekt aelbft zur Compenaatien dea dürftigen ATancementa AUera- 
iQbigen TcrgeaeUagen. ao würden wir finden milasen, daaa onaere Denbekrift bei 
der Gagebemessung f&r die Altere BSlfte der General-Stabiante nnd für, daa filtere 
Drittel der Baiaillons3rzt@ dem eigenen «ufgestellten Principe* gleicber Beallgt mit 
dem iqniparirenden Offieier, antrea geworden tat. 



Eopfliaare und Kopfbedecbuig. 

(AoB etnem Mamnetlpto vem Jahn 1834.) 

Die Haupthaare, als eine der grössten Zierden des menschlichen Körpers, 
■aUen bei dem Soldaten rein und ohne Könstelei. gleich gehalten werden, Nacl - 
damimLattfo Ton anderthalb Jahrhunderten die dem Hofe Ludwig s XIV. entwachsenen 
Cam'eaturen im Putze des Haupthaares: Die Ällungeperrücken, Haarbeutel und Haar- 
«•pf«, die Haarfleebten, die Haarlocken mit ihren iiaarnadein, die Toupets « la 
(iMMilMt I. at.) 
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h<^risson, ii la Washington etc. allmählich verschwanden, und endlich auch das schiene 
Weizenmehl uicht mehr zum Hatirpuder rergeudet wurde; so beschräokte sich dt« 
Kuost der HaarkrSusler blos darauf, dem ktirs geachnitteiMO Haupthaare eine graziöse 
Wirre (eonp de vent) mitsntkeileB» eder da. we die Natur ihre Beiliiife vemgle, die 
Haarwirre durch DimioutivperrQckeo oder Haartouren zu erzeugen. Um nun auch diese 
Künstelei unnt5glich zu machen, wurde in Österreich fiir das Soldatenhaar eine möglichst 
genüge Länge festgesetst, die das Waschen und häufige Kämmen zolässt, jedes 
kflnttiidie Au^iekelo, Brenoeo end Krluaeln desselben aber anmftglicb Hiebt. Daran 
•eil fortwibrend gehalten werden. 

Es ist heüierkenswerth, dass [»ei der im Jahre 180S erschienenen Adjastiniogs- 
Torschrift keine Neuerung so viele Besorgnisse erregte, aU die Verbannung der 
laugen, mit Bändern umwundenen und mit Schleifen gezierten Haarxöpfe. Mao 
bef&rehtele, die HaonsdieA, insbesondere die aogariscbe, «rOrde nur mit Gewalt su 
dem Abschneiden dieser Z5pfe gezwungen werden kOnnen, zumal da bis fo dfeuer 
Zeit nur den tlern Znchthanse Verfallenen das Haupthaar kurz abgeschnitten wurde. 
Aber gefahr- und spurium verschwenden die Tattseade Ton Uaarzöpfen, die Oiscipüa 
wurde nicht im geringsten gefaiirdet. 

Eben ae seilen andere widersinnige Adjustirungsstfieke rerbannt werden. 

Indem der Verfasser nun auf die Kopfbedeckungen jener Zeit Qbergebt ood 
der Reihe ri;ich ihre Nachtheile schildert, sagt er untt r -jiiderm: 

Wie uriliequenr för ergraute Generale und Slabsoliiciere ist nicht ein dreieckiger, 
bald mit einer Spitze nach vorne, bald Ober die Quere aufzuselzender, mit Gold- 
bürden, Resen und Federbuseh rersierter Hut — dieses Preutsendreiedc mit dem 
Sehatten Zeiger auf der Nase oder dem grossen Halbzirkel auf dem Occiput (Hinter- 
haOpt)t aU ob wirTrutfialine nitrcn! Wie scliön ditf^egen der schwedische Rundhut? 

Von der Unzweckmässigkeit der Urenadiermiltzen habe ieh mich in der Schlacht 
bei Hohenlinden persönlich Qberzeugt. Beinahe allen Grenadieren der 8 Bataillons, 
die mm Gefechte kamen, wurden die HOtien im Oiekiebt des Waldes vem Kepfe 
gerissen und hingen an den Sturmbändern auf dem Racken der wankenden Soldaten. 

Die Naehtihmtifig tler alten Hitferhplmf hei der Cavallerie ist kleinlich theatra- 
lisch. Will man schon eine schwere Kopfbedeckung beibehalten, so wären dies nur 
die scbuasfreien, eisernen Helme^ welehe. naeh den Veradiriflen aller europäischen 
Armeen, die Ingenieureffieiere bei ihren geflUirliehsten VerriehtmigeB wibrend einer 
Belagerung zur Vorbeugung oft unersetzlicher Verluste tragen sollen, aber aus 
falscher Scham nun nicht mehr tragen. — Mein Vater der hei der Belagerung von 
Novi ilüd eine Sturmcoloune zum Aogriti tührte, wurde durclk eine Musketenkugei, 
die seinen Heba in der Gegend der Schilfe getrelFen hatte, au Beden geworfen; — 
die Colonne stutite; ihm blieb aber die Besinnung sieb aufzuraffen, den tief einge- 
druckten Helm gewaltsam vom Kopfe sich reissen xti fassen und sich neuerdIno;s an 
die Spitze der Sturmcolonne zu stellen, mit der er auch als Erster die Bresche 
erstieg. Mein Vater w urde dafür mit dem Muria Theresieu-Ordeu belohnt. Ohne den 
Bisenhebn wäre Neri rielleicbt niebt so batd gefallen. 

Alle Naehtheile der bisherigen Truppen-Kopfbedeckungen ki)nnten durch Ein- 
führung vor Hüten, wie sie Ton den Bewohnern des Zillerthales In Tiro! f^^etra^en 
werden — die mit der alten Kopfbedeckung I ia Henri IV. auffallende Ähnlichkeit 
haben — beseitigt werden. 

Selcbe Bote, milittrisch vertiert, aber ren grauer Farbe, wären die tweek« 
mftsiigste Sddatenkeptl»edeckung. 
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Ideen über die Zukunft der Beiterei. 

Her Küliejjuiikt, welchen Artillerie und lafanterie durch Tragweite und TrelT- ' 
fälugiieit ihrer Waffen und diesen angepasshe taVtische Verwpndlorkpit erreicht, 
der Einfluss, welchen die Fortschritte der Vhysik und Technik auf das Kr iegsmaterial 
und dadurch roittellKir mif die Kriegtülirung genommen haben, iwingen wohl jedem 
Reiter die Frage am dm Zukuntt der eigenen geliebten Wafle auf. Und wenn hier 
TOu Einem derselben die eigenen Gedanken, die eigenen Hoffnungen der üeurlheiluag 
der KuMraden Torgelegt werden, so geschieht dies ia iweifacher Absicht. Zuerst, um 
in stolten ReiterbewowIfeiD der HeinoDg entgegen antraten, wetcHw mu tfto Zvknnft 
•bipreeben will, ued damit das YertraueD in aieh seiht t in heben» wo es gesunken, — 
dann aber um diese Gedanken, we aie irrig waren, dankbar beriebt^n tu lassen 
inr Anregung und Belebrung für Viele. Nur die kahnen Hellfiungen lasse man «nan- 
getastnt, denn sie gebltien lum Reitergeiste. 

I. 

Die Hauptfactoren, welche man der kanftigen Wirksamkeit der Reiterei ent* 

gegensetzt, sind: 

Hie potenzirte Wirksamkeit der Feuerwaffen und die durch erhöhte FJotlencnltur 
entstandeaer» und entstehenden Hindernisse. Beide sind in der Theorie ohne zu bestim- 
menden iliih« punkt, denn beide basiren ja auf unbegrenzten, kaiiin bekannten Kräften 
der Nntiti-, während die Leistungsfähigkeit der Reiterei, durch die Kräfte von Men- 
schen und Pferden bestimmt, ihren möglichsten Höhepunkt so bald erreicht. Aber die 
Portschritte fernwirkender Waffen sind in ihrer Anw endung doch wieder durch die 
Kratie von Mann und Pietd begrenzt, die Cuiturbiadernisse erstrecken ihren Einfluss 
auf alle Glieder der Heeresmaschine, und so sind die sieb in so unendlichem HisSTer- 
hUtnisse entgegenstehenden KrSfte nm so Vieles gleicher gewerden, ja dieses Ver- 
blltnias wird f&r die Reilei^i ein noch Tiel gOnstigeres, wenn man die Bribbrungen, 
wnlebe man in der jüngsten Zeit fiber die Leistungsfähigkeit derselben gerade bei 
uns in Österreich gemacht hat; ihrem Teilen Werthe nach in Redmnng bringt 

FQr die Leistungsflbigkeit der Reiterei bestand bis jftst kein Hassstab. Die 
Kriegsgesehicbte bewahrte uns einielae Reispiele grosser Leistungen, ren Xenephon 
hie auf die neuest» Zeit, aber diesen Beispielen feUt Allen jenes Detail» welches fttr 
die Beurtheflung sc nothwendig und durch das allein aus den Beispielen eine Anwen- 
dung xu ziehen ist. Wu man Oberhaupt und mit allem nothwendigen Detail vun der 
möglichen Leistung des Pferdes kannte, beschränkte sich auf Qualitäten und Verhält- 
niese, die iUr die Reiteret keinen Massstab abgeben konnten. In der jüngsten Zeit 
erst haben Capacitäten und durch sie herrergerufehe günstigere Verhältnisse uns in 
die Lage geseUt, «um Bewusstsein dessen au gelsngen. was die Reiterei zu leisten 
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im Stande Ut Wir aelien jetit Mlbst grössere Reiterabtheilimgen bedeateede Diitm- 
seil ia QbemieheiHl kurser Zdt sarQeklegen uod dennoeli som entsdiddendeii ibmipfe 
die YoBe Kraft mifbringeo, seheo beimbe alle Hindemiete, welcbe Bodes «ed Cultar 
der Bewegong entgegensetsen» mit einer Leiebligkelt bewiltigen, welebe die 2abl 
der vnllberirindbmn Hindemiise auf ein kaum in Betraebt kommenden Minimnm 
redneirt. 

Naeb diesen einleitenden Worten wird Tiellacbt unter 6InnbeosI»el(enntniss 
nicbt mehr so paradox ersebeinen: In allen kflnftigen Kriegen fsllt die 
Hauptrolle nächst der Artillerie der Reiterei so. die Verbindung 
beider ist unlösbar und nur durch sie grosse Resultate zu erlangen. 

Zur Begrflndung dieses wollen wir die verschiedenen Aufgaben, welche der 
Reiterei zufallen müssen, «ntersuchcn, rorerst blos feststollen, dass sie für d»e Rei- 
terei auch l58bar sind, und erst später die Reilin^^nntiei) erwägen, an ^vr■lchc■ sich 
ihre Lösbarkeit knüpft, dabei aber stets den vcriidd* ) (cii Charakter im Auge behnl- 
tco, welchen die Eriiniiungen der Neuzeit der Kricgführuirg aufprägen. 

Der Sicherhn i tsdienst war ?tets zum grösstenTheile der Reiterei zugewiesen 
und wird dies inZukunltiu noch gri'isserer Ausdehnung werden mOssen, wfi! dus Hedürf- 
niss einer weiter greifeQdcu Sicherungsich als unabweisbar herauästt-llt. Die Nuthwen- 
digkeit, sieb auf weitere Distanzen zu decken, entsteht aas den potensirten Leistungen 
der Reiterei und Artillerie, denn wenn jene auf früher ausser sller Berechnung gele« 
gene BntfSnmungen, Umgehungen und OberAlle an bewirken im Stande ist» so ist 
eben so gut der Fall denkbar, dass ein Bivouae ?on einer» eine batbe Meile duTen 
gut postirfen Batterie sehr wirksam besebossen wird. Die Reiterei ist aber im Stande, 
diesen weitgreifenden Sicherbeitsdienst in seiner Tollen Ausdebnung su TOrseben, 
denn man Innn sie nicht nur auf die durch die Noihwendigkeit bestimmten Sntfer* 
nungen mit voller Beruhigung entsenden» sondern rosn bat auch die Oberaeugung 
^gewonnen, dsss der Wirksamkeit der Reiterei gegenQber der Bodengestaltuog tkt 
weit grösseres Feld eingeräumt ist, als das bisher bekannte oder doch gebraoebte. 

Im Gefechte oder der Schlacht, welch^ letztere ja doch nur aus correspoodi- 
rcnden einzelnen Gefeehten besteht, wird jedenfalls der Artillerie die Hauptrolle 
zufallen: ihre erhöhte und auf so weite Distanzen ausgedehnte Wirksamkeit trfigt 
aber auch die Bedingungen in sicli, welche der Reiterei das c^rijsste Feld der Tbätig- 
keit eröffnt'n. Has Fnssvolk findet selh«»t in den Terraiudeckungen wenig Schutz 
gegen den jetzt jeder Geschfltzgatlung ermöglichten Bo^pnschuss; der in neuerer 
Zeit so sehr im Gebrauche gewesene Kampf um Ot tÜLlikcit wird ganz auftiüreu 
mOssen, denn gerade diese sind als weit sichtbar und feststehend den verheerendsten 
Wirkungen des Geschritzes ausgesetzt, und der Kt Id/u^^ 18B9 bewies, dass die 
grössten Verluste durch GescbOtzfeuer immer mit der Besetzung von Ortschaften 
verbunden waren. 

Es crObrigt somit als einsiger Schutz gegen die Wirkungen des GeschQtzes 
nur die stete Bewe g u n g , und diese kann nur die Reiterei surAnwendu^g bringen» 
ohne die eigenen Krftfle dabei aufzusefareo. Die Reiterai allein aber bat auch dai 
Element in sieb, durch den Angriff «ob die ArtiRerie Tom Leibe tu sebaffen. Ausser- 
dem dass die Anwendung des neuen GeschOtses der Inihnterie die Besetzung von 
Ortncbkeilen beinahe zur UnmSgUebkeit machte bindert sieancb noch die Bewegungea 
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10 grostea MtHen, und swiogt ibr dadurch das GafecM in ufgelftster Ordnong 
Mif, wts wledtr Air die Thatigl[eit der Reiterei, sellMt fDr ilire UoterabtheilQiigeD, 
das aeliSnale und ireiCeate Feid SlTnet. Die geateigerte Tragweite und Wirkaamlieit 
dea GeachQtiea Tennehrt aeuaeb dieCbaocen fGr die Erfolge der Reiterei inGefecbten 
und Schlachten . und es erübrigt nur noeb den Cinfluss in*s Auge zu fassen, weleben 
die Rodeocnltur derThatigkeit unserer Wi fTe gogenOber Leanspruebt und daa> um ao 
mebr, da alle Gegner der Reiterei Oberitalien als Kriegsschauplatz parexcellenee und 
maasgebendes Muster aufstellen. Die Bodencultur Oberitaliens, und wenn diese nicht 
örtlichen Charakter hat, mit der Zeit gana Mitleleuropa's . setzt der Bewegung aller 
Waffen gro^ie Schwierigkeiten entgegen, so zwar, dass sie selbst die Infanterie 
zwin^rt, zur zerstreuten Gefechtsform ihre ZuflucM zu nehmen. In dieser aber 
ist das Fussvülk den l iitci in limungen der Heiterei preisgegeben, und je bedeckter 
das Terrain, um so mehr Aussicht h:)t die Reilerei zur Überraschung und somit zum 
Erfolge. Die vielen Orte können nach dem Vorlictg -s iglen doch nur vorObergehend 
benutzt werden, und zum Erfolge überhaupt gmiigt nicht das Festlialten einer 
örllichkeit, raan rauss .iiidi rr zu erreichen snchen; die Infanterie muss sich sonach 
auf diesem bedeckten und verschnittenen Terraui liewegen, kann dies aber wieder 
aar in aufgelöster Ordnung. Diese Terrainschwierigkeiten bestehen aelbatTentindliell 
auch Itlr die Reiterei, aber gestehen wir uns offen, wir voaateii aelbat iitebt, wie 
leiebt wir dieaelben su Qberwiaden im Stande aind, und die Fern dea leratrettten 
(Sefeehtea, welebea die Infanterie annimmt, weiat nna Ja den Weg. Wir werden niebt in 
Maaaen, wobl aber in kleinen Abtbeilungen auf aoiebem Terrain groaae Erfolge 
aneieben. Hierfllr beben wir die Beiapieie aua dem letatea Feldxuge. Wenn aneb Ter- 
einselt, an bewieaen sie doeb, waa die Reiterei aelbat in diesem ungflnstigatenTerrabi 
an bewirken im Stande iat. und gerade der Umstand» daaa aietereinaeit daatebt, 
sprieht eie von dem Vorwurfe frei, den man ibr aua tbrem geringen Eiofluase auf daa 
Ganze machen will. Hflufen wir dieae Flllei und die Summe der Resultate wird gewiss 
befriedigend werden. Der Vorwarf zu grosser Verluste moss aber jedem echten 
Reiler geradezu kindisch erscheinen; nutzlos ist nur der Reiter r^nfnllen, den stehen- 
den Fusses dies Schicksal erreicht. Die Erfolge ohne Verlust m6gen in der Strategie 
ganz herrlich sein, auf dem Schlachtfelde misstrauen wir ihnen. 

Dass in der Verfolirnnt:: und im Rückzüge gegenüber den weittragenden 
Geschützen nur CavalU ric undArtillerie allen Anforderungen entsprechen können, ist 
w hl so in die Augen sprin^-'end. dass diese Aufgabe nur erwähnt wird, um die Haupt- 
momeate kriegerischer Thiitigkeit alle angeführt zu haben. 

n. 

Nachdem die versehiedcaeii Aufgaben der Reiterei in grossen Umrissen gezeich- 
net wurden, wollen wir untersuchen, aut welche Art diese .4ufgaben am besten zu 
Itoen abid» und beginnen, die Torige Ordnung beibehaltend, mit dem Sicherbeita- 
dienate. 

Dieaem aind snerat alle Untemebmongen dea kieiaen Krieges, gewiaaermaaaen 
aein offenairerTbtil, sugewieaen, und an aelbe aebliessea sieb alle Masaregelo» welcbe 
nur die eigene Deekung aom Ziele beben, der defenai?e Tbeil. Seit den Kriegen 
awiseben Oaterreicb und Preussen, in weleben die „Crenteo** and ibre Kriegftbrang 
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noch eine Rolle spielten, lismiefi (iie rnlornohtnungen kleinerer Abtheiliingeii, der 
«Ogenannte „kleine Krieg" immer mehr ab, die rampapne 1859 liat kein einziges 
Beispiel die«er Art aufzuweisen; ja der Sicherheitsdiensf wurde in diesem Kriege 
bei beiden Parteien fn einer Art gehandh»bt, die Jen gewagtesten Unternehmon- 
gen aufforderte. Überhaupt hat eine Ver ulitiiug ;iir dieser kleinen Erfolge Plati 
gegriilen, welche dieselben unterschaizt. Denn wenn auch die glQcklicbsten Resultate 
von Postenaufhebungen, Cberfallen, Transportwegnahmen etc. im Vergleich zu den 
Resultaten eioes Schlachttages unbedeutend erscheinen, so ist die Summe solcher 
EitMgt doch andi d«r Beachtung werth; der moralUelie StofUts derselben 
aber flberwiegt bei Wettern ihre positiven Ergebniate an GefluigeBen ete. 

Denken wir nna swei Gegner« welelie beide, wie dnrdi die in dien Mmqpiisclicii 
Armeen kume Dienstieit bedingt ist. mit dem grSssten Tbeil ron kriegsnneifabmeo 
Soldaten iD*a Feld rOeken nnd woron der Eine die Zeit» welche doeh in den meistco 
PSilen m ErftflTnnng der Campagne bis anr ertten grossen Seblaebft Tefgebtt dasa 
benOfit, dnreb seine Vertmppen Unternehmungen gegen den Feind anafllbren sn 
lassen. Die thitige antetnebmende Partei bat, wenn auch nur einige dieser SIreiebe 
geglückt sind, niebt nur das filr sieb» dass der meralisehe Werth ihrer Truppe sieb 
durch das gegebene Beispiel und alle daran geknöpften sanguinischen HofTiiuDgen, 
welcherbesonders zu Beginn einer Campagne beim Soldaten ja so leicht zu wecken sind, 
bedeutend bebt, sondern fOr sie wirkt auch der physisch wie moralisch nieder* 
drQckende Einfluss, den sie auf den Gegner ausübt. Physisch schwächt sie den Gegner, 
weil er durch die erhöhten Anstrengungen för seine Sicherheit seine Kräfte öber- 
mSsäig verbraucht, ja die ihm momentan gebotene Ruhe sieh nicht mehr tn henfttzen 
getraut, nnd moralisch ist der Eindruck ein noch viel gr5««'erer, viel schneller wirkender, 
der endlich jeden Aufschwunpr ^" Gegenunternehmungen geradezu unmöglich macht, 
weil bei dem sanguinisch erregten Zustande, in welchem jedes Heer sich /.n Aiif.mg 
eines Feldzuges befindet, Alles auf die ersten Eindrucke aakimiuit, welche m;in 
dem Soldaten in Bezup auf sich selbst und seinen Gegner beizubringen weiss, l'nd 
diese moralische Überlegenheit wird sich am Tage dei Sehlacht nicht nur durch den 
freudigen Hntb oonstatiren, sie wird auch zu selbstständigen, selbstthttigeD 
Handinngen fthreq. wetebe gewiaa die aebSnsten FHIebte tragen werden. 

IMeaer kleine Krieg darf doeb zum Sieberbdtsdienst gerechnet werden, denn 
die Unteraebmnngen gegen den Fdnd tragen gewiss tur eigenenSieberbeit bei, nnd 
er aiit» wie der SidmrbeitsdienAt flberbaupt» den leiebten Trappen, TortOglieh aber 
der leiditen Reiterei anbelm. 

Zu allen Untemebaongen des kleinen Krieges musa eine Abtheilnng, wie sie 
in ibreo tnktiacbea Verbände beatebt, und nnter ihrem Cemmandanten 
beatimmt werden. Dieae Abtbeilnng moaa Ar das hezeiebnete Unternehmen aoa jedem 
taktiaeben Verbände geaebieden aein» nm dnreb keine NebenrQeksiebten gehemmt ni 
werden. 

Ferner sollen derlei Unternehmungen in den meisten FAileo nur dort ausgeführt 
werden, wo die eigene Truppe weder in deren Folgen hineingezogen werden kann, 
noch auch durch die Gegenanstalt oder den Allarm des Feindes in ihrer nothwendigen 
Ruhe beeinträchtigt wird. Stehen sich daher Heere oder doch grosse Heeresnbthei- 
loilgen gans nahe gegenüber, so hdren derlei Handstreiche durch die Sachlage gans 
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auf oder sind doch nur auf die Flrinkon und dt^ii Riii-kf n ilr s Feuidcs vtn wiesen. Es 
ist selbstverständlich, da»ä alle ilerlti Aufgabeii, welcljti die Betheüungeii eigener uod 
gegneriflclier grösserer Krifte bezwecken, nicht mehr zum ^kleinen Krieg" getfthlt 
werden köiuien. 

Da diesen Unternehmungen aber eine weite Entfernung von der eigenen Haupt- 
Iruppe angewiesen wird, welche die Äbtheilung auf jedeUnterstOtzung zu rerzichten 
«ringt, da der grösate Theit ibret Erfolges auf der Cberruebung beruht, ae reibeD 
afeli «olche Uaternehmangeii felgerichtig den Aufgaben der Ikeiterel aa. Hier iat ea 
aber» we wir einer In vielen Flllen berverlretenden Anferderung nicht eatapreeben, 
nnaare Feaerwaffe ist nog entigend. (Ober dieaen Panht mOgen die Anaiebleo apiter 
und geaondert anaeinander geaetit werden.) 

Ba iat nicht der Zweek diesea Aufaattea, eine eracbÖpfendeBelebning su bieten, 
and darnm bat man sich auf die Andeutong bescbrinkt, daaa in allen Aufgaben dea 
kleinen Krieges der gewählte Commandant mit aeiner Truppe für die Dauer seinea 
Auftrages aus jedem taktischen Verbände gelöst werde, der Schauplats dieser ThAtig- 
keit aber möglichst weit von der eigenen Haupttruppe zu verlegen sei. Ober die 
Art, wie solche Aufgaben am besten gelöst werden, bestehen eine schwere Menge der 
verschiedensten ßflcher, und doch wird kein Fall dem andern gleichen. Die Kriegs- 
geschichte a!1rin kann durcb Beispiele uns vorbereiten* fthnlichen Fällen Ähnliche 
Mittel anzupassen. 

Wir gehen nun zu jenem Thcil« des Sicheriieitsdienstes über, welcher die 
Beobachtung des Feindes und dadurch die eigene Sicherung asum Hauplzwecke hat, 
den defensiven Sichrrluitsdicnst, wie wir ihn zu bezeichnen uns erlaubten. 

Die bisher gebräuchliche Anwctidiing einer zusammcnhSngendenVorpostenkeüc 
halle bei aJler ihrer IJnvollkommenheit uucii den ungeheuren Nachtheil, grosse 
Krifte in Anspruch zu nehmen, welche sogar zur Starke der zu deckenden Truppe in 
einen Terkehrten VerbAllnisae standen. Jetst, wo die Netbwendigkeit einer noch 
fiel weiter laoagedehnten Sieberang berrergetreten iat, wird dieaer Verbraudi an 
Kriften aidb in'a Cnendlicbe TergrVaaera, und dieWalfi^ weldier er soflllt, wird in*a 
Unendlicbe rerringert; daram mnaa mit dem System einer stehenden Vedettenliaie 
gimlieh gebreefaea aad aie dareh einea riebtigea Patralleagaag ersetat werden. — 
Der grOaate Vertbeil» welche Fatrullen gegeaOber eiaer Vedettenliate bieten, beatehl 
in dem geringen Verbraaeh tou Kriften, denn dreiaatg Pferde in sehn Fatrullen 
getheilt, welche au Ifinf aieb ablSaeii, werden etnea TerrainabaebnitI Tollkommen 
reinbalten , zu dessen sonst gewiss aiemtteh mangelbafter Obefwadung man sweier 
Gscadronen bedurfte. — An diesen, hei der adion erwfihnten jetzt so geriQgea, 
Stirke der Reiterei» gewiss grössten Vortheil reihen sich noch unzählige andere, 
von denen wir nur hervorheben wollen, dass ein stehender Posten, nach wenigen 
Stunden bereits dem Feinde bekannt, viel leichter ru umgehen oder aufzuheben ist, als 
eine bewegffchpPatrftllp, und dass die Aufmorksamkei! des Mannes viel reger ist, schon 
um seiner eigenen Sicherheit willen, wenn er iii uiibekaTintfr fiegend patrullirt, als 
wenn er in einer Termeintlich zti^ammenhSngenden Püslenketle steht. — Esbedarf wohl 
kaum der Erwähnung, dass dieses str:ili1enf8rmige Patrullennetz von einer Vortruppc 
ausgeht, welche die bisherigen Oliljt geiklieittin einer solchen hat. — Die Stärke- 
bestimmung einer solchen Vortruppe, nach Bruchtbeilen der Haupttruppe, .so wie die 
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Fefbtellttng etner bestimmten Annbl Ton PitruUen und Hdlendistut, «rfvel- 
cW sie ihre ÜberwacliQDg aaszudelmeB bab«i* halten wir Ar eine gasi nufilose 

MQhe, denn beides muss sich nach den gegebenen Umständen richten. — Bntarai 
«rird nach dem VerhSltniss und der Stellung der Haopttruppe in ihrem Zuaammei* 
hange mit dem eigenen Heere, und gegenüber dem Feinde, letzteres hingegen von d«r 
Rodengestaltung und den vürhanderieii Communicationen und» wie Alles im Kril^ge» 
ron der Stellung und dem Charakter dos Feindes bestimmf. 

Wenn auch dieser Tlieil dtr Kriogsthätigkeit allzii^i-osser Vorsicht noch die 
meiste Eatschuldigung bietet, so w >'Ien wir doch in Bezug auf das kostbare Capital 
der Kraft vor zu grosser Ängstlichkeit warnen und noch über die Anstrengung, 
welche ein Patrullenritt gegenüber dem Vedettendienst bietet, unsere Ansicht dahin 
aussprechen, dass ein Ritt von zwei Meilen, aufweichen einige Stunden der Ruhe 
folgen. Mann und Pferd weniger eruiüdct, als eine Naeht m der Posteukette zuge- 
bracht. Es entspringt ans der Substituirung des Patrull ensystems fflr die Vedetlen- 
linie aar der eine leheinbare Naehtfaeil, dasa Letitere dem Angriffe ^dea Feindes in 
ihrem Beatande aehon eine, venn aaeli aehr leielite PlSnlclerketl» entgegenstellt was 
die Pktmllen» welche aelbstrerstlndlieh nicht naf gleicher HOhe und in unonter- 
brodieoem Zusammenhange aein kennen, nicht bieten. — Wenn aber eine PntmUa» 
die wir xn drei Hann angenemmen haben, eich von einem beabsichtigten Angriffe des 
Feindes Obersengt hnt » ae genOgt es wolil, einen Mann lur Alarraimng dtt Ihnpt- 
treppe snrilchna senden, wihrend die iwel Znrflekbldbenden den Feind fortwihrend 
in unmittelbarer mhe beobachten. Und die Erhihrung lehrt uns, dass, aoaaar in 
ganz offenen Terrain, selbst iwei Mann, welche ihre Aufgabe Terstehen, hinrddieni 
um einer Verrflckung jenen Charakter der Vorsicht aufzuzwingen, welcher genOgt, 
sie so so Terzögern, dass von der Vortruppe alles Nöthige eingeleitet und die 
Haopttruppe nicht überrascht werde; auch f^llt in diese Berechnung gewichtig genag 
der Umstand, dass die PatruUen viel weiter verschoben sind, als die Vedettenlinie. 

(SeUess folgt.} 
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Gedanken Aber OffensiTe nnd Defensiye. 

m. 

Xacli den im Vorigen entwickeltf ii fleziehuiigeii des Krieges zuiu Slaalslebeii 
erscheint der.selbe nur dann als begrimdet, wt'Mii er unbedingt iiothwendig isl. 
Diese Nothwendigkt it stellt sich jedoch nicht immer dem Blicke eines Jeden 
dar. ja sie ist oft den Wenigsten begreifllL-h, und dies wird besonders häufig bei jenem 
der kriegtuhrLMiden Theile der Fall sein, der durch sein Benehmen — es mag sich 
dies in Form eine« ungerechten Verlangens oder einer sonstigen Verletzung der 
bestehenden RecbtsverMge ittMern — dea Mdem Theii gezwungen bat ni 



So mannigfaltig mn aneh die Urmehea sind, die den Einen den Beweggrund 
IUI Kriege el>iügd>en rermögen* m> wenig es mSgUeh ist, alle diese UrsaclieD im 
Yorliinein au&nstellen und ilir grftsseres oder minderes Gewicht in der Wagscbale 
dsi Reehts in bestimmen, so gewiss ist es doch, dass alle, welcher Art sie aneh selu 
mögen, immer einen Widerstand erxeugen, der um so grdsser wird, wenn er ein der 
Kooge begreiflicher, ein in ihren Augen gereebter ist. 

Bei jedem Kriege wird es also Einen geben, der in den bestehenden Verhält- 
nissen eine Änderung su he wirken strebt, und einen Ändern, der :>ich diesemStreben 
widersetzt. Der Erstere ist der Angre i i , der Zweite der Vertheidiger» und 
diese beiden Begriffe müssen in ihrer Einfachheit und Allgemeinheit 
strenge festgehalten werden, weil sonst leicht, wie es leider häufig 
genug geschieht, eine Verwechselung mit den g leicli I !i ii te n d e n 
speeiell-mi litärischen Begriffen entstehen und liirrtlurch eine .scliwci m 
entwirrende ünklurheit in die wesentlichsten Grundbedingungen des Krieges kommen 
kSuDte. 

Um in der Folge diese allgeiueinen BegritVe immer auch scharf hervorzuheben, 
»ull ihnen das Wort absolut vurgeseUt werden, im Gegensätze lü den speciellen, 
die durch das AdjecUr relati v (militftrisch) hinlänglich bezeichnet sind. Es wird 
demnach in den wetteren Entwickelangen ?on absoluten und inilitSriseben Angreifern, 
Tea absoluten und miJitftrtschen Vertheidigero die Rede sein: wobei nur noch lo 
bemerken Ist, dass die in einigen Abbandlungea Uber den Krieg gebrauchte Beaeieh- 
aang politischer Angreifer, politischer Vertbeidiger hier darum vermieden 
Waide, weil sie leicht sa Hissrerslandoissen führen könnte. 

Der abaolttle Angriff erfolgt, wie schon oben bemerkt wurde, durch die ofen- 
bare Äusserung des Sirebens, in den bestehenden allgemeinea Yerhiltnissen oder in 
den vorhandenen besonderen Beziehungen zu einem Zweiten eine Änderung hervor- 
labri^gen. Die Wirkung, welche diese Absicht erzeugt, wird nach Umstanden mehr 
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oder miader ioteusiv sein, and diese Umstände werden meist aus dem Umfange und der 
Kraft jener Absicht, dann aber auch aia der Stinke der Leboiiknft der tod jener 
Abaieht betrolTeaaii Staaten herrorgebeD. Niebt Umfang» niebt bedeutende 
materielle Mittel, sendern miebtig entwiekelte geistige nnd mort- 
liaebe KrAfteaind ea, die hier unter Lebeaakraft gedaeht werden 
mflaaen» da nnter allen Yerhiltniasen ?on ihnen allein die 6r9aae 
der Leiatong abbiogt 

Eben deaahalb aber wird der absolut angteifeiide Staat niebt immer aoeh in 
Beaog auf GrOsae» R«ehthum und Berölkening seinem Gegner überlegen au aeih 
brauchen, und eben ae wenig der abeolut Angegriffene sich desshalb militärisch 
defen«iv verhalten mOssen, weil er seinen Mitteln nach dem absoluten Angreifer 
numerisch nachsteht. Vielmehr besteht in beiden Fällen dem' oben Entwickelten 
gemäss fOr den Schwüchern die Möglichkeit, siegreich aus dem ungleichen Kampfe 
herrorzugehen , htk! de^slmlh miiss dasjenige, was diese Möglichkeit begründet, 
V(»n hefletiteiidem Gewichte im Knejje sein. Jedeiif.ills ist es eine geheirnnissvolle 
Ktatt von hinreissender Gewalt, die nur grosse Charaktere KU üben verstehen: 
aller üictit i tw« ß-rnss in dem Sinne bedeuti iider Niiturgaben, sondern gross im Sinuc 
des duicli die Erziehung und Erfahrung' (iewiM deiieii. Ihiieii wird es möglich, mit 
Wenigein Grosses zu leisten, in der Miiideiisalu überlegene Massen zu besiegen. Sie 
werden, wenn historische VerhSitnisse sie dazu zwingen oder persönliche Umstände 
es ihnen wQnachenawertb machen, sich aneb mit geringen Hittelii nicht scheuen, als 
abaetttte Angreifer lu eraehdnen, und werden diesen absoluten Angriff eben 
dieaer apirlicben Mittel wegen meiat militflriadi angriffsweiae durebfllhren. Sie 
werden die Kraf), bia su welcher der Offenaivaüin gebngeu kann» in rellem Umfange 
daratallen» in ihrer hdehaten Polen« leigen* weil hier der Sebwichere niebt nur droht 
ungenebtet aeiner geringen Hittel, aonderu weil er aueh unter aeheinbar negflnati- 
gen Verhftitniasen bellt, J« aelbat oft aidier iat» aeine Drebang mit dem gewQnaehten 
Erfolge durebsttfllbren, ao Oberlegen und unbeaiegbir aieh aueh aein Gegner diln- 
ken mag. 

£a gibt in der Geschichte mehrere Epochen, die zum Teilen Verstfindnisse 
dee ao eben Iheeretiadi Entwickelten hier beispielaareiae anget&hrt werden 
können. 

Die Vdlkcrwandcrung, die $0 gewaltigen Einflus^i auf die europ&iache 
Entwicklung nahm, beruht auf dem Principe des absoluten Angriffs. 

Die Eroberuiipren des Islams und das hierdurch entstandene 
Reich der Chaiiten verdanken ebenfalls dem absoluten AugriÜ'sgedaDkeu 
ihr Sein. 

In seiner Kucluirkutig auf das Abeiidiand jedoch erzeugte der mohammedani- 
sche Erüberuugäfanatisinus die Kreuzzüge, und deutlich spricht sich in der Bezie- 
hung dieaer beiden leisten historischen Ereignisse, d. i. gegenüber dem absoluten 
Angriffe der Mohammadaner, die Auaaerung dea abaeluten Vertbeidigers ab militiri- 
acher Angriff in den groaaartigen , faat swei Jabrbunderte dauernden Kri^areiaen 
eurojifliacb^chriatlicher Berölkerungen aua« dureb die mit beiapielloaer Zähigkeit der 
Wiedergewinn» ao wie der dauernde und sichere Beaits dea heiligen Grabea ange- 
strebt wurde. 
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Die VemielitiingszQge derOiBftDen, Mingolen und TarUrea; 

der Stedt und Bepoblik Venedig fortwUueiid und elbeitig wieliMode 
Macht, die tieli westlieh Ua an die Adda» QstUdi ftiat Ober die ganie latliehe Kllate 
det adrialisehen Heeres» jt seihst bis in*s schwane Meer hin erstreckte; 

die Entdeckungsreisen» Niederlaesongen and Klnpfe der Bnre- 
pler In den Tcrsehiedenen WelttheOen; 

der 30j ihrige Krieg ond sc manche andere historische Thntsache gehi^ren 
hlo'her. 

Reich in die«er Beziehung ist auch der geschichtliche EntwickeluDgs- 
Tcrlaof Frankreic hs. Absoluter Angriff ist der Grundcharakter seiner Politik; 
am offenbarsten und grossartigsteri tritt er uns in den Bestrebungen Heinrich^s IV.. 
Ludwig^s XIV. und der Napoleonideii ontfrej^pn. — Gedanken alisoluten Angriffs ver- 
leiteten Karl den Kühnen ron Burgund zu jener Politik, die ihn und >iein Reich 
begrub. — Preussens Politik (von der jetzigen sch^veigen wir) folgte in ihrem 
Beginne denselben Anschauungen» und nur durch energisches Festhalten und Durch- 
führen derselben kam es in den Besitz Scldesiens und erhielt sich darin. — Huss- 
lands Streben der Besitzerweiterung bis au das haltische, schwarze und kaspische 
Heer steht auf derbelbeo tidsis, gerüde so wie dein in neuester Zeit zwar mit Gewalt 
unterdrOcktes, aber damit keineswegs veraiegtes Verlangen nach Constantinopel. — 
Piemonta Benehmen Im Verlaufe der beiden letsten Decennien seigt» wie rasch 
abaelsl» Angriffsgedanken Wand Ihaaen und wehin sie fMiren ktanen. Nicirt in 
dnem SWeden gelangten wir dnrch die jhni 1848 und 1848 hetgebrachten bedea« 
tenden NIederiagen» Sendern nnr m einem Waffenstillsttnde. 1889wnrde 
dieser WaSenstiUstand nnterbfeehen» weil Ar Piamcnl Heflhang war» seine Brebe* 
mngeahsieht Tellkemmen dnrehnillihren. Bs gelang anch dlessMl selbst mit gewalti- 
ger Hilfe nicht» und wieder haben wir nur hbchst unsichem WaffenstÜlstand. Ven 
FVieden kann wohl keine Bede sein, so lange der Gmud des Krieges im abseinten 
Angriffsgedanken fortbesteht, und fortbestehen wird er sweifeUos, so lange Oberhatt|t 
ein Fttnke von Möglichkeit fllr Piemont glimmt, seine EroberangsgelOste sa befrie- 
digen. — Seibat Montenegro liefert uns Stoff su Betrachtungen, wie sie gegen* 
wirtiger Abhandlung zu Grunde liegen. 

Am grossartigsten aber entfalten sich diese Verhältnisse bei swei Staaten des 
Alterthums, bei Karthago und bei Rom, and der Kampf dieser beiden um die 
Alleinherrschaft bietet so viele und interessante Oherg^änge, nebstdem aber auch so 
viele glänzende Thateri und gewaltige Charaktere, dass sie sieh zn einer cinijthen- 
(lereii Ilesprechung über das wechselseitige Verhältniss und sonsti^'e Beziehungen 
der absoluten und relativen (militärischen) BegntTe von AngrilT und Yertheidigung 
am TorzQglichsten eignen. Auf diesem Felde können sich auch alle Discussionen riel 
freier und parteiloser bewegen. Und wenn man dann Analogien herstellen will, wie 
leii&bt wird es nicht, dieselben in der neuesten Zeit in üuden? Die neuere Zeit wird 
ja ohnehin hftufig genug besprochen» ja Beispiele aus derselben machen sieh in der 
Utemtiir se breit» nebuMn Ihr sich» man fctiinte fest sagen ansaddieMliflk die Anf^ 
merhsamkeit des Iicsers in Anspruch, dasa ee scheinen künnte, als ob das Alterlluim 
wenig lllr allgemeine Bdehmug und indifidueHeCharakterhrSfligung xu bieten Term&ge. 
Gerade aber in du Alterthum musa man ffttchten» wenn man sieb Ober den Binfluss 

IS* 
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numliaehw Krtfte auf tflelitif e Eatwiekelnag natioiHileB Eiebeni Uare und richtige 
Ansehitiitiigen bilden will, and dieteo Einfliiss in allen Beispielen, die sur Briiateffvnf 
maneher tbeorctisdier Sftlse gegenwirtiger Arbeit angefllbH werden, inuner gebOh- 
rend hervorzuheben und feiner Grfiase naeh an wQrdigen, wird neben nnaerer Hanpl* 
absiebt ateU aueb nnaer angelegentliebea Streben amn. 

Karthago*a Abaiebtea auf den aussehliesaliehen Besitz Sidliena braebteo es mit 
den dortigen Griechen in Kampf, und dieser trug fttr Ersteres den Keim der Ver- 
Wickelungen mit Rum in sich. Wir wollen daher zuerst die siciiischen nnd dann die 
pnnischen Kriege in der Absieht obiger theorelischer SStze besprechen. 

Karthago hatte auf Sieilien die ehemuts ph5nizischen Niederlassungen bereits im 
Besitze, und gestQtzl «uf iliese wollte es die ganze Insel gewinnen. Es rQstete mit aller 
Kraft zu dieser wichtigen Eruberuug und brachte dazu ein ungeheueres Heer 
(300.000 Mann?) zusammen. Ungeachtet lücser ^'ewaltigcn Kriegsuiacht und der 
für den Ann^ritT sonst noch höchst gditstigeri Verhaitins.se — Griechenland war 
gerade mit den Persern im Kriege — erlitlen die Karthager (480) eine gänzliche 
Niederlage, wobei selbst ihr Feldherr H u m ii c a r blieb , und mussten mit grossen 
Opfern den Frieden erkaufen. 

Nach 70jähriger Waffenruhe erneuerte Karthago den Krieg gegen die Griechen, 
der VQO 410 bia 339, also Ii Jahre lang dauerte und die Hilfsmittel der Karthager 
wohl alark in Anapmch nahm, sie aber keineswegs in den Beaila der Inael aetate, 
nach welchem sie lange sebon so aehnaUcbtig verlangten, sendem ihnen Tiehnehr 
einige ihrer dortigen Besitzungen kostete. 

Die durch dieae beidenKriege gewonneaenErjhhningen mnsaten ea denGriecben 
klar machen, dass se lange Karthago featen Fusa auf Sieilien habe, ea nicht anf» 
h5ren werde, und in seiner Stellung als eine das weatlicbe Mittelmeer beberrsehende 
See- und Handefstadt auch nicht aufhdren kftnne aur Ausbreitung and Befest^ung 
seiner SchiflTahrt und seines Handels nach dem vollen und unumacbrilnkten Beaitx 
der gaaaen Insel zu streben. Es musste daher über kurz oder lang ein tflebtiger 
Mann an die Spitze der Macht auf Sieilien gelangen, der in richtiger Erkenntniss 
und geleitet von dieser unumstösslichen Wahrheit dahin strebte, der Ton den Kar- 
thagern her fortwährend drohenden Gefahr des Angriffs für alle Zeiten die wichtig- 
sten Ansgangspunkte durch ihre vollige Verjagung von der Insel zu entziehen. 

Ein solcher Mnnn war denn auch Agalhokles, und in ihm entwickelt sich v«r 
uns eine jener gew alti[,'e;i Per mlirlikeiten , die grosse Ideen nicht nur leicht zu 
fassen, sich ftlr seiiie schtiell in begeistern verniögcu, sundem die auch, mit Ein- 
satz aller geistigen und moralischen Kraft für diese grossen Ideen in ernsten und 
schwierigen Kampf zu treten wagen. Kaum zur Herrschaft in Syrakus gelangt, 
machte er sich daran, guuz Sieilien lu unterwerfen. Dadurch Imn es mit Karthago 
auf Sieilien zum dritten Krieg (317 bis 278); die Karthager sandten bedeutende 
Streitkrifte aufdie^bisid sur Uaferstatzung ibr«r dert%en Niedeirlaaaungen, entiiiaen 
dem Agathe kl ea die bia dahin gemachten Eroberungen, und iwangen ihn ai^ 
mit seinem Heere in Syrakua einauseblieaaen, welchea nunmehr von ihnen belagert 
wurde. Statt aich aber, wie diea bei einem gewöhnlichen Menseben unter dea ebwal- 
tenden Verbiltttissen gewiss der Fall gewesen wire , ven dem Kriegsgllick der Kar^ 
thager einschflchtem au laasen, seigle sich Agatbokles gerade in dieaer achwierigea 
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Lege in «iiiMii Liebte, wie wir es ie der Gesehiehte ao gerne gtinieii lehea, in 
ener geUtigen Krtft und Oberlegenheil, die nur grossen Chtrakteren eigen ist Er 

ferKeee mit seiner Flotte Syrakus, landete mit einem Theil seiner Armee in Afriki, 
eroberte die meisten Stftdte des karthagischen Gebietes, verheerte diesea ond 
bedrohte die Hauptstadt selbst, wahrend dem das karthagische Belegerangsheer ver 
Syrakus Ton den Syrakusanera geschlagen und vernichtet wurde. 

Es schien dies Agathokle«! der grMi'^tit:^''^« Augenblick narh Sipili(»u xuröckzu- 
kehren, um den dort Ober Kaiilia;:n ci-nmr'fneii Sieg möglichst scinioll and vnl! aus- 
zunützen, was ihm um so dnageailt r oi st lu-iaen konnte, als er weuig A jvsirht hatte, 
die Stadt Karthago schnell /ii bezwinj»^en. — Hier aber beruhte seine lliindinngs- 
weise auf einem Irrtbiiin, der ihm leider die* Fruchte seiner kühnen I^itt i nelumnif^ 
kosten sollte. ÖtaU demjenigen die vollständige Unterwerfung Sicilieuä zu überla.^sen, 
der dort die kartbagisehe Armee besiegte, statt mit aller iCraft, deren seine iünergie 
allein oiir Ahig war, gegen 4en mnrandlisrslsn Tli«l der feisdlieben Macht, gegen 
die Hnaptstndt m wirken, liest er, wsbrsekeinlieb ans Fbrebt miUlerweile durch 
irgepd ene Umwilinng seiner Herrsebafl in Syrakus Terinslig sn wwden, ?en der 
Haaptsneb« nb, und opferte dadnrpli nicht nur das m Karthage snrSekfehliehene 
Beer, sondern euch die bisher errungenen bedeutenden Vertheile und mit ihnen die 
glna^gste Gelegenheit tnr Brrei^nng des gesteekten Zieles, die Karttmger Ton Siei» 
Ken gnnt in Teijsgen. Er nuisst» mit den Karthagern Frieden sehliessen und ihnen, 
gegen Zihlnng eines Tributs sn ihn, ihre frfiberen Besitsungen auf Sicilien lassen. 

Erst nach dem Tode des Aga tbo kl es drangen die Kartiisger wieder siegreieh 
bis TOr das durch innere Unruhen geschwScbte Syrakus. 

In diesem Beispiele Ist Karthage der absolute Angreifer durch die 
Absicht Sicilien ganr zu erobern — dermilitSrische Angreifer durch 
die gewaltigen Kriegsmittel , die es zur Durchführung seines absoluten Angriffs von 
Afrika nach SicÜien schallt. IM*- Gefahr des absoluten Angriffs bleibt 
ungeachtet des Öftern iingliji kiicheu Ausgangs der knrtb3»i?rhen Kricr^sij[it( i luüi- 
mangen, ungeachtet der oftern Friedenssclil issi' absolut und ao lange fortbestehen, 
bis die Römer die Insel vollständig unterjocht hatten. 

Syrakus, ;ils dte Hauptquellc des sicilischen Wideiötuades auch der Hauptsiel- 
[tuukt des feindlicbeuAngrilVei), wiitj liKdunli der absolute H u t v e r theidi ger 
der bestehenden Besitz- und h^igeattiunisgrenzen. Militärisch bleibt es Yer- 
theidiger In so lange, als es sich nicht die völlige Verlreibung der Karthager Ten 
der Insel als Ziel settl. — Von den Augenblicke eher, in dem diese Idee nuftaueh^ 
liegt die ulilitlrischeVertheidignng an in den milillrisehenAttgriff ilbenugeben 
(bereits im tweiten Kriege), und dies gesehieht in eminentem Grade surZei^ ab Aga- 
thoki es den Krieg fon Sicilien nsch Afrikn binäber leitet. Nur durch einen solchen 
kühnen Schritt ist es niftglieh eis absoluter Vevtheidiger die grösstmüglichen Erfolge ' 
itt erringen, die Ursache dee Angriffs schnell und ToUstlndig aus dem Weg tu 
rlnmen, den absoluten Angreifer zum Frieden zu zwingen. Nor so handelt man ent* 
acbieden kraftvoll, nur auf diese Art finden die mAchtigen moralischen Potonson 
gebObrende Berücksichtigung. 

Einen solchen kOboen und entscheidenden Schritt war auch im dritten Krieg 
nnf Sicilien der von den hart bedrAngicn Syrakusanern su Hilfe gerufeae Pyrrbus 
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XU wagen im B^iffi nachdem er die Karthager bis Lilybaeum surackgeaeblagen 
hatte. Indessen wurde er dtnra durch seine eigene HSrte gehindert, mit der er gegeo 
die stcilischen Städte verfahr und die fiele derfelben Tenmliaste» wieder auf die 
Seite der Karthager su treten. 

Roms Geschichte zeigt von seiner (jriiiuliiiig an bis zur Zeit der orrosien 
Völkerwanderung das grossartigste Bild eines f o it w 8 h r e ri (1 1 n absoluten 
Angriffscharakters. Es braucht den Krieg ab wichtiges E h^ilLungsmittel, um die 
Unruhe, den Thatendrang und die immer Eunehmende Unternehmungslust seiner 
Einwohner von Innen ab, uacli Au.sijen zu leiten. Es »uchte daher bald nach dieser, 
bald nach jener Seite an territorialem Umfang zu gewinnen, ist bald mit diesen Nach- 
barn in engem Bund gegen jene, um dann» wenn die letstereo besiegt, mit den 
Beaiegten aiier die eiienaUgen Hitiieger berinftlleD und sie u Temiditflii. So aebmi 
wir ea in dem ZeMranme ?en 763 bta 342 immer mehr nnd mehr zu jener Madit 
gelangen, die ea ilim am Sdiloaae diowr C^odie mftgiieh maelit» an den Kampf mn 
die Henradwft (Iber H Ittel- und SOditdien lo denken. 

Ei iat ein gewaltiger Kampf» den ea nntemtmmt, ond vollkommen begründet ist 
ea» die Zeit die von da ab b^nnt, das Heldenseitalter Roma in nennen. In drei 
Kriegen (34t bis 840; ZU bis 304; %M bia S90) beaiegt nnd nnterwirft ea die 
Samniter und gelangt durch die Lftnder der letzteren an das adriatische Meer. — 
Der Sieg der ROmer in den beiden Schlachten am Vesuvius und bei Trifanum im 
Zeiträume von 339 bis 337 fahrte die g&nzliehe Auflösung des latinischeu Bundes 
herbei — der Krieg mit den Etruakem» Umbrern» Hernikem nnd Galliem dauert 
fort — 

Um dni Krieg gegen die nördlichen Völker Italiens, besonders aber gegen die 
Gallier mit all<:'r Kraft und f?em pehi'irii^'en Naohdruck t'ühren z.s konrien, miisste Rom 
bei der ersten ^ieh liarl ieteiiden günstigen Gelegenheit trachten, in Krieg mit den 
italienischen Griechen zu kommen, um durch deren Bewältigung sich den aus- 
schliesslichen Besfti Untei itdli' iiä zu sichern. Schon in diesem Gedanken, den die 
Lage erzeugte, worin sich Rom seinen südlichen Nachbarn gegenüber befand, und der 
desshalb auch seinen jeweiligen Leitern früh sciion vurgeschwebt haben mag, üadet 
sich der Keim zur Bekriegung der Karthager, und die zwingende Conseqaenz, die ans 
in allen Sehrilten Boma entgegf^ntritt , apriebt di^* dass die grosaartig aidi ent- 
faltende Maebt Kartbago*a fltr Rom IMber oder apitar die Ursache werden mnaate» 
dieaen geführliebeo Nebenbubler direet oder indireet in einen Krieg u Terwiekdo 
und darfai so r erderben. 

Ea aebeint oniweifelbaft» daaa Rom mit demselben absoluten Aogrifticbarakter« 
den ea am Continent aeioen Nachbarn gegeaSber eonaeqoent bewibrte» jedentalla 
auch dem dnreb daa Heer too Ihm getrennten Karthago angewandt war, und dieaer 
sein Charakter mnaate mit der wachsMdea Maebt Karibago'a um so offensirer werden» 
da dann von jener Seite um so naebtbeOigerw BinÜuss auf die Entwiekelong rSmi- 
acher Zustande geOht werden konnte. Eine Macht wie Rom konnte nicbta Groaaes 
und Bedeutendes neben sich dulden ; darum fiel Karthago. 

Karthago kam durch seine Niederlassangen in Sicilien mit Rom in ersten und 
ematen Streit. Im eraten pnniaehen Kriege wurde ron den Römern nicht nur eine 
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Stadt Siciliens nach der andern genommen, sondern M. Atilius Kegulus versuchte 
sogar nach dem r>oppc!9tp<r(' bei Tynti'.iris den Krie^ nach Afrika zu versetzen, um 
hiediireh eine scliin llc Enlsdieidnng herheizulühren. Auf seiner Überfahrt dahin 
schlug er heim Vorgehiige Ecnomns (an der Sndküste Siciliens} die stärkere kartha- 
gische FloUe. verwarf die ihm geniitchten briedensanträge. landete bei Clupea ia 
Afrika, eroberte fast das g;inze karthagische Gebiet uud traf Anstalten zur Belagerung 
der Hauptstadt. Die Karthager baten neuerdings um Frieden; fanden es jedoch unter 
ihrer Würde und Macht auf die hohen Forderuugeu der Römer einzugehen. Yielraebr 
boten sie alle ihre Krlfte zw FoitaeUuug eines verzweifelten Widerstandes auf und 
steUton den mittlerweile mit grieefaMen Hietlistnippen gehmdete» Xanthippus m 
die Spitze de« karfhagisdieii Hearei. Dieaer achlug die an Zahl fiberlegenen ll5mer 
hei Tuoea, nahm Regnlus gefimgra uod rettete Karthago in deiaan grOüter 
BedrSngiiM. 

Noch eine iweite rSoiiiebe Armee wurde nieh Afrika flbergeaetat. «eUog die 
karlhagisehe Plette am hermlisehen Vorgebirge, landete beiClnpet und sehlug die 
Xarthafer a«^b in etaar Landichlaebt; konnte sieb aber wegen Meogets an Lebens* 

nittein in Afrika nicht behaupten und kehrte auf die Flotte zurOck, die an der siciiischen 
KOate vom Sturme fast gfinzlich zerstört ward. Hierauf wurde der Krieg auf Sicilien 
weitergefdhrt und beschränkte sich lange Zeit auf Belagerungen fester Plätze, die 
ewig denkwürdig bleiben durch die Hartnäckigkeit und den Heldenmut h. 

womit sie durchgeführt wurden. Krst der Seesieg bei den iSgatischen Inseln 241 ent- 
schied den Krie? und führte zum Frieden, den KHrthago mit dem Verluste seiner 
Obi rlu rrschaft über Sicilien und einer hedeut» udi ii Kriegsents<'h5digungssummo 
erkaufen musste. Sicilien mit Ausnahme des Gebietes von Syrakus ward die erste 
rdnüsche Provinz. 

Durch den absoluten AugrifischaiMki* r liuins kam es zu einem Kriege mit 
Karthago. Den absoluten Angriff, der schon seit langem in einer Spannung 
offenbar war» folgte der militärische durch Übersetzung römischer StrMtkrSfte 
naeh Sieiiieii, und dieaer steigerte sieh in der kthraeaten Zeit bis su dem itttonsiviteo 
Grade, d. i. bis lu dem Angriffe des Hutteriandea karthagischer Macht Wir sehen 
hier der Stirke der Beweggrande dea absoluten Angriffes entsproo 
ehend aneh den miliUrisehen Angriff durehfitbren« kSnaen aber nickt 
unbemerkt lassen* dasa diese StSrke gerade in dem enteekmdendsten Augenblieke 
nacUiess, aia die KrSfte Kartbaga*s inm grtssten Widerstande geapannt gedacht 
werden mttasea. Gerade sur Zeit nämlich, wo der Proeeosul Regulus mit der 
Hhiisehen Armee sieh der Stadt lUrtbago nfiherte, wurde aein College mit einem 
eeasolarischen Heere nach Rom tnrOckherufen. Mit Recht kann man behaupten, dass, 
wenn die ganze römische Armee vor der durch Empörung der Numidier und durch 
HuDgersnoth moralisch und physisch geschwächten karthagischen Hauptstadt gestan* 
den wäre, es sehr wahrscheinlich schon im Zeitraum von 256 bis 254 zu dem erst 
13 Jahre nachher geschlossenen f^üngligen Frieden fdr Horn hätte kommen müssen. 
Jedenfalls aber sehen wir Karllriirj j^ t^t «;ehon durch dnn kraftvoll und energisch 
gefrdit teil militärischen Angriff fioms dergest;ill erschüttert und in seiner Kraft 
gt Lkk hen , dass es zum Nachgeben geneigt wird und an Rom die Kornkammer der 
MiUelineerlünüer. Sicilien, überlassen muss. 
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Wie sehr absolut aber der Angriffscbarakfer der Römer, und wie nichts im Stunde 
sei, dieses ihnen durch 'die Verhältnisse und durch die historische Notbwendigkeit 
aufgedrficlcto Gppräge zu änHf»rn. hewips riie 3 Jahre nach dem erwShnten Friedens- 
schlnss ertolf^te We]2:riahfii<- rier hisol .Sardinien and kurz darauf Corsica'«:. Dieser 
mitten i?rt Ktieden vnllbriirhte Gewaltact miissfe den K;(rtha^ern die Überzeugung 
anfdringen. dass diese ObergrifTe Bonn, dessen unausgesetzte offensiTe Handlungen 
nur dann aufliören würden, wenn es S(» gedemüthigl worden sei, dass es an die Wie- 
derütilüähme des Kdtrijifes mit Karthago nicht mehr denken könne. Natürlich, dass 
mit dieser Überzeugung den Karthagern auch jene Art des Kntgegentretens klar 
werden mosste , die einzig und allein m so glänzenden Resnltaton in fähren rer- 
mochte. Es war der miliUrisehe Angriff, der Me sor grSsilen Inteuitftt getrieben 
werden mosste, dsher erst in Rom selbst enden durfte. 

Der erste Sehritt im VoHsoge des grossirtigen Bnlwarfs fdhrte nur Brebenng 
des sOdliehen nnd 5stliebeo Spaniens, welehes sowohi Trappen nb Tribute Kefem 
mnsste. Im weitm Verfolge desselben bmebte Hamilkar Barlias nnd sein Sehwi^er- 
sobn Hasdrnbal KarthageV Mneht bis an den Iben» und vor Ssgunt Hannibel aber 
erobert letiteres und sieht Ober Pjrrenien nnd Alpen vor die Tbere Roms. Fepdit 
und paniseher Schrecken eilt ibm TOraus. Die punischc Handelsrepubiik bringt den 
mächtigen römischen Mititärstaat an den Rand des Verderbens. Abw aneb nur bis en 
den Rand, in den Abgrund soll sie selbst and zwar in kurzer Zeit gestOrzt werden. 
Der Sieg am Metaurüs, bei Sena 207, den die Rdner .Aber Hasdrubal erringen, 
welcher mit bedeutenden Verstärkungen von Spanien ans, Hannibnl zuzieht, ist der 
Wendepunkt des Kriege«. Hannibal ohne Aussicht auf den ihm iiöÜiigen Ersatz., liält 
sich auch in dieser hnnnMii[."-l()?;eit L;*fre nocii weiter staudhaflLgegen die Körner, aber er 
ist zu schwach den sich vorgfsetzleu f^ewaUtgen Vernichtungsplan zum erwiinschten 
Abschluss zu bringen. Der kühne, energisch begonnene militSriscIie AngriiT der Kar- 
thager erlahmt und geht in die miiitärische Vertheidignng über. Die Rön)er, nun im 
vollen Bewusstsein ihrer erlangten Überlegenheit und in richtiger Würdigung des 
vervondbarstcn Punktes der feindlichen Macht, lassen die Karthager in Italien fast 
mibeaeblet nnd setzen jetzt auch militäris eh offensiv mit ihrer Haaptkraft nach 
Afrika Ober (204), wo der aas ItaUen heimgomfene Hannibal, in der SebhM^t bei 
Zema entsebeideod geschlagen, weiter niehts xn thnn rermag, nm Karthago ror dem 
sehimpflichen Frieden in retten, den es (201) einingehen geswuogen ist Dies der 
Verlaaf des aweiten punisehen Krieges. 

Im ersten Theil desselben s^en wir den absoluten Angreifer auf der 
militärisehen Defensire — den absolut Angegriffenen aber in 
einer, der Intensität naeb fertwihrend sich steigernden militiri* 
sehen Offensive begriffen. Im Momente der grösstrn Spannung aber, wo diese 
Offensive mit alP der Energie, deren menschliche Kräfte fllhig sind , gefllbrt werden 
soll, da tritt ein Stillstand ein, während dessen der üefensor liedeotend an 
physischer und moralischer Kraft gewinnt, der Offensor aber, wenn auch nicht 
augenblicklich, so doch nach und nach merklich daran verliert. — Bei den Römern 
nimmt jedoch die An^pimnung der Kr-^ft n;ich der Schlacht am Trasimenersee , zu 
welcher Zeit wohl deren tiefster Standjiunkt angenommen werden kann, wieder 
SU. Die gewaltigen rooralisehen Eindrücke der von Hannibal erlittenen furchlbareu 
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Niederiagen, TerwischeD sich: Muth. Zuversicht, ja KOhnheit kehren wieder, uud 
ferade in jenem entscheidenden Zeitpunkte, wo Hasdrubal seinem Bruder die lang* 
ersehnten Verstürkungen zuHihrt, die Rom vernichten .sollen, lässt Consul Claudius 
Nero mit beispielloser Kühnheit, wnhi könnte m;in sagen Verwegen h fit, ffannihal 
gegenüber einen kleinen Theil seine.-i II^m tp«! stehen, um mit dem Kerne seiner Truppen 
in raschen Märsehen nneh Umbrien zu eilen und dort vereint mit Livius Salinator das 
karthagtsclie Veistiirkungsbeer and mit diesem jedeMö$?iichkeit zu vernichten über Rom 
entscheidend zu ^^ie^en. In der gro.^snrtigen ilundiungswcise de<^ Chuiiliiis Nero liegt 
das entscheidende KrätUnument des ganzen Krieges, mal dureh siie wird die Bedeutung 
aufä schönste gezeigt, die das Individuum auf die geschichtliehe Stellung ganzer 
Nationen, auf die Culturentwickelung der gaasea Brde lu Mhmen vermag. Die 
flebhebC wn Meteoroi intott die Lege der XriegfUireaden tellkemMn. KaHlugo. 
das ebiolirt angegriffnet noaate voe dem Melier mit eo euigeteieluielem Brfolg 
geAhrtMi militlriiebeii Aagriff ablaaeeo md Mnmehr en die milillritelM Vtrtbaidi- 
goDf denke«» wddie aber Ten den Rdmem in der SeUeeht bei Ztnm vellkemiiea 
gebroeb«iwiirde. Der abselute Angreifer erreiebte seinen Zireek» nber 
niekt dvreh Pertietinng der anfinge n5tbigen milüiriteben Vetlkeldigiiag, «endeni 
dnrck den leilgenlaaen Obergang mm militlriiebeii Angriffe IK>eh atekt fielleiebt 
aef Karthago aliein Obte der energbek geflQhrte und entscheidende roilitSrisebe 
Angriff der Römer seinen Einfluss. sondern auch auf die verschiedenen italieniaelMn 
Velksstilmrae. die nunmehr in r!;i<^ engste, drückendste Verhiltniss zu Rom traten , in 
jenes nSmlieh, unterthSniger Völker. Doch noch weiter erstreckte sich die Tragweite 
des Sieges bei Zama. In der Schlacht kämpften nebst anderen Truppen auch ein Therl 
macednnischer Streitkriitio ; sie wurden besiegt gleich den anderen. Damit fand sich 
nher die Ursache und mit iiir a n Ii dei' Antang des Kampfes um das Übergenicht im 
OsUüi, fnr dfts nach allen Seiten hin mit absol utem Angriff drohen de 
Rom. Kurz nach dem zweiten punischeo Kriege kam es zum ersten maeedoniseben 
Kriege. 

Es gibt wühl kein hesseres Bei9|)iel in der Geschichte der Menschheit, das über 
das Wesen des absoluten Angriffes so vollständige und umfassende Belehrung zu 
geben und nebstbei aneb in aäigen Tarmftebte, dass dert we so intensive Ursachen 
se Spannungen fkbren, wie es jene sviseben Kartiiago und Rem wäret« dieee trat 
oH der Yolistlndigen Vemiebtung des einen Tkeilto aufbören. Niebt lufiriedeu 
* aimlieb mit der obnebrn besekrSnkten l^age, in walabe Rem die Haodelsrepubtik 
Karlkage krackte, wurde dieae ecken 50 Jabre denaeb vea Rem TellkonMMii tci- 
nicktet und in einer rimlsekenPrevini gemaekt Mit dfaiemAete erst Riad dasStreben 
des ebsointan Angn'lscbarakters Rems nacb dieser Seite bin sein natibrliekea Rade. 

« 

Bevor wir jedoch zum Schlüsse dieser Skizze übergehen, wollen wir noch auf 
dt*n Einfluss der moralischen Kräfte aufmerksam machen, die in dem vorigen Beispiele 
wirksam wurden, in den wenigen theoretischen Grundgedanken, die d«?n gegeinvSr- 
lii^M'ii Aufsatz eröffnen, wtirde die Bcdeuiimg; jener Kräfte im Allgemeinen ohnehin 
liervorpehohen; e<4 erH iieint daher nicht unlogisch» sie hier speciell aufzusuchen 
und eingehend zu würdigen. 



* 
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Die Karthager waren Erben der Phönizier und vor diesen besonders dadarch 
ausgezeichnet, duss sie ihre Culunien in enger Abhängigkeit zu erhulten versUoden. 
Dies schon weist auf eine grössere iimewuhnende Kraft bei den Kutihagern , und 
Kraft in bedeufeudem Vltka&Q musstun sie iiaben, um sich gegeu die Macht der 
Griecbeo zu behaupten. Als handeltreibendem Volk war ihnen besonders Reichthum 
m MMprodueton nSlhig; sie besassea iho swar auch auf AIHka'a NordkOfte* aber 
nogleieh werthToller muaste ihnan janer der lateln, uiidToriflgUchdwSardtoiens und 
Sicilieiia leiu, weil aie dareli diese Inselo abgeaeheo von ihren reielieii HUfaqaelJeii, .die 
ao aiehllaodelamittel» — KraAelemeot» — tied« aueli neeb in nabe Verbiadang mit den 
aaagedebntenUferatreeken des wealliGhanllittalnieefiiediena traten. Der Handel bedarf 
der Inseln als Slationsplfttsei als Bmperieii, and wenn diese ausser ibrer gOnstigea 
Lage aocb neeb ReiebUinni an Naturpiednatea besütea, daan sind sie Haadelsmldi- 
lea um so kostbarer. Auf ihrem Bedli beruht die Sidierfaeit der Handetsbewegung, 
auf ihaea das Leben uad Gedeihen von Handetssfaatea. Karthage ruhte auf solcher 
Grundlage, und aus ihrer richtigen Würdigung entsprangen fdr den nuaüdi- 
sehen Heudelsaiaat die FundameDtatsätze seiner Politik. So einfach diese letzteren 
nun auch sein mochten — und einfach sind sie wohl in den meisten Fällen, wenn sie 
einer rorurtheiisfreien, klugen Würdigung der Grundl>ediügnng:en der Staat-sexistenz 
entspringen, — es bedurfte doch der intensivstet! Kraft /jii Durchführung derselben. 

Die erste Consequeoz des für Karthago aus den Verhältnissen entspringenden 
pulitischen Systems ist ausser der Erhaltung Sardiniens , Cortica^s und Malta's sein 
Streben um den Alleinbesitz Siciliens. Es galt hier den einflussreiclisten Gegner, dt« 
Gricclien /u besiegen, um Jaua vereint mit ihnen den Hümet n z,u U utzen. 

So Sehr es scheint, als ob die Karthager dazu kein Opfer und keine An- 
strengung gescheut, so sehr man die Standbaftigkeit und Ausdauer 
bewundern mus«, mit der sie den Kampf mit Symktta l&brien — dureb 200 Jabre — 
so wenig kauii man sidi des Gedankens mrwebren» dass sie deeb lidht die gebar^ 
Bnergie bei diesem Uatemehmeo entwiekelt» vielmehr im Kampfe der Parteien 
eingalTheil derselben natxhis rerapUttert haben, der dann aatOrliebdem Uanplsareeke 
verleren gehen musste. Und der Verlust war gross; denn oline gewaltige Anspan- 
nung nl^ter Krifte, geistiger, meraliseber nnd pbjsiseber nSmlieb, lisst 
siebsalcb* .ein Kampf erfelgreieh nicht durehfDbfen. Materielle Interessen 
herrschten ver» es ^jsnnte in'baner Begeisterung kommen, ohne die jedech 
wahrhaft Grosses nicht zu erreichen ist. Eigennuti schaffte wohl gnissartige. . 
Mittel, al»er deren Verwendung ging argwöhnischer Neid tnr Seite. Ks waren 
nicht alle Krftfte, die in der einen wichtigsten Richtung wirktent es waren nur g r o s s- 
artige physische Mit t el ohne dieLeitung grosser, gewaltiger Charak- 
tere. Es fehlten dem Unternehmen das geistige Princip, die mächtigen 
moralischen Hebel, und so wm- es pnü'^licb. da^s die während dieses Kampfes 
erstarkten Rümer noch vor seiner Ueendigiin^^ sich in die siciliani^du a S'erhÜiUnisse 
mischen, die Karthager schlagen und i^'U u Ii den ersten punischen Kn* nach Afrika 
hiuüberspielen konnten, wo sie sehr waln srhei ilich schon damals die Mnclit der 
punischen Hepuhlik niedergeschmettert haben würden , wenn sie niuhl au deiu 
Griechen Xanilm^iua ciaen ihnen geistig Qberlegenen Gegner gefunden hätten. 
Griechische ICrafte, und zwar jene edelsten Kräfte des Geistes, retteten für diesmal 
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Karthago Yor Seb^mpf und Schmach. — So weit musste es kommen bei der 
geistigen und moralischen Versumpfung dieses Handelsstaates. Erst am Rande des 
Abgrunde« erkannte er seine Verkehrtheit, seine Schwäche; erst von da an p^ewinnt 
in ihm der Geist an Einfluss, und von diesem getragen, steigen aus der Mitte der 
Karthager .'lelbst grosse, ja wahrhaft gewaltif^e Charaktere empor. Von (iiesem Augen- 
blick an ändert sich auch die ganze Lage. Mit dem Keichthum mi Mitteln verbinden 
sich bedeutende geistige und moralische Kräfte und setzen karl!i:)sro in den Stand, 
jenen seiner Gegner, der es rSltigem Verderben so nahe gebracht hat, vur sich erbe- 
ben zu machen. Das ist der i^int'iuss des Geistes, das d ie Zauberkraft 
grosser Charaktere. 

Hamilkir Barkas, Hatdrabtll, HtoBibil wuren ea, die jene harrlieluMi Thiten 
foUbnelitoiit die Roma Haeht bia in ihre Grundfeate eraehtttterteo. Sie waren die 
Triger jener miehtigen Krtfte, ehoe die kein Staatalalien sa gedeihen Temag» wenn 
«a fon auaaen her in aeiner Eiialena bedroht wird. Sie waren die miehtigen 
SUttien dea politiaehen Gebindea« daa rar ihnen dem Umatnrae ao nahe war. Und 
naawar dieüanpCqodle ihrer Kraft gegenflher dem miehtigen Gegner 1 Haaa, oonns- 
tilgbarer Hnaa gegen Rom, ' gegen denSnreind karthagiaeher GrSeae. Ava dieaer 
Leidenschaft, die bei einem gewiaaen hdberen Grade alle Krifte rieaenhnft alaigerft 
flössen all* die Triebfedern» die sonst noch zur Vollbringung grosaer Theten neth* 
wendig sind. Aus ihr floss Verachtung j eder Gefahr, aus ihr unerschfitter- 
liehe Geduld in Ertragung jeder Anatrengung. Was ist dem» dw ran Hass 
beseelt ist, selbst die grösste Gefahr, was selbst die grOsste Anstrengung und 
dauetnde Entbehrung gegen das süsse Vorgefühl furchtbarer Rache? Der ange- 
boriieMutli wird durchHass zurKnhnheit» utid diese steigert sich bis zur 
Verwegenheit, wenn durch sie allein der Zweck zu erreichen ist. gewaltig 
war der Hass gegen die Rainer, dass er von Vater auf Sohn vererbt, und in diesem, 
vom zi^rtesten Kindesaiter au, mit Sorgfalt gehegt und gepflegt wurde. So erstand 
HLiiinibal. an der vollen Brust des Hasses gruss gezogen, und in ihm auch zeigt sich 
uaa daher die gewaltigste Kraft des ganzen punischen \ (dites .iufs Grossartigste 
eoDcentrirt. Mit ihm erreiclUe Karthago im Kampfe mit Hont den höchsten Grad vun 
Oberlegenbeit, der Oberhaupt möglich ist; durch ihn» wenn Oberhaupt, kann Rama 
Wkleratand gehreehen, dieaea und Ten jenwHfthe herahgeworfen werden» dieeahiah«r 
arhagt; durch ihn Karthago aar'abaolnten Hwraehaft Uber das ganse Mittelmeer, 
IIB hSehalen Gipfel der Macht gelangen. 

Und was war ea» daa Hnnnihal hinderte an erreichen und dnrehaofllhren, waa 
Minor Kraft mSglieh achten t Verhillniaae, Reatimmnn^ daa Schidual oder dielhebt 
jaaea unerUirliahen Etwaa. welchea die Geachiehe der Welt regiert; ala Werkaeug 
daiaelhen nher der Leidenachaften Torichtlichate» der Neid» der mit 
scheelen Blicken die ausserordentlichen FortschriltaHannibars yerfolgte und anihaen» 
otebt die Erfolge, den mit jedem derselben mtchtig steigenden Einfluss des gemein- 
samen Ganzen, des Vaterlandes sah» aondem nur den Glanz bemerkte, mit dem sich 
dadurch das IndiTiduum umgab. Dass es gemeine» niedrigdenkende Seelen in dem 
gf*istif^ entwickeltsten Staatsleben, selbst zu jenen Zeiten» wo die Tugend herr- 
schend ist, geben kann und stets mich fachen wird, ist gewiss, dass aber diese \ti 
Karthago sa aolchem Einflüsse gelangen, die üeschittsse der Regierung (des Senates) 
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so iiiiL'lillieiiig XU beherrschen rermodüen wie zu HannibaPs Zeiten, das zeigt ülmi 
Verfall alle» gesunden, moralisclien Lebens in der puaiscben Republik und spricht 
dafür, dass, so Grosses auch grossartige Mejischea wie Uauuibal unter solchen Ver-> 
Itfiltnisaen tu rolibringen vermögen, sie nieht im SUide iiad. d«a fiiulendeo Slfkeo 
im polififidieii OrgauitmiM die luii Gedeiheo nStbige Getotidiitit wiedertogeben. 
Oat mendie Gebiude brach suMmmen, ao miehtig ateb aueb Hannibai'a Rieaankrafl 
dagegen atemmte. 

Es würde den g^enwlrtigen AufsaU su lauge naoheBr wenn vir ao eingebend 
wie Ibr Karlbage a«eh filr Rom den EieAnaa der geiatigen nnd meraiiaeben Krifte im 
ZeitrannM der aiciliseben und ^niaehen Kriege daratellen wellten. Ea dOrfte genü- 
gen, fdr dieaea diejen^ Triode herfonuheben, die das Verhältniaa Karthago's zu 
Rom in eine fiiir letzteres günstige Phase braeble. Wir meinen jene, we Uaadrabal 
aeinem Bruder mit bedeutenden Verstfirkungen von Spanien her zuzieht. 

Der karthagische Senat entschloss sich endlich, weniger durch die dringenden 
Vorstellungen Hannib^Ps, afs durüh den hoffnungslosen Stand der Yerhftltnisse in 
Spanien, be%vog<.>ri, al!<> disponibeln karthapi<*cben Streitkräfte tmtor Hannibal tm ver- 
einigen, um damit in Italien die endliche Entscheiduii^j: liLthcizuführen. Indessen war 
es schon die höchste Zeit, wenn riiclit jji spüt geworden. Die iiömer Lalten sich 
wieder erholt und standen stSrker als jt^ dem Feinde gegenüber. Männer vurt Energie 
und Wiilenskrafl fanden sich genug, um endlich auch der zShen, wahrhaft staunens- 
wedhen Ausdauer Hannibal's Herr zu werden. Zu einer Vereinigung Hasdnihal s und 
HauiiibHl's durfte es aber nicht kommen, denn dadurch gewann der karthagische 
Feldherr wieder einen so bedeutenden Znaebnaa an Kraf>, dass dann die unerschüpf- 
lieben Hilfsquellen aeinea Geiates und Cbaraktera für Rem wieder daa Sehlimmste 
' IttrebleB lieasen. Ba eraebeint also gerade dieae Epeebe ab eine der blebalenSpan- 
naigf in der der langjährige Kampf seinen entscheidenden Wendepunkt erreldien 
aellle. Und daaa gerade ni ibr memliaebe Krifte einen Binaelnen den Aoaaeblag 
gaben» wird filr uns fon greaaer Bedentung« 

Scbpn frOber wurde die kflboe Handlungaweiae dea Olaudina Nero berrorgdio- 
ben» bier aber muaa noeb beaendera bemerkt werden, daaa in den Kriegaratbe, der 
Tage naeb Ankunft deaaelben am Melaunia auaammenberofen worden Clnuditta Nere fllr 
aegleieben,unm Ittel baren Angriff atimmCe» gegen dieAnsicht der meisten versarameUen 
GeneraUi welche die eben angekommenen und von dem Gewalbnaracbe eracbftpflen 
Truppen erst ausruhen lassen und sich selbst von den feindlichen Dispeaitionen eret 
vollslindiger unterrichten wollten. Claudius Nero, der Mann des kühnen Entschlossea, 
entwickelte in hftchst beredter nnd schlagender Woisp, dmn die prösstc Kraft, der 
wesentlichste Vorlheil in der jetzigen Lv^r, in der L hcTrascIiuiip liege, dnss demnach 
selbst der geringste Verzug die nachtbeiligst 'n Folis'eii haben kümile. Es konnte 
nämlich Hasdrubal von derAnkunti fi ischer Truppen, iiaiiaibal ron dem Abzüge eines 
bedeutenden und zwar des tOchtigsLen ArmeetheüeH seines unmittelbaren Gegners 
in Kenntniss gelangen. Es war daher tu filrchtea, dasa ilasürubal aU gewandter 
TruppLMifuhrer dem Stosse vorerst auszuweichen streben würde, während Haunibal 
über dib vor ihm stehenden geschwächten Abiheilungen herfallen, sie schlagen und 
dadurch den Weg aa aeinem Bruder sich öffnen könnte. Da dies auf jeden Fall ftr- 
hOtet werden milaae, ae d9rfe auch der Angriff niebt vertebeben werden, und er 
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(«harre darauf, togle ich antofreireD. Wer aicb der Lag« der karlhagiaelien Arne« 
sater Hasdrubal am Metauroa aiia der Geachiflite crinaert, der wird wissen, wie 
crwOnscht demselben eia« mebrtfigige Frist gewetan vir«. So aber erfolgte der 
Angriif ?on Seite der Romer zu einer Zeit und unter Umständen, wie sie sieb duuial* 
hen nicht besser wflascben konnten. Der Kampf wiitbete mit Anstrengung aller 
Krän«". Claudios Nero entschied durch einen Angriff iu Flaake and RQekea der Kar- 
thager. Die Armpp HasfJruhars ward vernichtet. 

Die gewaltig:e SpanniHtfr, die, ;vie schon früher erwSlmt wurde, in dieser wich- 
tigen Epoche des zweiten piinischcii Klieve«; herrschte, schtn wir am gewaltigsten 
in Claudius Nero d^rj.'f"itpllt. 15ei ihin \v;uen alle Kräfte dpin L,M-i)saen Zwecite *Uffe- 
w;(n(]t , dessen entscheuicnrlt' W'ichtij^keit keiner wie er erfasste. Gewöhnliehe Thä- 
tigkeit wurde in diesem ¥a]\o zur luichaten Enrrgie, Muth znr Kühnheit und Verwe- 
genheit. Sein Entschluss zum Mar.sih an den Metaiiruä (aus der Gegend von Cano- 
rfaoi}, Mfn« Qfceraeugende Rede för den unmittelbaren Beginn der Schlacht, aeiiM 
iQag«i«ic1inetoii Anordaangaa wl1ir«ad dea Kampfe«, «ndliek di« rielilige ErkeantaiM 
Bid «ooacqaeat« Benatnng dar Sehwieli« d«» G«go«r«, di« d«ii Kampf •ntaebi«d — 
Alle« di«« nMcbt. daaa «r ala Haopttrfiger daa aBltefaaidemdan Weiid«pQnkle« auge- 
telmi w«rd«a miiM, van w« ab nonmabr daa MaehCfib«rg«wi«ht d«ii RöaMm blieb. 
Er vird aaa um a« iataraaaantar, w«il «r diir«b ««in Eiogr«if«t 
•«blagcDd b«w«iat, wie »ftebtlg gaistig« ood Doraliaebe Kräfte 
des Indiriduama auf d«n Gang raa W«ll«r«igiii«a«ii Obarbanpt. aaf 
di« Bnt8ch«idnttg iriebtfg«r fniMtlriaeber Pr«bl«m« {n8b«««nd«r« 
einanwirken T«rni9g«n. 



Die abaalntan Begriff« T«n Angriff und V«nb«idigung, wt« ai« im Vorb«rgeben- 
den «ntwiekalt «radi«ia«B< g«blk«n in daa 6«bi«t d«r Politik. Diosa «rhfilt 
dadurch ein« eigeatbOmlieb« FftrboDgp einen gawiaa«n Charakter» j« nacbden dar 
abselvte Angriffe- «d«r d«r aba»lal« V«rth«idignngag«dank« T«rh«rr««bt. Im «raten 
Fall« wird ai« lur Ereberungapalitik, wi« Wir aie bei Ran, Frankraieb «tc. 
ftrfftigeo ktaan, wibrend «ia in aweiten Falb» ««naer?ativ« P«ltCik iat, di« 
;ich die Erti^iltung d«a j«w«iligen Bcaitaatandea ala Ziel ateckt Wiraaheo die swait« 
Richtung in österreicb in voller Kra^. und mtlaaan sie darum als rolikommeu 
gerechtfertigt erkennen, weil sie ein Ausflusa der ganien historischen Entwickelong 
dieses Staates, die nothwendige Folge der geographischen Stellung ist, die es gegen- 
über den anderen europäischen Staaten einnimmt. Es wird also wohl schwerlich 
Jemanden einfallen können, den prenfenwärtigen Erörterungen eine Absicht unterzu- 
»cliieben, als zielten sie auf eine Änderung des bestehenden puliti<!chea Systems. 
Was historisch gL'W(ji-(len ist. ist es in Folge und auf Grund gewiss« r Culturent- 
wlckelungsgesetze geworden, das steht in unserer Überzeugung fest; Thoilieit wäre 
daher das Beginnen desjenigen, der hierin einen Ändernngsversuch be:ilisichtigte. 
Unsere Absicht ist lu zeigen und mit Hilfe der Geschichte unzweifelhitit zu inachen, 
das« die abaoluten Begriffe des AugrifTs suwohl als der Vertheidigung nur dann am 
erfolgrekbatan inr^nlllbreii aind , wenn m i I i t S r i s c h «ffaasi? od«r angriffawaia« 
gabandalt wird. D«r absoint« Vertbeidigungsgedanke darf anf militl- 
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rUchfl Beielilasi« keinen Zweng in dem Sinne fll»en. dase» weil die 
Pelitik eine eeneerTatire iet» euch der Krieg Tertlieidignngtveiae 
gefflhrt werden nilsie. Ef ist jedenftlb gross, aieli dnreli keinen verGbergehen- 
den Vortheil fon dem cenaemtiTen Gninddnrakter seiner Politik, der, wie eben 
geseigt, onf den Gedanken der ebsoluten Vertheidignng bernkl; ablenken la lassen; 
sehr Ubereilt wir» aber die Behauptung, aueb dann nnr anf die Vertheidignng 
denken su sollen, wenn es die Verwendung der Mittel gegen den drohenden AngrifT 
gilt. Weil aber dieser Gedanke der absoluten Vertheidiguog auf die 
richtige Verwendung der Streitkräfte schon oft höchst nach- 
theiligen Einflnss genommen hat, und su fflrchten steht, dass ein 
solcher auch in der Folge genommen werden wird, darum war es 
nothwendig, in d^r Rpihr dipspr Aufsfitre duröber zu sprechen, die, wie anfangs 
schon gesagt Mutde, den Z^vcck liaben, nllc Einflösse zu besprechen, die auf den 
Beschluss Aber militärische Offensive und Defensire beirreild eiosuwirlten vermögen. 

(Wird fortgessUt.) 

A, N., 

0^rttli*at«a«Bt im k. k. GeBfral^MrtitntcUUr-Suk« 
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Iwfttes Hefeelit bei Palestra ut 3L U ISSf . 

(Uieiu PIm No. 1.) 

♦ 

Erster Moment 
Gegen IZ% Uhr. 

OegwBtBgxlff der Oitnreiaher. 

Nachdem FML. Baron Zobel mit dem General Lilia z\i Rohbio vereint w;ir, t nt- 
sehicd er sirli fOr einen Angriff auf Palestro in 3 Colonnen und einer Reserve. Die 
4 Brigaden wurden wie fdct f^'epüedert : 

Die Brigade Weigl, 4 Hatatllous von Erzherzog Leopold-Infanterie No. 53. sollte 
die rechtsseitige Colonne bilden, gegen Conüenxa vorrQcken, es nehmen und sich 
dann rasch gegen Palestro wenden. 

Die Brigade Szabo des U. Corps, 5 Bataillons stark, hatte die Weisung, tod 
RiTdtetla «nt ani lioken Ufer der Sesia aofwirtt au gehen ond, awiaehea dem Flaaa« 
aad der Sbraaae die Rechte der Piementeaen umgehend» Paleatro ansngreifen. 

Die Brigade Dondorf» beafebend aua dem 1. Batatllon dea Otto&nor Grensregi» 
aieala No. 2 nnd 4 Batailiona dea Regfmenta Graf Wimpfien No. %%, aoHle Meatro 
aaf der Hauptatrasae in der Front angreifen, weicher Angriff durch die gleidiaeit^n 
naakenangrifs der Brigaden Weigi and Saabo erleichtert werden aollto. 

Die ander« Brigade dea II. Corps (Koudelka), welcher 2 Bacadronen Ton KSnig 
beider Sicilien*Uhlanen No* 12 augetheilt vraren, war lor Reaenre bestimmt » wid 
hatte auf der Straaao hinter den Angriffscolonnen Stellung zu nehmeh. 

Die Colonnen rerliessen Robbio am 31. um 8 Uhr des Morgens und erftffoeten 
gegen 10 Uhr gleicbaeitig daa Foner gegen die ihnen beaeicbneten Punkte. 

Dondozf a Angnff val Paleatro. 

Die Vorposten Cialdini*a (2 Bataillone dea 10. Regimenta) worden am Bache 
San Pietro von den Vortruppen Dondorfa angegrUfen und aogen aich, nahe vorfolgt 
Ten den Colonnen dea Regim«ita Wimpffen, nach Paleatro. Der Ort war aber Tcr- 
sebani^ denn die plomooleaiaeben Generale hatten den Gegenangrilf der Oafmoicher 

(MMlMf SS.) 
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aekoB Mit frOhMn Morgen TemmAet» und deuhalb Toigedach^ diMen xam Sdratse 
det €lMirg«iig;et CtDroberft flb«r die Sesiii BOlkweodigmi Ort himreidMad fo trar- 
ttirken. Mer geaekab et aiieh, dm die den enteo Hlmeni aieli olliendeB Bilail- 
Ions Dendorff von einem« heftigen Kreiufeaer empftngen tnurdenp weidiee Ten 8 Ter 
dem Eingänge nnfgeatelUea Gesellltiea und den tu beiden Seilen derselbea Terlbcit- 
bnft peilirten Regimentern • and III nrnging. 

Die Unm5gliebkeit, hier weiter Tenudringen, beetimmte den Generei Denderf, 
«einen Angrifftplan zn ändern. Er enehte nun die Reserven der Piemontesen gegen 
«einen rechten FlQgel zu ziehen, um wenigstens fOr die Colonne Ssabo's den Vorgang 
zu erleichtern. Zu diesem Zwecke wendete er sieh angreifend gegen den Kirchhof, 
konnte aber auch hier trotz der heftigsten Anstrengung die Linien der 4. piemente* 
sischen Division nieht durchbrechen» da diese sum Theii durch VerschaniungM 
gedeckt war. 

Bis nun waren die Sardeu in der Defensive geblieben, und zwei Stunden des 
Kampfes kontiten es zu keiner bestimmten Entscheidung bringen, bis der Oberst 
Brigiione des 9. Regiments, an der Spitze von 6 rompagiiieii seines Regunents nud 
1 Bataillon des 10., mit 2 Bataillons des letztern in Ileserve, vor die Pliinklcrlmie 
bricht, den Feind mit dem Bajonuete angreift und iba bis jenseits des Canals San 
Pietro zurOckdrangt. 

In einigen Stunden hatte General Dondorf 750 Mann verloren. 

Angriff der Brigade Ssabo. 

Zar Linken bntte Generei Siabo» ven Rosasce vergehend » die ptemonteeischen 
Vevfieiten bei der Erflehe an der Bridda und iinga det Gare Sardrana angetrdfen. 
Nachden er dieselben surflckgeworfen» entsendete er sein Jügerbataillen mit 
iwei 12*Pfttnde» und einigen Cempagnien des Regiments Ersheraog Withefaii gegen 
Paleslro. Der Rest der Brigade» Bimlieb dM 3 andinren Bataillons dieses Regimente 
und die 6 GesehQtze der Batterie No. 7, Obersetzten die Brücke und folgten der 
Avantgarde auf einem von aahlreicben Caaälen nnd aberschwemmten Reisfeldern 
gedeckten Terrain. 

Einige Compagnien des 7. Bersaglieri und des 16. Linienregiments wurden von 
Cialdini vorgeschickt, um die zerstreuten Theile des 9. Regiments zu sammeln and 
aufzunehmen, wurden aber zurückgewoi fe n und musslen den Österreichern den 
Meierhof Casa S;in Pieiro überlassen. Einmai Herren dieses \Mehh>en Punktes, der 
von dieser Seile den Schlo^^sol des Ortes bildet, hatten die Osierreicher denselben 
, stark besetzt, und gingen vun hier sus entsclilossen gegen Palestru vor. 

Der rechte Flügel der Sarden war iu Gefahr umgangen jji werden. Ausserdem 
hatten die Geschütze der Brigade Szabo, welche auf dtui l'lateau zwischen der 
Sesielta und dem Cavo Sarliraua au der KrQmmung des Weges placirt waren, 
der von Casa San Pietro sur MQhle und der Bridda>Bracke fQbrt, ein heftigus 
Feuer gegen die GebifIbrOefce des 9. Oerps erSlTnet, «e Marachail Cnnrebert den 
Obergang seiner Truppen Imlete. 

Die Lage war drehend geworden. 

In diesen AngenUieke rflekte das 8. Regiment der Zeuaven vor. 
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Dassplbe hatte am 30. r.n Torrione gelagert und am 31. mit der Division Cialdini 
sich vprbuiideii. Es hatte eben d^u tiivouac südwestlich von Palestro ;m dem Winkel, 
welchen die Seaietta und der Caro Scotti bilden, mit der Fr«>nt gegen den letstera 
Cnial eiogerichtet. ab General Ssabo seioen Angrifi unternahm. « 

Auf dtt sich immer Teratirkeode Kleingewehr- ood GeielHittfeiter ergriffen die 
ZosBven die Waflln and eiltM der RidituDg des Feuera la. 

Zar selben Zeit wurde die nech f ans auf dem reebten Ufer der Sfsia atebende 
Brigade BourbaU ven dnigen Kugeln und ßranalen meieht, welebe die GesdiOtse 
der Brigade Siabe dabin abgegeben betten» wemuf Boarbaki seine eigene ArtiUerio 
tnr Brbffiinng des Peners gegen die dsterreieliisebe Batterie vorrQeken liees. Der 
veite Ertrag so wie die Trefbieberbeit unserer Gescbßtae wirkten so günstig anf dea 
Frindes linke Flanke, dass dadnreb dna VorrOeken derZouaren sebr erieiebtert ward. 

▼eigl's yotrtdnuig gegen Oonfienia. 

Wihremi (iiest^r Kreitruis.He im Cenlrum und auf der linl^eii Flanke d«M- Oster- 
reicher « ;m- ilei ei) reehle ('<ilrnme niolit glücklicher. Mit der g«*riiig»»n Tru[i jx u ijilil 
nad hei den i^eliiechten WVgeii konnte Weigl die lio^gione Biisca nii ht uän .^elirei- 
teu. General Fanti hielt die Brigade Fieniunt vur Cuutieiiza und lieü» die Urigade 
Aoata lings der Hu^ca vurriieken, um die Österreicher xu umgehen und Cialdini die 
Hand su bieten. 

IKe 1. und Dirisien standen m Reserre, in tweiter Linie, su Vinsaglie und 
CiiaUno. 

Bewegungen der fransösischen Armee w&hrend des Kampfes. 

Yen Seite der Fmnsesen hatten sieh von der 1. Dirision des 3. Corps (Renault) 
4 Bataillons, nimlicb das 8. Jagerbatnillen und a Bataillons des 83. Ileginents, sur 
liinken Cialdiai*s aaljjrestellt. und der Rest der Üirision blieb hinter Palestro. 

Die t. Dirislen (Troebu), welebe den Obergnng bereits rollendet hatte, bilt 
ivisdieA der Brfteke und Palestro. Der DiTiaiensgeneml erhilt vom IWarsehall Csn- 
rabert den Befehl, aeine i. Brigade (Bataille) sur UnterstfltEung des 3. Zounren- 
regioiettts Tortusenden. Das 19. Bataillon ist anfmarschirt; die Bri^nde .setzt sich in 
Marseh. wird aber an der Strasse, welche von der Brfleke nach Paiestro Aihrl, anm 
Haltinacben beordert. 

Die 3. Division (Bourbaki) stellt heim Vorrücken der Zouaven das Artilleriefeuer 
«'in. und schickt sich an, den VInss su abersehreiten; ihr folgt die Csrallerie- und 
Artilleriereserre des Corps. 

Vcrcelli i.st von 2 Infanteriedivisionen (Mellinet mul r;im»>"> I m K user^arde 
beietzl. Die leichte l'avalleriebrilfaile der tiarde ( (\is>-iiigiioies ) . /..iHi*iniiU'iigf.'»eUl 
aiH den Gulden und den .laiiern zu Pferde. Uaouakitl bei Vereelli, am rechten Ufer 
der Se.sia, 7.wi.sehen der Stra «e nnd der Ei<<enbahn. 

Das ganze 2. ('orps (Mac Mahon) ifit im Begritfe durch Vereelli über die Sesia 
uod dann nach Uorgo- Vereelli zu gehen. 

Das 4. Corps hat Vereelli passirl und rAckt gegen Nova» for. 

<iMfv. miimf. KtMMUl. ««St. Ul. (i. S4.) 14 
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Zweiter Moment 
t OkrO 

Bftoknf der öiteixuiriier. — Angriff des 3. Zottaveiixegimento. 

Dm S. Zomvenragiaent» beomnihigt dareli Motketeiifeiwrp hatte necb ood oach 
in dem Getreide der n pinirenden Tiefebeie 4 Cempegeien in TinUIeure enfgeltet 
Dieie Compegnien beftnden «eh bald den Salerretebisehen Tiraillenre gegenOber» 
welehe die Seiietia fibenehritten hatten, um die linke Flanke des 7. Jlgeilmlaill«nt 
tu deefcen« Zahlreiehe Gruppen dieeee BnlaiUena waren eben von der dominirenden 
Habe an der Briddn-Iiable herahgekommen, mn» den Canal Scotti an einer Fbrt 
direbwatentU die rechte Flanke der Piemontesen zu umgehen. 

Die französischen TiraUleurs hatten kaum den Feind vor sich gesehen , als sie 
ihre Bagage abwarfen, ihn mit <tem B^jonnete angriffen, turlickdrflnglen und au aeioer 
Verfolgung in den Canal sich stürEten. Das ?»nze Regfment, welches zu dieser Zeit 
nur einige hundert Schritte von der Sesiotta entfernt war, folgte entschlossen dfn 
Tirailleurs durch die Furt, bis an die Hüften im Wasser, an der Stelle, an welcher 
die Wege von Palcstro , r^5» San Pietro und von der Bridda-MOble zusammciilauteo. 
Die Zonnven. die auf das iiieine Plateau fahrenden «teilen Abhänge achnell erklimmend, 
nahmeji zwei Hsnptrichtungen: 

Das 1. Hat.iilioü zur Linken seitwärts voh S. Pietro. 

Das 3. Bataillon zur Seite der Batterie, deren Feuer sie eben ausgesetzt warea. 
Das 1. BHtaillon folgte den beiden anderen als Reserve. 

Im Angesiebt der drohenden Gefahr verlie&s das GroH des Österreichischea 
.lägerbataillons schnell Casa San Pietro, in der Absicht, sich auf das Regiment Erz- 
herzog Wilhelm snrilekmiehen; aber doreh das 1. Reaerrebataillon der Zouaren in 
Prent und Flanke angegriffen, wird es in die Reisfelder ond Griben geworfen nnd 
flieht in Unordnung in der Richtong gegen die Bridda-BrOeke. 

Das 8. Bataillon der Zouaren gelaugt an die Batterie. Diese blieb durch das 
Bataillon Tom Reginente Erahersog Wilhelm nur aehwaeh unteratQtat, «eil dieses im 
Anmarsehe dnreh das Artilleriefeuer der Diriaion Bourbaki gestftrt worden war. Die 
ftstorfeiehischen Artilleristen, obgteieh fibermseht, bieten das HdgKehste auf, ihre 
Gesebtitae lu retten; aber bald sind sie swisehen den sahlreiehen Griben in die Buge 
getridben und ea Allen naeh und nneh 8 Geseblltae in die Hinde der SeuoTen, wlh- 
rend ein sechstes fast gleichzeitig von den Bersaglteri^s des 7. BataiUons genommen 
wird, welche Truppe bei dem Anblicke der Zoti tvni. die Anstrengungen des vorher- 
gehenden Tages vergessend, wieder vorging, die Tirailleurs des österreichischen 
7. Jagerbataillons zum Weichen brachte, Caxa San Pietro wieder besetste und die 
feindliche Batterie an das französische Regiment herandrängte. 

Um die von den Zonaveii zur Flucht gebrachten Truppen zu unterstützen, Hess 
General Szabo ein anfforo«i Hntiiillon von KrzherzDer Wilhelm vorrücken, welche.'» theiN 
vor, theils hinter der Uridd.i-Brürke sieh aufstellte. Die 2 noch betn'ifzbaren Gc^chritBe 
der 7. Batterie wurden auf tl e firucke difponirt Hie Zniiaven des 3. Bataillons, 
welchen die Bersaglieri und einige Abtbeiluugeu des iö. piemoatesiscben Liaien- 
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regimentis nachrQcken, folgen den Fliehenden, und dieKOhn^ten gelangen bis an d|e ao 
derßrQcLe aufgestellten Reserven undGetchülze ; ein regelmässiges und wohlgenährtci 
Feuer \vüthet gi g:cn diese kleine Truppe und zvMniTt sie zu sttifzen und das Gros des 
BataiHotiH zu erwbi ieii, nm die VorwärtsbtMv e^uiig fortsetzen zu können. Die Öster- 
reicher verdoppeln ihre Anstrengung zur Vertheidigung der Brücke, da sie dieaelbe 
als ibrea einzig möglichen Kflekzugspunkt erkennen. * 

Nach wenig Augenblicken erneuern die indessen Terstarkteu Z,uuaven den 
Äflgnli aul die Brücke, erslürmeu sie mit dem Bajuauete, treiben die Vertheidiger in 
dieFlncbt und bemSchtigen sich der beiden, den Zugang rertheidigeuden Geschütze i). 
Die am Haken Ufer ilet Ca?« Sartira&a befiadfiehea Otterreieher waren dadurch von 
ihrer ROckzugsIinie abgeBcbnitten und aocbtcn feldeinwIrU einen Rflckbalt in dem 
diehtea Aka»eogeh5li, welehes die ateiien Ufer dea <äuiaiea begleitet 

Ungeaebtet der geringen Breite der BrOeke, die anaierdem durch die 2 Geaebatae 
und drei getddtete Bespannungapferde rerttopfl war, geliagt ea doch dem Oberaten 
Ten Chabron aeine ZonaTen anf die andere Seite der Brflcke au bringen, we er aie in 
knraer Zeit wieder in eine kriftige Celonne ordnet, und aul ihr die Reste der Brigade 
Saabo Terfolgt, die in Unordnung der Straaae nach Rifoltella folgten. Die Bewaehnng 
der Bridda-Braeke blieb einigen Ceoapagnien aeioea 2. Batailiona nnd den Beraa- 
glieri des 7. Bataillons Oberlassen. 

£ine groaae Zahl der Fliehenden, von den über die Brücke gegangenen Zouaven 
lu hart gedrängt, serstreuten sich in dem zwischen der Strasse und dem Canal leer 
gebliebenen Raum, in der Hoffnung sich in dem lings des Cavo hinziehenden Gehölze 
jeder Verfulgung zu entziehen, wurden aber entdeckt und von Tirailleurs angefallen. 
Während dieser Zeit hat jiuch das Detai hemeut des 1. Zouavenbataillons, nachdem 
Sau Pietro genommen war, den Rest der Österreicher vor sich her gegen die Ufer 
des Cavo gedrängt. Darauf von allen Seiten eingeschlussen , werden die Fliehenden 
gegen beid«- L'fer des ChübIs g«'\\ oi iVn. Sit slürz«'n sich in die Bridda , udpr werden 
hinein gestuixt. Weiir aia öUÜ Jäger des 7 Bataillons ertrinken oder werden £u 
Gefaugeneii gemacht; was sich noch retten kann, gewinnt vom linken Ufer des 
Canals aus die Strasse nach Robbio. 

Oenerai Weigl geht nach Eubbio zurtiok. 

Anf dem rechten Flügel der Oaterrdcher hatte aicb General Welgl, der einen 
Seboaa doreh dea rechten Arm erhalten hatte, eben zur rechten Zeit gegen Rohbio 
zurHckgeaogen» da die einzige Batterie seiner Brigade dem Feuer der drei Batterien 
Fanti's nicht wideralehen kennte , und Flanke und Rücken dorch die Brigade Aeata, 
deren Cojonnenspitaen linga der Buaea ?on Caaa Nnora angelangt waren, adion 
ernatiicii bedroht waren. 



') Nach der weiter unter fulgendeo l>«r«t«llung wkireti uueb 3 tistehüU« am jaoseitigen Ufer 
die Dicht an Ort und Stelle genonntn wyrdtn , soodern inrfiekfidHrtn. Eints deradbw kam 
giaeUich aviek; dia heidtn aBdcren etOnten Mh«a weit tm der Brfleke, beha Oharfahrta 
«iM« 8ailaagrab«aa an, bK«baa liegen oad fttlea trat den, oaaart IVappaa anf der Strisaa 
«•ilar varfolgwodaa Zanavaa ia die Hlada. D. B. 

14* 
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Genc!^ Zobel ergreift im Ceutnuu die Offensive imd ordnet dann den AUgemeinea 

Molung an. 

Im Cmtruin endlidi liets General Zobel — naehdem ei& ADgriff Brignone's die 
Brigade Dondorfeben Ober den Coto di San Pietro geworfen hatte ~ das l)egiment 
Wiinpffen durch die Reaervebrigade Koudelka untprstntzen. Seine Absicht ging 
dahin, durch eine leiste Anitrengnng gegen Cinidini den ftneksag seioer beiden 

Flage) zu decken. 

Zu diecem Zwecke wird das 21. JSgerbataillon rorgeschoben . muas sieh aber 
Tor der Colonne Brignone's zurilekzieheti. Darauf rückt das 1. Bataillon Jellacid in 
die erste Linie und peht bis an den favo San Pietro ?or, wosellist es Stellung nimmt, 
um das 21, Jftgerbataillon und die ürenadiere des Regiments Wimpffen zu unter- 
sttltzen. Diese, durch das 9. piemontosische HeguunU übcrtUigelt, werfen sich gegen 
das Bataillon Jeüaeic, welches »ie aufnimmt und ihren Rückzug deckt. Darauf den 
l aiJid S-An Pietro überschreitend, wirlt sich dieses Bylaiilon mit Ungestüm auf die 
Piemonl ■sr ii, treilit sie zurdck und verfolgt sie bis au die Wein- und Obstgaiien, 
welche ilif 'Awii-dn'^v ?ou Paiestro umgeben. Aber hier findet die Üfleusivbeweguug 
iln e l>i€iue , deiui die fraozösischeu Balaiiione der Dirision Renault treten hier io 
Linie vor die Piemontesen , und zwei auf der Strasse aufgefahrene firuix4iiiche 
GeschOtse deuten den Österreichern durch ein mdrderisehes Feuer schon an, dass 
jede Hodhong Palestro wieder u beaetieo Itlr sie verloren und dsss es Zeit toni 
AUekzug seu 

General Zobel stellt hierauf den Kampf ein. die Brigade Kondelka geht aurflck 
hinter die Colonnen Dondorrs. Sie snmmelt an der Rissa Biraga die Reste des 
7. Jigerbataillons, so wie die TrQninier des Regiments Briherng Wilhelm, und seist 
dadurch der Verfolgung dos 3. ZouaTenregimeots Schranken. 

In diesem Augenblicke trilft Weigl in Rebbio ein, sich glAcklicb schAtseod, dass 
sein ROcksug unangefochten gebliehen, der durch die Nstnr der Wege und des 
Terrnini für ihn so gefthrlich hStte werden kennen. 

Die SteUiiag der frmidsisohcn nmppoakötper wihvend dorlsliteii Zeit dos Kampfes. 

Der Kaiser, der auf die onten Kau nonschllsse von Vercelli auf den Kampfplatz 
geeilt war, konnte, wie der KdnigViclor Emsnoel, Zeuge des Sieges der Zonaren sein. 

Der ft^st der franco-sardischen Truppen hatte keinerlei wichtige Bewegungen 
gemocht. Die Division Trocbo schickt sich an Polesiro su durchsieben, um ihre 
Bivouaea sur Linken der Dtvlrion Renaull zu besiehen» und General Bourhaki beginnt 
«einen Ohergang. 

Die Division De8vaus(5. Hussaren. t.. 2* und 3. Cbasseurs d*Afrique) aber-, 
schreitet die Sesia su Vercelli, und nimmt den Weg Ober Boigo Vercelli, wo sie sur 
Linken des 2. Corps su biveuakiren hat. 

Die Farisotarag «athilts ^n wsHmrao Marteb dar AlliMaa bis anm Obargang über Am Tiaiaa 

bai TarKigv« 
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BcnerkiBgei. 

Das französische Werk entiialt in grossen Tabellen dir Ordre de bataille für beide 
Tbi'ile und für jeden Fall, in welchem eine neue Zusainoicn.setzung der Truppen einge- 
treten ist; femer fiihrt es bei jedem Gefechte sile dabei betheiligt gewesenen Truppen* 
Ihcile nsmcDtlicb an. Damit sind dem Leser die Mittel gegeben , die Sürkeverbiltnisse 
beider Iiieile sich selbst so besiffem. 

PQr das Gefircbt von Mimtebello war uns, wie schon im firlbem Artihel angelBbrt» 
diese Hübe erspart' geblieben ^ flir die Gefechte an 30. und 3 t. Nai bei Palesiro 
hiagegen wollen wir uns snr Abwigung der gegenseitigen Strcitkrifle selbst der 
Mühe mileniehen, die im firansosisehen Werke fehlenden Kiffermässigen Nachweise 
zssammen tv stellen, welche wir fir beide Parteien nach dem comp Uten Kriegsstaade 
berechnen. 

Es erscheint uns diese Nachweisung Dir die Gefeehte bei Palestro, VlnzagHo nnd 
Confienza um so nothwendiger, weil in dem fr:uizo>!isehen Werke eben hierbei mehrmals 
TonOefechten ganser dsterreichischer Brigaden die Rede ist, während einigemale doch 
nur wenige Compagnien unter PBbrang eines Generals dem Feinde gegenflber gestan- 
den sind. 

Durch tiiiNfre nrmfrknngpn nhpr dtr französisclif Drirsfellting* der Gpfrchte am 30. 
und 31. Mai l»e;)bsii'l(f itr»'" wir aht-r fortHM- /ir MM|Lion, d^"< iMMjh raaix'bo That- 
saehen zu berichtij;eii witri'n. v^ i'u wir iln' Ijv.aijintiß dfs (jefeehtsTerlaufes nach dem 
französischen Werke würllich nelien die unsere scUen. 

Ks liefft aber keinesweijs in unserer Absieht, aueh die weiteren Ereignisse desFeld- 
lug.s in dieser detaillirfen Weise «ii behandeln. Wir wollten durch dieses Eine Beispiel 
nur dei) ullfn ErfahnintrsMatz »»ehrufen, lUtsh mün die histortscheu Anführungen der 
einen Partei, so seliüii und glaubwürdig «ie auch geschrieben zu sein scheinen, — 
«0 lange man den andern Theil nicht gehSrt hat — doch noch deht Ittr nnbedingte 
Wahrheit nehmen dOrfe. Das, was Jeder sur Zeit gewnsstund gewollt, kann Jeder 
oar selbst ersihlen. 

Die sftdiich Ton Mortara stehende dsterreichische Armee hatte die Vorlnippen des 
rechten FlSgels nlher an aicb gesogen. 

Ate die Piemontesen am 30. Mai mit 4 Corps dIoSesia ttberaehritten, war die suiehst 
cMiende ftslerreiehische Difision Ulla folgaadoransseM fertiieilt: 

Von der Brigade Dondorf waren detachirt; 

t Compngnien Otto^aner an den Agogna-Übergingea, 
% ^ ..im BrOckenkopf S. Martino, 

4 ^ des 1. Bateillons Wimpffeo in Novara, 

t « » 1* ' » n I, AbbUt^^rassOyalsfiedeekiiiigdeaCoton- 

nenmaguins, 

t » » • , bei der GesehQtsreserre des Corps-Trains, 
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Et büelMsii »ba so Robbio: 

1 CoBpagikn Otto&a«r, 

16 • Wimpffen-Infuiteriet 
1 BieadroD Kaiser Frau Jotopb-fliMiarMi, 
,1 OpAtodigo Battom. 

Von der Brigade Weigl waren: 

3 Compagnien rom 1. Bataillon Snbenog Loopold-Infantorio anf Vorposten 

swischen Langosco und Riroltella. 

3 Coropagniea vom i. Bataiiloo Erzherzog Leopold- Infanterie mit 1 Zag Hutznren 
in Rosasco. 

1 Compagoie vom Grenitdierbataillon Erzherzog Leopold-Infanterie aaf Vorposten 
zwischen Rifoltella und V 

3 Compagnien Tom Grenadierbatailloo Erzherzog Leopold - Infanterie und 1 Zog 
Hoszareo and 2 Geschßtze in Palestro. 

Va Compagnie Tom 3. Bataiiloo Erzherzog Leopold-Infanterie in Confienza. 
*/••»•> 3* » • m mm Vinzaglio. 

5 Cooipagnien «3. • » p s «Robbio. 

6 „ , 2. , ^ , 9 V» Eacadron und 

2 Geschütze in Robbio. 

Die eraten Angriffe der piemonteaiadieB ArmeediTieieBea n SO* Mai ««f 
Paleeiro, Vinsaglio and Conieaia waren alao nur gegen iehwaeke Vorpoeten* 

trappen gerichtet 

Für die Oieposition zu dem Gegenangriffe am 31. war die Grundlage eine andef«. 
Man wuiste Qber den Aufenthalt der fransösischen IVappen oichti Bestimmtes und 
masste sich darch eine Recoß-noscirang, verbanden mit einem Gegenangriff aaf Paleafn», 
Gewisaheit zu verschaffen «ochen. 
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Die Gefechte bei Palestro am 30. Hai 1859. 

aaiainl*« Aoirrtir aar Palestr^t mm HIaI. 

Ente Oefoohtspenode von '/.IS bii 8 Uhr. 
Streitkräfte 



der PUwmtMai- 

Dinsion Cialdini. 

6. Bat BorMglieri 1 Bat 695 Uami. 

r „ . 1 . 690 , 

9. Lmianregimeot 4 » 2798 , 

10. , 4 , 2708 , 
«». • 4 « «798 . 
16. . 4 . 2798 , 



2 Eacadroneo. 
22 GeMkttfie. 



18 Bat. 12S82MaioD0. 



der Ofterrtlckar. 

Major Baron Aagustin. 

3 Compapnien a 218 Mann ( Erühmog 
Leopold-Infanterie) . . $54Ma(iii'). 
1 Zufr Huszaren. 
t Geschütze. 



<) Baideraaiia aaek denfoltao Krlefftatiid«, 

Im framösischen Wt-rk heisst es: Palestro 
war T0n 2 Bataillons £nherzog Leopold- 
Infimterie bfltrtti 



4ea Oefeehtei. 



General Weigl hat seine Bataillons daseibet 
verschanzt Auf ISOO Meter Tor Palealro, an 
der letzten Brücke der Roggia Garoara sind 
starke Verhaue angelegt, und die Strasse 

i»t an mehreren Stellen abgegraben. 

General Cinldini, an diesem Ptinkfe antrr- 
langt, Ifts^it die Ganiarabrüike diir' h {\u> 
7.Bersagliori-Bataillon angreifen. Uie liintn 
dem Verli;iii :mf|restel!ten österreichischen 
Poslea sieben sieb auf dus Plateau zurQck. 



Um */t 12 Uhr melden die Beobachtung»* 
posten an der Gamarabr&cke das AnrQcken 
der Picniontesen and sieben sich auf das 
Plateau zurfick, nachdem sie durch feind- 
liche Geschöfze beschossen worden. 

2 feindliche Ge^f•ll^llze hp*.<»{zen die 
Urfleke nnd erüHnen ein heiliges Granat- 
f'i uer gegen das Plateau vor Palestro. Wer- 
den durch 2 GeschüUe verstärkt. 



Snttmnaff 4*t Platetm*!. 



Die Brigade derKAnigiii (6. Bersaglieri-, 
9. ond 10. Rcginait) wird siidi Angriffe 
des HatMati befehligt. Die X BntaiUoae 

Bersaglieri sind zu beidenSeitm der Strasse, 
auf welcher 4 Geschütze Torrücken, als 
Tirainours aufgelöst; 2 Bataillone des 9. 
und 1 des 10. Regiments sind zur Unter- 

stStzang der Tirnilleurs in Colonne formirt 
Der Rest der Rrirradc der Konit;in rückt in 
iweilpr T.mie Tor. Die Brigade Savona folgt 
als Reserve, bestehend aus dem 15. und 
18. Regiment, der 2. nnd 3. Batterie 
ttnd 2 Kscadronen des Regiments Alessan- 
dria. 



Dm Flatem tet beeeist: am Bideenw^ 
•pniige» links dw Stmse «i d«r ZiegeM» 
mit 1 Cempegnie, reckte der Sfraiee mit 

eber halben Compagnie; die 2 Geeebfitse 

stehen auf dem Plateau, zunächst der Brflcke 
Ober den Cavo del Lago; 1*/* Compagnien 
an dem westlieben Eingänge de« Ortes bil- 
den die Resenre. 

Die 2 Gesehöf^e eröHnen das Fencr gegen 
die feindliehe Artillerie. 

Es wird nach Robbio um Uoterstfitzoog 
geschickt. 

Die feindliche Abtheilung nördlich der 
Strasse kann den Cavo del Lago nicht Qbei^ 
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VI. 



Die 4 »ifsclnil/t (1. Batterie) auf der 
Strasse orwiiilrni (l;t>. Feuer dir il.sli'rri'i- 
i'hiselien 4 aiit tliin i'latt'aii auigctabrenen 
Geschüt/e, wek'he aueü die Sli'iisse enlilir- 
t«n, wSbrend iIms 7. BataiUofi der fiena- 
glieri und die Bataillone do« tt.Rp^inient^i 
unter dem Commando den OLersirn Brignone 
ioi Laufschritt su lieiden Seiten der Strasae 
nirrSeken* IHe piemonfeaiaehe Cvlonne iiann 
indeas die Canäle SL'otti und üamara nur 
allmihlich und mit groaaen Verluaien fibvr- 
adireiteU} und nur narh nidirmal« aurilek> 
gresehlagenen AogrilTen und grossen Opfern 
gelingt es itir die Höhe des PJateairs an 
erreielien, ^vclelles die dort ^-edet-kten 2 Ba- 
taillons Österreicher hartnückig vertheidigten. 



schreiten: r.s werden Geniolnippei» üur Her- 
steUnni; einer lUfii^ki liin (li<>|>onirt 

i)a.s 4. Ik'r&aglieri^ mit 2 Ualailluiieii des 
9. Hegiiuents (iiider Oberst Briguune} ent* 
wiekebi sieJi awisehen der Sesietta und der 
Rotr*ria Gamara imd drängen unaufgehallcn 
^^egen die SSdseiie von Pslestro. GiSeUi* 
cherweise war Hauptmann Wttlnann, 
mit seiner Compagnie an der BriddabVQcke 
auf Vorposten gestanden war« mit einem 
Zuge vorgerOckt« gewahrt die Vorrfickiing 
gegen den Sildeingang Ton Paiestro, wirft 
sieh der feindlichen Angriffseolonne mit dem 
Biyonnet in die rechte Flanke und bringt sie 
zum Weichen. 

Erst nach wiederholt abgewiesenen Ver> 
suchen, die i anäle zu fibersetxen, gelingt es 
dem Feinde das Plateau lu erreichen. 

r>ii) i h jin hr a!» eine Stunde behaupten 
sich die wemj^en Iruppeu auf dem Plateau. 
I Ein wohlgenährle& Geschütz- und Gewehr- 
I teuer bringt dem Feinde groftse Verluste. 



Die Bntttmnng des Ortet und 

Einmal Herr dieser ersten Position flikrte 
der Oberst Brignonr seine Truppe xum An- 
aur den Ort, wurde aber dorch ein 

Kartäl.Nchenreuer, welches einige neben der 
Kirche auf der Strasse aufgeiiteille feind- 
liche Geschütze iiüchsl wirksam abgegeben 
hatten, im Vornlcken aufgehalten, so das.-« 
die 'Z letzten Bataillone des 9. Regiments 
den Oberst Rrignoue unter.slüty.en mussten. 

Die <*slerreicher hahen nIi Ii nach ihrem 
ttfick/ii^e in das innere ile.s Ortes ilureli 
ihre lietaeiHmcuU und 1 lialailluit vua (iraf 
WiniptTon- Infanterie No. 22 ^der Brigade 
DondorO verstärkt. 

Cialdini rückte nach der angeordneten 
Verstärkung: lirignone's pcrsSnBeh mit dem 
10. Regiment liid^s vor und marsebirte, den 
Ort umgehend, gerade auf den Kirehbof zu, 
urnhrcn«! Brignonr sieh der Uanptstratwe» 



dier Bftoktiif der öttenrMoher. 

Der nSrdlichen Angriffseoionne, die den 
€avo del Lago anf der hergeslelllen Brücke 
über.Kol/.l hat, gelingt es, die Strasse voit 

Vinzai^iio /u gevn'nnen und sich des am 
nördlichen AMsoan^'e von Palestro gelegeoeit 
Kirchhofes m bemächtigen. 

An der Sfidseite erneuern sich die Aii- 
g^rin'e und werden, verstärkt, immer hef- 
tiger. 

N on zwei Seilen der Obern»arhl ausge- 
setzt, ordnet Major Augustin den Kückaiig 
an. nersclbi- '^vhi in Ordnung vor sich. Den 
zuer.sl /.iitiickgehendcn Abtheilongen folg-en 
die Geschütze, den ScUluss macht ein Zug 
der 1. Greoadiercumpugnic unter Lieutenaiii 
Danbom, mit welchem derselbe den West- 
eingang des Ortes rertheidigt hatte. Iliiticr> 
weile war aber der Feind von SAdcn her 
schon in den Ort eingedrungen, so dnss 
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Atr Kirrhe und der HSiiser am Kirchhofr diescr'/ug' sieh durchschlagen mnsstr. Feld- 
bfmichtie'« . so da«R die Öslerrrichpr nur webel Knvat'evit' ist schon ß^efangeo, haut 
mehr die iettten H&user im tiesiti behielten, sich aber wieder durch Ih r ZufrfQhrer No< 

voKf'l. dem schon im lifginne des Kampfes 
dtT rechte Schenkel tltirch ein feindliches 
(ieschütj£|)rojet:til uLgerisscu wurden wutr, 
lässt sich nnch dem NothTerbuide nicht 
wegtragen, am die Z«M der Vertiwld^erf 
die er immer laeiferte, nielitioeekwieliea; 
«ret eis der RCekxug angetrcIeD wnrde^ «iH 
er feinen ihmemdm folge». Bin Zimmer* 
mann der Compegnie Ahrt ilin auf einem 
Sciiidikanren binweg. 

Auaacrimlb de« Orlei millirl Major Baron 
Aagoatin aeine wenige MamnefaJt and atelK 
aicb, nur einige bnndert Schritte Orte 
entfemtf llinter einen Kavin am Canal della 
] Rorgbesa auf, um dem Feinde dne Debea» 
: chiren aus dem Orte sn verwehren nnd die 

IVerstärkiing'en zu erwarten , die auch bald 
— es war acbon g^en t Uhr — eintrafen. 

Die fnunftaiaehe Angal»e* dai* die (Vaterreieher naeh ihrem Rücksuge in daa Innere 
dm Qrtea dnreh t Bataillon Graf WimpfTen-lnftnterte vmtirltt worden, ist alao nnriehlig« 
— Ea waren nnr bei 000 Mann öaterreicher gegen mehr als 10.000 Picmoniesen. 



Zweite Meeht^eriode von bis '/a^i Vhr. 
StteNkrlfte lich eligelitffeier Verstlrkiig der Isterreieher. 



Die Divisnm » i iMmi, uic oben: 
U.582 Mann. 

2 Escadronen, 
t% Geschfitae. 



IMe Truppen Augustin's, wie frQher: 

3 Corapapnien, 

1 Zug Huszaren, 

2 Geschfitie. 

Dazu unter General WVigl : 

4 Compagnten de« S. Bataillons Wimplfen. 
4 Geeehitae. 

Znaammen. 
7 Compagnien (t5S6 Mannj. 
1 Zog üneaaren, 
6 Geeehütse. 



Ber turttekgewieeeiie Angriff dev daleireiolier «nf Paleetro. 

Hie Resatxunp^en in Palestrci . Viniafjlin nnd Cnnfienza wiiren nur Vorpostentnippen. 
Ein tiefecht mit grossen Ueeresuiusscn hatte man au dieser Stelle} wie schon oben 
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erwähnt, nicht roraasgesehen. Es handelte sich also aueli bei der Disposition üi>er die 
fBr Palestro and Coafienxa nüthig gewordenen Verstärkungen nur um die Anfoahme der 
Vwrpottenabtbeiliiitg and die Zurftclcirdsang einM* D«iiHHuti«tioii im Ueben MiSMtebe. 

Dieser VoranMetiung gemSn entecndcte nan inr Versttrkang aaek nur rerhiltuw- 
nistig Jddne AbtheUangeo. Um Uhr waren lUe Heldoogen flhet das Aorfioken feiad- 
fidmr l^oppen gegen Pelestro and VinrngUo iiifioM»ie eingetroffmi. DreildeiBe GeloiuieB 
wm^den xmn VerrOekco bestimmt: 

General Weigl mit dem 2* Bataillon WimpffeB-Inftnterie (4 Cempagmen ; % dieses 
Bataillons waren aar Bededung der Geeehatsreaerre aliwesend) und 4 GeeekUtsen — 
gegen Palestre. 

Oberst Fleisebhaeker, der sieh frdwillig sor FObnmg meldete» aü S Compagnien 
des 3. Bataillons Erahmog Leopold^Iaftnterie und 2 Gesohfttsen — über Gon6ensa iineh 

Vinzaglio, and 

li^jor König mit 2 Compagnien des 2. Bataillons von Erzherzog Leopold^Influi- 
terie — ebenftlls über Confienia nnd VinaagUOf der aweiten Colonne etwas spiter nneh- 
folgend. 

Weigl war gegen Z Uhr ror Palestro; Fleiaebbaeker am 3 Uhr vor ViosagUo ein- 
getroffen. 

Die weiteren Begebenheiten bei Palestro waren folgende: 



Mehrmals wurden ron den österreichischen 
TVnppen Versnehe aar Wiedergewinnnng 
des Ortes gemacbi Bei einer dies«* Betonr» 
OlTeasiTen drangen dnzelne AbtheiInngen bis 
in die Jlitte des Ortes wieder Tor; aber das 
Gros der Osterreiehier war b der Gefahr» 
umgangen nnd abgeschnitten an werden, 
mnsste sich auraekiiehen, and so kam es, 
dass die waghalsigen Uetnen Abtbeilongen 
so wie die m den Gebinden fes^^esessenen 
Vei;;tfceidiger an Gefangenen gemacht werden 
konnten. Die zur Deckung des RrK-kzuucs 
den Kirchhof noch Tcrtheidigenden Com- 
pagnlen worden rem 10. Regiment mit dem 
Bajonnet üngegriiTen nnd nnch grossen Ver- 
losten gegen Rohbio suruckgedrQckt. 



General Weigl fand die Abtbeiliingen 
Augustinus schon ans dem Orte Terdrin^ 
und bitte diesdben in Sicherheit surüeli- 
fuhren kSnnen. 

Um •her den Feind an 6«e Feataetanng in 
Paleatro stt verhindern , entscbied er nich 
matbvoll flfar einen Angriff und traf ^ergi- 
sehe Anstalten aar Wiedererobenmg. 

2 Geechütse fahren gegen den Ort mag; 
eine Compagnie Tcratirkt den linken FlOgel 
der Aufstellung Augaslm^s nnd eine Com- 
l'iignie den rechten gegen den Kirchhof. 
ÜCompagnien WimpiTen und eine Grenadier- 
compagnie Erzherzog Leopold mit 2 Ge~ 
schützen und die Htiszarenahthoilung bleiben 
im Centrum, zu beiden Seiten der Chauss«?e. 

Kaum war dieseStellung genommen, als die 
3 feindlichen Bataillone (2 des 9. Regiments 
und das 7. Bersaglieri) aus dem Orte her- 
▼orbrechen wollen; doch ihreCoIonnen wer- 
den mit einem kratiigen Kartätschen- und 
Gewehrfeuer empfangen und missen sich 
wieder sarftckiieheo. 

Unsere Inftoterie rilekt mnthig ror. Die 
des luiken Fligels» gelihrt vom Hanptnnan 
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JnglflBltargg, btnie&tifl deh dar MSehra, 
•n Civo Seotti gdcgeam HIdiw; die 
8. Compagirfe Winpffen emieht da Osl- 
tbdl des Ortes nnd der reehte FIBftl ge- 
winnt den Kirchhot 

In dieser Lage miiM der thStige und 
tapfere Oberst Brignone persOnlieh bei Cial- 
dini am Verstärkung anhalten. 

General Cialdini hffphlicf htrrntif allr 
seine rückwärts aofgestellten Truppen sum 
Vorrücken. 

2 l6pfQndiß:e Geschütze eilen gegen den 
Ausprang des Ortes, werden aber, kaum aU 
atigi'jjruUt haben, riurcli «lie gegenüher- 
stehenden österreichischen Geschütze kampf- 
nn^ig gemaebt and mQssen durch andere 
cnettt «erdea. 

Noa Irifll aich die Ibriipe Isflaiterie ia 
Peleitro eia; das 9. Regimeat dibgt tld- 
lidk der Straaae roTt dae 10.Begimeat vad 
die 8.Beneg1ieri eratOmea, aater <äaldiai*e 
pereSaiieher Lcitoag. dea Kirckhef; da* 
IS. aad 16. Regfnent folgea so l>«dea 
Seitea der Straeee. 

ßae Imlbe Stunde noch halten üicli ebige 
vaserer Truppea im Osttheile iles Ortee; elf 
jedoch der Gegner mit dem 13. Refrimente 
rorbrichtf das schwache Centrum mit Erfolg 
angreift und den rechten Flügel nach Casa 
RocatelH abdrSngt, war der Anagai^ dee 
Gefechtes entschieden. 

Es war •/t4 Uhr, als sirli <icrier;il Weie' 
tum RQckxuge peiwungen sah, der hpi den 
Fortschritten, wrlchc der Feind der 
Strasse gemacht hatte, fBr die Infanttrie nur 
mehr über die Felder und Wassergräben 
mögUeli war. 

Der Pebd TCfCiklgte bie aa dea Caaal diOa 
Caeeiaa di 8«n Pietre. 



f«rliatt^ 

^« der DivlaiaD aatdiab 
t Oflieiare» 1S8 Maaa aa Todlen aad 



(pieTerliilaBgabeB fehlea iai fraai. Werke .) 



terie: 

t Oflidere «ad 141 Maaa aa Tedtea oad 
Vermdetaa; 67 Venaieele^ 
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Visu 



der Österreicher, 
'/t Cowpagnie, 109 Mann. 



Arttkrie AiigiMtiD*t: 

7 Mann, ) 

M . / todt und rerwnndet. 
S Pferde, j 

Die Colonne des Generals Weigl: 

8 OfTiciere, 99Maim todt and venriuid«!: 

136 TemuAit. 



DiirandoN Ing^ritf anf Vinzait^lio. 

Erste Gefeciitsperiode von Vtl2 bis 3 IThr., 
ötreitkräfte 

der PlemoDtesen. 
Division Diirando. wcni^i r 2 ia l iarolo zn 
rückgebliebeuen Bataillons ; d:ifQr ver 
sttrkl durch 2 Regioieuter CaTsilerie. 
Ihit. Bemglieri i Bat m Mann, 
10. . » in SM . 

7. Linienrtgimeiit 4 m « 

8. , 4 „ %79B . 
19. , 4 , 8798 
14. , 8 ^ 1898 

18 Bit 8798 Hann, 
Bei 1208 Mann Cafallerie and 14 6a- 
achlfie. 

Einleitang des Oefechtes. 

Wie Cialdini Tor Fatestro, so war auch Diirando vor \ inzaglio um \ Uhr einge- 
troffen. 

Während des Vorrfickens Cia!d«ni*R gegen 1 Nach dem Annlokcn der Division und drm 
Palestro pring- die durch die Repinu-ntcr j Angriff der Brü«k»' li;ihcn sich die da seihst 
fipiiua und Piemonl (Cavallerie) vprstarku aMfß-estelHen Vorposten in das Dorf zurüok- 
3. Division (Diirando) j^egtü \ iji/itglio. Die [ f;e/,ogt!n. 



II 



Lage dieses Ortes ist jener \oji Palestro 
ähnlich. Auf demselben Plateau gelegen und 
nor auf einer Slraiae xugänglich, bildet der 
au niaae dea Abltfagea laafende IbreHc wtd 
tiafa Onnal Cito dal Lago die Hanptliaie der 
VerÜiridigung* 

Der dniige Tan Pamaaeo (in Blatte 
No. 88 Pemaaeo) gagen Viaiagtto ftthreade 
Weg gellt dareb anagedalinCe Reiafeldcr an 
den Ca?e. Die Über damaelben lUirende 
kleine atainanie Brflel;^ welebe Ton Scbloas 
und den Üiusem dea Ortea ana dominirt 
iinrd, war barrioadirt» wie aneh die anniebat 
stellenden H&user erenelirt waren. 



Der Ort blieb um der halben Compajrnie 
noch durch 3 Stunden besetzt, ohne dass die 
Division Dnrando einen Angriff antemahn. 
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Dwrandd miissto siclj ror Allem dieser 
Vfrlheidigiing^.sliiiie b<'iiiacliti|feti. Dns 10. Ba- 
laiiion der Bersa<_fli»Ti mit dem 7. Ri ^^inu nle 
hinter »icli stünuk-n ^i^tu tltt.-.«. Iwaie iiinl 
gewanueu die lirüi-kt- . Die durch deu Erfolg 
kühn gewordeuea BersagUeri Terfulgteii die 
«ieh sarfckxielieDd«! Vcrtlieidifer gleich 
Mck dtn Orte. Denelbe war vob 1 Ba* 
laillon Graf Wimpffea - la&nterie betetit» 
welches eben aine Veratlrinng erhalleii 
Itaitc, nimiich eiaig« Coaipagwen desMlbea 
Regtnieiit«, 1 BalaiUoii ron Eniienag Lea- 
iwld-iaftnlerie und % Geachfitie. 

Bald bagaaa ein lebhafter Kampf. Die 
(Boaer nad Girien des Ortes werden tapfer 
iiad anhaltend Tertteidigt. Die Sarden aber, 
die sich fortwahrend durch andere Bataillons 
der Brigade Cuneo rerstärken, gewinnen 
nach und nach Boden, und während die Ber- 
•aglieri des 10. Bataillons auf Neliencin- 
gringen in das Innere des Ortes sii h eia- 
sclileichen, erscheint das 7. Ref,^irn('nt aof 
«ieii Slrassi'n , welche den Wegen nach Pa- 
le.stro lind Conlieriza zu<rt*hen. 

LT 

Bald erseheint auf der Hfihe von Cusa 
Sapon'lo ein Detachement der 3. Division, 
iiisammerig-esetat aus dem 3. Bataillon Uer- 
sugiieri (^BrigadePiuerolo) uadeinerEscadran 
Fiemout. Diese kleine Colonne hatte zu Per- 
mueo daa Gros der Divisiea Duraado rer- 
lasaea und sieh fiber Casa Naara nad Gass 
Torrigg^a ia der doppcitea Absiditaaeb ßaks 
gewendet: die 3. sad B. Difisioa so rcfbia- 
den nad gegea die re^te Fkake der Oster- 
reieher sa wirkea. Und wifUieh keaate diese 
Goloane von Gass Saporilo aus, wo sie eben 
angekouunen war, die Vcrtheidiger voa Vin- 
laglio in Flanke nad ftlekea aehmen. 

In der Benirchtung, von ihrer ROektngs- 
liaie naeh Confiensa abgeschnitten zu wer- 
den, Tcrlassen die usterreicliisolicn Bataillone 
(»on Üondorf) den Ort. Sie weichen lang- 
sam . in voller Ordnung- , nnd verthei- 
digen das Terrain Schritt fOr Schritt bis Con- 
fieua. 
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IVlitft Gtfeolitiperlod» «a B mv. 

Streitkräfte. 
Dift OiTiskw DmiiiU^ wto obw. 



Oberst Fleischhacker mit 

S Compag^ien Erzhenog Leopold-iofiM» 
terie und 2 Geschfitieiiy 

später noch 
Major Könik^ mit 2 Compagnien JSrahenog 
Leopold-la fanterie. 



Der Ktenpf in vnA aiinnhalb Viimglio. 



Eine einzige Colonne tod Erzhenog Leo 
pold- Infanterie suclit den Aosweij pepen 
Palestro und yeräth unerwartet in eiß Gefecht 
mit einer Ahtheilung der Brlg-ade Savona. 
Zwei Conipa^iiien derselben, vom IG. Regi- 
ment, bringen durch einen BajonnetnntTriir 
die I rwiilinte feindliche Colonne in Lnord 
üung und erbeuten 2 kationen. Ausser die- 
sem Zwischenfall ging aber der Rilokzug der 
Österreicher unbelistigt Tor sich, da die 
lehlrdeke pfomeHteirfiebe Ct-ndleric in dem 
durelwchiiitteneii Temio Bichl Terwcodet 
werdea konnte. 



Durando, welcher gleich anfangs Via- 
zaglio angreifen und dann zur Unterstützung 
Cialdini's nach Pnlf^^trn hättf rorrücken sollen, 
statt dem aber 3 Stunden unthätig »or Vin- 
7.aglio geblieben war, erhielt erneoerten Be* 
fehl, diesen OH anzugreifen. 

Die halbe ('üm[)agnie kuaitU^ eiuer 
Arnieedirisiun natürlich nicht widerstehen 
und trat den Rückzug an. I iibegreiflich 
dagegen klingt die Beaehrribtiiig des heroi- 
schen Kampfes dw Division Dnmado ia 
franaSsioehen Werke. Naek der ErriOduv 
Rorighi'o hatte Dufando vor dem Angfift 
>^aglio*e noek wat dne «MehnUcke Bat- 
fenung Tor dem Orte daa Feuer gegen den- 
selben doreh die 6. Peldbetterie nnd die 
Hanbitun der Batterie If o. i eHMben Isasea. 
Dem 10. BersagUeribataiUon, so irie des 
gleichzeitig TorrQckenden swei Bataillonen 
des 7. Aegiments konnte es daher nicht 
schwer gewwdeil toin, die österreichisehe 
halbe Compegaie mis dem Orte an ver- 
drängen. 

Als die Tor Rohbin aus über Confienii 
geffen Vinzaglio abgesendete Colonne in die 
Nähe dirsp<; Orfes kam — es war bei 3 Uhr 
— hörte sie immer noch das Feuergefecht 
TOD Palestro her. Oberst Fleischhacker, in 
Kcnntniss daron, dass Vinzatrüo Ton den 
u.steiteiehischen Truppen geräumt sei, wen- 
dete sich daher, an Vinzaglio ror&bergeheod, 
nnmittelbar gegen Palestro. Kaum aber «ar 
die Colonne nn Vintaglio ?orOber, ab sie vea 
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rOckwSrts und in der rechten Flanke fw 
überlegener Macht angei^rifTen wird. 

Von den in Vinzagiio eing-edrungenen 
Piemontesen warnämlich das 10. Bcrsaglieri- 
BataillOQ aus dem SüdeiDgangc des Ortes 
dcboiichirt, sich rmf die Colonne Fleisch- 
hackcr's vvcrfond , Hührcnd kurz darauf 
auch die beiden Bataillone des 7. Regiments 
aod eine Eseadron Piemonte Reale aus dem 
Orte »nf die lliuBke der daforeichischen 
Colonne eindrangen. 

Obent FletaeUiaeker, veHHntli mid Oei- 
sUsgegenwarti macMangenblicUieh^Kehrt* 
und Kaat aeine Colonne dem Feinde ent- 
gegearecken. Die Überlegenheit gewahrend, 
bricht er aber daa Gefecht ab, was ihm durch 
den gtOckliehrn Umatand erleichtert, fiel- 
leicht allein ermöglicht ward, daaa die mit^ 
lerweile über Confienaa nachgckomnene Co- 
lonne des Minors König (2 Cdmpagnien) be- 
herzt auf die feindlichen Abtheilungen loa** 
stQrmte und sie stutzen machte. Runig hatte 
damit viel genützt; er konnte sich aber mit 
der andern Colonne nicht verbinden, aondom 
ging nhpv Conlienza zurück. 

dl I ist Fleischhacker setzte hierauf meinen 
Marsch gegen Palestro forh Dem Orte sich 
nähernd, erhält er ron scjm r Av iiiti^f^rdp die 
Meldung, dass Palestro vom i . liule schon 
genoiuiuen sei, und hier war > ^ , wu vr der 
Cbermacht erliegen soliic. Er wurde auch 
Ton Palestro aus angegiüFen und musste 
den Rttekzug querfeld durch nasse Wiesen 
und Reiafelder gegen Robbio antreten. Der 
Pulverkarren der Colonne war aehon auf dem 
Wege nach Faleatro m den doreh fortwlh- 
rendea Regenwetter erweichten Rod» eh- 
geannkcn, nnd war nicht weiter i« bringen, 
noch viel weniger konnten die aweiGeachfltae 
Ober die nasaen Felder fortgebracht weiden. 
Fleiachhacker lieaa dieaelben, da aie nicht au 
retten waren, vernageln. Er erreichte mit 
seinen Leuten Robbio in der kaneaten Rich- 
tung, doch nicht oluie Verluate. Zwei Com- 
pagnien dea 16. Regimenta warfen aich 
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jubelnd aiif diV jtirückpelas.scnen zwei <«p- 
schübe, kuiiiilin sie aber auch nicht aas 
dem Morasie losmachen. * 



Wmmtt rickt gegma Cmmürnnrntu 



Die Division Fauti hatte 1 6 Bataillons, 
2 Escadrniipi) iitul 22 Gesell fit/f 

Die 2. l)ivi.si(»ri (Faiiti) sdilto von Borg;o 
Veicelli ans über CasitlirK» gegen Vinzag'lio 
und Contienza ht i .^lJl^oIilun ii. T>io«;e Bcwepiing' 
konnte nicht in der geriaeliteii /.eil /.ii Stande 
kommen, weil sie SeharmQtxel mit österrei- 
chiacheo Cmnerieabtheiliiiigeii au betlelifii 
hatte* Als Fant! au Casalino «intraf, war«n 
Cialdini und Durando acbon in heftigen 
Kampfe tu Palestro and Vraza^io mit den 
Brigaden der Divfatoa Liiia» and er konnte 
daher keinen thitigen Anfheil an diesen Ge- 
fechten nehmen; doeh aber bewirkte sein 
VorrOeken m\% dem 9. Bataillon der Ber- 
aagUwi und dem 3. nnd 4. Regimente den 
beaehlennigten Rficksug Itondorfa nach 
Confienza, und ^ne Demonafration gegen 
diesen Ort, aasgefShrt Ton der Brigade 
Aosta (1. Ilersaglieri-, 5. und 6. Regiment 
der Linie) Terhinderte die Österreicher, sich 
daselbst fe^t/.uset/en und bestimmte sie »um 
Rficksoge auf Robbio. 



Osterreichiseherseits stand in Contienia 
n u r 0 i n e h n I !> c Vom p a ^ ii i e. Später M*ar 
Major Könige, der bei Vnuaglio mit der Co- 
lonue Kieiscbhacker sich vereinigen «ollte. 
im Rrickziiiye mit 2 Conipagnien an Con- 
lieu/.u vurüher nacli Robbio gegangen. 

Hier ist too Gefechten mit österrei- 
chiaehen Brigaden die Rede, während 
doch nur wenige Compagnien — bei Pa- 
lestro 7 und bei Viozaglio S*/« — gegen 
ganae Anneediriaienen geraofl haben. 

Die Demonstration Fanti'a mit % Bri- 
gaden gegen Conflenaa war gegen eine 
Vorpoatentruppe in derGesaramtslirke einer 
halben Compagnie und apiter gegen t sehen 
im ROeksuge begriffene Compagitfen ge- 
richtet. 



Uie Uefedite bei Palestro am 31. Mai. 



Streitkräfte. 



a) Zum Kampfe nm Paleatro. 



Cialdini in Palestro, Durando in Vinzaglio, 
Fanti in Confienza und Castelborgo in Casa- 
lino sucheu in der Nacht vom 30. auf den 
:t I . ihre Positionen aar Vertheidigung her- 
zurichten. 

In Falfstro wurde dasPlatcau, auf welchem 
es liegt, am Abfalle ge^en Robbio durcli 
Oenietnippen und Civilarbeiter thunliciist 
befestiget. 



Briu:ade Dondorf: Mann Q. 

21. JSgerbaUillon, 1 Rat. . i.USU 

4Compag.0ttocauer » , Rat. 720 — 

Wimpfen-Irtanterie S Bat. . 3.24U — 

1 Rohrbalierie ........ S 

1 Raketenbatteri«'. 

R r i t; a d e K oii d e I k a : 

Jellaeic-Intauterie Ii bat. . . 3.240 — 

1 Batterie 8 
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Die TriippcnverUieiiuog war ioigeodc: 
Geg-en Ost: 
ä cht'val der Strasse von Rob- 
bio, am Cavetto della Casci- 
M S. Pielro Tom 10. R. . . . 



t - 
t 8 



I - 

7 - 



S — 



Mann 
2.608 — 



binter dem linken FIGgel des 

10. R. 6. Bemglieri B. . . 
im Centram auf dem Plafeaa . . 

Gegen Nord: 
tiriaeheii dem Friedhof und der 

Kirehe von S. Dnmiano . . . 
fm Orte. Bersnglieri ....... 

Gegen SQd: 
2 Comp, vom Plateau «ktacliirt 

mit Yedellcn an derfiridda- 

RrSckc 

das 3. ZoiiaTcnregimcrit (zum 

$. französischen Corps po- 

hortg) steht nm 8 Uhr Früh 

«ridwcstlich von Pa!es!rn. 

läiii^s iN N von I'aicstro iiacli 

Hriirc'ld füliiTiideii Wcpps . 
\om iraiizüsischi-n 3. Corps 

(Canrobcrl) hatten die Bru- 
cken Gbersduritten : um 7 Uhr 

die Division Rennnit, sie 

stellt aieli wentlieh Ton Pa- 

katro an der Chauaa^e auf . 
um 0 Uhr die Diviaion Tro- 

ehtt, linka der Dlv. Renault 

sieh aniatellend 6.S3S 12 

um */%it Uhr die Biriaion 

Bonrbaki; aie ateht um 

t Uhr theils rechts thcils links 
' Ton^estro^ zwischen la Mo* 

linara unddem Canal Ospedale 
der Rest des Corps : CaTallerie, 

Artilteric-RcserTQ ete. folgte 

bis 3 V« Uhr 

Ton den beiden Ict/toren Arniec- 

körpern h;it mirdie AillUpric 

Bourbaki s auf den Kampf 

bei Palestro eingewirkt ... 12 
Znsammon 37.920 48 

«Mctr. ■ume. aiUMiMai. i««s. ni. (i.a«.) 



0.000 it 



Bripade Szaho: Mann G. 

7 JäticrbataiioD 1 Bat- .... 1.080 — 

E. H. Wilhelm-Inf. 4 Bat . 4.320 — 

i Division Uhlanen — — 

i 12 pfundige Batterie .... — 8 

i»% Bat 13.080 »4 
2 Bseadronen. 
24 GeaehStse. 
1 Raketenhatterie 



U 
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Die Dirision Fuli and xnr 
Mitwirkong die ganz nahr ste- 
hende DiTiaion CMtelborgo su- Mion G. 
aammen ••••••• 21*431 36 



Maoh (i. 

Zwaainm von des ADiirtoi 3r9.3i>7 84 



Detachement onter Ge- 
neral Wei p1 : 

7 CoTnpaf>:iuen F. H.Leop«ld- Mann G. 

Inf. 1 V« Bat. 1.298 

1 Flügel HnsxareD — — 

Batterie (4 Geschütze) . — — 
Gemeinschaftliche Reserve. 

Von E.H.LeopoId-lnf. 1 Bat. 1.080 — 
</« Bittdron Honarca* 

Batterie 

Öetemieher: 
i4Vt Bei 



30 Geaelifitie. 
I Befceteebetterie. 

Bei Beeliimnang der flir den Angriff nuf Peleetre sn ferwendenden IVvppenselil kennte 
mnr die Stirke den gegenfibentekenden Fefadea nnmgebead geweaen «ein. Hüte man et 
tne keute gewnen^ daea die freniftaiaeke und piewenleaiaeke Armee bereite vereinigt aindi 
daaa eeken bei 00.000 Mann kinier Paleatro ateken, ae wflrde man veU — wie Jedermava 
angeben mnaa — jedea effenrire Vergelien nut einaelnen Ameeabfbeilnnge» nnterteaacn 
kaben. Bei d«r Verauaa etsung aber, daaa diefranaAaiaekc Armee niekt aonabe atek^daw 
die Division Cialdini Palestro allein bcsetxt halte, und dass die anderen von Paleatro ent- 
feml atokoiden piemontesisclien Divisioaen durch verkllteiaamftsa^ Ideine Armeeakthet- 
longen nnaererseit-s in Schach gehalten werden könaen — glaubtr mnn mit zwe! onterer 
ArmeediviaioaeD für die Einnakme ven Paleatro nnd die weitere Reeognoaeimag itetk 
genag zu sein. 

Um 7-»i dem gfpwflnsehtcn Resultat zn grelangen, beror die Sachlage steh noch p-pSn- 
Herf, bonr Theilc dpr fran/ "tshelicii ^rincc mit den Pipmontcscn sich vereinigt haben 
können. ^Minien Vorbereitungen in Eile getroffen. Der Division Lilia hatte sich die 
Division .Jellacic iJcn II. Corps aniuschlieasen. Um 12 Uhr Nachts >*(ir(ip ihr der Befehl 
hiezu zugeschickt. Schon um 2 Uhr rficktc Baron Zobel »üt den Truppen der Diviaioa 
Jeilacie von Mortara 

Um Vs 9 Uhr Vormittags waren die aur Recognoscinnig bcsümmUu Truppen in 
Robbio versammelt. Auch bis zu dieser Zeil hatten wir uoch keine Kenntniss der walirea. 
Sachlage erhalten. Durch Kundschafter war nichta in Erfahrung an bringen, nnd der Um- 
atand, dasa der gana« Ramn ton VerceUi, Palestro aber Conieam mä CaüfiM» bte an die 
Straaae naek Novan, dnrek ataike Peeten abge&peirt war, naekte en ni 
aamSgUdi, dnrek PatraUen IMkerea Bker den Fdnd in erftkren. 

Be kit alao anr dna m Peindealand aekwierig an leitende KnndidiaftiweneB 
aoleken Contraat an Tage fftrdem kOaaea» daaa am 81. Ibi awei atlrkere datearcidiiaebe 
Armeedivinenen gegen eine a^wiekere pi«noateaiadM mit den beataa Hofiiangea nnf 
einen gSnaCigen Brfnig nnaaiekea — wlkread in Wnkrkeit eeken kei 00.000 Haan nn 
Vereeüi veraammelt aind, nnd wir ca i» niekaten Kaiaplb niekt nvr mit 
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DiTisionen. sondern gleiclueitig mit einem ganzen französischen Corps (dem 3.) zu 
thun haben sollten. 



0 CSenwal Wdsl seg^M Conflctts«. 



Mit der pferinpen Tnippeniahl nnd bei 
den schlechten ^A'ccrn könnt«' Weiß'! die 
R^ggione Busca nielit überschreiten, bene- 
ral Fantt hielt die lirlpadc Piemont vor Con- 
fienza und Hess die Brigade Aosta länjfs 
der Biisca vorrücken, um die Usterreietier 
itti timpeheit uiul Cialdini die Hand zu bieten. 
Die 1. und 3. Division standen in Reserve, 
h zweiter Linie, zu Yinzi^lio and CMaliio. 

GfnerilWeigl» d«r da«« ScIhim diureh 
den rediten Arm «rbielt, iMtte aidi d»en aar 
reeUen Zeit gegen AeBbio iwrflekgezogen, 
da d!e cnaige Batterie feiner Br^iade dem 
Paaer der drei BatterieaFuiti*« irider- 
aleken kenafe» und Flanke and RSeken dnreh 
die Brigade Aeata» deren Ceieaaeaapiiaen* 
Üaga der Baaea tot Caaa Nneva angelaagl» 
Mkoa emalliek bedroht waren. 



Gegen Cunfienza rückte nicht dieTriip- 
penbrigade Weigl, sondern (Jeneral Wei^I 
mit kaum fOOO Mann (7 ('oiii[)ayfnien ) und 
4 (iescliülzrii u< i4cn tlie 2 feindlichen Divi- 
vioiien Kanli und L'a.stclhorg-n, in der Starke 
»on ungefähr 20.000 Mann Infanterie, eini- 
^^en K.scadronen Cavallerie und 48 (ie- 
schütxcn. 

General Weigl hatte aber, wie die Ihri- 
gen Colenneneoannandanten, kdne Aknang 
von der Slirke aeines Gegaere aad mar» 
sekifie enladiiedea auf Confiensa loa. Das 
Gefecht dauerte S Stunden. Der tapfere 
Geaeral wird selbst verwnadet. Uageaekfet 
der DAiekenOberiegenkeit dca Gegnera an 
Artillerie hatten die Oaterreieher nur ein 
GeaehSta demontirt. Der RSekaug erfolgte 
in Ordnung gegen Robhio. 



Geiechtsdaaer von </al<^ Uhx bis gegen 1 Uhr. 

* Anordnung. 



INL. Baron Zobel entichied eieb Ar 
Angriff auf Paleetro in t €oloanen 
aad einer Reoerre. Die 4 Brigaden worden 
«le folgt gegliedert: 

Di« Brignd« Weigl, 4 Bataillons fon 
Enkerzog Leopold-Infanlerie No. 58, eollte 
itt reehteacitige Colonne bOden, gegen 
Cenflenm Torrflcken, es nehmen und eich 
dann rasch gegen Palestro wenden. 

Die Brigade Szabo des II. Corps , 5 Ba- 
taillone stark, hatte die Weisung;, vonRivol- 
lell.i litis am linken Ufer der Scsia aufwärts 
lu gehen und, zwisi heu dem Flusse und 
der Strasse die Hechte il« rPiementeaen um- 
gehend, Faieatro aniugreifen. 

Die Brijfade Dondorf, bestehend aus dem 
1. Bataillon des Ottocaner Greozregiments 



Die IVappen rOeken in 3 Colonnen for> 

Die rechte Colonne unter General Weigl 
(7 Compagnien) rftekt aelkelelindig gegen 
Coniienaa; aie demonatrirt mehr, um die 
Trappen der Divisionen Fanti und Castel- 
borgo von der Betheiligung an Gefechte 
Ton Palestro abzuhalten. 

Der Angriff auf Palestro erfolgt durch 
die 3 Brigaden Dondorf, Szabo und Koa- 
delka ; Hie Brigade Dondorf (4*/< Bataillons) 
an der Spitze und hinter ilir liie Itrlfjade 
Koiidelka (3 Bataillons) bilden die Hatipt- 
colonne , welche Palestro , an der Chaussee 
Torgehend, (lirerte angreift. 

Die Brigade Szalio ( j' H;itriillons) geht ron 
Süden her über la Briddu gegen den Ort vor. 



iif< 
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Mo. S und 4 Bataillons des ReR iuieat^s Graf! 
Wittplfoa N»* tt, sollte Palestro anf 
dor Ifoiipbtruse ankeifen, welehor An- 
griff durcli die gleichzeitigen Fbnkenin- 
griffe der Brigaden Weigl und Snbo. er- 
tdehtert werden soUie. 

Die andere Brigade des IL Corp* CKoa- 
deDn) , welcher % Bicmdronen toi K5nig 
beider Sieilien-UUanen No* 12 aogetiieilt 
wwo^ wtr mr Bcserre bostunmt» ud bntte 
anf der Struse hii^r den Angri&eolonnen 
Stellang sn nehnai. 

Der Angriff der 

Die Vorposten Cialdini's (2 Bataillons des 
10. Rptrimpofs") wurden am Bache San Pie- 
fro von (]f \ rirlriippen DoDdorfs ange- 
griÜen nnd 20gcn sich, nahe verfdlß-t von 
den Colonnen des Regiments WimplVtn. 
nach Palestro. Dtr Ort war aber verschanzt 
denn die piemonlesischen Generale hatten 
den Gegenangriff der Österreicher Kchon 
seit frOhem Morgen vermiiÜict, und dem»- 
balb torgedaebt, diesen soin Schutze des 
Oberganges Canrdbert*s Aber die Stiia 
BOthwendigenOrt hinreidiettd an verstUen. 
Daher gesehah es «neb, das» die den ersten 
Hivsera sieh idbemden Bataillone Dondorf s 
▼on dnem heA^en Krenifener empfangen 
wnrdi», wclehes tw 8 vor dem Binginge 
aufgestellten Gesehttsen und den sn beiden 
8eifen derselben Tortheilhaft posttTton Re^ 
gimentem 9 nnd 10 ausging. 

Die Unmöglichkeit, hier w eiter TonEudrin- 
gen, bestimmte den Generai Dondorf, seinen 
Angriffsplan zn andern. Er sachte nun die 
ReserTcn der Piemontescn gegen seinen 
rechten Flügel zu ziehen, um wenigstens IQr 
die ( olonne S/aho*«; Hen Vorgang zu erleich- 
tern. Zu (Üi'M'iii Zwci'ke wendete er sich 
angreifend gegen den Kircliliuf, kunntt- aber 
auch hier trotz der heftigsten Anstrengunc 
die Linien der ^. piemontcsischen Division 
nicht durchbrechen, da diese zum Tbeil 
durch Versehansangeo gedeckt war. 



Hnnptcoloime. 

Bei der VorrGckung gehen xwei Hanbitzen 
aufijder Chaussee Tor, das 21 . Jagerbataillon 
hegleitet selbe in 8 Di^isronscolonnen , n\ 
hcirlen Seiten niil dichter Plänklcrkette 
v(u sich und 4 HaketengeschQtxeo aaf dem 
rechten }'"lügpl. 

Hinter <len JSp-em folgen in beiden Seiten 
der Stra&st! iiaks 2 Divisionen Ottocaoer. 
rechts das 3. Bataillon und die $. Dirision 
Wimpffen. Im Centrum bleibt das Grenadier- 
BefttiBon Wimpffen. 

Die Brignde KondeOui mit S BataiBons 
nnd f Batterie folgt im sweüen IVeffea. 

Bs war bei Va ^» «In die Agar am 
KreunngspftBkte des Cmsles Idelb Gnsoina 
Bon Ketro mit ^der (%anss^e inlanglen und 
denKampf erSftiolen. Die beide» Difisivnen 
des ^erbataiüoDB warfen sidi tUnneBd 
gegen die daselbst aa%este11ten 2 BatalUone 
des 10* Beg^ments, welche sich auf da.« 
Plates« gogon die flaoptstnllnng soriok- 
zogen. 

Die JSger folgten und setzten sich am 
rann! Hella Borghcsa fest. Ehrn dahin 
gj'l iii^l (Uis 3. Bataillon Wiuipflen. Das 9. 
und lUtiinicnt .stehen gegenüber; es 
erfolgen Hataillonsdechargen in ganzen La- 
gen, Tcrbunden mit Geschötzfeuer, aber 
unsere Vortruppen halten lange Stand. 

Nach geraumer Zeit erst gelingt es dem 
6. Bataillon der Bersaglieri, in VcrUodiing 
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IKi DUD wai«B die 8«rd«o io der Defen- 
mt ^blieben , nnd zwei Stunden des 

Kampfes konnten es zu keiner bestimmten 
Entscheidnricr briri£;^f*n, bis der Obers! Brl- 
guone des Lt. liii^iiiicnts . ;in diT Spitzf von 
6 Compagnien seines Hegiments und 1 Ba- 
taillon des 10., mit 2 Bataillons des letztem 
tB Rcserre, xor die Pfänklcrlinie bricht, den 
Feiüil luit dem bajonnele angreitt und ilm 
bis jenseits des Canals San Pietro lurfiek- 
diin^. 

In einigen Slandttn kttto Genend Dondorf 
TIO Mttiii verioNB. 



InCeBtram lieHGeBenl ttA(A, — nedi- 
dem ein Angriff BrifnoBe*« die Bv^nde Don- 
dorf eben Bher den Cnve di Sea Pidre 
gewerfen bitte — du Regiment Wimpffen 
dorek die Resenrebrigade Kondelka unter- 
sUben. Seine Abiiellt ging dahin, dureh 
«ne letxte Anstrengung gcg^en Cialdini den 
Rückzug seiner beiden Flügel zn decken. 

Zu diesem Zwecke wird das 21. JSger- 
bataillon tnrpcschoben, muss sich aber vor 
der ColouneBrignone's zurückziehen. Darauf 
rückt das 1. Bataillon Jellaoid in die erste 
Liüit* und geht bis an den Caro San Pietro 
for, woselbst es Sh'llim^'^ aiuiiut, nm das 
ii. Jägerbataillon und die Grenadiere des 
Regiments Wimpffen zn unterstützen. Diese, 
Inreh das 9. pienonteaiaebeReginmit über- 
Sügelt, werfen eieb gegen das Balainon 
Jella2i^, weldkea aie enfidniBt mid ihren 
ftMng deebt Darnnf den OumI Snn 
fletre fbcredireitend, wirft eieb dieiee 
BMaOlen oüt UngeetSm nnf diePienonleeen» 
«irfl ne wuMt and terfblgt «ie Me an die 
Wein- end Obatgirten, welehe die Zuginge 
Ten Fnleelra nageben. Aber Uer Met die 
OffensiTbewegung Uure Grenze, denn die 
firanzösischen Bataillone der Division Renault 
treten bier in Linie vor die Piemontesen, 
und swei auf der Strasse aufgefahrene fran~ 
iBiiaeiu» Oeacbfttie deuten den Öateitei- 



mit dem 15. Regiment, die reobteFlanke des 
3. BataillonsWimpffen zu erreichen, welches 
der Übermacht weicht. Das Grenadicrba- 
taillon Wimpffen unterstützt zwar das 3. Ba- 
taillon , indem es sieb entschlossen auf den 
Feind wirft, muss aber auch der Rückwirts- 
bewegung folgen. 

Der rechte FlBg'cl weicht so bis g^ej^en 
den Canal deiia Cabciaa di S. Pietro. Auch 
die Jäger links der Strasse wanken. 

Doreb dee eneegieebe Emgreifen der 
tapfmi Ottd^nner, unter H^jor Degorizia, 
wird nber die Gefeebt nn der Hlndnng dee 
Befgbeet GaiMlee min Rteben gebmdiL 

Baron Zobel liaet nun daa Regimeal Jel- 
Ia{i6 g^en den feindlidien liaben FIQgel 
TORteben(V« iOUbr).EinBeiaüloB (daal.) 
in S DiriaioBaeoloBBeB fiMiairl, mit diebtea 
Plinklem ror sich, stürzt sich rascb in den 
tief eiageschnittenen Cavo Ghctta, pasttri 
denselben, jagt die feindlichen Plinkler vor 
sich her, durchschreitet den wasserreichen 
Canal von S. Pietro und langt endlicb atflr- 
mend am Canal ihAla Bort^-fiesa an. 

Der Feind floh in l nunlrinnu n ichFalestro. 

Das 1. und 3. Bataillon .ielUu'ic schickten 
sich hierauf an, den Ort selhsi m stürmen. 
Vor der .\iistulu'üiig ilt's Sturim s war es aber 
nötbig , über den ForL>cbi ill des Gefechtes 
am linken Flügel Näheres in Erfalu uug lu 
bringen. Daa Gefeebt am Canal della Bor- 
gheaa blieb demnaeb Torliolig em Idabal- 
Cendea. Dn aller Tomfeindfiebenlinbea FlAgel 
ber daa Fener gegea daa 1. Batailloa JelbjSd 
aebr matt wnrde^ die Heftigkeit dee Gefecb- 
tea an unaerer linken Seite aber lunabaiy ao 
kennte man voranaaetien, daaa die Unter- 
atOtanagen im Orte und die Reserre dea 
linken Flfigeh aurUnteratiltxnng des piemon. 
tesischen rechten Flugeis abgerückt seien — 
dass also die Brigade Snbo gifiekliebe Fort- 
schritte mache. 

Dieser Augenblick schien also günstig zu 
einem Stnrme derHauptcolonae auf Paleatre^ 



^ kj i^uo i.y Google 



2i0 



GiBpipe df ITaftiMT NipoMn III «i Mit. 



VI m 



clicrii durch ein monlerisclies Feuer schon ohg-leirh rorans zu sphpn war, dass er nur 
an, dass jpfle Hoffnunn;" Palestro wlodor zu mit grossen Opfern gelingen künne, da die 
besetzen für sii> rerloren uad dass es Zeit Umfassung; bercstiq-t iiml (Wc G<><iehüt/e alle 
Xlim Rflckaug'e sei. hinter Deckungen stiinden. Doch war man 

daran den Stiinn zur Ausführung zu bringen, 
und er wire sicher gelungen, hätte man 
es nur mit der Dirision Cialdioi zu tliUB 
gehabt. 

In dem Augenblicke jedoch , als die Ver- 
UltebM flp uns gCnstig alttiden, traten aoeb 
fhoixStiiciie Trappen in der VerHiddiguiig 
Mf. Untere AngrilTaeolonne am linken Fllgel 
wurde mit weittragenden GeMUtEen voa 
jenseitigen Ufer der Seua in der Fhnk« 
besehoesen ; di» ZonaTenreginenl, von dcMta 
BweteM an Ort und Stelle, wir gar niehta 
wniaCen, dnrchbradi nnsem linken FUgel, 
der sieh Ton der Seifa ker Ar Sieker gckd' 
ten kattc» und audi nnaerm reckten FUgel 
gegenfiber traten statt der abgegangenen 
picmontesischen Reserren französische Trup- 
pen auf. Es waren nämlich einige Bataillons 
der links Ton Palestro aufmarschirten iran- 
zosisehen Dirision Renaidt, nebst einigen 
Geschützen, bereits in die Gefechtslinie Tor- 
gerßekt. 

Das Feuer hei der Brigade Szabo fing 
bereits an zu verstiinuncn. 

Unter solehen Verhaltnissen war an dir 
V u 1 11 ii 1 1 riii 1 g d es Sturm es durch unseie Haupt- 
colonne nicht mekr zu denken. 

Bs war gegen 4 ITkr. 

Der Aagiiir der linkea Slttg^eoIiNme. 



Zur Linken halte General Szabo , von 
Hosasco vorgehend, die piemontesischen 
Vorposten hei derHrücke an der Bridda und 
längs desCavo Sarlirana angetroffen. Nieh- 
dein vr dii-selbeu /uriiek«j<'H orfen . enlsen- 
detf er sein Jägerhataillun mit iwv'i lü-PfÖU- 
deni lind rinigen ('oni|jagnipii des Uegiments 
Krzlier/.og Wilhelm gegen i'alestro. Der 
Hes( der Hrigaiie, uämiich die 3 ünderen 



Die Detailerc iu r isse bei der linken FlSgeh 
eolenne» unter Führung des Generals Szabo, 
waren misslioher als man ahnen konnte, und 

hier war es. wo einzelne Tnippeiikörper so 
Huhes leisteten, als selten im Kriege wieder 
vorkommen dürfte. 

Die Brifinlo Szabo trat um 4 l'hr von 
('astel (i Agogna aus den Marsch iiiu h Fa- 
le&tro an. Sie verfolgte den Weg über i»au 
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«clilie dtr Bittens No. 7, IbtiwIitflB die 
Irtdce wd ielglett der Af»lgarde taf einen 
IM laUreiebeD GenlleB nnd AbendiwenM- 
In Keiifdden g^edeekteo Temin. 

Eiaige Compagnien des T.BertagUeri und 
dM 16> LiuenregimeDts wurden tod Cial- 
dBni vorgeschickt, am die seffstreutenTheile 
dea 9. RegimenU so sammeln und aabu- 
lekmen, wurden aber zarOckgeworfen und 
miissten den Österreichern den Meierhof 
Casa San Pietro überlasscu. Eiunmi Herren 
dieses wichtigen Punktes, der ron dieser 
Seite den SchlQssel des Ortes bildet, hnttcn 
dieösterreic her denselben stark besetzt und 
^B^en Ton hier aus entschloaseD gegen 
Palestru vor. 

Der rechte FIQgel der Ssrden war ia Ge- 
fahr uuigiingeesQ werden. Aewerdeai Iwtlen 
die OiiieMlne der Brigade Sialw, weldie 
aef deai Pletesn tviselieB der Seeielts and 
4m Cwro Serttmui aa der KrBmmiing des 
Wefee pleeirt irtrent ^ Cibb Saa 
Flilio IV Mihle oad der Bridda-Brieke 
Mfty ek kell%ee Fener gegea die Seklff- 
brlcke dee t. Ceipe erSlbet* wo MMreehail 
Qnreliert den Obei^gM^ aefaier Trappen 
leitete. 

Die Lege war drehend geworden. 



Ang^, Caitei novetto und Boaaaeo gegm 
die Sildaeite tob Plleatro. 

Dan 7. JlgerbaCidllo« liildele die Avant- 
garde mit S Oeeektttien nnd elnm Mnni- 
tiooilcanren in derHifle nnd dienildts B Oe- 
sehstzen und t Kanen an der'Qnene. 

Dann folgten : 

Das GrenadierbataiUon Bnhenwg Wil- 
helm. 

4 Geschütze, 6 Munitionslcarren, derFeld« 
sehmiede- und Fourapewac;t'n (die Bagage- 
wägen waren in Cerg-na^o zurückgeblieben). 

V« Escadroii l^hlanen, und 

das 1.. 'l. und 3. Bataillon Enhenog 
Wilhelni-Lilihterie. 

Die Strasse nach Palestro iät zu Leiden 
Seiten vonCanälen und Reisfeldern begleitet. 
Linga der Sesia sich hinaiehendes Gestrflppe 
nnd reieUleher Baumwncka anf den Feldern 
liatten die Oberaieht enekwert Die Zeit je- 
dooh dringle: von der Haupteolonne her 
war aekon der Kanonendonner liSrbnr. Geac- 
tnl Siabo beeilte daher den Ibraek nnd 
konnte langwierige Becogneedrangen nm 
so mehr naterlasaeny da er aicb reckte ron 
der HanpteokNine breitet» linka alwr die 
grosse Sesla wniate» deren Waaaer dnreb 
die RegengQsse um 3 Fuss gestiegen war, 
so dass sie ohne BrQckc unpassirbar blieb. 

Von der Anwesenheit der Franxosen am 
linken Ufer der Sesla und von der über Nacht 
hergestellten BrOcke wussten wir nichts. 

So kam die Avantg^anle in Eile »or die 
steinerne Brückl' lui IriRridda. Diese schmale 
BrSeke bildet iJi ii eiuxigeo ÜberpT»npr über 
die mit sehr hohen Ufern in dss Piateau tief 
eing-eschnittene Si\sii ttii, iu die sich wieder 
ein eben so üef t- iitgeschnittener Cunal , der 
CsTO Sartirana, mündet, welcher die Richtung 
sBdSatlieh gegen Bivoltdla einknitend, nnr 
aekwimmend an paaairea iat Hart an der 
Brileke ateken awei Gebinde, ron welelien 
das Eine als Sehlensaenbana dient 

Beide Gebinde waren ron piemonteai- 
sehen Vorpoaten beaetat; die Brileke aeigte 
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sieh fcrrammelt. Unsere tapferen Jäjjer er- 
wrcdcrn die an sie abgegebenen Seliüsse, 
^ liistn sich in ilicbtc Flankier auf und er- 

stQrmen im ersten Anlaufe die HSoser wie 
die BrQcke. 

Die Vcrfheidiger zogen sich gegen Citt 
San Pf dro inrOfik. 

Dieser Mderlipf, hoeh anf dem Phtera 
gelegoi, «IT von iwei Cwi^agnleii bescfi^ 
weleken «nige Gompagniee dct 9. Regi- 
mcnta mid des 7. Bataillons der Bersaglieri 
inr ITttieratfilsang ffientra* 

Gleleh naeh der Einnahme der BrScIw 
war General Ssabo daselbst eingetroiea. 
Sdion anl dem Hinwege snr Sesietta war 
er an dnen Punkte TorOber gekosunea, 
von weldiem aas man die Ton den Fran- 
zosen Ober die Sesia geschlagene Brücke 
wahrnehmen konnte. Man sah Truppen her- 
übercüen. Es war dies die Division Trochu. 
Szaho hielt sie für die ersten, welche 
die Brückl [):issirten, da grosse Massen an- 
' derer Truppen aller Waffen mit Fulirwerken 
und Geschützen noch jenseits zum Abmärsche 
litTcit standen. Indess hatte die Division Ile- 
itaiilt die Brücke schon überschritten und 
war bereits bei Palestro aufmarschirt Auch 
/ die ZouaTen, ron denen nicbis su sehen 

war, sfsnden «den fan Uekk^ der Felder 
Unter der Ton Palestro naeh Pmrob ftk* 
renden Strasse* 

Die erste Jigerdivision mit S OescbfltiCB 
rflekt gegen 8» Pietro» die übrigen 2 Jiger- 
difisiMien nnd das GrenadieriNitaillon Wil- 
bebn mit 8 GesiAfiben folgen. 

Um die linke Flanke der Angrilbcoloane 
in debem, eben so nm den Rfieksng sn 
decken, blieben 3 Geschütze (darunter eiae 
Haubitze, die andere Haubitze war mit der 
An^flscolonne Torgegangen) diesseits der 
Brücke aufgestellt , ein Geschütz an der 
Strasse und 2 links am Ufer, welche die 
Nirdernnp' zwiscTipn der Sesia und dem 
Uidcau beherrschten und in Ruhe nnrh 
gegen die feindliche Brücke wirken koon- 
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tcn. Eine Compa|^nie Erzherzog Wilhelm 
(die Ct.) h\\ch zum Si'Iiut/c dieser Go- 
schütie, in Plänkirr nnfVclöst. in der Linie 
vom iin(oi\s(i'n Lauf der iicsietta bis xor 
BrQcke postirt 

Die 3 Bataillons Erzherzog Wilhelm hiel- 
ten hinter ilor lirfieko auf der Chaussee, die 
xur Seite von tififu Wasserifräben beg'leitct 
ist Gelingt es, das Yorröcken der Frünzoscn 
direk mwcre Getehitm abnüialten, so bleibt 
immer noeli Zeit diese BattiUone fheilweite 
ucliiiiidbicben ; gelingt es sbcr ateh^ dana 
kann attch anaere verslirkte TrappcmnaBie 
jeaseÜa der BriddabHIeke fCfen die Über- 
macht kmoeo Stand kalten, and der einsig 
mSglicbe ftilekweg fiber die ackmale Br9cke 
kann die Menge niidit fiuacn und acta! einen 
grSsseni Tbeil der Vemicktnng ans. 

Unter atrfeben» irie nns scheint, nadi 
den Torausgesetzten Verhältnissen ganz 
richtigen Corobinationen begann der Kampf 
jenseits der Üriddabrüclie. 

Die tapferen JS^j^or crstHrmcn den Meier- * 
liof S. Pietro; die hrrtrc Artillorif wirkte 
nach zwei Seiten, uo^tti den Meicrhof und 
Palestro, \\u\\ nultn i s( fts ■^r<ron die Urücke. 
Eine liaubitze itaiiu iilln Ji crreirte durch ihre 
Hrandg-pschosse Si fiiccken in Palestro, Die 
Jäger verfolgten die sich aui S. l'icLn* zu- 
rückziehenden Piemontescii bis aii die Häu- 
ser, und postirten aiek als gute Schützen 
den Vertkeidigem der UmfiMong gegen- 
über , an naekrOekenden Abtkdlnngen den 
Weg an babnen. Cialdbii mnaat» sieb die 
Hilfb der nraaaoaen erbitten. Olme dtteae 
wire Palestro wieder in nnserelUndegefalleik 
Dia am Rande des Plateaa*a anfj^eatelltent 
gegen die Sesiabrileke «irkenden Gesekfitu 
eireiekten zwar die Brflidce and rickteten 
bedeutenden Sekaden an — aber veigebens; 
die Tbatsachen waren andere, als Torao«ge- 
setzt werden konnte, und führten leider sn 
einer traurigen Katastrophe ! 

Während an der Südseite Palestro's nach 
und naeh U picmontesisehe BataiUone ebp 
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In diesem Aagtablicke rttckle das 3* Re- 
giment der Zoiiaven rar. 

Dasselbe hatte am 30. zu Torriooe g^ela- 
gertiind am 31. mit der Division Cialdini 
sieh verbunden. Ks hatte obwi den Blroiiae 
sfidwestlicli von Palestro. nn dem Winkel, 
Mielchen die Sesietta mid der C»voSeo(f! bil- 
den, mit der Front gegen den letzteren Ca- 
nal eing-eriehtet, als General Siabo seinen 
AiJgrliV iinU rnahm. 

Auf das sieh immer ver^lärkende Klein- 
gewehr- und GeschQtifeucr ergrifleu die 
Zoaaven die WalÜDa und eilten der Richtung 
dea Fauara aa. 

Zar aalbaa Zeit wurde die aoch gana auf 
dem reeilten Ufer der Seaia aleheiide Bri- 
gade Beurbiki von rinigen Kngriu und Gra- 
naten erreielit, weldie die Geaekfitae der 
Brigade Saabe dabin abgegeben hatten, 
worauf Bonrbaki aeine eigene Artillerie anr 
ErSffuung dea Feuera geg«i die Sater- 



VIUÖ 

trafen und die fransliaiaebe IMviiion Renault 

deren bisherig^e ArifsteUung gegen die Bri- 
gade Koudelka einnahm, atellte tieneril 
Trochu seine Diriaion , rornehmlieh lur 
Deckung der Brücke, hinter dem 3. ZouaTen- 
regimcntc auf und Hess eine Battfrie zur 
üesehlessiing' der peg'en Pidestro vorgedrun- 
genen österreiehiseheii Truppen, so wie ihrer 
auf dem Plateau stehenden S GeschfitM} 
vorfahren. 

Von der franKÖsischen und pieinontesi- 
sehen Artillerie iu Front und Flaiike Ije- 
schossen und mit Granaten beworfen, und 
vom T.Bersaglieribataillon und gleiebdamf 
TOHi 18.Regiaente angegriffen, muaaten die 
vor Paleatro kimpfendcn k. k. Trofftn 
weiehen. 

Sie gingen aber niekt weiter ala bis 
8. Pietro aurüek, aetaten aieh hier neuer» 
dinga feat und aeblngen , Ton der Artillerie 
unteratMat, die andringendeB pieiDonteai- 
adben Bataillone, wdebe S. Pietro idtAtr 
nebmen woUtea, fSmilieh auriek. 



In diesem Momente traten die Zonavea 

in der linken Flanke unserer TVnppen nnf. 

Schon bei der Yorruckung gegen S. Pietro 
hatte General Siabo die Anwesenheit ein- 
zelner feindlicher Abtheilung'en hinter der 
Sesietta bemerkt, ohne jedoch doren Stürke 
ausnehmen zu können. Um den n mügliehe 
Einwiikuiig^ auf die linke Flanke (\vv Vor- 
rflekuii)L,'^ /II lähmen, Hess Szabo die 4. Jäger- 
iniri|iagiiie den Caruil ülxrsetien und ihr 
später zwei Lompagnien des hinter der 
Briddabrücke gestandenen 1. Bataillons En- 
herxog Wilhelm folgen. 

Dodi dBeae surFlankendeekiMig beatünn- 
ten CoApagnies batCea kanni den Caaal 
fiberaebritten, ala aie dweb eiaeTiraillew^ 
linie der Zouaren angefallen werden. Sie 
aiebea aieb wieder Aber den Cnal. Die 
Zovavenfo^tt, aüt bewundernngawOrdiger 
Sebneüigkeit in den Canal aieb atftraend und 
deaadben dnrebwatend. Hittter der Tirail- 
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reichische Batterie rorrScken Hess. Der 
weile Ertrag', wie die TrelTsioherlieit »n- 
serer Gesrhiil/i' ^vlrkfi'n so o-rmstig; auf lies 
Feindes liiiike Klankf. dass dadurch das Vor- 
rücken der Zoiiaren sehr erleichtert ward. 

Das 3. Zonavenregiitieiit, beunruhigt durch 
Muäkt.lenreuer, hatte nach und nach in dem 
Getreide der zu passirenden Tiefebene 4 
Compagnien io Tirailleun aufgelöst. Diese 
CompagniMi MMdm tldi bald de« Stter- 
rdcUwdiM Tinilleiin gcgenlber, welche 
die Mette flbeiMliritteii hatten» «m die 
lieke Fteake det 7. Jlgcilntaillom sv decken . 
ZehbreidM Grappea dieeee BateUtens waren 
eben Ton der dttmiairandea HSke an der 
Bridda-llQkte herabgekomnifln, am, den 
Caaal Scotli an einer Faii dnrehwatond, die 
redite Flanke der Kenmiteaen in angehen. 

Die franattebchen Tirailleurs hatten kaum 
den Feind Tor sich gesehen, als sie ihre 
Bagage abwerft n, ihn mit dem Bajonnete 
angriffen, zurückdrängten und zu seiner 
Verfolgung in den Cana! sich stfirzten. Das 
g-anze Regiment, welches zu dieser Zeit nnr 
einig^e hundert Schritte ron der Sesietta ent- 
fernt war, folgte entschlossen den Tirailleurs 
durch die Ptirt, bis an ilif Hüften im Was- 
ser, an der Stelle, an welcher die Wege von 
Halestro, Casa SauHietround von derBridda- 
Mühle zusammenlaufen. Die Zouaveu, die auf 
das kleine Plateau führenden steilen Ab- 
hiage achaeU erklimmead, aahmeo zwei 
Raaplriehtmigen: 

Daa 1. Bataillon zur Unken aeltwIHa tou 
S^KetitK 

Du 3. Bateüten aur Seite der Batterie, 
derm Feuer aie eben aoageaetit waren. 

Daa 1. Bataillon folgte den beiden andern 
aiiReierfe. - 

In AngeeiehC der drohenden Gefahr irer- 
liess daa Groa dea Soterrelfi^dien Jlgcr- 
hataillons schnell Casa San Pietro, in der 
Absicht, sich auf das Regiment Erzherzog 
Wilhelm /'irrirkzuziehen; aber doreh das 
l.ReaenreiMtaiUon der Zonaten in Firont und 



lenriinie folgt in kfirzester Diataaz daaganae 
Regiment d^r Zoiiaven. 

Artillerielientonant Pontini fuhrt mifKrilm- 
heit den Zouaven ein Geschütz entgegen und 
feuert auf 30 Schritte mit Kartätschen unter 
sie: auch die .latfer halti ii noch Stand und 
geben ein wuhlgezieltes Einzelfeuer ab. Aber 
das unauOialtsame Vordringen der muthigen 
Zonaven wird anch noch von jenseits der 
Sesia nntentfitzt, denn General Bonrhaki, 
desaen Colonnea am reekten Ufer der Seaia 
dureh einige nnaerer Kngefai vad Granaten 
erreicht wurden, hatte aeine «gene Artillerie 
zur Erftffiinng dM Fenero gegen Ao Aater- 
reichiaehe Batterie foirlcken und 
dureh die weittragenden OeadiCtee eben- 
falla aar terheerenden Liohtaag unaerer 
Reihen mitgewirkt 

Zu dieser Zeit waren oasere sehwaehm 
Truppen jenseits der Briddabrucke — anm 
Gluck nur 14 Compagnien and 8 Geschütze — 
aus drei Richtungen her Ton weit über- 
legener feindlicher Artillerie beschossen, Ton 
9 Batnillons Infanterie von allen Seiten an- 
«reurltl* II und. die schnuilc Uriddabrüeke aus- 
genommen, ohne allen Ausweg, ein Theil 
noch in Casa S. Pietro rerrammelf. Dennoch 
kein bedanke an Waffenslreckiingl 

Der Kampf wQthet fort, Mann gegen Mann. 
Die Zouaven erklimmen die Höhe des Pla- 
teau's und stfirzcn sich, schon siegestrunken, 
auf die Geaehltae wie gegen die Truppen. 
Das GrenadierbateDten Braheraog Wilhelm 
stürmte dem S^uaTonregimente» rem General 
Szabo hiean befehligt» noch mannhaft enl- 
•regen, aber ohne Erfolg. Die Führer der 
tiesohfltae aneben noch an wirken oder 
weuigatena daa Materiale an retten» aber 
auch vergebena; die BediennngamannaehafI 
kämpft nur noeh um ihr Leben; der Bat" 
teriecommandant , Hauptmann Hauaenblaa, 
war schon durch die Achtel, Lieutenant 
Johann Bogner durch die rechte Hand ge- 
schossen ; dessenungeachtet hatte Letzterer, 
wie auch Feuerwerker Groaamann, nachdem 
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Flanke ang^egriflen, wird es in die Reisfelder 
und Gräben w^eworfen und flieht in Unord- 
nungin der iiichtunggcgcniliefiriddabrücke. 

Das 3. Üataillon der Zouavcn gelangt an 
die Batterie. Dieee blieb durch das Batail- 
lon Yom RcgimeDfe Bnihenog Wilhelm nur 
aehwaeh nntentQtat, weil dieae im Aninar- 
«ehe durch das Artilleriefettcr dm Di^ion 
Bourbahi gestDrt worden war. Die osterrei- 
chiaehen ArtiUeriaten» obg^leich überrascht, 
bieten das MogUchate auf, ilure OeachGtzo 
an mttmi; aber bald aind sie awisehen den 
aahlrcichcn Gribem in die Enge getrieben 
und CS fallen nach nnd nach ü GeachQtse io 
(ii(> Händf der Zouaven, während ein sechstes 
faüt gleichzeitig vun den Üersaglieri's des 
7. Bataillons £j-cnomraen wird, welche Tnippe 
bei dem Anblicke der Zouaven, rlie Anstren- 
gungen (los vorhcr^eJu luien Tages verges- 
send, wieder vorging-, die Tirailleurs des 
österreichischen 7. Jägerbutaillons zum 
Weichen brachte, Casa San Pietro wieder 
besetile und die fcindlielie Uatterie an das 
französische Regiment herandrängte. 

Um die tos den Zomvoi anr Flnefat 
gebrachten IVnppen an natenrtfilaen» iieti 
General Siabo ein andeiea BntaiUen ton 
Endwraog WUhefan rorrOcken, wdehca 
theila vor, theila brater der.Briddn-Braeki 
sieh anfstellte. Die % noch benUabnren 
Geadtfltse der 7. Batterie worden auf die 
Brfldte diaponirt. Die Zounven des S.Batail- 
lons, welchen die BersagUeri ond ehiig« 
Abtheilimgen des 1 6. piemontesisehen Linien- 
regiments nachrGcken, folgen den Fliehenden, 
and die Kühnsten gelangen bis an die an der 
Brücke aufgestellten Reserven und Geschütze. 
Ein regelmässiges und wohlgenährtes Feuer 
wGthet gegen diese kleine Truppe und 
«wingt sie zn stutzen und das Gros des 
Bataillons zu erwarten, um die Vorwärtsbewe- 
gung fortsetzen zu können. Die Österreicher 
Tcrdoppcln ihre Anstrengung zur Vertheidi- 
guug der Brücke, da sie dieselbe als ihren 
einzig möglichen RQcluug^punkt erkennen. 



der >;r<»ssle Tlieil dt r lifdienung-smannsehafi 
siiiori kampfunOihig geworden war, noch 
persönlich bei der Bedienung der GeschGtze 
mitgewirkt. Mehrere Andere der Chargen 
wie der llinnaebafk, bei der Inbnterie wie 
bei der Artillerie^ rerriebteten Wnnder der 
Tapferkeit 

Das leinte Rettnngamitfel blieb doch nor 
der Rileksog Über die Briddabrttcke. Die 
Jäger veriasaen den Meierhof ond folgen 
den anderen IhippentheOen snr Brücke. Die 
Flocht war aber dvrehnoa noch k^e bo- 
sinnnngnlose, denn einzelne Abtheilnngen 
hatten an der BriddabrGcke noch FVont ge- 
macht, die heranstürmendpn 7.nmyen abza- 
halten. Dieselben, Terstärkt, bemächtigten 
sich aber der Brücke nnd der daran liegen- 
den Hauser. Erst damit war den noch Ziirflek* 
gcblicbei^u der Rückzog abgesperrt. 
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Nach wpnif? Autrerblickin rrripurrn drc 
indc.ssf'ii \ i r.süirktf II Zmuivcn <lcii .\iii::;t1I1 
:iiit tlie biiickt, erstürmen sie nüt ileni 
Bdjuonete, treiben die Veriheidiger in die 
Flucht und beuiichtigen sich der beiden. 
dM Zugang Tertheidigeodeu GesciiüUe. 
Die HD linkett Ufer d«t Ctvo Sartirana 
bcindHeheii östenreidiar wwren dMlec«h 
ton ikrar Illd«ig8lliii« i]»{{«acluuttea ond 
aiehten leldaunfirto einmi RQddialt ia dem 
didtea A«ftei«iigeh5lse, welches die tteilen 
Uftr des Cenile begleitet 

UngMehtot der geriegen Breite der 
Brieke, die aneierdenidarebdietOeecliBtie 
and drei gelAdteten Beepenmugepfardevcr* 
itepfl war, gelingt e« docli dem Obersten 
von Chabron seine ZouaTen anf die andere 
Seite der Brficke so bringen, wo er sie in 
kurzer Zeit wieder in eine kräftige Colonne 
ordnet, nnd mit ihr die Reste der Brig-aflf 
Szabo verfolgt, die in Unordnung derSlra.ssf 
ti K Ii ftivoltella folgten. Die Bewachung der 
Frulilij-BrOcke blieb einiq-en CompairTiiett 
seines 2. Bataillons und den Bersaglieri de.s 
7. Bataillons flberlassen. 

Eine grusse Anzahl der Fliehenden, von 
dem fiber die Brficke gegangenen Zouaven 
itt Ikart gedringt, zerstreuten sieh io dem 
swfadten der Stnaee und dem Cenal leer 
gebUebenee Rum» ia der Holbaag sieh in 
dem liage dea Ceve biaaiebeadea Gebölxc 
jeder VevMgang an entiiebea, «nrdea aber 
ealdedct uad tob Tirailleare ugefaUea. 
Wlhrend dieaer Zeit bat «och daa Detache- 
meat dea 1« Zonaveabataillona,, aachdem 
8tn Plefro geaommea war, den Beat der 
Öiterreieher vor sich her gegen die Ufer 
dea Cato gedriagt Darauf Ton allea Seiten 
eincreMchlossen, werden die Fliehenden gegen 
beide Ufer des Canals geworfen. Sie atOrsen 
sich in die Bridda, oder werden hinein p^e- 
stürzt. Mehrais .^OOJS'jrr ilrsT RntafHonser- 
trinken fider w erden zuGetiiitLiencn i;(_'iii;M'hf : 
wassic'h ncH-i» retten kann. ^fwiiHit \ oni linken 
Ufer des Canals aus die Strasse nach Itobbio. 



Oer Artilleriehauptmann Hausenhlas war 
mit ' iner Haubitze bis au die Brficke 
uekoHHiien; hier aber Gberroannt, fiel er 
in Gefanni-ensehaft. Pferile wurden ge- 
tödtet. Diese iin Z urück fa Ii ren beprif- 
fcuc Haubitze nar es, welche, naehdem 
3 Pferde gestürzt waren , den Obergan^^ 
iber die Brficke Tersperrte. (Nicht, wie es 
im firaasSsiaeben We Ae beiaat» % dea Sa* 
gang aar BrBdce vertbeidigende, ero- 
berte Geacbitae.) 

IKe NaebfolgeadM, nameotfidi ana dem 
Meieibofe aaletat abgeaogenea Hger» TOa 
biatea hart bedriagt, faadea die BrQehe 
schoa abgeapent Ea blieb ihnea kein an- 
derer Aaaweg» ala aioh Ober die ateilea 
Ufer in dea Caro Sartirana zu stOrzea. 
Viele kamen darin um : manehe foljjten dem 
linken ITer ond g«lan|;ten eof die Straaae 
nach Rubbio. 

Die diesseiLv der Üruldahrrieke rresfan- 
denen Tnippen'btheü uifjen , weleh«' clKn- 
falls rl'irrh d;iv franxüsiiche Artillerf'-fouer 
schon bedeiits (hI {gelitten hatten, iniisstennun 
ajieh der unter allen Verhältnissen nothwen- 
dii: L^ewordenen RuekÄUff-sbewegung folgen. 

\ün den am dies8eili«;en Ufer des CafO 
Sartirana gebliebenen 3 Gesehfltien konnten . 
2 die Strasse nicht erreichen, da aie bd 
dem Cbenetsen dea tiefen Waaeergrabeaa 
aar Seite der Straaae omltelea aad nicht 
mehr anfiiarichtea waren. Sie wurden erst 
Uer von den naebfolgendea ZoaaTca aa^ 
ge fanden, nicht aber mit dea WalTea 
ia der Haad erobert Nor ehi GeechQta 
worde aaeb Roaaaco mit sarBid^gebracht 
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General Zobel stellt hieraiit den Kampf 
ein, die Brigade Koudelka geht zurück hin- 
ter die Colonnen Doiulorrs. Sie sammelt an 
der R'uid Iiirn^:> dir Iteste des 7. Jiper- 
bataillons, sowie die Trümmer diä Re|>iments 
Enhenog Wilhelm, und setzt dadurch der 
Verfolgung dM 3. ZowTenregimenteSebnii- 
kM. 

Iii diuem A«f enblicke triii Wdgl in 
Robbio eil, sieh glOcUieb adiiliaiid, data 
aeiii Rfleking anaagefoebteB gebliebeii, der 
dnreb die Ifatar der Wege md dea Ter- 
raina flir ihs ao gcübriieb bitte werden 
kdanen. 



Vor Rivolteila angelangt, fanden die vom 
Zotiavenregimentc heftig: Terfolgten Trappen 
4 CompagTiien des Reg-iments Erthenop 
Leopold, unter AnfuhrnriLr dt^ Hauptmanns 
Czikos aufgestellt, der iin Vereine mit cb- 
zetnen Abtheilimgen des Regiments Erzhenog 
Wilbeliii nd den Realeii dea 7. Jägerbalail- 
iona doreb kenhafle BajeaneUngriiTe der 
feindiiebctt Verfolgung endlidk ebiZid aelife. 

.Der grteale Tbeil der Brigade Stabe 
aannBneHe aieh aaeb t Uhr in Roaaaeo. Gene- 
ral Weigl war naeb Robbio aarüel^egaagen. 
IKe Hanpticoloiuie naler FWL. Banw Zobd 
bafla den RQelun; angetreten, obne dm 
der Feind ibr folgte. Sie war am 2 Uhr ia 
Robbio. Nur die Arri^regarde (die JSger 
und Grenzer) war noch in ScharmÖtze! rer- 
wickelt nnd erreiebte Robbio erat um 4 Ukr. 



So war der Sacbf erhalt bei dem viel besprochenen Gefechte Ton Paleafro, du la 
vielen Anlaaa an Lob und Tadel, — xu fibermOthigen Siegesfesten piemonteaiaeber Seils 
gegeben, wibrend die braven Zouaven doch fot eben ao viel Verlnat erlitten haben ib 
die ganae Diviaion Cialdini. 

Die Vergleiditinsp ttaat jcdenfalla vermnthen, dais bei der ftwiadaiacbea Bea^ 
beiCnng den piemonteaisdien Beriehten vielleieht au viel Vertranen gesebeakt wurde. 



Das Gefecht von F'alfstrn htrihf ;in — so nnglQeklich es in seinem Atisganpe 
war — ein die öslerreichiselien Truppen i lircndes. denn sie haben es hier erneurrl 
liewiesen. dass sie sieh aiieh unter den s «' h w i »• r i ^sten Verhältnissen noeh 
mit Muth und seltener Ausdauer zu schlagen wissen. 
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ReoensioxL 

nnklliclt iiMlMf m AMgn Arfhnnf takÜNftw ktl^gikn fir nbiltene Ml- 
•lof dir lifealwit» CnaMt ui irtlüerie» H» M TUU». Bflia. Dmek 
Bmdnk md Affgi^f. 1863. 

Vater dieMiB Titel iit jiagil «tu Bnek fon «te«n iWgfiiM«tei Verfasser ersehfenen, 
dessen BeurtheOaiig wir mit wdhram VergnOgcn aatemeluBeD» weil wir in ähnlicher 
Richtung seit Langem nichts Besseres and Gediegeneres gelesen ImWn. Das Bach se^ 
fiillt in flinf Abschnitte, von denen der erste Torhereitende Andeotongen sar Beortheilung 
des Terrains and der Terraingegenstinde enthält, der «weite den Vorpostendienst, der 
dritte die Patnillen gegen den Feind und Streifcoromanden, der tierte den Siehe rheits- 
drenst wlhr^nd des Marsches and der fünfte die VertheidifTHnp und den Angriff lon Url- 
lichkei(en in gednncrter Belehruntr hehandeln* Jeder dieser Abschnitte ist 4ureh Bei- 
spiele mit t:iit ccnrhi'Itott'n Plänen rrlaiittr(. 

Diese 60 Beispiele erörtern die niannigfafli>U r] I Tiile und «ad aif das Terrain fü&t 
alier Linder des Ssterreichischen Kalserstaatcs nn gewendet. 

Reichbaltii^ an Stoff, eon-ect in der Lösung, in einem vorfr« füichen bSndigeo Style 
gestbrieben, zeugeo dieselben Ton der grGndlichen miUtirisciicii üildang des Verfassers 
and seiner reichen, giäiueod Terwertheten Erfahmng. 

DerbeeebeUteneVerftMcr hat wirklich den praktischen Weg betreten, um teaAider 
i rf i lr e Mi i die Bikioalatw der Bedingungen ii erieiditem, iiiter welehe» die erlUgrriehe 
Ffhnug eadVcrweBdiag aoek einer UeieeBAbtlielling nSglich iat and dabei die belcb- 
readeo Beiapieie ia jene Pemea gddeidef, die liei der eelurUlliehen Llteaag takliaeher 
Aaljpiben aagiaeigC «irea — im Gegeaialie ra der lieliebtea Mefhedc, wo die Phaateiie 
■ach Bedarf eatfeaaelt «ir^ oad aiitaaler aoeh willlitMieh eapfeairia £leawatarerdg<- 

a B. 



RtUdLMictee auf auseerdeutsche Zeitschriften vom Mai bis Ende 
Deoenaber 1861 und vom Jänner bis Ende Deoember 1862. 

Seit d«r ia der «•tomiebiaebea «iHUrisehea leftaebrifl (IMl.tt.nafl, Bl. V) «reehieaaaea 

Rttckhileke auf ausserdaatseh« Zeitaehrlften vom April IMl war in der Ver^ 

dffi'ntlit.haniy der gaaanoleo Übersthsti »in Hnwiflkürücher Stillstand einfrctretpn. AufgefordarC 
«ieaieiua ta uBterhraehea iiail die Fortaetiung der Ühcriil cLe mit d eni Monate Jinne» A. J. 
vialer aalkdeahaian, anichtca wir es, un die Lfleke bis dahin nicht allzu gross zu lassen, für «ogc» 
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UMMM, eme» wenn gleich nur aacftte Aaieig» des in der ZvttelMweii roa dra rot ni Gcbato 

(ttehenden Xeitschririen Ocbraclitcn unsoron Lesern zu üorern. Ad dlM* «nkllflpfeBdt fcc^'nkea 
wir die Üfiei^ofihii (K r ZiMtschriOrn <]/>s Jabm 1863, vom Momte Jinnw MgeAngeB, wi«d«r !■ 
regeloiAfiftigrr Fol*;e hrini.'(>n zu können. 

Bm der nacltfolgeodsa Anseifre der «eseoüiebertn Artikel i«t die firtlber» AofeiiUMderfelge 
der Zeitsebriften eiegebelten. 



I. Jonmal dei smenoM nüitaini dm umfoi i» terro et- de mer oa revn« du aumde 
nilitaiie. Band II bis IV. (No. S bia 12.) Nacbtrag für da« Jabr IMl. 



SladieD ührr die rrsuzosiNche Armee v. A. Char- 
pentier. liifant«>rieo(lficier. — Die siclipiidcn 
Heere von Karl VII, bis auf unsere T«ffe. — 
Kolle und Üinfluss der Armee in Frankreich. 

Spanien uod Varokko. Der Krieg von bis 
1860 von Chaaehar. Tnfanterietiaapfmann. 
I. Buch. S. I bis XL. 

Begutachlunt; des Werkes „ßL-lalion Uistoriauif 
et critiqiie de 1» eampagne d'ltaKe en 18Sv*. 

Die Geschieht« der Perspectiv««. 

Geographie physi<|ue de U mer. Par M.F.Maury 
L. L. D. U. 8, Navy aus dem BnglisekeB in*s 



Fratizusischc fiberteUt von A. Terqaamv Pro- 

ft^asor der Hydrographie. 
Regulaebtunj; dieses Werkes von M. Teslarode. 
Nolieen über die türkische Armee von C- HeydL 
Einleitende Uetrachtunaen Aber Douglaaa' (Ge- 

neritl Sir Howard) MNaval warfare «itb afeam.* 

V i'i i ii^ois-Xavicr Friinquet, 
'Jie OrganiaalioB der Adiuioistralion der raaii- 

seben Kriegsmarine. 
Die Srhipssveraiiche tu Jülich, ausjipfuhrl im 

September 1860 von G. W«igclt, in'« Frao- 

sAsisebe ttberaetet von Tb. ParoMBlier. 



Jahr^Mig tM*. Band V Uf Vin. Ho. 1 bis I». 



Douclass* „Navnl warfare witii steem*. (Port- 
•etaong. ) 

Spanien und Mareiclco, der Krieg ron i9$9 bi» 

1860. (Forlspiziing.) 
Bericht de» Staatwecrelfirs fiir den Krieg itUar 
das Resultat der an Woolwich und Chatham 

ausf^eluhrten Versuche über die Anwrn«!''" 
koit der aua versehicdeneu Quellfii iMT&lam- 
mendeo ElektricilAt y.ur Entzündung des 
Schiesspulver« vt»n W'heatstone Esq. , Prof. 
der Kxperimc ttalphysik am k. Colleginm zu 
London und F. A. Alifl Esq., f licni kiT «Ic 
Kriegsdeparleoieuti. ÜhcrscUt aus dem Kog- 
lisehen von P. J. A. Martinet. Eseadronsdief 

der t.'lrr'i , 
Die neuere Uelestigung oder allgemeine Betrach- 
tnngen fiber den gegenwlrtigen Znetand der 
Knnst. PIStzo xu vtTslärken . rnm Obersten 
Den Emilio Bornaldez. Eine im Jnhre I8:)!> 
gekrdnte Preiasehrifl, ttberaetst ans dem Spa- 
nischen. 

Die Organisation und Zasammensetsong der 
Landarnii'e i!er V. St. von Nordaroerika. 

Ober die Operatioaei» des äusteraten linken Flü- 
grls der ÖtUffTit^fhcr m der Sehlsebt bei Sol- 

ferino. 

Ober die förtachrcilcnde (i<'s»'lt\vindi|;keit eines 
Projeetris in der Bohrung einer gczov'eneii 
Kanonr ftriiwidmct dem II. .T. nnliiiin» J. Insfi- 
tulsmit;:Uud). Von A. Gorlol, Ailill<Tiiliaupi- 
mann. Seerellr dea Artillorie-Comilis zu 81. 
Pplt»r8burg. 

Über lüe Stellung der pensionirten OfOcicro («n 

retraile). 

Die gepanzerten SchiiTe der V. öt. und ÜDglands, 

von Pr. de la Pinisfon. 
Camp"«?"*^ I*KrTi|>crcur Nnpnlcon ITT en Italic 
Itedigee au depot de la guerre d'apros 

lea doennenU of Aetela» iiant direclMr ie g4- 1 



nerul filondel sons le minislcrc dp S. R. I.e 
Hareehai Banden. Besproeben von J. Moriaeau- 
Ein Blidk anf die fransSsiseben Plerderacen» 

von E. T 

Iter Mikrometer Lugeol, von de Tubersat. 
Eine neue Heiamelbodo - der Loeomotive, von dr 

ßoursoD. 

Uie Hcrvorbrin|;ung von comprimirfor Lurt, als 

bcweirender Kraft, von de Bourson. 
Die elektrische Telegraphie, von de Bourson. 
Die HofTmann'sche Kanone, von dn 8nUc. 
Das I1int('rhidun<;8(;cwebr nacli demSystcnede 

Idont-Slorm, von de Tubcrsac. 
Die Pferdemeen nnd ihm TadelitMi bei der 
w<^ltuiiasteltnng so London 1892 • von de 

Bi^urson. . 

Retreneration der Pferdomeen* von L*^Mrfier 

du Qiii'nnon. 
Das gelbe Fieber 1862 in Mexico. 
Die Grenzen zwischen Frankreieh and Spanien, 
naeb dem am 14^ April ü^'i awiaeben dea 
beiden Ntchbnrataaten abgeacMoiaeBen Ter- 

lrn<;e. 

Stand der ffepanserten Kriegsschiffe Nordame- 

rika'e im Hionnie Jnid 1881. 
Lc livrr f^ti -^vhht par MM. M. Hnri Ol Picard. 

ßesj)rorhon von A. Cborpentter. 
Eine neueSeemasehine mit geschlossenem Feuer« 

hcrde. System Pascnl de Lyon von Dasable. 
Ein ueufs Tauwurfverfahren (porte-aroarre) er- 
funden vom Grafen d'Houdelot. 
Die Arbeilen am latbmos v. Soex, von TnbeFsat. 
Der Stand der engliaeben Panaeraebiffe im He- 

nate Aucrust 18^2. 
Die Marine der Föderalisten Nordamerika 
Die anterseoieebon Penaeraebiffe der V. St. von 

Nordamerika, von Dosable. 
DasCaroussel der MilitSrscbule von St.Cyr. voa 
Toattrodo. 
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Die Orgwinflon niidS«niniMiiMtcung der rat- 
sisehbn Armee zu Anfang dc<; .Tat ies i882, 
TOB R. Briz, Lieutenaat im 1. preussisehea 
Uhhoenreginiente. in's Franzöaiacho übertetit 
ron E. Heydt, Li«aUiiul in 2. ArtUltrie- 
regimeate. 

Über das Gefecht bei Melsgnn» Ul & liui 

1859p f«K d« k Frattoa. 
Ria Blick iHf dtn M»rdMB«rik«itMliMi Krieff, ron 

de ta FrustoD. 
Uie gesogeiMA Feuergewehre der bajerischeo 
Amm, SyelMB PadMriH, voq d« BrnraM. 

Die österreiebiache MariiM in Jabra 186S| tod 

de Penrenger. 
Das Peraooele der Seeraaerve in Englaad. 

[>ie Militflr-N8hmn";chinp. von !>tj»aMe. 

Die geographische Lage der htaaten, betrachtet 

in ihren Betiehaagm n daa Naüaaalititen, 

voa Teataroda. 



B!aa Daaktalirift lur Bertebügung eiaaa Tbatlaa 

des XIV. Randes von Thiers' „Histoire du con- 
«ttiat etc." in Bezug des Überganges über die 
Berexiaa, vaas GeaiaobarsC aa ratiaita 6. 

Paulln. 

Der Alpeulunnel, vun de Tubersac. 

Dia Eigenschaften einigar oriaalaHadiar Pfeffda> 
raaaa, roa de Tubersae. 

Die firaasSsisehen transatlantisehea Paeketboote, 
von L'Kpervior <lu Quennon. 

Das uermaaente selbstscbreiheade Lag oad Aa- 
saigar dar anterea StrBaiangaB. vaa da Tu- 
bersae. 

Ober dit) geeigneten Mittel lur raschen Reeon- 
Talescens der Krtnken in Mexico. Eine von 

t>r. Frlix Rochnrd Sr. MajestSt dem Kaiser 
untcrle;4te Denkschrift. Bpsprochen von de 
Boarson. 

Dar Tag tob SL Leger 18GI^ Toa da Boanaa> 



n. Le speotatenr militaire. Jäecueii de science, d'art et d'histoire militaires. üand 34. 

n «ad W. Naakliag für daf Jakr.l86t. 



Geschichtlicher Überblick über die Befestiglinsen, 
die Ingenieurs und das Geniecorps, vom Ober- 
•teo Aagoyat. (4. Tbeil, 16. bis 32. Artikel.) 

Dia MflitirorganisatiaB und Macht Fninkreieha 
aod Rngiands im Vergleiche su otnnmlor . von 
Cb. Martin, Oberst im 3. Lancierregimente. 
(14. Artikel.) 

Militirische Portruts. Suchet. 

Von der Bewegung der aus gezogenen Kohren 

?eachosaenen Projectile van nal da St. Rabert. 
2. und leUter Artikel.) 
Die Gestütfrage, ron Major Ferd. de Lacombe. 
Ober den Tag des 24. Juni 1859 in Italien. 
Sabraibea das Geaarals Cadoraa an F. da la 
FIraatoa. 

Sie Meinung eines höhern dentsetuMi Dfiioiers 
über die Ursachen der Erfolge der tranzösi- 
sehen Waffen im ilaKanbehao Kriaga voa 1889. 
(De la Fruston.) 

jieaa Zusamiaaaaetzung der preussiseben Armee. 

Dia EipadilioD ia Cbiaa iai Jabva 1800 Ton 
Hu gönnet 

Betrachtungen über die neuen Infaoteriemanörer. 
Die Zukunft der Carallerie, III.Theil, von D'Aze- 

mu, Obarat im 0. Laaaiarragimeate. Bespro> 

Atm TO« da la Fnnfaa. 

Die neuen (irenzcn zu;sclii'n Fraakiaiali and 

Sardiaien, ron de la Fruston. 
IKa IfeatralHit dar Sebwaii. tob daotf albaa. 
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Die Armstrongknnone. 

Biographiaahe Skizze des Vieeadmirals de Man, 
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sehen Arztes, aus dem Deutschen Qbertettt tob 

J. Baissac. (Artikol 1 bis f> ) 
Kriaga und militärische Expeditionen imSaaagal* 

tob 18SS tna IMI, tob F. Hugo anal. 
Die Bi>Ia(;crunf;8QbBBg JSliah i« Jahra IMO» vaa 
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16 
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•chen Arztes, ukeiüt>tzt aus doti) i)eu(sclien vom 

J. Baissac (7. bis 9. Artikel und Schluss). 
Ein Versuch über die CHvallcrio, r«a Derigoy 
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Die französischen .Militärschriflsteller. II. Blaise 
d« HooHnr. 

Campagnes la Revolution franfaise dan;« le 

Pyrenees-Oiieulali's. par J. Napoleon Fervel, 

chef de butaillon du genie. (Kritik.) 
Tou einigen im Reinonlimngadienale «ngefahrlen 

Modilicatiüiien. 
Uber Belohnungen, Penslnopn. Dotationen n. n. w. 

für auaoabiasweiso Dienat«. Bemerkangeo Aber 

die in England für nuann|inw»*itn Dknato der 

Armee zagetltndenen Belohniingm, von Ob. 

Martin. 

Arbeiten fibnr die Reeiratirong ud «He »orali* 
nche Geemdheitapflege der Armee. Yen der 

IQ. lonnul des aniiM •pMhIm et de r^tot-mijer. M** annie Tom« t» II. No. 3 bi« (. 

Haebtmg (dr das Jahr 1861. 



fteemtirnnfr, rtn Artigues. Chefarzt dea 

Spitals Amalie les Rains (1. bis 7. Artikel). 
Die frantäsischen MililärachrifUteller. IlLFran(ois 
de la None. 

Der Krieg in Mttrioe, von Cb. Martia (1. bit 

S. Artikel). 

Über Alesia, von F. Frevost. Gnnielttnptmaat. 

Ober Uilitirbibllothcken. 

Ober die HilitSrpitotograpbie, von P. deLaemnb«. 

Der amerikanische Krieg. Briefe üficr n Frld- 

log von Sheoaodoah, von Ol. de Foavieila. 
Eine grAndifebe Studie Aber die Intsnafi«« dw 

Coitimandowörter <^rr Infanterie, voo G»8ton 

d'Azemar, Lieatenant lut 64. Linien -Infaaterit' 

regimente. 

Milittrgescliichtc von Nizza , im Feldzuga foa 
1800, voo General Or. Saint Joseph. 

Die neue lastruclion für die Einzelarbeit m 
Cavelierie, des Scbiessens aus dem Gewehr« luui 
der PiBfol«. 

Über Aus Phleaii nr* I ili*^ Hi'wiissMr >oii Alrsia. 
wihrend der Belagerung dieses Platzes. Eise 
Antwort nn F. I^rerost von Harn Fnihie. 

Die Cavallerie in den moderaw Heeren. foeP. 
Hugonnet. 

llalbjSbrige Überschau der milttirieclwn Geieb- 

•;ebtin<r und Administration. 
i>a!> Luger von Chilon« und die Cavallerie. voa 
D^rigny. 

Über die Cavatlerie, von P. le Luyer-Norvaa. 
Der aiarseban Graf v.Castefiane, von d«Celooj|m. 

lielrarlihtii^'i ri uf.. r i-lii' -.chwimrneitden HaltsriM 

der Elpedition, von Kinbfirn 1S55. 
Cbinesieehe Kanonen. 

Mrinographie des Schlosse« von LniMtto, mA< 

Katheau, Geniehauptmann. 
Organisation der Spahisregimenter in Smilas. 
Der General Perrin- Sollen, von N. Ney. 
Der miliWrische Roman in Frankreteb. Pwl 

Gaschon de Molenes, von de Lahitolle. 
Vierteljährige Überscliaa dar militirisobeo Ge- 

aetxgebung und AdmininIrttiMk 
Üb«r den Benrd«niiHjsmedm in d«r Ahm«» 

Brulin. 



Praktiscbfr ünlorricht «um Gebrauche des 
elektro - Itailiüllschen inductionspendcis, von 
Martin de Brettes, F<(cadroiisehef der Arlil- 
lerip und Professor der angewandten Wisse n- 
»cbiitleu im der Artillerieachute der k. Garde. 
(Fortsetzung.) 

Eine Denksehrifl Ober den Stadiometer, ein neuer 
Distantenmesser , erfunden von dn Puy de 
Podio, Citpitün IUI l. VoJtigenrregimente der 
k. Garde, von Paulet. 

Unterauelinngen Uer die Orgnwantion de« Genie- 
eorps in wterreieb. v«n C. il«f dt 



Über Alf Form de« vorderen T!i>^i'p^ Act 
Langgesehoste, von W. H. v. Rouvroyk, sieb- 
siseher Generallieutenanl, fiberaelst von Kiefd» 

Retrachtungen über die Zusammenxctzung dM 
Schiniedeeisens, des Stahles und Guueiseai 
und die Anwendmg des Statiles nnd Guit- 
eisens sur Ersengang von Geschitmliron. ««* 
Baron Sobrero, Generallieutenanl «n retrsite 
dt-r Artillerie. Mit^'lifd der Akademie 
Wissensebatten zu Stockholm, ehemalig«! 
Zögling der k. polytechniecimn Sdnlfr 



JmkvyamS 49*.nniM. Tom« lU und IV. N«. i bis 6w 



Untersuchungen über die Organisation d«« G«llie- 
eorps in England, von C* UeydL 



Praktischer Unterricht sam Gebrauche de« elek- 
trootmilistiseben iodactionspeodels, vea Mar- 
in d« BratlM (Fort««ts«uig wd 8cUiiw> 



üigitized by Google 



VULfST 



lurf lon liuer bii Ead« Deecnber 



Die SsterreichiteheD Peldbatt«rien mit K^to- 

Kenen Gesehötsrohren, ron de Boorson. 
Dt« BeadiiasMiBg d«» HsxiiiiiiiM 'seil«» TkamiM 

bei Rotba«Mi«dl. 
Untersuchungen flbw 4m G«ftt««orps i* Italien, 

von C. Heydt. 
BMebreibanir «iBee Dieteotneuert (TalAmelpr), 

roo de la Fru^ton. 
Di' Geschütze von Rbodut im Pariser Artülene- 

maseum, von de Ttbereie. 
Pmircfilp weapons nf war and explosive com- 

)n)uiida. iV. editiuii. V. J. ScolTem , übersf'tzi 

von J. A. Martioel. 
ReautUte der sa Weet* Point (Stent von New- 

York) in den Jahren 1W2 . 18It3. 18B* und 

1855 autgeführlen Selliens« erxticlu- au» Gc- 

achütirohren groeteo Kalibers gegen Case- 

nMtf ««bnrlent ▼«» d« Booraon. 
Vnterstirhurif^en über die Organisation den Genin- 

corpü m Ruasland, von C. Heydt. 
Experimentale Untersaehuogen Aber den tum 

SebnMltnn d«r C nae h fltebrenc«, deaHnheinona, 



des Zinns, dea Bloiea, Zinks, Kapfers u. s. w, 

nölhigea WAnMgmdes. von de Morbange. 
Lullauaacböpfonga' nnd CompmaaMuumnaeliin«^ 

von demaelhnn. 
Neuer Vorgang bni dnr Dnratallnng dir Mpf tor- 

siwm. 

MerkwOrdig* ▼eraneh« wngnflilirl tn Berag dnr 

Eloktrlfiijil, von (Jf Bourson. 
Da«- System dtr i^^ezogenen preussischen Feld- 
kanone in Bi'lgien and der Armstrong'aobn 

7i'i I nnuli' r , s p rin'li r>n vnn du ShBIp. 
Darstellung ile« .Stalilf» nus f raDiösisehem Gas8> 

eisen, von de Bourson. 
OaratelluDg dea Goaaatahls. von de Bourson. 
Neoe Art des Stahlaehmelzens, von de Bonrson. 
Die Mineralit'n von Savoyen, von (h:- Hnurson. 
Die Producle der rrantftaUehen Metallargie» von 

de Bonraon. 

Die internationale Anattellaiig n Londml ISO» 
von de Bouraon. 



IV. ivmtü d« IVurmfo beige reoneil d'art, d'hiatoire et de leifliMMi mOitilnt, Vadi- 

ttng iür daa Jahr im. Bend 10 (2 bin 6), ti. 



Bericbl fiber die schwimmenden Batterien, Rhe- 
den nnd Slromaperrmitlel. Bemerkungen über 
die Arbeiten der Commiaaion. ProjeH einer 

aiijjemeinen Verthcitllijunt; Enjjla nd'^ fScfilus?«). 
Schreiben an den General Reuiird in Betreff sei- 
nen Werbea „De In eavnicrin* vom Havptmnnn 
Vandensande. Einig« Angaben Ober die pmna- 

«isrhc Kanone. 
Bf trüchtungen iber di« in den .Inhren t8K7 bis 
1861 vnn G«ii«nl Renard verdffentliebten 

Werkt. 

Ton den Pensionen. Eine Anaeinanderaetanng 
der Motive nnd dea Gnaetefotaelilagea inr Er- 
bShung der Penaionen d«r tnnd- nnd See- 
macht Fraokreieh^. Von den Penaionen in 
Belginn. von A. HoreL 

Einige Betmebtongen Iber die 9. Beflesien dea 
Genr^rn!^ Rrnart^ bezüf,'lich d er InfnnteriOt 
einem OHicier liiWser Waffe. 

Pertsmooth. Beschreibung da\on. Anhang D 
end E. Betrachtungen fiher die Vertheidi- 
gnngafKbigkeit ron Portsmouth. 



Berichte in BeU'eff der Wiederher<^t> Ilun).' dßr 

featen PUten in den Niederlnndcn, 1814 bia 

18 SO, TerBifenfHebt vem General Sir Hnrrf 0. 

Jones. (Eine Kriiik. ) 
Cherburg. fieselircibung davon. Seine Vertheidi- 

gunganittal. PnmIieTe tviedien Perlamovib 

und Cherbourg. 
Betrachtungen über einige auf geaogcuc Kanonen 

Bezai; hakende Punkte^ von A. de T«mineoir 

(1. bi» ;{. Artikel.) 
Eine Frage der Metallurgie. 
Eine beachreibende und erlfiuternde Abhandlung 

über hf dranliacbeConalmctieaen, vemCapttin 

Roffiaen. 

T). r (\[iiiiagaemnnte^ ftm Gnptlin l'Heuren. 

Uericht. 

Politisebo. geegrapbbehe md militfriaelie Be- 

trBrl)tiin>r> I tihr>r Italien» rem CnpiMn Tmde» 
Velde. (3. ArUkel.) 



J«brf<aii«( IHM. Band IUI <)■ 



Bibliographie. Der General Jomini, ite\n Leben 

und seine Schriften. 
Betrachtungen über einige auf getogene Kanonen 

Besag habende Punkte, von A. de Pormansir. 

(Fortsetzung.) 
Kritik der historisch - technischen Skiue des 

6«vemhi Bonanno, dbnraettl nne dem Deut- 

5 ch rn. 

Einige Worte ülMr einen Sehiewsunterrichi, vom 
CnpiUn P ~ 



Sehiessversuche auj gezogenen Kanonen gegen 

einen Maxiuiilian'schen Thurm. 
Der ehrenwerthe Herr Cooroans bei Gelegenheit 

der auf die Befesti(;ung von Antwerpen Betug 

nehmenden Fragen. 
Schreiben Aber den amerikAnischeo Krieg and 

die Bbenaehiffe. 



Die Mililüra!! 



mcl difRcrTtitiruriL.' (1rr.\rmee. 



Schreiben d^s Coomans. Eine Antwort darauf. 
Antverpen «d die Verlbeidignng tea Belgien. 



0 Bind XXni wird niebatena folgen. 



16 



Digitized by Google 



RSdddiolM «iT usserifaladu) Zcdieknaa lU tb Eale 9MM*ir 1811 Yni. 18S 



Der Felilrn^^ in Ilalicii im Jaliro 1?^1V heraus- 
gegebfiD von der liistoriscben AbtbeiluQg düs 
GonitlatalM in PlwuseB« 



Apercu historique sur Ics fortlßcations. les tn- 
(renieura et 1« eor|)9 de genie en Frince. pir 
le coIomI AafoyaL T«bm IL Pmti», IMS. 
Kritik. 



V. Bifiit% nilitan iftaliana. Giornale mentile. Nachtrag (&r d«» Jalir 1801. Auo T, 

Vol. IV, Anno VI, Vol. l et Ii «). 



Die Rcori;ani«irang der lüUtftriiMtitttte de* Kö- 
nigreich« Italien. 

Der Feldiug in Uinbrien und in den Mürkcn. 

8l«uli«n §b«r di« OrgenientiM eines Heeree. 

SlttdiM aber die C!mli«ri« ioi Gcwt« iir nvder^ 
Ben Taktik und der MVtll OrguintiM der 
ilalieaiachen Armee. 

Darente UalieniMlieUMUitiigigltelfaiarieg. An- 
griff und Vertiiridiguiig von Peadiitra im 
Jahre 1848. 

Die neue militfirische Territorintdolli^mg des 

Köntfjreichs Italien. 
Die Belagerung»übung von Jülich 1860. 
Ober die Cavallerie. Der Gcnenl RMHtrd «nd 

die Rerue mllilair« b«lge. 



Militärische Studien flbtr di« OrgMintifl« UM- 

serer Infanterie. 
Die neue Verwendung; der Armee. 
Die Reservediriiioa im Feldiuge von Aaeona. 
Geisl. Kunst tind ntlitlriidia WietiMChaft n 

der crstt-n italienischen Aussteiluaig IB Vl»- 

reni. Eine gedrängte iSrxÜÜuag. 
Von den ilalienleahan Oaaehitaaa dea 14. Jahr- 

Iiunderf^, namr^ntlicli von einer Spiagtrda wd 

zwei Uombarden , die sich im k. Artillerie* 

inuseum befinden. 
Tecbnologi8eha,atatiatiaciiaiti»dWbliiigrBpluadM 

Revue. 



VI. Colbonrns united servioe magazine &nd na?al and müitary joonud 186L Part. U. 



nie Admiralität, die We rfte und die Marine. 
Ül>«^r den Siellenkauf in der Armee und die Be- 

förderunfjr aus dem Mannschafisalande. 
Das Fort Lumps. Über das DapdUjatam» von 

Major Cl. Shaw. K. St. F. 
Btaa fransAsisehe Ansicht über die Royal Ma- 
rten» Auf uaaarer Oberiaodsrout« svrisehen 

Ckleutta and China, tob J.M'Cosh M. D., lete 

L'tnga; Medical Stuff 
Die Emancipation der Leibeigenen und die War- 

adkavar Maorrectiva. 
Neu-Seeland MSn<Tcl tin<^ers Seedienstes. 
Die Bahamas oder Lucayosinscln, vom Lieut. J. 

R. 0. H*ll«wlar« IT. Tbei). 
Die Heeresergfiniuag. Daa Spaeialeoaute Aber 

die Admiralitit 
Panxerung und Annirung. Der Soldat, wie er vor 

50 Jalinn war, mA der Soldat Ton heutig von 

Major Cl. Shaw. 
Der amorittrinischc Bürgerkrieg. DI« amarifca- 

aische Miiittrliteralur. 
Di« ftadit« dar KriaglÜhfaMlM rar See. Dia 

aigl^-indi«:)*« GaaaOadiafl, Ho. 11. Yen Syl- 

loun. 

Ober das Reisen, von R. C Allen, Master R. N. 

Dir (hiiiischp Arrnpr. Das Deprtsyslmn. Die 
Iraiizosiscbe Uccup<itioa Syriens. 



Der rrlntirc Rang der Hariaaofleier«. 
Die Invasion Englands. 

Henacbenverlust dureh SehUIbnwb. Di« Tee- 

inanry-Cavallerie. 
Sir James M. G rigor. Watlca und Kriegsmunition 

in Englaad, sur Zeit der Ragiemag der Xi- 

nigiA filisabetb. 
Sf . Denioge. Die Teftten Teraoehe gegen etaea- 

gepanzertc ScfiiflV. 
Die Amalgaroation. Ein Capitel im cingalcaischea 

Kriege. 

Cl or Eisenschiffe, von General Sir H. Davgla«. 

iU'jerve von Seeoflficieren. 

IimtructioDslager und CavalleriebewegttMgea. 

Der feldärzUiebe Stall in fiylon. 

Dover, Holyheod und Aiderney Uarbours. 

Reform im Greenwieb HeepitaL IMe nenclufta- 

deo Soldatea. 
Der ▼ersoeh mit den Portsmovtb-Panserpittlea. 
Bemerkunjjren über die nt wLi>uiii,'i n iirisi r< r 

Nachbarn, und Winke für unsere Miliz und 

Freiwilligea. 
Die Aussichten in der Türkei. 
Das Bestscbiesseo und die FreiwtUigea-Uevue. 
Die iadleehe Armee. Die Zokaiifl der CaraUerie. 



RMt« Pari m. 



Die Organisation der Armee. Die Verwaitaag 

der Marinebill. 
Die vorgeschlagene Reform unseres Militlc- 
sjstems. 

Der Verfait der britiacbea Segelflettot von Tbe- 
aeai. 



Der Transporldienai Dea Soldatoaveeee ia dea 

V. Slajtffn. 

Die Zukunft iler Cavatierit:. Die MarineTerwal- 

tung im Pariamente. 
Daa MariiieeoUegiuai IBr Cadeteo s« Pertsmeath. 



*} IMr Naebtrag Rlr daa Jabr 1869 wird aaebgellerarl. 



ni na JlMcrbii Eid« DiMiiker 186t. 
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Di« AbtreUtQg Strdiaieos an Frankreieli. Oi« 

K««bs Bodo- waä INAitthllnun«. 
Statlstisehe, Smittto- mi Intlidn Bofelitc 

fAr im, 

BiM Bmlilung von Abmtoam mf d«r Wost^ 

kfitte TOD Afrika. 
Du Collegium ron Sandhant und die niiitS- 

rische Ertielioqg. 
Die Aaagabea für aiMor« KnOgwcliiA. MiMife 

Soldat». 

Dio Znkonft der hritiaeb«» Ifarfn«. Seht«? fi- 

■eigt« ZicUcbeib«B. 
Di« ^^Tiltertefaktik und di« nta« Amlmw. 

8t. K:i(ii.^ririü> Ilaren. Jorsoy.Di« ttglo-iMiMh« 

GesvlUcliaft, lU. Theil. 
Die JoanfM oder Patlou md oioigo aadero 

WaldatSmin«^. 
RaoB die oUomanische Macht eine europiische 

werden? 

SaniUtsreform iu Indien. Unsere KtaooflollO, 

ron Admiral Sir G. R. Sartoriua. 
Die Preivilligen im pcrmKnonten Dienete. 
BiiMhrinlniDgeo in der Marin«^ too Tliotew. 

Portland mid Cberbevrg. 

Einige weifpre BenierVun'^'on Hier <1,is Snnf!- 
borsi-Collegiuni und die miliUriaebe Ersie> 

DIo 8f ocialoomlMioi Iber dio AdainlUll 



AodoatiuigeD aar Bildung «imr owrorieibton 

(embodied) Reaerre. 
Eine uusseronlentliclio ^Ttmdlio||ift hrlKlifcOT' 

Oflleier« au Santa Cra«. 
PriaOBgeldor. Dor poitnaooto Diooat und £o 

Marinere aemnk 
SfhiffbrGche, RIfBn und Retlwngaboote. 
Uefeeht bei Nell'a Perm. Bb Zwiieheomfiill 

aoa dem KafTernkriege. 
Die deutsche Aasieht Aber das £rbfoIgcf^eaeta in 

Dtnemark und Sohleewig-Holetein. 
Pjg^MjtU Mjd CtaroM Gviut. Die k. Mo- 

Dic k. Militirakadoad«. iMlrMOoHaeiaffo Ar 

Knaben. 

Obor dna Helte« and ▼•ntiliren tod RaeorBOB» 

Spitülnrn ti. w. 
Die AdmiraliliU-lnstruclionan. Alt und Neu. 
Daa Armee-ll«dicimlde|NMPlMMiiL Dio Armo- 

diaeiplin. 

Dat Leben unil die Correapondena dea Sir Cb. 
Napier. 

Meoere Aaaforaeliungen in Bnatar und lUiaronde. 
Daa Dappenthal. Baron Larrey. Noeli einigen 

ütuT \I.Ii'rrn'\. 

Untere Marinereaerven. Singer'a MncktcompaM. 
Dio BOiikioiMiio B^iUoB. 



Jahrgaas fl§«S. L Port. 



Die Terlheidigimg fO« CoWldB. Oio HarlMOfli- 

eierareaerre. 
Di« SoepoliieL Oer Seekrieg Boglaodi md Arno* 

rila's, 

Cb€r das Heison und Ventiliren der Kaaeracn 

u. ». w.. von Antrobös Holwell. 
Anf «len Krie^ gefasst, von Theaeea. 
Die grosse Schiltbaufirma tu Whitehall. 
Dnaere Artillerie bei ibrer neuen Organiaation. 
Dirficrieht der Scliieaaaetiiilo au U^tko Dir 1861. 
Addom'a UnaenraaoeratevMvng. Brianonuigen 

eine'i V('Ier;iris. 

Die Btexikaniarhe bxpediiion. Die k. Ingenieurs, 
Hiro fogoawfrl^ OrgaBiaatloB oBd ihre 

Diensteaverriebtungen. 

Das MiliUrinstitut au Chatham. Die amerika- 
nische Schwierigkeit. 

Die Gambiieolnntr nnd der letale Baddibookrieg. 

Das Recrutirungssystem. Dio indischen Inge- 
nieure, voB einem indischen OfKcicr. 

AbricbtongSBomMB ftr die k« Maria«. 

Die britische Catalferi« md ihr« Orgaabation. 
(3. ArtllfM.) 

Die MiAgel der Scbiffspanaening. EriBnemageo 
00 doM lotete Kriof h CoMda, 18H. Dio 
* HoiiModoitalitndioo. 



En^'l;riii1s Milfsqui'llen lur See. Der zweite und 
dritte Marquta von Londonderry. Eine franaö- 
aiscbe Anaicht Qber die eagliaehenPreiwüligea. 

Die Colonialfrage in Betreff ron ßrlti^sh ffnnduraa. 

Einaelheiten über den Mord des Adolf Schlag- 
intweit 

Militiirischc Mordthaten. Die VerthL'idi(^ung von 
Canadu; ist unser MililTirsystem im Stande sie 
durcbaufübren? Die Murinedisciplin und die 
neuen Anatellungen, von Theaeua. Die B«f«- 
stigungen tob Pirtamootti. Df« Marhioeni«- 
hun^,'- nii' Marincbefö! iliM ung., 

Die Astiiehen Provincen Britisch Nordamerika'a. 
Der Mariae-KeataBlIborachlag. Da« k* Inge- 
nieur(!op!trtr>ment. 

Ute Gcrnbr. welche die Türkei bedroht. Uaaere 
neue eingohoraoe Boagahmoo. Di« Ann- 
atrongkanone. 

Portsmooth in Gefahr. Marinecadcten. Die Me- 
daillen der briliseben Armee. Unsere Milis und 
Prciwilligen. Dampfachiffe und ihre Offieier«. 
Bia« fr«a«9ai««li« Aaaieht Ob«r die «Bglbch« 
Armee. 

Die k. Ingeoieura und daa k. Iag«ai«ur-D«part«- 

Dl«0t. 



n. Pari 



Das ietate Kriegsreeht im 4. Drageon Guards. 
B«Bi«rkuBgen Aber N«« Arini«ry Drill B««k. 
Bericht Aber Bibliothrken und Lescxitnnier. 
Unaer militlrisebea Interesse in Griechenland. 
Daa Bettnagaboot Da« lotete Soodooll and 

«MOOFolgOB. 



Die britische Cavallerie und (ihre Organiaatioa 

(4. bi« 6. Artikel). 
[)cr dritte Harquia ron Londonderry. Rcmcr- 

kungcn Aber die Organisation der Arliüerie, 

r«a «iM« Artilloriooflielir. 



üiyiiizeQ by GoOglc 
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VorscliJag III f in T tfirÜwiMüpn Aiideruoft der 
Arroeeorgaiiisutioii, mit einer Ansicht Ober pin 
verbessertes System der Landesvertheidiguu^. 

Die militärischen 0|i<'r»f iun' n in Amnika. Die 
Reconatruction der britischen Marine. Üie 1»- 
terventiOD in Hciiieo. 

Tb« three panict» to» Hr. CobdM. Eine Beur- 
theilang. 

, Der Transport v«i ▼mtirkoig«« Ar lf«rd- 
amerika. 

BetradilaB|f«a Ibtr dM Admir«]« Sit G«orRe 
8«t«riiis Broebare «As temioo mw and 
•ml varfare". 

ll«iitcii«grft und die HanagttwiDa. Dia k. läge- 
■ieors. 

Der Verlust von 1. Mitje»tiit ücLifT» t)oit«iueror. 
Die Sclilacht am Yolturno, voa eiaeni aagto-naa- 

p«lit« Officier der k. Araae. 
Die ArraitrOBi^aiione bei Tareoaki. Nea*See- 

laiid, vom Olitrsf Sir .V K Alfxandr' i'. 
Die Polisei der bhtiacbea and amerikanisebeii 
Blodnda. 

IIL P 

Die contiMDtalen Armm «ad die FreMdeo- 

politJk. 

Greeniricb. CharakterbiJder. Die Cavallerie im 
Felde. Die engliaeba oad firaoiteiacbe Flotte. 
Brianerunfren aaa Sttdalirfka. Lobeeoase (Ca- 
pitel I bis VI). 

Di« Beförderung. Maeauiay über Marlborougb. 

Dia Belaferanif von Liaiofca dureb den aeberer- 

Die »nglo-iiidische (jesellsehali (No. V und VI). 
Hr. Cobden's „Three Paoies" rersebeucht. Die 

HilitSrroute, Neuseeland, vom Okeratea Sir 

J. B. Alexander. 
Neue Kanonen gegen alte Befesligungan. Der 

Slalienrerkauf ia der Armee. Nock ein Wart 



Von Aiclershoft nacli Westcanatl i, n^. r \ itirrn 
über den W' interniarsch einer balbeu Batterie 
dureh Neubraunschweig. 

L>ibsi'ouN<- (Cnp I und ii). tieiogea« Kaaaaaa 

in di-r Aus^itelluni^. 

Anglo-indisehe GeaeUeckaft Na. 4. Keiagag^ 

ricktsgaaeta. 
Die Alliatn der iwei groaaaoWeataiickte besüg- 

lii'h ihr(^s Fiiiriusses tvf da» gagaiiwirllfaa 

Zustand Europa 's. 
Der OfBeicrtalenenkaaf ia der AraM«. Befrei- 

UDg des Privateigentlidins vun <1er Caperei. 

Taucherbuole und eisengepaozerte Schifi'e. 
Beleurlitungen des Maori-Charakters wibraad 

des Krieg»-» in Vcu-Seeltad, vom Oberalai 

Sir J. E. Alexttiider. 
Macaulay über Malboritugli. Die Gyaiaaatik uad 

ihre Wichtigkeit für di« Armee. Geaaral Sir 

Thooiaa Willshire. Bart, öaterreieh, ITngara 

und die Tür'ki'i. Fin Dueil und seine Polgao. 

Die National ^ife-Uoat lostitutioo. 



a r t. 

best gliefi Macaulay'B)tiher MarIborough*Fadar^ 
akixten aus Ceylon (1. bi» i. Theilj. 

Die Schlacht von Waterloo, von Thfera. Bancr- 
knngcQ ainea Aagaoieagea. 

Polen and RaaalaDd. 

lUr (i aiM 'sisohe Handelsmarine. 

Moderne Geaeboaae und Panterplatteo. 

?erbreehea und Bklea Verbalten ia dar Arme«. 

Die griechische Revolution Überdies enthalten 
siimintliche Tbeile: Editor'.'« Portfolio, Critical 
outiees, Correspondenee, Obituary, Natraiand 
mililary intelligence, endli' fi die Stationen der 
britischen Armee, der Uiingularuiee und die 
Stationen der britiackeaSchiffeu BcfBrdemogen 
nod AaataUeogeo. 



BencditigDllgtll aa dan Aufsatse Ober die ^chweiierisoben Geaekftlaa de« Svateai« Milier. 

(Im Jahrgänge 1863, I. Baud.J 

Saite III bis liS (III, 8. Ul kia 143) ist in der aratea Spalt« der <iiaamtteaeteU«afr Iber 

die mit den gesogenen 4- und R-prQnderkanonen mit Granatea «riangten Schiessresul- 
tate bei den beaiehungsvreisen Eievatiooeo statt: Grw., Milliai., Proe. au setzen: Grad, 
Miaatoa, Sacuadea. 

SaÜe 114 uod HS (lU, ^ H4 und 14.^) Ist in derselben Spalte bei den baaieb«ftgaw«i««a 
Blevationen statt : Urui., Meter, zu setzen: Grad, Minuten. 

Salto 109 (III. S. 189). Zaila 4 faa oben i«t «tatt; ttS Gramme sa leaen: 625 Graiume. 



BfaM Brgfinzung au de» AnfaatM Iber »das SjrttoM MiBar dar aehwaisariaabaa Artlilaria* 
wird kl näflaa Hella falgaM. 
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Belagerung von Wien, im Jahre 1688'). 

(Mit einem Plaue der Belagerung; Wiens im Jahre 1ÖÖ3, Tafei ^io. 3.^ 



M$9Ung M U. JUI Ms II. SeptmlMP im 

Nach dem Siege bei St. Goitliard hatte Kaiser Leopold einen zwanzigj&hrigeo 
WaffenstiiUl.uKi mit der Pt'urte geschlos^enp der aber nachthciliger war, als man nach 
einer so glücklichen Schlacht hätte er«;irlen solleo. Warum ihn der Kaiser einge- 
gangen, war nie recht zu ergründen; genug, man hatte in demselben Grosswardein 
ood NeubSnsel den Türken Qberlassen. Achtteho Jahre des Waffenatillataadea waren 
kereita verflotaen , als Kaiser Leopold den Grafen Alberl Caprani als tuaiorordeal* 
Bebeo Botsditfler nach Constantinopel sandte» um denselben an erneuern. Zi^leidi 
Wörde den Ungarn der Terlangte Landtag angesagt nad aneh mit TftkSlI» dem Haopte 
der HisarergnOgten , eio anderthalbjftbriger Waffeastillatand geaebloasen. TftkQli 
enebien niebt anf dem Landtage» soodem seluckte tu derselben Zeil, als «r mit dem 
Kaiser unterbandelt^ Gesaodte nadi Paris und Constantinopel da er wobi elnsab, 

•) Dem Texte des Praehtwprkcs „GcJcnIthlaif er fiiT^ »1er Ge.sphichft* dp» k t Hprron* , vol 
Quirin Leitaer, k. k. Otiei lieutennnt. mit auitonhmswpiser Befvillig:iing des Vprfas»ers entlehnt. 

Wir glauben durch Aufoabtne dieser gediegenen Sehilderang in die Spalten dieaer Zeit- 
iebrift «ben eo naaeren Laiani «Im iatoreanate «ad willkoaaiaaa LacHire so biataa, ala 
aacb dadurch lur Wardi^og and Verbreitnag daa arwibataa vatariiadiMbta Praebtvarkas 
nach tinsfTpn Krüften bcinitragen. D. H. 

•) Um «ich einigermassen ein Urth«»i| fl^er die vom Ootober lü81 bis Knd«> dt»s Jahre» 1682 mit 
Tök5li ohne Erfolg geführten Unterhandlungen au bilden, muas man sich dnrchaua die allge- 
naina Lage der damaligen poUtiMbea Tarblllaiaaa rergegenwirttgen und sieh eriMam, das« 
teit der Entetehon^ der unß^nrbchen Uamben Ludwig XIV. Tortwilhrend die Hand im Spiala 
bot<>' Fr g^ah dem Ebrpeiyn ni'ssrprjjnüijti^r Mapfnatcn durch faliohc Vdrapiegeiungon neup 
stete Nahrung, unbekümmert um das F.lpiul . wolphrs er durch di^se Handliinpfswpisp über daa 
ohnehin seit Jahrhunderten ron den Türken hart gepingte Ungarland berauf beschwören half, 
vaii er damit daa Zwaek »i erreiehaa hoAe, d«D Kaiaar ia dan algeBeii Srhliadaa m besehif- 
tigaa» vm dann vngalniidart die Operatienan der Bennionskammern fortaetaen lassen, und am 
Rhpinp weiter rtnibcn tu kf^nrren. Schnn kiiri nach der Viirheirathun'j Johann Sohifxslry'a 
ertheiit« er dem für Polen bestellten französischen üesantltcn IHarqui.'» de Bottnine Vollmacht, 
TököH mit Geld upd auf jede andere Weise au unteratätzen. Bei der Pforte aber scheiterten 
die Bemahangni Ludwig** IIY^ a« lange der alte Weair Aebmad Kdpfilt lebte, dla TOrkan mil 
in den Handel xa sieben. Als ah'-i di^r friedliebende Wesir Ende Oetober 1676 geatorben «ad 
*fin Vrif^rr.THfhpr Schwager Knin Mufttuphn ilim im Amte srffoljt war. schloss Ludwig XIV. 
neue Verlrüge luilili-n Insurgenten. Er sebiekte zwei (Gesandte «n roköli, welche veraprachen, 
daae i8.000Siebeabarger und SOOO Polen durch fransösiscbes Geld geworben werden und su 
ikm etaasao aelllen. Die nngariechan Aagalegaabmten wnrdan danrail* franiSaiaebar Saita tod 
Chriftoph d'AIIanday, Marquis von Beham. geleitet. Dieser knQpfle, nachdem er die Polaa vor- 
her nach Un<^i<rn Q;;prülirt, die Verbinilitn^r der ln<:;Mrt:^cnten mit den franaOeisehen Mniatam aa» 
Ontrr. ■iUUr. IdlMknA. ISOS. IT. (1. U.) (AMh. TL S. Bd. ».) J7 



Digltized by Google 



228 fteli^eniiiH tob WraDi in .lahrt 1883. 



dass ci' ohne auswärtige Hilfo. obgleich er einen t^rosscu Theil Ton Oherungarn 
bereit» unterw (»i-rcii luittc, auf die Länge gepen die kaiserficheiiWufliMi sirb tticlit «iTde 
beh»u(»ten kiiniicn, namentlich, wenn solche am Kheia eittbehilhh wurden. Es 
gelang ihm aucli, nachdrin er zu Constantinopel alle Hehe! in Bewt j^nniL^ gesetzt hitte, 
durch den Beistand des (iro&sweäirfl Kara Mustafa und der Suttauin VValide die Pforte 
in sein Interesse zu ziehen. 

Am 12. Mai hielt Gral Caprara iii kiirutscheschine, am Ufer des Bosporus setueu 
Eiü2Ug. Einer Audienz beim Grosswesir folgte am 8. Juni eiuc heim Sultan, welche 
von dem gc wühDÜchen Scbaaspieie der Soldaiuzablung und des JaniUcluureniinihhM 
begleitet war. Auf di« Anrede det InferniiDtiua» den «r» um die tM de« Kriege« n 
▼erbaten, sur Emeuerung dee Weffenetilleltiides gekomiMR aei, antwortete der 
Sultan nur knn; «Sebr woU, «ehr nwfal!" ^enebn Tage damadi fand die eratep 
den 7. Juli die sweite Gonferenz mit dem Reis Efendi* dem Tachauaelibaacbi nad 
dem JantteehaKtt-Agn Stett. Hit dem nnbeftiedigenden Ergebnisae der eriterea 
aebiddtt Capram einen Eilboten naeh Wien; die Absenduog einea «weiten wurde Hui 
Torweigert *). 

Am 6. October erfolgte der kriegerlaobe Anaang des SuUaoa in das Lager m 
Adrianopel, wobin Gapnira nacbreisen mosste, und woselbst er Tom listigen, noeb 
immer die vollkommenste Friedensliebe hcurhclnden Grosswesir in fortgesetsten Con- 
ferensen getäuselit und liingehalteii wurde. Zu gleieher Zeit erging aus Constanti* 
nopel an den Statthalter Ibrabim von Ofen die Crnennnng sum Seraskier und Ober- 
befehlsbaber eines HeereSt . welches den Tftköli untoratQUott aollte. 



und rerffigte über i'ic von Paris otnpfan{»enen OpMcr. Auch al'» <^fo Türken endlich den 
Kaiser angreifen und die liiäurgunleo mit eiuem turchlburca Heere unterstfilzen woHten, 
UBterhieU der Marquis die Correspondmi der ftel»eUea mit dem rraniöaisehea CabbeL Diaa 
geaebftb aaf siBS varritberiaeh«. tea VSiberrMht verlstiend« Weise. Die IhmaS^sch« Bagia* 
ruug scliiekte nimiich die Briefe und Wechsel fQr die Insurgenten unter der Adre&te dm 
fransösisehen Gcsandtsehafts-SecrPlärs mich Wien, wo sie dann <'''n Marquis und durch 
diesen an die Insurgenten gelangten. Als die losargeuten (lÜ7öj i^edeatcnde Vortheile 
«mngen oad d«r Bergttadte bealcbtigten, Uaas dar Marquis vpo Bahan, on dar Maab- 
walt «in Brwnaraagaaaieban aa das fravalballe Spiel aeiaas Harm sa hiatariaaasii« Oaeafea 
mil daai Bilde Ladwig's XIV. and mit der Umschrift: .Beaehütter der Uagarn" prigrn. Ein 
Hauptaugenmerk hatte Ludwig' XIV. auch auf Polen gerichtet^ dessen voraussichtliches Bünd- 
nias mit dem Kaiser er aui jede Weise t t biutarlreiben trachtete. Zum Glücke für die gnU 
Saeba fielaa dam Kdaiga vsa Psl«a Briefe des flir Prsakrricba Plaaa gewaaaaiiea KraBadiata> 
Biaialen Aadraaa Heraslyn in die Hlnde, weleba varrlalbio, daaa «bariehtat hafte, die 
Gesundheit des Königs nehme immer mehr ab. man mQsse für einen Thronfolger aus Fnni- 
reieb Sorge tragen, da der Sohn Sobii-sky's, der Prinz Jakob, nicht dazu tauge. In einem der 
aufgcfaiigeoen Briefe hatte er auch dem Könige von Frankreich versproehen, er «olle des 
Raiebatag, um daa BQadaiaa aaU Östarraieb sa varaiteia, aaratSraa. Diaaa Briefs lagla der 
Kiaig dem Bdcbataga rar; ea ergriff solcher Unwille die Matisii, ibMa dar Balehalag das was 
Köntßr vorgeschlagene Dündniss mit dem Kaiser genehmigte. Von diesem Au »^enbiicke an 
waren auch alle Anstrcn^jfuntTpn ilri Msirquis von Vitry, Oesaiidlon Lmiwig's XIV., Polen für die 
Sache der üngam zu guv«iuu<;u, Iruchtlus. ^Öülvandy, Briefe J. bobiesk^'s an die Königin Maria 
Kaahaira, mH einer gcscbidifb'ehen Oberaiebt von GiafPlatar. Sebloaaer*« WaMgaaehiehla. 
G. W. K. Lochner's Preisschrift »Bataafs Wieoa«. Freiherr Pb. Bttder, daa Marfcgrate Ladw. 
w V Baden Paldalge wider die Tfirkan.) 
*) Hammer VL 
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her 2. Januar 1683 war der eiiLsctieidt^nde Tag, an dem die Pforte ihre Maake 
abirarf uod Tor dem Thorc des kaiserlichen Palastes die Rossscbweife gegen Ungarn 
ausstrekte, somit Österreich den Krieg erklSrtc. Am 3f. März marsehirten die im 
Lager von Adriauüpel verMtniim Iteii Krif ^«volk-i r , begleitet von dem Sultan nach 
Belgraii» dem M:iiipt.Hi)iiinicl|ilatze der /.um lleer/,uge gemahnten Fürsten, Pascha^s und 
LehetismSnner. EtH iid iliiii /nan,' der Grosswesir den laternuntiiis als Gefangenen 
unter Bedeckung einer Juiütscharenwaehe zu folgen. 

In Wien wollte man, auf den noch nicht abgelautenen Waffenstilhtand gestützt, 
^n keinen Krieg glauben. Diese SelbsttSusehung hatte, wie natürlich, den nachtheilig- 
sten Eiiifluüü auf die rechtzeitige Ergreifung nai iniru« kiietier Vertheidiguugsmass- 
regelti , und su kam ea^,' dass die Kriegserklärung der Türken Österreich ohne Geld, 
Armee BBd BnndesgwHiHen Ubemaehte, obgitieb der Ruf ven in drei WeK- 
theileD betriebenen Rftstungen der Tfirken, und die Naebriebt, daas Wien winiittelhnr 
das Ziel deraelben aei, ven allen Seiton lant geuug ertttnto Der Kaiaer muaato 
daher ?or Allem a^n Hauptaqgenmerk auf anawlrtife AUianien riebtent om dem 
Andraiige dea Feindes widerateben in k5nnen Aber die Hilfe des Reiehea nnd der 



*) Et istTtuituebe, daas Hol kiannier uitdKri«>gBComini»»anAl dücIi «iu '.id.JInoor de« Jahres 1683 
Enpaniaie bei der Anaae vorschlugen, die darin beelaadta, den Ganerafea an ihrer Baaek 
deog, den GeneioeD am Breie abauaiahaB. llarkgnf Hemittu van Badaa» darAber aiieser steh, 

beschwor den Kaiser ,dc«^h nicht die Soldateska mit derglriehon ungehührlichon AbzO^oit in 
einem Zeitpunkt tu disconsolidirrn, wo man sie breucheo «erde, Threa uud Lfioder mit Lmb- 
uud L«beasgefalir tu schüUen." (Hdder t, 18.} 

Alfred Amelh Ibeilt uns fai seinem trefflieban Werke: «Prioa Bngan Ten SeTOjea* 1. It» 
die Ursache dieser Fibrliflsigkeit mit. »Bekianflich ist der ungemeine Bhifluss, weichaa» 
it.<ih< sonderi' in der ersten Hrilffe der Refft eninpsieit Leopold*» I., die spaniselte Lini*« fies 
Hau&es Habsburg Huf Hei) Katsi rhi>f atisüfifc. Der spanische Botscli«ff f"i rn Wien, Mnri[iii^ 
Borgomaneru, war das Weikicug. durch welches dieser Eiafluss gehaudliabt wtiriio. üv stand 
damaia sdion in behem Aller, and besass ein« retobe Erfahrang, die w dareh langjHhrigc Ver» 
«rendang in den verschiedensIeD Slaalageacbiflen sieb erwerben hatte. Seine emsige Sorge 
«er, den Kaiser von einem ZuaamtncnsfosHe mit den Tilrken absuhalten, um alle Kriifte dns 
deutschen Zweites des ttanses O'nterreich ^'ef,'en Frankreielt vorfiij^bBr ninrhpn. Durch den , 
Präsidenten des Hofkriegsralbes, Markgrat' llermatin von linden, welcher blindlings den 
Bingabnngea den Belscimfters felgle, wnssle dieser seine Aariebl aar Gelleng au briagea. 
Durch ihn Termoehte w den Kaiserhof, die Kaeteagen in Ungarn su vcrnachlissigen , um die 
r ii Li'n nicht zu reizen. Selbst als fU-r Grosswesir Unpam selion dureluogen halte und die 
leichten Schaaren dessclhcn plündernd nach üsterreicli streiften, versielierte der .spanische 
Botscbafler und Alle, die es mit itun hielten, dass es sich um kein Unternehmen gegen Wien 
handle. Maa kfaae ja deeh , ae sagten sie, das Land nieht rerwlslei^ in deas man sieh fest- 
aeteea wolle. Aber aar au bald aellte die Grandtesigkeit dieser Aaeb^t hi ersebrsebender 
Weise sich leigen." 

*} in dieser Absicht wurden an folgende Höfe Gesandte abgeschickt, als: Kaunitz an den kur- 
fürstlichen Hof von Bayern und Sachsen, berke an den brandenbnrgiscken, Martinitz an den 
pijwffiehen «nd der abrigea kleinen INirsIcn in Italien; Hansflsld nadi dem spenlsehen nnd 
Welleostein nach dem polniseben. So sehr aich auch an dem letzteren die franzöitisehe Partei 
alle Mühe gab, die Allianr 7U hintertreiben, nnd trots der Mstfliinationen des französischen 
Gesandten, welcher den Kronschatxmeisler. von dessen Wirken er nach den erfolgten Knt* 
büllungen nichts mehr xu botTen halle, der Betrügerei anklagte und dadurch die UnAhigkeil 
des affealliehen SebaUas an eiaer kriagariseben Unleraabmung naehwaiaso weiHe» nad Irela 
dar reiehen Terspredmagsn der Fkrsnsesen» fUla sieh Sebiea^ dea Tdkaii annahmen und die 

s 
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Polen war noch entfernt und konnte nur »pät eintreffen, die Gefahr hingegen nahe; 
der eigenen Truppen waren wenig, und bestanden, jene auagenommen, die gegea di« 
Rebellen gedient hatten, nur aus neuem und ungeübten Volke. Kein GesebAti, keine 
Munitioal die Wnbl des Peldherrn mnnte tlio du« Beste thun, und diese fiel snf da 
Heraog Karl von Lotbringen, des Knisers Sehwsger, einen dergrdssten Mnneriebir 
Zeit and den wfirdigsten Nachfolger MonteeaceuU's» der im Jabre 1681 geslorbei 
war. Nun soehte man in aller Eile und Anstrengung Äe Grensfestnngen Leo^ld- 
Stadt» Kemom und Raab in Veriheidigungsstand an setaen» hoffend» dureh dieselben 
den Feind lu beschäftigen, bis eine nacbdrucksTolIe Offensife efgriffen werdss 
kSnute. 

Die kaiserliche Hauptarmee Tersaanaelte sieh auf der Kitseer Haide bei Prsss- 

burg, wohin sich der Kaiser in Person begab und dieselbe am 4. Mai in Gegenwart 
der Kaiserin, des jungen Knrftlrsten Maximilian Bmanuel von Bayern« so wie vieler 
anderer Fürsten und Grossen musterte. Klein war dieses Heer gegen die sich hersD- 
wftliende Masse der Osmsnen; allein es lAblte Mtaner von geprOfter Treue nad 
Tapferkeit. 

Nach i^ehaltenem Kriegsrathe ward beschlossen, die Schaubühne des Krieges 
in Feindesland aufzuschlagen, und hiezu die Belagerung voji Gran ausersphfn Nach- 
dem der Herzog aber den Platz in Augenschein genommen hatte, gab er diesen zuerst 
gefa>sten Plan auf, ru< kl«* am 5. Juni unvi rsehens vor Nt uhausel und hegauo die 
Belagerung. Als jeilücli (üt* Nuebriclu einlief, duss der 'rro^Hwesir mit Übermacht 
ualif, und £ahlreicbe Taturrnschwärme das Land bereits weil und breit Qber> 
sch\> eiiiuitt n, verlies» der Herzog, um nicht von der Donau abgedrSngt zu werden, 
iu dec Nai lit vum 8. auf den 9. Jum die Laulgiaben, ging nicht ohne Vurlubi uiier 
Komorn und Raab zurück und bezog zwischen der Raab und Raabnitz eine Stellung, 
ans weleher er heebacbten wollte, auf welche Grensfestung der Feind auerst seinn 
Angriff richten werde. 

Kara Mustaih hatte erst Mitte Juni mit einem Heere von awetoialhunderttaossod 
Hann und 300 Kanonen die Drau hei Essegg fiberschritten. Hier wurde TftkSli ib 
Krucienkönig rem Tsebausehbasehi, dem Aga der Sipabi und dem Pfortendolioelscb 
bewillkommt und vom Gresswesir feierlieb empfangen und besehenbt. «»Wie Zapolp 
Uem Suleiman*. sagt der Gesehiebtssehreiher des osmaniseben Reiehea» j,diente jettt 
T5k5li dem Kara Mustafa als Leiter und Spürhund des Raubiuges nach Wien". Vsa 
Darda ging der Marsch des tQrkischen Heeres aber Sfuhlweissenburg nach Raab, 
wo es am letzten Juni anlangte und gegenüber dem kaiserlichen Heere ein Lager 
beaog. Die Einwohner des Klosters Sz. Marlon, welche sich nach Raab flüchten 
wellten, wurden vom türkischen Vortrabe eingeholt und ihre Köpfe dem Serdar 
gesandt, das Kloster aber in die Luft gesprengt. Vor Raab, dessen Commsodant 



franiltoitchen Absichten nntcrstüuen wollte, gelang et im Gegenthoile, und dies xameist 
durch die Hilf» der emdringlichen Briefs des Papfet Innocan XI. die Sttad« Polsas s« 
bewegen, dass sie all« Ibra imutnm Daaniigkeitea baiaeile aetataa nad d«n «saMkifpa 

ScMuss fKssten, f^eprn den Feind der Christenheit lu tiehen, ehe derselbe vermögend wJr«*. 
mit seiner ungebeusrea Macht OatiUeblaad und apiter aaeb Polen rdlends im varMbliJigeii 
^Saivantljj. 
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durch schlaue Antwort die Belagerung abzuwenden wuMte *), kam e» indenen mr 
tu kleinen Gefechten; aber der Grosswesir sandte mittlerweile 20.000 Tataren unter 
dem Sultan Nureddin an der Raab aufwärts, um diesen Fluss zu aberschreiten «nd 
die Kai.serlicben im Rucken anzugreifen. Bathy^ny, der mit einigen tausend Ungarn 
und TVfp'x deutseben Regimentt'i ii die rechte Flanke sichern sollte, ward ron TökSli 
g>>H ordnen und wandte sich» sobald er der Tataren am jenseitigen Ufer ansichtii^ 
wurde, mit seineu Ungarn gegen die beiden deutschen Refrimfiiler , welche auch 
bald in .Sfüelce (gehauen uar^'n. Die Feuersäulon von 100 Dörfern und Märkten hi^^ in 
die G( L^'nd von Neusiedel gaben nun dem Ht-rzoge Kunde, dass sprn rechter Fliiirel 
umgangen sei, und da durch dieses Manöver des Feindes lUah und Wien zngli-ich 
bedroht waren, entschloss er sich zur unver/.üglieheu Käumunc; «leint r Steilunr: und 
einer Tbeilung der Armee. Er verlejrte die Infanterie und ArlilUrit» unter r.eneral- 
Feldzeugmeister Gr;tf Leslie in die lusel Schott zur vurläuiigen Fcsthaltung der 
Verbindung mit Raab, und marscbirte selbst mit der Reiterei in der Nacht des 1. Juli 
mf der Stratse nach Wien ab, uro su Terbindern. daas die Hauptstadt, die auf eine 
Belagerung ao wenig gefaaat ala Torbereitet war, eineBenleder eratenankonimenden 
Tataren werde. Am 2. Juli aetate der Hersag aeinen ROckaug oaeh Ungarisch-Alten- 
barg, am 3. naeh Deutaeh'Jarenderf, am 4. nach Kittaee fort, wo er onglUcklieber 
Weise bia 6. blieb und dann in einem Haraebe naeli Wien ging. 

E>er Gresaweatr liatte kaum den Abzug der kaiaerliehen Armee bemerkt, ao lieaa 
er' mebrere BrOeken Aber die Raab beratellen, 12.000 JaDitaeharen anr eng<>ren 
Einaeblieaanng der Festang Raab llberaetaen, und ala tr am S. mit Beatimmtbeit 
erfahr, dasa die fcataerliehe Reiterei im Rdeksuge nach Wien begriffen aei, aetxle 
er mit der ganzen Armee über und bezog am 7. das ron den Kaiaerlicben Terlaaaeoe 
Lager. Zum Ghu k fQr die Uanptatadt beging Kara Mustafa den Fehler, daaa er aieh 
tn dem 15 Meilen langen Wege Ton Raai> nach Wien 7 Tage Zeit liess. 

WSbrend dieses Zugea wurde Altenburg von dem Paacha von Adana und Ihnn- 
btir^ von dem Pascha ron Haleb erstürmt und Besatzung nnd Bewohner nieder* 
geraetielt. Die Truppen de» Kruczenkonigs halten in dt rselben Zeit an beiden Ufern 
(1t Raab ein halbes Hundert Schlösser und Ortschaften niedei gohrannt und dadurch 
die Bürgsrh^ft gegeben, dass sie als Verhnndete der üsnianen unter ihren Fahnen 
tu streiten Würdig seien. Eine eben so grosse Anx:ihl von Miiikten und Di»rfern 
wurde ui der Gepend von Wien durch die Tiitaren verb»'ert. Nur Nt-iistadt, dir jVste 
Brustwehr grossherziger Treue, Ns rkhe so oft inneren und äusseren Feinden j^etidtzt, 
welche den Rebellen durch Bwutnkirchner und dem grossen Corvin siegreich wider- 
standen, welche wähl end der ersten Belagerung W iens au einem Tage sipbeu Stürme 
abgeschlagen habensoll» beantwortete jetzt, durch den Grafen buAsy-haijutin ver- 



^) Der Befeklshabar bMAhrortete die AofTorderang tar Übergabe: ohne sieb tu vertb«i«lig«o, 
Mi M ihn eaaCgiich die Faateag aa ibeqrabaB. Statt t» ri«! Z«ii davor so varliarea« Wirde 
der GroMwesir bestar th»» taiaan Wagaaeh Wien fortsusetzeD , nach itueo Fall «rolia« 

Sohwprt^trrich sich lu ergirben bereit sei. Hietf» TlrtUchaft war im Sinn*» i\vs (Irosswt'sirH, 
der iiu gelialteB«a Krie^srathe dalur stinunte, Kaab liegen m lasaeu iind gerade aaeh Wien «i 
gahca. (Uanuner VL S04.) 
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theidigt. des Grosswesirs und des Tatarenchüns Aufforderungsbrief uüt dem Attsage- 
wort der Kanonen O- 

Einige tausend 'l atai en . welche dem Herzoge auf Umwegen «uvorgekommen 
i^ ai t'n, legten der im Rückzüge begriffenen Cüvallerie zwischen Petronell uml dem 
Düi lu K.ll( nd einen lliulerlialt, aus welchem sie die au der Spitze der Kaiserlichen 
mai-ächirende Bagage anfielen, aber nach einem kurzen nicht sehr glQcklichen 
Gefechte abgetrieben wunlen. Dm Gerilebt, weiehea Widerirfirtigkeiten immer 
riesMMDlMig SU TergrflMern pflegt, liew in Wien die Mdnnng aufkommen «die 
gesammte knlaerUehe Armee Imbe von den Türken eine aehreekiiche Niederlage 
erlitten und werde ron ihnen meh der Hauptstadt eilfertig verfolgt** ; nnige Pltteht* 
linge. die sieh beim eraten Angriffe bis oadi Wien davongemacht, beslfitigtea es 
dureb ibr Dasein, und die Fenersiulen, die man sugleieh von dem nicht fernen 
Fiscbamead emporstmgea sab» lieasen keinen Zweifel an der Wahrheit der schreck» 
liehen Nacbrieht mebr llbttg. 

Auf einmal befand sich nun gani Wien in insserster BestArsung; Furcht und 
Schrecken bemeisterte sich der standhafte ;ff>n Herzen; Alles war anf Flucht bedacbt; 
sechzigtaiisend Menseben vorliefisen in einigen Stimden die Stadt und verbreiteten 
panischen Schrecken selbst in die entferntesten Gegenden. Die Bangigkeit vermehrte 
sich nicht wenig, als man vornahm, dass noch am selben Tage (7. Juli) der Kaiser 
selbst mit dem gesammten Hofstnate bei eingebrochener Dunkelheit die Stjult ver- 
lassen hahe. Bedenklieh war das Schicksal der Hauptstadt, deren Fc'j'ittitr'^werke , in 
der Hotijiuiic^, (h^r Feind würde seine Kräfte an den Grenzfestungeu brechen, sehr 
vernacblässigt witrden waren. Die g;ui/.i' Iii>fatzung iu'staiid blos aus der gewühnlielien 
Stadtguardia , auf den Wallen war kein Geschütz auffjefiihrt, ja nicht einmal ßettun- 
gen gelegt und der bedeckte Weg durch keine l'aliss;uien geschützt. Überdies 
wusste man nichts vau dem Schicksale der in der ScbiUt gestandenen kaiserlichen 
Infauteric, deren Vernichtung das muthlose Volk als gewiss ansah. 

Bald aber erholte man sieb von der ersten Betäubung, und der Hutb der Bürger 
belebte sich von Neuem, als am 8. Juli mit Tagesanbruch die kaiserliebe Carallerie 
unter Trompeten und Paukensehall beiSi Marx bereinritckte» durch die Stadt deÜKrte 
und in der Taborau ihr Lager auficblug. Mit ihr langte auch der 6eneral*Feidseug- 
meiiter Ernst Rüdiger Graf von Starfaeraberg an, welchem der Kaiser das Commando 
aber die Stadt auTerlraut hatte. Aueh kam Nachriebt, dass das Fussrelk der Armee 
sich im Anmarsdie befinde. Graf Leslie, der dasselbe commmdirte, hatte nimlieh 
nichts Tom Herxege erbbren* wusste aber» dass der Grosswesir Aber Altenbuiy 
▼orgerQekt sei, und bescblees, ohne weiteren Befehl absuwarten, der llauptatadt tu 
Hilfe SU eilen. Die Hoffnung dieser Verstfirknog, noch mehr aber Starhemberg*s uner- 
sehOtterUeber Muth und unermfidete Thfttigkeit entflsmmten die Einwohner an uner- 



'} Graf Bussy-Rabutin war erst kurx vor der Belagerung Wjens ans dora Dienslo dos Herrops 
von Lothringen in jenen des Kaisers getreten und hitte sicii bei dem ftflekiuge lus Ungarn 
mit •inmi Thcila d« DrBfMwrregbSanU Gutsit, 4cmm Oberttlieatsoftal «r war* nah 
Wiener-Neustadt geworfen, welchen Plata «r trotx der mangelhaften Befesligang durah liiM 
Rnt^ohlotaenheit dem Kai-^^r tu erhaltan waaata. (Biagr. Ladaviem Coaiaa Boisj-Ibihii' 
tioui. K.k. Kriegs-Bibiiolliek.) 
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h5rten Anstreogungon. Begeiütert durch seine mannhafte Anrede , entsagten die 
Börger dem Gedanken an ruhml«<)e Flucht, und wetteiferten in der Folge, den 
vnrdigeu Bürgeniieister von Lichenberg au ihrer Spitze, zur Beschirmung der iiaiipt- 
•tadt nach Kräften beizutragen. Bürger, Studenten, Kaufleute und Handwerker eilten 
lirtiwUlig» imt^r des Ktisfln Fahnen in samroeb. und bewiesen in dieser Zeit 
der Gthhr aid wihrend dir ganten Onoer einer all« Aufopferung erbeiadinnden 
Belagerung, daaa sie Terdtmteo, von der Ntehwelt alaVerbild derTrene nnd djBs 
Mathes gepriesen in werden. 

In klinwier Zeit atandnn iW Bürger nnd 8983 FreiwOlige^ nrililSrisch ergani- 
sirt nnd nn^gerilstot bereit, mit ibrem Leben die Bbre und das Wohl Sbrer anderen 
Mitblltger lu erkaofen. Und aelbat biennit begnflgten sieh die Braren noeh nieht. 
Mit gieidi edlor Anfopfemng widmeten sieh olle an den Wiffin nieht Tanglieben den 
mit der unerwwteten Behgoning rerbandenen, Büe bedürfenden Arbeiton^ Sehndl 
erhoben sieh unter ihren fleiss^en HSnden Batterien und Paiiasodirungen ; jubelnd 
schleppte das Volk die Kanonen naeh den Wllleo; die Dächer verschwanden: Sond 
und DAager oebUtaten an ihrer Stelle die Hänser. und bedeckten die nicht melur von 
Klagen, aondern nur rem Waffengeklirre wiederballenden Strassen. Nieinand war 
nissig. 

Am 10. Juli langte der Oberst Graf Srh^TfTenhorg mit seinem Hegimenfe als 
Vorhut des Fussvollcc? zur nielil gt«ringeti Im eudi» iler |{pvii!kiM'iiii<^ in der Hauptstadt 
au 1111(1 \vur(l<' f^leirli jiit' Jlr ^\';tl!e pnstirt. üoch setzli- ;nir}i die Bflrgerschafl die 
Vei- hei(licri;ii(T^a[-lH.|{en fort, und dies um so eifriger, als die nahen Feuersäulen des 
Feindes Anlangen bestütigten , und die iti Eilmürselien eingerückten kaiserlichen 
Regimenter ganz erscböpll waren. Ein Schreiben Starlienilierg's au den Kaiser von 
diesem Tage beweist, wie bedenklich die Lage der Hauptstadt war. 

Mit Tagesanbruch des 13. Juli zeigten sich bereits grSasero Tktorenaebwlrme 
onf den Höben des Wienerberges , ron wo sie sieh Qhor Hietiiog. Oltabring und 
Hemala auabreiteteo. Gegen Mittag eraehien das Hauplhoor in aobireichon ScbwSrmen 
fon Mensehen nnd Thioreo, die auch nlsbald die ganse Gegend rem 6attorh5i«el bis 
mm Hoodathurm bedoekteo, nnd sieh horoits den VorslAdlen niherten, fon welchen 
sie ober durch die Kanonen der KIrntner und Wasaerkunstbaatei mrflekgeschreckt 
worden. Starhemberg. der nun flbenougl wor. dasa die Stadt achon den kooimenden 
Tag berannt worden wOrde, liest, um dorn Feinde keine Scbutawebr au lassen, die 
Vorstldte in Bvaad oteekoii<> 



") Hieb«! ereignete sicii. das« ein piüttiicher Sturinwiiui die FiammeB aus <ler brennenden Vor- 
stadt Raaaao bi dm Seboltaabof trieb. Dieser mirde ma Pener orgrillim, aad Kirebe uad 
Kloilar, eo wie die maliegwdea Hinter vm der Fhunme verzehrt. Sehen n&herle sich der 
Brand dem Zeughaus«, achon war der zu tleu I*uIvorvorrillheii fiilironde. von der lii-issen Juli- 
soiine aiütgetrocknete hfllierne Ganp mit Funken bcdci-kl. schon drahle das Feuer die l*uker- 
kauiutern an ergreifen, in dieeeni Falle tiätte die lürciitcrlicliti Explosion dem stürmenden 
Feiade ebaasewehl iiae weite Bresche in die innere Stadt getf^et, als die Betagerton des 
«riehtigeiea VertbeidigungsaUlels, des Pulvers, beraabt und d.Mu K.imp1^,der über Deutsch- 
taude Iam entscheiden sollte, vipütMrIit schon amcretivi Cil;, t iti F.nde gemacht. Ua eilte 
Hauptmann Guido Starhi>niberK herbei, warf sich, da dpr Zeuglieutt^nant Cuniberl Wentel von 
Wenzelaberg, welcher in der Verwirrung des Augenblicks die ScblOssei d» Ntrerroagariae 
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EinijQfe tausend türkische Reiter fietzteii schoo NachnüUagü über den Donauarm 
in dtu Pi ater, von wo sie aber durch General Schulx, der mit 2 KOrmianpegimenteni 
daselbst postirt war, xurflckgetriebea wurden. GleieliseUig draogen einige türkinche 
Reitendiwimie in die brennenden Vovttftdte, tos welchen sich der Oberst Markgraf 
Ludwig von Beden ebee mit den Dregonern surttcksog, und mordeten mit tbieriseher 
Wnth die nicht rechtieitig in die Stadt geflehenen Bewehner. Markgraf Ludwig hatte 
jdloeh kaum diese Griuelecenen Ternemmen» als er seine Dragoner wieder amkehrea 
nud in das Raubgesindel einlmaea liess Bei dieser Gelegenlieit geschah es» dann 
swei tfirfcische Reiter mit Windesschnelle gegen die Sttdt an jagten, swei gleichlau- 
tende in einen Sack gehllUle luiforderuagsschreibea Ober die Contreecarpe warfen 
und eben so schoell verschwanden. Starheraberg» der Besseres cu thun wusste, aU mit 
dem Obermüthigen Grocswesir au nnterhandeln » wflrdigte die Schreiben keiner 
Antwort. 

Am Abend desselben Tages trafen endlich die letzten Colonnen Infanterie Ton 
Leslie's Corps in Wien ein, und nun bestand die Besatzung sauunt den Bürgern aiu 
14.163 Mann, an deren Spitse erprobte Officiere .standen*). 



nicht flndeo konnte. renweifluagsvoU, aber ohne Hilfe lu scHsffcn, umherlief, den Flninmen 
entgegen, begoss die Pulrertooneo mit Wasser, und wich, Uor lurchtiijtren Gefahr aiclit 
iftMoMi» nicht vom Fiats«, bis Gmf Ssrem, Uabanbc^ nnd Foeky Hilfb biaehfan, iw brwi- 
laade Gaag •ingvrissan «nd daa Faeer «ratiekt warda. Vit dum D^um in dar Faust iwaag der 
anifUga Hanptmann Starhemberg die Arbeitsleute, welche sich dem todtdrohenden Orte niclit 
nOhern wollten, die bereits von <^>'ti Flammen berührten, zur Fulverkanunar fiUiraadaa Fenakar 
kuiuiuauero. ^Biographie Guido Öturhemberg'a von A. Arnetb.) 

Bin Barieht das Harfcgrafan Ladwig na Baden an dan H«fkriagsralhs>Pr<sid«ataa teai 14. Juli 
gibt US ain sascbavliehas Bild von diasan GafiMbt«: ^pNachdettma di« Harra tfrokbiacben 

OfHciers sich gar tue gemein gemacht, vnd Ich gesehen dass sie die tueruckhgepliebeneo 
MSnoer, Weiber und Kindter fortiueschleppcn vnd niederzueniachen abngefan^i^ea, habe mieh 
reiolvirt mit swey oder drey escadronea von dem savoytehen Kegimeot sie zue chargireo, vnd 
ist selbiges gvot von statten gangen, vnd vadersdiiadtlicbe gepliebaa, wie mieh aber saerack» 
iielian wollen, seind salbige durch Eine andere Gissea, mebie Dragoner abrasabneide» khon^ 
Ben, bin aber für diessmahl ^eschnindtcr gewesen, vnd hab Ein Ladronische troppen mit dem 
sabel in der bandt im vollen Cjirricr durch das Feuer, in Si.> nein rennen lassen, welch«» ziemb- 
iich niedergemacht, fast lauter der besten, so viel maaa auss deren tvquipageo abnehmen 
khUnaea, vnd bab h»h selbige aaebgehendta k faveur msiaer Dragoner ohne verlnat wieder wa^ 
raak goiagaB.*' (Ate L n.} 

8s erfordert die üilligkeit, die Nameu derjenigen auftuteichnen, deren Muth und «'eisen Rath- 
schlfigen Wien seine Heilung lu verdanken hatte. An der Spi(zt> df^r Vertheidiicer befand sich, 
wie bereits gesagt, der Gral'Krnst Rüdiger von Starhemberg; ihm zur Seite stritten die Gene- 
rale Dana nad Scrani, die Brtgadiera Saaebas and Seherflbaberg, der Barqnia van Obisy. 
Obeiatwacblneister der Stadignardia; die Oberste Hersog von Vflrtteoilierg, die FraibM¥«M 
von Beeck, Heister und Dt'ipigny, Oberst von Börner und Oberstlieutenant Gschwind von Peck» 
stein leiteten das Artilleiie . der berühmte Rimpier und Elias Kuhn das Inj^'enieurwesen. Diesen 
wurde Docb ein eigenes gciieuau^ Coüegium vüu kaiserlieheu K&theu beigeseilt, weiches die 
Stalle dea Noaarehea vartrelen, und die Übrigen Angeieguahellan der Stadt besorgen aelHa. 
Bs bastaad. nebst dem Commindanien, aas dam GrafiM van Cappliers ala Prisldenlen, dem 
Graf Holarth, Harschall ron Österreich, dem Freiherm von Belehanyo, dem Herrn Hartmann 
von Hültendorf, denen die Herren Haekliel und Fux als SecretSre beigegeben waren. Hiezu 
konunea oouh einige Freiwiilige, die es vorzogen, ibrea Leib dem Damme anxufägea, der den 
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Die er.steii Strahlen des atibrechendeu Tagest (14. Juli) lies^ea die Hewoliiier 
erkeaaeo, dsks» die Belagerung begooaeu habe; immer sali mao noch aeue Schwftrine 



hcnkbreebenden Slam Miatueher Barbarei aoAieh, aJa aiah baqii«n tu fläelileii. Di« Vor- 
Mhaatoa voa iamtm «ar«a: Masiniliui Ünt ma TmtaanMdorf» vormil« Ob«r»l in dan 

Nisderlandeo, Karl Graf tob Fflofkirchen, Gottfried Graf voq Salaburg, Graf Vigoancourt, 
VöÜhliis r,r:!f Colsllo, vormals Oberst eine« kaist't lichen Crnatenreffimeot« ; Friedrich Frei- 
herr VOQ Ki«iliiianD»«j{ge» der wfihreud der Belag«:ruog eiD eigeues Sctiütseucorps errichtete, 
oen« HandgraaalcB arfand, «ad «tt« PulMmlllili ia dar Bladl bamla» femer di« Harreo Zette- 
ritt fOD Bllnliagon «ad BaoaataMohar. 

Beaonders zeichnete «iell dor patriotische meaacheofreuodliche Biachof voo Neualadl» 
Graf L<>opold von Kollnnitz. »m, welcher durch seine Sorgfalt für «Jic Kranken und W-rwan- 
deten und durch Spendung reichlicher Almoaea aicli als ein Muster fär alle Zeiten aufstellte. 
Voq jenen, di« toitt Kampr« uafaagticb waraa, Jieaa KolloaiU in mg«a«a WarkstSttoa KJeider 
Dir di« darcb oiehraioBatjieb« 8tni|»ai«a h«F«bg«l«mBieB«a Soldatoa aafiartigaB. Ali et an 
Geld mangelte, und Starhemberg ihm eröffnete: dass er wenigstens I06.00U Reichsthsler 
n9thi<j> hütf»", ruhte er nicKf ctier, hin »" tlii>ils aus spinem Eigen«tn, Iheila durch di»; Wolilthi» 
ttgkeit Anderer 600.000 Ü. zusumuii'ubiacUtti. Da Kollonita schon in seiner Jugend als 
■altoaanittar boi dtr Belagerung v«a Gaadia diireb drei Jahr« Prob«« «eiaM: Tspterkeit 
«bgol«Bt baU«, «0 kam iboa aeia« Kriegacrfabning gleicbfalb gar wobt i« Statte«. 

Die Besatxung bestand aus folgendaa baliorlJcbea lafiatericregimontem : 
3 ConpagaiaafofliBaginiBoteThiem. 5 Caiapagai«« voai RagiaMBi« Hri<st(>r. 

f » , » Pfalx>Neubarg, ü » • « Württemberg, 

^ „ , Soaehea» 10 ■» • » MaBafeld, 
^ m 9 m Backt B 9 • . ' KaiaarslaiB, 

w m m Seborffenberg. 10 . . Starh«Blk«f|g ; 

hieran kam noch das vom llenopf Karl von Lothringen am 15. aar VaratirkuBg g««aadta 
Körasaiarregiiuent Dupign) (einst Dampierre) mit 9 Compagnien. 

OaaB wBfdaa aoak AUa, dioWaffta tu tragaa ftbig waraa« auigebataa «ad ia Oia|iagBiaB 
gaoffdaat Dia «rate« 8 Compagai«« «rricktet« d«r Stadtratb an» der BOrfacaebaft» waiehar dar 
heldenmütbige BürgermeiatM «ob Liebanberg unJ drr Oberküminerer Daniel Focky alaDberate 
vorstanden; xu Hauptlcirten waren folpt'nde Hnihsliei len m-waiilt. u]>: Marlin Dracft, Nikolsus 
Kraas, Fraax Petl(^ard, Loih Som, Ludwig Uraun, ¥«ii Htiiuncii, Ernst und Zirk. Aiubrusius 
fkraab daa i«M«r«tt Ratba« arriabtata aas den Wirlb«« «{«• baaoiidw« Cooipagaie. Ferner 
data« Boab falgaada Zfiafta i« aigaaa CoBipag«i«« a«»iauB«a» ala: di« n«ii4k«r «ad Biav^ 
brauer unter den llaaptmanne Scbmid von Khrenhaus: die Büekt-r unter dem BaKplauauia 
Adam Luth, und nN dieser bei der Vertbeidigung gefallen war, uuier dem H;ttiptn<!inni'' Itudolph 
V.Kirch; die Schuster unter dem Hauptmann« WiiheUu vun Rudolph; au» d«o übrigen for- 
nirian iobaaa KanÜMaa «ad Cbriatopb tob Ohl aoab aarai Compagniea. 

A«eb di« ITaiTsrailit «affaat« aioh xam Sebatia d«r Stadt Siaboabnadart tob dar atedi- 
rendea Jugend tt^ten in drei Compagnien soüamroen. Ober die sieb d<'r Kertor Magniticus, dar 
Domherr Laurentius (irtiner das Regiment vorbehieltt n ; untfr rf mi st;\nden der Freiherr von 
Wels als Oberstlieutenant; der Doctor Sorbait als Uberstwaehlmoiüter ; dann Staaialmus AH- 
«kaa, Jehaa« lliHer ««d Ignaa voa Tribler ala Hauptleute. 

Zalelat battoa aacb die Kao^ «ad Haaddslant« and di« baiaarliebea beHraiCaB Miaderlager 
einp Canpag^ g«bild«t, welche sich auf eiferen« Koat«B nut Feuerrohren beMaffiMtOn. Ibr 
Führer war Wilhelm Sohüti , cbeinulif^' r OberÄtwachtmei^t^r im R»»L'inn n'c Hiuf«>ti , imd ihr 
Hauptmann Heinrich Pöller. Diesem Beispiele folgtm auf Aufmuuturung des 70jihri){en 
Greisea Wolfgang Reusehel die kaiserlichen Hofbedienten und Hofb«fr«it«n . weleb« Ti«r Com- , 
pagnia« «ater d«Bi Ob«r«t«B Max Graf 1Va«laiBBBadorf bildete«; ibr« Haaplloato warea 
Michael von MOlberg. Marcus Mareoliai «nd Martin Martini. So wuchs durch den patrioiiscben 
Biff<r «lf>r vaterlaadaUebendaa Bawohaor Wieaa di« Zabl der Vcrtheidigar bwnahe aaf 
20.000 Kopie an. 
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unflberseliliar wie Wolkenscbatten heranzieheu» welche die Retidenzttidt tiabald in 
der Form eiitt HalhaMMidea, dewen Spitsen «ieli w die Domv lebaton» wnnelilum. 
In wenigen Stunden eUnden 1S.000 Geulte« unter denen jenes dei GroieweiiN. 
welchen in 8t. Ulrieli eufgeaelilagen war, in seiner Pneht besonders berrerlencUele *). 
Die Berennung geeehali mit aoteher Sehneiligkeit» daas Starbemberg Icaum aebr Z«t 
find, die nStbigen Befehle wegen Sperrung der PiSae im Wienerwnlde, und Rrrieli- 
timg eines Braekenkopfes bei Stein an ihre Beatinunung gelangen an laasen. 

Je melir die Gefahr aieh atetgerte^ mit desto grttaaerer, unerhörterer Anatrenguag 
worden die Arbeilen in der Stadt fortgesetst; nur dadurch ward es möf^lich, noch an 
diesem Tage die Vertheidigungsunslalten in oiaen Stand xa luringen, der es em&g- 
lichte, dorn ersten Anlaiifi* drr siegtrunkenen JüriiLen dio Stirne zu bieten. Km 
Mustafa» dem der Zustand Wiens nicht unbelcaiint war, hoffte die St.-nit früher zu 
bexwingen, als sie sich in Verlheidigungsatand setzen Icdniie, und lii'ss daher noch 
an demsolhen T;i{je hei oinhreolioiul^T Diinkrlheit die Belagertinpsarheiten begioneo 
üie erste Parall*»!e wurde dreihutulfi t S» tuitf»' vom Gliicis gegenüber der Burg- und 
LOwelbastei ausgehoben, und auf der llotie des Crdateiidörfids die 1. Batterie erbaat. 
Am folgenden Tuge wurden dann die Laiifgräheii mit soii Iter Emsigkeit fortgeführt, 
dass am t6. die Sapeinpitzen nur mehr GO bis 70 Schrille »on der Conlrescarpe de.s 
iiuvelins am Biirgthore entfernt waren. Das Feuer, welches die Türken an dies«« 
beiden Tagen aus 20 Sliieicen auf die Festung richteten, that jeducli wegen der 
getroiTeuen Vorrichtungen wenig Schaden. Nur der unermildete Starhemberg erhielt, 
während er auf derKatse der Löwelhaatei die Arbeiten hesiebtigte, durch ehienStaiat 
der von dem In der Nfthe gestandenen Sehilderhiuseben ren einer Kanonenkugel 
abgesprengt wurde, eine Wunde am Haupte , welebe ihn einige Tage an das Salt 
Ibaaelte; deeb kann in etima hergeaielit, liees er sieb sehen wieder in eiasai 
Tregteaael asf alle Poaten heramtnigeB. 

Die Lage des Kenega von Lbthringen, welcher mit der OiTnllerie*} noehin 
der Leopoldstadt atand, war bedenklich geworden, weil er dem Feinde den Obergai^ 
Ober den aeiehten Donauarm nieht an verwehren vermoehte; er entscblosa sich dsber 
andi sum RHebiuge auf das linke Ufer des Sb omes, um das Land jenseits der Donsa 
gegen die ungaiiseben Rebellen au deeken imd den Übergang tQrkischer Partelen lu 
bindern. Der Rnckzug wurde nach einem scharfen Reitergefechte, wobei sieh der 
brave General Scbula, der den ftaekaug deckte, beaondera auaaeiehnete, bewerfc- 



1) Dip Mitte der ^'.tmiph Sh lluiif? gegen den btirgrnvclin lipfphltfjtc Kafi Maitafa, ant«r ihm der 
Aga und erste Geuer«tlieulenftul der Janitseharen und der '1 ruppeo Romili't, der Beglerbeg 
KiHsdiok Hasaapaseba. Aaf dem rechtea PNHrsl wtder die Bnrglwalai der SteUhaiter fw 
Oiarbakr, Kara MebammedpRichR. dar von Halel>, Bbubekrpaaeha and von Aaatoli. Al>inrd> 
paacha, mit dem dritten GeneraliietitcnnrU der Janitürlian-r, (Irm Saglianlnchibn^chi 'Auf dem 
tinkeii, wider die Ldwelbaatei, der Statlhallei- von Temruv^n, Alitii(>fipaBeha, der Ueglerbeg ron 
8iwa«; Ciialiipaacha, der voa lütrainan.^und der sweile Ut;ncraliieuteaaai der JaiiiUchareo, der 
SAmiMandtehibaseM. (Haaiaier VI. 400.) 

■) Bestand aus den kaiaerüchea Kärasaierregimentem: Caprara. RabaMa. MaaewaM. Pall^, 
Gondeln. Tnf!" Mrrry, Hallfwoil, Monti'cuoc-oli. Ctüii; den Draponprreprirm'nfem : Sphnl«, 
StvniMi, Sävoyen, Kiitisteiu und Herbeville; iteu 4<roat4f*iire^iii)ontf>rn : Nikolaus Lodron, Kerf 
und Uiccardt, lern«r einigen (lolnischen Fahnen unter dem Fürsten Lubomirsky. 
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stelligt and die drucke sodann »bfjf bi «innt. Die 1 tirkeii uahmen sofort iie>a/. von der 
Leopoldstadt, lirannten die V(>rl<is»eiie(i Huuser und das kaiserli>lio Lustschloss nieder 
und errichteten schnell VerAchansnn^en und ü^dtt ii. u . unn w ar der Stadt jede 
Verbindung mit dem Herzoge ubgetiebuitleu und sie der Tapferkeit der Besatzung 
uberiaiiäeii. 

Ungeachtet des heftigstMi Feoen der Belugtrten war der Feind durch neue 
Laufgrälm Mch der LftwellMistei schem lehr nahe. Capplier«, der wlhrend Starhem« 
bery 8 Krankeolager das Cemoitnde Atlirte, lies« neue Batterien erriehten und in der 
keraaieiid^B Naeht (16. tum 17. JoK} den ersten Anafall auf dea Feindes Laufgriben 
anafllhrea. .Obsehen ein greeaer Theü der nlehatUegenden fi^indliehen Arbeiten aer- 
sürt wurde« ae rerorsaehte maa dadureb dem emsigen Vorsefarettea der fiebgerer 
doch nur geringen Zeitrerlust, denn wis eine bandroU Belegener in einer halben 
Stunde mit grossen Opfern roabsnm aeratörte» wurde dureb Tansende ren IQrkisehen 
Arbeitern in wenigen Minuten wieder bergestelit. Nichtsdestoweniger geidieh xwei 
Tage deranf ein neuer Ausfiill. Hauptmann Guido Graf Starhemberg, vom Regimente 
seines Onkels und Hauptmann Steinlmch vom Regimente Mansfeld» stellten sich an die 
Spitze einiger hundert Freiwilligen und griiTeri mit kalter Entschlossenheit die lieideu 
Endpunkt« der feindlichen Approcheo an. Hartnäckig war der Kampf auf beiden 
Seiten, gross der Verlust der Moslims; aber der Endzweck des Ausf.illfn blieb zum 
Theile unerreicht. Von nun an begrüssten jeden Morgen neu etablirte Batterien der 
TOrken dio Belagerten, und so war es möglich, <lass srbon ift den ersten Tagen 
der lagei ung über 100 Stucke Tod und Verderben bringend sich gegenüber 
stehen konnten. 

In der Nacht vom 21. auf den 22. Juli erhieiteu die Belagerten die er.ste 
trOstende Nachricht vom fierzojf« von I^iUlu iugeii durch einen o;emeinen Reiter vom 
Regimente G5t». der e.s gewagt, da keid ü nierer Weg vorhanden war, einen solchen 
schwimmend den Wellen der Donau abznlrutzen >). 

Die Stille, welche am 23. nach einer kurzen Kauouade den ganzen Tag hindureh 
in dem feindlichen Lager herrschte, hatte in der Festung Besorgnisse erregt, die sieb 
bald gerechtfertigt neigten, als iwiacben 6 und 7 IHw Abends an den aufspringenden 
Winkeln der Ctentresearpe der bnden attakirten Baattena 2 Min^ aufflogen, die 
einige Paliaeaden einwarfen und 16 Hann leraehmetterten. Drei danmf ren den 
Tflrken mit gresser Vebementt untememmene StOrne dienten nur dnsu, den Greaa- 
weair in (Iberseugen, daae seine anfange getnigene HeflSMing, die Stadt in wenigen 
Tagen in erebem» ein eitler Traum war. Die Wirkung dieser Minen vemniasate 



^) Auf seiner Räclikehr war fr ni*ht so giflcklicli, da er den lürke» ta die Htade fiel. Vor den 
GroMMWtirgellkrt. wvtde <r genau Ober den Snaiaad der BIsdt and ra den hbsIC des mI( 
ZiftfB fseehriebeaeo Briefes, den man bei ihm gerundeo, baftagL Oer ItsilimiMsna. welehsr 

wohl merkte, welche Nachricht tlem Grosswosir die «illkommensto sein würde, sagte au»: die 
Bpsalr.ung sei sclion äiis-siTst scliwaoh. unil ilnrcli die hSiififfcn SUirm«» schon ganz entkriftet, 
alles sei toII VeraweiUung und liprcit sich zu ergehen, diircii diese List rettete er sein Leben. 
Der Orosswenr Keis in AegenbUeke diese gflnsttge Ltige darHt das itanse Uger bekannt 
maehen, am die Sehiifren aaflnmantem. da der Moib dm«h den acblceblan Erfalfr iheer bfo* 
herigen BemOhiingon nicht wenig von der ersten Hilse nachgolassen hatte. (Nacbriebt des im 
larkcnJager gefangao geweseneii kaiseriicben Uesideatea Baron Kbnails.} 
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StarliPiiit»er£r dem Feinde mit Minen eatgeffenarbeifen Tai laisen, und \hn dtidurt h 711 
einem t i in idciiden Min» likpieere m /winiifen, durch welchen die Festung bei der 
Hoffnungsloäigl^t'it eines haldigeu Entsatzes Zeit gewinnen konnte. 

Den 25. b» i i dgrsanbruch eröffneten dit* Türken ans allen Batterien ein heftiffe« 
Feuer gegen die Stadt , worauf plOtxlich eiae ungewöhnliche Stille eintrat, welche 
bis Nacbroitttg wUirte. Gegen 4 Uhr sannnelCen sieb sahireiche Schaaren m den 
Laufgriben, ana welchen daa Geaebrei und die JanitacbareDowiaik bia in die Stadt 
ertOnte. Bald darauf sprang eine Mine an der Contreaearpe des Bargrarelina uad 
serstOrfe einen grossen TheO der Miaaadirong des bededtten WegM, worauf der 
ganse Sebwarm der in den Lanfgriben Versammeiten mit grosaer Braroar dreinsl 
Sturm lief und sieh in bedeekten Wege featsuaetsen suchte, und anch wirkUeb die 
Kraft der Betatning fast schon aum Erlabnien brachte, ala der General- Waehtmeistar 
Graf Sereni, und der Obenttientenant St. Orej mit 100 Grenadieren noch rechtieitig 
herbeieilten und die Stflrmendeu nach einem reraweifelten Handgemenge nicht nar 
surflckschiugcn. «londern bis in ihre Lanfgriben verfolgten, auch einen nicht onbe* 
trSchtlichen Theil der GrShen zuwarfen. Leider hatten auch die Belagerten den Sieg 
durch das Blut vieler Tapferen erkaufen mOssen. Oberstiieutenant Baron Walter voa 
Wftrttemberg-Infanterie nnd Hauptmann Schemnitz vom Regimente Starhemberg fanden 
hier ruhmvoll den Soldatentod. General Graf Snucbes, Hauptmann Guido Graf 
' Starhemberg, dpr Ingenieuroberst Kimpler und Hauptmann Blumenthal, nehst einem 
Lieutenant tind Kithnrieh vom Rej^imente Wflrftemberg wurden verwnndft. Slarhem- 
bergt der wie iumier der erste am Platze war, wurde, als er ri;ii h ahLTsrhlnfrorieni 
Sturme seiner Gewohnheit nach die Posten visitirte, dureh einen fiuuibeusplitter 
neuerdin"s am Arme vei*wun(i. t. 

Am folgenden Tage Ahoriln liensen die Bela<;erfen die erste Vertheidiguiigsmioe 
aii«iserhaib der Contresearpe an der reehfen Seite des Burgravelins springen, deren 
VV)rliun!? jedoch wegen der schlechten Anlage» die gehegten Erwartungen nicht recht- 
fertigte. Um so wirksamer war da.s Feuer der Vertheidigungsartillerie unter der 
' Oirection des At-tilleneobersten Werner, der sich unter grossen Gefahren durch das 
Lager der TOrken in die Stadt geschlichen und seine Dienste dem Grafen Starben- 
berg angeboten hatte. Vor einbrechender Dunkelheit wurde ^n ?on den TOrlten aitf* 
gefangeoes Sehreiben an einen Pfeil gebunden in die Stadt tarfickgesehoaaen und 
dem Schreiben folgende neue Aufforderung beigefügt: .Es aei nicht nftthig, daas die 
Belagerten In SKillbm schrieben, ihr kliglicher Zustand aei der ganten Welt bekannt; 
ea aei dies eine gerechte Strafe» weil sie den Zorn des Sultans wider sie geraist 
hntlen«<. 

Den 27. unternahm der Feind einen nenmi Sturin and aetate aich in kuner Zeit 
in den durch die Minen reruraacblen Vertiefiingen fest. Dreiundiwanaig Jani* 
tachnren sprangen sogar Ober die Palissaden mitten unter die Vertheidiger; aber eben 

ao schnell w urden diese Waghälse in den Stadtgraben geworfen und dort in Stflcke 
gehauen, die Dbrigen sogen sich zurück, nachdem sie 300 tiuf dem Platze liegen 
gelassen. Die Besatzung verlor den Oberstwachtmeister Karl Baron Gallenfels. 
der wenige Stunden nach dem Gefechte au der Wirkung eines vergifteten 
Pfeiles verschied, obschon der neben ihm kämpfende Generalwachtmeisler Graf 
Sereni daa Geschoss im Augenblicke, als es getroffen, aus der leiebten Wunde 
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fogi). Ausserdem deckten 40 Todte und eine doppelte Zahl Verwundeter den Kampf- 
platt. Unter letzteren beranden sich dor Graf Sereni und derOberstwaehtmeister Monte- 
nelli, welch' IcfEterer wc^pt} seiner l'ei dieser Gnl^'f^t-nbeit bewiesenen Tapff^i keit zum 
Oberstlieuteii j'it m H» L,'imente Württemberg ernannt wurde. Gross war dieser Verlust 
für einp fU ;-;i i znnu' . die einen fibermächtigen muthigen Feind vofi ihren MiMieru 
ablreibeti musste und innerhalb derselben einen noch fürchterlicheren in den 
ansteckenden Krankhelten, die sich allenlhuiben zeigten, xu bekämpfen hatte 
Starhemberp: i ilun daher zum äus.ser.<tten Mitlei seine Zuflucht. Die Menge sollte 
ersetzen, was an geübten Truppen fehlte. Er Terordoete eine allgemeine Bewaffnung 
der noch nicht Oienstleistenden. So oft dii StnrmtoiehoD der grosaoB Glocke des 
Dome« zu St. Stephon ertftnte, hotten oich die soUreiehoo Haufen der mit Morgen- 
•ternen. Spiesoeo und Senien Aosgerfloteten bei Todeiotrafo oof dem Hofe, der 
Frelung and dem Neomorkte so TeroammelB. To|; und Noeht wnrde in den Werk- 
stitten 00 Ptiiaeioen» ■ponioehen Reitern und oof Rider iMwIglidien IVoreroen inr 
^lommg dor Slrooten gearbeitet mtd novo Verthoidigongaoboehiiitte in donaelbeD 
erriebtet 

Die nieboten Tkge wurde der Kampf um den bodoekten Weg Ibrtgesetit Am 
Togo besehoMoo und bewarfen die TQrkon nnonfhdrlieb die Stodt» woxu aio bereits 
ans MoDgel on Hunition oieb der aao dor Stadt geschossenen Kugeln mid allerlei 

Eisenwerkes bedienton, und erweiterten und Torstftrkten unter dem Schutae dea 
Feuers ihre Werke; mussten jedoch zur Anlage neuer Werke und zum Vorgehen mit 
ihren Sapen fast ausschliesslich die Nacht verwenden, weil das Gesehllta- und 
Hakenfeuer der Yertheidiger zu wohlgezielt und mörderisch wirkte. Dennoch waren 
die Tflrken mit ihren Arbeiten den Belagerten schon 50 nahe gekommen, dass sie 
zusammen sprechen und sieh mit den Händen greifen konntpn Fhs\ täglich Hessen 
sie neue Minen springen, welche ab« r -<r^tf n \vifl.t»n Auch nutchti n >ip uiiausgesptztp 
Ansfrengnngen , die Palissiulpri ;hi i!i r Spitze der t'ontrescarpe einziireissen und zu 
Verbrennen, aber die jiPwichtigen Miehe mit Sensen «nd Murgensternen , die unau"»- 
gesetzt auf ihre Köpfe tielen. Hessen sie nicht (iaiuil zu Stande kommen. Auch wurde 
ein Versuch des Feindes, beim Kothenthurmthore eine Brücke Ober den Donanarm 
mit Benulzung der stehen gebliebenen Joche zu schlagen, durch die Wiener Schiffs- 
leute glQcklich Tereitelt. 

In der Naeht rom 3. auf den 4. August gelang es endlich den Janitscharen nach 
einem mftrderioeben Handgemenge sieb der Spitse des bodoekten Weges vor dem 
Rurgtboro so bomeiotem. Daa Regiment Starbomberg. weleboa diooeo Posten ver- 
theidigte» hotte unter den Augen seines Inhabers dureh seine heroisehe Tapferkeit 
A)loa flbortrofren, wos man von einer entsebloasenen Truppe erwarten durfte; denn 
erat naobdem daa Regiment vier StOrme abgeachtagen hatte, ein grosser ThoO deo« 
selben beroita todt oder verwundet den Kampfplata deckte, und der Feind mit neuen 
1d»ermlebt^ttSehaoren onrllekte,war es einige Sebrttto sttrOekgewiebea; doeb oneb 
nur um dem Feinde neuerdings die Stfrne an bieten und ihm das weitere Vordringen 



*) RaritSten o. «. w wie in der denkwürdigen (tirkischen Bela?f>rnn(T W;«>n^ .inno ttfSS rof^ 
galaofea, naeii der iUndschnli eines Augenz«ugep von Christian Wiibein Hubn. 
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wehren zu können. Mit Tagfsaiibruch störmten die Tiiikeri . durch de« errt)ngen«n 
Vortheil ermuthigt, crneuurt mit grosser Furie gegen die CuuUescaipe der Burgbaslei 
und des nahen Bavelius, worden aber nicht nur xuruekgeschlagen, sundera auch ihre 
Paliäsadiruiigeii «n der ferlÖMiieu Spitze des gedeckten Weges sentftrts «ia aher- 
innliget' Sturm in der dHrnnf folgenden Neehf wurde gleiclifhlts naeb einem heftigei 
Handgemenge abgeseblagen <). 

Am 6. begann das Pener der Behgerw schon Tor Tageaanbnieb. ond swiiebM 
0 und 10 Ubr Abends wurde wieder auf das Boi|;raveiin gestOrmt und in den Grab« 
SU dringea reraucbt. Wäbrend hier mit Grbitternng geklmpfk worde» sprang unter 
der Controscai^ vor der Lflwelbastei eue Mine und öffnete nueh hi«r den Feiade 
etneo Weg nnch dem Graben» den er glekih daraüf au nehmen und mit Weüsiekaa 
iiuaaufllllen trachtete. Gross war die durch diesen Sturm vermehrte Verwirrung, uad 
schon 6ngen die Vertlicidiger zu wanir ii an, da setaten sich der Creneral Graf Dsoa 
und der Oberst Graf Souches an die Spitse der zur Verstärkung herbeigerQcktea 
ReaerTen» und ihrer Tapterkeit war es zu verdankoM» dass der Feind wieder bis an 
die Contreäcarpe zurückgeworfen wurde. Gross waren die Opfer, welche man der 
Behauptung des bedeckten Weges brachte, dessen 23(ägige Vertheidi^'unp in der 
Geachielüo 'einzig dastehen dürfte. Länijer auf dessen üeli^npfun«^ zu verharrea, 
Wörde eine zweekloHC Atitopfennig der luaven Besatzung gewesen sein, die durch 
tägtiehe Kampfe scliun bedeutend geschmulzcii war und ausserdem an 1S00 Manu 
iin der Dissentcrie krank liegen hatte, Starhemi>erg liees, ungeachtet er pleichlalb 
au diesem Cbel litt, seine Lagersttlle tnitep dem Burgtliore aufschlagen, uni ir der 
Nähe liei iiiigcgrilTenen Bastioih ii bei jeder Gefahr schnell gegenwärtig seiu 2U 
ki)niien, und iwab sidi .scil<)i>L dureli diese fÖrchterUche Krankheit nicht abhaltca, seia« 
gewöhnlichen Reuden m ntacheu, ohschon dies seiner Schwäche halber in eiasr 
Sänfte geschehen musste. 

Ala die Vertheidiger gezwungen waren sieh Ton den am mmatea angegriffanN 
Theilen der Contreaearpe des Burgravelins auraekauaieheo» wurde mit aller Anstraa- 
gung gearbeitet, um die anr Vertbeidiguug dea Grebens begonnenen Traferaen uad 
PaGaaadjrangen an beenden, und wurden mehrere Kanonen und 7 StoinmSraer aa%a- 
fdbrl, um den Belagerero das Eindringen in den Graben a« verwehren. Alleia die 
Jaailacfaaren hatten au emaig gearbeitet, ala dass es nögiidi geweaen wire aio doml 
daa Feuer aua diesen Gesebfltsen au hindern, noch in der Naeht bis an die Sohfa dü 
Grabena au kommen* was die grSssten Besoigniaso erregen mnaate» da keine Hiaears 
au Gebote standen > die den femdliehen entgegen arbeiten konnten» und es aaek aa 
tiranaten mangelte. 

Nachdem die TOrkeu mehrere Minen nutaios gesprengt und ein unausgesetztes 
Geaclifttafeuer unterhaltea; hatten (sie waren am 10. durah einen lluniti«natraas|iert 



I) Starhoraberg, an disMin Tage durch h»ftige Sehmerien an du« Krankenlager gafeMclt, 
flbsr den glfiekliebeii Ausgang dieses Kämpft« so sehr arfrsal, dbsa er den HanptsMiM GM' 
sehaUt HMStsnman, der ihm die gets Naehrieht wd «insn priektige» nsek von Blat triefeadM 
Damascenersibel , den er einem im Zweikampfe erlegten Türken abgenommen, OSe hvürhfo, 
nmarinle un<) iltiii Tor der roitUerweile Tom Ikampl^^atse kerbeigekommeaen Generalitit aal 
das H iroMU! üaakte. (C W. Ilubo.) . 
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von 4000 VVat»*'!) reiclilicli mit Munition vprstn^^t worden), gelaug es ihnen midiich 
aai 12, Mittags dun-li i'int; i^iit anjjde^'te Muic die ganze Spitxe den Rav«lins einzu- 
werfen. Allsopicich erfolgte ein Öturin der Junitscharen; durch zwei Stunden bestün- 
den sie den liut Uiätkigsteu Küuipl t von dem sie ducU zuleUt nach eiuem Verluste von 
2500 Mmn abstehen miissteiL GlQckiiciier waren sie mit ihren Arbeiten im Graben. 
«0 «te twar jede S^nlU Brde mit BItt erktufen nioMtflD. aber d«eh am 15. bit «• 
dw Bcrme Raveliiw ▼ordrangeo, neb daselbst, wie aeeb Ter der lAwelbestei ein- 
graben and den folgenden Tag die «nie Breecbbatterie auf dem bedeekten Wege 
gegen die Ldwdbaatei xn erbaaen reraucbten. Um dies nu bindern, ontemeboMO die 
Kaiseriicben, gnAlbrt ven Sereni und Seberienbeig einen Anefiill, deaaen Brfelg alle 
Bnrartungen flbertm^ indem die TOrfcen niebt nnr inrfldkgetrieben wurden* tendem 
aneh ibr ganiea LogemenC aeratdrt wurde. Und ala aie nneb kwei Stunden wieder 
sablreieh inrflekkebrten» uro mit atflrroender Hand den bereite inne gehabten Peale» 
oenerdingi in erringen, bebnupt« te die entacblnasene Beiatsung mntbig den erkAmp^ 
(en Vvrtheit, nngeaebtet die Angreifer ge^m 10 Uhr Abends mit neuen mächtigen 
Sebaaren immer wieder anstürmten und Hunderte von Wollsäc'^en and Scbansküiben 
in den Graben warfen» um sieh eine BrOck^ xn sebaffen. Oberst Beck, der mit 
50 Hann diesen Posten vertheidigte, hatte bereits einen halbstündigen Kampf bestan- 
den und einen Theil der feindliehcn Palissadirungen vcrbranul , als plötzlich ein 
lieflig^er Sttirni und tiegen einliel nnd die streitenden Parteien {Vir den Angenblick 
trennte. VVOliI \\ :\v (i;is Glück den Kuiseriichen in allen Cett ( liu n dieses heimsen 
Tages treu l lu hi n , aber erschöpft dureh den furtwährenilcn Kauipt kennten sie 
nicht hindern , dir s der um Mitternacht mit Üherniacbt anstürmende Feind die 
rorlorenen Po ti u wieder gewann und eine neue Batterie auf der Contrescarpe gegen 
die Spitze dti I^owelbastei errichtete. 

Da nun vurauszu^ehen war, dush die Bastionen treibst bald gestürmt werden 
dürften , so arbeitete die muthvollc Bürgerschaft trotz des verheerenden Feuers Tag 
and Naebt nur neeb rQsttger an nwien Absehnitten auf der Burg- und L&welbaslei. 
Der Hange! an geeignetem Heise so Palissaden swang sie sogar den Versttch lu 
wagen» das Ter dem Neuthore gelegene Banbeli in die Stadt ni sebaffen, waren aie 
jedeeb dnreb das heftig« Feuer der dureh die Rnmen der Ressau gedeckt siebenden 
Türken gebindert wurden. Um des Feindes Arfcmten niebllieber Weile im Auge 
behalten su binnen und seine Arbeiten in den Hinen au hindern, Hess der Stndt- 
emparnndant eine Menge Pecbkrftnte und mit Peeb fibertOnebte Sebindeln in den 
Sladlg^en werfen, und damit diese immer in hellen Flammen erhalten werden 
kennten, alle kleinen Dächer von den Kramläden und selbst EinriebtungaslHeke dasu 
Terwenden. Wie Starheinberg*s rastlose Thätigkeit Oberall die entsprechendsten 
Massregeln za treffen wusste und er in Pflichterfüllung und Aufopferung ein leuch- 
tendes Vorbild war, so forderte et auch von jedem Eiuaelnen die grdaste Anstrengung 
und Hingebung bis aum Tode *). 



<) 8o hatte er gegen jeno, welche ketapfrihig warm uod sieb dam Waffendieoet« entlegen* dia 

schSrfsten BcfeMc mit d r ftii):odr<ihli"n Strafe „sjii'iL'li unter ihren Kenstern .lufgefienbt su 
werden" prlHtscii. Ks wurden oiffens vier ('omntiisSr«' dwpI» «U»n ViiMiflf» <ier Stallt lif&tiinmt, 
die mit üuasorater Ölreoge allen bistier Verborgenen nactiapurcn inusAlen« und wirklieh kamen 
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Am 17. Angust kam der vor S Taeren an den Herzog Karl von Lothringen 
gesandte Bote <) in die Stadt xurQck uod brauiite die Versicberuiig eines baidigea 

dadurch wieder neue StrMter »im Vorteheine, die sogleich in den Waffen gcQbt und sm 
Ditmto vtnrmdet wwdea. Salbtl dit 6«ifttlidik«it trag ikrM TbaU mr TertlMidigaDK bii; 
M miimIm t. B. tigtieb swei JMQitm T«ai St StephaMtfmrai« ane auf all« Bevegoagaa dw 

Feindes ein warhsamps Atif^c Iialien, und ihre Renhachtunppn dem rnmmandanfpn schriftlich 
n)i(t[ii'ilen. Gegen Pflichiverg(>s8ene im Dienste liess er stets der Strmfje iles Tieseties freien 
Laut, und der geringsten verrStheriscIicn Handlung folgte der Tud auf dem Fusse. So wurden 
vBtar Andan aia ifljlbrigcr imd aia lOJahriger Knabe eafhaapteW wail aie dam Faiada ala 
Kondiebafter gedient batlaii, — abieboa ia diaaar Riebtaag Siarbanbarg ahne Sorge tu seia 
brauchte, du die Bewohner selbst strenge Politei übten. Aber auch für das Wohl der Soldaten 
truf; St »rhemberg , eifrig Sorge; selbst die Paläste abwesender kaiserlicher Minister und 
Anderer vom Adel wurden aufgeschlossen uod den Officieren xur Wohnung eingerSuiiü. so 
wia ibraa raieb baaeCalea Kallarn dar gabflhraada Anlhail lani Baatan dar tapferen Kimpfltr 
abgenomman. Mit niabt miadarar Aaftnerkaamkail warda für aina riabtiga VartbaUaag der 
, LebeDsinittel gesorgt, um die Stadt vor aller Gefahr einer Hungersooth zu sicheret nod 
obgleich einige Katzen aufi^'efanpen und verrehrt, von Anderen insgeheim Eaeisfleisot) tuij^e- 
backt wurde, so geschah dieses doch mehr aus Übermuth, als dass die NoÜi dasu gedrungeo 
bitfa. Um aadUeh dam varausausehen^en Mangel nn Polvar voraabeugan. wvrdaa Slampfai' 
errichtet, und mit Kohlenbreaaan auf dam Sdiottenplatza dar Anfing gamaabU «om & 
Bewohner ihr überflfissiges Holr. abp^ehen mussten. (Utilich u. A.) 

Die Unersehrookenheit, mit der sich der Bote dieses Auftrages entledigte, verdient, dsss 
dessen Name der Nachwelt aufbewahrt werde. Er hieas Kulexjcki , und war Mua dem poloi- 
aaben Fralatf dtehan Sambor gabflrligp liata aieb vorbar im Dianata dar afiaataliacbaa Al^ 
damie als Dolmetscher gebrauchen» nadelte sieh später in der Laopoldatadtan* aad diente 
nun in fVpp Fr^ifonipicnie des Hauptmanns Frank. Dci Bürtjeriiieister halte kaum von der 
BxistenE dieses Mannes Kunde erhalten, ao iie^s n- denselben zu sieh rufen, um ihn für das 
Uoternehmeu lu gewinnen. Kulczycki, der gleich di^u bereit war, wurde nun zum Gräfes 
Slarhambarg und Grafen Oapliera gafBbrtt dar weh Uber den BntaeblnM daa bmvan Hmam 
Awita und ihn einer „Mtsamen Becompena* versicherte. Am 13. August zwischen 10 nid 
11 Uhr Nachta wurd<> Kulesyeki, (»e^leilet von seinem Gesellen, der ebeufall« der türkischM 
Sprache und Sitten kundig »ar, von Starhemberp'a Adjutanten bis m den Palissaden geführt, 
von wo er unerschrocken seinen Weg fortsetzte. Als er bei Wühring ankam, begann ein 
heftiger Sterm nnd Ragen, dar Iba bei der efngabroehenen FfnstaraiM am Weiteifeben bie- 
derte; er legte sich daher anf freiem Felde in eine Grube, um den neuen Tag la erwarteau 
Ala aber der Morpen graute, war auch hereils Alles Im türkischen I.agcr rege; deaaacb 
machte er sich auf, stimmte mit spinem (lpst il*'n ein friililiehes türkisches Lied an, und giag 
geraden Weges durch dus Lager, bin Aga , dem der Gesang geiiei und der durchnSsttt 
Singer dauerte, .rief ihn tn aieb in*« Zelt und lieae beiden Kaflbe reieben; anf daa Agal 
Fragen, wohin eie wellten* antwortete Kulczycki. er wolle nur Trauben suchen und etww 
Früchte einüammeln, worauf ihn <ier At:a mit der Warnurrr rntHe'«!«; «ich nicht m weit tu 
w»pf>n, damit er niehl den Christi n in di*» H;lndo fieli«. Hierauf gingen beide, uacbdero si« 
geseiiickt einigen türkischen Streitern ausgewichen, dem Kahlenbcrge und dann der Donau zu, 
WO ala auf einer laael Lendlente gewahr wurden, welche aber beide fÜrTOrken bicltenaad 
ans Musketen puf sie feuerten, und erst als Kulczycki ihnen ziemlich lan^ auf daatscb inrief, 
dnss sie Phrislen seien , wurden sie überseirt; nachdem Kulczycki seine Briefe dem Richter 
von Nussdurf , der eben niit si iuen obdachlosen Nachbarn sich diese Insel zur WohnsUtte 

auaeraehen, gezeigt hatte, wurden Beide auf das eilfertigste zum Obersten Ueissler gebraebt 
und ibnmi dort Pfwde nir VerfUgung gestellt, am anm Heraoge ren Lothringen an gelangen» 
der awiechen Anger und Stillfried an der March lagerte. 

Bei ihrer RQckkehr (17. August) i-ntgingen sie nur mit ^ensiM r Nilh den iürki"rfh^Ti 
Waebea und gelaigtea endlich giiicklich darch die,PaUstaden beim Schottenthore in die Stadl. 
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Sommerfeldzug der föderirten Armee in Virginien im 

Jahre 1868. 

(Hit ciliar Kirle dm KriegsscliaoplaUea. Ttfcl H«. T «Dil BtnÜUung der ÜberuehUkarte. Tafel 

No.29, vom Jahifanga 1881.) ' 

Nach einem Arükei im lonrnal de l'armee Beige im Aussuge bearbeitet 

von F. K., k. k. Major. 

(Gcichritkca im MvmU Nttvtabtr IMS.) 



Einleitung. 

Bei dem gänzlichen Mungel oflicieller und defaillirter Nachrichten über die 
Operationen der beiden kriegföhrenden HSlften der nordamerikanischen Freistaaten 
ist die Geschichlschreihiing his jetit noch ausser Stand, eine kritische Beleuchtung 
der letzten Kriegsereignisse zu bringen. Wir müssen d;iher laoge noch SfofTT sammeln 
und uns vor der Hand -,uif Mittheilungen atn den einzelnen Lagern beschränken, 
welclip, militari.seh ztisiuaniengefasst, um wenigstens befähigen, den UauptsuMmmeo- 
hang einzelner Üperationea zu verfolgen. 

Gewöhnliche Zeitungscorrespoiuleuzen genügen diesem Zwecke nicht und 
konnten ilalier füglich auch bis jetzt übergangen werden; dagegen fand sich kürzlich 
in der «Revue des deux roondes" und im « Journal de Tarmee Beige'' eii)e interes- 
suite roiiilSrische Abhandlung eines Augenzeugen» welcher den amerikanischen [Krieg 
idt ier RMrgaaisirung der Nordamee aaeh der Sehleeht bei Bnlls-Rttii in ihreai 
Hauptquartiere mitmachtet und deren eingehende Schilderung organisatoriselier 
Zuatinde und riehtige Auffassung strategischer Verhültnisse die gewandte Feder 
eines tnstmirten OfBciera rerrith. Oer Verfasser gibt in seinem Aufaatse manche bia 
jetit nech unbekannte Details Aber die Operationjsn im Laufe des letiten Sommers 
and Ober die damit in Verbindung stehenden grösseren Gefechte und Sehlachten, 
frnier Ober mehrere Eigenthttmliebkeiten und Euiricbtungen in der nordamerikani- 
schen Armee, so dass wir nicht au fehlen glauben, aondern rielmehr flberaeugt sind, 
dass wir dem Wunsche des grSssem Theiles der Leser dieser Blätter entgegenkom* 
men, wenn wir einen Auszug des militärischen Theiles hier mittheilen. Er genflgt 
immerhin, um die Grundidee dieses Sommerfeldtuges verfolgen zu ki'tnnen, welcher 
durch seine Baairung auf die See, durch seine grossen strategischen Züge und unge- 
heuren Distanzen, von welchen er beeinflusst wurde, gewiss für ein sp&teres detHtl« 
lirtes Studium ein bdirreicbes Interesse hicfen wird. 

Es wird hier nur noch erwähnt . dass wir niohl i-iirner dem Originaltexte gefolgt 
sind, weil d^^rselhe stellenweise zu weitläufig war. siuidern denselben mehr ausmiijs- 
weise zusmuni- hl; 'zogen; hir«{,'egeii wurden einige Znsatze über die geograjili i^cln'n, 
statistischen und str df i^i^chen Verhältnisse des Kriegsschauplatzes beigefügt, whs tür 
das allgemeine Verstaadm^s nur erwünscht sein dürfte. 

ÖtUrr. mititar. £citiclir<n. ib^i. IV. ( 1. U.I.J (Abib. Tl. S. Bd. i.) £S 
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Die genaue Kenntniss der geichichtlichen Entwickelung des ani^rik»iiis<>hen 
Krieges Yorausgesetxt , wollen wir, so weit es das spSrltch rorhainione Mafcnal 
erlaubt, einige geographische Bemerkungen zur liessera Beurtheilung des Kriegs- 
schauplatzes Yoraussenden und hier ror Allem die Staaten gruppiren, wie wir sie 
nach ihren politiscben Richtungen gegen einander im Kampfe sehen. 

Die Stmtea der tJiifoii kerlbUen hiemneU io Jene des Nordens «nd Weetoon eiaes 
Tlieila» ond in jene des SOdens andern Theils. 

Steaten des Nerdens: IfalBe, Ifew-Hampsliire» Verment, MnssneliiiseNs, Rhode- 
Island, Ceoneetieiit, Nev-York, Kew-Jeraej, Pennajhaiiien, mit einer Bef91kcnnig 
Yon 10,6<M).000 Binwohnenu 

Staaten dea Westeos: Miehigaa^ Ohio, Indiana, IDinoia, Wisconsin, Jowa, 
Hinnesola, Kansas, Gaüfomieo^ Oregon, New-Mexieo, Ultk, Nsiiraakn, WaaUnglen, 
Colorado, Norada, Dasota, mit einer Berölkerung von 8,800.000 Einwohnern. 

Staaten des Südens : Delaware, Maryland, Virgiiiien, Nord-Carolina, Kentucky, 
Tennessee, Missouri, Arkansas, Süd-CaroUua, Georp:ien, Florida, Alabama, Mississippi, 
Louisiana, Texas, mit einer Bevölkerung von 12,500.000 Einwohnern, unter weldian 
sich jedoch Ober 5 Millionen Sclaven befinden. 

Es bleibt somit gegen eine Bevölkerung von 18 Millionen des Nordens und 
Westens nur eine kriegführende 7 Millionen zählende Bevölkerung des Sfldens. 

Das Territorium dieser St;iate« der Seeession ist von ülItMi Seiten von den 
Armeen und Flotten der f^deiii ten Staaten umgarnt, der Ki it';^',s^ehaiiplatz bleibt 
daher zunächst vullkommen auf diese Staaten verK-gt, und es genügt demnach aueh, 
die geographischen Bmieikungen etc. auf dieses Gebiet zu beschranken. 

Die Hauptmasse der Staaten der Cunföderirten liegt innerhalb der Linie von 
der l^albinsel Delaware gegen die aurdiiche Einbuchtung der Clie.sdpeakbai . zum 
obem Ohio bis au dessen BinmOndung in den Mississippi, dann längs den Laufes 
dieses Flnsses Ws in dessen Binnttndong in den Golf toq Mexico« endlich innerhalb 
der Kttsten des atlantisehea Heeres und des mesicanisehen Golfes. Auf den rediteo 
Ufer des Mississippi liegen nur die Staaten Missouri, Louisiana, Arksnsaa ond Tens» 
mit einer Berölkerung ron ttogeßilir 2.600.000 Einwohnern. 

Daa atlantisehe Meer und der Golf von Mexico bespOloo die Kttsten der Sll^staa- 
ten in einer Anadehnung reu mehr als 400 Meilen, die Ufer sind meist llaeh und efen 
und bieten in ihren Einhuehtuagen und Flussmaudttugea (dr die SehilHhhrC gute 
Hafenpifltae, Nur an swei Punkten treten de Kttsten als grössere Halbinseln in das 
Meer hinaus, nämlich zwischen Savannah und dem Golf von Mexico als Halbinsel 
Florida — und zwischen dem Delaware und dt^r Chesapeakbai. An Vorgebirgen sind 
auf dieser KOstenausdehnung zu erwähnen die Caps Charles» Henry, Hatteras (flaupt- 
wetterscheide), Lookout, Fear, Sabie und S. Blas. 

Gebirge. Zwischen dem Mississippi und dem atlantischen Meere streichen die 
llöhenj^ög^e in der Richtung von Nord nach Söd und erheben sich an ihren höchsten 
Punkten wenig über 2000 Fuh'^. Den {{auptgehirfrsstock bildet das A!l«*phany- oder 
A p a I a c h e n - Gebirge , welche s sich von Noi-den hi r, plateauartig, deft K isten ziem- 
lich parallel laufend, bis an die nördliche Grenze des Staates Alabama und von West-' 
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f!ori<)-.i berabiMBlit Sfldlkh demU^eo debnt «ieh die Tiefebene lu« an die Meeres- 
kösten an;. 

Das AIlephany-Gebirge uniscbliesst mit dem von Jen Cordiüeren abzweigtiiden 
Oiark-Gebirgf, weit lies his ru dem Durchbrucbe des Mi<«soiji i i eicht, das grossartige 
nurdamerikaniscbe VV asi><'riietj£ und Quelleogebiet des fdississi^pi und die dieten 
Strom begleitende fruchtbare Tiefebene. 

Das Alleghany-Gebirgo selbst theilt sicli südlieh des Putumae in vier Kelti u, 
deren dstlicbste die Blue Mouots (blauen Berge) bilden, mit deuea westiicii die 
eiftnClieken Apaltehen- Gebirge parallel laufen und mit dieaen wieder al« dritte 
Ktll» 4i» CunikerU II dt- Gebirg«: an der Greate ?mi KeafmU ud ttldliel der 
•bigett Berge aeUimt die gante Gebirgareilie mit den C1ierokee*6ebirge eb. 

Als verherreeheedee Gealeio dodet der Sand* und Kalkatein, deeh iiC dieaee 
Gebirge eueh to Uineralien reieb, aanentlidi in Geld, Eiaeo» dann GteinkoUeii and 
SWnrehi. 

Dan Tenein, auf 15 bu SO NelleB ven der Seekflato landelnwarta» iat grM ea- * 
Iheila llaeb» den« begiBoeo die UOgelfermationeD, welche aieh bis an den Aeattufeni 
des Haeptateekea biniieben. Washingtoii dOrfte toiii kohee Gebirge ungenbr 
% Meilen, Riebnend dagegen 12 bia 15 Mellen entfernt liegen« 

GewSaaer. Ana dem reidien Flussnetze ervihnen wir hier vor Allem den 
Mississippi und dawi die auf dem virginiaeben IMegHebaupiatie liegenden FlOaae 
avischen dem Potonae und dem James-River. 

Der Mississippi ergiesst sieh nach einem mehr als 600 Meilen langen Laufe in 
den Golf von Mexico und bildet daselbst bei seinem Ausflusse ein stets wach- 
sendes und derzeit schon über 600 Oüadratmeilen grosses Delta. Nach der 
Aufnuh 110 dps' Ohitr ist er über Meile breit; seine Tiefe ist stets bedeutend, 
betragt sttlleiiweise \n seinem mittleren Laufe 180 bis 190 Fuss, in seinem untern 
bei Xeu-Üiieans 130 bis 220 Fuss. Gegen seine Mündung zu wird er wieder seich- 
tej , \\ ,t<; die SchiflFfahrt von der hohen See in den Fluss hinein sehr erschwert. Der 
auf diesem Strome ist gleichseitig auch der Uauptverkehrs- uutiilaupthan- 
delswcg lür die aogrenxenden Staaten, und über 600 Dampfschiffe befahrenden Missis- 
sippi und seine Nel»enflaaae. Aus dieser Zahl llsst sich schlieaseu, weich' enormes 
Materay jenen an Gd»ete atekt der aieb inn Herrn dieaeaStremea lu machen «reÜM. 

Ven den FUliaen der tetlieben KOate auf dem Kriegsschauplatse, welche alle in 
die Cbeanpeakbai nflnden, aind xii erwihnen: 

Oer Potemae. der in aeiner untern Auadehnung eher einer Meereaeinbuehtung 
fthnlich aiebt und Ua Waabingten fllr SeeschUfe aebtffbar bleibt; 

der Rap paha n ne ek entapringt auf den bleuen Bergen und iat in aeioem untern 
Laufe acbUlbar; 

der Pamunkey» aua dem HOgellande keaunend, mAndet in den Terk-BiTer und 
bt bis Wbite-fleuae aekiJIbar; 

der James-River, von Lynchburg her aus den Alleghany- Gebirgen kommend* 
wird von Richmond aua für Seeschiffe befahrbar, er verbindet sich mit der Chesa- 
peakbai» bildet mehrere vortreffUehe HAfen , deren grosse gemeinscbafllicbe Rhede 
in der genannten Bai mit dem Namen Hampton-Roads beaeiehnet wird. Ein Seitenfluaa 
dca Jamee-BiTer iat der 

18- 
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Chickahominy, dessen sumpfige und waldifre UferbeschaflTenheit und dessen 
wechselvolier Wasserreicbthum wie auch ungünstiger Gruad des Flussbettes aafden 
Gang der Operationen von grossem Einflüsse waren. 

Ober das Klima auf dem virginischen KriegSMhaaplahe lässt sich nur erwäh- 
nen, dass der Temperaturwechsel im Innern des Landes lumptsächlich von den 
VVuidströmringen abliaiigt. 'Der Nord- und Ostwind, Ton der Meeresküste kommend, 
briripjt nasskaltes Wetter, jener vdii SOd und West dap^egen heisses und troikenes. 
An den Küi'ten ist die Temperatur cüiisluüter, dcigegeii aber auch bedeutend unge- 
sunder, was dem trägen Laufe der Flüsse, der AusdOnstung dieser sampfigen 
Niederungen und Wildungen tumtdirdbeB ist. Die ungesundeste Jahmseit ist 
jene von August bis October; es treten da tjpbtoe Fieber nnd in den sOdiicbn 
Geg^aden. besondere an der KQste des meiieanieehes Gelfes, sogar das gdbe 
Fieber anf. 

Als geograpbisebe nnd militiriscb wiehtige Punkte, welebe in Verlaute nocb 
* berttbrt verden, sind xer allgeineinen Orienttrung lu erwibnen: 

Als Schiffswerften: Ports moath, Seestadt im Staate New*Hampsbin 
mit nngeftbr 10.000 Binwobnern^ Jwdentendem Sebiffbau und Seebandel, ?ortr^ 
liebem Hafen, wegen der starken Str5mnng bei Ebbe und Flntb, gesiebert dureb For- 
tificationen. An der in der Nähe liegenden Insel NaTy-island bat die Bandesieg^e- 
rung bedeutende Schiffswerften angetegt. 

Norfolk, Hauptschitlswerrte , Marinearsenal und Hospital der Süd Staaten ent- 
lialtend, liegt am rechten Ufer des Klisabeth-River und ist durch den Hismal-Swamp- 
Canal mit der Chesapeakbai verbunden; die Stadt zählt gegen 15.000 Einwohner. 

Washington, Bundes<^if7: fl/r veiviiiigten Staaten, We^t nuf einer von zwei 
Armen des Potomac gebildeten Landzunge, mit 40 bis 50.000 Kinw ohnci-n. in i1*^r 
N'äbe liegt die Krif^trsschifTswerlte am Anacostia. Unterhalb Wn<^hini;tü[i liegt auf dem 
i < r-litcn Ufer des Potomac die See- und Handelsstadt AI exaudria mit 10.000 fiis- 
wohnern. 

Memphis am Mi<)sissippi, mit einer in der Nähe der Stadt angelegten Schiffs- 
werfte mit uagelahi 15.000 Einwohnern. 

Von den übrigen Städten sind aoxufuhren: 

Riebmond, mit einem Arsenal; liegt auf 28 Meilen Entfernung tob dar 
Cbeaapeakbai am Jamea4lirer und bat dnen Flnsshaf^n, in vdeben mit der Flntb 
Sebiffe, Ton 10 Fnss Tiefgang gelangen können. Die WasserftHe des James-Rinr 
oberbatb der Stadt sind dnreb einen schiffbaren Canal nmgangen. Die Stadt slhlt 
bei 80.000 Eiawehner. 

Hampton, Tork-Town und Gloueester sind Seeplltse nbd Handelsstftdte 
am Tork-RiTer nnd der Chesapeakbai. 

Williamsbnrg an der Landenge iwisdien dem James- und Yerk-lfifer and 
West-Point am Yerk-Rirer, letitere die HaQ|it.Haitftr-Rildnngsanstalt dsr rer- 
einigten Staaten. 

Von den Communicatione nist nor zu bemerken , dass die Strassen nn Allge- 
meinen sehr sebleeht erhallen und sehr eng sind, dass sie wfihrend der nassen Jab- 
resaeit grundlos und beinahe Tollkommen unpraktikabel werden; es bleiben dshsr 
immer die schiffbaren FiOsse und die Eisenbahnen die HauptTerbindongsliaisa, 
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TOD welchen sich die Armeen nieinaU weiter aU auf 'höchsten« sweiM&rache ent<- 
ferncn kötinen. 

Der Kriegsschauplatz am Mississippi ist mit jenem in Virgiiiieii durch zwei 
Eisenbabiiliaien, jede v n 300 bis 400 Stunden Längeniiusdehnung, in Verbindung; 
beide Linien befinden sich nuch gegeuwaidg in den llandiMi der SQdstaaten. Die.se 
höchst wichtigen ^Eisenbahnlinien haben so zu sagen ihren Kuutenpunkt in der Strecice 
iwischen HuntsrUJe and Atlanta, entsendeii «us dieser ihre Abzweigungen gegen 
WmImi an den Misissippi Oher NatbfiUt,4iui naek Colambos und Memphis, in sud- 
lieli«r Rielitung gegen den Alabama-FluM und nanh Hobiln. 5stlieh an die Haupt- 
kflitenpunkla des atlaattaeben Haira*. 

Im Gramen betraehtel, batlan die Slldataalen bei DnrehAlhning der Torliegeadan 
Ofantienen dea letsCen Sommert die inneren EiaeabahnoOperationalinien und 
kennten mittelal selben bedeutende Trnppenmaasen Ton dem Kriegüaehanplatie am 
Hlairiaaippi auf jenfen TOnVirginien Teraelien,was denNerdataaten bei der Zeratdraag 
der nerdTirgioiaeben Biienbabnen nnd dem bedentend grOaaeren Kreilbogen» weloben 
ikre Angrifibfronte beschreibt» nicht im gleichen Grade mflgliek tein konnte. 

Auf dem Schauplatae awiaeben dem Jamea-River nnd Potomae belinden aieb 
ürigande Eisenbahnlinien : 

a) Von Washington nach Lynchburg; sie cotoyirt daaGehirge nnd aendet iwei 
Abxweigungeu Ober selbe in westlicher Richtung. 

bj Die Hauptlinie ron Washington nach Richmond. 

c) Die Linie von Gordonsville naebRichmond ; sie verbindet die Linie a mit b in 
dem Knotenpunkte bei Taylors (Junction) bei Hunover>Courl-Höuse. 

dj Die Linie von Rioiunond an den York-Hiver; sie ist in den vorliegenden 
Operationen die wiclili;^'st(.', durchsctineid» t die Schlachtfelder um ('hickahominyfltts.H 
aad geht von Wbite-House in dem Thale des Paniuukey üu den Vork-River. 

SIratagiteha Lag« dar beiden kriegfährenden Thaite. 

Die Sta.iteii des Nordeas waren ihrer CberlegetdieiL lutcli berufen, zuui 
allgenteineu AiigrUIe gegen den rebellischen Süden überzugehen; um diesen Angriff 
recht wirksam xa maeben» muaaten sie den Süden aeirobl vom Ausland«» als von den 
augreoaenden » minder Torllaalidien Staaten iaoliren und gleiekaeitig die entscbei« 
deade Operation gegen daa Hera dieser Staaten, gegen ikre Haaptatadt, gegen ihren 
Regierungsaita nnd die daaelbat aofgeateUten bedeutenden Streitkrftfte riebten. 

Die eratere Aufgabe aerliel in aweiTheile» nlroliek: Bloekirnng der KOaten 
uad Bekerreekung dea Hiaaiaaippi. 

Die Bloekirnng Torkindert dieEinfukr des Kriegabedarfes» daher aueb die raeeke 
Oiganiairung der Armee. Trotx der ungekeuern Kflatenausdeknang bt die Bloekirung 
detaelben liei der unbedingten Seeherrschaft der Aderirten Marine veniger schwierig, 
■b dies im ersten Momente den Anschein hat, denn nur die AusmQndung der bedeu- 
tenden Fiusslinien und Eisenbahnstrassen haben für den Handel Wiehtigkeit und sind 
diese blockirt, so ist auch jede überseeische Verbindung des Südens nur noch Chimäre. 

Die Beherrschung des Mississippi geht mit der Marine Hand in Hand; ein starkes, 
detachirtes, selbstständiges Corps ron 50.000 bis 60.000 Mann wird hinreichen, um 
sieh» nnterstitit Ton einer xaliireichea Flottille» in den Beaits aller wichtigen Punkte 
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beider Ufer zu setzen, grössere Expeditionen dessilhen ge(:en das bstliohe Gehirjje 
ii]i!>^sl('!i jedoch so lange unterlassen bleiben, bis die Entscheidung auf dem Krieg«- 
bcUaujtlatze in Virginien gefallen; wohl aber sollte dieses Corps trachten, die gegea- 
überstehenden confödei-irlen Kräfte festKulmUen. 

Als zweite Aufgabe hätte diu Hauptarmee gegen Rtchmond miuuivriren, — obia 
Land oder zu Wussur, darüber kann nur die BodenbeschafTenheit reibst masägebenü 
entscheiden — jedenfalls aber, nach Zoräcklassung eines Corps von 20.000 Mann in 
dem gut befestigten Wftihiogtoii, mit tUen verfOgbaren KrifteD, alao nit 
venigatens 120.000 liia ISO.OOO Mawi. 

Auf jeden Fall wire et als wiehtigttes Brferderniaa vematiatelleii geweaea, dia 
takiiaebe Entscheidung um jeden Preia berbeiaofllhrciit um ae bald ala mftgUeh nil 
geaicberter Obennaeht die aodliehen Streitkräfte lu.aprengeD» bever dieae mHldrt 
ihrer Eiaenbahnen noch die mSglidieB Veratftrkungen von Westen und Sflden haibii- 
alehen kSnneo. Die Entferaung der Baaia am Petomae bia zmn Operatteaaeljeet Kafc- 
mend betrftgt elliclie 80 Heilen. 

Die afldlichen Staaten sind btt dem Hügel an jeder Marine in riel 
schwierigeren VerhSitnisscn als die Nordstaaten. Sie mQsaen traehten das Mississippi- 
gebiet sich zu erhalten, durch geschickt gefohrte ÜberftUe und HanÖ?ara die auf deoi 
linken Ufer aich ausbreitenden Föderirtcn von diesem zu vertreiben; im Übrigei 
aber mOaaen sie mit ihrer Hauptmacht . den Ttrginiacben Kriegaaehauplata beaalit 
behalten. 

Durch eine Atifstellnn^ ;m der EiKpnliahii in der Gegend von Lynchhurg wird es, 
mit geschickler Hr nüt/ung der Eiseuhiiliiieii möglich, rasch die Verstärkungen an den 
Mississippi oder gegen den nordöstlichen Theil dei bedroliten Gi cnzt n zu werfen. Rückt 
dann der Angreifer vom untern Polomac oder von der See her gci;en HiLlimond ror. 
welclies durch Befestigungen von einer genügenden Besetzung vertheidigt, gegen 
jeden Hiuidstrich , gesichert ist , dann kann die couf(&derirte Armee unter 
Benützung der oben geniuinten Eisonliiilinllnie d voii l^ynchburg her Qber GordonsTÜle 
in die Flanke und CYcntuell sogar in den liüekeu der iodekirten Armee üiarsciiireu 
und hier die taktische Entscheidung suchen, wenn die Umstände oder Starke* 
Terfailtniaae ihr gQnstig sind, oder durch Einwirkung auf die Verbindung«- uad 
Verpflegslinie die alrateglaeh achon lum RQckzug oder tum AngrllF unter uagtR' 
stigeni VerhAltniaae awingen. 

Diese ullgenieinen zur Orientirung auf dem Kriegsschauplatze dienenden Bemer 
kuiigen vorausgeaeudet, gehen wir zur auazugsweiseu Mittheiluug der Operationen 
selbst über. 

1. Zur Cliarakteristik büider Armeen. 

Die Schilderung der amerikanischen Kriegsereignisse beginnt mit dem Zeit- 
punkte , wo die Armee des Nordens nach der Niederlage bei Bulls-Run einer Reer- 
f^anisation unterzogen wird, und man zum Schutze der Hauptstadt Washington Ver- 
theidigungswerke aufwirdt. Die Armee dea SOdena lagerte damala gegenQl»ar too 
Washington. 

Zur Cbaraktei'islik der beiderseitigen Armecorganisutiun wird bemerkt, dass 
bis m diesem Zeitpunkte die fudcralisliscbe Regierung ihre Verthcidigungsanstalten 
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nur in aller Eile und nur provisorisch crgi eifeii konnte, während die Vortheile der 
Mi!i(ärorgaDisaliüii , Leim Ausbruche des Krieges, ganz iiiil" Seite der Südstaaten 
waren. Schon lange Zeit war nämlich im Sflden eine Erhebung g^gtn den Norden 
dadurch rorbereitet, dass man unter dem Vorwand, lur Untcrdrilckung von Sclaven- 
unruhen, eine peraianente Miliz organisirte, welche bereit war auf den ersten Befehl 
zu luarschireu. SpeciaUchulea wareu gegründet, wo den Slihnen der Sciavenhesitzer 
ein tüchtiger miiitjkrischer Geist eingeflöist wurde, während indessen die Söhne des 
Nm^mis nnr flir 4m Comptoirlweli und IHr di« Amlireiluag der Handelsinteressen 
htnagesogeii wurden. 

Die NttiMaliroiM war m den Kriege beimhe reititSndtg In den HSnden des 
Sfldeiia« denn aeit einer Reihe Ton Jahren war es ancli die ausabende Gewalt der 
Ingierung dar vereinigten Staaten» welehe ron SQden aus geleitet wurde, mad durah 
sie wurden aeaiit aueh die meisten Stellen der Neeresadministratien» der Militirschule 
nnd dnreli diese auch wieder die Armee seihst mit Gesinnungsgenessen besetst. 
Jefferson Davis» der lange Zeit das Amt eines Kriegsroinisters .hegleitet, hatte in 
dieser Richtung mehr als jeder Andere gewirkt — übrigens gpehwerten ihm aueh 
die Antipathien des Nordens gegen den Militärdienst durchaus nlebt jede derartige 
Disposition, welche diesem jetst selbst aum Nachtbeile gereichen musste. Die HUiUr- 
schnie in West-Point genoss in Norden wenig Aehtung; und die Familien entlegen 
gerne ihre Kinder dieser Anstalt. 

Vor dem Ausbruche der Krisls, zu welcher die Wahl des Präsidenten M. Lincoln 
Veranlassung ^'eben sollte, halten noch der Kriegsminister M. Buchanan und M. Foyd, 
dermalen Gcntrüt der Seeession, die Vorsicht, den lohalt aller Arsenale der^Union 
nach dem Süden zu dirigiren und die ganze reguläre Armee nach Texas in Marsch 
XQ setzen. Es war somit zwischen die^e und Washington die grosse Barriere der 
Sclavenstaaten gelegt. Auch auf die Schwächung der Marine war man bedacht und 
hatte &ie nach allen Theilen der Welt entsendet. Der Norden thut m der Zeit der 
heranrQckenden Gefahr nichts, [nan schmeichelte bioli zu sehr mit der flotlniin?, 
dass der aogcfuchle Streit sich ausgleichen werde, man betrachtet sich als den 
Stärkeren und zählte endlieh im Falle der Noth auf die Hunderttausende von Frei- 
willigen, wddie heriiddiai mul dmu Feinde eine unwiderstehliche Armee entgegen* 
stellen worden. 

Bndlich über wer mnn beiderseits geswungen sieb au rOsten, denn der Kampf 
war unvermeidlldi geworden; der Süden hatte seine kriegerischen Elemente, hatte 
Waffen» hatte bereits ebe Organtsatien und, was eben soviel galt« er hatte den festen 
Willen. Der Norden war nicht einmal im Stande das Fort Sumter au verpreviantiran. 
und aeine Freiwilligen» welehe nur auf die Dauer ven drei Hennten engagirt waren, 
ab ob man in di«ser kurxen Zeit den Krieg beendigen k$nnte» wurden bei Bulls-Ran 
geschlagen. Die Niederlage war nicht wohl dem Mangel an Courage oder dem Fehler 
des damaligen Obercomraaadanten Mac Dewell» aks vielmehr dem Mangd jeder 
Organisation und Disciplin sttiuschreiben. 

Nach Bulls-Run war, der gegenseitige Standpunkt klar geworden: der Süden 
dachte nicht mehr daran, sich mit dem Norden, beror dieser gani au Boden geworfen, 
in Unterhandlungen einzulassen und der Stola des Nordens war zu sehr beleidigt, die 
grossen InterMsen seiner Staaten durch eine gewaltsame Losreissuog des Südens 
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in gefährdet» als dass man nielit Tonkommen Qbergevgt gewesen wftre, dass nur 
eia gross^r und blutiger Krieg, der mit der Tollkommenen Niederwerfung des einen 
oder des aticlerii der im Gegensätze befindlichen Parteien endigen mlUae« diesen 
^stand entscheiden könne. 

Man entscltlos? sich idso im Norden enu- grosse Armee aurzustellen, und ualer- 
stüUt durch die ülleatliche Meinung entscliird sich der Congress för die Aushebung 
von 500.000 Mann. Möglich war es dem Congress nun allerdings diese Menschen- 
masse und das ungeheuere Material für selbe zusammensubringen, aber unmöglich 
wurde es ihm den Geist der Disciplin, des Geliursams und der Achtung der Vorge- 
setzten zu decrettren, und so »ah liiere Armee eher einem bewailneteu iiauteu ala einer 
schlagfertigen Truppe ähnlich. Der Hangel an Disciplin und Subordination war 
die Klippe, nn wdeher viele greasartige PISne echeiterten, und war andi du Haapt- 
Qbel« dessen aehfecliter Einfluss bei allen Operationen Yerderblich wurde. 

Oer Grnnd dieser ObelstAode wird ans nachfolgender Sehllderung des Itedia' 
nismus dieser ersten Armeeorganisatien eraiehtlieh winden: 

Nach den amerÜanischen Gesetien untwfaält die (Jnion in Frledensieiteo eine 
permanente regulfire Armee, sie kann flberdies im Falle der NoA freiwillige R^i- 
menler» so viele als -ifar^ notbweodig erscheint, unter die Fahnen rufen: Die regn- 
Iftre Armee, welehe durch Recrutirung ergänit wurde, lAhlte vor der Secessioa kaum 
20.000 Mann, ihr OIHciercorps, in der Militftrschole au West^Point gebildet» war aus- 
geseichnet, sdir instniirt und im praktischen Dienste erprobt; man war sich wohl 
bewusst, dass nur die strengste Disciplin den unbedingten Gehorssm der Truppen 
gewilhren könne, es war daher auch dieser Keru der Armee Ton diesem Geiste 
beseelt, in jeder Beziehung vortrelTiicb. — Die politischen Differenzen awischen SOd 
und Nord brachten leider auch die Trennung dieses Officierscorps mit sich und der 
grössere Theil desselben (über oUO) w aren in die iieihen des Süileus übergegangen. 
— Von den regulären Soldaten, welche, wie gesagt, in Texas zcrsti ent lagen, konnten 
hei der enormen Entie riiiMirr und der Trennung der Otliciei e nur 2ÜUU bis 3000 Mann und 
swar meist nur aus Caliiurniea uud den Mürniuiu n-Districten herbeigezogen werden. 

im Allgeineioen ist zu bemerken, dass dii Ulficiere, welche aus West-Point 
liervorgegaageu waren, uud welche die Notlr^ endigkeit der militärischen Hieiarchie 
aiierkannt hatten, bei den Nordanierikinern als Aristoki-ittti angesehen und als 
solche vom re[iublikauisclicn iblu!id|)Uükl aus wenig geein t \\ ui ih ii ; mau hielt sie 
nur iur gut. geiiug mil duu Söldlingeu au der Grenze zu cainpiren und die iadiatii- 
sehen Stämme im Zaume 2U halten, konnte sich aber nicht eutschliessen nater ihren 
Befehlen ^o regulire Armee au orgaoisireu, sondern sog es Tor, eine freiwillig e 
Armee aufauateUen, welche bei ihrer geringen militSriscben TOchtlgkeit auch die 
Staatsfinansen b«nahe erschi^pfen muaste. 

Der Sold eines solchen Freiwilligen ist enorm, er betrftgt monaflieh IS Dollars 
(melir als AK Francs oder 26 fl. 5. W.), femer erbäit seine Frau auf die Dane/ 
der Abwesenheit eine monatliche Pension ron 40 Francs; von seinem Solde werden 
keinerlei Abifige für Uniformirung etc. gemacht, und er ist flberdies noch mit einer 
solchen Versehwendung rerpflegt, dass man ihn täglich einen Tbeil seiner Ration 
wegwerfen sehen kann. Aus all* diesem läset sich leicht scbliessen, mit welchen 
Ungeheuren Kosten nur diese Armee x« erhalten warl 
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Über die Or^iiisation der Freiwilligenregimenter selbst efltnebmdn wir fol- 
gendes: Nachdem der Congress in Washington nach den Verbältnissen der Popu- 
lation und der Ressourcen der einzelnen Unii nsstaateji dif Anzahl der ron jedem 
derselben Hnf?;ustp!!enden FU-^inientcr bestimmt hatte* iiess uuii nru-h all^^e meiner 
vSitte jeder Gon vefiieur in semeiii Districto diese Anzahl bekannt gebeii, woriiul' aieli 
dann jene Personen, welche vermüge ihrer Stelluiig oder des Ansehens weiches sie 
gemessen, im Stande za sein glauben, leicht die Anzahl Leute «ur Fcmnirung eines 
Regiments zu finden, um die bii-laubiüää bewürben, ein solches errichten zu dQHen 
(ein Regiment besteht in Amerika immer nur aus einend Bataillon), Gouvernement 
wählt iiierauf unter den Bewerbern und rerleiht den Betreffenden gewohnlich 
gleichxeitig das Cootniiido dei tafkattdlendaii BegiMnli «ad weiet ihm die 
MÜM mr Amrllatang ele. m, md m ttoht iein muiclier läfteü. DMtar »der Af«« 
thekar» dar niemal« aadi daa Sibal barShrt, aaf dar Lkta der Okarslaa uad Im! 
die Aaarflitung und linlbangv flbaikattj^ dia Orgaoiiatian aaiMa Regimeatai la 
IbarwaalMB aed ra laitaal — dia ttaaptaaaaa«» LiautmiBli- aad Sargaaatanelallaa 
wvrdaii daaa wiadar aaf ilndialia Waiaa Targabaa, ja aaab dar Aandil iiaqrateo». 
«alaba die Bafralfiaadaa baiiaatallaa ▼etapiaakaD» aad aaakdaai dia Cadrae aaf diäte 
Weiaa faradrt^ wardan dialilaliaB ia talbaa doMli asMaratdaallMha Millal dar Hariit- 
•ehraiarai» dar Bestechung etc. ~* gans ia dar Art wie es A-Qber aar Zait daa War^ 
iysteaMs aoab ta Europa der Fall gewesen -~ compietirt. Ist das Regimaat aaf diaea 
Weise sataanMBgahraaiU aad aaifanDirl» aa wird asnaabdar Bithtaay daa <Mafi» 
lahauplatsefl aipadirt. 

Es ist aar lo sehr in dio Augen springend, dass von solchen Offioieren, welche 
nicht die geringste militärische Ausbildung genossen, keine gute Pöhrung der 
TrJippen zu erwarten war, denn letztere kennen ihre Ofüciere zn pen.iu, um uiclit 
selbst zu urtbeilen, dass ihre beiderseitigen imiitarisohen Kenntnisse sich Yollkemmett 
die Wagschale halten, oder duss sie beiderseib so zu sagen |xar niclits rersteheit 
und erst im Kriege ihre Studiea machen müssen. Eine Autotitat der K.enntni«se von 
Seiten der Officiert' Ljuh ^muii gegenüber dem Soldaten nicht eintreten, und zudem 
sind es oft politische Motive — sich einen Namen m rauchen, später eine Slellü in 
den Staaten zu i)eyluUeu u. dgl, — weiche Aiauche huuegca aich bei der Armee eine 
bühere Ansttiluag zu rerschaffen, dann sind aber gerade seine Soldaten auch seine 
kOnftigen Wfthler, und nüt aiaar strenge Behaadltug deraelbaa «Ira nach die Au»' 
sieht aaf die kanftige Wahl varlaran. Aas all* diaaaa Uraaahan aad.Bflakdahiaa £lUte 
bai dar Amaa jada Aillaiittt dar OlDaiara aad jeder Bespect ran flaila dar fialdalea. 

OarehdieSehala dar Netbaraadigkait^aad dar BriUiniag halalab dies Y«rw 
blllBuif aaa diardiagt gabaitert, aad aafaan Taoi Aabegino das Faldiages gab ae 
laerin naaeha Aeaasbaiaa» indem mahrara Obaeata — wirklieb raa miliUriaehea 
Gaisla basaeil — alle Sebwterigkaitaa sa basiegeB wassteo. Ia daa Aagaa dergraMeh 
Masse badantet dar Naaia «lYeiwilligef" aar'dan Saldatan» wefasbar sieb graaibaKig 
aad freiwillig aafepfart» am das Vaterland sa retten, eder sieh Böhm n enreifcaa^ 
aber ebea sa beseicbnet er daa gut geisbltoa fleidateai wakhar aar des thut» was 
ihn gerade zu thun beliebt 

Ober -das Verhalten dieser Truppen in der A<^iaa salbst sagt unser Berichte 
erttatter Pelgaades: Mit stülsebwa^geiidem Überainkemaieii maraabirt das Bs^imaiit 
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gegen den Femi]. rückt im Feuer vor, i)eginiit tu pUukeln. Die Leute siud brav, 
sehr brav; sie lassen sich in grosser Zahl tütit schiessen und verwunden, and daon 
wenn man wieder nach einem stillschweigenden Ubereinkommen, lür die militärische 
Ehre genug gelhan xu haben gl iuM, geht alles zusammen lurQck. Vielleicht versucht 
es noch der Oberst einen neuen Impuls, eine Riclituag anzugebeu, klier gewühnlicli 
sind seine Beiitühungeu umsonst, währcud die übrigen Officiere gar nicht daran deiikei." 

General Mac Cieliao und die Siteren OIHciere aot 4er Schule ron WmUMI 
wM» durch di« Verhlltafese in Brigade- ond Dirisitotgcnenloii b«(lkdcrt worden, 
boten Dim lUe ilire BainObungea aoO oni dieaen Hängdn b der Armee «etgegeo n 
«rbeilen. Die Regineeter worden je 4 in eine Brigade und je 8 Brigedea in dae 
Dlfiiia« eingetbeiH (eo ilMteo aemit die Oimienea i% Balnillene nach naMrar 
Reehnang). jode Ditriaien erbielt neeb 4 Batterien« von denen S dnrch PIroiwilligo and 
eine doreb regvMre Artillerie bedient worde. — Doreh einige Zeit batte naß die 
Abdebt. jeder FreiwilligeiHBrigade ein BataiUen regolirer Inibnterte boiangeban, ua 
ao gowiaaarmaaMD einen tflobtigen Stainni an haben, man ging aber bald wieder faa 
, dieser Idee ab nnd aeg die gaase Mgolire Trappe in emen Reaerrekdrper susammea. 

Nach dieser SMreckmSssigen Divistonseintheilung inusste auf die Organisiraag 
des administrttiren Dienstes, der Verpiegung, der Muaitions> und Tranaportscolooacb 
der ArtiilerioreserTe, der Genietruppen, der Pontoaiere, einer topographisdien Brt> 
gade, der Feldtelegraphen und der Hospitäler geduckt werden. Die Schwierigkeitea 
zur Organtsirung dieser Zw eige waren um so grösser, als Niemand da war, welcher 
als Fachmann deren Eiiiricli'.yrif:^ und Zusammenstellung hätte übernehmen tLÖMMO» 
und als alle ÜITiciere nur aus Büchern das Nuthwendigste schupfen musslea. 

Im Süden ging die Armeeorg^anisation riel zweckmässiger vor sich; das Gou- 
vernement lialte unter den Händen mhi J e tfcrson Davis einedictatarischeFurm erhal- 
ten, und er seilte seine ganze Energie daran eine tüchtige Armee zi. schafTen, und wur 
darin aussei durch die Beslrebunpen aller Sclavenbesitrer zuniiclist üuFL'h seine eijrenen 
ausgeicichneten tigeiiscliaUen ah cliemaliger Zögling von VVest-Puint , iilltr Gcueral 
der Freiwilligen in Mexico, und ehemaliger Kriegsminister der Liüoa am besten 
niitersUUst ^ es aland ihm Qberdies die Elite des amerikaniacheo Generalätabes tur 
Reite. Zwei Hauptbodingungen beboii die Organiaatinn dar Sfldamee bedeotead 
imVergldeho m jener deaNerdena md awar: 1. Bmannia and wfthlte dar Pfiaidflot di» 
Ofleiero der AraMO adbaC und adnekte de an den Reginwntem,uai de an baldiiigea. 
B« bealaad daher keine Kaaaemdaeball awiaehen den OifloierM und Gemeinen, deaa 
dieBO banntan aie niebt und hielten de daher aehon deaabdb ftr überlegen. Die Ofi- 
flfare gobM« mdsleaa den FantUien dar BdaTeabeaitaar an und waren dabv 
aehoa ihr gante« Leben bindareb an daa Belehlen gnwftbnt* Unter ihcar FAbnag 
dorRe owa nicbta fllr die DiadpUn ftrobten, hlufige Flailimagon Torachaikao ihaia 
Respeet, nad am Tage der Sehhobt Bihrten sie mit grosser EatacUosaonhdt ihre 
Soldalan gegen den Feind und konnten* auf die tapCnre Hingebung ihrer UateigebaBaa 
rodinen. 

2. Erkannte M. Davis sehr bald, dass ihm das System der Freiwilligen keine 
Armee liefern würde, wie er sie für den bevorstehenden Krieg brauchte^ und er fülu te 
daher schnell die Conscription und dicRecrutirung mit Gewalt ein. Hier entschied also 
das Geaeta und die Gewalt und forderte uuhodiagten Gebersam einea jeden Sddateoi 
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zu tliiin was ihm befobl«D ood stt mariehwflD, wobifl et die Vertkeutigiing d«i Terti- 
t^ooM erforderte*)* 

IL Beginn der Operationen, Vorauuseh gegen Manat^sas, Einsehitning der Armee mk Fort 

Honro^ KAinpfe der Marine in der Ghesapeakbai. 

Nachdem die Armpe organisirt war, musaten die Nordstaalen an die Ver- 
folgung eines KrieG:sp!nnes denken. Um den Gefahren einer so grossen Insurrection 
— wie jener d«^s Sü lens — vorzubeugf*n oder zu entgehen, rausstc man 3 Resultate 
zu erreichen trachten: Blocliirung der Küsten dos iusiirgirten Territorinm? , die 
Beherrschung des Mississippi und des ^Mnzen wotlichen Wa8<;ernptze9, endlich 
die Verlreibung der rebellischen Regierung' aus ihrer Hauptstridt Richmond. 

Durch die Block innig isolirte nran die Insurgirten vom Auslande, hinderte die 
Einfuhr von Pulver uud Waffen, verhinderte gleichzeitig die Ausfuhr und den Gewinn, 
welcher daraus gezogen werden konnte. Der Marine war diese Aufgabe zugefitllen ; sie 
konnte fm Anfang dieBloekade nur sehr ungenügend bewirken, aus Mangel m der 
gehörigen AbmU Sehm flr dieM nngdioatre Audelmong, docb nach andnaeh 
geiung et ihr die Bloekade derart sQTWtehirfBO, ditt et aeliwer wurde, sie in um- 
gehea. 

Die Behemehong d«t ■iarietippi wurde eise uernnglngnehe (folhweBdlglelt. 
Dieter grette Strom eeiitt teioes Zoftltteii tind die DelHinehden iiier Oegeideo» 
weiche durch dieiet grette Fluttueti bewltiert werden. Ifit tind die Seblhgidern 
der wetlHeheu PfeTinteo, welche bit dthin der Union treu gehlieben waren, eher 
deren Enthtttiiauiut bei der Tertcfafedenheit der Interetten mil der Zeil erhiltön 
konnte. Hfitte man die westlichen Gewitter dem Sftden dberlatten« . tu wife* 
teine Sac ho schon tur IlMAe gewonnen guweten. Man beschlost daher aueh den 
Krieg auf dieses Theater za spielen, und die Marine bemächtigte sich tu diesem 
Zwecke Neu-Orleans durch eine herrliche Waffenthat; dureb sie kam man in den 
Besitz der MOndung des gnnzen Flnssnetzes. Die Eroberung und Behauptung des 
Missi?5sippi-Gebietes selbst wurde den westlichen Armeen — General Haieck — Obef- 
lassen, welche durch die Flottille desCommodore Foote mit seinen gepanzerten Widder- 
sthüTiMi ij;lLiiizeiiil unlerstützt wurden und iji diesen Gegenden somit einen i^mi neuar- 
tigen Krieg führten. So lange man auf dem Wasser vorgehen k uinte, gingen aticli die 
Operationen sehr rasch von Statten, indem derFeind iJic Itemit/nug der grossen west- 
lichen Wasserstrassen nicht verhinderti konnte. Zu \V;isser belagerte man Columbus 
am Mississippi, wahrend man, durch ein rasehes HinaiiHuhren auf dem Teniictsoe und 
Cumberiaud, die Cünimunicationea der feindlichen Armee abschnitt, welche mit der 
Vertbeidigung dieser wichtigen Position beauftragt war. Nachdem diese einmal 
TOB ilireo Bitenlrahnen abgeschnitten war, mottte tie den Rückzug nach dem Süden 
anMeo. Sie retifirle ren einer Mtiea in die andere, nach Massgabe ab die 



*J Diese beiden Funkte waren allerdings von Hnni uus sehr enlscheidend, sie gaben die Armee 
unbedingt in die Hände d«r Officiere uud diese wieder in jene der Rejjierung und sleüUn 

darart waaiptaM die PAintehala «ioar ragulltMi Anaee — aiaar dureb kein Gateta 
{^ebundeeen, oaek r*ia tvpvMikiinischen Gesätem and naeb Aea Pofderaagve at vb>ler Volka- 
heecsdiaplff—r wiiüniiafiilsMtSft Anaae aolgagao. 
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Flottille des Nordens auf dem Flusüe herabiubr und sich seine Armee der Haupt- 
Eisenbahnvcrzweiguiigeu beniächtlgtc. Als aber die fdderirte Armee sich nicht 
mehr der Wasserstrassen bedienen konnte , musste nuch ihr VorrOcken langsamer 
werden, weil sie immer erst die Eisenbahnen — aiö ilu e Verpflegs- uiiii \ urbin- 
dun^slinie — wieder hersteileu musste, welche der Feind bei seinem Rückzüge 
xursluri hatte. 

Wss; 4ie Uauptoperalion gegeo Ridunood betrifft, w ist tu benwrltei, 
data von- dort« ala den Sitte der Oiebitur. eile Befehle fttr die äodlielieo AnneM 
«usgiugeo, und, daae dadurch diese Stadt die Wichtigkeit einer Haaplatidt favoa* 
nen ; bei Biehnend vereinigen sich aämmtUche Eisesbehnen und TelegraphenlinieB. 
Sa wtre ' daher jedenfalls Ton grosser Tragweite gevesen» wenn es gelangan 
wlre^ die Regternng des Sadeos Ton ihrem Centralsilse su Tertreiben. Ober die 
Art der Operation in dieser Riehtnag und des Zeitpunktes, wann man sie begiaasa 
sollte, waren. die Hebungen rollkommen verschieden. Bin grosser Theil gfaioblt» 
mafi solle die Erfolge derKlJstenUockade und des Feldaqges vomMississippi abwarten, 
bevor man die Armee einem entscheidenden Schilf aussetze; der andere Tbsil 
behauptete im Gegentheile, man dürfe dem SQden nicht länger mehr Zeit lassen 
eieb noch weiter an organisiren etc. — kurz das Resultat dieser £ntschlusslosigksit 
war, dass man eine schdne Zeit cum Handeln vorbeigehen Hess. 

Wir sehen hier von allen fibrigen Operationen auf den Kriegsschauplfttzen an den 
Kftsteuuod am Mississippi ab und folgen fortan nur den Operationen der Potomac-Armee. 

Der \\'iiiter war vorübergegangen; die Soldaten des Nordens wurden or[^anisirt, 
excrciit uti l gehörig ^usgerUntet; sie hatten überdies nocli um Washington herum 
eine Keiln \un Feldwerken aufgeworfen , welche mit einer mächtigen Artillerie aui- 
gerflstet, ^^tulgsLl-^s die Hauptstadt ge^t-n einen Handstreich sichern sollten, weoa 
gerade die Putomac-Armee abwesend wäre. 

Der Feind hielt noch immer mit bedeutenden Kräftendie Positionen von MaiKivs ^^ 
und Ceutieville besetzt, und seit sechs Monaten war zwischen beiden Armeen, aus- 
ser einigen Vurpüäteii-i'laükeiciea , nichts vüa Bedeutung vorgefallen. 

Am 10. Hfirz setzte sich die Potomac-Armee in Bewegung, nachJen tnaa 
jSrlahren, dass der Peind die Stellung bei Manasaas geändert. Die Armee über- 
adirttt den Fotomae und schlug die Ricbluog gegen Fairfax-Uouse ein, wo selbst eis 
gimaaer Theil. an JUbend campirle. Die Gavallerie dehnte ihre Streifimgen bis Contra- 
ville nnd Manassas ans und fsnd beide Punkte vom Feinde verlassen ^ nirgends 
honntn man jden Feind erreidien, derhereits einen bedeotenden Vorsprung gewoa- 
nen hatte. HanptqiiarÜer hatte sieh In Fairiai etablirt 

Inywiaclieti war beim Ober>Conimando der Armee eine hedentungsvolte Aadsmag 
vovg^gajigon, bis jetst hatte nlmlich derCommandant en chef die oberste militirisehs 
6ewalt..ilber olle Generale, Qber alle. Tmppen dar gauen Armee ansgeObt, diese 
Gewalt war bis so diesemAugenhIiche dem General Mae (üellan Qbertrageo gewsses, 
und wurde ihm jetst bei Eröffnung des Feldzuges entzogen; ausser diesem moralisebea 
Schlage wurde er gleicbaeitig aufgefordert seine Operationen ohne Aufschob tu 
eröffnen. 

Mac Clellan kannte bereits seit längerer Zeit besser als jeder Andere, wie 
wenig er von den feindlichen Kriften, welcfae bei Manasaas und Ceotreville standea, 



* 
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Bu fBrchten hatte, aber er wusste meb fQ gut* daas bis in den Monat AprU dieCommii* 
nieationen in Virginien in einrai so addecbten Znstande vtiieiv diss man akh mit 
dar Artillerie und dem Train nur dann bewegen könnte, wenn man PrOgelwege her- 
stellen Hesse, deren Herrichtung jedenfalls so viel Zeit in Anspruch nphmpn würde, 
dass der Feind, wplchnr im Re^itj^e der Eisenbahn war. indessen mit aller Ruho sich 
aurflcl«J!iehen oder auf anderen l*unktpfi einif^e ruscho S' hUijje hätte führen können. 

Wäre man nach rentrerille vorgerückt und hötlo man auch diesen Punkt dem 
FtMinle abgenommen, dw Verfol^nntr wir« unmS^^licli und der Sieg ohne Früehte 
gewesen; eine aliL^ehrüi-boiiH Hisenlnilinhrücke li^ttc dem VorrOckenden die Be- 
nfltzung der Balui unmoglicti gemacht, wenngleich sie auch den iÄnnickzlehendea an 
der Wiederergreifung der Offensive hinderte. Der Verfasser glaubt daher auch 
behaupten zu können, dass der General Mac Clellait aiemals dat au dachte bisCentre« 
▼ille zu gehen. Sein Plan war schon seit längerer Zeit folgender: Washington gegOD 
oineD Handstreich in sieh^rn. eine grosse Garnison innerliaib der WoflM tUM'ia 
hisoii» oBd Uecmf Mrft BonlKimig dir grosstn WtiHtvslnMia4n4 des oigeheiwrett 
Sehiffsmateruils dst (fordeo, dio ganie dispoiiUe Armeo oof oiBwi takt ^oMiSste 
sn worfoB, ron welehsni maa nftgKehst bald Riehnoiid erraielieB kSanto* Bo#eils 
•eil Moaatea wnrdo die Aosftbmng dieaas Planes im OeheiBeo reAereltet, den 
Geheinhaltoiig und Rasdiheit der AttMhrang waren die HaopttedliigoDgeiii im eiMB 
gMcUichea BrMg n siekeni; aber gerade diese GeheiailMdtiBg selMinfc den Obcr- 
geaeral die meisten Feinde gemacht so haben: man ObefMnlle ihn m aHen Seiten 
mit Verworren der LangtamheiV UnIbitigkeU nnd UnAbigfceit, md so wusste es end- 
lich seine Gegenpartei dahin zu bringen, dass ein Kriegsrath unter Beiziehnng aller 
nirisionsgenerale abgebalten wurde. Mac Clellan musste sich in diesem Aber seinen 
Feldzugsplan aussprechen und schon den folgenden Tag hatte derfioind von diesem 
Kenntniss. ErriUimte — wie bereits erwähnt — Mannssas nnd war fortau' bedaebt 
seine Triippenm»<)^en zum Schutze Ton Richmond sa eoneentriren. 

Ftlr die l'utumac-Armee war diese Räumung ein UnglQek, denn ihre Bewe- 
gungen waren dadurch erkannt bezeichnet, und die Schiffe für ihren Seetransport 
waren noch nicht versammelt» ein Xbeil derselben sogar noch durch das £ia des 
Hudsons zuriickpfhalten. 

Mae Ciellan musste sich also in seinem Hiiupi^iu irtier «uFairtax entscheiden, ob er 
so schnell als möglich die Operation zoWasser begiuiien oder ob er den Landweg (le^'en 
Richmond verfolgen sollte, und in dieser Krise kam ihm die Nachricht äu, dass er des 
Oberbefehles enthoben, d.h. dass er nicht mehr aut dm Mitwirkung der flbrigen Armeen 
rechnen dflrfe, und dass die unter ihm stehenden Truppen in vier Armeecorps eben* 
Mb unter vier naeb der Rangstour ausgesuchten Generalen eingeMk werden sollte! 

Trots aller dieser Widerwärtigkeiten Ibsste Mae Ctelbm bald seinen BnlnaUnss. 
Die Verfolgung der CenfMerirten-Armee auf dem Landwege bin Riehmeiid war in 
dieser Jabresaeit eine UnmOglidikeit, «nd man maebte selbst daten di»SilabriBg. 
Eine leiebte Gelonne unter General Stenemen war dem Heinde nadkgeae nde tt traf 
ihn anck auf dem Rttcktoge gegen den Rappahannoek llnga der Eisenbahn von Ger- 
deosTille nnd hatte mit ihm swei nnbedentende Gefechte. 

Da trat ein heftiges Regenwetter ein, welches bald alle Furten und Wasser- 
bette Qupassirbar machte, wlkrend der Feind auf seinem Rftckang nlle Meken 
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»l>^efragcn hatte. Die Colonne des Generals Stoneman — ohne jede Verbindung — 
hätte bald Mangel »n Verpflegung und kouita aiob mir mit den grdistea Aottnigai-' 
gen aus ihrer getahriichen Lage ziehen. 

Bei den ungeheyeren Verpfleysf rfüi dernisseii der Armee hätte man sich bei 
der Vori'ückung zu Laud nur an die Eisenbahn halten können, hätte dahei den Neu- 
bau der £er&tui ten BrQckeu abwarten mOssen, was vor secbs Wochen nicht m&gh'eli 
gewesen wäre, und es war dabei vorauszusehen, dass die Regenperiode bis sum 
Monate Jurii anhalten uiid alle Wege vollkommen ungangbar machen werde. 

Die Bewegung xu Land war aUo aulgegeben und jene zu Wasser bcächlo&sea. 
We Au^hrung dieset Planes hatte aber bereits bedeutend an Werth rerloren» 
daoji «r kooBt» ftr Fdnd keine Überraschung mehr sein, der im Gegee- 
tteile ImnIIi in die Lage getetat wer, Niae VendfllitMnssregetn treiM n lAuM. 
Die Btea e n g vea Mtiwws ging dieser OponttM vereM. elttt d«M eie enl eine 
Wirkmig deraeAee gewete« vire. 

Neebden min nun bereits einige Tage in einer BttMeaen An^telinng bei FMi* 
CeuH-Uenae nnd Menaane Tarieren balle, erbielC eadlieb die innee den BefeU ild 
ia Alnalidria eianieebiüMi. Aber statt daas man ISOjOOB Mana • wie maa den 
Ca am a ndi readen venfkreeben — aaf eiamal eiaaeUffM koaate • wanm aaf daa 
Pütoraac nor SebiHb ftr die iUlfke der Trn^pea veraammelt, nad es war daber dis 
Fiottiile der Fftderirten geadtbfgt, BMlirareFdirlen au naebea» um dieJü-aieeanf dm 
LaadengspaDlct zu aberftbren. 

Am 17. Hirz begann die Bewegung der Amee, sie war ansammengesetxt aas 
Ii Infanteriedivisionen, jede 8000 bis 10.000 M.mn stark, feraer ave 6000 Mann 
regulärer Infanterie und Cavallerte und ungefähr 350 GescbQtsen, zusammen ungeßhr 
120.000 Mann. Im Momente der Abfahrt wurde eine Division von der Armee detüchitt, 
um unter Commando des Genernls Fremont in den ndrdUi^a Gebirgen Virgioiens eiu 
selbstständiges ConimRndo zu bilden. 

PQnfzehn Tage waren erforderlich, um das eben angeführte ungeheure Mate- 
rial u;ich dem Fort Monroe zu aberführen, weiches als Aussohtffungspuukt ge- 
wählt war. 

Nach detii Eischciaea dc^ Mernaiuc und ^seinem fürchterlichen Aurti-ctoii gegen 
die Flotte der Nordstaaten konnte die Armee 2ur Ausschiilung keinen günstigereo 
Aadkl iMbr finden. Das Fort Honrod ist eine regeliuftssige CitadeUe in Stein gebaut; 
rie li^gt aaf der sQdUeben Spitte der virgiuisehen HaiUnael oad war aait Bagiaa das 
Kri^ in dea Hiaden der Pdderirisn geUieben. Ona Fenor dieses Paria, nabat 
jenem dea Ferla Bipraps « anf einem kanalUeben Fels erbant — beberraebt die 
Paasage vea beban Meere naeb Hamptea-fteads nad van da naeb Biebmend aaf dsai 
Jeaias-Biver eder aaeb jene aaf den BBsabetb-Bifer naeb Neifelk, we dar Merrnaae 
lag. In diaaea Gewisaem balle der iatereaaante Beeknnipf Blatt» der die aflgeuMias 
Anünerbsamkeit gcreeblermassen sa sebr ia Aasj^mab geneaNBea aad der aaf dto 
fitdiiefaaale der Fweaneamee niebt obae Suiftnss bUisb <). 



•) Obwohl idMiii berdta nehmuils «lieterK«iupf bcsehriebeo (Jahrgang 1862» 2.B«Qdp 8eiU lOl), 
lUttM dennoch aadi hier, dce allgemciiMn Versflmlaisse« kalber. cfae knrs« Sdilldenag das* 
selkca «faigafifl wariaa. 
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Ohno die Constructioii des Merrimae za bescbretben, wird nur erwähnt, 6ms er 
fraher eine alte und aehr i^sae SehraubenfregaUe war, welche bis mm Wasser- 
spiegel rasirt mit einem eisernen Panzer bedeckt murde : er war mit 1 OOpfumiigeii 
Armstrongkanonen arniirt und aa aeinem Buga^iet mit einem eisernen S^orn ver- 
sehen. 

Am S.März rerliess der Merrimae, gefolgt von mehreren gppaii;»:erten Kanonen- 
booten, den Eliaabetb-River imd fuhr geradezu gegen den Eingang des Jüin es- River, 
wo die zwei alten Segelfregatten der föderirteii Marine, nfimlich der Cumberland und 
der Congress vor Anker lagen. Beide Fregatten erölfneten mit ihrer ganxen Artillerie 
das Feuer gegen den Feind , welches aber an der Liiidückuag üe&äelben erfolglos 
abprallte. Der Herrimac Terfulgle seine Uietitung mit eiaer Schnelligkeit TOn 
4 bis 5 Kneten ilnd bohrte seinen Sporn in die Seite des CiMnberinnd. Oi«Mr 8lon 
genOgte. die Fregatt« renank nod begrub nit aklh MO Hann BeMnniwf r mtek* 
Mwk bti lum Intiten Momente ihre Oeieblltge bedinnl hatten. M iiiMB gnaa- 
artigen Sdiniapfeie war «lureh den Cboe der Spem dea HerriMM gebreeken; 
er legte aich nnn Tor die Pregnlle Congress« kogann oiit Ihr «inen ArtlUerifekninpf, 
weleben diese nekt lange mskaUnn konnte; sie sog ikr Segel onr» lief aaf Mfltrand 
und wonte in Brand gesteekt; kei der Verfeigneg ikrer Bemannnng «Wide 4u 
tapfkre vnd geaekicftle Comuendent dea llerriniac, Copitln Bnokannn, lir wm d ei 

Die litdfrirle Eseadre, weleke kei Hanplon-iUeds tot Anker lag, kelle aick 
swar in Bewegung gesetst um den bedringten Sehifkn im Jaroes-ilhrer an Uittk nn 
eilen, über unter dieser Esoadre befand flek nur die Schranbenfregatte Minnesota, 
welche einige Dicfiste kitte leisten kennen , wthrend die beiden anderen PregaHen 
Roanoke und Saint- Lawrenee wenig gelBektaflihig waren; die SobiiTc ^^uhen auch 
bald ihren Versuch gegen den Merrimae auf und kehrten auf ihre Aokerpunkte 
zurück, währfitd der Merrimae nach Norfolk zurQckfubr um den kommerdeti M urgon 
sein 7i't stiiruiig^swt ik fortzusetzen. Doch in dioaer Naebt traf sur ftettiing der 
flklcrirten Miirine Jcm- Monitor ein. 

Du' tliurmartige EiiuichtiinL,^ die'?er ^eliwimmenden Batletio ist wolil grotsten- 
Iheils üciioii bekannt und faniJen sich schon m allen ülnstrirten Journalen entspre- 
chende Abbildungen, so dass eine BeschreÜMiug desselben übergangen werden kann. 

Den 8. Rhu z Früh entdeckte der Merrimae die neue Erscheinmig des Monitor 
und sendete zuerst die beiden Schiffe James-Tuwn oiiil Yurk-rnwii gegen ihn. ai>er 
einige 126p(&odige Kugeln hielten diese baid aui leapectävuUer Entfernung. Der 
üerrinMe l^gle siek mn seibat auf wenige Klafter Entfernung dem Moiiter gegen* 
Oker nnd keide SekilTe Okeraekfltteten aiek mit ihren aehweren Gesekeesen. «kne 
dann es gelangen wire, die Bedeekung nnd 4nn Biaenpennr m keaekidigen. Der 
■errinee wellte es Tcrnnehen seinen Gegner dnrek eÜMn kiilUgen Bloss in den 
Grund Mkekren» eker die Klirse und die kokende UnnövrirOUgkeit dos Henilar 
gestattete dieeom» aüen Bewegnogen den dnrek selae kedentende Liege eskr 
bekinderten Merrimie stets seknell wieder iuasnweieken nnd doreb a sb rer e flluA- 
den diesen lasipf fertiusetien. Gftnalieke Bmettyng der Xlaipfenden nnd die 
Überzeugung» weieke sieb flinen wokl anfdringte. dass kebier dem Andern einen 
erhebliehen Schaden zufdgen könne, machten dem Kampfe ein Ende; der Merrimae 
kekrte nnek Norfolk snrOek, wikrond der Moaltor des Beklaebtlekl kekenplole. 
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Die Gefabr fiQr die Escadre war aemit abgewendet, nicht aber so ganz jene für die 
gur Ansbarkirung beslimmte Transportflottifle. Der Berichterstatter, welcher 
riT dieser Zeit heim Fort Monrne eingetroffen war, «chifdert die Gefahr in welcher 
(iiese ^rnsse Transportflott« sehwebte. Die Rhede war bald bed' ckt mit ScHifTefl 
jeder Gattung, welche von Aloxandria kommend. Soldaten, Pferde, Kanonen und 
Kriegsmaterial aller Art an lioid hihrten. Man stelle sich den Sphrecken rur, wenn 
der Merrimae plötzlich zwischen diesen dicht gedräagteu Schiffen erschienen wire, 
und selbe nach einander in den Gnind gebohrt hfttte? Mit angstlichem Geftihle be> 
ubachteUi aiün daher auch jede Rauchwolke , welche von iNoilolk her aufstieg. Doch 
der Merrimae erschien nicht, und die AuäschiilUng konnte ungestört Tor sich gebea> 
Tfotsdem iass der Merrimae nicht mehr erschien, hatte sein Venreilen in dar BmU 
TM Nw&lk tiKu» ift Und' flbr tMk tmti bedettttadt md auf die Operatipaen der 
Hord^AmMe «■loiaraiahe Reaollato rnMAi er hielt ■imUeli die ganse fMarirte 
Baeidrt M HiMpton-Aoad M» hiaderfe sie aentt bei dem Aagüiffauf Teil-Tevii 
inito nri rfc e n «nd Mehte endlieli der Armee die BeDfitnag dee James-River bei ihm 
-Be«#gaagen. gegen Riebmead oamlg^eb. 

Bevttr wir nun in dan Bewegoagaa der Armee Qbargabeo, iat in.BeMr 4^ bd- 
«deraeilifaD Fietlen aoeb in erwabaee, .daaa der Merrimeo naeb «einen eralan Ga- 
feefalen, in welcben er laiaeo Sporn verloren hatte, mit ebem aeiiea vnleneaiaehea 
S^ovn ans geaahmiedetem Eiaen von 10 Fuss LSnge versehen wurde» and dm 
nadnrmrteits aber auch die Marlneure der Nordflotte darauf bedacht waren» laiae 
leraeran Angrifl'e dadurch aufsuhalten oder ihn vielmehr in Grund au bohren, indan 
man-4 bis & SchitTe mit grdsater Scbnelligkoit gleieiiaeitig auf ihn anfahren Hesse. — 
Man glaubte nieht» daas der MerriaMe eiaem solche^ mftehtigen Anpralle hätte widaa- 
stehen k&nnen. 

Was die Armee selbst betrifft, so waren die Folgen dieser Srhachh tlttnig der 
Marine für ihre Operationen von «j^rösster Bedeutunp:: — M :a e die i'assa^^' auf dem 
James-Rirer offen gewesen, so wäre sie höchst iv alii sclieinlich mit Benützung ihrer 
maritimen Mittel sehr bald bis in die Nahe von Iticliiiinnd ^'elangt und wUre daselbst 
mit eui'T dem Feinde iiiifTlfcgenen und gut ertiallenen Armee iinjL'ekominen ; — die 
Reaoltafe \\ ;ire(i alsdann wenig in Frage gestellt worden, w ährend sii;h liun unter den 
gegebenen Verhältnissen auch ihre Ansfuhrung vulUtafidig verändert hatte. — Die 
Armee musste sieh vor Alieni gegen Vork-Town wenden, musste diesen befestigtiO 
Pttnlct erst WAgnehmen, dann am York-River und am Pamunkey bis nedi Wbitfe' 
INnee I d na nffm ar ae Mren, wo dessen Schifibariceit endet; von hier dann UhHpi deaT«ih- 
Aiver. Railvar (Eisenbahn naeb Riebmead giOoUieherweiae ohne Rrileken, dahar 

> naeb aebver lu nnlefbreeben) dureh aine ungeavnde Gagend bis. an den Cb ifc a ba i a i a y 
vmrrflekeD« eadlieb naeb diaeen PJnaa, der dnreh aeuie Ufer- and FJoaabetlbeaehaffaa- 
biil'Mn eihabliebea Mindannas bildet, pawiren, am sieh derart den Weg naeb Rieb- 

- aseadft geatflfst anf die Verbindungen mit dem Norden und den.ven dort arwarlalaa 
■VeietAvkaigen, an eriurnen« 

Oer HerrbMe. dem alae zanSebat diese Terinderte QpemHona-Riehtnag info- 
sebriafcoD werden nuiaale,. hatte die.afldllabe üanptatadt upd vleUeiebt auch die con- 
föderirte Armee geretla^ und der eine Punkt Norfolk, welcher nicht in den Hände« 
der Union geblieben* wnrda entaeheidend flir die Reibe der fegenden Oparatioaaa. 
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Oedanken Aber Offensive und BefeuiTe. 

rr. 

Im Lekee tlk«rliiupt, uMg neh dieMt ia der Wirkung der Nilwkrlfle eder ki 
den VerkiltBiiMii der Meuckkeit iumm, leigen eiek ferhrlkrend 
ikitig, "wa deees die eise auf Zerstör sog, die awlere aef Er ka Ifang geriektet 
ist Beide Krille werden atiek in Kriege wirkaan, und in dieser Beaieknng wollen 
vir sie kier niker keapreeken. 

Die Begriffe ren Angriff und Vertkaidigoag, wie aie frflker entwiekelt wurden, 
beiieken sick auf den iCrieg ab Zuatand, k^eaw^a akw auf die Art seiner Fftkrung. 
la dieser Auflkasnng ersckeint die okige Doppelkraft, und swar die Zerstörung ab 
AngrifT, OffeDsive, — die Erkaltnag ab Verlkeidigoag» DefeasiTe, so dasa es vollkommen 
gerechtfertigt erscheint, von einem Angreifer und einem Verlkeidiger zu reden. Der 
Krieg, (i^n der lürstere füliH, wird im absoluten äinne ein Angriffs-, jener, den der 
Zweite führt, ein Verthe idigungskrieg sein. 

Hält mat) diese BegrifTe strenge fest, so wird es leicht werden, den Umfang der 
gleichlautenden inilitärischeM HcgrilVe fcstiustelleii. Weil aber dies in der angedeo- 
tetcii Weise bei der Eiitw ickelung dvv Wis.seii5rh;if'f vmri Kriege bis jetzt nicht 
beachtet wurde, so ist der Glaube, man linb«* (ion ^irnet/rn Apt l/ttgik iiacb scharf 
und rit'hHt,' gefol£rP''t. d.\»s es analog («iini i<h>oliitrn Rcßiitiiit iiuch zwei Formen 
d»T Kriegführung gehen nuLoso. die .sich ais rniiitärisehe OtVeusivo und militärische 
Dek'iisive darstellen, t'ilx li J>o voUkdintnen richtig uud unleugbar wiihr auch jene 
absoluten Begrifl« süid, &ü wenig kann du^t^eibu vun den aiiiuanschen Begriffen gesagt 
werden. 

bt der Krieg im absoluten Siane uuvermeidUeb» besteht er schon als Zustand, 
99 kendalt es siek nonmdir um die Verwendung des Ifitiels, dMsmi man aiek im 
Kriege zur Erreichung seinea Zweekea kedienl. Wir fassen diese Verwendnug unter 
der Benennung mililiriscke xusamnsea. Ok akaekiter Angreifer eder akaeinter 
Verlkeidiger, gewias wird jeder ven Beiden daa Mitlel auf irgend eine, und iwar 
Jeder onek seiner Anffkssung auf die gttnetigale Art au rerwenden tränkten. Wird 
diese Verwendung Ar deu Ersten eine andere als Ar den Zweiten aeint — Wgliek, 
segar sekr wakradieinlbk, waa daa 8p eei eile', aber keineswegs waa die Grund* 
principien betrUR. 

Diese Grundprincipien aker sind» wie wir eken sekon bemerkt, die Zeratftrnng 
und die Erhaltung. 

Vor Allem werden beide kriegfDhrende Theile sich gegenseitig zu rernicbten 
trachten, und zwar in dem Sinne der Besiegung jener W^iilenskraft, die im absoluten 
Begriffe des Angriffe und der Vertheidigung liegt* Dies bt das Prindp der Zerald- 
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rung, auf welchem alle Kriegte, bpsonders aber die kriege der iHeiizeit, beruhen, in 
denen es auf eine Art vorherrächt , \^ ie zuTor uur io wenigen Epochen der Vergaa- 
geaheit (vor ErGndung des Schiesspulyer»), 

Diese Zerstörung aber ist nur durch den Angriflt zu bewirken, inay; er mit stür- 
mender Hand, oder mit den Geschossen, oder durch Entzielmng der Subsisteni- und 
Kl itgSL'ii.aUüiate! sich Süssem. Der Angriff, die Offensive (im militSrischeo 
Sinne nämlich) ist also das eigentlich erfolgreiche Element im Kriege, 
nur doreh ihn können Reaoltate herbeigeführt, nur durch ihn kann der Krieg 
•ehn«!! aeiaem Ende tugeflihrf werden, was doch immer Havptforderung bleibt 

Der Gedenke der Zaretdrung — dee Angrifft — mnas im Kriege 
dominiren, weil sonst der Krieg an etwas wird, was er nieht sein aoU. MLeraet 
den Krieg offene iT filhren wie iUeiander, Haanibal, dsar, Gnstav Ado^ili. Tnrenac^ 
Print Sogen und Frtodrieh der Grosse ihn gelUhrt. beben*, ritb uns Napoleoa. Und 
in diesem Rathe liegt jene Tbeerie kun anoammengefasst, die wir so eben in 
begrOnden getrachtet haben. 

Vernünftig kann der Krieg also nur unter Einer Form geftlurt werden, nm 
absoluten Aogieifer eben so wie rom absoluten Vertheidiger, nnd diese Kioe 
Form ist der A ngrifl, 

Aber ein Mittel kann nur so lange zur Verwendung kommen, als es überhaupt 
besteht, duher ist auch natürlich, dass beide kriegfahrendc Theile stets 
darnach streben werden, es sich zu erhu Iten. Es ist dies eine noth wendige Sorge, 
die jedoch nur so hinge vernünftig bleibt, als darüber nicht der Zweck, zu 
welchem das Milte! dienen soll, vergessen wird. Nicht die Erhaltung^ des Mittels ist 
Zweck im Kriege, sondern seine Verwendinig zur Veriiiclifnn^ des Gegners, \'. ijbi i 
natürlich immer auch ein iheii <ie.sjenig(;n Mittels verniehtel wird, welches siegt. 
Bei diesem gegeoseitigen Vernichtungs^trebeu besteht daher für beide Theile die 
Gefahr, das eingesetzte Mittel oder eigentlich dessen Wirksamkeit entweder ganz 
oder zuüi Iheil zu verlieren. Keiner '.au lieidea weiss iiii Voraus, welcher den KQr- 
zeru ziehen wird. Aber auf die Gefuhr bin, besiegt zu werden, das Mittel lieber 
gar nicht oder nur unvolUtändig (ökonomisch, wie man es hiafig zu benenasa 
pflegt) zu Torwenden, nm es sidi in erhalten, belsst doeb wahrhafUg die Natur dsi 
Krieges ond der in ihm wirkenden Prineipien Torkennea. 

Und doeb wurde laage Zeit hindurch ron den sogeaaonten HanftTrirkflnsUera 
der Krieg auf solde Anschauungen hin gefllhrt, und wir habmi auch ia der neuem 
Zeit noeh f!de Beispiele aufauweisea, wo Feldherren oder Gorpsflihrer im gftasli^tso 
Aogenblieke nicht sehlagen wollten, und als sie spiter doeb den lEampf annahmsa» 
nur darum die Fortsetaung einer EntscheidBagsaehlaeht vermieden, weil de ibre 
Aufgabe darin su seheo gbnbten, ihrem Monarchen die Armee erhalten so mOssea. 
DieFjrage^ so was der Monareh eine Armee Oberhaupt brauche, wenn nidit dasu, ikn 
in dnem gewaltigen Principienkampfe eine Entacheidungsseblaebt stt fewinDca, 
diese Frage haben sich jene Feldherren freilich nicht zu beantworten gewusst, uad 
desshalb auch musste sieb die Armee, die sie befehligten, so anojrfcaaat tOchüg da 
nneb als Kriegamittel war, als geschlagen betrachten. 

Wieder begegnen wir dem Einflüsse des einzelnen Individuums auf das Schicksal 
ganier Armeen und dureh aie auf die Gesehieke der Staaten. Wie dringend ervsiit 
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sich daraas nicbt die Notbwendigkeit, dau alle Truppenfilhrer, TonllgUch aber 
jene, welche an rien höheren Spitzen stehen, eine vollkommen richtige Einsicht in 
da« Wesen des Krieges und Jenes Priacips £u gewiAuea trachteo, das allein iura 
Siege führt. 

Die Sorge ffir die Erhaltung des Kriegsmittels rmiM aufrecht bleiben, sie ist 
unbedingt iiuthw emdig, darf aber nur so weit ausgedehnt werden, aia sie nun AtigriiT 
gebraucht wird und der eigentliche Kriegszweck darunter nicht leidet. Daher wird 
man auch bei besuiidüis wichtigen Anlässen selbst die grössten Ai)<;tren7ungen und 
länger dauernde Eatbehruogeu der Armee auferlegen, jede lUickaiciit aut' Eriialtuog 
bei Seite setzen mQssM, wenn es einem grossen Erfolge gilt. 

!o tolehea FftUen erinnern wir ani der Worte BlOeher's: »Vorwirtel BU vm 
ktiteB Haneh T»a Mcnaeh nnd Rom! * und fergesteo Alles, nur dm W^iiobkttt dm 
KegM niebt. 

Wtt M aber tdieiot» hat eine Obel venlaadene Soi^ der Rrhaltaag Voraudai* 
ivnf gegeben, nUe Unnalfirliebkeiten des Krieges suaunmeninfiiaeea «nd ans Omen 
eiae aigaae Pom derKriegfllbnuig in maebeo. Man gab neb gleich anfangs niebtdie 
Hobe, die eiofaokatoa and oatarlieheton Grnadbagriffo in ivebon, aon- 
don ing aa, oopbii tiaek an Wl^rtam borunsafclftgiln. Anf diooa Art kam aa ta afaar 
UaUarkeit der nuUtlriBabefl Vorstellungen und ia Folg« denci^ban an einer Vor« 
weefaselung mit anderen gleichlautenden absolatoa Begriffen. 

So unklar und trQglicb aoleko Ansichten nun auak sind, sie gewannen eine 
grosse Verbreitung and einen grossen Anhang dessholb, weil sie ron bedeutenden 
Persönlichkeiten aasgingen. Zu diesen gehört besonders Cluusewitz. So geistreich er 
sich sonst zeigt, so verdienstroll seine Studien über den Krieg auch wirklich sind, 
gerade über die so wichtigen militirischen fiegrilfc von Angriff und Yertbeidi- 
gUOg wird er nicht g'nnz klar. 

Er stellt den Angriff als die schwächere Form mi-t dem positi- 
ven, die Vertheidigung aber als die stärkere Form mit dem nega- 
tiven Zwcek di»r Ohne — des beschränkten Raumes wegen — in eine umfas- 
sende Kritik seinei- Eiitwickelung einzugeht^n, hL'lje[i wir nur hervor, dass Clausewilz 
bei dieserii Ausspruche die absoluten BegnlTe vu;i Aii'jfrifT und Vertlie dij^'uug vor 
Augen hiitte, weil eä sun.st uiiLegreiflich wäre, wie tr iü euier soicliea Behauptung 
gelatigeri konnte. Im absoluten Sinne will nämlich Einer etwas, was ihn zum Angrei- 
fer macht; dieses Btwaa Torweigert ihm aber ein Anderer, wodoreb diaaar anm Vof^ 
tbeidiger vird. Nennt man daa Wfilon des Angreifen poaitir, aa bt oa folftonBaa 
gereekiforiigt» den diotoa gerade ontgegeugcsetxteo Willen den Yortboidigera negatir 
in nonnan. 

Wae aker die militirieokonBegriffa kotriJR, da aiekleagani andere aui. 
Nebmofl wir aaekgar keinen Aosland, Clausewila in militlriiekea Sinne einen Aagrei* 
fer und einen Verthoidiger aotngabeo. so sehr aaeb diewZullioigkeit ävHk daaFrOkara 
beaaetäadot ersekeint, ao bringt die Frage« waa «gontlieh Aagreifor and Verlhoidi« 
ger in nilltirheker Bexiekung wollen, anf gani andere Resultate, als sie um dieser 
gewiegte AltnMrister der wissenschaftlichen Behandlung des Krieges bietet. 

Auf die gestellte Frage ist keine andere Antwort nSgUek, als: Angreifer und 
Vartkeidiger kabon der nililirioeban Ansebauaag naak aar einen Zweek» und twtr 
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A'w Vernichtung des Gegners oder eine solche Sehwächun;; seiner Kraft, dass Einer 
dadurch zum Aufgeben des ciifenen Willens und Anii;iihiQe dos frerndt^f! Willpn« 
gezwungen wir»i. f>if spr für beide Tiieile pl eiche Zweck kann nicht für den Emen 
positiv, fiir ileii AimI ih negativ sein, soodero er ist fOr beide Theile in 
gleichem M;i -> > >■ p o si ti v. 

Aber aueii auf den zweiten riieil ubif^er Behauptung, uainlicii dass die Verthei- 
digüiig die stärkere, der Angiift' die schwächere Form des Krieges sei, hat der i» 
starke Seitenblick auf die gleictilauteudeii absoluten BegrilTe höchst luehüieiligeu 
Eiutluss geübt. Clausewitz denkt sich den einen Kriegführenden (den absoluten Ver- 
teidiger) ianm in sdHem eigenen Lende» nnd enf ifieee Anmlune hSn entvidwk 
er das, wu er die stirkere Kri^sferm nennt. 

Uniweifellnft iit Jener der KriegfDlirenden, der stell inmitten seiner KriegeliUb- 
mitlel beflndet, gegen den im VorHieil, der mehr oder weniger deren entfernt iai 
Eben dessbelb aber derf niebt vergestea werden, dass hier nor im Allgemeinen vsa 
einer Kriegftthrnng in eigenen Lande die Rede ist, und niebt Ten dernüi- 
tlriseben Art derselben. Diese Krlegffthrang im eigenen Lende wird eebr wBhr> 
seheinlidi dem absolut Angegriffenen dem absoluten V«rtheidiger — lufiinen. 
Sehr gefehlt aber wäre es zu glauben, dass aus die«!em möglichen Zusammentrefm 
ein allgemein giltiger wissen.scbafilicher Begriff fAr die militärisf^e Vertbeidigung 
entwickelt werden könne. Die KriegfQhruog wird unstreitig im eigenen Lande iu 
der concentrirtesten, daher kraftmllsten Weise möglich sein, und doch wird es meist 
jkh äusserster Fall augesehen werden müssen, wenn es zti einer solchen kommt. So 
krätli|T nun ;iuch der Kriet^ im cifren^n Ijande tirfflhrt werden kann, so weni? hraiirfit 
desfiluilb die V^•rtheidigurlg als Krieg^slorm die stärkere, der Angriff die schwächere 
zu sein. Vitimehr wird man immer, i m e i <re n e n Lande gerade $o wie 
im fremden, den Krie^^ angriffe wuise fuhren müssen, wen» das 
alien Kriegs handiuugcn zu Grunde liegende Vernichtunnrsstre- 
ben so schnell und so erfolgreich als möglich durchgeführt wer- 
den äuli. 

So sehr nun aber auch Männer der Wissenschaft dafür eifern rooehten, dass die 
Vertbeidigung die ilirkere Kriegaform sei, se sahen sie sieb doeh bald so dsB 
Sogestftndnisse geswungeo, dass die Vertbeidigung aetiv — angriffsweise 
geführt werden mttsse, wenn sie erfoigreieh sein solle. (Die stirkere Kriegsfimn 
bedarf also der scbwftebern« um erfoigreieh su sein!) Und mit diesem Zogs- 
slAndnisae sprseben sie, ebne 'sieb dessen ilelleieht klar bewosst su sein, gani treffead 
ans, was wir auf anderem Wege gleieb anfangs gefunden, nftmtieh dass die ahiobiü 
Vertbeidigung mÜitärisefa angriffsweise durchgetlftbrt werden nasse, wenn sie wirk- 
sam sein soll. Die mUitSrisehe Vertbeidigung milittriseh nngriffsweiee so iBbreo, 
kann wohl darunter nicht verstanden sein» weil nmn sonst fhigen kdnnte, wss denn 
die militärische Vertbeidigung eigeotlieh sei ? 

Diese letzte Nebeneioanderstellung der Begriffe gibt uns Gelegenheit« auf .die 
obige ITrage mit aNiehts" zu antworten und in diesem Worte kurx zusammensufas^^en, 
was wir von der jetzigen Art der Auflassung der militärischen Vertbeidigung haiteu. 
|>aniit «li^'s aber weitere Bekräftigung erhalte, wollen wir noch anführen , dass unter 
der VerllieiUiguug» wie man sie jetst anzusehen gewohnt ist, etwas Yerstaadeo wird. 
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was derselben bisher iht ^ai asiiisches Leben fristete und wahracbeiolieh auch in der 
FoJge noch lange fristen wird. 

ts iHl iims der BegnÜ, den die deuisclie Sprache iiiU dtiii Woite behaupten 
verbindet. Man sagt eine OrÜiehkeit, sie mag natQrlich oder durch Kunst geschaffen 
sein, «ioe Steliung, einen Wald, ein Defil^, ein Haus, ein Dorf, eine Schanze, eine 
Fu^ang «to. halten, fealhallea» »ieh in Ihren Beaitsa erhalten, be* 
haapten. Alle diese Beieidinaiigen werden angewendet ond drOekea Tellhammeii 
klar «M» waa man damit aagen will. Allein aaeh und nach aehlich aich su jenen auch 
das Wert »Ver tbei digen" ein and fing an. das felbtlndig Beseichnende ans seinem 
rechtmiasigan Besitse su Terdringen und dessen Stelle allein ausfaUea su wollen. 
Der daraus entstehenden Unklarheit bemlcbtigle sieh msch die OberfiSehlichkeit und 
nun war hnid ein eigenes System der Vertheidignng ven Ortliehkeiten geschaffen» an 
dem fast slles annatürlich ist ausser der örttichkeit seihst. 

Daher kommt es aber auch, dass diesem Systeme gemäss Ortliehkeiten selten 
lange und erfolgreich behauptet werden. Wie viele Beispiele würden hier nicht aus 
dem letzten Kriege anzuführen sein? Die Behauptung derselben nämlich muthet man in 
den meisten Fällen ihren Besatzungen zu, die wohl die Örtlichkeit einnehmen, aber 
an die Stelle gebunden, gleichsam von ihr |E^ef in^en gehalten werden, daher für sich 
allein nicht im Stande sind, dem Feinde dort liei/.ii kommen , wu er während des 
Sturmes auf sie am verwundharsten wird, hie Kulge dieses Systoiris ist, da«?* immer 
tiiiu I n^ahl GefangL-ner den Erlolg des Öiogi r> ki iml. iler, mi i^ross auch st in \ 'rlu&t 
sein mag, seinem Gegner durch die GefaugLiiuehiiiuiig lier liesalzungen •nie noch 
weit grössere Zahl Streiter ausser Ki iiipf setr.l. Wie viele Pmiktt werden nicht 
diesem Systeme gemä.s<« Uberhaupt btst t/t. nur um sich selbe /u erhalten, wenn sie 
auch nicht den get iugslen Einfluss aui das Gefecht zu üben vennügen. 

So werden durch Lehrbücher selbst die Äusserungen des natdrlichen Verstandes 
zum ScbweigM rerwlesen und fakudie Begriffe rarhreitet, die, sor Nede geworden» 
durch lange Zeit die AUgemelnheit ehen so tyrannisch heherrsehen» wie es jeder 
Gewohnheit immer gelingt 

Um sich jedoch das Verhfltniss noch mehr klar au machen, welches der gegen- 
wirtigen Besprechung tum Stoffe dient, denke man sich den Krieg auf sdaen ein- 
fachsten Begriff snrllckgefllhrt, nimlich auf den Zweikampf. Bitte Clausewits die 
Deinitioo, welche er rem Kriege giht — ««der Krieg ist nichts als ein erweiterter 
Zweikampf* — hei seinen spiteren Bniwicketungen strenger festgehallen, so wOrde 
er sidier nicht su jenem Resultate gelangt sein, das wir oben erftrtertea. 

Beim Zweikampfe oder im Kriege zwischen zv^ vi Personen wird auch einer — 
der Beleidigende — der Angreifer, und einer — der Beleidigte — der Vertheidiger 
sein; diese Bezeichnungen können aber nur dann Geltung haben, wenn man sie auf den 
Ausbruch des Zwistes bezieht Stehen sich jedoch Beide gegenüber, um den Zwist 
mit den Waffen in der Hand auszutragen, dann hören Jene Ht gi-ifie auf massgebend 
zu ».eil). In detn Kampte, der nun in Folge des Zwistes licli <Mttspiuiil, entscheidet 
nicht Yiellt-ieht ilas Rceht,j sondern die kruii und Ge>N .uultluMt ih IkhI dei kunsl, den 
Gegr»er m überraschen, tu Blösseii zu verleiten und daraus Vorliii il zu Ziehen. Beide 
MtnU II Hit lie oder Stiche führen und ]>iirirrn, beide werden bald vor-, hald riick- 
wirts sebreiten, beide unausgesetzt streben, zu siegen. Man kann sich wohl auch 
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den Fall daikea, dass einer der beiden K&mpfer nur parirt; dann aber hat es damit 
gewiss eine eigene Bewandtniss. Entweder liegt sie in einer ausserordentliehen Ste> 

geszii vorsieht, gepaart vielleicht mit Schonung fTir den Gegner, oder aber wird sie 
durch das Verfahren dieses Geprif^rg heding't. Lelrterer Fall wird hesonder» dann 
eintreten, Mcnn eine energische Naturkraft ohne alle Kunstverständiiiss der WaiTeo- 
fOhrung ihre Sache verficht. Sie wird fortwährend und überra«!rliend schnell angrei- 
fen — regellos dreinschhgen - - und auf diese Art den Gegner in manche Verlegen- 
heit bringen. In welche Lage — in einem solchen Falle — selbst der geübteste 
Feciiter gori ilM ii kann, weiss nur der, der je einen solchen Kampf geführt oder ihm 
bergewühnl liat. Hier sieht man es deutlich» wie in jedem Kampfe nur derAogriffs-, — 

Vernichtungs Gedanke herrscht, und duss die Offensive selbst dann noch nr 

Geltung gelangt «od erfolgreich zu wirken Termag, wo jede Konatmlsaigkeft abgelit. 
Wie Tiele der henrltcliaten Beitpiete Hessen aieh hier nicht aus der Kriegsgeschielita 
anführen? 

Wenn man schliesslich die Natur des Mittels niher untenucht, das im KriagB 
rar Verwendnag hemmt, se findet man leicht, dasa es gegen diese Natur wlre^ waaa 
fm Kriege ntebl stets der Offensirgedanke Torherrschen «flrde. Die Armee als Kriqjs- 
mitf ei kann nur effensiT gedacht werden, und dieser ihrer tiefeigenen Natur nfteh wird 
aie um so gefthrlicher, je elTensirer sie ist. Eine Drohung wird rerladit, wenn mia 
neben der Kraft nicht auch den Willen siebt, sie {n*s Werk xn ketten, und eben so wird 
die Kraft einer Armee mit Recht geringgeschätzt, wenn sie nicht offensiv gebraucht 
wird. Hier ist nicht von der Tapferkeit, der Rauf» oder Kampflust die Rede, welche 
io einem Heere in hohem Grade Torhanden sein kann, ohne für grössere Erfolge 
nutzbar werden zu können, weil man sie eben nicht richtig zu leiten weiss, sondera 
von dem offensiven Grundsatze ihrer Verwendung, von dein die Föhrer beseelt sein 
müssrn. fhis Mittel ist offensiv seiner ßestimniutrg p^cmiiss, aber es wird dies 
wirklich erst dann, wenn es dieser seiner Bestimmung gemäss aiicli gebraucht wird. 

Und hier konuiien wir darauf zurück, dass, so wichtig es ist, der Armee ihre volle 
Oflensivkrafi zu erhalten, dies Erbalt ungsstreben nur dann und solange vernüll^lig genannt 
werden k;uin, als es auf die RenQtzung dieser OfTensivkraft zielt. Das» diese Benützung 
sehr häufig fehlerhaft ist, daran fürwahr ist nicht die OlTensive schuld. Nieht dess- 
wegen, weil man olionsiv vorging, wurde man geschlagen, soiidcra weil man lehlerhalt 
vorging. Dass neben einem regen und entschiedenen OfTensivsinn auch ein richti- 
ger miiittrischer Takt gehen muss, der die günstigste Zeit und die beste Art ftr 
die Handlung seihst tu linden weiss, ist unnreifhihalt Darum eher mMih fat die Krieg- 
Ahmog eine Kunst, die, weil sie auf wissenschaftlicher Basis ruht, studirt werden ssIL 

Desabalh wird auch der Torwurf des mangelnden Olihnsivsinnes durdi die 
Begebenheilen der Jahre 1S08, 1809 und nicht widerlegt. 

Dem allgemeinen Operattonaplan der Coalition gegen Frankreieli im Jahre 180S 
zuftilge, sollte die österreichische Armee in Italien und Deutschland angriff a weise 
Torgehen, in letsterem Lande jedoch erst, wenn die russischen Hilihfntppen nm Lach 
angelangt wiren, an welchem Flusse die Ter^nigung mit den Österreichern statt- 
finden sollte. Die Offensive in Italien nnterblieh, weil statt 142.000 Wann, die man dort 
wirken lassen wollte, nur 81.000 Mann lusammenkamen und der Brabcrzog Karl Vurz 
nach dem Beginn der Feiodseligkeiten in Italien die Kunde von der Kataatropbe 
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bei Ulm erhielt In DeuUchlömi sah vs mit dpm Armeecninmando traurig aus, wie 
die Geschichte es trauriger wciiil nur selten ai!f£rP7:piclinpt liat Mnrk war die Seele 
der AriTieefÖliruüg, so wenig sein neapolitanisciicr Keidzug danacii anr^-tlinn war, ihn 
einer sulclien Stelle würdig /ti^cn. Nicht das ßewnsstsein der Ki alt der OlTcnsiTe 
im Kriege, sondern sein Streben nach strategisch gekünstelten Wuuderthaten 
trieb ihn» ohne die Russen abzuwarten, nach Ulm. Die Lage des Punktes ror Allem, 
daiM Iber s^nem eingebildeteii Genie Allee, der tfichtigen Armee aber, die er 
befehligte. Nichts sumalheDd, kODstelte er tieh uod die aebuldloM Armee dur^ ada 
anaeMitisehes Gebahren in eine Kataatrophe hlaein» die gewiss aidit durdi den 
OflbosifsinD, seodern wehl nur dnrdi abeelnten Mangel AQSselb«! herbeigeführt 
wnrde. Wenn er das Eiofiiche g«irellr, wie so menebe schAne Gelegenheit bet sieh 
ihm nidil dar» mit seinem Gegner unter gOnsligen Bedingungen in kimpfen? Und 
selbst wenn selehe günstige Gelegenheiten gefehlt bitten, ehrenvoller Kampf konnte 
jedenAugenhIiek eingegangen werden« nm dem ahermOthigen Franaosenkaiser wenig- 
slaofl die Kiefl üsterreiehiseber Wafen wieder einmal fllhlen in lassen. Anf diese Art 
konnte das französische Heer bedeutend geschwficht und ein günstigeres KampfVerbilt- 
aiss fOr den weitern Feldzug herbeigeführt werden. Rr war aber jedes gesunden 
Offensirgedaiikens bar, scheute den Kampf und Oberlieferte fast ohne Schwertstreich, ' 
schmachvoll, das ihm vertraute kostbare Gut. — Hier herrschten einzig und allein 
Oberschätzung seiner selbst und des geographischen Elements — aber nicht eine 
Spur jene'« kriegf>riscliea üiTensivsinnes, der das gaose Wesen eines Feldberm 
begeistern und kr;iftvo!l dureliströnien soll. 

Im Jahre 18ÜU gingen die OsH rreichcr olfcnsiv und zwar mit der Hauptarmee 
über den Inn durch Bayern, nsii zvyt i Armeecorps von H i huun durch die Oberpfalz 
an die Donau. Nach all dein, was man über den Opcratiuii>[iiaii und dessen Verände- 
rungen weiss, ist es gewiss, dass der OfTensivgcdanke, was die Art seiner Durchfüh- 
rung betrifft, an Un ea c h ie d e n heit litt. Dass letztere jeder kräftigen OtTensive 
feindlich entgegenwirkt, ist nur zu hekunot, daher uuch leicht begreiflich, dass wir in 
diesem Falle den Anlauf aur OffensiTe nur als einen sehr rerkfimmerten Versuch 
deraelben, nicht aber als daa ansehen künaen» was sie begriffsgemftss sein solL 

fa diesem Feldsug gibt uns nneh das Benehmen Hillerse im Gefedite bei Bhelt- 
berg Stoff lu einer blerher gehörigen Bemerkung. Nachdem nimlich Hiller, durch 
die flbermschend sebnellen und entseheidenden Bewegungen Napoleon*s in der Gegend 
von Regensburg» vom Enhersog Karl getrennt war, *o durfte mit Hinblick auf einen 
der wichtigsten atralegisehen GrundsICae keiner der beiden Theile sich in ein mit- 
scheidendes Gefecht einlssaen, vielmehr mussten Beide mit allee Energie die Ver- 
einignng anstreben. Die niehsle Frage war, wo diese Vereinigung stnttlAden soll? 
DemBnhcneg erschien daa Donnuthal als die geeignetste Gegend, weil in dem- 
selben die Scbwerpnnktslinie des Krieges lag und in ihr die Punkte Linz und Enns in 
so ferne wichtig waren . da disselbeu über Budwc^is noch vor dem Feinde erreicht 
werden konnten. — Um nun die Vereinigung in Ii ^^er wichtigen Richtung iQ ermdg* 
liehen, war auf der einen Seite ausserordentliche Energie im Marschiren, auf der 
andern hingegen eine ungewöhnliche Kraft und Fähigkeit in der Benützung jeder 
Gelegenheit, welche Bodenverhältnisse oder das Benehmen des Gegners fSr gdnstige 
Gefechte boten, nothwendig, damit möglichst fiel Zeit gewonnen werde. — So lange 
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auo die Möglichkeit der Vereinigung bei Lim udei- tiiins bestaad, ho lauge wai- Zeit- 
g«wina weMnÜicb und uinMCe mit AulwKnd «Uer Kraft, selbet iBit AufoprerDo^ ?ott 
Slreilkriften angestrdtt werden. Als aber dieie Möglichkeit in Folge der raschen 

Bewegungen der französisclicn Hau})tkr;iO von Wels über Steyer nuch Ainsh tten 
imrruM- mehr schwand, da wurde das Festhalten gewisser Terrainabschnitte behufs 
Zeitgewinns, in dem Masse als die fransösischen Kräfte auf der obigen Strasse gegen 
Wien fu Boden gewannen, mcht nur Ton geringem Nntaen, •ondern nueh denlntt 
geßhrlich. weil dadurch die Vereinigung beider Tbeile in Frage gestellt, ja die Ver- 
nichtuug des im Douauthale operirenden Theiles möglich war. Ütid dass die Vereini- 
gung bei Linz und Enns unmuglicb sei, wusste Hitler schon am 3. Mai, an welcbeoi 
Tage er den Befehl des Erzherzogs Karl erhielt: er solle, den 7. oder 8. ron Linv 
verdrlngt, bmter die. Traun, dann hinter die Ennt weielien und Zeit in gewinnea 
auehen, damit die Vereinigung bei Mauthausen erfolge. Da er aber nicht am 7. oder 8.. 
sondern schon am 3. in Linz gedrängt wurde, so war jeder naehh;tUige Widerstand 
an der Traun unnütz, wenn man nicht vielleicht Hiller zumuthen wiU, dass er vom 3 
bis 9. oder 10. io der Stellung bei Ebelsberg hatte ausharren sollen. Ja man kana 
Tielmcbr behaupten, dase es gut war, dass Hiller bei Ebelsberg Ton Massena so stark 
gedringt wurde, weil es hierdurch den sQdlich marschirenden französischen Armee- 
cerps unmöglich wurde, einen solchen Vörsprung /.u gewinnen, der den Röckzug 
Hiller's getabrdeu konnte, in diesem Sinne belrachtet, war HUler's Benehuieo, («eine 
nur einen geringen Thell des Gauen bildende Kraft durcb tu Inngen Widerslaud 
niebt noeb mehr lU sebwSeben , vollkommen conrect. Mangel an 0 f f e n s i Tsiaii 
ist ihm nur in so ferne Torzuwprfon, als er Ps iinterliess, durch Bctheiiigurig rinos 
grS'iseren Theiles seiner Streitkräfte den feindlichen Verlust ühor den eigenen ni 
steigern, wozu der Moment, als die tranz&sische Dirision Laurii»ton die Brücke genom- 
men hatte und im Dorfknmpfe verwiekelt war, nusaerordentlich günstige Gelegenheit 
bot. Die Sstorreiebiseben, am Sehildenlierg aufgestellten Reserven blieben aber 
unbenutzt. 

Hier scheint über auch die günstigste Gelegenhoif. zu bemerken, dass die gläfi- 
zendsten Reaaltate, die Osterreich tür sieh iroRevolulionskrieg errang — 1795 duri'li 
Clerfait, 1796 dureb Erzhenog Karl — die seb5nsten Bebpiele einer entsebiedenen 
Olensive und der Erfolge sind, die man dui cli sit^ lU erringen vennag. Ja selbst 1809 
liefert »Icr Sieg hei Asp«'! ii den Beweis, wie folgenreich die Offensive werden kann, 
wenn sie im günstigen Monieut thätig zu werden weiss. — Iv«'?dpr dass man 7.urZeit 
vor der Schlacht bei Wagram sich nicht mehr mit Otiensivgedaui^cu trug, sonst hitte 
den Franzosen der Obergang aber die Donau* so gewaltig tueb ihre Vorbereitungen 
- an demselben waren, theuer zu stehen kommen müssen. 

Den Einfall in's Picmontesi rhe 1859 Hlr mehr als eine verfehlte OffensiTe 
anzusehen, wird v^ohl keinem einfidlen, der die Begebeiiheiten kennt 

Wie gau£ ander:« fühlen wir uns angeregt und begeistert von den Tiiuteu jeuei- 
IMnner» die uns Napoleon als Muster hingestellt. Wie gewalt^ er5cbeint uns in dieser 
Besiebnng niebt Napoleon selbst. Männer wie Snw:irow, Blücher, Pelissier, Radetxky, 
Haynau. sie»7.ciii:eit . was der OfTensivgedanke überhaupt» in viel höheren Gntle 
aber int Verein mit der Wissenschaft zu lei.sien vermag. 

Und jetzt sind Mohl nur darunt alle Blicke su mit Vertrauen und geteehteui 
Stolze aufBenedek gewendet, weil er im TAllsten Sinn des Wortes ein vaterhnds- 
begeisterter Krieger ist und seine ganze Vergangenheit, seine gesnmmte Erscheinung 
ein HU kriifti^es V nrwärts uns entg^enjubelt, ala ob oa aua allen dsterreiebiseben 
Soldatenherzen erdröhnte. 

(Wird r*rtg«aetsl.) 

OimiNMtoMKl im k. b. OMmHaM«l«fMiil*M««lf. 
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Ideen ftber die Zukunft der Reiterei« 

DL 

Um die Thitifktit d«r Reiterei in den Schlachten der Zuknaft riektig wOr- 
digen iq k^anen , mOtaen wir zuerst den Charakter dioser Schlachten iinx möglichst 
khir u machen niidien und dann die Kinflossnahme des Terrains und der fortschrei- 
tenden Bedencoltur würdigen : aus beiden wird sii h «lumi für die Reiterei die Form 
des Eingreifens erflehen — die Wahl des Momentn wird ewi^ dem Genius der Fühi-er 
flberlassen bleiben. Wenn auch bei jeder Unternehmitnc ein leittMidcr Geist die hüchste 
Potenz hildt t, so ist dessen Kinfluss im Kriege durch flie Mannigfaltigkeit und rascbe 
Folge der Kieidni"«*» «»in noeli weil überwiegeml ert r ;»!s irgen<lwo im Leben, er 
gipfelt sich über bei allen Lnlt'rru'lunnngpn der Hi ili-n i zur entscbiedciisten (»l osse. 
Oari« li^ der Schlüssel zu dem n uiie^n i iflictien , w ie es den Hevolutions- 

anneen Frankreichs gelingen konnte, Erlolge Ober die ust* i ri ichischen Heere SU 
erringen, welche in iliren Reiben die beste Reilerei der Welt hatte. 

Die Ciiui aLleri.Htik der Schiachten der Zukundt muss nach allen Fortschritten der 
Ausrüstung und nach dem allgemeinen Charakter, welchen unser Zeitalter tragt, zu 
irtheilen . Ter Allem derin hervvrlreten, d«M der PeQ«rk«n{if auf grosse Kntfer- 
nQBgen und lemit meist durch dat GeaebQti erftffnet wird. Die erhöhte Wirkang der 
Feaervatfe gibt aber ein t weitet Merkmal i« erkeaaen : die iorgaitigere BenOtinag 
der doreb dni Terrata gebateaen Deckaogea swingt lugleieh dem Eatteheidnagn- 
kaiapfe aiat kinere Diaer, aad aeottt grtotere lateasiTitit aaf. DieFeaerwirkuag» ae 
wi< die Nathwendigkeit, den deeh immer allein eataebaideadeii Kampf mit der bbakea 
Waffe einem tebaallen Ende xaiaAbrea, wird aber, wie tehoa frOber arwibat, die 
Beaetf nag roa Ortiehillen, GebSftro aad Uiaaern — Gelt sei ea gadaakt — 
■aeaer Bnueh letsen aad diese nur daau benfttgen lassen, um hinter ibaen sieb den 
Bücken lu entziehen. 

Jedes Zeitalter hat seinen Charakter und dieser spricht sieb in Allem, somit 
auch im Kanipfe aus. Untier Zeitalter ist aber aiebt das der Tliaten und wir haben, 
die Unad aaTs Hers gelegt, auch nur gerade genug Muth für dieses Zeitalter, wir 
kBnnen. wenn wir ehrlieh gegen uns selbst sind, nicht mehr die Tapferkeit der 
Armeen Enj^en's, nieht mehr die Kaltblütigkeit begreifen, welche die Lineartaktik 
der Zeit Krietfrieh des Onssen erfoiderle. Und eine Ausgeburt diese« inneren 
MrinfTcls ist die Best-Uim^ jiüicher Örtlichkeilen , wt lrh«' Pöniz wahrhaft bis in das 
Uetail filier A|iolliekeneiiiriL'htung aiisliihU ft . und Aiv jHc Krüft»» yersplilferte, dem 
Commaudanten seine Truppe aus der Hand nahm, und den Ittanueru der Gegenwart 
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die beste Gelegenheit bot, höchst zeitgemass für thr liebes Ich zu sorgen — die 
eine Trup[ie alier, tiie äUs einer .solchen Apotheke delogirt wurde, eben go wenig xu 
einem kämpfenden Rflckzuge geeignet inachte, aU man sie aus ihren Schubladen 
heraus, so einem krfiftigeH Gegenctoss bringen konnte. Ortlichkeiten werden somit 
nur sur Deckung der Reserve benfltit werden, ihre Besetzung sich nur aaf ihre 
Lisiiren dureh Tirtillears hesehrinken nllssen. Dordi die Nethwendigkeil die 
Entseheidangskäffl|ife mit Rtsehheit va beginnen und einem sehneilen Ende entgegen* 
sufttfaren, wird nher «uch dem ülbemMgia AniNen «der Trappe lo Tireiltevr- 
schwirme seine Greese gesetiC und wir Wiederhelen: Gett sei ee gedenkt Denn «i 
entseheidendes ResulUt kenn unserer Afllidit neeh nur durch eine geeeUesscie 
IVuppe erreicht werden, und wir hellen diesen Tinillearkempf» eben eo wie das 
Besetseo. oder besser, Verkriecheu in 6Hschef(en, «ueh f&r ein Zeiehea der Zei^ 
mit den meiste« Neditheilea In Gemeinsehift. Sich Tem Feinde die KtfnpfWeise inf- 
swingen lassen, halten wir ftir unklug, weil sich jeder dfauelbe nneh 'Seiner l^« 
nong wühlt. Französischen Xirailleurscliwärmen Gleiches entgegenstellen su wollen, 
statt sie zu durchbrechen und mit physisch an Kräften Qberlegenen Leuten dar 
Henptlruppe zu Leib zu gehen, ist ungefähr dasselbe, als wenn ein kräftiger Maiuii 
der am Rande einer Kisflache mit einem geschickten Schlittschuhläufer ringt, sieb 
von (iifspin auf das Eis führen und dort überwälti;^*»n lässt, statt ihn auf der festen 
Erd<; [iiL'dcrifuwerfeh. Uie Hauptch n aklerzüge der Schlatlitcn wrrdcn daher mit der 
Eröflauiij^ des Feuergefechtes auf grossere Entfernungen, dei .sor<::fjlligen BenQtzung 
der Terraiudeckuugen und der raschen Föhrong des Eutscheidungskampfes bestehen 
müssen, welche in ihrem Gefolge die Vermeidung von Zersplitterung durch den 
Tiraiüeurkampf und die Besetzung von Ortlichkeiten haben. Es stellen sich somit, 
nach den Hauptzügen der Schlacht, für die ThStigkett der Keilerei drei Momente dar. 

Bei der Er&ffuuog des Gefechtes, in den der Entscheidung vurhergebendsi 
Befwegungen, und eodlieh beim Bntsebeidungskaoipfe. 

Theilen wir demiieeh diefieiterei in jene der Verhut, der Linie mid dir 
Reserre» se geschieht dies nicht in der Absicht, rie> wie bisher gebrinehlleh, m 
ganz leichter bis nur geni schweren Reiterei m eile erdenklichen Nthmcen der Vsr> 
wendunf und soneeh BeweflhUng lu sertiren; sendern wir wellen dnmit lediglich ihr 
IVeffenrertiftltnise beieiebnet heben. 

D«r erste Moment schliesst sieh ebne Unterbrechung en denjenigen* tn, wdehv 
die Sieherheitspatrullen too der AngriAebsicht des Feindes tberieugte und die 
geseiDinte Tbätigkeit fällt somit den V'ortmppen anbeim. Sehen das ZehleoTerhSltiiisi 
bezeichnet ftlr diese den Wirkungskreis; er ist derjenige» welcher dem Schwaeben 
immer zufällt; er muss sich durch die Beweglichkeit vervielfältigen, roass durch die 
KQhnbeit den Mangel an Zahl ersetzen. Die Vortruppe wird daher selten auf Einem 
Punkte in grösserer StSrke als der Einer Schwadron auftreten können* ihr Objeet 
sind die feindlichen Vortruppeii, die Flanken der vorrückenden Colonnen, ihre Ver- 
bindung unter einander und die ersten feindlichen Geschützaufstellungen. Es ist in die 
Augen springend, dass bei der Mannigfaltigkeit dieser Aufgaben und ihrer excen- • 
Irischen Richtung, selbst beiden besten Erfolgen, auf d i recte Mitwirkung, ror- 
sOglich in ihrem taktischen Verbände einzelner Theile dieser Vortruppe im Verlaufe 
des Gefechte« nicht mehr mit Sicherheit zu rechnen ist und «darum soUte jener Theii 



Digitized by Google 



it m 



Hm ttir «6 UM dtr tittani. 



200 



der Vortrii[ipe. dem diese Aofgabe gestellt wird, dieser auch gati^ gewidmet und ¥on 
HiVf ins auf seine eigenen Kräfte angewiesen werden. Es ist dies keine Zer^pUt- 
teroDg der KrSAe, denn wenn auch Einzelnen dieser Abthcilungen der directe RQck- 
weg ZV ihrer Truppe unmöglich sein sollte, so ist dcsshaib eine Reitcrabtheilung 
noch nicht gefangen, ja man kann ron ihr mit rollern Rechte fordern, dass sie 
•iaeo Rftckweg finde, uod weno audi der GefechUUnie ihre Mitwirkung entzogei ül» 
M dOilto Mlbtt ihr Tereinsell0t BracheineD, btsonden venu ileb dlea wiederholt, 
n der MadHehea Linie« Ja in ihrem Rfteken ron gröaaerem Belange sein* nia daa 
Gewidil ehMr ao Ideinen Abtheilong in der SohlnehlUnie. Auch wird die Haupltrsppt 
uebt entbMaal^ denn ea wird ja nur, je nach Iftnsttnden, ein grBaaerer oder Ueinerer 
Thoit der Vorhat verwendet Ba iat aelbatreratSndlich, daaa in gaot offenem 
Terrain diene Verwendung einea Tholiea der Reiterei der Vorhat ginn entftllt, daaa 
hingegen • je beduckter du Terrtin, um ao grAaaer die Chancen Itlr die Brfolgo 
aoleher Terefnielter Ahlheilimgen werden. In gant offenem Terrain entRlIt die Notli- 
veadigknit, einielne Abiheilungen als voriorene Posten auf ihre eigenen Krifte zu 
rerweisen, weil diese AbtboUungen nur dann Auuichten auf Erfolg haben, wenn die 
Mllglichkeit der Überraschung geboten, wenn ihnen nach gelungenem oder missliin« 
geaem Versuche das Verschwinden ermöglicht ist. Im früheren Capitel schon wurde 
gesagt, dass durch das Aufgeben der zusammenbingenden Vorpostenkette zugleich 
aucb die beim feindlichen Angriflc aus ihr von selbst sich entwickelnde Pl&nklerlinie 
weg-fttlt und wir halfen auch nicht fOr vorlhcilhnff, diese durch die Anflö<«ung eines 
Thfih'S der Vortrup|!r /u l)iIHon, sondern halten es vielmelir liu' 7.\v l ckriiiis'^ig , gans 
abs:esehcu von dem In lier I^ruäbnten, auf sieh selbst verwiesenen Abtheilungen, 
folgende Form der äiissersteu Vurhut zu gehe n. 

Die den Feind begleitenden Patrullen bleiben mogiiclist tu seiner Nähe, verjagt 
kehren sie wieder, — kurz es kann für den einzelnen Reiter keinen Grund geben, diese 
Stellung in der unmittelbaren Nähe des Feindes aufzugeben. Die geüchlüssenen 
Abtheilungen halten sich, nach Verhältniss natürlich, eben ao möglichst nahe am 
Feinde, TorzQglich aber gegen die Flanken seiner vorrOckeudcii Colonnen. Um ober 
einen grosseren TerramabschDitt zu umspannen uod durch feindUches Feuer «oniger 
ta leiden, bleibt ron einer Bacadron nur die flillta beisammen» iwei Züge derselben 
lind stmblenAnnig seit- und vorwärta geschoben. Dem feindlichen Angriffe emat- 
haflcn Widersland entgegensosetsen» wird doch nur ron der Reserre drr Aranigarde 
miangt, und' kunn nach nur wieder gegen die feioiilieben Vorlnippen geleistet 
werdan. Eine Veriftgernng dea feindlichen VorrOekena wird aber durch diese deta- 
cMrten Büge fiel sicherer erreicht Denn wenn auch der Bine sieb ror der Ober- 
micbt soMeksieben nnss, so wird diese im Vormaraebe gegen eine feindliche Stel- 
lung, wenn eine, wenn auch noch so kleine Abtheilung in ihrer Planke nuftritt, bnid 
lOgern, durch dieae Oberlegenheit aich so weit Itthren su lassen, eben so terbilt ea 
aleh, gilt der erste Angriff der geschlossenen Halheseadron. Und wird in dieser 
Weiae der Kampf mit Energie fortgeRibrt, so dürfte er doch sicherh'ch eine weit 
griJssere Verzögerung dos feindlichen VorrOckens erreichen, als jene Plänklerkelte, 
die sich aus den Vedetten bildet, und bei der dem Manne schon mit rielemFleiss eioge- 
prigt wird, dass seine Bestimmung ist, sich auf seine Unterstützung zurQckzuziehen 
die beste Defensire liegt immer im Gegenangriff und bei der Reiterei gibt es 
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keiDe Andere, ^ dinun aind eueh die Aul^beii der Reitiffei bei der iuMerstee 
Verlint tieh liOBlieii gleieh, ob sie tu den AngegrUTeiieii oder gn den Angreübm 
gehört, und die Ponnen folgerichtig sieh euch ibnlieh. Oer Angreifer wird lahl- 
reiebere PntrvUen Ton sdner T6te und in seine Fltnken senden missen» er wird 
aller in den meisten Flllen diese Pttrullen auf geringere Entfernungen vortehiebcn, 
wird ihnen kleine gesehlossene Abtheilungen folgen lassen, welche die Bestimmnng 
haben, jenen Torgeschobenen Abtheilungen des Angegriffenen das Gegengewieht as 
halten. Reeapituliren wir kura die Form der Reiterei der Vorhut» so haben wir aller- 
dings auch eine aufgelöste Ordnung» allein diese wird nur, wo es sich um die 
Beobaehtung handelt, bis aum einzelnen Reiter ausgedehnt, n&hert sich die Be- 
stimmung dem Gefechte» so sind die Abtheilungen« wenn auch in der Ic feinsten 
Fenn des Zuges, geschlossen, der directen Führung ihres Commandanten unterstellt 

Wir kommen jetzt zur Keiterei des ersten Treffens und begreifen unter der- 
selben alte jene Reiterabtlieilungen, welche im Verbände der verschiedenen Arriiee- 
corps stehen, gk n hviel. welchem die Besliinmung dieses Corps ist» gleichviel, welchen 
Platz ihnen n di i Su ilim^^ des Corps die Umstände anweisen. 

Wenn wir <!ies<' lii iterei kurzweg; die Linieiiieiterei nennen, so wulJon wir 
damit wieder nicht eine Waffeagattuog bezeicbueu, sondern lediglich den in 
der Gefechtsordnung. 

Die Meinung, d;iss die neuen Feuerwaffen die Erfolge unserer Thätigkeit iii 
sehr enge Grenzen gewiesen haben, und die daraus hervorgegangene Verminderung 
der Reiterei auf das denkbare Minimum, hat wohl auch das Mass, in welehem die 
einseinen Gorpe mit Reiterei versehen werden können» so tief herabgeaetzt, dam 
ein wohlerwogenes Haushalten mit den Krifttn derselben, selbst in ihrer Verwen- 
dung in den Oefeehtslinien gereehtfertigt erseheinen, wenn nieht gerade aus diesen 
GrOnden die höhere Pllieht erwachse, durch Anspannung aller Krifte, der bessersa 
Einsieht Bahn au brechen» und ihr auf dem Schladitlelde nicht nurvereinselte und fiel- 
leieht bald vergessene Geltung au rersdiaffen, aendern aueh in der Theorie uas jsnsn 
Pinta SU erwerben» der der Reiterei immer gebtthrt hat und der ihr jetat mehr ab je 
ankömmt. Der bei dem Corps eingetheilten Reilerei wird such die ATanlgarde ent- 
nommen» und wenn wir im Vorhergesagten darsuf hingewiesen haben, dass die ZaU 
dieser Reiterei voraussichtlich sehr gering sein dOrfle, und von dem leicht danui 
entstehenden Fehler der Sparsamkeit in ihrer Verwendung in der Schlachtlinie 
warnten, so können wir hingegen nicht genug ihre Schonung anempfehlen, wem 
sieh um ihren Gebrauch zum Sicherheitsdienste handelt. 

Der Platz, welchen der Kriegscommandant seiner Reiterei anweisen muss, laut 
sich nur für den Kxereirplatz tuvstiintnen, id d»»r Wirklichkeit win! pr m\i jedem Falle 
wechseln; nur ein Grundsatz wird iüi Fälle gelten: die [{«nteitM muss immer 
zur Hand sein. Und die«^ erstreckt sich sowohl auf die in erstet' l^inie verwemlete» 
wie auch auf die als Heaerve ;uisgeschiedene , tiean die Woniente, lu welchen die 
Reiterei wirkliche Erfolge erreieiicit kann, i^isHt ii äich nicht festhalten. 

In der Einleitung schon haben wir die Ansicht ausgesprochen, dass der beste 
Schutz gegen die Wirkungen de« Gesehfitzes in der Bewegung liegt, und diese ilt 
das Element der Reiterei, somit kann die geaaunnie Reiterei des Corps, welche oisbl 
zur Corpseavalleriereserve bestimmt ist, ohne Furcht vor Qbergrossen Verinstean 
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die yordersto [vi ine i;eh[ i<'ht werden. Das Terrain wird hier bestimmen, ob dies auf 
eioem einxijieii Pimkie \> renit üiler Ljeilieill aur Uiiterstülziitig der verst'hiedenen 
Colonnen s^esciicheu nmss. Dtta rerraui und die Beslimrauug dej> Corps . so wie sein 
Zusarntnenhang mit der Armee werden die Dlrection ihrer Angriffe, Heiden die Auf- 
stellungen bezeichne»; ihre utivernielibiirc Autgahe aber bleibt das innigste Zusam- 
ineowirken mit allen anderen Waffen. Die Escadron wurde bei der Österreich iselien 
ÜMltrai Sur taktitebeii Binheit eriwben, nnd wenn hierin für die Beweglichkeit und 
lakliMhe GtwmdlM «in mMndlicli gmser PorUeliritl li«gt» m komtit auek no«h 
das hiedareh angewÖhaU Bewnsttaeiii 4tr Sdbattltadigkeit und SeUMttbi- 
figkttt um 80 mehr in Betraeht, ab gerade die Reiterei im ferdenten TVeflTen meist 
auf die Eacadronaatirke aua frflher angefilhrlen GrOoden beeohrinliC aeio dürfte. 

Iq die Details der Thitigheit derUnieareitetei eiagehend, flnden wir roreratdie 
dea Kampf eriMrneaden.Geaehtttse auf ibreaSehuts angewieaeu,iiad wenn wir die Perm, 
ia welcher dieae Aofgahe sn Itoen ist» nteht angeben, so bat dies seinen Grund darin, 
dass wir kein Vertrauen an Hnsterfemen babea, weil die Fenn allein dureh ibs Temin 
beatiomit wird. Bei gesehiekter Fflhrung kann eine lur Geeehatsbedeckung hesliiarate 
Heiterabtbeilung nur in ganz exceptionellen Fftllen grosso Verluste urIe?(if>M , weil sie 
niebt au den Platz gebunden ist« ja unserer Ansicht nach nicht einmal an einem 
Platze festhalten soll, denn, wenn auch die Deckung des Ge$ohOtzea ihre Haupt- 
aufgabe bleibt, so schliesst diese doch durchaus nicht eine eingreifende Thätigkeit 
aus, die Sicherheit der anvertrauten Batterie wird, hei kluger Selbstbeherraehung 
des ('onimandanten der H^deekung, durch dies» ll»e nur gewinnen. 

Kirie zweite nicht iimufor wich lii^'« I^llu ht dos dinimamlanten einer (ieschütz- 
bedeckuiif; ist wohl anrli di«, von allen [»enierkeiiswcr tlim NUrgängen, weiche er bei 
dieser Lornnuindn nn;^' lu den meisten Fällen zu beobachten (ielegenbeit haben wirdi 
schleuDigst seinem Vut gesetzten Meidung zu erstatten. 

Zunftchst an diese Aüfg.ibe reiht sich iur die Linieiicavalierie ihr Zuäuiniiion- 
wirkeii mit der Inlanlerie. Lud wenn wir für jede, mit einem bestimmten Aullrage 
betraute grössere Infanterieabtheiluug (Brigade oder Division) etwas Beiterei bean- 
spruchen» 80 liegt hierin niebt ein Ausderbandgeben der Krifte» weil wir ja früher 
sehen «ine Resem Ihr das Corps auasehieden, welehe dem cemmandirenden General 
snr DIepesitioa bleibt Wk behaupten nieht, dass die Infanterie die ihr xiifaltenden 
Angaben, idme die ihr gewiss auch nur sehwaeh beigegebene RMterei niebt wird 
lüaen htanen, daas aber diese Retterei das gelungene Werk stcberUeh verrollstln- 
digen, die üUen Felgen des misstnngenen aber bedeutend Termiodern werde, 
dae ist unser Glaube. 

Jede ReHenbtheiluiig soll immer, und selbst im bekannten Terrain, einige der 
verwendbarsten und bestberittenen Leute xum wenigsten auf einige hundert Schritte 
vor sieh haben, um nidit nur den Feind, sondern auch den Boden zu erkunden, denn 
selbst in der strengsten Defensive liegt ja das Feld iliri r Thätigkeit vor ihr. Diese 
Eclairenre soll nicht nur die einzelne Escadron vor aich her schieben, sondern jede 
Kscadron soll selbst im Begimentsverbande dieselben vur sich haben, und vor sich 
lassen bis zum letzten entscheidenden Augenblicke der Attake. 

Die Wirksamkeit der den Infanterie<'olotinen /n^eujebenen Kelterei wird <!o 
manuigfaltig sein, wie die Kriegseretgaisse überhaupt ; auch in deo später sogefüUrleu 
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Fällen wollen wir durchaus nichts Erschöpfendes liefern, sondern nur die Haopt- 
kategorien anftibren. unter welche sich die fthnlichen Fälle einreihen lassen. 

Bei der angreifenden Colonne hat diese Reiterei zuerst die Aufgabe.ihre Flanken 
zu sichern und errreicht diesen Zweck wohl am besten als StaflFel an der Queue. Ist 
die Colonne an den Feind gekommen, so hat die Reiterei die feindlichen Tirailleurs 
w Terlreibm» mid so den eigenea Tiroppen 4m an den Feind Kommen zu erleichtern. 
Eia fereinMUer Angriff; and wflre er noch so gelungen , wird hieiu nielit genOgen, 
maii wird diese AsgriflTe wfederlielen mitssen, tun oieirt nur daa ermat» Anaadiwliiiiett 
der feindlicben Tiraillevra in ferhiiiden. sendern aueh um die feiiidlie1i*IlaQpttnipp^ 
daa Angrtffsprojeet, dadureb fesfittbalten. Ist Ton feindlielier Reiterei hiebe! ntebts 
in besergtn, so wird lur Sebennng der eigenen Krllle wohl die Form aieb aliK* 
sender Bebelens die beste sein; wenn die Sttrke hingegen gross genng isl^ um diese 
Form Mieh gogenObor einer unterslfltseoden Reiterei beibehalten so kdnnen» sohattea 
wir aio tiieh dann iQr die sweelttnisafgate* Führt die angreifende Colonne dea 
Bntseheidongsliampf , so fallt der Reiterei wieder der Schutz ihrer Flanken tu: ist 
»her der Feind zum Wanken gebracht« dann darf es auch für die fteiterei kein Zahlenrer^ 
biitnisa mehr geben, dann gibt es nur einen Plats für sie: dem Feind amLeibe zu likib^n. 

Gohdrt die Reiterei so elnerAbtheilung, deren Bestimmung oder zußlliges Schick- 
sal es ist angegriffen zu werden, so wird ihre Thitigkeit wesentlich modificirt, je 
nachdem man diesen Angriff verzögern will, öderes in der eigenen Absicht lieg^ 
denselben bald erfolgen zu lassen. Im erstem Falle hat die Reift^rei die Aufgabe, 
die Flanken des vorrückenden Feindes zu be(!i nhpn , (Icssen Ydi tnippen anzufallen, 
wird der Angriff aber auch feindlicherscits durch Heiferei gedeckt, vorerst diese tu 
rerlreiben; — niisslingen selbst ulle Aiii;ri(Te, so wird docb sirberlich die YorrOckang 
der Infanterieeolonne äurrh Idosse Krscheinen der Heiteret schon wesentlich 
verzögert, und man muss sich gegenwärtig halten, dass sie liiedurch schon die ihr 
gewordene Aufgabe gelOst habe, somit selbst im uno:i"insti{*sten Falle etwaig-e Verluste 
nicht nutzlos waren. Aus dem W esen dieser AufgiiLceutspi iugtdit' NoÜiwendigkt )f,(.iai.s 
in dem angegebenen Falle die Heiterei seitwärts vor der ihr zugehörigen Inlaulerie 
placirt sein müsse, und dass nur die äusserste Nothwcndigkeit sie zwingen könne, 
diesen Platz aufzugeben. Kommt es endlich doch sam Knmpro mit der Hnupttrappe, 
ae wird die Rolle der Reiterei identisoh mit jeuer, welche ihr im swoiten Fklle 
xakemmt ond welche fllr die Daser des Haoptkampfea eine liemtteh passire sein wird, 
losser sie sollte in die günstige Lage kommen, heransiehendo felndlidio Ventil^ 
koogen oder das swolte TVeffen anfallen, und so deren unmittelbare Thoilnahmo am 
Kampfe rereileln oder doch verxSgern so ktaneo. Ist aber derKampf entsebioden, so 
tritt die Reilerei wieder in erste Linie, Indem sie entweder die Verfolgong Qbemimnt 
und dies selbst Ihr den Fall, als diese voraussieht lieh nur von kurier Dauer sefai 
k9nnCe, oder indem sie sich dem siegreichen Feinde entgegenwirft und soihnverhinderl, 
seinen Erfolg ausidteuton. Alte diese Unternehmungen der Reiterei werden oft den 
Schein des Unbedeutenden, des Unwesentlichen, ja vielleicht des Unnützen an sieh 
tragen, und dennoch erfordert ihre AusfQhrung die volle Umgebung, die volle Energie, 
soll dieser Schein nicht zur Wahrheit werden. Darum moss jeder ReiteHUhrer, vom 
mindersten bis zum höchsten, mitdem Aufgebot aller seiner KrSfte jede ihm zngewi* ? ne 
Restimmung ausfilbroo, und besitzt er nioht Selbstrerleugnuog genug, um hieiu dea 
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Sporn in sicli zu finden für das gemeinsiirue Grosse, für die Ehre der eigenen WafTe, 
so Ihne er es für seine eigene, ^elbsNfielitige Ehre und dpnlce, dass das beflügelte 
Kriegsglfick auf brflögeltem Rosse leif fiter zu erhascheti ist. 

Die xur Reserve des Corps ausgest liiedeno Liniencavallene hSn^t selbstycr- 
stSndlich unmiUell>ar von dem Willen des Corpscomrnnndanten ab, \yas aber wieder 
nicht das seJbstthätige KiiigreiH'n des Commandanten dieser Reserve ganz aus- 
schliessen (i;iif. Denu d»'r Erfolg dei lieiterei liegt zum giüsslcn Theile im 
nnwiederbtiiiglicheu Augenblicke, und unzählig «ind die Momente, welche dareh 
das Abwarten der Befehle oder dtttdi Ingilliebee Anfragen verloren gingen. Dte 
Nothwendigkeit im gegebenen Moment ohne Verz&gerung »nzugreifen, bedingt die 
Aifttellong der Gorps-Onmlleriereaerve la efner «olehen Nlbe en der vordertfen 
Ktmpflinie^daM niebt die kostbare Zeil dnreh ihr Herbeiholen verloren geht Die weit* 
1?agendeii GeaehOlie haben der Theorie, d<e Reeervo aniser dem OeMhQtibereieb 
aafraatelleo, ohnedlea eine Bnde gemaeht. Ea bleibt somit Sache ihrea Commandanten, 
je nach den UanslSftden ihren Plati entweder gedeckt in wihlen, oder ate durch gnt 
berechnete Bevegong vor iinvfltten Verivatm an bewahren. Bringt aber ein gflnatiger 
Moment oder die Nothwendigkeit den Batacblnoa snr Reife diese Reserve so ver- 
wenden, dann lasse man eich dnreh flbertriebene Voraicht nicht tor Sparsamkeit 
verleiten, dann anche man nicht mit Einer Division ein Resultat tu erreichen, in 
dessen Brlangnng man ein Regiment verwenden könnte, dann geiie man nicht mit 
der zu verwendenden Kraft, um noeh irgend einen Briichtheil intakt au behalten, 
der dann nicht mehr im Stande sein wird den erhaltenen Rflckaehlag zu paralysiren, 
viel weniger, das angestrebte Resultat trotz des niissluogenen ersten Versuches zu 
erringen, als Theil des Ganren aber vieüoicht das Gelingen ermrjglicht bitte. 
Die an den Flüq^nln der vorrückenden Reserve angehängten Abtheilungen genögen 
voülommeii ziiiri HüLkbalt für die in den Feind geworfene Reserve, and ist diese 
nui' nnl dti- vullen Energie, welche ja das imorsetEbare Attribut jedes Reiterangriffe« 
sein njuss, an den Feind geführt, so wird seihst im ungünstigsten Falle das ganze 
Corps Zeit genug finden, seine geworfene Reiterei aiifziinchinen. 

Znm Schlüsse unserer Ansichten über die Verwendung der Linienreiterei sei 
uns noch erlaubt eine Bemerkung l)eizufrigen , welche durch eine jetzige Gepflogen- 
beil ijervüi gerulf n wird. Bei dvu L bungen der leichten Reiterei nfimlich, der doch 
nach dem jetzigen Bestände zum grijs&ten Theil jene Tbätigkett zufällt, welche wir 
unter der Beseichnung für iiinicncavalierie festzustellen suchten, wird unserer 
Erikbmng nndi «in viel zu geringes Gewieht dnrauf gelegt, die Attake gn- 
scbloaaen nusauRlhren. Unserer Ansieht nach iat die Scbwnrmatfake nur fai 
gani exceptionellen FSlIeu mit Vortheil anau wenden, und wenn maa auch nr 
Erlfichterung Ihr Mann und Pferd, aur achnoUen Bewegung, leiehterar Oberwindung 
Tön Hittdemissen» im Mnnüvrlreii mit vollem Rechte vom pedantiachen Festhatten an 
Riehtung und Qeschlossensein dar einaetnen Abtheilongen abgdEommen ist, so eolt 
ana doch nidit nnuer Acht lassen, dasa allea ManAvriren nur Mittel sum Zweek 
ist, and somit von untergeordneter Wichtigkeit, das« aber der Zweek und Sehlua« 
jeder Bewegung der Reiterei die Attake bleibtt und diese wird anter sehn Fftttea 
neunmal sieh gttnatig für die geschlossene Linie gugenober der ftattemden ent- 
scheiden. 
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Die Reiterei dea dritten Treffens oder die Rcaervereite rei hat die Bestim- 
miing, in grdstenm Mmmii Terdnigt iem Amie«c4HiiiiHUMlaiileii xu grossw mlidi«- 
deoden Schlagen zur Oitposition iv ttofaeo; ti« Ut für 4«iw«lbeii ein kMlbtrat Capital, 
und er wird ihre Thltigkeit nur in Antpmeli nehmen, wenn ee dee höebate Ziel n 
eneieben oder die drohendste Gefahr absowenden. Die Stirke, in welcher dieie 
Reiterei Oberhaupt der Armee beigegeben wird, riehtet sieb nach dem KriegsBchaa* 
platie, Ihr welchen die Armee bestimmt ist. Die Bodeneultur beetnilussl am meisin 
die Wirhssmkelt der Reserrereilerei, weil diese ja aof Massen berechnet ist, nsd 
darum halten wir die Stirke tod 4000bisKOOO Pferden flir das Maximum eines solcbsn 
Cavalleriecorps. Ja wir glauben sogar, dass, wenn der Charakter des Kriegsschao- 
platses oder des Gegners die VerauiassoBg wurde» der Armee grSssero Massen tsb 
Reserrereiterei beizugeben, diese mit Vortheil in swei Corps gelheilt verwendet 
würde, denn abgesehen davon, dass für zwei schwächere Corpssich leichter das 
Terrain zu ihrem Masseiiauflreten gflßBtlg finden dürfte, als für ein zu starkes liegt in 
dieser Tlieilung auch der Vortheii , dass jede die«ser Abtheilungen näher an dem 
Punkte ist, wo maji ihrer bedwrf, dadurch aÜL'r nicht nur schneller einzugreifen 
vermag, sundeni au< h nicht durch weites Derlieimarschiren unnütz die kostbaren 
Kräfte aufzehrt. Aus denselben Gründen m u'spii wir der Kesrrvecavallerie deti 
uiöglicbsl nahen Platz an der Schlachtlinie ^u. und sttlien nicht hu, die Schwierig- 
keiten, welche mau in der Aufstellung umi Bewegung dieser Massen sieht, filr über- 
trieben zu halten, ja hierin süg;ir am gän/diches Verkeauen der Eigenschaften 
zu finden, welche die Reservecavalieiie haben mu&s. Wenn wir bei der I^iiiien- 
cavallerie alle Bewegungen nur lür Vorbereitun);eu zur Altake, dem eigentlichen 
Zwecke, erkürten und daraus die Folgerung /.ogeu, dass pedanttsehe Ordausg 
und Gesehlossanheit bei derselhen nicht uaibedingt netbwendig sind, so basirto diss 
auf der Obeneuguog, dass dieselbe nirgends in grösseren Hassen vereint aufIrelsB 
werde. Bei der Reserrereiterei, deren Bestimmung es aber ist, immer in grls- 
setem Körper vereint tn agiren, halten wir Air eine Grundbedingung ihrer Ver- 
wendbarkeit die MaaÖTrirfIbigkeit in gesehlossenen Massen auf beschrinktem Tsr- 
rain, und diese EigenschafI wird es auch ermöglichen, Aufstellung und Bewegoag 
derselben «tem BedOrfnisse ataiupessen. Haben wir frflher sdmu von der Ltaieo- 
reiterei eine geachlossene Attake veftangt, so ist dies umsemehreine unumginf- 
liehe Bigenschaft Ihr den AngrilT der Reserrereiterei, wie es auch alle Lehrer der 
Taktik bisher anerkannt haben; nur weicht unsere Ansicht über den Angriff der 
Reservoreilerei von den meisten derselben in dem Punkte der verlangten Geschwin- 
digkeit ab, dieselben sehen nämlich in der Geschlossenheit den Mauptfactor und 
gehen darin so weit, die napoleonischen Kürassiere stets als Beispiel anführend . die 
Geschwindigkeit ganz ausser Rechnung zu bringen; wir hinp'egen verlangen von 
unserer Keservf>rnvallerie dasselbe Aufgehot Ihrer ganzen Kruft für die Attako, wie 
wir dies von jeder anderen Reiterei liegehren. Wir begründen diese Ansicht mit der 
Nothwetuli^keit , Nützlichkeit inui Mo^^lichkeit. Die Nothwendigkeit , die Masse der 
Heservereiterei schnell an den Keind zu bringen, ent.'>lehl aus der erhöhten Trcff- 
lahigkeit der Feuerwaffen, von welcher die sich schnell bewegende Masse weniger 
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SD Uüan baben wird ah di« hngsme, und es kommt dieaea ancb bei denNUilieb- 
bailigrilDdeB io Erwlgong, an denen vir aber nocb naebreigende Betracbtong ein- 
beaiehen. Wenn der Factor der fiberlegenen Kraft acbon lo entaebeidend iat, daaa 
durch ibn allein der Angriff der adnreren Retterei Cbancen dea Erfolgea bat, ao 
wird dieser Factor durch die binsokemmende Scbnailigfceit nur noch erbSbt und 
folgerichtig dadurch die Chancen rermehrt. Die Schneliigkeit der Bewegung 
erschwert allerdings das GeschloatenbleibeOp aber bei einer so TortrefiTichen Reiterei» 
wie die österreichische es ist, war seit langer Zeit aoeb schon diese Sebwierigkeit 
Qberwunden. Wir Icönnen daher nicht einso!ien, warum man einen so wichtigen 
Factor un^enüfzt lassen will, unr» so mehr als die Möglichkeit bekannt und erprobt ist, 
ihn zur vollen Geltung zu bringen. Denn die Pferde der schweren Reiterei sind nicht 
nur ein vollkommen brauchbare!- Reitschlai; und haben schon vermöge ihrer Grösse 
ra umgreifen der e GSngp als die klpiiiLKii der leichten Reiterei, sondern sie sind auch 
ganE p'elch mit j« ne r belastet, weil der Menschenschlag lieitler G»ttun£ren zieinlich, 
die AiisriisUing voiikonnnen gleich ist. Regeln dafür uiifiustoHfn , tl r Moment 

zur Verwendung der Reservei^iterei gekommen , halten wir für ein nulssiges Begin- 
aen. es heisst dem Setltlnzer Rathschläge rem siehern Roden aus zurufen, und die 
Kriegsgeschichte teigt uns gleich viele Bei8|iiclc dafür, duss die Reiterei selbt uner^ 
schotterte feindliche Treffen Tcrnichtete, als sie nachweist, dass Scliluehlen rer- 
loren gingen» weil die Reiterei, im YoUen Siegealaofe aafgehalteo, dem eigenen 
Heere anm Terderbett wtrie. Der Genloa dea Fobrers kann bier allein Segen brin- 
gend wirken» er mnas abar nieht nor den momentanen Zustand ond den Charakter 
deaPdndea Oberittupt in Rechnung bringen, aeine TblCigkeit kann allein fttrdaa 
Gnnte Ton Nnlien aein» wenn er aie audi dem Oansen anpasat» nud damit dieses 
geaebebe, balten wir ea für tweckmisaig, wenn der Commandant der Reaerrerdtersf 
aieh bd der Peraen dea Feldberrn ala dem Centraipnnkte» weleber die beste Ober- 
aiebt Aber daa Gante gewibrt, aufbSit Wir legen das Hanptgewiebt auf das Iba r- 
einatlmmende Eingreifen der Caralleriereaerve, weil daa Missliagen dea 
Aligriffea einer Scbwadron oder aelbat ^ea Regimenln In wenigen Pillen ron Bin* 
ffona auf das grosse Ganse sein wird, jede Aclion der OmHerie-Reaerre aber nicht 
Mar ron tiefeiligreifender Wichtigkeit flUr den Sdilaebttag sein mass, sondern auch 
für einen ganzen entseheMenden Feldsug werden kann. Wer durch die Betrachtung , 
(!ir*<!er Verantwortliehkeit au flbergrosser As^tlichkeit getrieben wird, ist kein 
Reiterfäbrer, so wenig als der, welcher sie unterschätzt; nur wird der erst ere 
Oberhaupt kein Reiter sein, wahrend der letztere, der arflnscbenswertheste Comman- 
dant ffir eine kleine Abtheilung sein kann. i^^^) 
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Zur taktischen Offensive nnd Defensive der 

Infanterie. 

Der grosse Meister itr der Kriegskunst Napoleon I. verstand es tiurch seine stra- 
tegischen Dispositionen die innere Linie zu gewinnen, einen Theil des Gegners in 
Unthätigkeit la erhalten, einen andern durch verhäUnissmässig kleiue Abtheilungen 
zu beschäftigen, und mit ganzer Macht über einen der Theile seines Feindes ver- 
nichtend herzufallen. Wo seine Gesamnitmacht so gering war, dass es ihm durch 
strategische Bewegungen nur gelingen konnte, dein ihm gegenüberstehenden Theile 
seines Gegners au Truppenzahl gleich zu kommeo, oder wenn die Gegner selbst 
ihre Truppen sa eoiieeDtrireii g«terjit htttoDf und m ilmi Dteht mehr gelaug, sie 
.strat^seh su tbeilen« — wusste er den Gegner dadurch, das« er ihm in der takti» 
sehen Initiative BUTorkam, auf dem SchlaeUfelde lu tbeilen, und es gelang ihm dun 
meist auf dem Kampfplätze einen Theil des Feinde« au beachifllgen eder in 
Untbitiglieit in halten, wfthrend e^ mit der Haupthraft den entieheideikdeo SeUag 
filbrte. 

Die Franaosen ven i659 dagegen haben weder in , strategiaeher Besiehang 
Genialitftt gexeigt, noch in ihrer Taktik im Groaaen Erstaunliche« geleistet; deaa 
wenn auch nicht geleugnet werden kann, dass sie in der Sehlacht von Solferias 
frflher die Offensive ergriffen, als die österreichische Armee dieses su Ihun im Stande 
war, so verstanden sie es doch in keiner Weise, die gewonnenen Vorlheile auszu- 
beuten; sie machten von ihrer Cavallerie keinen entsprechenden Gebrauch nnd belä- 
stigten den Rückzug der Armee eben so wenig, als dies die Strategen im gegenwärti- 
gen amerikanischen Feldzuge nach einer gewonnenen Schlacht zu thun pflegen. — 
Aber eines haben sie vor uns vorausgehabt , d^H ist die geschickte und rechtzeitige 
Anwendung der taktischen Offensive iu dcii DetailkSmpfen. Diesem Umstände — 
vielleicht hauptsächlich — ist der ungünstige Ausgang des Feldzuges für uns zuzu- 
sclireibeti. Alle anderen begangenen Fehler oder obwaltenden ungünstigen Verhaltnisse 
würden sicli ijei beiden Armeen nahezu ausgleichen. Aber der Umstand, dass in der 
französischen Armee der Geist der Offensive vorherrscht und votn Feldherrn bis zum 
letzten Tambour jedes Glied der Armee durclidiingt, und die gegenseitige Unter- 
stützung der Abtheilungen der französischen Armee zur andern Natur geworden ist,— 
wihrend bei uns dieser Geist nur ven gani Einseinen erfasst werden und noch 
keioesw^s sum BedOrfnisse der Armee erheben wurde — das •eheint die Haupt- 
nrsaehe unseres Unterliegens gewesen in-sein. 

Es ist durehaus falsch su hehanpien. dass der Mangel an InitiatiTe und Offen- 
sive — der Tcrwiegende Hang inr PhsuvitAt ein Charaklenug der Baterreichiaehea 
Völker sei; — im Gegentheil, keine Armee hat aelche Elemente wie die Dster- 
reiehische, die se TortreiOicb geeignet wfiren, sieh gegenseitig lu er^nsen oad 
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somit gegenseitig zu unteratfltzen; aber allerdings ging unserer Armee die Krieg!«- 
gewohnheit ab. die sich die französische durch fortwährende kriegerische Ühung zu 
eigen genftacht biiUe, und es mangelte den Conmin^teo und den Untergebenen 
len« Selbstflttadigkeit, die dat ReMiltat kriegsgeObtoR Sdbttbewnittein« ist 

Der Untergebene gewehnl^ blindUags su geberobee • erwartete ven oben den 
Antrieb mm Handeln» and versKmnte dtdureb den nebligen Heaient. in welcbem er 
tbitig anlkatreten berufen arar, weil der Befehl bei nnseren Jetst in jedar Besiebnng 
reigritaeerten Diatanaen in viei Zeit branebte, als daaa er veebtaeitig ah den Ort 
seiner Bestimmung bitte gelangen k5nnen. Die Armee — iioeh an aelir als Hasebine 
belmeiltet, gerietb dadnrebin aUeaibretaTbeflen in' eine gewisse unbeilrelle'Sloeknng, 
wid die reebtteitige gegenseiiige Untersliltauttg nnteriilieb» ae dass es dem Heinde' 
leieht wurde, Vortheile zu erringen, die dann Air daa Ganze entscheidend blieben. 

Es ist eine bei(unnte Thatsache, dass der österreichische Bajonnetangriff dem' 
fransSsiscIien Qherlegen ist, und dass der erste Anprall österreiehiscber Bajonnete 
eine unwiderstehliche Wirkung auf die Abtheilungen des Gegners ausübte. — Die 
Kraftäusserungwar eine iim su grössere, ab dem Grundsatze huldigend „möglichst 
viele Bajonnete zur gleichzt'itigon Wirkung zu bringen" gewohnlidi die ganze Abthei- 
iung, welche man rn einpfn An^'iifFe bestimmte, gleichzeitig st ii men lies«, l'nmit- 
telltar nach dem g» I n f:,'t ii('ri HnjoiiDPlkampfe traten aber auf beid^Mi Seilen v( i M hiedene 
GcstaJ t lüipen des Gefechles em, weiche den errungenen Erloi^ sehr bald zu Nichte 
macVjt'-n umj in einen Nachtbeil umwandelten« Während hinter uder seil warLis der 
frad/A'Sisclith eben geworfenen Abtheilungen andere marscbirten, welche dem sieg- 
reiciteri Feinde entgegenrückten. — hatte die vordringende österreichische Abiiieilung 
keine frische Unterstützung zur Hand; es standen hinter ihr zwar Reserven zur Deckung 
desBfielczugs bereit; diese aber banrten erst eines besondern Befebles um Toraugeben, 
der denn andi gewSbnlieb tu apit kam und nnr bewirkte, dass die an spAt und meist 
vereinaelt fllr die OffensiTe und xn frOb fttr die Defensive berufenen Reserren eft 
selbst in Unerdnnng gerietben. 

Sehr bAttfig ereignete es sieb, dass die aiegreleb Tordnngmide Trappe, dureb 
den ersten gelungenen Sturm etwas geleekert, den Anprall der fraoaSsiseben Unter* 
stütsungen ^ d. b. deijenigen Abibeilungen, welehe an der Stelle der gewerfenen 
snr CNfensiTe sdirilten, gar uebt auabielten, sendern gleich und enisekieden 
gewerfen wurde. HSuGg aber auch gelang es der Tapferkeit und dem Heldenmuthe, 
den die österreichisehe Truppe in so vielen Fällen und in so glänzender Weise 
bewiesen hat, den erneuerten AnpriUl des Feindes zu brechen und trotz der Geschick- 
lichkeit, mit welcher der Feind immer erneute lürAAe g^en die stürmende Abtheilung in 
Front ond Flanke Torfilhrte, Terrain zu gewinnen; aber dadurch entfernte sich der 
Stürmende immer mehr von dem in Reserre stehenden Theile. Bei dem conpirten Ter- 
rain ward p'? (jpm Feinde dann leicht, in deti sieh bildenden Zwischenraum einzudringen, 
den GetriuM' zu llnMlcri und die kühn vordringende Abthri hjni: i'^filirt zu iiliervMiujt'n. 
Es mijgen sogar Fälli' vorgekofnaien sein, wo die frai!/jisiM-h<' Knei^sireu ofinfieit. eiue 
solche Kühnheit dis Gegners beniitzend, den Widerstand antaagiich absichtlich 
Terminderte, um aus seinem Vordringen Nutzen zu ziehen. 

Kann man es überhaupt aber eine wirkhche Offensive nennen, wenn man die 
Truppe in zwei Theile Iheilt, von denen der eine als Reserve, um im ungünstigen 
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Falle d«n Hückzug zu decken, stehen gelassen, der andere aber ZDin gieidueitigen 
Anprall gfegen den Feind torgeschickt Wird! 

leb will dorehaüt nieht behaupten, daat in IaiIb dei Peldzngea irgeii4ira sieh 
diMan iHta togeiuMbeialieb lb1acli«B Prindpb dlaponirt «mrde^ der Htect dMr bMtb 
deradbe , dM Oelbebt gtetaHate eieh bei de« geringes kriegeriaebea Vrftlmiig 
QBMrer Trappe «- bei der tnditegeiieBUnlelbslilMIgfceit mtergterdiilir Pttbnr 
derart» 4m ein IM der Trappe aetiv, der eedera peaiir bliek, ind daber 
dai Prinoip der gdgeii9ei%e* UatenMlMmg in d«r OfllmiTe Menala nr Ming 
sn ge h m geB YMeebte. 

Erat WM dd^ rorwirli beerdertetheil einer TMippenabAeilaBg naeb aeliwereM 
Kamplb die erruageiien Veilheile aafzugeben gezwungen war, fiel eiaMB andern 
bitlnr an Kan^fe nur paraiv beibeiliglee TrappenkSrper die Aufgabe zu , das Ver- 
lorne wieder zu gewinnen; — aber weil sich nunmehr dieser in demselben Verh§It- 
üiaeebi^nd« wie der rorhergehendeTheil. ao Itennte auch er keinen dauernden Erivig 
erringen. 80 wurde Abtheilang um Abtbeilung rerwendet, und aller Reldenmuth Ein- 
zelner konnte da« fiOilende Zusammenwirken dor versrhiedenen Theile nicht ersetren. 
Der Gesanimt erfolg unzähliger brillanter Einaelangriffe war die £ers|^litterung du 
Garnen* war Ei'fDig-iosirrkeit. 

Dazu l(Pm noi h ein hedauernswerthor Umstand, der ;uic;h iu dem Mangel in 
Kriegsgewohnheit seinen Ursprung hat; dass nämlich die geworfenen Abtheiliingea 
sich Tiel zu weit rOckwärts railfirten und in dem coupirten Terrain oft gar nl«ht 
mehr zusammen kamen. St«itt sich auf dem Flecke seihst, im feindlichen Feuer, 
aohald sie sich der Wirkung der blanken Waffe enUogen liatten, zu railliren, offl 
nach einer knrtea'^Raat hinter irgend einer Deckung wieder ofTensiT Tonngeheo. 
war na angaaonmen, daaa die gearetfeB« AblbnHang sieh den feindltehen Feaer 
durah die Eatfamung entsieben nOsfa» und erst dehBafebl tun emenertan Vergthaa 
BU erwart« n labe. 

Man kam diea dar Trappe nicht Torwerrea; ea war niebf Haag«! aa Mntb, ei 
war daa fletiltat der tbeanHacb and pnktiaeb in Friedea aicii na eigoa ganaebtaa 
Sjralanie» in walebem dar Gaiat der Offiaaiifa nlaht Tarberrsdite, and die fiel la 
aabr mit Varaiebt und HeUergniaa Ar Flanken and ROcksng geaabwingert waraa. 

Daa SpriebwaH des französischen Soldaten ist: !• aeldat fran^aia nareha laa- 
jours en aTant; — die Rackzugadaekong wird dam firanzösisehen Saldatea «aaig 
gelehrt. Dagegen wird der Grundsatt der gegenseitigen Unterstätzung gepflegt, 
aad Wenn eine Abtheilung rorrOckt» so aiad zwei andere bereit» aie «»ffensir 
in unterstQtzen. Man wartet nicht» bis man gerufen wird, sondern man geht von 
selbst, weil man aus Erfahrung weiss, dass der Vorangerückle» ob im Vortheil oder 
Nachtheil, der UnterstQtzon^ dei^ andern bednrf Der d^terrelchische Soldat wHrd« 
und wird leider aneh jeftt nonh viel r.u viel über die Wichtigkeit der Röck^tTgs Deckung 
lielehrt, und in einer durch nicMs ^crechtrer(i|?ten Weise zur Vorsicht erzogen. 

Es Ist bereits so viplfach hervorgehoben und no häufig erwähnt, da«» der 
Mangel an Ofteusive liberfiaupt, so wie die weder dem Terrain noch der ge^enwlr- 
tigen Kampfweise entsprechende Art der OfFensive, wie wir sie 1859 anwcndtien, 
lü den empiiüdlichen Nachtluilca fülii'toii, von denen wir hctroffen WUrdeo, dass jetit 
kaum Jemand die Giltigkeit dieser Behauptung bezweifela wird. 
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AUa seiülcr gttrolhDeB BinrielitnBgtn lielen duhb» das offtnsiT« Elemi»Dl lu 
hdcn. Wm tesMk aidit dahin gßkMimw. Ut, dfw das lichtigv Vanttidaut 
dar OffenaiTa allgamaia Anwaadaag dadal^ ao Hagt aa tiallaitlit daran, daaa aia all- 

gavobntes, lange Jabra gaflbtaa Syatani alah our langaam giiuHdi Iwwiijgiii lAaat} aa 
iit aber die Pfliflitejaaa Jedaot dar YOn dem GeAlble durobdruage» Ut, Am das 
HaU der Aimaa in den xukünftigen Kämpfen aur in Aufgeben der Paaaifilil aad in 
dar dar«ii gagfliaiUga UntentQUung geRirdaiNlaa OfeiLsive |»erubt ^ unablässig 
dahin wMn. daai diaa« Anaiabt aUaalbaUNBH wr nabadiagtaa Galtaag galNradbl 
warde. 

Die Milit^rzeilschrift hat daher auch diese wichtigste aller militärischeii Fragen 
ae die Sjiitze ihrer diesjährigen Artiitel gestallt, und die Aufforderung de» g9i&t- 
reieli«ii Verfassern des Aufsatzes: „Gedanken Ober Offeniive und DefeQsire*' 
be§UißfDte miob, meine schon seit längeriü' Zeit zu Papier gebrachten AnsQbauungen 
Ober dies b5chst wicixüge Theiai* der Aedaetieu der miiitirisabfa Zeitschrift zur 
VerfÖgung zu stellen. 

Iii der Lifantärio dieuetid und lediglich lu. dieser Waffe »usginhii^ai, iiiuss ich. 
mieb auf das he&chfüiiken» was für die taktische Off^ntive u<id De&osire der Infun- 
tcfie gütig ist« und aa gadräagt«sler KOrze ia einigaa 6cUagwoFt«n diejenigen 
Hauptgroadiitsa enribacB, wonaah dia takÜMka fthrvag aiaaa aiebr adet waaigar 
laPbftattiidigaa hftalaritkorpers in oflanairaa adat daCeofrirea Kampfe zu gasclia- 
baftl^t 

Dia taktiaeha Ftimiag ainaa jtda» aas aMfartrao UatarabthailiiogaB iaiaauna^ 
gaaalitai Trappaafcitrpara beruht auf da« Onuidtalia dar gagaDaailigan Utla»^ 
stitaaag ; es aaHaa dahar im Varliiaaia dia UntarablbaUungaa das Tarraia oad 
da» Gafaabtararbflltaiafaa aaUfrtahaad laai Camnaadaataa diapanirt uid oaab An- 
lailBBg desadben ran dan Uateribthailaaga-Camaiaadaiilaa gaAhrt wardaa. 

Db Offeosire soll xur alleinigen und selbststfindigen Geltung komaiaa» da ia 
ihr die Entsebeiduag Uagt Die Defensive kann der Offensive niemals entbalwaa» 
«ine reine Defensive verwandelt liab ia PafaiTilil» valcba an aad C&r aicb aar g»- 
gtaatigen Batscbeidung fUbrt. 

Der Grundsatz, dass man zur Krftfligung der Offensive möglichst viele Bajonnete 
gleicLzcilig verwenden soll, Wörde in seiner weiteren Ausdehnung dazu führen, 
alle verfügbarerj Ti'up[ieii, w enn es der Fliitz erlaubt, in ein Treffen aufzustellen und 
gleichzoitig angreiieu zu lassen. Dem aber steht der Grundsatz entgegen, dass man 
den Angriff nicht nur krüfl g, sondern auch ausdauernd gestalten muaei daher difl 
GliaderuDg in Treffen und die suiC^essive Verwendung der Truppen. 

Die richtige Anwendung dieser beiden l ulgegengesetzten Grundsätze bildet dcis 
Princip der gegenseitigen Unterstützung, auf dem die Führung eines taktisch gegiie- 
derttiu Tru|)pejikörpers betuht. Es kht ako thett su uölhig den ersten Angriff hin- 
IftngUeh krftftig £u gestalten, um den beabsichtigten Zweckt das Durchdringen an 
dam gewiUten Pniikta, su arraiche», ab aa nothwendig isttTn^paa btraitiu halten, 
wi die arrungene« VartbaiU la aiabarn lad aaaiabaataoy aad dia (MBanaifa aa 
naab ab vQglieb ib anaüfi. 

WiWaid alaa ia dar OfeaaiTa üa sua entaB Aagiif a« faiaraadaodaa Tkippaa 
ABgUdiat lahiraicli aaio nOtaea, wird in dar Dafaaaira ain nSgliabat garingar 
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Thail, nur das unnniKliigtidi Nothwwdige gor ptssirM Vcrtheiditfaiig ?tnr«iid«t, 
wogegeo mtti ivehen miin* so Tiale TVappen, ak eotbehrlidi sind» snr spitctsn 
OlfensiTn henH wa halten » da sin Erfolg in der DefanaiTe nur «tann enrntst 
werden kann, wenn dieselbe mit einer krilUgen Offensire Terbnnden ist. 

Mit Berflcksicbtigungr dieser allgemeinen GrundsStte wird sich der Gefecht»- 
meehanismus einfach ergeben; denn die Offensire soll im ersten Anprall krftftig, nieli 
errungenem Vortheil gesichert und stets zur Erneuerung bereit sein, die DefenilfS 
aber jederzeit in der Lage sein, zur kräftigen Offensive übergehen aa können. 

Um dies zu erzielen, ist es nöthig, dass der Commandant einer jeden zur selbst- 
stftndigen Verwendnosr gelangenden Truppe dieselbe derart i^Iiedert. dass ein Theil 
derselben luTikinLrlicli .st;irk ?ei, nni st-lhstständige N'ortheiie zu erkämpfen, oder aber 
in der Deteubivc den ei foinlei-lichtMi Widerstand zu leistei!, und ein anderer zur unmit- 
telbaren Unterstützung bereit stehe; endlich nmsa sieh der Comnrdiidüut euie ange- 
messene Reserve aasscheiden, welche da7:u bestimmt ist» im entscbei- 
denden Momente den Ausschlag zu geben. 

Verschiedene in militärischen Schiifteu euthaltene, aber ganz miss verstandene 
Andeutungen, über die Stellung und Verwendung der Reserven haben cu der gftnilich 
falschen, dennoeh aber fiel^h Tcrbreileten Ansidit gefQhrt. als sei die Haaptaufgabe 
• der BesOTTO: die Dedtoog des RQckinges. 

Dieser gans besonders sehftdIicheGlaube hat leider in der Armee fislfiieh Wanel 
gefaast und übt auf jede Olfensivoperation einen ISbmenden Binfloss. Er wurde prak- 
tisch dnrch das Benehmen Einselaer aar TorfaingnissToUea Thalsaehe, indem aisb 
aar Rseerfe bestimmte Ahtheflnngen dorch die Pttrcfal» ihren Chnrakter als Ressma 
durch ein offensiTes Vorgehen sa verleugneD» aar Passifitit Terortheilen lissssa. 

Das blosse Wert «Reserre" eharahterislrl dieselbe hiolinglleh, um jeden ZweiM 
Qber ihre Natur zu benehmen. Reserve ist deijonigo Theil, weichen sich der Commas- 
dant reservirt. Es ist somit jede Truppe Reserve, mit welcher der Commandant besoD> 
dere Zwecke verfolgt, und welche er desshalb vurläufig dem allgemeinen Gange des 
Gefechtes entlieht; es ist aber keineswegs damit gesagt, dass diese Reserve aar 
im Falle eines ungnnstigen Ausganges des Gefechtes in Verwendung kommt, sondern 
im Gegentheil : da der Zweck, den der Commandant verfolgt, immer der des Siege« 
ist, so kommt dio Reserve stets im Moniente der Efttscluidimg zur Verwendung, 
wenn meht ^j:ariz besondere Umstände eine ÄuMiiihtnc von dieser Vorsehntt bedingen. 

Die Heserve isi also iu der Regel eme otlensire; nur ausnahmsweise ist die 
Reserve eine defensive. 

Da die otVcnsive [{eserve bestimmt ist, im entscheidenden iMomente den Ausschlag 
zu geben, äO mxiss diestili>e au^ uinem verhaltnisibiuäüsig bedeutenden Tbeile der 
sich schlagenden Truppe bestehen, und wird nicht selten die Haupttruppe bilden. 

Defensive Reserven sind diejenigen rerhiltnis8mäs:>ig kleineren, ja nach Mög- 
lichkeit geringen Troppeothelle, welehe bei besonderen Pillen snr Siehernng des 
Rilckeu oder der danken, also aneh des ROeksttge«, da dem Kampfe entzogen wer- 
den müssen, wo durch Bediohnog euaelner Pankte den Untemebmongen dar Haopl- 
truppe ein Nachtheil erwachsen ktonte. Defanaive Resenren h^inoen allerdiags 
nor dann in Thitigkeit au treten, wenn der Fall einer solchen Bodrsbnng eintritt, 
also gans besonders heim Rilekaag. 
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Der GnindstU» dass jede selbstBtftndig operireode Truppe etnen tDgemetseaen 
Th^ ab Heeerre aonratdieideii hat, int eiaer der wiehtigstea Fnadameatalgnind- 
litte der Taktik und beiieht tieli uiebt blea auf aolebe Truppen, weleba auf Tag^ 
niiaebe tou anderen entfernt sind , aondern auf jede Abtbeilung, welcber monentan 
eiae Aufgabe tngewieaen ist. In der sie niebt durch andere AbtheUuugen uamlttelbar 
uatantOtzt wird. 

Sebriiiufig wird es nöthig, zugleich sowohl eine offensive al« eine defenai?e 
fieferre auszuscheiden; indessen ist die Ausscheidung der letzteren aegar bei 
^er ganz allein operirenden Abtbeilnng nicht immer unbedingt nothwendig. 

Bei grossen Troppenköi pern wird die Reserre Oberhaupt durch Arneeabthei- 
lungen und Armeecorps gebildet, — bei kleineren wifd es in der R^el daa iWCtte 

Treffen sein, welches die Stelle dieser offensiven Heserre vertritt. 

Die offensive Reserve muss stets in der Hand des Commandanten bleiben , tim sie 
dann und dort verwenden zu können, wo es die Umstände erheischen; '•ic darf also 
nicht zersplittert, zerstreut — zum Eiuleitungsgefecht verwende! \V L i(jen , sie darf 
aber eben so wenig wiikuag&ius bleiben. Ihre Rolle ist allerdings« iieiai Einleitnngs- 
gefechte eine mehr passive, eine zuwartende; so wie aber der Moment der Ent- 

» 

Scheidung jiaiit, muss sie n.m aetiven Liugreifen bereit sein. Der Commiindant soll 
lieh aber eben so «ehr davor hüten, die Reserve (bei Hegimentcrn oder Üi iguden 
gleichbedeutend mit dem aweiten Treffea) unnOtz in den Gefechtsgang eingreifen 
tu lassen, da er immer trachten amca, intakte frische Truppen in Bereitschaft au 
laben; ab es noch fiel fdilerbafter wäre, die Reaerre in dem Menente» wo sie den 
Ausacblag zu geben berufen wire, untbltig au lassen» Tielleicbt desshalb unthatig. 
damit nie nachher den Rflckaug um so besser decken kann. 

Sin solches Benehmen biosse sich absichtlich schlagen laasen wollen, und, so 
anghublicb es scheint, es kommt und kam leider in der Praxis gar oft ror! 

Drei Pftlle sind es, die bei der OlTensire im B^fonnetkampfe bauptaScblich in 
Betracht kommen: 

1. Daa erste Trelfen greift an und erkimpft einen leichten Sieg. 

Dann soll das aweite Treffen nicht eingreifen, — denn thftte es dies, so wOrde 
die ganze Truppe zu früh in den Kampf Tcrwickclt seiti , die GesammtkräHte zu sehnell 
cr^cbi^pft werden und fQr die xq er'« nrtendc Rdckkclir des Feindes keine frische 
Truppe vorhanden sein. Das xweite Treffen soll sich in diesem Falle am Rajonnet- 
kämpfe nicht betheiligen , wohl aber die aus dem Siege des ersten Treffens ent- 
springenden Vortheile ausheilten und benGtzen; es soll nicht passiv stehen bleiben, 
sondern verwendet werden, um eine neue fe.stc Stellnn? nach vorwärts einzunoliinen 
und entweder selbst /.um er'iten TrefTen ^verden . w enn eine TrefTenablösung den 
UmsfSndi n ;nir^emfo«en ist, oder wenigstens zur ailsogieichen üntcrsttttsung beim 
erneuerlea Kampfe i)ereit sei. 

2. Das erste TrefTen greift an, stösst auf zähen Widerstand und ist unver- 
mögend ihn allein zu brechen. In diesem Falle hat das zweite Treffen die ent- 
scheidende Rolle zu spielen, indem es mit jjanzer Kraft vorwärts drängend den Feind 
an der Stelle packt, wo seine Scinväche waiirgenoramen wird (also wo m&glich in 
seiner Flanke) und nach erfochtenem Siege dem Feinde kräftig nachsetzt. 

Wenn alier 
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3. Das erste Treffen angr«ift und «of onerwartete HlnderaiMe itemad de« 

Feinde nicht gewacLsen ist, sondern rascher zurackweiehl; ab ihn Unterstfltxoog 
gewfibrt werden kann, danii soll das zweite TrelTen (die ofTeosive Retem), 
nicht passiv stehen bleiben, sondern gleichfalls activ vorrCckeu und tbfttig am Kuaplii 
Antheil nehmen, um dem Feinde möglichst rasch das Vordringen so wehren, ihn 
zum Stehen und l'mkclirLn ?ai zwingen. — Das Benehmen des zweiten Treffens 
unterscheidet sich m dicsein Kalle aber doch, und «war bedeutend von dem im 
vorhergehenden Falle, denn wenn das zweite Treffen auch offensir vorgeht, so wird 
es nicht blos im einfachen BnjonnetaiigriiF seine Stärke sunhen, sondern es muss, 
nachdem es das weichende eiäle Treffen durcbhroclien und einen ersten Cboe gegen 
die Spitze des siegreichen Feindes geHlhrt hat, sogleich ein hinhaltendes Gefecht 
engagiren, da es vorläußc^, auf sich selbst angewiesen, die Unterstützuag der gewor- 
fenen Truppe nicht allsogleich zu erMurteu hal, also mouieiiiau errungene Erfolgt 
nicht XD behaupten im Stande wftre. 

Bei allen drei FWIeii» die natQriieli durch Gefecbtssweek» Terrain und Aofitel- 
lungsart auf daa Vendiiedeiiaftlgite fertadwt wlrdeti, iit deeli titefiegel aUgemeia, 

-'0 und swar di«» daa« dai «weite Treffen anit dem eralea niekt gleiehaeitig aogreite 
*%9m uad darf» daas ea ibm iwar in naW, in nftcbaier Eotftfnuog folgen aaaa, den 

' '^ea aber aeiae Krtfte uicht nnnQta vergeuden darf vnd erat dann «iaangreifen begiaaU 
wenn die Netbwendigkeit daan ersieiitlieh wird. 

Ea iat einer der allgemein anerkannteaten Gmndaltie* daaa jede kimpfenda 
Ttappe» welche aieb im Bqonnelkampfe eogagirt baU in allen FlUen einer aebieDaigaa 
UnterataUung bedarf, und dass im Momentet we eine Trupp* anil der andern wirklieh 
handgemein wird, die blosse physiache Kraft nur dann den Ausschlag gibt, wenn beide 
Abthcilungcn ohne ÜnterstQtzung bleiben, während selbst der weitaus Schwächere 
sehr leicht Sirger wird, wenn ihm im rechten Momente eine, wenn auch unbedeu- 
tende Truppe zur Unterstützung herbeieilt, und den Feind angreift, namentlich 
wenn sie den mit dem Bajonnete Kämpfenden rasch in der Flanke packt. Eben so 
wesentlich nölhig, eben so unentbehrlich ist diese Unterstützung nach einem rerliält- 
liissmässig leielitereii und riisclieren Siege. Kanipfbegier und Begeisterung reisseu 
die Trupjie hin uiiil Lriiigeu sie fast eben su sehr in Uiiurdmuig, \^ie ein ungünstii^er 
Gefechtsmoiiieut. Ks h( d;irf der Zeit, bis sich die Tmppi- w u der ^a^ammelt hat und 
im Stande ist. einer plulzHch hereinbrechenden Gefahr Widi rat^tnd zu leisten, la 
diesem AugenhliiLe, wenn es die Aufgabe der siegreichen Tnifuie ist, sieh zu railliren, 
ist CS von uiibcdijigltT Wichtigkeit, ddss eine nocii geurdtiete, geschlossene, weaa 
auch kleine Abtheiluug vorhanden sei, um dem weicheuden Feinde einen nachdrlek* 
liehen Stoss zu gehen und dem ntm anrSdcenden den Weg zu sperren, ihn an fawgt 
aufaubalten« bia die railUrten AbtheiInngen anm neuen Angriffe bereit aind. Badfiah 
aber beim unglttekUcben Ansg-iuge wird dieae raadie UntmtOCanng von HBberechei» 
baren Nutten, der aiegreiebe Feind wird und rouas atntien, die gewetfeae 
Abtheilung gewinnt ae viel Zeit, nm aieh dem Bi||ennete dea Feinden au eataiabaat 
daa iweite Treffen kann mit ruhiger Beiinnnng verrfleken nad braneht aeina Bewegung 
niebl an Qberalftnen. 

Daa Kweite Treffen bann dieae augenUiekliehe Unterstatzung dea eiaten niebt 
Obernebmtn. Allna Vergeaagte aprieht dagegen» ea würde aieh fiel au Mb an dem 
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Kampfe betiieiligcti müssen, es niüsste in jedrrii Falle stefs ofleiisiv störmerid vorgebeilt 
und dies süll es nur iJann, w* im (Jhs erste TrefF. n soiner wirklich bedarf, und wenn 
der Stoss, der feindlichen Macht wegen, mit allen Krätlen geftihrt werden m is^, was 
eben nicht jedericit nothig ist. Die Plänklcr der feuernden Linie sim\ nnvornKigeud 
diese Aufgabe lu voiifuhren. In ihnen liegt die vorbereitende kraA für den Angriff. 
Ihre 6ew>indthett, ihr Feuer wird den fliehenden Feind belftstigeo. aber den Feind 
selliStsUadig angreifen und verfolgen, das ist ganz gegen ihre Aufgft^; cum Abl)aUea 
feindlielier Sturmcolonneo sind tie la sehwach. 

Das erste Treffen muss toq seinen eigenen Colonnen offensiv onterstQtzt werdeo. 
Thdie dta inleB TttMm» nflsaen lor offeBtiT«» Uaterstatiuag 

hmlOmmk iiln »ad in StaflMftrhIltaiasa dMi «iteo Treffen folgeB. 

Ohne eiBem beitfauiteB taktisdieii Systeme iv biiI4i|ep» werde bei eile« 
SlInMft der lebtea Feldilge diese Pemetion ve« der Otterreiekiaelwn bfiwterie 
stgeeeieM. Bie Ueteitttlnnte« Ugleffee jedeeb ellMhie% den Fehler, atett ia 
dsrOffeaiiTa in Terhirreo» au Mk itt ^Miivittl g« veriallea» vad slellliB dadavqb dl« 
Rsiollate der gliaaeadstea Erfolge in F^ege. 

Die oieesifea UatenUHsangen eeUea teraas heieichaele Difiiieaea dee erstea 
Treffens seia, welche niftgliehst wenig aa scbwScben sind «ad die ifeh in der Regel 
4u FlIgelB der Brigade eahlagea, wenn nöthig auch snderawe aofgestcllt werdea« 
SieaUraien in dem ihoen angewieeeaen VerhiHnisse mit dem ersten Treffen, tar^ 
bleibeo aber im Sturmmarschtempo, wenn die anderen Coionneo sa laufen b^g^aaen, 
ud bkihea dadurch etwas surflck. W&hrend das erste Treffen handgeaumi wird» 
teilen sie ihren Marsch unaufgehalten und onaufhaltsam fort und beginnen unter 
allen Unnständen im Lauflritt ^e^chloftscn zu stürmen, :^obald sie das ersfe Treffen 
überholt haben ; das gilt fQr den K ill de<? raschen Sieges» fiiir den des lang« 
aadauernden Kümpfes, so wie \üv den unglücklichen Aust^ang. 

Die ollensiven Unterstützungen werfen sich immer mit l'ngest irn auf den Feind, 
sie übernehmen die Verfulgung, hemmen sein Vordringen stels durch kurzen heftigen 
und eaergiscbei) Auprall. hl (lefabr für die Flanken, so sichern sie diese durch eine 
criisprechend krSftige Diversion. Die offensiven Unters! ül zu ii<;en sind der voraus 
i)e$tinimlc Schutz de^ 6i i»lcu Tri Ileus, ein iutegrirender Xlieii desäeiben, sein Helfers- 
helfer in jeder Gelegenheit, der es nie rerUsst. 

Das «weite Treffen greift, wenn es nötbig wird» offensir ein; es wurtet nie fassiv 
dea Krfelg ab, aeadera A aatarrtitat das ente Treffen, wo eine wirkliebe <Mer- 
tmmg wMdg wird, afete effeaalT» darch agressivea Ye rg e b t a ; da aber» wa 
Mh Biaiebrettea aiebt aMbig ial> tritt e* aiebt iIi bleiaer Verlbeidig«r and Ovdair 
Ar dae ente TreSea aaf; die ihn lagedacbte Angabe let eiae aa wiebtige» ale daaa 
ma ee dareb aiae aeeaadiit aabwiebea dflrfte. 
Aae den VetgeaigteB reariHren f e l f e nde Hegeln: 

Nar aaaanbaawaiaa bedarf man einer Reeerre aar IMqwf dee RlMsagei; 
es bt nw denn nUblg; wann dieeer dareb DelUaa oder toaatige Paahlo gebt, deren 
Boiila Ten beeoaderer Wicbtigkdl iel^ «ad ia daaen man eieb den Feind «loht l»f«^. 

homnen lassen darf. 

Fttr gewöhnlich wird der ftOckzug durch dieselben Truppen gedecktt welche im 
F^ dee Si^fei beilimnt eindf den Feind in foriilgeBs bei der lafaatirio darob 
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die UnterstülzungitdtTistoneo, — wenn CunUeri« ond Artillerie rorbanden , durch 
richtige Verwendung dieser. 

Die Reserve aber i?t ein Glied der Offensive, ist da^jeiiipe (iliod, welches die 
Entscheidtint^ heryorbrinjjt. \\'elrhe>! sich seinem Charwkler riurli ;ils() dadurch von den 
anderen untt rsciipidet, dass es weder zu Eidleituagsgefechteii verwendet wii-d, noch 
ausgespielt sverdea soll» ohne dass es uotii thut, daruin ibec bei der EnUcheidaog 
den Ausschlag gibt. 

Die Reserve soll nicht jederzeit wie die oflenaiven Unterstützungea stürmend 
vorgehen, jedoch stct.s agre^üiv verfahren, sie sitli auch im Falle des unglQclclieben 
Aasganges activ vorgeben , ja selbst hei UQckzugsgefeehten soll sie iwar die Vir- 
truppea iufiiohinen, wenn sie aber mit dem Feinde flberbiopt gaaamiiMiikaiMit, iha 
nittobt ebea kunea OflfenaiTitoitaa wwttm. 

In der Dafensive übt das Ternua g«w5bafieh den entgegengeaetotan Biaflnas auf 
dia Oparalian, wie in dar Ofenaive; die Defanaira komoit bei Behauptung ran Terran- 
gaganattndaa am hioflgalen, ja bei kleineren Tnippenabtheilangen faat auaaehliaaalich 
Hl dieiem Falle aar Aairendnng. 

Iah habe bareiia geaagt data die Defenaire ohne kriftige Offaasitra anf die Liege 
resnltallM itt, ond gianbe daher der Behauptung bebtimmea su kennen, dnaa jede 
Deimaiva nur die Verbereitang ivr Offenaire aeio soll; dtea gilt fBr die kteinaten» via 
far die gr5aat«n Verhiltniaae • auf dem Gebiete der Taktik , so wie anf dem der 
Strategie, und wenn man diesen Gnindsatx ala massgebend betrachtet, so wird eis 
Jeder die bereits vorausgeschickte Behauptung geraehtfertigt finden, daaa man aar 
den möglichst geringen Theil einer Truppe zur passiven Vertheidigung Terwendea. 
dagegen einen möglichst bedeutenden zur Offensive bereit halten soll. 

Da der Gepner beim Angriff auf einen vertheidigten Gegenstand concentri«pli 
riiif denselben wirken muss, um die möglichst grössle Kraft g-ecrpt einen Punkt wir- 
ken zulassen, so wird er dadurch dem Vertheidiger Gelegenheit ineten, mit seinem 
Offensivstitssi' die Flanken des Gpf^n^rs r.u treffen, nnd es kommt daher ijeim l'ber- 
gange aus der Defensive in die Offensiv e iill s (brauf an , den richtigen Moment zu 
erfafsen.in welchem der Feind sich in df i iiii^Mnisiigsten Lage befindet, wo er einem 
krailigen Stosse in ötiue Flanke am wenigsten rre\s;ichsen ist. — Es wird in derRegel 
der Moment sein, wo die feuidltclie llauplti uppe sieb in Bewegung gesetzt bat, um den 
entscheidenden Schlag zu führen, also der der Entscheidung unmittelbar vorhergehende. 

Um einen solehen OfTeDsivstosa mit Erfolg führen in können, muss die Reserrs 
sieh in einer Stallang iraflnden, ana dw aiaraseh und ungehindert herreriiredic« 
kann, man wird aie alao nicht in das au fcrthtidigeode Ohject Uneinstallaap 
aandern anf eine oder beide Flanken. 

Sa einfach und einleuchtend dieser bekannte^vmndmti ist, so kommen dennseb 
in der Prsxia sehr hiufige Verstösse dagegen Tor, und ea aeigt aich immer wieder 
die Ihlaehe l^deaa, namentlich OrtsehsBen, die Tertbeldigt werden sollen, arit 
Truppen feüanstopfen, statt sie nur mit den nothwendlgsten Vertbeidignm su be- 
selaen und dieselben um so mehr frei m hallen, als OrbehaRen gewöhnlich PasiagO' 
knoten sind. 

Nur derjenige wird sich durch das GeAhl der Uoaidierheit Ycrleften lassen, dai 
itt rertheidigende Object dureh Anhiuflmg ron Trappen darin riefaern so wellett, dir 



Digiti-^cü by Google 



Zur UktUcheB Offensive und Defeo&ive der (Bfuiterie. 



28$ 



noch niolit tu der Biosiehl gdRogt ut, diss diftDefensire uehts «nderM als die Vor- 
bereitinig lur Offennf» iit, md dau nur in Leliterer die Bntnlheidaiig Kegt 

WeoD leh weiter oben schon des Umstandes erwähnt habe, disi die IQ gresste 
BeKWgniss für den Rllefcsag und Rflcken ishmend auf die OffensiToperationeii wirU, 
M Ueibt mir nun aoeh zum Schlüsse Obrig, den Einfluss. welchen die oft ebeiiM 
ungerechtfertigte Betergnim f&r die flanken auf die Offenthre flbt» mit koncii 
Worten za besprechen. 

Es ist gewiss, dass ein kräftig und unerwartet ^egen die Flanke des Gegners 
gerichteter OfTrnsivstoss deoselbeo stutxeu inaohea und reicher surQcktreiben wird» 
als ein Angriff in Front. 

£s hat daher der Angreifer ^{cU zn trairhten, die Flanke des Gegners xu gewinueo» 
weil dies an und für sich seine schwächere Seite ist. 

Eben so ist es nicht zu leugnen, dass der offensiv Vorrilckende seine Planken 
mehr Preis gibt, als derjenige» der m der blossen Üefensire rerbarrt oder xurück- 
geht. 

Aus Besorgniss für die Flanken aber eine unternommene Offensifbewegung 
einstellen und io die Defenaire omwandeln eder die Planken dareh so l)edeutende 
Abtheilungen siehem, dass dadurch die Ofiftnaife selbst an Kraft vertiert» siadFebter. 
die nnr derjenige Cemmandaat begehen wird, der sieh der Wirkungsftbigkeit einer 
kiftfügen Ofensive nicht bewosst ist. 

Da jeder Olfonsive etiler selbstständig kimpfenden Truppe eine Reeegnesciruog 
des Feindes Tcrhargeht* so vird sich der Fall eines Obermächtigen Flankenangriffs 
nnr dann ergeben, wenn die Stirke des Feindes anterscbltit wurde. Fttr diesen Fall 
seil aber der Truppe durch richtige GHederaag und hinlingUebe Selbststlndigkelt 
der UnteFabtheilnngscemmandanten jene Bfastieitlt Tcrliebea werden« tfe es dem 
Ctomntandanten niAglicb macht, entweder seine Offensive fortzusetzen und sich 
gegen den Flankenangriff nur defensiv in verhalten, oder aber die Offensive rasch 
nnd mit aller Enerke gegen den FlankenangrifT zu wenden. 

Nfchts ist in einem solchen Augenblicke fehlerhafter als ein plötzliches Aufgeben 
der Offensive, denn der Commandant beraubt sich nicht nur jeder Aussicht auf 
gflnstigen Erfolg, sondern er gibt auch die bereits offensiv vorgerückten Abtheilungen, 
die in der sicheren Voraussetzung rir)er rnsrh nachfolgenden Unterstützung Vor- 
theile erkämpft haben, die sie allem nn lit behaupten können, der Vernichttiiig- Preis. 

Ohne die grössten Verluste ist es nicht möglich, eine unteriHjnimeiie üllensive 
in dem MoiHLiUe aufzugeben, wo bereits Abtiieilungen handgemein geworden sind. 
Die Richtung' der Offensive kann bis zu einem gewissen Moment noch geändert 
wf rdeii, aber ein Aufgeben derselben kann nur dann geschehen, wen» ein vielleicht 
auch nur augenblicklicher Erfolg erzielt worden ist. 

Die Flanken werden gegen Angriffe am besten dadurch gesichert, dass nicht 
alle verwendbaren Truppen gleichseitig angreifen, sondern dass dies successive 
geschieht; dadurch bebilt man stets Abtheilungen verl&gbar, welche nnr Unter- 
slQtiung der Kimpfenden bereit sind. 

Noch weit weniger als durdi die eben erwähnten Flankenbewegungen des Fein- 
des ihrf sieb der Cenunnndant einwr sdbslstlndlg anftretenden Abtheilung durch die 
ssgenannten Umgefanngscolonnen in der nnternomnenen Offensive beirren lassen. 
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Eriheriog K»rl sagt (Geschichte des Feldzugs 1799 — I. Th.. S 89): 

„Wer mich umgebt, ist auch umgangen. Es sollte daher eine wesentliche 
• Bemnhun^ der Vorgesetzten sein, das Vorortbeil von dieser Gefahr 4eiV Hersen 
4w gemeinen Murines mit üller Kraft der Überxeugung ausiurotten," 

Unzählige Btjispiele in der Kriegsge^ckighte I>eweisen die Richtigkeit dieses 
Gruud Salles ; es giht gegen Umgeh ung»col4>nQe{i ^ejn besser«» MitUl. «lU ein eoer- 
gisches Ergreifen der OffensiTe; denn je weiter man ?orröckt, desto irehr verfehlt 
der Stoss der UmgebuügSQi^iiJii^e ihr Ziel und trtQT, statt wie es beabsichtigt war. 
die KIsioken der )iaupttrujßpe — entweder ginftljch m deo leeren Raum oder nur die 
allenfalls zurflckgelassene defeiiNf« Reserve . wihreod die <»fiei|siTe gegen einen 
durob ent^end^tn U^igeJiwigseelonain f^wichten Feind mn w mehr Aussiebt nnf 
Brftig litl. Wenn rieh dann nwA Im Wm Tnq»|Mt ein Qnfneltf eotspinat, 
wenn lonb feindiidin AMIinfItWfm dert Tnrriin gewinoWf wo wui m KnnnB 
snUuit gnatanden btt* «n mtt alob aw« gntnTTrnppe dailnmb nifht im mnohnn tnaann* 
aendern nneigisdi in der Offenafvn imrbanwn. Die Kngelt dtn ven rldwlrta kämmt 
tr|||Qle1it«iiidMli^1»r.«U die v»n TniM. und fkm M<mii«tesriflii Imn flinn ae 
Mnbl out dem iiwllnn IWedn «q%ngnn|MMnnl wnita mtt 4fMi nralcn. Ja 
weiter afch aber die Umgehungienlonnn roo den Obrigen feindlieben AbtheUungen 
entfernt, deatn leiebter wird es sein* die Tereinzelten Theile des Feindea dadumb an 
Temichten, dass man mit ganzer Krall jedem derselben effensiT entgegen tritt 

So al9o lUst linb das eiogangsemübut« Qeiapiel auf ^ie kleineren ^btiscbea 
Verhiltnisse redaciren, nnd so wie der Feldherr Tbeile des Feindes durcb eine 
Scheinofiensive oder eine Defensive in Sehach hält, während er mit der gaoien 
Kraft seiner Offensive einen andern Th^l de.sselbeu triQl» M> sol) aueh der minder- 
hochstehende Copunandiwi rerfabren« wann ihm ei«n iiilgabe darcbauAlbreA an^ 
trage u wird. 

Der Cooirnandant mus« das Verbiiitpi«^ derUaterabtbeilungen «n cin^iqder derart 
bestimmen, dass sie sich leicht, rasch und energisch gegenseitig nntera^üUen kQnaeo, 
er muss jeden seiner Unterabtheilungsoomawndajiten von dem Beabsiclüjgten ve< stän- 
digen, daiüit er selbstsUndig huDdelu könn^ WIWS (Üe Defensif^ wo ns Afl^ ti^ut, 
als Vorbefeitnng zur Offensive anwenden. 

Jede Passivitit veraebwinde — derGei^t djerOiTensiT« durebdringe die Truppe^ 
dann nnr in ibr liegt die KntocbetdMOg. (S) 
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twitlifcrtUi» fiMtie in firMMiittolliii. Um Mmukt llr k lu illlttf* 
IniilgMiilallM. nt 6 TMbIh MdüMMytti tMd tfW h dtti T«tl M%ft- 
tDomMnii Holuehailleh. AHtntoeiigMl«!!! 4«rcb JbM^ m Widtt, M^or ttt 
k. k. Geiieral-QtturliMmebtentaU. Wim t86S; tii der k. k. Hof- md 

W«ni« iMii dtefl iMlentMdte Weit üb den rcii «incAickiflKcftMi odfi» *m den 
ifb pidag^giNften SiMUlpndtfe btorthellen, so wfirde nti leii^U bferiegeididt g^Oeii» 

da es tm den efefachst^n BcgrifTen det Bergzeichnun^ b!s zor Nebelhy^ddltBe Töft 
iepkee, and TOn der Dftnte^g einraelier FlScheo bis xor Auftiahme fanxer militir» 
•Mtionefi in der LandesTennman^ »u^tetgt, bei dem besebrinkten RautOe ton 2^7 Seiten 
also nicht in slles Thoilen ersühupfn^rl sTf^rmg^ sein kann. Der Sebiflssel sur Benrtbei- 
Inng ist aber g-^g-eh^n, wrrni m^n iWe hndeaUm^ anf den TtteUdalte «Ben OdvfMeke llr 
diek. lt. MilitÄr-Bildungsaiisfalteii" im Auge behält. 

Dns Werk ist allein ^-inf die ErieMrurrg der öslerrcichiscben Militftraufo ahme im 
Massstabe von 1 : 28.800 iiiul Toti 1 : 14.400 bereehnet 

f>tT Herr Verfasser wü! w< der eine Terrainlehre nocb eine Tferr^wissenAcbaft im 
weitern Sinn*, sondern nur eine Lehre fler TerraindarsttHnng bieten, treleher aber» 
da hie sich von der Terrainlehre nicht trennen lasst, doch so tief ans Letzterer beige- 
geben wurde, als fUr die richtige und versündige Darstelloag zo kennen odthig ist 

Das Btteh seriSllt in 8 Han^ttkeile: 

1. in Ü« flieerle der TerVaUderttelleng. 

1. fai^ Topographie, in weldiw eoweld ^ Orographie lli llydra|;nphle gauer 

Terrdtakeelnitte fegebe« «ii^ ted 
S. Ii einM AMtag nie der QeoHf ie. 

ÜB Aekeeg enfhill dcii Vergiag Iwi der AttBnkne eliieir BM tt r i eci m okae BeiUlfe 

Der eme Hiai^tMl, die Tkeerle der Terra! ndaratellaag bt mit groaaer 
AaaflkiMekkiett behaaddl» Okwidd dto Befeirdddaeke Sehl allr Mietkode aar Onndlage 
leaeaMBieii iet» so finde« ^e klcr eatwMelten GrandsStze doek auf aUe Hethodea Anwei- 
dinig. B«i alter Kirte und Einiachheft der Onmdregete eloaaen wir in der Praxis, onbe* 
greiflicher Webe — «ie nielit aar Sekolarbeiten, sonticm aach die Kartea dea franaC- 
sischen Generalstabcs, die Bergieidmangen zu Ötzel's Terrainlehre nnr! viele andere 
Drack- und Kartenwerke es beweisen — doeb so hiafig auf ganz falsche Darstel- 
laigea; wir nfiaaen daher den Yeiftaaer oaler dea noeh beateheadea Veikittaiiaeii Dank 
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wiasMB, dm er bi«r lidii den leidkteni Weg der KSne, «ondeni dm m .siekern Resol- 
tateii IlkreBdai linirMii Weg eingeschlagen hat, Inden «r dee Lerneiideii mch eBe mieli 
gelwlvdiliehen fehlerhtfteB Dantetluiigen vor Aagco flOurt, ead ftn derek die Auiö- 
vang nlilretdi gegebener An^pben iwingt» Ober die Grundbedingungen einer rieh* 
tigen Temindantellnng mit neb eelbel m*e KInre in Iwninen. 

Knn Anwendimg der Tbeorie auf die DenteUnng eimeber Tttninlbeile, dnreh 
Zeiebnnngen erüntert, beeeUieaat diesen Abeebnitt 

Nenn gritetere Bergpartien, bi SebiebtenKnien nnsgedrfieftA, Ton Hinpttenlen dea 
k, k. Generaletabe« in den öeterreiebiadien Alpen anagef&brte Anflubmen, Tennebren 
den Werth der gebraebien Beispiele in bohem Grade. 

Mit dem Satze in KS. Paragraphe: „Gewöhnlich geht die Steile in einer Berg^ 
partie in der Horizontalen ; doch finden sich zahlreiche Ausnahmen, indem es vor* 
Icomnt» daea Steilen in sehiefer Ldnie die Horizontalen darchsebBeiden''y kftnnevirir ans 
nicht einverstenden erküren. Ea encbeinl nna kier die Anenabne snr Regel 
gemacht. 

IfT! t n {> n Pf raph i s c h en Theile treffen wir auf eine elngfehendt- Schildernnp der 
Terrainarten, nämlich des f!och<»-cbirg'es , Karstg'ebirg'es , der Mittelg-chirj^c . des Hoch-, 
Berg- und Flachlandes so wi*- der Kbenen, wobei der physikalischen wie der Cultur- 
verhSltnisse gedacht ist So treffend diese Schildernngeu im AUgemeiucn sind, so hätten 
Mir doch gerne Bilder aus bestimmten Gegenden y^esehen, denn die Cultar- 
rerhältnisse können »ich doch immer nur anf gewisse Gegenden beziehen, wenn 
man nicht in Widersprüche verfallen will. Wie Yeisciiieden z. H. sind Klima und 
CuUur in den Bemcr Alpen mit den hohen Spitzen and tiefen Trennungen , gegen die ganz 
abweieiienden HaasenTerbiltnisse im beben •Grsobtndien; wie gross ist- die Armutk in 
Heeblande swiseben der Lnselunts und Tiya (in der Utseban, bd Heidenreiehstein a.s. w.) 
gegen die vero Herrn Verfisser dem Heeblande anerkannte grosse Froelttbarkek (§, 107). 

Die Briavtemngm darek Beiapiele ana der Natnr bleiben daker dem. mfindlieken 
Vertrage Uberlassen. Sie erfordern eue AnsttbrUebkeit mit dw Nnebwebnng anf guton 
Kartm» die den Benm dea Bndiea sn aehr flberaebrittea bitte. 

Der Auasng ans der Geegnosie im dritten Hsnpttkeile des Werkes entbitt 
fiele DetsiZs naeb dem gegMwSrtigen ^mdpenkle des Wissens. Manekea daren eebant 
nna aber niekt kieker, aendem in den Vortrag Iber pbjsikali^ke GeegrepUe xn gdiSreot 
wie die Theorie der Ebbe nnd Fluth u. dgl. 

Im Anhange »Bber die Anfnahme* ist kein voUstindiger Lehrgang zu erwarten.- 
Der Herr Verfasser sagt es selbst, dass er damit nur eine ErgSnsnng der bereits 
bestehenden amtlichen Mappirungsinslruction zu geben beabsichtigt. 

Da der Herr Verfasser durch viele Jahre Chef bei der Militärmappirung gewesen, 
somit reich an Rrfalifinfren ist, und er in dem angezeigten Werke eben seine erlangten 
Krfa}ii imt^t ii "fior '/i ii lniunj^' und Aufnahme niedergelegt hat, ^o kann man überzeugt sein, 
in demselben auch '.it le praktisc lic Lehren zur V«»rwerthuiig ITir Jtni' /.u fiiuien, wek'hf 
sich fOr die Terrainzeichnnng oder Militäraufnahme in gründlicher Weise yorbereiten 
wollen. . (1) 
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Anzeige neuerer Büoher. 

kwmg «H tai Ii m l iful wMrt llr 4fo k. k» Hutfiff IdiMlit itm LI. laipl* 
BUB r. T. I, Win, TillH ^ W. ScMd * S«kib IMS. <ffkrdtt U feiw) • 

Zar Bequomlichkeit der T.osor bohnnJi ir der Verfasser die drei Abschnitte des ReglemmIftS 
n»« CompnpTiip -, Diri^i«>ns- und RnfaüIdns-KTfTi'irrn, ifden ffir sich rin tb(feachl»^««*'n<'^ Cnn«»«». 
Als aütxliehe Beigabe finden wir vier Pläne nebst der zugeliftrigeD Besehreibnng. als Aufgaben über 
die VerweDdung io geöffneter and terttreuter Fcehtart. (IB) 

Das Gtn« fot jaiaaM]* ata prakfiaabar Bakalf fllr dla Cavfagaiaadhilaa, «ni f ardiaat Jaafaa 
(MMaNB, aa «fia dam Chai^gaBkf>p«r aaaiD|>faUe« ao «iNa** 

Teitiel dMr lIcBfiteftekItk der IilMlaile mmi icpw Mamwmitmg !■ w uMaie ni 
f tfefktif cffklltiliMB in lataUhM« bMirt uf daa CtH|«gite-C«kneit|slM. 
Tm iIm dtilMhw taenl» (WMiter). iinutaH, im Iwdte Aiflaga. 
CTidti 1 1.) 

TWfiti« Aufla|;e entbSll Im Virfjlt'ii !i mit der ersten, im Jahrf fRRn pr5n.},;<,n#nf*n A i«pahe 
auaaer einem Anhang: Die Aowendnn^;^ den ( omttHf^niü-Colonnensyütems aut die Brigade, auch ^tne 
litbographirta Tafel « wetehe die im Texte angegebenen Truppenforniationen reranaehiulicht und 
Madareh tarn taluiallaran YaralliidniMa daaaalba» waMnUidi baitrlgt 

SipagBe rt larac. Campagae de \%i9 — 186d. tu ChaacliAr ( apitalne d'lnfanterie. 
. ririi, 18C2. (Preist 8 1.) 

Haak atear aialaHawk» Daratallaag dar BodaabaaehafliBabaU« Adaitaistratiaa, BavMkannifa» 
Statistik» daa Amacalandaa etc. wird dieser Peldtag mit geneinender Aaaritanniing der Leistangaa 

der spant'^rhf'n Tmppen tinr^ ihrer Führer bescfi rieben. Eine Kart<» des Kriep«sfhnupl»tias» aiaa 
Skizze lies Lagers von Serallo und ein Plan der Schlarht von Tetuan sind boigep^eben. 

Ble VMtugsbMkntst gturnihtr den nfarn Terb«Mseniagei \m üaatht t iwm i » TtB 
eiarai altei Illitlr. Stettin, I8S2. (irclai 1 1. 67 kr.) 

Fine hisfori'rfip f'hprsiclit iles r.eit- und natnr'rcmii^'spn rntwifkeliinff^franpes der Kriegabsu<- 
kunst uiaebt die Einleilung dieser interessanten Sctiriit. Der Wrfatser teigt die Nothwendigkeii 
einer, den VerbeMemngen des Geschütswesens in neuerer Zeit entsprechenden Festungabauitdostf 
aavahl baslflM dar RaaptuiafaMaag als aacb dar AuMcnwerka, dar CaflraraaiaatiaMB* daa 
gedeckten Weges, der detacbirten Werke, und msctii liierauf bf süj^lichn Vorschlage. Dann folgai 
Bctr«rhtunpf n (iber f^cn Worth der verschieden m I^presfiiMinfr^weisen im Vcrirlcirh*» zur circuISren 
Befestigiingsform. Die Scliiussbemerkungen des Verfassers, weicher die Aufhebung der Trennung 
der Befeatigungskunat und ihrer militArischen Vertretung in der Armee von der Leitung aad Ffk* 
mag dar varacbiadasan Waffan in den Gefaebtaa and Seblacbtaa baairtraft. babsadala daa Zwack 
und Wt rill der Faatiiags werke Oberhaupt und die Befestigungen ^m^ser Stidta^ Yiar lUbognip 
pbirta Tafaln diaaaa aar BrlSataraag diaaar aabr •abitianswartban Arbeit. 

liuarMbicb. Beubeltet tm Imt Craf in Uf pc. BciIIb, IMB. (Fraltt M i.) 

Dieses Ihrer königl. Hoheit der Frau Kronprinzeasin von Preussen als zweiten Chef daa 
königl. 2 T rib-Husrarenrrrrimrnts gewidmete Bucli gibt eine Gesehichle der preussischen Husraren 
von ihrer Errichtung 1721 und 1722 „aus polnischen Walacben" bis auf den heutigen Tag. Der 
Anhang entbilt eine Skisxe der Geschiebte der nicht preussischen Huszaren. Das, dareb IStn 
Pbrbaadroek aasf elftbrla, scbtaa AbMlduagan geaabmilekta Warb ist nit Flaias aaa aablraiakai» 
gadraektaa aad aafadmektaa Qaailaa aasatBawagflragaa. 

Strvto Mi tin BwriMi. By lle icv. ¥. BhIm. KmIm, IMB. (Mii I i. kr.) 

Der TariMaar baaeblfRgt rieh «lal-nit Gbarakfarialraafr Psraanea «ad Uraidiahea 
Saatladaa, im lotsten Theile seines Werkes auch viel, abwohl ziemUeb oberflieldfeh , mit politi- 
•eben Fragen in Bezug auf s, r!)u-n. Die Res hreibtinf» der örtlichkeitett, WS aia faritaaiaAf faht 
mehr vom malerischen als vom topographiaeiien Standpunkte aus. * 
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Tob Jalint Kflaeir« y,(>iterreNiÜ8eIier ttQUtAr^iWotliA*' Ut i\e 1. Lieffninf; — den 
Anfang der ^ortifioatipn und Onmdzüge der pemanentenBefMtigimg" vom k. k.Oi>erlica- 
IMMI RtehMfl UlMin «rflititoai — tutgegeboi «wd«a. ttorr 01«flt««fflunt JtMm, 
talntMÜMM Mi «MfMipiMiwiNMiliglfai« te k. ««MknMt» gibt feÜMMi Wüte 

eben so Zea^is« fOr di« TrefllichkaU der Schule, di« ihn gebildet, all die klare und popnlire Dar- 
steUuDftweise die Militfir-BtUioUiek anempß«blt. — Wir sveilela nieht, daas die «eiteren Fort> 
aetaangea Mck würdig an den Anfaog scliiieAsen und diese Bibliathek in nnaerer Armee sieii riele 
FnmUmnAtn wird. 



ESn neues HeoognoeoiniiigB* and ""t»^™' itmiiiMti iuimiIi M 

OMeralstabes 

Der gante Apparat wiegt nur 6 V'g Pfund. £r erinAgüelii 
da« Rajoaoirea mit Sicherheit, 

daaAUMan dwHoriuatelwIfenMmfaii da* geeefcoHtenao OefaaataiidM am ImnMttilnaHit» 

die AbBahme der Horitoatalirinkei bis anf S Minuten, 

des Ahnehmcn der Höhen- aPA TlffonwintMl t>is auf 10 Mintifpn, xinA 

daa Ablc.<ti>n der re IstiTfrs Höfie eint» Ber^'ei oiief lonstipfn Ge^rcDatandca bis aar Eatfsr- 
Bttog voA 6000 Sehritien und bis xar Erhöhung von 4ä0il Fuaa — obBeReehnang. 

Hin a«r da* MrittaaM taaM«i äämmmmgUk, la iriedne anfebnabto HatanaMt nwdben 
4na Instrameot auch for Arbeitea ausser öttomich anveadbar. 

Der nuf piiiem Tischchfn ruhende, ^um Messen der Horliontal-, Höhen- und TIcfoiiVi ink'I, 
«ie >ur graphiacben Verieiobnung der Hayons dienende Apparat sammt der damit rerbua- 
deaen Berecbaungsseheibe sind sebr solid, tob Meutag, mit rersilberter GradeiatiaeilaBg ausge* 
lihrt Bin Oniam mit StafliahrMkfla, ah« Wanarwaga lad Sooiaala dfeaali aar Harfaaai a miaig 
daa TisebeheBS wie aar OrieBtimaf. 

Daa Inatrenient verbindet somit alle EigeBsehaiten eines Theodoliten mit jenen dci Mess- 
titchei und eraetst ausserdem di« sonst nStbigen Bebelfe für die ßerechaang; freilich nur für 
•oldbeFille, weleba keine besondere Geaauigkeit erfordere, irie es f aeh die Benennang des 
laaüuieulaa aodcalal. 

TiaUmiga daadt TorgenommeBe Proben haben bereits geaa^« daas dia Gaaaoigkait, alt 
waleher gearbeitet werden kann, einf sclir hpfrifdip<»n(1e ist. 

Da mit diesem Instrumente in kleineren Büumen eben so gut trlaogulirt, als eine DetailTer» 
massung wie mit dem M esetische vorgeBonmen «erden kaan» ferner Ifivtflaments, Horiaoatal- 
ScUeblan - AaaalaekqBgatt «. a. «. «icli vaneltinaa laaeaa, io gfambn wir, daaa aaaaaOlch vatai^ 
geordaete LrhrsBstallen , wie die Truppeaichulen, welche die tum Ankauf der grossen; genauen 
lastrumente nStbigen Mittel aicbt besitzen, durch lienErwerh dieses kleinen Instrumeates in billiger 
Weise tur Gelegeabeit kSmeo, ihre Schüler mit dem Wesen «Her Vermessuaga-OperatioBen 
vertraut machen au kSnaen. 

Wm aalehar UatatvicM Im IVelao, nrtqadaa att aliaa OlMuigaii in AbaeUtaift ? a* IKafaaBaa^ 
Blsehaaf sirinkalai, eo wie der Hohe»» und Tte£sn-Terhiltoisee — «ehe« das iBStrnataat inunar aar 
Centrol« dit^nt — kaaa Ar daa Soldala« im Friadan g««iaa aar aina aatcfglielia aad aabr afttaliehe 
OaechAftigung sein. 

Was «ir an den bstrumenie bei der ersten Besichtigung auaaustellen hatten, «ar dir 
Haafd «ÜMa nig«aM Stattvaa, wodarah dia Aafirtdlaag daa Draianaan all gaas aiaidgliafc aad 
•■ah der Gebraueh des lastrumeBtes in windigem Welter sehr erschwert wird. 

Wie «ir Mraa, iat dam abar bareiia abgaholfaa» da Muibtrfglieb aigaoa Slatita aagaiirfigt 
varden. 

8a kam Jadar, dar «Ai DataMMaababia mtt ftatom «fttbr banita bMital, daa ObarttaS 

Obaa (Milir koatet dar Messapparat 03 1 «. W., mit dem SUtir et«as Ober 100 fl. 0. W., in 
Rit^n sahlbar. Zu besiehe« dareb Harra Obarkriagaeamnuaalr JabaoaRaaUafiea w Wiaa (Jaaafh- 
atadt, Quergassa Mo. W}, 
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Rückblicke auf ausserdeutsche ZeXtsclariflen 
mit Auszügen. Jänner 1865. 



Jdnrnftl des loieiieoB militftirei des armdet de terre et d« mtr. 

Ton. IZ, Vo. SS. 

iMkflfIrlft iir IcrieUlgiBK ThillM in IlT. ludet ?•■ Tlltr'i CcMUeltc de« 
^«■Mltlt »dliiMiffelcl» Ifliigllch deetoffgaiftt Ibv die ■cretteM, ftadeiteelfnl 

M ninile «. rHlia. II. ML 

Dieser Theil enthiill eine kurro Schildenini; der Ereipniji%e vom 22. NoTemliPr iM2, Atm 
Tage, M dfliB der Kaiser dem Martcball Oadinot den Befehl gab« sich rasch auf Bnrisow so werf««, 
vifi neli 4er Brfleke su bemtchtieen , Aber welche dte Armee ibren Rtfelivg aumflltireii helt». Inn 

zur Fl 1 1 Pirung d#s rh.T;;':inpf''; Mher die neiesiii;i Ri^^cMn^s d» s Kiiispi ^. flli' Reritin« auf Burk- 
brDckeo so pissiren, in Folge einer mit dem Geniegeneral üoile gepflogenen B«>r«thung. — Prüfung 
ier v*n GoocfiDd ia ■«{■«• Wcfit« eitirtoii imlitlrisefc«« C«rrespoiideiMsMrke, vom dMm Thi«ra 
keine RenolnfM fdialit m haben sekerat. 

Wbttgß teMcrkugei Iber die •rgmlMtlM ud liMmtfM der lelcblei Ctfalleile !■ 

ftaikrtlek. 

Nach Art der JügerbatailloM so Pom «ollte man Jfigerescadronen formiree. DieMlbaa irttrd«« 
eine ttefflichc leiehte Reitertruppe um] tiichtig« junf^e Cavitllerieroromandanten liefern. 

Au« vielfachen lirOnden her rsrh( in der Cavallerie eine beklagooswertlte Gleichförmigkeit, 
«ficht (iurch die Onrun^ »pprieiler leichter Cavallartakdrper, deren StSrka joatr d«r gagaawir- 
tigen Kscudronen gleichkime, verbannt wurde. 

Die Organisation, Ergfinsung. Ziiimung, BewsffinuDg, Bekleidung. Ausrüstung etc. dieser 
Tropp« miMen ihrem epeeiellen INeaet« aagenmiMn teh. Vortehlife in diaeer Aichtang. 

I^ie motfereleglsclir Telegrapbie in EngliDd. 

Der englische Adinirai Filz-Roy ist der Frfinder eines neuen Systems meteorologischer 
Beabachtnniifen, das gegenwirlii; auf den englischen Kütten versucht wird. Seine in der ^Rojral 
iastitution" am 28. Deccmbcr darOber vorgetragene Angaben , nebst der Brgiaxoag derselben «oa 
der Brochore «An eiplanatioa of Üia «elearologicai telegraphy aad its Imaii naw aadet (rial at 
die board af trad«* afnd is dienern iatereflaenlea AoliatM saaaameagesogen. 

Ucee Ii liflied «isgeflhrto Terteehe alt geiagcnte iMeieB« nm de Beiieei. 

Eine Schilderung der in den letzten Tagen des Nerembir v. J. m Bhechoryneae aoigefWirtaii 
bekaanlen Setic n atcr m iche aon Whttwartb'Kananen. 

DI« laistrelette der rerclilglce Stiatci. 

Rncson baut für die ünionsregiening nuue Schiffe nach dem Muster des Monitor. Wenn nein 
Culeui nicht unrichtig istt dtno dörfftei^ die acufn Schiffe alloa bii jelit in dieser Baaiabaag Dage- 
wesene übertreffen. 

Des grSsete dieser neuen Schiffe, der I>ietator,fwird aof 50 Fn^« Besia, SS Posa cor Ldnge haben. 

Die Wand'-' ■wi'nii'i» iriit -'iniMii Piineer von If^';- \pr',6>hen. Der Thurm, welcher iV-r- Kmonrn 
aafnimnit. wird mit einem Psncer von 26 Zoll Starke bekleidet, um 42Spfäadige Kugeln, die mit 
den atärfcsten Pulverladongen abgeaehoesen werden, wideretobe« to kAnoen; Mino Geeehwia- 
dtgkcit soll 19 Meilen per Stunde betragen. 

Fin anderer Ingenieur, Namens Webb. hüt sich verpflichtet, ein Widderschiff zu bauen, 
welches tiss fiu . hlbarstc der Welt werden soll. Es wird 7000 Tonnen tragen, ÜOOO Pferdekraft 
besitzen, 30OFu5ii lang, 78 Fuss breit, der Panzer jedoch nuri* , Zoll stark aein. Diese Schiffe Wcrdoii 
mit 15zdllige» Dahlgren-Kanonen armirt. DieThürme befinden sich auf kreisfBrmigen Sehtenen «in 
beim Monitor. 

Die Kniestticke der Ericaon'scben Schiffe besUhen aoe festen Eichenbalken von 3 Fuss im 
Gevierte. Die Phntervng ist Ingervriae angeofdaal» «faMt warn dorcb daa HfaMronialinic» van 
.ii'n Pü-nTPT Tiiphi- .ir)«r weaigor •cbwRek machaa ang die laerae Biwna oareh Balkan 

aus hsrlcm Holze Hu.ifullen kann. 

Öi*trrai«lH««k« wlitüMch« ItiUalirin. tS<>3. lY. (I. BO.) 21 
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Oer Erfolg must leigeiii vf* iieh dicie adnraren Hdi* and BinomMMB sar 8m heircfn 
wtrd«B. 

IHft ■ei«steB ragltichn Tentefcc alt !«■•■«■ ffniei lilifcen tm Plfinier Ii 

Meuet« 

EtM Obtrseftung det beluiittlea T{m«sb«riebtes ron V. Oktober ISn. 

Me Feligue-lMeUii ?•■ i» Fenenger. 

FOrsf A. de Peliffnae, ArtiUerieeapiUn, btt «in« kleme Denpfmeeeltine errimdm» dte h 

(irr in'.i rnafii)nKlen Ausslellung zu London ungelheilten Beifall fand Di s^ Ihe functionirt mit 
•itiunentwürüigcr Geschwindigkeit; sie vermag ein Rad mehr als TOOioal in der Hinate ean 
■odrelita. 

Tfrglelefc iwlsefcei itm fiwnliliefceB til eiglleefcea Mget» vea ic PerTci|er. 
leenruicr iireh Blefctrfdtit trilkfcir » aicfcei. 

Dr. Phipten tu Oalifiide btt deb mit di^eer Frage betebfftlffel. Die von ihm ••ge«afr> 

delen Mittel verilieueii Beaclitunj,'. Sein Apparüt Lesloht mus drei Gi'fässen , in cf« iv^n sich das 
SU dcslillirende Wasser finilet. Si»' commuiiicirpii inil oin;miier vprmillplsi llolnen, welche die 
Geatbll eine« umgekehrten [) hüben um) mit deinsclben Wusser angerüllt sind. 

Die iwc'\ SusscratcD GefüSHa stehen in Verbindung; mit di>n PoK-u einer eleklrischen Balt rir 

Die beim Orientirungsveniich gcbrauelitc Batterie halle sioii ein wenig su schwach geiriut. 

Die FIflssigkeit war der Einwirkung des Stromes dureh 14 Stunden ausgesettt; nach Ver- 
lauf dieaer ZoU reagirle daa Waaaer de« ersten Gefäaaea aauer; i*nee dea dritten alkalioisch. 
Oaa in mittleren Geflsse befindliebe Wasser wurde durch Kohle ffftrftt end eeigte steh naeh der 
Operiifitm fast (rinkhar. 

Der Es^erimeutiilor hofft» dass er, beim Gebrauche einer krüfligeren Batterie» ein ror- 
sflgliebes Trmkirasaer erlialten werde; toeb tat er der Amiebt, data maii auf DampfacbiAn 
ein? hinreichende Mpnj»e von KIckIricifßt gewinnen kSnne. Die Bevvp<Tnn^ der Radme oder der 
Schraube würde mit ü«-r eltktro-msguetisebea Maschine Nollet's oder jeuer von Berlios die odthij(e 
ElektrIeiUt HeHem. 

Der VMieflaMpf alt teterlltcfcHltlel in Sible, 

Bin ateberca Milte!, um auf DanpfacbiCTep «inein «Ktateedmeo P«a«r BSiihtft wa Ibit, 

besteht dm in, dn<s man dtn !v !n))f des Kessel« in di« FJadi«« hineiBatrSneii liaat; dicaelbe 
erlischt wegen Mangels un 8;iuer!<ituff schnell. 

Brat kfirelieh wurde dieses Feuerlöschverfchreit roD einer «nt CMBeitren de« Pariaer Pom- 

pl«rco!|i^ f^'i>(t[lt1r1 cn roniniission mit Erfolg voriiucht. 

üujuriiin iiut diesPis Itliitel schuu \ür vieku Juiiicu augi'geben. Es wäre zu wünacbca, 
dass übcrull, wo sieh Dampfki s^el hoGndrn. :<uch ein Rdhrensystem derart angebracht wdrde» «■ 
im Stande au sein, den Dumpf nach allen Richiungen dea Gebfiude», w o ein Feuer susbroehea 
kdnnte» binsnleiten. Vielleicbt wire es olcbt gefehlt« wenn die Regierung es lur Pflicht machea 
wArde* derlei Ribres mf allen Oispfidiiflea anaebrisgeft. 

Me Tel Belea erAiileie tfaaaMcUie. 

Am fi Aii^ii^f , .1 !i Ii IiI'l^Fv der Kaiser die Papierfahrik von Cusset. Es wurde ihm 
daselbst ein neuer .Motor gezeigt, der mit warmer Luft arbeitet und unter dem Namen Gas« 
naaebine bekannt iat. Sie funetieoirt mit 6 Pferddtrnft» und brnndit per Stund« ond Pferd 
um i Kilogramm weniger Kuhle als die Dampfmaacbine von gleicher Leistung Diesr Mnschine 
dürfte eines Ta<:es nicht nur in der Industrie, «ondem ouch in der .Marine TOtt grosser Wich- 
tigkeit werdeil. Sie verhrnuchi ^veiliger Kohlen; arbeitet obne WnMer» Ke«a«I nnd Raueh; Abrt 
weder Gxploaioneo noch F«uer«brün»te berbei. 

ZuAHBiensetiiBg der iraee ii lexlee. 

Infolge der letalen aua Frankreich nnd Algier nach Mexie« tbgeeebidtten Veratirkunf en 
iat daa Kipedittonaeorps daselbst, wie folgt, zuaammeogeaetat: 

Die Linien-Infanteriereginienter b'1, 62, 8t und W. 
Die Fuss-J3gerbataillona 1, 7 und 18. 
Di« Zeaarenbataillona 1, 7, 18 und 10. 
Das 1., t. und 3. Zouiivenregiment. 

2 Kacadrons reitender Jäger. 
1 Escadron llussaren. 

6 Escadrons Chasseurs d'Afriqne. 

5 Batterien und 2 Rseadronen Artillertetruin. 

3 Geniecompagnien und 4 Escadronen BrQckeneqnipsgen mit Train, 
fiodlich Detnebement» der Geodarmeri«, Kmnkenwirter ete. 



Digitized by Google 



mm 



AnsvMNii ZatidMlIiik ff) 



lilltlrUehe Reitgkelteo. 

Am 21. Noreraber v. J. besucht« 4«r KrilfamiBiaUr dM Protiantaugaun dtt Quais de 
Billy, um di* Fourapimiiftfl in AneensehH« m nthmro, dft Unrth ▼»ft»M«d»i»« ▼•nrsBjr»- 
weisrn in Kuchen von cprlngrn Voltimen verwandelt werden und bcidii int sind. b1» Pferd'- 
liitur auf Se«fsbrtca xu dicaen. Er befahl, dem GegeasUode die grSsste Aufraerkaamkeit tusa- 
vendra. 

Min herSth Gre^^cnwarlitr in England, oh es sum Durch tchiessen ron Pnnzßrplntten ni«ht 
aogetttigt wir<>( die Geschosse aus einer Leffiruag von Stahl und Silber ('/<••) bestehen tu 
luMB. DifM Ugirmg toll 4tm ftstMlen StaUmrm. 

le ipeetateur militaire. Reoueil de scionoe, d'tri et d'hifUirt 

militairef. T. 4L» IB»« Lief. 

iat Mi etifi Jtim nd in Itglra in M§iiUtm* — IIa* Hfl^ahtildraaliiH; 

In dieser Neujahrshelrachtiinu wird zuerst der im .?nl;rp 18(11 vpr^lorh(»nen C n -ralf» 
rübmcod gedarbt und aneh jenen MiiiKrs die Huldi|;ung nicht rersairU die unbekannt in's Grab 
fesvnlcn. Im vtiteren Verfolire werden dt« Leistungeo der SSellsehriÄ und dt« hervorrageMl- 
Min Vit.irheiler aufpe/'ihU; di*' Vorllifile des m ijscnsehaflllrhcn Slrel n - in d^r Armee her- 
vargehoben; kurte A'tdeutuni^en gef^eben, vie die grSssten Feldherren aller Jaljrbuudcrte die 
Wi«sensehaftlichkeit in ihren Armeen la wtekM ond in fSrdem «oehten; die Orficiere aurg«- 
fordert, nach dem Beispiel ih'i^r VorgSnpfr, sicli nirhf ntMüchlicaslieh den materietlen Ver- 
gnügungen hintugeben, ennileru bei tbütifer Verrirhtung ihres Dienstes auch ihren Geist au 
WwblfligM ond thr» Kaantaiai« ran Mollen der Armee so ferwerlhee etc. 

Itncgraphfe des ^chlesse» t«d Lencate. III. tob Rnthfaa. 
Fffrd(-iint;rlf^enheiten der Cregfowart, töb Verdlnanii de lacoiube. 

Das nucb dt tu Feldi^uge ron 18ä9 eingeschlagene Verfabreo, die ühertuliiig auax«falleaen 
Pferde und Maulthiere in teitweise Verpflegung an grundbesittende Landleut« zu öbcrfebeo« 
erweist sich, nach dem Berichte der mit itirer OberwBflliaoK beauflragteo BemoBlirttiga- ood 
üendarmerieofflciere, als iweckcntsprechend. 

Seit der Reorganisation der Gcstütsadministration und der den Züchtern gegebenen Aaf» 
nonlentag «cbeiat die Verbcss«raag der Pferderacaa vorxuschreiton. Gegeawlr^, beieat es, 
sellan in d»r Hormandie frrosae Pochsja?den, wie fn Rngland. einirefBfirt werden. Man will 
dadurch tüehli^'e Jagd- und Kriegspferde hei , n/ithen. Viele henvc':' In , w. uen der eijrenlhüai- 
lirben Verbältoiase des rransCaisehen Landioannes» das Gelingen dieses beabsichtigtaa Unter« 
Dcbnenf. 

Ein Erlass des St:ini$miiiister!i vom %. Deceinber 18ß? über die Steeple-chase regelt die 
Angelegenheit der Zucliicr ia permanenter Weise und wird ihnen kOuflig gntlatlen, mit mehr 
Vertrauea dt« Pradueirunt; von Pfefdearteo an unf«m«bmea, aof «elehe die AnfinneierangeB 
de« Staates vorsugsneise ^irfi heziehen. 

Die voriQglichitteti i'unLlu dii.s!s Kriasses, dessen Grundtenden« die HervorbrinKung guter 
!n Frankreich gezo;;ener Halbblut-. Handels- und KriegSpferde, die FSrdemng der Pferdäiel»« 
haberei und des k&bnea Reiters ist, sind folgende: 

Tom Jahre 1863 angrran-^a'n werden die 2000 Praac« fibenttefgende Preise in xwe? Kftte- 
gorien L,M '?ipiU. und »war hesteht die erste Kiitesforie, Frei* 5000 Franca , für VnllSlHt-H<Mi>.'ste 
und Stuten aller Lftndrr im Alter tob 5 Jahren und daräber; di« nweit« Kategorie mit 3000 Francs 
' H im awei PTdae Bbgelbeilt: 2000 Franca und den Zutritt snm eretea, iOOO PraBC« «Bd dea 
Zutritt zum zweiten, aber ausschliesslich für in Franicreioh geborene und eiircrer.fleene Hiilb- 
blut-Waiichen und Stuten im Alter fon 4 bis b Jahren. Das Gewicht bei 4 Jahren 73 Kilo<;ramme, 
bei 5 Jahren und darüber 76 Kilogramme. Distana 4000 Meter mit 20 Hindernissen. Ein Pferd, 
welches den Pn i-^ vni 'iOOK Franc« cfcwann, ist ausgeschlossen ; der Gewinner von IS.OOOFrane« 
lifi;,'! C) Kilo^Tumiiie Iberlust, «on 70UÜ Francs 4 Kilogramme, von 3000 Francs 2 Kilogramm«. 

Gentlotncn-Riders erhallen eine Herabniiodernng roo 4 Kilogramne. Hiem gebSroB die 
aetiven Officiere des Landheeres und der Flott«. 

Der Anfang mit diesen Übungen wurde bereite im T«rflossen«n Jahre tu Paria, Saumur, 
Ahheville und im Lu^'er tu Ch.\lons gertMcht. Es wäre wflBacbeBawerik» dieselben eiteb Bof die 
UnterofSriere und ausgeieiebaete Gemeine auszudebnea. 

Die Regieroog uatcraiebl sich in Besag de« Pr«rd«w«s«n« greiaen Opfere. Im Herbste de« 
Torigrn .Tahees warr) t 'n.» Commisi^ion unter dem Ppil^idium dc'> General Flenry henuftraErl. i'iO hie 
300 junge Malbbiutitfcrdc au« den productirsten Gegenden, Tortäglich aus der Normaadie, Ar 
Reebanag d«9 Staate« aosokanfan. — 

Ungeachtet die Versuchs- Resultate mit der Biscuit-Fourage noch unbekannt sind, 
dirfle «a oiekt uniBtereeaeBt aeia^ fiiaigc« bber derea Bercitaag and ihre Tertbeile t« erfabren. 
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Die UkdcuiUPouiai^e bpsleht aus einem Gt^m^nge verschiedener PfeHefutterarten, die lerbackl, 
MmMlmt odfr wie immer zerkleinert werden. U'ivhps Gemenge Mfst mm einer leiehteo Ferme«- 
tation aus und lS<«At cn Meraur. nachdem es der Aufbewelinraf mgtn in gröseer» oder kleiMrt 

Kuchen verwandett wonleu, aiistruoknen. 
Polgendei iel seine Kereitungsweinc : 

Die xerlcleiBerten', jedoch nicht in Mehl verwandellen Siolüe werden gemengt, darauf kommt 
ein Absud von Geri«t(>n- oder Rofi;gcrimehl und , um ihn schmackhaft tu maeben, eine bestimmte 
Mi-nne Salz otler Sml i. rHc.se McntMinu lilcibt «Iure Ii > iiiitje Slutnlfn sich selbst uberl^issen , tritt 
dann ein bestimmter Grad von Gihruog ein« den man nicht verafiumen darf, so aetit man ea eintoi 
bestimmtem Or«^e mis* dessen GrdMe von dtr Ntlur der serklnmerteo Sloflii abfafingig ist. Die 
vipi eckigen Kuchen werdsn in einer Tri^ksnslabo oder einsn OCn «iner mlirigSB Winae nm- 
gesetxt. 

Die Conserviruni; dieser Kuchen in trockenen Leenlillten auf PleebCwerli oder BreHern ist 

leicht, nur iitüssen si - v ir V.i'^'clhieren gesichert werden. 

Diese Kudieu können tU tt Thieren so hingegeben werden, wie man sie nach der Austrorknang 
erbtUf bcsner Jedoch ist es. sie anzufcuchteo, indem man 2(NMirammes Wasser per Kilogramm 
hiezu nimmt, dies löst die Saite auf und das Thier frisat sie lieber. Man zerschligt jeden einseinen 
Kuchen in 7 bis 8 Stücke, die man in die Krippe oder den Futlersack gibt. 

Die Hrfuhiung liul tiezeißt, (];ist das enispruchendste Gewicht der au>|;e(roi'knetcn Kwhen 
Kilogramm betrSgt. Msn braucht deren 6 für die gewöhnliche Ration eines Pferdes. 

Das Pferd liebt dieses Putter bald, rerdaut es Iciebl und bleibt dsbei gesnnd und brlflig. 

Ks ist nielit nöttüi; auf di*^ Srtu-, lerigkeiten des Zuschii'N^ idi Fo(iraj;e im Fi-Idf, .-lufdie rinch 
grösseren der Kortbringung bei grussen Seefahrten hinzuweisen. Ware es also auf diese Weise 
gelungen die Fourage auf Vs <*der Vt« des Volumens zu redueiren, ohne an der Gtil« der Nabrungs- 
mittel au rerliereu, su «ira dar Gewinn dieaar Gomprimiruug ein nicbt genug au sabllsandar. — 

Der Schluss macht die KraUung «iner kdh nun Reitarthai, ausgafOibrt rem General Stuart 

der confnderirten Armee, die, wie fo\0, lautet: 

N:ieh der Schlacht tcih Aiilietanv-Creok hatte sich die Armee der Nordslaalen, im vollen Ver- 
trauen »uf die Kesnilitie ilires Sieges, in der vollstSndigsten Ruhe an den Ufern des Potomac, von 
Cufflberland bis Washington auf einer Strecke von tttO englisehen Meilen, ausgebreitet. Sie eampirte 
in einer selchen Sicherheit, dass ihr Obergeneral Mac-Cletlan sich nsch Pbifndefpbts suf Besuch zu 
sainer Familie hegeben tu können (;l'rfiibte. 

D>'r Föderalisten-Generai Stuart «teilte sich an die Spitae von 3000 virgintschen Reitern und 
einer Rntlert«, schickt frische Pferde an die Ufer des Potomac in der Gegend einer Fvrt, die sich 

fasten') Htis<.rr''N"n linV-pii Flir^'cl i1r=, Kririifr^ hrfitnH. ttbrrs-'^f/f p rinrs Morgens den Flu^^ ;m diesem 
Punkte, tiacli<t('Mi er diePfi rde gewechselt, debouehirle Hui pennayivnnischeni Boden nnil uhert^lit die 
Stadl .Mercersburg, deren üherraschle Hewohner den Feind i« Riickziige auf Richmond geglaubt 
hatten. I>er (ii iu ial hiilt sieb da nirlil auf. setzt seine Bewepung nach Noiwiirls fort und laript um 
6 Uhr Abends wr ChHtnberbiirg iin. eine wichti;.:e Orlsobift, die von der Hauptstadt Fei>n»yly<iniena 
nur 70 Meilen entfernt ist. 

Die Bewohner von Chambcrburg sahen, dass jeder Widerstand umsonst ist, und öffnen ihre 
Thore den unerwarteten GSslen. Hier unterbrachten sich die ConfSderirten Kr die Nacht, placiren 
2 Küiiuncn auf eine Stf-lie , \oii weieher nun die Hiiuplzußiinjje in die Stadl lieherrscht werden, 
stellen Fikele auf Tcrschiedenen i'unkten auf und vollführen hierauf eine der volistSndigsten Rsuias 
snf fAderalcm Besitttbume. 

In der Nfifie der Stadl brin>,'en sie fi<'<' f'fi rdr mif. SOO in der Stadt selbst, tinrl Ii. in.i tliti^/en 
sieb derselben, sie leeren die gefüllten Speielier und ,Montn^^rllagaIine. Da ihre Bekleidung viel tu 
wOnschen Obrig lies», so versahen sie sich mit ncwer auf offener Strasse und beladen mit dem Ober- 
reale ihrer Beule die gefangenen Pferde und die requirirten Wtigrn- 

Beim Anbrechen des Tauo!« setzten sie den Stationsplala und die Magazine in Brand und \er- 
lies!>ei) die Stiidt erst um 8 Uhr Morgens, naebdem sie sieh versichert hatten, dass der Brand sein 
Werk der Zerstörung vollfiihrt habe. 

Hiersuf beschreiben die virglnischen Reiter einen Halbkreis um die feindlichen Linien, wenden 
flieh nach Fetlersburg, fibersetzen die Kisenbahn von Baltimore naeb dem Ohio, reissen die Schienen 
aus, schneiden die Teiegraphendrithe enUwei, reiten durch Woodboro, Liberty, Mewmorkcr, Urbans 
und erreichen den Potmnac an der feinmtlndung des Moneescy wieder, nachdem sie 9t englische 
Heilen m Stunden zurückgelegt hatten. 

Mittlerweile, während die Conföderirten sich noch in Merceisbui^ aufhielten, waren die 
Unionisten- atsrmirt worden. Shi beeilten sich , die Parten des Potomac au beseiten, eine faedeu* 
tcnde Macht naeb >li'r Hniiiit-dridf von Maryland zu diripiren und sahirkten tut VerfolsMiujr der 
kühnen Vir(;iuier den t.eneral iMcasonlo» mit 800 l'fcrdcn und enier Hattene ab. Dieser, die Richtung 
nicht kennend welche seine umfiwsbaren Gegner eingeschlagen, patrullirte die Naehl und den 
ganzen nächsten Tag über nmsonst herum und traf ihn erst im Momente, als dieser neuerdings den 
Potomac übersetzen wollte, um sich auf das föderalistisch« Gebiet su begeben. 

Kin unbedeutendes Handgemenge folgte hierauf. Stuart bestand nicht auf diesen Übergang, er 
suchte eine andere Furt. Pleasanton, walcher 7S Meilen in 24 Stunden, ohne die Pferde au waehsela. 
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twicl«»!««! bttte, kMite ilM mit ni«»» «neMpftea prirdM »lebt folgM. und «r aieb luMent 

uninj^enebni flberraschf, an den Ufern (!es Fluüses: gerade !■ M omMte mtttbOOlMttl. all dw Islstoa 
beiUr des Generals Stuart dieaen überseUl lialten. 

Nachdem d«r FluM äbcracbritten w»r. mH^b aieb öi« G«fber «na Mi'tlug an, wacbaallCB 
einige Kugeln. Stuart sendete seine Grusle an Plemonton hialbar und enttcble ibn, «clo« Enipftb- 
lungeo dem Obergeaeral Mae-Clellan ausricbien zu wollen. 

Nw dia CftvalJaria ist gaaifaal. aloa aalaba WaÜMlIiat aanaAbfaa. 

Nack eiaail die HllitirbUliathekei. 

Mit daa fiaraiMBSbibliolheken will as oiebt varwirts. Man arirartet alles von der Regierung. 
Da* ht Dteht recht, die Ofllelara aaNlan aieb nadi dam van daa OfBcieren anderer Staaten gegebenen 
Krispi !. . seilest an .Ii P SücJie maeba». Fir dia Notiiwandtgbrit aad {flt*lirhkail daraalbaa wardan 

die bekauntee tiriiode angefiUurt. 

IffliMfagM Mf itm icMnit In Tlfgtaltt. 

Ein Offizier der Uuion<;arntee, Ulrie de Fonvielle, gibt in xwei BriafaSi von denen der erste van 
Fairfax aus, daa Datum des 10. Decamber, der andere, aua dam Lager wa« Staffort Court Uouse ia 
Virginien. Jaaea vam 23. Daeember 1892 trfigt, allgem^aa Umriaae, aawabl der paJitiacheit als mili- 
Uriacban Varbillabaa der UMMaataatoo, die variiufig nicbta Brbeblicbaa aattiattea. 

ColboarAi naited serviee magasine and naTfel and mllitary Journal. 

Ho. GCCCX. 

Um die AawMdbaikcit clseriw riattei fir die Yertheidlgaag vaa Vertt, «il rialgea 
IcMeikmgfa ilcr iitere Tertheldlf ngsMiltcl im Alig«M*laca. 

t>;r VrrwrMirliint: sctuissfester Eisenplatten zum Scliutn« von Festungswerken dintti^ l i^, fit 
Kinführung des Hicochel- und Enfilirfeaer«. verloren gf^iitigt»ne Übergewicht der Vfriln-nli^ung 
wieder herstellen. Dabei ist es weder notliwendig noeh mit einer vemOaftigen Öbaaamic ti-t tiüglieb, 
die Fl:itffn »t)derswo als lur Deckung der Seharten »n jenen Stellen 7« verwenden, wo liiesr am 
meisleii dem Feuer der Contrebatterien ausgeaetit !iind. Hinxu tritl noch der üiufetiiiud, das» die 
neaeo Hinterladungskanooen Armslroag's sieb vortrefflich zur Vertheldiging eignen. Die alten 
Gesehütse erbeiaehten eine grosse hintere und vardere Sebarteaöffnnogs waren einmal die Contre- 
batterien erbaut, so war es den feindlichen SebOtien mdglieh. die bei Ihrra GeachQlxen stehenden 
Arlilleriaten wegzui iiumen : der tiehraueli von Si-Iiartenhl» nduiigen sehüttte sie nicht »or dem , 
Gtschfitsfeuer selbst auf 500— 600 Yards. Hierxu tritt noch der Übelstand, dass sie zum Laden 
sarQckgeflibrt and naeb jedem Schttsse neu gerieblet werden musaten. wobei sie dem Snfilir- oder 
VerticalfeuiM aus ungesehenen Tuiilti n mef r ausgeaelzt .sich beTanden. Bei H nterladunga- 
gesch&tien fallen diese Dbelslfinde hinweg; ihr Lingenfeld hut vorne keine Veritliirkung, daher die 
hialere (MmrlaniffauRg aar geHag in aetn braucht. Liegen sie übrigens inGleitlaffetea {^'v^sing 
^lii^cs), '^n können die Hobre durch die Brust durehreirhen und mit den Mündungen aus den IMalten, 
wie avt SrhitTen, hervorragen. Der wegen des Wendens der tieaehiilzi- n.ich rechti udcr links 
aftthlge sehmale Ausiebnitt darin steht in keinem Vergtaielie cu der erforderiiehen grossen vordv- 
rrn Schartenüflnung der alten Rohre. Werden ferner auf jeder Seite der flankirten Winkel der 
Bastionen und der vorspringenden Winkel der Ravelins oder Redens permanente oasemattirte oder 
'tHnperire blindirte Batterien aufgefährt, so i^t auch für den Scluitz der liedienungsmannschaft 

figan die Kafilade vad daa Vertiealfeuer des Fciade« gesorgt. Ks ist bcgreiflieii, daas unter diesaa 
erhiltniasen ehie rerTilltniaanifissig geringe ZabI vaatf— 8sölligenHinterHidiingakiinonen die Anlage 

der ('ontreljfittt^i ieii s-'lii- erschweren und dir Fernen vertl' 1' i il i !mi n fj.'L'iinsfiL^rt'n inns«. 

Aber auch die Nahvertheidigung hat viel gewannen. Werden Casematten so angebracbl» 
daat aie mit ibraa Getebülaatt die Breacba ia daa Flanben ader im Rflekea issaan kSnnea. so wird 
dir Feim? die Hrf^rt, fTit dam erstürmen können, nachdetn er das Reduit oder die Taponniere 
geabmmen oder 4ie Ctssemaltseharten zerstört habe» wird, Ha» nicht so leicht gelingen dürHc, wenn 
sie mit scbuasfesten Kisenplatten versehen sind. Wenn bcracksicbtigt wird, dass die Oaatre- and 
Rre'schbatlerien des Feindes entweder im gedeckten Wege oder »iif einer Contrcgai de unter dem 
directen und verticalen Feuer der schweren Kanonen, Mörser und Schülzeu uiüie an der i-ontre- 
escarpe aufijefBbrt werden mOsaaii 8« ist es wahrseheinlich. dass dem Feinde nichts übrig bleiben ■ 
wird, als auf daa Breacheschiessen tu varticbten and suni Minenangriir tu sebreiten. Wallte man an 
dem leisten Mitlei nicht greifen, so bliebe nur dieBloekade flhrig. und diese ist es, welebu der Ver- 
theidiger vortugsweise wünschen muss , denn der ZwecV *1i \Vi thu iitigung ist es, die Invssions- 
armee ao laage als m^licb von der Festung fem su hslten oder sie zu zwingen, grosse Detachements 
rar Maaltifwig ader Blaakiraag dar Fastung zurilekaalaeaea, damil ala geaekwiebt nnd der ia dar 
Defensive bafndlieben ader geaeblagaiMa AraMa Seil gabatan werde« aieb m arganiairen ader m 
vcrstirken. « 
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Die Auff^mbc Englandi !n dieser BMichnni; bettehl dtriB, dM Piind tob fl«iM« AnwtiM 

und SchifTsworrtrn fi rn tu Initen und voriugsweise ihm den Zugang tor Hauptstadt unansrahrbar 
zu machen. Das von Sir Jobu Üurgoyoe in letzterer Beiiebung vergetdilagene Noyau tob Verüiei» 
digonpswprkeD htrrl neeb der ItthMraehtMlme. 

Die Hinfahrt in die Themse und die Annäherung eu ilen T^liftflpunkten der Industrie und dei 
Reiehthums sollten durch dctachirle Poris g«achiittt wortiou. Uieaeil»ea mfiesten gleiebteitig als 
KMwnen und Depdis diene«. Anf diese Weise «find« das G«M aicbt T«FMillv«ttdet, selbst «enn us 
Bdfas von einer lnvn<;inns;!rri!ef r,u fürohtcn wäre. 

Nach einer kurien Kritik der Vertlicidij^uugswerke >on Portsiuouth wird wieder aul die mit 
Eisenplatten vi rsehrnen Scharten xurQckgt'koninien. Von denselben darf man blos in d«a onerllsi- 
licbsten Fsilen, d. i. auf den Butionsflsakeiit in Reduits oder CapoaMir«ii, Mr doig« «cBi^e 
Gesehotze Gebrauch machen, um ein KreatCever gegen die CoBfrebatterieti nnterlialteB tu kAnneo. 
Die Sh>ri[jcn Geseliülze können auf den WHlIen cerstretit stehen; niehts scliülzt l-i Lfen vereinzclle 
Schösse besser, als eine Erdbruslwebr. Sobald der Feind ein aberwältigendes Feuer auf eiasa 
Pinkt schleadert, bringe man die Kanonen anf eiBen andaro; ia jedem Falla kann der Verlkeidigsr 
aeiae scliwer< n Hi < I üIm' mit viel mehr Lciohti-jkeit hewejjen als der Angreifer. 

Die vom Verfasser dieses Artikels vorgeschlagene originelle Methode, Uioterladungsrohr« aaf 
nahen Diatansen gesichert, dnreb die Babrung auf feste Vegeastiade aa riebten, mag hier niebl 
«aarwfihnt gelassen werden 

Wenn bei einer 18 Kaliber Inngen Kanone der oberste Punkt der Bohrung am Bodenslücke 
mit dem untersten nn der Möndung und dem Objecte in eine gerade Linie gebracht wird, so eriMlt 
das Robr eine beiläufige Elevatioa tob 3 Graden. Um dies nun praktisch anssuführen , nehm» man 
einen Cyltnder von Zinn oder einem andern lebiraebeB Hetalle , gebe ihm die LSnge der Kammer 
and einen Durclimesser, welcher das Einschieben in den Laderaum gerade noch pcslattet, liehe 
einen feinen Dralh quer durch die vordere CflioderflSche und bringe am hiotcrn Rande dieses 
Cjtindera in seakn^ter Stellnofr etnea bloa ia S Grade eingafheiltan Aufsats aa. Der rfehleade 
llano braucht dann nur, z i Ausführung einer genauen Seiten- und Höhaariebtun^. den Drath des 
Cylinders und den tu beachiestendcn Gegenstand genau in eine. Gerade mit dem Tom rertical- 
atalkanden Dratbe gesebaitteasii «ateren Punkte so zu bringen, dass der entspreeheada Theilslrteh 
des Aufsftties vom Visirstrahl getrofl'en wird. Die lUchli^keit tJicsoR Vorganges ist leicht xo 
beweisen. Uu man auf die Distanz von 160L> Yards ht>ehst«os 3 Grad Elevation tu geben nötbig hal« 
so ist aa arsiehUteh, dasa man sich dieser Ricbtmethoda Ktr alle laBarbalb diaaar Orasa« tiegaadea 
KaifanaagaD »it Varthail nad Sieherbeit bedieaeo kaaa. 

* 9ie Terelnigten SUateo, Caaada oad Eoglaad. 

Der gegenwßrtit'e ntnertkr^ni^rlip Kriccr diirfte wiehti^'c Verfmderiingon in den relativen Stel- 
iuftgen der genannten äu<)it u liCi he iülu t u. Stall die liundt», welche England mit seinen Coioniaa 
rerknfipfea« enger m z'ehen, dürfte di<><ier Krie<; vielmehr beilrairen, sie zu lösen. Diese Ansicht 
wird bei geaanerem Eingeben in die Verhältnisse und die Stimmung def Kardamerikaaer uad Cana- 
dier, deren Sehilderung hier übergangen wird, sehr beslBrkt. 

Der grössfc Vorlheil , den l^island au« dem Hesilre von Cunada zieht, besteht darin, dass 
seine Lage es vorzugsweise geeignet macht, bei einem Angriffe oder einer Vertbeidigang gegen die 
««rdanerikaBiscbeB Prerafaalen sehr bAfstiehe Dienste tu Ivisten. Die Forts und Gesebtilte ia 
Canada sii-herM F,ii;:IririiN Ehre und rnülilinngigkeit. Es ist daher unerliisstich, im Falle eines künf- 
tigen Cooflictes die Küsten Caoada's durch eine starke Eisenflolte schützen zu können. Die rasche 
aad acbaiabar tlberflOasige VarmahniDg dar aordamarikanUebeii SehUT» kaoa als Drohung gegen 
lagland aagr adMn «rarden. 

Afaeei wU Wafra. 

Stirke und Kigentbümliehkeiton der TorzQglichsteo europäischen Armeen werden kurs 
berührt; die nordamerikanisclienMilitürzu&tünde, so wünschaaawarth auttb fsfaairirtig ihra Kaaa^ 
niss wirr, eatsiehen sieb, beisat es, jeder Beurtheilung. 

Die Peaerwatfen der eirflisirten Völker erfuhren io den leisten seba Jahren eiue totale Ter- 
iaderuMi^. l'i. ^mosm- umi wirksame Tragweiii Ii-,- gezoguneu Gewehre wsr den Jägern tün^^st 
bekannt i die Schwierigkeit des Ludfns derselben widersetzte sich ihrer Einführung in den Armeen. 
Brat der Zusamraenstoss der Fraaaosaa adt den Arabern > welehe Karabber gebrauebten, die eine 
doppelte Tragweite der Musketen besessen , machte ein gt zogones Ccwehr uünsehensu ertli , das 
mit Leichti|2keit gel.iden werden kann. Thönvenin's Carabioe a tige wur der erste Schritt dazu, 
wartaf das Miniegewehr folgte. 

Jeder Staat, welcher seine Walfen rerbesscrt, zwingt andere zu gleiebrn Hf ^ti chrjngen. Die 
Preussen versuchten HIntorladun(;sjiewebre und gelangten so zu ihrem Z u n d na tl e I e w eh r, 
ttegen welches die bekannten Hedenkeo Torgebracht werden. DioEnKifinder eonstruirten ihrEnfield- 
gewebr aaeb dam Princiyelliaie's,Bur verwendetaa sie statt eiaes eisernen eiaen hölzernen Pfropft 
•i« AtadtB den tetilerpi flr awcebnlsslger» indem hei ihnen FlUe faricsmen» wo dss Eisen dareh 
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das Bleif^aebos» hindvrehfttfricbra mird*. Uli ÜHum Gewthn iti nicht nor di* k. Ann««, «on- 
dorn nurh die Milix and dt« F^hriHf g«Be«rp» bswtffiiflt; M«h di« Miliw« a«dFr«iwiiUg«B GtMda*« 

»ind damit aiis^eröslet. 

Die mit fl«m Hinie|;eirehr in drr Krim {gewonnenen flössen Kri jI^^« machten ^iauhen , di« 
Tagfe der Artillerie spien i^oziihlt; blos für Schiffe und im Pestun^tknei^e würde man sich in Hin- 
kunft derselben uoch bedienen. Die in neuester Zeit vorgeuomiiiinen Verbesserungen im («escbü!/.- 
weaon habrn diesen Glaubon (;röndlii-li unter):^mben. 2teer«t trat Frankreich mit einer ^exof^enen 
IUmim «nfi ««itdaoi nriiitt sieh die alt« Kaoob« tar geiogve««» wi« 4m frAber« Coaiiiii«sgew«hr 
rar EnüvIdMch««. 

In Fn(,'l:ir d hat Arni«'ri M,' dieses PrnMi-m jjelöst; ausser ihm cjibt >^s noch andere Mitbewerber 
an dea Preie. Wbilworth producirta eiae Kanone, ««iehe dar iiddutea Beacbluug wartb und für 
jaae Arai8ir»«g*« ein g«nii«lieb«r Rival Ut 

Die gexoirenen Kanonen leijjtcn sieh treffen SehrfTf« höchst ni-ßbrlieh 5 man fand ca für n3thig, 
die letzteren mit Bisen zu bekleiden. So enUitauden zuerst die^loire und bitid darnach der Warrior, 
d«in CapitSn Coli« mit seinen Kugelschifftn fo\gU Die Amerikaner taa&en den Mvrrimac vom Stapel, 
durch den sich die Schwriohe der altitrti»en Schiffe heranMielll; er seinerseits erli'^rr» i]^^, Monitor. 
Dies führte lur Coastruction neuer Kanonen, deren Kaliber selbst die atSrksteu i'iütteu i.u «iurch- 
scbiagen rermaf^. Mit der Plattenstürke niu&s man un eine bestimmte Grenze kommen; Ciberdie« 
kino«« so scliwere Geseliülze, wie ate xuro Uurchscbieasen Toa Plattan erforderlich sind, von 
Sebiflbn kaum getragen werden, und i^orta «od Batterien nlbsen wieder ibre frühere Geltung 
erlangen; sie bllein li.iiin man n)it Kanonen des »cbweisti-n Kulibers arjnlren. 

Die io den Zoitungsbericbten über die letxten Schiessrersuche zu Sbocburyoes« gemachtem 
Angeben über die bie ivm Aufireffpnnkl« faet «■gnaehwtehl bl«ib«n4« Geflcb«e«g«acb«indtgfcait 
lassen getxt li ul, te Zweifel Ober di« Bicbtigkeit dmclbcn «nUteb««; «ic «ridereprecbea der bie j«fst 
beetehenden Theorie und Praxi«. ' 

Wh TereinlgoDf des klilgtlekea all dmi lidifchw SullttedteHto. 

AI]g«MeiB« B«lr««ktttngeA Aber die Mdlnlliebeii Suetliid« iip AIIg«m«in«n| V«reebllf« llr 
dl« u»g««rdMt« T«r«inigaBg d«f geauntcn S«QiUt«br«aek«n im B«a«iider«ii. 

Greeniflrh Charaktere. T. 
SeklassbenierkNngen über Thiers Dar«tellDDg der SctiUcht vöb Waterlee. 

Eine rorsugaweiae polemiscb gehaltene Widerlegung der von Thier« gemachten Angaben äber 
di« gnoanDln SdMMbt 

Me Tereliigt«! Stutei K^rdaaerik« oid Britiieh CvUmblei. 

„Travels in Rrlllsh Cniiimbia; with the Narratire ofa Yacht Voyage round Vancouver's Island 
bf Captain C. E. Iturrel Lonnard F. R. G. S." Kiu in London bei Hurst and Blacket erschienenes 
Werk wird, indem auf dessen unterhaltenden und zu(;leich instroctiren Inhalt aofm«rkeam gemaebl 
ist, benutzt, um Hindentungen auf die niutbmasslichen Folgen dea gegenwirtigen amerikanischen 
Kriegea in Bezug auf England zu maciien. Auszüge aus dem augcrdhrteo Werke macben den Leser 
nit «er 0«nl«tlai»g«wei«« d«« T«rft<M«re beksiiBL 

Riae Rrinneraog ua dea Aurentli:iit io einer ■eiiCMllckei 2)Uti«ii* 
Ein Beitrag zur Charakteraeiiilderuog der Mexicaaer. 

II« klilgitckei lageileiit. 

Es verlautet, dass düs k. Ingenieur-De^iartenient eine Reform erfahren soll. Eine CommieeioB 
Ten k. Genieofficieren unter dem Vtirsitre des Genfrnl-rrpni' i'ispecf'ir'* h"itlc die Delails fflr die» 
eelb« aoataarbeiten. Es ist zu belürcbton, dass vorzugsweise die Interessen des eigenen Corpa 
Berücksichli^'un^ tindeu dürften. 

Als zweckmüsaig wird rorgeschiagen, den Ganiedienat in xwei Tbeile abiuaeheiden. u. %. in 
den bOrgwrKeben nnd den rein militiriaelten. Zu dem Knde eollta ein Deperlement ff r Peetunge- 
und sonstige l';nitiMi organiMil wei dun, uälireiid iur Ents> lu idiin^' über 1! T -J^'' > n Ports, Üatle- 
rien u. a w. ein permanentes Vcrtheidigungscomite nach Art des Artilieriecomiles tu bestehen 
hitie; endlich eollte der Manneebafteeland dea Genieeorps ganz aafgelaaeen werden «nd degegen 
MiliUringenieura in der Truppe bestehen. Jedea larantcriebataillon sollte einen Geniein<^tructt'r 
erhallen, dem jedoch wegen der mannigfaltigeren und m<>ltr wisaensehafltit'hen Üienstverriclit(in->'en 
mehr Aaaiatenten als dem Infanterieinstraclor lieigegeben wiren. Die Abrichtung der Offieicre und 
Mannschaft des Batailluiis im GcnLudiensie, ^owoiil in der Srlmlp nis prakticeb, wArd« jeden Seid«« 
ten, waa cein soll, zur Verrichtung dieses Uieustes geeignet maclieo. 
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Jedes lufantprleTiatnillon sollte eine PionnirT<'oin|)af;nI(', bestellend aus jO Mann . besiUeo; 
der ComuaDdanl dessetlieo müsalv der UenieiDstniclor sein . die MaupUeut« und SubaUernra eller 
•Mdvmti Compngiiien wiren gelef^^nheitlicb dieser Coinpagoie luiiitMileB. Dieee Compigni« kille 
n\iK (!< n ge»chiekU>sten Leuten des Re^tetstosii beetoM»» wIlU vom C«rM««mdiMieto brfrrit a«i« 
uud eiue grössere Löhuung erhetlea. 

Die BegrQnduiig des dimtUicliea «ad llMuiellea VorllMiJi, dir am dieeer TeriadaruBg «M- 
»priiigaa soll, wird hier Obargonfm. 

Ell Wort tu tiunsten der Rettungsbeete. 

Die National lifoboal institulioa besitzt jettt i'i^ Rettungsboote. Ihre LeiittuugeD im lii(er«9»« 
der geUhrdoton SeoAibrer sind «mscbltxbar. aber auch die Auslagen «ehr gross. Es ist aAthlf, daw 
ibr jibriiehst Bfaibonnoii moMbrt worde» dtboc dar Aafirof a» Üa Msasaüaafrsanda. 

Die frauiöslscbe larlne-Canscriptlan. 

Nacli Aufiihlung der Ursachen, waruai im Kalle eines Seekriegeü die gegeitwii (ige Con- 
acrlption . trota dar in dar Latiteeit im Modus derselben eingeführten Varbaaaanwgen , dam Brfar- 

ilerniss nicht genügt, wird gesagt, das« es fiir Fr nlrrrirli unniöglicb Ist, jf "ut En«[IrtDd ntr See ru 
rivalisiren. Rr*l wenn der von der rranz(i<iiü(>heii iMannecommiscion u>;i< lite Vurürhl«g, juuge 
Lailta, die für die l^ndamaa bastimmt aind, für di^i Seedienst in ertortlerlii'iu'r Aniaht tu verwen- 
den . tur Ausführung kommen sollte, wird ea fär finglaad Zeit aain. die fraasöaiaeben llnienab- 
muagen mit Miastrauen in's Auge tu fassen. 
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m. AosBebimnig der Annee bei Fort Monrofl. — Toimaiseh naeh Tork-TowD. — Belagerung 
Stidt. Detaelitrang des Corps von Na^-Dowell. — Toimaisoh und Seblaeht bei 

WÜlltniaborf. 

Beim Fort MonroS herrschte indess die grosste Thätigkeit und es waren bis 
xum 4. April «erhs Divisionen, die CavaürnV, die Reserve und eine grosse Anzahl 
fom Transport-Fiilirwesen ausgeschiiit. Der comaandirende General , welcher am 
8. angekommen \n ar, setzte die Truppen ;im 4. in Bewef^nn^'. General heyes nahm 
mit drei I >i visiiMien die Richtung längs des Ufers des James-River. Mac Clellaa 
rerfulgle niii den librigeu Trii[ [umi die directe Strasse nach Yoj k- l own; sie passirten 
laertt die Ruinen der Stadt Ihimjtton, welche einige Monale hülier der contoderirte 
General Magruder, der das Cudiitiaiiilo vuii York-Towo und der Truppen auf dei H iUi- 
iasel führte, zerstören liess. Magruder war bis zum Beginne des Krieges (Ulicier 
der Unionsarmee uod daher, wie die meitten übrigen CommandanteDt ehemaliger imd 
gnt gekannter Koniend der Goaerak der FMofirlen. 

Von dem oratea Tage der Bovegimg der iftdorirtoD Armee angefangen. feUte 
« ihr an jogliehen Naehriehten nnd Daten aewobl Aber die Beaehaffimbolt dea Im* 
daib wie Ober die feindlieben Stellungen, mtn blieb ToUkommen im Dunkeln Uber 
Bewegongeo mid Slirke des Feindes» — nnd dieaer Obelotand wiederbelte aieb 
imer wieder im Verlanfe dea gansen Feldsngoo. — Die wenigen Einwubner, wel- 
ekoD die Armee begegnete« waren feindlieb geainnt nnd aagten Nicbta aus, die 
Boierienro nnd Neger aagten wieder mebr aiia. alo aie aelbet wnaaten» nur am gut 
aa^nommen an werden nnd gaben aemit manebe falaebe Naebiiabten. 

Acht Meilen von York-Tnwn angekommen, wiiaate man bei der Annee neek 
nicht einmal, was für Werke der Feind dort errichtet hatte, nocb welche Truppen 
die Stadt besetzt hielten. Auf der iweitigigen VorrQckung war die Hauptcolonne 
twar auf einige Versclianzungen, aber auf keinen Feind gestossen; aebald aber die 
Truppen bei Yurk-Town selbst eintrafen, wurden ihre weiteren Bewegungfm dureb 
die Kanonen des Platzes zum Stillstand gebracht. — An einem Vorgehen Ton der 
Seeseite wurden die Kttnonenboote der Föderirten durch die KOstenbiitterien, welche 
die Einfuhrt in den Vork-River beherrschten, verhindert, und sie zogen sich somit 
bald wieder zu ihrer Escadre zurück. Es erijbrisffe daher nur die Einsehüessiin^ des 
Platzes von der Landseite aus; aber auch diese wurde durch die grossen Werke, 
welche die Cuuföderirten unter Benützung eines grossen Sumpfes — Warwick-Creek 
genannt — quer Ober die Halbinsel aufgeworfen hatten, unmöglich gemacht. Von 
liiatanz zu Distanz; \Mireii in den sumpfigen Niederungen des Waiwick Barrieren 
angebracht, weiche das W asser stauten und die Süukpfu ia Teiche verwandelten, und * 
diese Barrieren sowie alle zugftnglichen Punkte waren durch Werke vertheidigt und 
lagen daher unter dem Geschati- oder Scharfschfltienfeuer (Rifle pits — Gruben fDr 
Sebtttaen). — Um der Artlllnrie dnen grSaseron Anaicbuis an rersebaffen, batte man 
TOT diesen Werken die Waldungen auf grössere DisInns ausgebauen. Der General 
Keyes, weleber in seiner Vorrüeknng Ungs des Jamea-River am Warweik-Rirer ange- 
kenmco» war bm Aufsuebung eines Obergangspnnklea snerat an! diese Vortbeidi- 
gaagilinie des Feindes gestossen. 

d*ttff. «Uillr. Mtochrifl, 1S6S. r. (t M*.) (iML TL f. M. 9.) )3 
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Was die Beschaffenheit der Gegend in diesem Theile der rirginisehen Halbinsel 
betriiTt. so finden wir darüber aogeftihrt, dass sie rollkommen eben ist und beinahe 
dnrchwegis mit .sumpfigen Waldungen bedeckt, welche nur von wenigen Wegen, 
die kaum diesen Namen verdienen, durchschnitten werden. Fortwährende He^^en- 
gQsse von solcher Heftigkeit, wie sie in dieser Jahreszeit sonst selten vorkommen, 
hatten diese Wi fjc noch üb« j dies vuliständig unpraktikabel gemacht. — Die Infan- 
terie konnte noch niil Müht' voi \s iirts kommen, indem sie in den WäJdern durch das 
Wassermarschirte, aber sobald zwei oder drei KanoriLii oder Wagen dieStrasse befah- 
ren hatten, wur lm diese so grundlos, dass die übrigen sieh nicht mehr bewegen 
konnten. Man war dann gezwungen Halt zu machen, indem man weder die Kanoneu 
noch das Fuhrwesen zurQcklassen konnte und swar lAlitores um so weniger, als der 
tiMffikaoisehe Soldat nicht gawSlmt war, sebMtt Prav^t nit «idi tu tragn md nv 
auf ja iwei Tag« mit Labanamitlaln varaehea war» — > Daah Verlaof dieaer iweiTag« 
tnuatta man also dia Pft»TtaBfeoloniie erwartra. 

Um die Gaagbarkait dnr Wege lo ermSgliehen, musate man aoganannte eorda- 
roj^roadi (KnIIppelw oder PrOgelvege) herstellen. — Die ganae Inftnterie^ milAos- 
aalUne jener* welehe befm Vdrpostendienat verwendet war, wurde xq dieaer Arbeit 
aogeatellt «nd flllte daa Hola bis an die Knie im Wasser und Kotli stehend — aber 
gerade bei dieaer Arbeit leigte aidi die Tbitigkeit und Auadaner des Amerihanen» 
und die Strassen entstanden mit möglichster Sehnelligkeit und erlaubten wenigsteat 
der Artillerie und dem Fuhrwesen der Armee — wenngleieb sehr Itngiam — n 
folgen. 

Des Abttids fanden die Soldaten filr ihr Bivouac keine trockene Stelle, sie 
mussten sich auf umgehauenen Baumstämmen oder auf aus Hole hergerichteten Stel- 
lagen eine nothdQrftige Ruhest&tte bereiten, und unter solchen MQhseligkeiteo 
marsehirend, gelangte die Armee an die Vorwerke von York-Town. Man hatte die 
feindliche Stellung recognoscirt, fand sie aber in einer Ausdehnung von 7 Meilen ver- 
schanzt und armirt, und wagte es nicht, dieselbe an irgend einem Punkte 7u forciren, 
theils wegen der bedeutenden Wusserlicfe des Warwiuk, theiU wegen der tiefe» 
Morastlöcher, in welchen man ohne Zweifel stecken geblieben wäre. 

Die Armee war also schon am zweiten Tage nach Beginn der Operation durch 
diese Stellung und durch scheinbar beträchtliche feindliche Kräfte aufgehalten und 
hatte nur die Aussicht, nach Überwindung neuer Schwierigkeiten den Feind voo 
hier in verdrängen. — General Mac Clellan hatte die Absicht, zur Ei leichterung 
seiner Opei j Honen diese Stellung von der W'asserseite zu mngehea, und du der York- 
River durch die Batterien von York-Town selbst und jene von Gioucester — einem 
kleinen Orte auf dem jenseitigen Ufer — Tortheidlgt war, so war ea am rathssnistea 
sich durch eine Landung ndrdUdi Ton Gioucester lum Herrn dieaer Peailion it 
machen und dadurch die Einfahrt der Kanotitnboote in den Tark-RiTcr tu erl«icb(«n 
Wftre man dann unTcrwellt auf dem linken Ufer dieses Flusses bis in die H9he rea 
West-Point Torgedrungen: so hfltte sich die mit der Vertheidigung von Torfc-Towa 
hetrante feindliche Armee gewiss la der gefhhrlichsten Lage Itefhnden. Sie hifls 
aber wahraditinlich dieae Brentnalitlt nicht abgewartet» aondern wire oaeb der 
Kisnahme you Gioucester mit mdgliehater Beschleunigung auf Ricbmond sorfldt- 
gegangen. 
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Dfe Aufdlmiiig diem lodieH «nrlkitei KndtMebe« war einem der Corps 
der Petomie^AnDee onCer Cemmmde des GeoeraU Hae Dewell QberCragea werden. 
Dieees Amieeeerpa aellte soletit ta WaahlegteB eiogeschilR werden aad eollte aaeli 
der gemacbten Berechnuoif io eempleter StSrke in denuelbeD Aogeoblieke itt Wasaer 
bei Tork-Tewn eiegetreffMi aeiD, wo die übrige Armee diese Poaition in Land 
wreiebt bitte. Statt data dieset Corpa nim wirktieb eing etrolTeD wire» erbielt der 
eonmandireDde Geaerti ebne weitere Hittbeileng der Metire die VeratSadigaog, daes 
das Corps Hae Dowell's — ongeAbr 3S.000 Mann stark — eine andere Bestimmung 
erhallen babef — Diese unbegrOndete nod unerklSrIicbe IfassregeU mitten in der 
AusfÜhrnng ron im rorhinein bereebneten Combinationen, wirkte auf den weiteren 
Verlauf der Operationen ebensu nachtheilig, wie bereits sebon die oben erwähnten 
unerwarteten Ereignisse und musste auch dem ferneren Gange der Operationen einen 
vollständig vpränderten Charakter aufprägen. 

Die Unternehmang gegen Gloueester musste aus Mangel an Kräften nunmehr 
anftjprrpben werden, und man bcschlos'^ sofnrt die Belageruns^ der nicht cernirten Stadt 
Vorlt-Town zu beginnen. Mit möirürhster Knergie wurden die Arbeiten in Angriff 
genouimen, 10.000 Manu arbeiletun mit Ablösung und stellten Verbaue, Cuinoiuntca- 
lionen, Trancheen und Batterien Ii er; ein schmaler Meeresarm, der sich serpentinen- 
artig der AngritTsfroot näherte und durch die dichteste Vegetation alle Bewegungen 
längs desselben rerdeckte, wurde beniltz\ um hier die erste Parallele zu traciren; 
dieser Meeresarm wurde mehrmals überbrücict und die Verbindungswege in seine 
hohen Uferrander eingeschnitten; Ton dieser ersten Parallele wurden dctna die weiteren 
Anoäherungsarbeitea gegen die Stadt Torgetriebeu. Der Feind, welcher die Arbeiten 
Iheilweise sah oder wenigstens Termuthete, er&ffiiete ein heftiges Feuer, weiehes aber 
— abgnbalten dnreh die grossen Blnme und die diebte Vegetation — wenig Sebaden 
rnnirsacbte. 

Nnebden man so doreb einige Woehen bereita die AagriffiMrbeiten betri^nn, 
wnrde es indessen aucb m5glieb eine belrlebtliebe Belagerungssrtillerle » unter 
wetebcr sieb gesogene Kanonen ron 100 und t20 Pfund und 18i5llign Httraer 
befanden« tnsammeninstellen und 14 AngrUTibatterien sa armiren. Das Feuer wnrde 
aber noeb oiebt erUlfnel^ well man atln Battetien gleiebieitig gegen den Fiats spielen • 
Jaii«n woHte. 

Der Beriebterstntter erwibnt, dass man einige Versuebe mit den 200pfilndigen 
gesogenen Kanonen macbfe, welche sieb mit rerhältnissmässig grosser Leichtigkeit 
bewegen Hessen und durch 4 Kanoniere eben so gut bedient wurden, wie der glatte 
24-Pninder ; ihrSchuss habe auf 3 Meilen (englisebe) noeb mit einer bowundernngs- 
wardigen Sicherheit getroffen. 

Endlich» nachdem Alles zur Beschiessung von Tork-Town vorbereitet war, dessen 
Besatzung — ohne Casematten und bombensichere UnterkQnfle — unmöglicli lange . 
hätte aushalten können, beschloss man nicht nur ein fürchterliches Feuer gegen die 
Siiidt zu erulTuen und alsbald durch die bereits da^ii bestimmten Elitetruppeii einen 
Sturm machen zu lassen, sondern es wurde auch die IJamplflottill»* beordert juif J;is 
erste Zeichen in den York-Hiver einrulriiifen und stromaufwärts ilie Truppen des 
Generals Franklin, von denen ein Theil hereits an Bord der SclutTe in nereitschaft 
waren, auf der RQcksugslioie des Feindes auszuschiffen. Durch den aiigemeiaea 
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Starm aiu den Werken ren Terk-Tevn Terfrieken nd ebne Anfeiillitlt Terfel^^, vra 
friieben Truppen im Rfleken genommeiw bitten die eonftderirten Trappen sebwerlicb 
einer Ketutropbe entgehen kftnnen und die Nerdstatten bitten Uer venigateni eine 
entscbf>idende Waffentbat geemtet, naeb weleber sie afeh ror Allem aebnen mussten. 
Bin Erfolg auf diesem Punkte bitte den Ffiderirten als Revanche flDr Bulls-Boa 
genflgt* und Unterhandlungen zur AuisQbnuog wfiren vielleicht als deren Folge m 
Seite der befriedigten Nordsfaateit noch wahrscheinlich gewesen. Doch dieser 
Wunsch sollte ihnen nicht in Erfüllung gehen: die confoderirten Generale, weiche 
bis jetzt sehr glflcklich und klug auf diesem Punkte operirt hatten, wuseten auch jotit 
den richtigen Moment zu ergreifen und sich dem feindlichen Angliff in dem Augeo- 
blicke 2« entziehen, wo er für sie verderblich werden konnte. 

In der Niicht vom 3. anf den 4. Mai wurde die Stadt York-Town und die Linien 
des Warwick-Hivpr vollständig geräumt, und es ist zu vprmntlien, dass diese Häuniung 
schon seit meiireren Tagen mit grosser Vorsiclil und Geschicklichkeit begonnen 
worden war, indem sie sonst unniügüch s» rasch hätte ausgpfiihrt werden können. 

Am 3. noch hutlt'u die ieindlictien Batterien ihr Keijcr mit doppelter Lebhaftig- 
keit fortgesetzt und mit ihren gefogenen Kanonen Distanzen erreicht, -welclie iimi 
bis jetzt Yollkommen gesichert gehalten. Die Sicherheit ihres Feuers zwang sogar alle 
Beobachlungsposten, welche auf den Gipfein der Bäume etablirt waren, ihre Postei 
au Terlassen, und adbst der Lufiballen» der wie gew5bnlieb cur Reeognoscirung aof- 
gestiegen war, wurde dureb einen Hagel Ten Pkvjeclilen begrOsst, die ibm jedoek 
keinen Sebaden aufttgten. Der Feind batte durah dieaea beftige Fener seinen Zved 
Tellkemmen erreiebU denn er batte dadureb seinen BQekaug maskirt. 

Als am 4. In der Frfih die Verpesten in tbren Jigergmben (rifle pita) kdnsa 
Feind mebr bemerkten, seblieben sich einige derselben bis so den fdlndlicben Wetkca 
und fanden diese verlassen. Der Feind war verschwunden» mit Ihm die HoHhung aof 
einen brillanten Sieg» und überdies batte die Armee einen Henat unter rieaenbsftta 
Arbeiten verloren; die ConfSderirten ihrerseits hatten durch diesen Anfendtalt Zsit 
gewonnen, ihre Yerlheidigungsanstalten bei Richmond gehörig in Stand xu setzen oad 
konnten nun Qhcrdiea auf die beisse Jahreszeit und auf die damit in Yerbindaog 
stehenden Krankheiten rechnen, welche bald bei der in den sumpfigen Niederungsn 
Virginiens stehenden unioniatiscbeit Armee mnreissen mussten. 

Wenige Stunden, nachdem die Räumung der Stadt bekannt gewurden, setzte 
sich auch schon die Armee der Föderirten in Bewegung. Die Cavullerie des Generals 
Stoneman passirte zuerst die feindlichen Linien und verlor durch die Eiplosion 
mehrerer Minen einige Pferde. Der Feind lialte in sei neu Werken 72 GeacUütxe stebeo 
lassen und die N'orrätlie in den M.tgHzInei) in Brand gesteckt. 

Die Armee nahm die Uicbtung gegen \\ lUiamsburg, einer kleinen Stadt an der, 
durch zwei hier nahe zusammentretende Meereseinhuchtungcn gebildeten Landenge der 
Tirgimschcn Halbinsel gelegen; iu dieser ziemlich starken Sleilung hoilte luwn aal die 
feindliehe Arrieregarde zu stossen. Stuaeuua inarschirte an der Tete mit der ganzen 
Cavallcrie und 4 reitenden Batterien» die Infanterie folgte ihm so schnell es nur die 
wenigen und engen Wege erlaubten, von denen eigentlich nur zwei der Armee sor 
BenQUung standen, und swar der ein^ weleber direete von York-Town gegen WitUam* 
bürg fuhrt und der iweite in der ftiebtnng vom linken FlQgel der feindlieben Luden» 
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letzterer durchschneidet den Warwlck-Creelt hei Lees-Mill mittelst eiaor BrOeke» 
welche erst nach SstOndiger Arheit u it^d» [■ horgcstellt werden konnte. 

Die Division Srnith, welirht' zuerst die^e Brücke passirt, stiess bald auf den feind- 
lichen Nachtrab und machte liiovoa die Meldiincr. General Mac Cleilao, weicher es noch 
möglich hielt diesen Nachtrab von Williamshiirp; abzuschneiden, expedirte an den 
General Stonemau den Refehl, zu diesem Zwecke seinen Marsch iitoglichst za 
beaehleunigen. Leider war aber jede Bcschleuujguiig unmiiglicli, denn die Wege, 
besonders jene auf welchen Stoneman marschirte, waren so eng, dass nur ein 
Wagen passiren konnte, und trotz der mehrtägigen schönen und trockenen Witterung 
noch so grundlos, dass sich die Pferde nur mit Mühe durcharbeiten konnten. Der 
Herzog von ChartrM, welelier jedoeh mit o&geaiir40 CavftUerbten sur Recognos- 
ciroBg TOniug«a«ndct war. Inf auf die van dar Diriiiaii Snütt baraits ai^i^a 
feiadlklia Brigade, nalmi ihr «ioiga Gafangana ab aad braabta Ober dta mutbrnaisUaba 
garinge Stlrka das Faiadea die arata Metdong. Sfonamtt baailta ateb bieraaf die 
feiadliebe Arridragarda aoeh Tor ihrer Vareiolgung mit ihrem Grea, walehea man bei 
Williamiburg TermulbeCat einaabalen. Bald erreichte maa aueb den Knateopankt^ wa 
sieb die beiden erwl1||iitan Straaaen ror Williamsbarg vereinigen, aber aabald die 
CaTnlierie hier an debenehireB begann, wurde aie anab durah ArtflJeriefeuer aua den 
aabireiehen TarWilUamabnig anfgeworfenen Brdverkea empfangen. 

Dar genannle KnetenpunlLt liegt gerade vor dem durch die beiden sumpfigen 
Einbuchtungen gebildeten Isthmus, dessen sQdlicher Theil nfimlich die Gegend ron 
Tark-Town her TollstSndig durch Waldungen bedeckt, w&hrend der nördliche 
elfen und mit ausgedehnten Getreidefeldern bebaut ist, hinter wetehen man die TbIIrme 
ran Williamsburg erblicken konnte. 

In diesem offenen Theilc hatte der Feind ein grosses bastionirtes Werk, das 
Fort Magruder, unmittelbar aof der Strasse und vor der Landende erbaut und durch 
eine Reihe kleinerer Werke? luul Jäjrergruben alle übrigen Punkte der sumpfigen 
• Gegend, durch welche der Infanterie ein Diireligang möp;lich {^'ewesen wäre, 
gesichert; — durch Aushauen des Waldes vor dem Str.issenknoten war der Artillerie 
ein grösserer Ausschuss und die Bestreichung der Wege gewonnen. 

Stoneman, entschlossen, mit seiner Carallerie gegen die zwischen den Werken 
aufgestellte conföderirte Infanterie und (avallerie einen AngriiT zu machen, liess 
seine reitende Artillerie auf der abgcLolzlca \\ aldlichtung unter dem GeschQtx- 
feuer des Fort Magruder auffahren und bald nachher seine Cavailerie attakiren. 
Da« G. llegiroent der föderirten Carallerie führte bei dieser Gelegenheit eine hübsche 
Attake gegen die feindliebe Cayallarie an», bei «eleher es sum Kampfe mit der 
blanken Wulfe kam; man verler aber dabei tiemlleb Tiel Pferde und gewann die 
Obarieugmig* daaa man mit dar CaTnlierie allaia die Werke des Feindes niebt weg- 
nehneo kinnta* Stoneman braeh daher aneb daa Gefeeht ab und sog sieh nnf 
Meile ansaerbalb dea feindlieben Feuers nrQek» um die Ankunft der Infbnterie 
erat absnwartan; ein GeaehMs, welehes man niebt mehr ans dem Moraste heraua- 
siahen kannte, mnsste dem Feinde fiberlassen werden. 

Wfthrend dieser Zeit wurde es der feindlichen Celonne» welche ron Lees- 
Mitther auf der andern Strasse sieh lurflekiog, müglieb, ihre Vereinigung mit dem 
Corps bei Witliamsburg lu bewirken. 
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Die Infanterie der ünionisten traf wegen der vifleii Hindernisse und StockuD* 
gen aut der Strasse erst bei anbrechender Nacht auf dem Kainpfplatxe ein, und der 
General Sumner, welcher dab Coiiuuaudo der-telben führte, wollte noch einen ent- 
scbeidentien AngrilT gegen die feindlichen Werke versuchen — aber die Dunkelheit 
war bereits rollsUndig, bis die Troppen aus dem Walde debouchirt hatten, und man 
hüd es dann ralhtamer den Angriff tuf dm kommeadaD Morgen xu Terschiebeo. 

'Daa Wttter war den wettereii Opantionea dar Pödarirtaa aebr ungünstig; ia 
dar Naaht trat hafitigar Begas ain, und dauerte abae Untarbreehung 30 Stnndaa; 
die Stranan, valeba abaabin noeb kaum gangbar waren» wiurdaa dadoreh wieder 
raillEaninieo gnmdlaa» and die Truppen masaten unter den missliehtten Verbtilotaaen 
bifauakiran. 

Hit' dem aabreebaaden Margen emenerte aiab wieder der Kampf» war aber 
diesmal den F5derirtea weniger gOnatig. » Die swei Striissen gegen Williamsbnrg 
waren dnreb die Truppen Terslapft; auf der Strasae van Leaa-Mill marsebirten die 
DiTisionen Hooker und Kcarney des iIein«etoiann*seban Corpa«}, beide Di?isionen 
waren aber dureb eine ungeheuere Menge Ton BagagewSgen, welche im Koth 
stecken blieben ■ von einander getrennt Auf der andern Strasse marsebirten eben" 
falls 2 Divisionen, die mit niabt weniger Hindernissen sieh fortbewegen konnten. 
Der Koth soll derart gewesen sein, dasa die Kanonen in die FlOssigkeit bis an den 
Laffeten vorsanken. 

Bezüglich der Unnrdnunn^en in diesen zu einem bevorstehenden Gefechte vor- 
rückenden Colonuen, welche ge\\ isa j^rossentheils dem Mangel eines ordentlichen 
Generalstabes zugeschrieben wei den rnQsseu, bemerkt der Berichterstatter folgendes: 
lu deu Vereinigten Staaten gibt es Lein Corps des Gener;ils[.ibe3. Das amerikanische 
System „Jeder fflr sich selbst** — wird durch die Ofticiere und Soldaten des einen 
Corps individuell gegen die des andern angewendet und findet sich auch bei den 
Corps unter einander. Es existirt kein specieller Diensirwcig, welcher mit der 
Regulirung, Llberwachung und Leitung der Armee -Bewegungen beauftragt wftre» 
alsa aneb keine OfSciere, welche die Ordnung in den Wagencolonnen, die Har- 
riebtung der Strassen etc. reranlasst hätten. — Der Dienst des General -A^jetanten 
baaebriakt aieb auf die Dbarbringung der Befeble adnea Genarals, ebne aieb weiter 
im mindealaii um deren Ausßkbrung to bekümmern. — Der General bat nr Ober^ 
briognag seiner Inatnetiaiiea aar seine Adjutanten, welebe Teil gnten Willens. 
masebineniDissig die mOndlieben Befeble wiederbelen, die aber aebr wenig Gebor 
finden, wann sie selbst eine InitintiTe nnaQben wallen. Bis in diesem Zeitpnakt war 
der Mangel emes Generalstabaa webl fbblbar geweaeo, batte aber weaigslena keine 
acbweren Fa%en» man batte bis jeiit immer den Telegrapben tar VerDignag^ welebrr 
der Armee übemllbinfalgle und immer aa etablirt wurde, nm die veraelMenen Cerps 
unter einander an Terbinden; die Generale konnten aieb also stets gegenseitig 
besprechen und instruiren und wicbtige Ereignisse sieb allsogleich miltbeiiea; auf 
dem Marsche aber börte diese Benützung des Telegraphen and mit ihm auch jede 
Verbindung der Corps aut Daa Niebtrorbandeaiein eines Generalatabaa macbte aieb 



*) We die [Nvision Sroilk UngtkiNaawa» ob sIs risllsicbt Ia der flaekl abgtl9il wardea. ist aisbl 
srilehafrb. 
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fiooL besonders fühlbar im Momente, wo man mit dem Feinde zusiulkneflstossen toUte 
and wo — über die gemeinschaftlichen Bewegungen wenigstens — AofklSrongM 
erforderlich waren. — Niemand kannte das Land, und die Ktirten waren so fehler- 
haft, dass man keinen Gehrsucfi (!;non murhfri konnte. — über das verschanzle 
Lager des Feindes, welches die Armee jetzt iuigreifen sollte, wus^te man ¥ enig, und 
doch war diese Stellung von jenen gesehen und tbeilweise recognoscirt worden, 
welche an dem Gefecht ron Stoneman Theil genommen hatten — aber jeder bebieU 
seine Wahrnehmungen fQr sich und zwar nicht ans üblem Willen, soiidera weil er 
aieh su Mittheilungen an Andere niclit autgefurdert fühlte. 

Unter aliea diesen Gesichtspunkten seigte es sich deutlich, dass eine Armee, 
welcher ein gut organisirter Generalstab fehlt» auch mit den besten Elementen» aus 
welchen al« aonat lOMmmengesetst Mb wUt«» wraig Hoibung auf grosa« Erfolge 
leluo, wohl iber glQoUioh sein kiiiflf irenn sie aaheilTOiloD lUtailnphea ealgeht 

DiBk dieaem Obel io der ftdecirtea Armee bttto dio DiTltlon Hoekor» welebo an 
der THe mf der Straeae aar Liakea aiar^ehirte» am Abende den Befehl erkallea» 
gegea WilUanabarg TOraagohen aad daboocblrte aneh am I». in der FrQb aaf dio 
Laadeage» vo das GeÜBcbt rntt^tonoman atattgefiudoa, ohne eine Abnnng ron dam an 
habea, waa aleb am Verabond eroignat and waa aio hier to« Feiado treffen verde. — 
Bei ihrem Sracbainon wnrdo aio gleiefa durch ein woUgtnthrtaa Feuer von den 
feiadlidiao Werken empfangen und ftad aieh bald dnom bedeatend Oberlegenen 
Feiade (15.000 bis 20.000 Mann) gegenQber. Lange konnte sich Hooker hier niobt 
halten nnd wurde mit einem Verluste ron SOOOTodten und Verwundeten und mehreren 
Kanaoen, welche nicht mehr aus demSchlammo for^gebraebt worden konnten» aorflek- 
gedringt ani Tom Feinde rerfolgt. 

Indessen wurde es der Division Kearney doch möglich auf der Strasse vorwirts 
so kommen, und dem Kanonendonner zueilend, ge!an<r es ihr daa Treffen wieder her- 
austeilen »ind der Division liuoker etwas Lvtlt zu ni:icheii. 

Man kämpfte bereit«? nicht mehr in di r ulYtMien Ebene, sotn!»»rn im Walde selbst, 
wo es nur der grösstea Eueigie dei (>euerule iieinztiiinann, llooker und Ketrney 
gelang, das weitere Vordringen der (Jo ntoderirten aufzuhalten. 

Während dieser Zeit blieb der Theil der Armee, welcher auf der andern 
Strasse marschirte, unthätig stehen. Nur eine Division, welche die Tete der Colonne 
bildete, war in der Nahe üe^ Kampfplatzes angekomuien, über die Generale lionnten 
sich nicht eutschliessen, in das Gefecht einzugreifen, beror sie die übrigen l i uppeu 
zur Unterstatzung uacbgerOekt woaaten » and diese Troppen waren dann wieder 
ihreraoili doreb die Yoralopftoa Wege» dareh sorbroebone Wägen ete. rom Vor- 
nancko abgabalton. Maa bUrto daa Feuor der Oiviaioa Hooker, wolchoa aieh fmaier 
mehr in der Flanke Tomobmen lioaa» maa konnte alao aaf die bedriagto Sitoatioa 
deraelbon aeblioeaen und trottdem muaaton die Colonnon atobon bleiben ! £rst gegen 
S Uhr Naehmittaga ontaobleat man aieh oodlioh etwa* in tbun: eine Diriaien drang 
dareh den Wald, am den naohdrftngenden Feind auf der aadera Sfraaae in der 
Planke an nehmen, und einer Brigade gaiang es, auf dem insaeraten rechten FlOgel 
der Woiko, auf einem alten Daramo» der nicht gohörig bewacht wnr, Ober den Sumpf 
n kamiDon und in der Ebene in der Flanke der Werke, welche WiUinmsburg 
doAtoBt IQ debouchiren. Die Conßderirten Mbickton dieser Brigade eboofalla eine 
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ansehnliche Truppenmenge entgegen, welche trotz t^om heftigen Kanonenfeuer unter 
dem Riif<* Bulls-Run entschlossen anrfirktt'n ; docli ;nif kurze Distan?: nn^rekommen, 
fturzto sich der foderirte General Hanock mit dem Bajonnet auf den Feind, welcher m 
diesem Angriff eiligst zurückwich. 

Es scheint, dass dieses Vorgehen der Brigade Hanock und der FJankt nangriff 
im Walde die weitere OfTensive de.<^ Feindes gelähmt, und dass er sich nach und nach 
in seine verschanzte Stellung zurückgezogen habe. General Mac Clellan, welcher 
unbegreiflicherweise erst Abends auf dem Schlachtfelde eingetroffen war, liess die 
Reserven dem General Hanoek naebrOcken» die aber Dieht weiter am Gefedite tbeÜ- 
Mbmen. — Die Kanonade dauerte seeb bis iw dnlMreebemleii Dunkelbeit, wibmd 
der Regen in Strömen heninterfiel. 

Die Amerikaner beitieliDen diese sweilflgigen Kftmpfe mit dem Namen dar 
Schlacbt bei Williamsburg. Ober den beiderseitigen Verjast febleo die Angaben, se 
wie aueh Ober die Stirke des Feindes, es dürften jedoeb die Fsderirteo weaigstaas 
4000 bis KOOO Hann an Todtea und Verwundeten und mehrere Kanonea eingebflsit 
beben. 

IV. BesetoODg vod WUliamsborg, Tormarsch am Pamonkey naeh Whlte-Hoose. Expedttira 
nach lianover^Coart-BotisetAQfetcllaDg der Armee am Chlkahominy, Sehlaeht bei Fair-Oak& 

Am 6.. dem Tnge nach der Schlacht, hatte sich das Wetter wieder aufge- 
heitert und die Conföderirten wSbrend der Nacht ihre Werke geräumt; die fdderirt« 
Armee rückte in WMliamshurg ein, welches mit Verwundeten Qberföllt war und 
dessen Einwohner si< h f?ogen die einrückende Armee sehr feindselig gesinnt zeigten. 
— Die Armee bezog ihr Lager aussi^rhnlh der Stadt, während Mac Clellan sein 
HauptquarHpf in Williamshurg in demselben Hause aufgeschlagen, das der 
Commandirendc der onnföderirten Armee, General Johnston, welcher in den letztes 
Tagen hier befehligle, bewohnt hatte. 

.lo!inst<m wurde von Freund und Feind, besonders aber von seinen ehemaligea 
Kmicr iden, lür einen Kriegsmann erster Ordnung gehalten; mit grossem Muthe Ter- 
biftdet er einen eisernen Willen und geschickte Übersiciit im Ti'rrain. — Die coa- 
fnderirte Armee war in den Hftnden ron Jefferson Daris, der die Gabe der grossarti« 
gen Aalfassung und die Haebt batlep das NSthige TOrsnbereitea und su organisiren, 
dann TonJohaston, dem die Aosfilhrung fibertragen war, wehl bewahrt» nad die 
spiterea Erfolge derselbeo legm dafür den spreefaendsten Bewtris vor. 

Jobnaton hatte dareb den sweiffigigen Kampf bei WiJiiamabarg, dor'eb welehea 
er die föderirte Armee angehalten hatte» seinen Bagagen «nd Artilleriereaerven Zeit 
gegeben, ihren ROeksogt ongeachtelder grondloaen Slraasen, nnbeheIHgt rertnselsen 
* nnd hatte trota dem Regenwetter bereila 2 Tage naeh der Sebhiehthei WiUiamsbnrg 
den York*Riirer erreiebt und dort die Troppen Frankltn^s» welehe eben erst eoi- 
gesehiflt waren» geschlagen und hierauf aeinen RQckmarseh unter die Werke roa 
Riebmond fortgesultt 

Die Armee der Union blieb drei Tage in Williamsburg stehen und liess nsr 
einige Eaeadronen Cayallerie dem foindliehea Nachtrabe folgen« Die Zeit der Ruhe 
wurde dazu beaütat» um die Verwundeten mittelst grossen Dampfscbiffea ia die 
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Städte des Nordens zu überführen (wüs eben so gut ohne die Aowesenbeit der Armee 
liftUe geschehen können). — 

Naehdcm die Lebensmittel-Transporte endlich von York-Tuwn eingetrofTen 
w.iren, setzte 9i( h die Armee bei schfinem Welter, welches die Wege bald Iroekiiele, 
wieder in Marsch uud erreichte nach zwei Tagen das Corps, welches am York-Rirer 
ausgeschifft worden und hier eiaeB Stapelplalx ftr die Naehediiibamagtiziira ein- 
gerieUel halte; roa hier aaa wurde der Mareeh gegea Riehnond, llogi des Pammkey, 
eiaem aeUIIÜiareB ZqHom dea Vork-RiTer, forlgesalat. — 

Der Naradi Ungs dea Panunkey datierto mehrere Tage; die Kanaaenboote 
UideliBii die Araslgarde, indem aie die Ufer weit Torava reeognoeeirteii, daaa Mgten 
ciaige OlBeiere der tepograpliiseiien Alilheilang, wdehe die Waldaagan doreh- 
flreifteB nad nnter CaTaUeriebedeeknng Aofnahmen & la fiie und mit der Bensaole 
anehlea, walebe dana wieder im Hanptfaartiere aom Gebraoehe der GeaevaJe 
photographirt wurden. Am kommenden Morgen aetate aieb dann die Armee nnler 
Benfltzung dieser proriiioriaehen Karten in Marsch, 

Oer Beriehterftatter achildert die ungeheuere Bagageamenge, welche die 
Armee fortwährend hemmte, und erwtthot, dass zu deren Bedeckung beinahe der 
vierte Theii eines jeden Regiments permanent detachirt war. Jedem Bsitaillon folgten 
UD^elahr ein Dutzend Wagen, vollgepropfl mit Munition , Zelten und Meubles, denn 
man fQhrle sogar Tische, Stühle und Fauteuils im Felde mit sich! — Die Truppen 
marschirten br)p^adpnwot<^e und hinter jeder dersclhf^n folgte die Bagage, deren 
Wagen, jecier mit 4 l'frnJcn (ider G Mauleseln bespannt, die Ausdehnung der Marsch- 
colonue der Armee iuil diesen engen schlechten Waldwegen in das l'm tidiichc 
verlängerten und h:in{]i;c Stockungen veranlassten, so zwar, dass es unmöglich wurde« 
OMbr als 2 MeHen lügiich zurücklegen zu lassen. 

Über die Truppen selbst wird f^rwähnt, dass sie recht gut imssahen; die Leute 
waren stark und abgehörtet und ha Ueu einen iiitcUigenten Ausdruck. Die Uniform 
war in der gmuvn Armee gleichartig, sie bestand aus himmelblauen Hosen, welche 
för gewöhnlich in dieStiefel gesteckt wurden, einer Blouse oderWeste. oder kuizein 
Mantel Ton donUerem Blao. — Einiger reibe Anfputa in dieaer Adjustirung kenn- 
niebnele dioArliUerie» etwas gelb dieCaTallerie. — Die rerbreitetatoKopfbedeekung 
wardaaKepi und tbeilweiaeaueb ein aehwaner Pillhut mit einigen Messingreriierangen. 

Die Offieiere. wie die Soldaten gekleidet» waren aur doreh kleine Spangen 
Ober den Sebnltern und durah eine amaranthfarbige Feldbinde unteraehitdcn. — 
Ober di« Art der Lageraag der Trappen iat niebla beaendera bemerkt; die Soldaten 
itelhen gieieb nanb dem EinrQeken auf den LagerplaUe Ibra Zetta oder SebottlOlten 
bar.wibrend ftr dieGeneralttit und die Stibe Zelte aufgeieblagen wurden. Albogleieb 
aacb dem EinrQeken wurde aueb der Telegrapb aufgeatellt, deaaen Dralb entweder 
aaf gewikhnlteben Pfaatea befiaafigt^ oder in Gottaperoba aiageblUtr taf den Boden 
gelegt wurde; ein kleiner Wagen, auf welebem der Leitungsdrath aufgewickelt 
sich heftMid, fuhr im Trabe und wickelte diesen möglichst schnell ab, wflhreod die 
Beamten diesem Wagen mit den nothwendigcn Behelfen zu Pferde nachfolgten« 
Die Druckerei wurde jeden Tag im Hauptquartier etablirt. — Die Verpflegung wurde 
zu SchiiT hergebracht, und sobald die Truppen ihre Lager bezogen, legte sich auch 
die immenioDampf-Transportsfloltille vor Anker; lanaende ?on Wagen fohren aiadann 
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zu den LüDiluitgapläUeo und kehrleu voa dort beladen wieder zu tieu Truppen 
zurQck. 

Die Kranken, die bereits tlglicli in Zahl unehmen, werden auf die geleerten Sebiffe 
gebraeht und gnWaaaer nach den Spttllern deaNerdena tranaporlirt. — Die iviaekaa 
Hegen md Hitie wechaelnde Witterang und die Niedarungen dea Panunkey Maitea 
daa Oherfaandnehmen dea Harodirena» indem aie die ferheereadaten Fieber erieqglea. 

Am 16. Ihi traf die Armee bei While-Hauae, einer ehemnligeo BeaÜmag 
Washtngton*a ein; die Schiffbarkeit dea Pamitnkey hbrt bei dieaam Orte aaf and die 
Yerk-Riff r^Giaenbahn, welche dieaeii Finae mit Richmend verbindet un4 aeUien hier 
ftbeiecbreitet, tritt «t die SteUe der Wuaeratraaae nnd muaate der Armee ferlanal» 
Hanptverpflegalinie dienen. Sie führt von Wliite-Houae in liemlieh direeter Rlchfeag 
naeb der Hanptatadt Virginiens. Die Eisenbahnbrllcke aeibat, welche Ober den Pamna- 
key führt, war hier von den Ceantderirfen zerstört, während der übrige Bahnkdrpcr 
jedoch, mit Ausnahme weniger anagebobener Schienen, weiche aehnell wieder gek^ 
werden konnten, unbescliädigt war. 

Alles bewegliche Trantsportamaterial war vom Feinde weggeschafft und wurde 
durch Neues ersetzt, welches die Föderirten auf ihren SchilTen rnitfohrten; — L*»co- 
!n Olive und VN'uggons wurden aufs Schleunigate auf« Land gecetit und dadurch die 
liaaeababn tirancliliar gemacht. 

Nachdem inan in White-House ein Hauptrerpflegsdeput etablirt und alle Ver- 
pÜegsvorrüthe daselbst ausgeschifTl Itnft«», begann tlie Armee ii»re Vorrückung gegen 
Iticbmond und folgte dabei der £i«enbalintrace als ihrer neuen Operations- und Ver- 
pdegsiinie. 

Vom Feinde wusste man nur wenig: Johnston hatte nach einander am 5. Mai die 
fäderirte Avantgarde bei Williamsburg und am 7. Mui üds Corps von Fraukiin an 
seiuero Ausscbiffuogspunkt bei Breck-Uouse am York-River geschlagen und seinen 
Truppen dadurch Zeit ? eraebaffk aieh ebne Uinderniat nnd Verluste in die Stellung 
ron Riebmond gnrflckaniieben; die lahlreichen Raeagnoaeirungen der CnvaUaria 
berechtigten avr an der Annahme, deaa die feindliche Armee Über den Chikeheminy 
fwOckgegengen und man webl erst unter den Hanem ren Riebnead adbat nvf dic^ 
adbe atoaaen werde. 

Haa batte einige Gefangene etaea Corpa eingebracht, welchea bia jetat ia Kord- 
Careliaa dem ftderhrtea General Roraaidc eatgageaataad: maa kenate daran« 
adilleaaea, deaa aieh dieaea CArpa mit der Armee Ten Virginien vermnigt habe ; ebeaao 
halte man ia Brbhraag gebracht, daaa Norfelk TcmMnde geriamt und rem Gcaaral 
Weol beaettt werden; daraua wurde Idar, daaa Daria eich an dieeem Opfer nur in 
der ROckaicht entschlossen haben, ktane, um den General Huger mit aainea 
18.000 Mann, welche bia jetzt daa gressc virgtnische Arsenal vertbeidtgt hattaa, 
nach Richmond nur Armee su ziehen. — Endlich war noch bekannt, dass die con- 
Aderirte Regierung eine allgemeine Auahebung aller Individuen, welche die Waffen 
tragen können, angeordnet hatte; daaa maa diese Neucenseribirten zur Abrichtong in 
das Lager schickte und sie dann in die alten Regimenter eintheiie, deren Normal- 
ataud dadurch Iiciimhe verdoppelt wurde. 

Durch flile diese Massregeln wurden der Armee des Potomac ilir bisheriger eiii- 
tiger Vortbeii. ulUniicU die i)berlegenbeit ia der Zahl der Truppen, eot- 
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ro VV'3lii'eri(] tief Feind sieh iiDiner mehr und mehr verstärkte. schmoU die 
füdfrirte Armee immer sielitlicher rusamtnen, denn ausaer den bereits erwähnten [>ela- 
cliirungen der Divisiou Ki emunt im Moment der Einschiffung, dann der Divisiofu ii des 
Corp^ von Mac Dowell, musste sie seither noch (iarnisonen zu York-Tuwn, Gloucester 
lind U iIIi;iiii^1mii /urik klasseo und halle überdies noch bedeutenden Abgang durch 
die Verluste vor dem Feindet durcli Kraaklieiten wie durch eine grosse Menge von 
Nachzügler und zur AosfQllang dieser Lücken war der Armee bis jetzt gar kein 
BrMts nachgesendet worden; — eine Cumpletirung der Regimenter w9re Obrigani 
•oAieWer möglich gewesen, denn die uierikMiiseliea freiwilligen Regimeater Insten 
keherlei Dep6t torOck and erhehen deber aoeh keffterid Ereati Ar ilire Abgänge 
wihrend einer Cunpagne. 

Im Hauptquartiere Mae Cletlan'a miisale man mit keaerg tem Aage dieae Vcr- 
hiltniaae Itetraebtea und xngleieb einaehen, daaa, je weiter man elneraeita in daa 
Innere Virganiena Terdringa^ die Krftfte aieh enderseita immer mehr rermindern ond 
gleiehieitig mit der Enifemong vom Meere auch die nmlerielle und beaendefa die 
maraiiaebe UnteratOtraqg der Marine verloren gebe. — Dnreb die Riamung Ten 
Norfolk wurde awar der Jamea*illver der Cttderirlen AmiM erftlTaot (denn die Coa- 
fftderirten batten sogar den Morrimac verbrannt), aber die Armee, welebe indeaaea 
am Pamonkey stand, konnte keinen Vortbeil daraus siehen. — Die gepnoierlen 
Kanonenboote Galena, Monitor und Nangatuck fuhren jedoeb den James-River bis aul' 
7 Meilen von iUebmond hinauf, fanden hier aber den Ploaa durch «ine starke Ver- 
pfählung abgesperrt und an dem erhabenen Ufer des James-River selbst eine Bat- 
terie angelegt, welehe mit aehwerer Artillerie armirt war und den Namen .Ifort 
Darling" führte. 

Die VHr?(iiehe, die ArtiUeri I' diosps Forts zum Schweigen zu hringpri. blieben 
erfolgio.i, denn die grosse Kuriüne des iNaiigutuek zersprang und der Monitur kunute 
»einen Gesehölzeu keine genügende Elevation ^eben, um das Fort zu erreichen *). 
Der Kurass des Galena endlich, welcher 'i'/^ Zull Dicke hatte, zeigte sich nicht genü- 
gend, um denselben gegen die lOOpfündigen Kugeln zu schützen; der Galena musste 
sieb nach einem heroischen Kampfe, wfihrend welchem ein grosser Theil seiner Be- 
mannung ausser Gefecht gesetzt worden, aus dem Feuer zurückziehen. 

Man erkannte, dass die Forcirung des Jaroes-River erst dann ausfiihrbarj sei, 
wem Atter du Fort Darling dureb die Truppen von der Landaelte genommen wor- 
den wire; eme derartige Unternebmung bfttte aber eine raaeheÄndomng des gaoxen 
Operationsplanea bedingt und bitte die Armee mittelat einea foicirten TranaveraaU 
Maracbea — vom himeekj bor — den Jamea-Ittver erreioben mflaaen. JedenMIa wire 
dieae Operatian, obwohl aio bei Oberaetanng den Cbiekahaminy und linnbirt von der 
faiidlieben Armee groaae Getabren mit aieb gebraebt bitte, denneeb beaaer geweaen. 
ala jene Operttioneo, welehe mnn bei der Armee wirklieh vorfolgte und welebe dieae 
>wang, bainabo ein Monat in den SOmf fco daa Cbiekahomioy nanbringen. Onmala 



t) Eine grä*tfri> Elevirung tlürrtc bt>i dta »ehwiiutncnüen Batterien a iu Monitor überhiapt 
mmöglieh seia and wardaa daher aneb jea« Kiittaktfestigangeai weicht «Iwas erhOht 
Ilagan, «eaigar dniab diiMt Fsear au laidee habaa all jsaa Waifcf , walaba i Isar d'aoa 
aafalaglaiad* 
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konnte man ciiip so iinprliicklichr WendmiL': freiücli nicht vorher sehen und glaubte 
r^evvis'^ hei einem directea Vurgclieu gegen liicJiniond weniger zu riskiren, als bei 
einem Fliinkenrni^rsche im Angesicht des Feindes; damuls konnte man auch noch 
nicht wissen, dass Hegengösse — ohne ihres Gleichen — ein allgemeines Steigen und 
Cberffiithen der Gewässer zur Folge haben und demnach die Verbinduni:;eii vollkom- 
men unterbrochen würden, wie dies z. ß. wahrend der Sehlacht bei Faii-üaks der 
Fall war; damuls konnte man endlich noch nicht glauben, ddss 80.000 Mann bei 
Washington unth&tig stehen bleUien uod die Potomaearmee ihrem Schiciisale über- 
lassen werden. 

Die Armee setsfe, troU den beioibe eontfnidrlidien RegengOssen» welche die 
Strassen in einen fttrchterliehen Morast rerwandelten , ibren Harseh gerade Ibrt «ad 
erreiebte die Ufer des Chikabominy an dem Obergangspunkte Betfom-Bridge geaannt, 
nngeflbr 10 Meilen von RiehmoDd entremt; in der Nftbe dieses Punktes passirt die 
Tork-RtTeretsenbabn» deren BrOeke jedoch Tom Feinde sentftrt war» diesen Flasi. 
Hier angekommen, war man so m sagen ror den Thoren Riehmonds, nnd obwohl dar 
Feldsng bisjetatniebtgllnzead, war er doch niehtohne erhebliebe Erfolge, ooler 
weldio man gans besonders die Räumung von Norfolk und die ZeratSrnng des dortiges 
Materfals rechnen muss. DieConf^derirten konnten nieht mehr weiter ausweichen» okse 
ihre Hauptstadt und tngleieh das bis jetst im Aus- und Inlande genossene Vertranae 
preissogeben» sie waren also gezwungen vor Riebmond eine fiotseheidaogsscblaebl 
stt schlagen; dass diese Schlacht von den Föderirtcn nicht gewonnen wurde» liegt 
weniger in den Fehlern Mac Clellan'«, als in der ungenügenden Stärke der Potomae- 
armee und der schlechten Oberleitung der gesammten Streitkräfte der Norditaatea; 
man wusste in Washington gewiss sehr genau, dass die Sudstaaten alle ▼erfÜgbarea 
Streitkräfte bei Richniond concentrirt und bereits eine numerische r^berlegenbeit 
gewonnen hatten; demungeachtet aber sehickte oder wollte man nichts schicken. 
Bei der Armee selbst, welche in einem waldigen, vollkommen bedeckten Terrain stand, 
war die eigene Sicherung gegen den Feind und jene der langen Verbindungslinien, 
wie überhaupt alle taktischen GefechUvurhaltuisse ungemein schwierig: lu iii könnt« 
niemals schnei! übersehen, ob der Feind nur eine Recognoscirung vornehme oder 
ob er mit grösseren Str^tkrftften su einem ernstbanen Angi ide vorgehe. 

Von Seite dea Generals Wool ?on Norfolk oder von Burnside aus Nord- Carolina, 
hätten wohl noch «nige Verstirknngen herangezogen werden können, aber diese 
waren ohne Belang im Vergleiche so der Masse ron 80.000 Hann in Nord- 
Virginlen. welche sur Deckung ron Washhigton tusammengezogen blieben md fsa 
denen allein sehen Ober die ilftlfte durch die Streifiingen von Jarbon» der sich iai 
Thale des Shenandeab aofhielt, festgehalten worden. Die ander» Hilfie war bei 
Predericksborg unler dem' Befehle von Mae Dowdl rereinigt und stand somit aar 
20 Mellen nflrdlleh von Richmond. Mae Dowell hatte' die EisenbahnbrQcke Ober -den 
Rappahanok wieder herstellen lassen, und bitte also» Iftngs der Bisenbahn rorgobead, 
in S bis 4 Tagen die Armee ron Mac Clellan erreichen kdnnen. Durch das VorrOckea 
TOn Fredericksburg hätte er nichts riskirt oder entblösst, denn es war bekannt, dass 
in dieser Zeit kein feindliches Corps in der Gegend diesseits der Gebirge stand, und 
M machten sich andererseits Ober sein unthAtiges Stillstehen bei Fredericksborg 
selbst die confftderirten Journale lustig, indem sie dieses Corps das AtaftoRsd amWsgsa 
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nannten. Über die Aufstellung MacDowelPs in Fredericksburg war weder Ton diesem 
seihst noch ton VVMshifij^tOQ aus ein Avi«o Mae Cielian gelangt, man kannte jedoch 
dessen Aawefienhi it dui-ch allgemeine Kundschaflsnachrichten und mau war in der 
Armee von einem gt ineiiisiuripn Aglren beider Armeen, folglich auch fon einend Vor- 
rtieken Mac Howe Ii •« gegen Richmond h\n so fest überzeugt, da^s Mac Clellan, um 
diese« zu bi.schleunigon, den Versuch mi^ lK n wolite, die Yerbindiiog mit den bei 
Fredericksburg stehenden Truppen allsogliK Ii herzustellen. 

Er liess in der iNaelit vuin 2G. auf den 27. währeniJ eines fiirchterlichen 
Unwetters, den General Porter mit einer Infanteriedivision und einigen Escadronen 
CtTalUrie nach Uanorer-Court-House aufbrechen, welches dieser auch nafifa da«» 
nieh«D Ibnche gegen Mittag erraiehte nnd iw den Trappen der feindlichen 
Divieien Bnweli heeetit find* Er griff diese entschieden an, echlug sie and nahm 
ihn«» eine Kanone und bei 500 Gefangene ab. Aniser diesen 6elen in Folge dieses * 
schonen Gefeehles den FSderirten neeh die EisenbshabrQclie nach Fredericksbrng und 
jene Ten Gerdonavilie In die Ülnde. Die Vorlrappen TOn Mae Dowell standen bei 
Bnwitnggreen, 18 Meilen ?on jenen ven Porter enifemt; man durfte niso nnr den 
Willen haben sieb su Toremigen und dieses wire jetst leicht gewesen, aber man 
that Nichts, denn eben diestf Wille aar Vereioigaag fehlte. 

Die beiden Armeen traten in heinerUi. auch nicbt einmal In schriftllcbe Verbio- 
dttng, es traf aegar dertelegrapbische Befebl toq Washington ein, alle BrQekea, deren 
man sieh erst bemächtigt hatte, zu Terbrennenl Dorch diese telegraphische Weisnng 
war somit auch die unzweifelhafte Erklftrang gegeben , dass die Potomacaraae «ad 
ihr Chef fortan keio^ UnterstQtzung aus dem nördlichen Virginien zu erwarten 
habe und auf sieb selbst angewiesen bleiben werde. Man entschied sich in Washington 
zu diesem nachthetligen Entschlüsse, in Folge einer kühnen Bewegung des conföderirten 
Generals Jackson am obernPotomae, durch welche man die Hauptstadt bedroht glaubte. 

Dieser geschickte Parteigänger, welcher die ihn gegenüber stehenden Streit- 
kräfte in eine Menge kleiner selbststündiger Coriis unter den Befehlen der Geriprale 
Frymout, Bank'? und Siegel etc. zeratreut wussie, prulitirte von die.stMn imai-uhis liea 
Zustande und schlug diese Gcnerule einen nach df^m andern. Er warf den General 
Banks über den Potumac zurück und verbreitete dadurch einen solchen Schrecken, 
da««; man sein Einrücken in Washington für bevorstehend hielt. Mit 40 000 Mann, 
mit (1 r^ut zu vcrtheidigeiitic-n Potomaclinie vor der Fronte und mit einem versclianiten 
Lager, liit lt man sich in W ashington noch immer nicht in Sicherheit, man zog daher in 
aller Eile noch den General Mac iJuwclI an bich, um ihu gegen Jackson upenrcn zu 
lassen. Mac Dowell kam aber, wie vorauszusehen wur. zu spät, um Jackson noch 
erreichen zu kBuoen, und andererseits wurde es ihm wieder unmöglich die Potomac- 
armee noch im Verlaufe ihrer Operationen an nntersttitaen, nachdem eiamal aimmt- 
licbe Brfieken iwisehen ihr und ihm lersllrt wsren. Wahrscheialieh hatte man den 
Befehl an dieser Zerstdrang wihrend dw allgemeinen Confiision au Washington in 
der Absieht gegeben, dadurch die Cenfl^derirten an Terbindem* Verstärkungen an 
Jackson abgeben an lassen. 

Dje Potomaearmee war also — wie oben gesagt — von nun an auf sieh selbst 
angewiesa» nnd hatte die hAebste Zeit eine ontscheidendeBewegung a« machent denn 
mit jedem Torlorenen Tage erhöhte sich das numerische Miuverbiltniss der beiden 
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Anoeen, and mit jedem Tage rermebrien iich bereits die Verluste dareb KrinkbeilMt 
durch die SQmpfe des Chikahominf. Seit einiger Zeit standen sich die Vorposten nalie 
gegcnQber, jene der Fi derirten waren auf 5 Meilen Ten Riebmond entfernt, es fielen 
auch bereits täglich kleine Gefechte vor, welche stetd mit grosser Erbitterung iirt- 
»chen beiden Theilen aiisgefnchten wurden und die sicheren VerlAufer wiren» dess 
ein entscheidender Kampf unvermeidh'ch geworden. 

Mac Cleilan erwiirtete noch vor dem Anp:rIfTe den Eintritt zweier Dinge ab, 
erstens einen bcsiverti, soh'dern Zustanr! lier Wot^c, um ^eitie Artillerie h('\\egpn m 
können und zvKiilens den Bau mehr*'rer drucken über den Chikahominy , denn ohne 
letztere konnte er nichts untern» hitien. Der Umstand, das» man sich nicht ron der 
Eisenbahn entfernen koMtiie , olme .Hch einem Verpflegsiiiangel ausLuselzen und die 
Furcht vor einer thellwcisen Umgehung durch den Feind, hatte Mac Clellan bewogen, 
seine Armee in 2 Flügel auf den beiden Ufern des Flusses einzutheilen. Aber üben 
diese Eintheilung bedingte auch die Möglichkeit, beide Armeetbeile schnell vereinigen 
XU kSnnen, sei es um auf dem rechten Ufer einen OflTensirstoss gegen Riebmond zu 
maehen» a« •§ um dner Bewegung des Feindes» wdeher am linlieft Vfu eine 
Umgehung Yertneben.aelile, entgegen in «rerfen. Lelstere Bewegung wurde selr 
bedHreblet, weit die CenlMerirten neeii inmw im Bentie mehrerer ObergSnge an 
ebem Cbibahominy waren, durah deren BenOtzung sie die Armee auf dem linken 
Ufer angretfeop Ten ihren ZuAihren abaehneiden und auahungrrn konnten. 

Leider sog aieh bei den FMerirten Allea in die Lange» die Straaaen wellten 
nieht troeknen und die Ingenienre mit dem BrOekenban nicht Isrtig werden. Zvm 
Ben Ten PeatonbrQeken aehien ihnen der FInaa in aehmalf ftr BeekbrOeken war 
wieder das Waaaer an tief eder der Grund an anmpfig; dna Rinnsnl halte kaum 10 
Meter Breite» leas aber iwiaeben awd SandAlchen* in welchen die Pferde bis 
an die Brust einsanken, und die nirgends einen festen Grund boten. Das Fluss* 
bett selbst hatte eine Breite ron ungefähr 300 Klafter, war durch viele Wasseradern 
durchschnitten, theilweise mit sumpfigen Auen bewachsen; der Wasserstand wecb« 
selte tiglieb, Snderle die Richtung der verschiedenen Wasserarme und zeratftrte wie- 
der die Arbeit des Torhergehenden Tages. Dass hier der Hangel einer energi- 
schen Einwirkung auch viel zu diesem langen Aufenthalte beigetragen, dQrfte sich 
durch die Bemerkung des Berichterstatters beststif^on , der zugibt, dass man sich 
im ffauplquartipr nicht «so gedrSnpt fTlIiItc, ah m:u\ o.s hätte sein sollen. Er sagt: 
„M.in lieht hier vor Allem (iic ini^thodische, langsame und wohl öbcrle^^fe Krieg- 
fOhrnng, weiche nichts dem Zufalle überlässt, diese Langsamkeit liegt iin u.i(ion:ilen 
Charakter und war den Generalen durch die Natur ihrer Truppen vor^p-'chi ieben. 
Diese Truppen sind zwar sehr brav, aber das Band der Hieraichie bei ihnen ist 
(wie auch Eingangs iTw ihnt) so schwach, dass man niemals sicher sein kann, oh 
da8«r*s man will, auch wirklich aui.gefuhrt werde. Der iiuliviiiuelle Wille spielt 
eine zu grosse liolie, der Commandant muss sich erst umsehen, ob man ihm auch 
folgt, denn es fehlt ihm die Gewissheit, daas seine Untergebenen durch das Band 
der Diseiplin und der Pflicht an ihn festgehalten sind. Daher auch die Unentaehieden- 
beit und ^ Zdgerung, bevor man sieb zu einem kflbnenSehli^ entseblieasen v^tte.* 

Diesem atwartenden Zustande machtn endlieh am 31. Mai der Feind selbst ein 
Bnde, und der blutige Kampf, welcher am Abende dieaea, nnd in den Frfihstunden 
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lei Iblgenden Tages itattfind, bat den Namen 8eklaebt bei Palr - Oaka 
«MteD. 

Die ftderirte Armee hatte ia dem llemente» ve tä» angegriffen wurde , eine 

Stdlong inne, welche der Form eines V gleiebkommt Die Bmi« dieses V war zu 
Bettoro-Bridge, wo die Eisenbahn den Chikahominy Qbersebreitet Der linke Fiflgel 
debste sich in der Richtong dieser Eisenbahn nnd der Strasse f^gtn Richmond aus. 
Vier Dirisionen waren bier echellonirt, eine hinter der andern, zwischen den 
Stationen Fiur-Oaks und Sarnge-Station aufgestellt und birouakirten in den Wal- 
dangen zu beiden Seiten der Sfr^'^se. Der andere Arm des V, nämlich der rechte 
und auch der rechte Flügel der Armee, stand attf dfm iinken Flussufer und bestand 
aas 5 Divisionen und der Reserve (;m von eiuein F'inorel zum andern 7.u fjchm^en, 
musste man den 12 bis IS Mi-Üen laugen Umweg über Bottom-Bridge zurilcklegen, 
um aber diese beiden Flögel in verbinden, hatte man den Bau von 3 nier 4 Brücken 
begonnen, vou denen jedoch am 31. Mai nur eine praktikst f>el w ,ir. vSie war dorrh 
den üeueral Sumacr uuLjefülir auf halbem Wege zwischen Bottora-Bridgt^ und iler 
lussersten Linie der beiden t lugel erbaut und rettete die Armee der Fuderirten 
rw einer Katostropbe, wShrend die anderen nicht beendeten BrQcken wieder die 
Canftderirten ? er einer Seblappe «icherten. 

Der Angriff dea Feindes war gegen den linken FlQgel der ftderirten Armee 
gerieblet. dessen Verpesten bei der Station Fsir-Oaks anf der Eisenbabn nnd bei 
Scren-Knes anf der Strasse ror Williamsbnrg aufgestellt waren; anf einer Wald- 
liebtnng an letiterer Strasse battan die Fflderirten eine Bedeute erbaut nnd den Wald 
selbst etwas «bgebolat, um den Aussebuss so ▼ergrSssem. Die ganse übrige Gegend 
wir mit Wald bedeckt Dnreb einen iHrebterllehen Stnnn and Platxregen am Abende 
Tor der Scblaebt waren die Wege in einen aebrecklteben Zustand Tersettt. 

Ungeftbr gegen 1 Vkr Naebmittaga wurden die Tarposten bei Fnir-Oaka und 
Seren-Pines angegriffen ond auf ibreUnteratütsangatruppen anrOakgewarlbn, wdebe 
sich gegen die fortwäbrend sieb rermebrend«! Scbwirme von Tirailleurs hartnicktg 
tcrtheidigten. Doch umsonst, der Feind brachte hier bald !»e<!eutende Massen in's 
Gefecht, umfhsatein seinem Angriffe die Redoute bei Seven-Pines und bemiehtigte 
sich derselben, nachdem die Vertheidiger, darunter auch der Artitlerieobertt 
Bailey, bei den Geschützen getüJtot worden. Nachdem die Redoute verloren, riss 
Unordnung unter den Truppen des Nordens ein, welcher die Generale Keyes ond 
Naglee vergeblich steuern wollten, und nur einem schwachen fr;iTi/.r>>ischen Bataillon 
gelang eint n Gegenangriff zu machen und eine bereits fcriorepc Balterie wieder 
zurück zu erobern. 

Heinzeliii:\nn traf indessen mit scim ri IhhI mi hivisiotiPn ein, und zwar ä la t^te 
die Division Ke;irney, welche nun im entscheidenden Momente das Gefecht wieder 
herstellte. Die Brigade Berry dieser Division, aus dem Regimente Michigan und 
einem irländischen H;ttaillün ?.usammengesetzt, rückte in L'*">i'hIosscuer Ordnung 
mitten duieii die aufgeluilen und in Unordnung gebrachten Haufen vor, und wirkte 
mehr schon durch ihre Haltung als durch die Menge und bracbte so das Gefeebt 
wenigstens lUmSteben. Man hatte indessen ungeftbr eine MeileTerndn, iSlbmonen 
ond daa Lager der Arantgarde-Dirisien des Generals Casey Tcrleren, bielt aber 
jetst Stand und ordnete die Fenerllnie quer durch den Wald in senkrechter Richtung 



Dlgitlzed by Google 



314 SonnnlUüiiBtofNuiitm Alan Iii VJigiiiidi in Jahn 1862» TLl.E.tt 

auf Eisenitnfm uiu) Strasse und reussirte in dieser Stellung die feiBdiiclien Angriffe 
abiuweiseii. Eine Tuniirnni,' des liiiiccn l war nicht zu belürclitcn , denn 

dieser war durch den W lute-Ojii-Sw'anip, eiuca uupassirbiiren Sampi , gesichert, 
über der rechteFliigel konnte umguugeu werden, und in der That iiutte sich in dieser 
Richtung bereites eine starke feindliche Colonoe in Marsch gesetzt. Wäre es dieser 
gelungen, sich zwischen Buttom-Bridge und den bei Seven-Pines stehenden füde- 
rirten Truppen restzabeizeü , so wäre der ganze linke t lügel der Aimee verioreu 
gewesen , denn er hätte dann keine Rdckzugslinie mehr offen gehabt und daher der 
Ober macht uoterltegen müssen. Aber indietem Momente der Gefthr filr die Tropica 
auf dem reditea Ufer, d. l ttm 6 Uhr Abends, gelang es den Generil Sanaer deo 
Chikahominy mit der Diriaioa Sedgwick auf der rea seineo Laoten erbeatea BrQeke 
so poMiren; er maraeliirte dem Kaoenendonaer xa ond traf dabei gtns unrermotliet 
aof die sor Umgehang des HeiaselaiaBn*eeban Cerpa beatimmta feiadUclie Colenoe. 
Eine in einer Waldliehtang aufgefahrene Batterie richtete ein rerheerendet 
Feuer anf dieielbe. Jebnatea aendet Tergebens aeine beaten Truppen , wie jene 
Ton Sfld-Carelina ond die Legion ron Hamplon gegen diese Batterie, er atdlt aieh 
aetbft an ihre Spitae, aber umaeost, an dieser etnxlgen Batterie aeheitert jeder wei- 
tere Venneb und aegar das Resultat des Tages. Ver einbreehender Naeht ging 
General Sumner selbst zum Angriffe Ober und es warfen sich seine Truppen mit dem 
Bajonnet auf den Feind, der bis zur Station Fair-Oaks zurQckgetrieben wurde. 

Die Nacht machte dem Kampfe ein Bode, und auf beiden Seiten war man Ober 
sein Gesammtresoltat in UnkenntotsSt weil Jeder nur das woMtei was er selbst 
gesehen hatte. 

Nach den AngrifTsdispositlonen des Feindes konnte man schtiessen. dass John- 
ston die Hoffnung hatte, durch einen Stoss mit seiner Hauptmasse, die 4 Divisionen 
auf dem rechten Ufer aufzureiben , und \\alirsch*'i(ilieh zahlte er dahfi sicher auch 
auf die Ful[,'en des letzten RegeiLf^usses , luieli \\ c lclicm ciu bedeutendes Steigen des 
Wassers und eine Zerstörung der lJber;,'j[ii:e iind Brücken m erwarten stand; die 
Wirkung des Regens trat «iiesmal aber später »'in als er Lerechnete, denn das 
Wasser stieg erst in der Nacht nach der Schlacht und störte nun wiederum ander- 
seits alle Projecte der Föderirlen zur Fortsetzung des Kumpfes auf dem rechten Ufer. 

Was die Dispositionen im Iliiuitti[iiartier der Föderirlen w äln end des Zusammeii- 
slosses hei Fair-Uaks ijelrifll, su ist bemerken, dass mau ungtfahi' eine Stunde 
nach dem Angriffe» also um 2 Uhr, sowohl durch die Berichte der eugsgirtcn Trup- 
pen selbst» als wie durch die Wahrnehmungen aus den Luftballons inKenntniss war, 
dass die sftmmtliehen feindlichen Massen sich g^en die Angriffspunkte im Marsche 
beAnden. Anf diese Nachrichten hin hatte maa dem General Suaatt dmi BeüdA 
gegeben, mit 2 Dirisionea den Fluss so Qberschreiten, was dieser auch mit Raseh- 
heit ansfahrte und wodoreb es ihm uoch gelaog, im entscheidenden Memente und auf 
dem gefthrlichsten Punkte einsogreifen. 

. Es war nun freilich rielfacb der Gedanke ansgesprechen. statt Sumaer alleiB, 
gleich die gaoze Armee des linkeu Ufers auf das rechte so liehen, and die Ausfüh- 
rung dieses Gedankeos wire auch jedenfalls vea nnberechanbarem Erfeige gewesen, 
denn atatt nur 1S.O0O Mann in die Flanke Ten Jehnston so werfen, hfttte man den- 
selben aUdaaa mit 50.000 angegrilfen. 
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BaUaties und dto Nadirieht von T5kSli*ft Hi«4«rfa|g«. Rtketm tmd Tbvne des 

St. Stephaos-Doraes gaben dem Sender das Zeiehmi d«s Dnnke«, and der laiile Jubel 
des VoUiM nnd der Feldmusik , welehe Starhemberg raf der Klrntnerbastei spielen 
lieaa, den bereits entoietiügten Tflrken die Ahnung einet baldigeo Kntsatzes. Die 
Hitze der Angreifer war sehen sichtlich abgekOhlt; man konnte von den Willen 
«^Hen, wie «lelbst die Janitscharen Achon mit Gewalt i» die LaufgrSben getrieben 
werden inussteii ; unri als am achtzehnten«), rier- und fflnfiuid^wanzigsten, unge- 
achtet des i'ürchlerliohsten Feuei-.s nnd mehrerer mit f,'iiteni F!rfolge gespreiipfter 
Minen, die Vertheidiger die Stürme der Janitächaren gegen das angegriffene Ravelin 
mit grossem Verlasle «urOckgesehlagen nnd. hiemit nicht sufrieden, mehrere glöeV- 
liche Ausftlle gemacht hatteo, sagten die besten Truppen, nachdem sie nach 
osmanischem Kriegagebrauohe vierzig Tage vor der Festung gelegen and genug 
gethan zu Italien gluubten, g&nztich den Gehorsam auf» im l die Egyptier unter dem 
Statthalter von Haleb verliesäen sogar die Laufgräben. Der ^rüSste Theil der tapferen 
Jnnitacharen , dieses Kernes der tflrkischen Kriegsmacht, lag entseelt in den Lauf- 
griben md an Fasse der vergebene beelAraHen Werke. Ober vierzigtausend 
Ldebcft fcrpeelaton Lnll nm Wien, dn Stnrbenberg, um den Math der Angrei- 
ÜBT teeh den .AttbKek dea Sebiekatla ibrer BrOder aa eraahOUem, jeden Aotrog 
einer Walbnrabe lor Begrabon^ der BraeUagenen ablebnte. 

Der Qreaaweair, Tnrgebena bemllbt, doreb die Innrigaten Sebildernngea dea 
Zoalnndea der Feilang den Halb aeiner Janitaebnren ao beben» aab aiob endHeb 
faawaagen, aefai elgettea Lager in den Lanfgriben aabnaeblngen» Tin wo er aieb 
in einer ait Bleen bceeblagenen flinlle an die gellbrllebatenOrte tragen Heea; dnreb 
«eine, wie doreb dea Predigera, dea beliebten Sebeieba Wani, Gegeairart and 
Men gelnag ea die Mntbleaen wieder aa beleben und llr einige Tage aom Aaadanera 
aolknmuntern. 

Die dadurch sum Tbeil wieder hergestellte gute Stimmung der Moslims benutzte 
Kara Mustafa so gut es ging, und liess am 25. ohne Unterbrechung den Donner der 
Geschütze dröhnen , mit aller Strenge die Fortsetzung der Aagriffsarbeiten im 
Graben betreiben und die Unterminirung der Ldwelbastei beginnen. Starhemberg, 
der Nachmittags in Begleitung der Generalität die Posten hcsichtigte und des Feindes 
Absicht erkannte, befahl, denselben io «eioea Appreeben aniogreifen. Die Uaupt- 



(Vabrbafls Bniblang, welcher Gestult u. t. w. die «rata Kundachaft zur kaiserlichen Haupt* 

armep u w ; von J. M. L. wührend dt r Belugerung gefchriehr n ) Kulczycki':! Bedienten 
?p!Hri|.' t'i noc[i zvvcintHl unverletzt durch dos türkische Layer ru Lornmen, und ollpzeit «^rr 
belogkiigten ötadt die Verticharong eines baldigeo EnUatxes zu uberbringeii. Auf seiner 
lalitaa lla«kk«br gesdlta sieb Um aia tAritlsebar Beitar b«i« edt deai «r sieb ui «in vertamites 
GcaprSch einlieu; als dieser es sich am wenigsten rersah, hieb ihm Kulczycki's Bedienter 
den Kopf vom Rumpfe , schwang sich auf des Türl^en Pferd , und kam glflckUcb in die Stadt. 
(V. n. l'hlich. Geschichte der zweiten türkischen Belagoiuns Wiens.) 
') An diesem Tage (achtzehnten) machte naeh abgeschlagenem Sturme Ubcrsl Graf fonÜupigny 
am adlani Oberdrora«, wail ea ihm bisbar aa Gelcgeabait maaf die» sich odt aaiaeni Kirassier^ 
rcgianaDt hervonuthun, mit seebaig aeisar Reiter zu Fuss einen Ausrall; leider führte ihn sein 
Muth zu weit unter die Feinde; ri wurde von einor Musknlcnkugel in die Bni^t <;r.\rö^fn und 
«ank alsbald todl zur Erde; seinen Killmeistei', Alarquis de Chunville. und dreissig Gemeine 
traf das gleiche Schicksal, obschon sie ihr Leben tbeuer genug ferkaoilen. 

diasg. laifc. tiiiiiiMBi. tssa. r (t. aa.>c*fc*. w. s. at «.) U 
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leate Travers und ileiiefDaim vom Kogimente Souches und Lieutenant Simoni vom 
Regimmle Beek, welche mit ihren Coinpuguien eben di*- Lrivvelhasiei hesetzt hatten, 
stürzten sogleich mit rniGresfüm auf de» Feind, aher du L hermacht desselben 
würde diese kit iiu' llt ldi iisclinar , naehdi-m si«* bt'reils mehrere Laufgräben genum- 
men, erdrückt haleu, wenn nicht dir IltT/ug vtin Württemberg, die Gefahr erken- 
nend, mit 100 Mann zu ihrer Uiiterhlützuii^' herbei geeiii wäre. Unter Führung 
dieses jungen Udden verrichteten die Au.Hgeiaücnen nun Wunder der Tapft rkeit, 
UDd erti atobdem det Feindes Laufgr&ben geebnet, der Herzog selbst durch einen 
Pfttl Terwundet und swei Drittlieile seiner Nilkioipfer, dnrunter die beiden Haupt - 
leole Saudito und Andrinn , gefallen weren • wurde der ROekzug angetreten. 

Nech thatenreieber war der folgende Tag» an welebcm die TOrken naeh ciacr 
heftjgen Kanonade an d«r reehten Seite de» Borgravelins einen grossen Tlwli des 
Hauenrerka dureh eine Mine sprengten und darauf mit grosaen Masaen stQraiten. 
Sehen hatten fieraig Janitaobaren den Bafelin erstiegen, als die herhejgeeilten Ober- 
sten Senehes und Scherffenberg die Be^atiuog durch ihre eigene Tapferkeit tu» 
tusserordentliehsten Widerslande begeisterten und dieVergednmgeaen inrikekwarftn. 
Einen gleieh glOckliehen Kampf bestanden 200 Hann Infanterie und 30 Reiter voa 
Reginente Dopigny , welche am 27. Morgens aus denimGrabei noeh immer befaaQ|K 
telen Caponnicren atif die am Rarelin arbeitenden Osmanen auaßelen. Das heftigste 
FeQM* konnte sie niebt abhalten, die Janitscbaren selbst in den dureh die Niaen 
Terorsachten Löchern, welche sie zur Deckung benützien, anzugreifen, ton denen 
8)6 sogar eines sammt allen darin befindliclicn Türken verschütteten. Am Abende 
dieses Tages verrichteten die Muselnifinner , wie es schien, in feierlicher Weise 
ein allgemeines Gebet, das sie mit dreimaligen Salven aus allen Geschützen beglei- 
teten. Starhemberg in Besorfjtiiss , dieser religiöse Eiithusiasmus möchte zu kühnen 
ünteriieliiiiiiiigeu benützt werden, Jiess die ganze Bes:it7(tng die Nacht hindörch 
unter W alten stehen. Später wurde jedoch durch tiberiäuler in tirfahrung gebracht, 
dass Kara Mustafa, um seine Leute zu ermuthigen, die falsche Nachricht hatte aus- 
streuen lassen. Kaiser Leopuid wäre piötslich gestorben, und duss der ganze Lartn 
nur ein improvbirtes Freudenfebt gewesen sei. 

Am 30. August bemerkte man , dass der Feind bereits gegen die Courline uad 
unter die beiden Baateien dringe, aueh landete er eine Mine und stOrrote darauf 
gegen den kleinen ?on den Kaiserliehen uech besetzten Theil des Ravelias. ward 
aber glOcklieh abgetrieben, bei wdeher Gelegenheit die wom Freikerru von Kiel- 
mannaegge erfundenen Handgranaten mit Erfolg verwendet wurden. Die beiden nach- 
folgenden Tage unterhielt der Feind ein continuirliches Feuer imd Hess mehrere 
Minen springen, ohne jedoeb anaugreifeo, da sie nur einen künftigen Hauptstoim 
TOnnbereiten dienen sollten. Auch snehten die Janitseliaren sieh im Graben mehr 
ausiiibreiten, und durcbUefen bereits die ganae Strecke TOn der Burg bis surLöwel- 
bastei. Aber ein Hagel ?on Kartfttsehen und brennenden Balken, den man auf sie 
sehlenderte» und ein unausgesetates Dragonerwerfen veranlasale sie den Graben so 
rianen und in die alten Ufteher inrOcksokehren «). 



1) Die Vertheidlger verloren dabei den Artilleriebauptnann Kress|er; ond aoa war ausser den 
Ohtnttiitttanint Qesehwiad , Haaptnana Mise der tfanigB icaissriiehe ArtiUsrieeflieier in der 
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An 2. September Vormittegfl öffnete eine an der Spitse derBorgbailei gesprun- 
gene Mino das Mauerwerk, und erlaubte den Afif;reirern tiefer su graben und 
gegen die Courtine Tor/iu!rin«?en. Auch hatten sie in der folgenden Nacht trots 
der heftigsten Gejjeiiwehr endlich doch vom Graben Besitz genommen und eine der 
Caponniiren pepeti die I.i^wrlbnstri verbrannf ; tinr rincs kleinen blos durch Palis- 
sadeii gc^clultzton Logementü, welchen an der AulVahrt gan« zerstörten Rarelins 
(^rriciifet wur, konnten sie nicht Kleister werdt'ii. iliuiiitmaiui fl<M<t< rmann vomRefji- 
meijte Styrlicmh'ri; bt'fctiligte die wegen des gciMij^eu Haumes nur ans fiinfzig Mann 
bestehende iicsat/un" dieses Postens, und ieisittf, oh^chnn «liirrh dio Rrlaubniss 
(le.s Studtcommanduiiteu berechtigt, den nnhnUharen Raveiiii zu rauineii. die ganze 
Nacht hindurch den heldenniiithigstcn W idei slaiul . iimf <$clbst , als ilio .l;«ni!seharen 
die Pahssadcn , seine einzige Schutzwehr, in Brand sleckteu, «let/.te lle istermann 
an der Spitze seiner Helden den Herandriii^ciufen in den ^^cniachli n üüaungen mit 
Miner Bmtt doen unObersehreitbaren Wall entgegen, bis der anhrechendc Tag dem 
Kampfe ein Ende machte. Heftige Regengüsse, die an diesem Morgen einfielen, hin- 
derten den Angreifer wohl an der BesehiessoDg, nicht aber an den Qbrigen Arbeiten, 
und er drang mit seinen Minen bereite an fdnf Orten in die LSwel- and Burgbutei 
eia. Unterhalb der letiteren begegneten die Torben die an einer Gegenmine arbei- 
tenden Kniaerlirben. Schaehtem betrachteten sieh beide Theile. oboe etwaa Ent- 
scheidendes stt wagen; bis endlich Major Resstanseber mit einigen Grenadieren 
herbeieilte, die Tarken hinausjagte und die Öffnung der Maner verbaute. Starbem- 
hwf fand ea nach diesem Vor lalle noth wendig, einige GesehQtse von der uatergra- 
heoeii Bastei nach den an der Burg angebauten Cavalier bringen tu lasten und 
dieHilfte der Besatzung in heständiger Bereittcbaft zu halten. Die AblSsnng der 
Besatiuog aroRarelin geschah durch den Hauptmann Malier vom Regimente Mansfeld» 
der, eben so entacblossen als sein Vorgänger , den letzten Winkel desselben ver» 
theidigle, Iiis er unter den Sikbelbieben der Jauitscharen seinen heldenmüthigen 
Geist ausbauchte. Starhemberg , der aber seine Braven nicht fruchtlos opfern wollte, 
befahl nun, d« ii ntir mehr einem Schutthaulen gleichenden Ravrlln — den dieTürkon 
III Erinnerung der vielen daseihst umsonst geopferlen Brüder und der uns Wuiider- 
hare gfenzeudeu tapfet u Vertheidigong den Zauberbaufen nannten — so wie die im 



Keittuut^. bürgerÜclie Bachseamüisler tratori iiuti an die Stelle der gefallenen buhlaleu, und 
wus«l«a durch ihr tapferes Vertialten das Lob SUrhetuberg's zm erriogen , worüber folgendes 
Zcttgniss deD Beweis liefero mSg« : leb Emst Mdiger, des hdligen rfinisebM Reicks Graf, 
und Herr von Slarheroberg sie. tiekenne liieuiit, und gebe jedem Stnndesj^ebQhr Dich zu ver- 
nehmen . w it- (liis-i dir ««flnimenliiclio Coiniia;;nic der bürgerlielien Büehsenmcister «nd Kunst- 
siätitei- in \V:ei,, ilii- ^nze türkische Bclagcruni; iiindureb auf allen Pollwcrken, Cortinen, 
HavcUitieii, bei denen Stucken sieh willig eingefunden, damit Tag und Nacht dem Feinde 
CbrisUichea Nameiis staltliehea WidersUad gelliaa, und sieb also gsbrsncheo lassen , dsss 
dereo viele die ganze Belagerung cunlinuirlich auf ihren anbcfoblenSD Posten un;ibgelüsl ver- 
blieben, und ihri- Taiifi'ikL'it dot ).'c-sl:il! erwiesen, dass ich ;im ilirctn vcrri'-'i! cf f n FIcissc und 
F.ifrr ein sattsnnu s Coutenlo geiiabt hnite, und daherü auf ibr treborsanie& Uittcn uiebt crmaU'- 
gehi wollen ; ibnen uro solches Wohlvcrhaltens willen der Wahrheit su Steuer dieses sührifl« 
lieh« AtUststam unter msinsr Hsndsehrift aad grfifllcben InsigelsTcrUgaag n ertheilsn. So 
gesehehen. Wien den 27. May 19B4. (Hormayr, Taschsnbnch Ar die vstssMndiseh« 
Geaeliiebta 1838.) 
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Grahnn anstopsfiiric ( rijionnic tp unverzüglich zu räumen. Kaum waren liie KimmPTi 
«uruckgezopirn iimi (1 e I';iiiss;i(]eii in Brand gesteckt, so setzten sich auch .schon die 
Janitsch'aren uh'.m iu hti t des lieftigsten Feuer» ¥0U den nächsten Werken üu( dem 
verlassenen Raveiin fest, vschleppten auch 2 Kanonen und Mckser herbei, mit welchen 
sie die Burgbastei heftig beschossen. Kara Mustafa, der sich im BesiiKe dieses 
wichtigen Aussenwerkei sah, und von der Vereinigung des christh'clien HeeresNach- 
richt hatte, trachtete jetzt mit aller Anstrengung die Festung Doch vor dem Anlangen 
des Entsatzes eratfirmen. Slarhemberg hatte aber die mit jedem Tage widiMide 
Gefahr erkannt und bereits Vorkehrungen getroffian, den Kampf sogar im Innern der 
Stadt forteetien «i klnow. — Hit V«rtraaeii kennte er anf die nlle Orangsale ekns 
Marren ertragende Blirgwsebaft und die muthige, wenn aneii bla auf ein DritUicH 
geschmolsene fiesatiung alblen» die gezeigt kalte» dass sie die serslOrlen Witte 
dttreb ibre Ktopcr su ersetien wisse. 

In banger Erwartung sab die fiesatiung der beiden attakirten Bastienen jede 
Stunde dem AnIBiegen neuer Minen und eine« Hauptalnnne entgegen, denn nur la 
dentiieb gnb ibaen dM Poeben der feindliehen Mtneuia sn erkennen, dass dieis 
bereits bis unter ibre Fflase vorgedrungen seien; aueb sab man den 4. Mittags« vis 
die GliobigenMabeinmed's durch die das Lt^ier durdaiebenden Predigerauffl Stonas 
au%erufen wurden, und alsbald eilten grosse Schwftnne den Laafgriben iu, wo sie 
jubelnd dem AufBiegen der Weg bahnenden Mine entg^en sahen ; lang« sollte diese 
beiderseitige Erwartung nicht dauern, denn schon um 2 Uhr, als der Regen aufgehirt, 
sprang eine Mine an der Burgbastei, und eine Bresche von 5 Klafter Breite nahm die 
Masse von 4000 Stürmenden auf. Durch anderthalb Stunden kfimpfte Verzweiflung 
gegen Verzweifliirtg ; schon wehten einige Rossschweife, den Oimaneo Sieg verkün- 
dend, auf der Hastei, und WollsSekf und Schanzkörbe umschlossten schflttend die 
daselbst gedrängten Haufen der Jdüitscliitroii ; da erscheint Starhemberg und mit ihm 
die ganze Generalität an der Spitze der letzten Reserven den Kan»f>f zu erncii*iii; 
nach dem hartnäckigsten imd blutigsten Handgemenge werden die Megirunkenen 
Janitsi'hareii über die Mauet iriimmer hiuabgestQrst, und die Bresche durch Sandsleke 
and Palissaden wieder gesperrt. 

An den beiden folgenden Tagen erschütterte ohne Aussetzen dei- Duiuier der 
Geschütze aus allen Batterien die Stadt, und nachdem eine idioe die 24 Fuss dicke 
Mauer der Lftwelbaslei anf 6 Klafter vom Fundamente zertrQmmert hatte, grtffea dis 
Tflrken neuwdings an ; die Vertheidiger empfingen nunmehr die StQrmenden mit 
offener tasC, 6» alle Sebntiwehi'en berrits im Graben lagen. Motbig drangen die 
Tflrken immer wieder Aber die Leicben Ibrer todt aurflekstOrsenden Brflder, und etil 
naeb sweistSndigem blutigen Kampfe, und naebdem 1800 geblieben waren, vtebes 
nie ermaltet sorOeL Dafür aber rflekten ibre Arbeiten im Gralwn immer nrntm rsr» 
und seboa hörlo man den feindlieben Mineur unter der Courline. Unbesebreiblieb war 
daher die hmde aad der iubei der geoammten Berdlkerong Wiens, als in der Nssbt 
rem 6. auf den 7. September fllnf vom Kablenberge aufsteigende Rakelsa dsn 
Bek^gerten im Augenblieke, wo die Gefahr bereits den bftebifen Gipfel erreiebtc» 
Rettung Terhiessei, Aueb waren die Belagerten ao glOeUieb, nntw der Borgbastei 
eine mit S4 Tonnen Pulrer geflillte Mine, die sieherlieh die Binnabme herbeigsAhH 
beben wttide» auMbdon. 
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Nieht so gelang , die Gefiihr fon der Löweibaalei «bsaweiideii, wo am 8. ttm 
'i l'hr Nachmittags 2 MineD aufflugeo, die wieder einen grossen Theil dieaer Bastei 
über den Haufen warf, worauf ein rascher Sturra folgte, der aber wie gewöhnlich 
abgeschlagen wurde. Je näher der Entsatx rOckte. desto heftiger wurden die Angriffe 
des Feindes, und die schwache, durch Krankheit und deo unterbroelieneii Kampf 
abgematiptp Bf>satzun(f vermochte kaum mehr lu widerstehen; auch waren die Jani- 
tscharen bereits arn W. Abends i» die rtiedere ganx zerschossene Flanke der Löwel- 
bastei . dort wo sie sich an dif rourt ne .schlies^t, fr.ich wiederholt abgest hlagenen 
SlHrmen eingedrungen und hatten sogleich den Bau fou neut ii Gallerien bi -^'onnen, 
Starbemberg erschöpfte nun die letaten Mittel, um nicht im itjls« idemieii Augen- 
blicke und 80 nahe am Ziele zu unterliepren; die ganze Bm ^'t^i n lialt in i^Nit- uutt r den 
Waffeu bleiben, er selbst war stets unter ihnen und wus^te sie durch Üeispiel und 
herzliche Worte zur Augduuer zu begeistern. 

EudUch erschien der von den Wieuent su lubiuasUg ei flehte Eia»utz. und der 
AiiUiek dea am II. gegen Abend auf den Höhen des Kahienherges sich lagernden 
ekriatliehen Heeres erfiriaehle dfe schon geaaDkenen Krtfle der Belagerten. Zagldeb 
bemerkte mao grosse Unrube im Liger der TOrkeo: Pferde worden gesattelt» 
Ktmeele gepackt. Zelte ebgebreeben ood fcenxe Scbaareu liefen io grosser Verwjr- 
mng hin nnd ber. Der Gresswesir sammelte ein Geaebwader ton 300 Reitern um sein 
Gesell^ Hess alle Trappen aus der Leopeldsladl Uber deo Denaoarm snraekgeben und 
sandte den grOssten Theil der Reiterei gegen den Kahlenberg. 

Vell banger Brwartnag sahen nun die Bdagerten der Bntseheidang des kommeo' 
den Tages entgegen, mid ebne Uuterlaaa von 8t. Stephan steigende Raketen gaben 
den Pelenkönige Knnde Ten der refaweifelteo Lage. 

Mit Tagesanbruch dea glorreiehen 12. Septembers verliess Kara Muatafia mit 
allen forftigbarpii Truppen seine Aufstellung um die Stadt und zog dem Bntsiihbeen* 
en^egen. Nur Hussein Pasoha von üamask und der Kiaja Uey blieben in den Lauf- 
graben, um die Stadt noch ferner in ftngsügen. Zu ihrem Tröste sahen aber die 
Bela^^erfen jetzt ihre Reiter gegen die Ebene herabsteigen, um die Entscheidungs- 
Schlacht zu schlagen , und kaum hatte dieselbe eine ungünsttg^e Wendung fOr di** 
\\'afTen des Padisebab gerMunmen, so TPrliessen auch die Janitscharen die Lauf- 
gräben, und als Prin? [jinlwi«,' ron BaJ« ji um 3 Ühr Nachmittags mit den kaiser- 
lichen und «ächn'iclieii Dragotieni um StulHMithoi tMiilr;il, waren die LaufgräbiMi nur 
noch von vvcni^'t Ii Janitscharen besetzt, und das ganze Heer der Osmanen in der 
wildesten Fiuchl begrilfen. 

So endete die zweite türkische Belagerung Wiens luu h einer 6;t tagigcti Ver- 
theidigung, in welcher Soldat und Bür^'er sich ua?erwelkliLhe Lorbeeren errangen 
und die Nachwelt zum Danke verpflichteten 'J; denn unfehlbar würden ohne dieses 

t> Das lalawra ania Sarge naeh aaieer Aekeall ia Wien (14. Scplsiibar) «ar. 4ie tapftran Ver- 

Iheidiger nach ihren Verdiensten su belohnen. Graf RQdlg^er von Starhemberg erhielt die 
Wörde eines Feldmanchatls und geheimen Confrrenzrathf », pinen kostbaren Ring und die 
Summe von 100.000 Reicbsthalero. Zum Aadeaken &u di««« rutitnvoile Vertheidiguog gab der 
Kaller den StepbaDstbarm ia Starhanbarg's Wappen und varlndarie dassdb« dabia, daaa dar 
alahMe Paelhar, irelchee die Starhamberg« ftthree, nae ia dar «inea Tatse «iBaa Tttrkas- 
kapf, le dar andan «ia Ueaaaa Bebwert au» aiaam Laibaarswaig hflt Ia da« halbaa Sekild 
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Bollwerk die asiatischen Horden weiter nach Westen vor^'odrungen sein, und die 
deutschen Lande mit glcicbea Grftueln wie Ungarn heimgesucht haben. Noch melir 
steigert sieh des Verdienst der Vertbeidiger, wenn msn erwägt, wie nothdOrriig Wien 
befestigt, und wie gross der Mtngel an allen Kriegsbedürfnissen war ; dennoch 
wossten sie 41 Minen» welche die We.ke in Scbutthanfen rerinindetten, »u»subalteii 
und 80 HauptstOrme absuschlagen, haben aber leider diesen Ruhm durch 14.000 todte 
und rerwnndete Vertheidiger «) und 20.000 umgekemmene Bewohner erringen 
mOssen. 



nater don Ptafberthier wurde ein L «aniiDt <ier Kaiserkrooe zum Zvivhen gesellt , daas unter 
Leopold*« Repening dJwe rDhro^rdtge Tfaat gMehehea «vi. Gleieh Rfldtger and Starbanbfrx 
Warden die übrigen Ofliciere und die waekerea Gli«der des Stedtrtlhes, jeder ueh VerdicMt 

«usRerrtchnpf und LcIoLrit. (A. Ametb.) 
') An Ofiicieren sind geblieben: 

Voai Regineale Kawersieio: Obertlliettteaant Sehcak, i Hauptmann, 1 Lieutenant. 



Starheaiberg: 

Mansfeid: 
Souches : 
Sebarifeaberg: 
PraManbnrg: 

Beck: 

Heister : 
Württemberg: 



KolloliMky, t Hauptiau«», 4 LievtMwal». 

2 Fähnrichr. 
1 U«apta»an, I Läeatcaaot 



Leslie» 



i 
1 

3 Haaptleota 



1 
1 



t Uaaleoaati/ 
1 Lieataaiat 



Walter. 1 Uauptnaan. i 



Kirasaierregimcnt Dupigny: Oberst Uupigny, 1 Rütmcislw, t Comel. 
y«B der Artillerie: GeBeralisgeaievr ftümpler und 3 Hauptleule. 
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(Ii. Arükei.) 



Die Fortselznog der IngehHogsbewe^noK nach dei defechtea bei 

Palestro. 

(Biu« TiM H«. SS Ton Jahrg. 186a.> 

Disposition für die AUiirten am 31. Mai. 

Am 31. Mai koDnte der Kaiser die fflr die Umgebungabewegung bestehende 
Gefahr für QberwundeD betrachten, derm die nothwcndig gewordene ataffelförmige 
Vorrfickung halte nun aufgehört; die allÜrte Armee gewann nach der Rositztiahme 
ton ViTcelli eine neno Oper.ilionsbasis unil w;ir Herrin dc.<« linken Ufers der Sesia. 

Im Falle Gral Gyulai am 31. mit seintr panzeii Macht zu einem Gefechte Gfcgen 
Vercelli vorgerückt wSre, hätte er die alliirte Armee zu seinem Empfange bereit 
gefunden. 

Die franco-sardischen (orps liielten damals in erster Linie den Raum 
Cameriano-Palestro in ▼ortlu>illiattor Weise beisetzt. 

Am linken Flü(;cl sita iJ Jas 4. Corps bei Cameriano, a chevui iler Strasse von 
Vercelli nach Novara, uii die Eisenbahn gestützt. 

Das Cenfrum bildeten 3 piemontesische Divisionen: die 2. (Fanti) su Viniaglio» 
die 1. (Castelborgo) so Caaalino und die 3. (I)urando) in Confiensa. 

Den rechten Klaget formirten die 4. piemooteatsche Diriaien (CialdiDi) ood dsa 
3 fransdsiaehe Corps (Canreberl). deaaeo drei DInsionen die Seaia flberschritten 
hatten nnd um Paleatro eonceatrirt waren. Dieier Pligel war an die Sesia gelehnt 
nad dnreh die CaTalleriedifiaion des Grafen Parlouaeaui onterstOlzt. 

lo aweiter Linie su Borge Vercelli ^nd das 2. Corpa (Hac-Mahen)» ange- 
lehnt an die CaTalleriediTiaion Oesraas und bereit in die Manptlinie sn rflehen, nm 
die Lfldie swischeo Niel und Castelborgo su sehlieosett. 

Der K5nig mit der Division Sambuy und der Artilteriereserve hielt so Tomooe, 
Unter dem rechten Flügel. 

Als allgemeine Reserve blieb die Kaisergarde bei Vercelli, wo auch daa 
grosse Hauptquartier sich befund. 

Das erste Corps endlich kuntite nach einem kleinen Marsche von Casale heran- 
gerückt sein, um sich entweder über Prarolo mit dem 3. Corps oder su VerceUi mit 
der Reser? e su verbinden. 
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Nach einem rnissluiigeoen Angritt wäre Gynlai Moitara und Favia gewor- 

fen gewesen» und die Strasse nach MüiUiid über Trecate uud Mügenta blieb für dm 
AUiirten frei; — im Falle des beiiiigena hingegen konatea die fraaco-sürdioisehea 
Corps auf Vercelli «ich zurflekiiehen ODd hiDter der Sesia aich wieder formiren. 

Die DiTisien d*AuleiBirre gtog naeh AleiMBdrie «irtek und ^ienoateiiieke 
Detaeheneati fon der Brigade Aqoi der Dimieo (CneeUari) and der Cafallerie- 
hrigade Sonui attchten iwiacheii Gaaale und Valensa die AuflnerksaBikeit deiFdadai 
aaf lieh an lenkee. 

Hie OBtarreieblBelie Amee verladert ilite ItaUang in der fianytiaolie aiekl 

Sie aebien aidi Uirem recbttn Flügel nfthern au wellen. Daa II. Corpa batta 
eine OiTiaien bei Pileatro, eine andere bei Rosiice. Caateleevetto und San Angela. 
Dai S. Cerpa war ran Tmmello naeli Caatei d'Agogna nnd Hortara gerOekt, tun 4aa 
IL am Armeebanptqnartiere an eraetaen. Daa VID. Corps, an das VIL aieh alftlsead, 
lieaetat n5rdlicb seiner alten Stellung Breme nad Sarlirana. Die Gavall^ediniieB 
Graf Hensderff rflekt naeb Nieerre rer. — Aber diese nur durah die Gefechte bei 
Paleatro veranbiaaten Bewegungen batfeo keine weitere Felge. Am 1. Juli kamen die 
Ssterreicbisebeii Corps wieder in ihre alten Cantennements. 

Der vorgebttbte Angriff der AUürteu aat Bobbio wird unuötbi^. 

Nach dem Umgehuitgsplan sollte die piemontesische Armee am 1. Juni die 
Österreicher in Robbio angreifen, sie bis Nieorvo verfolgen und sich der dortig'en 
Brücke über d p Ago^Mi« bemächti^'en ; jedenfalls sollte die Hauptmacht des König» 
eine sichere Stellung' Inater ilobbio ^einaebmen, um die Strassen von Rosascu oud 
S. Angelo SU beherrschen. 

Der Harschall Canrobert hatte mit zwei DivisiouLn Palestro besetzt zu balteu» 
und die 3. Division nach Confienza, Vespolate uud Borgu -L^ve^zai o zu detaebiren. 

Das 2. Corps sollte von Borgo-Vercelli aus links gegen Casalvolone und rechts 
gegen Casaliiiü recognosciren. 

Das 4. Corps hatte bis Novara vorzurücken, und sieb dort von allen Seitei 
gestützt aufzustellen. 

Im Falle man bei dem Angriff gegen Robbio und Nicorro auf die Uauptmaebt der 
Oaterreieber^alieaae, aellten fie firnnaltoiachen Corpa den Piemonteaen rolgeo» und den 
Gegner anf die Linie Herlara^PkTia so werfen anehen; zeigte sieh aber kein Wide^ 
stand, ao waren daa B* Corpa und die piemonleaisehen Truppen angewicaen gfges 
Nofara an traversiren. 

Die Bewegnng gegen Robbio sollte naeh der Idee des Kaisers nur die Vor* 
rtteknng der Haopltnaeht g«gen Novara naakirens nach dem Verlauf der Gefaebte 
bei Paleatre neigte sie sieh aber nieht mehr notbwendig. da die 70.000 Haan das 
Küniga und dea MarachaUa Cbnrobert anr Deckung dea Naraehes hinreichend waren. 

Ausserdem halte der Kaiser durch die.Recognesdrungen gensne Kenntniss Aber 
die Positionen auf dem Osterreicbiseben rechten FlOgel. Er wuaate . dass Graaoiso, 
die Brücke bei LumelOgno und jene bei Santa Maria nur durch unltedeutende Deta- 
ehements besetit waren, dass die EisenbahnhrQcke Ober die Afi^a abgebraaot m 
und dass in Novara nur dOOO bla 4000 Ihnn standen. 
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Uer Kuiser sebiusü aus diesen unbedeutenden Krätteii der Österreicher zwischen 
Vercelli uad Norara. dass deren Huuptoiiiicht noch um Mortaia ütehe und dass ihre 
Aufmerksamkeit immer noch gegen die untere Sesia und den Po gerichtet sei. 

Um iStraitäe vou Novara war demuach frei, und die au^geduhutti FiauLeübtwe- 
gttog der AUiirten war in ihrer Yolleodung so wenig ala in ihrem Beginne gefftbrdet. 

Der Manoli naeh Vovara am L JonL 

Der Kaiser befahl dem General Niel mit dem 4. Corpa am 1. Juni in Noyara ein- 
xorOeken. Das 2. Corps mit der Kaisergarde und dem grossen Hauptquartiere sollten 
dieser Bewegung folgen. Die Dirision Desvaui war angewiesen, die aus Novara rer- 
dringten Österreicher zu vt-j-io1gen. 

Das 3. Corps und die Aiuiee des Königs erhielten den Hi telil hn Palestro zu 
bleiben, uhue gegen Kulibio vorzurQeken. Aber da Novara die neue l ipei ationsltasis 
geworden war und die IJnie No?ara — Mortara «ine neue Operationsünie \\ t r ien kimute, 
80 erschien es von d<M l;i iis.sten Wichtigkeit Vercelli und die Hrüciit'u dber die Sesia 
zudecken. Canrobert uuJ die Pieinontesen hiitlcn diese .Aufgabe /n »bernehmpn; 
ausserdem lag es ihnen ob, das iiachrückende 1. Curps aufzunehmen und deu Giafen 
Gjulai auf der alten Linie Vercelli — Novuru lurUabreuiJ zu beunruhigen. 

Um Vercelli zu siehern, hatte der Kaiser einen grossen Brflckenkopf am linken 
Ufer der Seaia zu errichten befohlen, der vom 1. bis lum 7. Juni nnter der Leituog 
dei GeDerabFnwtard ausgeflibrt wurde. Er beetand ana «ner Umfauang, an den Vor- 
»prQogea und Hauptwegeo mit soliden Erdwerken, Terbunden durah Linien, hintar 
weiehen Gebinde aar Vertheid igung eingerichtet wurden; rer den Linien lagen 
Verhaue. 

Am Mergen dea 1. Jnni maracbirte das i: Corps gegen Nerara, mit der 3. IMf i- 
sien an der Spitse, daaa der 2. und der 1. Dtrision. Die Afantgarde der 3. DlTisien 
(de FaiUf), bestehend eus 2 Eseadronen des 4. Chaneurregiments, wird 2 Kile- 
MMter Ten NoTara mit Hnsketenfetter empfiiagen. Oer Marsch erleidet aber dadurch 
keine VenOgerung. 200 Meter rer dem There Nerara*s llndet aich die Avantgarde 
gegenflber Ten 2 Geschützen, die durch Infanterie gedeckt werden. Bs gehörten diese 
Truppen zur kleinen Garnison des Ortes, die, unter dem Conunaudo des Obersten 
Ceschi, aus 1 Bataillon Gruber No. 84, 1 Bataillon VVimpffen No. 22, 2 Eseadronen von 
Kaiser Franz Joseph-Huszaren und einer halben Batterie bestand. 

Im Angesichte der feindlichen Massen begrifT Oberst Ceschi, dass ein !än<<ei-ei- 
Widerstand unmöglich sei. Er verliess daher seine Position, nachdem noch 2 K. r- 
tätächenladungen und einige Haketen abgefeuert worden waren, und zog sich durch 
Novara gegen die Eisenbahn bei Xrecate uad die Tessiustrasse. 

Besetsung von Hovara am L Jörn. 

Die franiSsische Avsntgarde setste ihren Marsch fort. 

Die 2 Eseadronen reitender JAger und nacli ihnen 2 GeschQtze, einige Com- 
pagniea dea IS. FussjAger-Bataillons und ein Bataillon des 2. Linienregitnents, 
folgen den Österreichern durch die Stadt und gelangen .ui das Mailftnder Thor, 
wihfend ein anderes Bataillea desselben fiegimenta dem Bahnhefe angeht 
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Die Cüvallenc wird iim Ausgange der Stadt neuerdings durch eiue Kartätachou- 
iagc und düs Feuer zweier laliiiiteriebatuillone empfangen ; aber nach dem Eintreffen 
des 2. Regiments und einem woblgenalirtea GescbüUfeaer erfolgte der schleunige 
Racknig d«r Österreicher nteli alleo RiehUmgeo. 

Generei Niel liest das genxe 4. Corps vor Nema auf die Stresse gegen Merten 
rOeiteD. Erstellt die 3. DiriitoD bei Olengo auf, mit Vortruppen gegen Vespolate; 
die 2. rechts der Strasse von Novara» und die 1. mit dem rechtea FlQgel an die 
Agegna. Zwei GesehQtxe der 2. Division stellen sieh auf die Strasse. 

Das 2. Corps campirt hinter dem 4i, unmittelbar vor Novara. 

Die kaiserliche Garde ist in Norara» woselbst der Kaiser um 4 Uhr Abende sein 
Haaptquartier besiebL 

IMe Division Desvaux durchschreitet Novam. Die 2. Brigade (de Forton) geht 
in Eile durch Nibbiola und entsendet ihre Vedetten bis ?or die Thore von Ve<?pol;ite. 
Die 1. (de Plaahol} rQ<-kt auf den Strassen fon Trecate und Galliate vor, ohne dem 
Feinde au begegnen, Itehrt dann uaeh Novara xurClek und lagert vor dem Tidno- 
Thore, 

Das 1. Corps und die piemontesische CaTalleriebrigade besetsen VercelU und 

ßorgo-Vercelli. 

Ibs 3. Corjis und die königliche Armee sind zu Palestro, Contienza undTorrione. 

Die üsterreiclii^che Armee hatte noch keine hcslimmte Kenntniss der foigen- 
schueren Zusländc. die sich um sie bildeten. Ohne Zweifel haben das Erscheinen 
der Zouaven im ?\veitLMi Kiniipfe hei Paleslro, die Aufstellung und das Voniieken 
Rriiiuilt's bis ;in dfii Cnvo di .San l'ielro die Anwesenheit französischer Truppen um 
Vercelli verrathen; aber G. af Gyulai dachte immer noch an eine einfache IJemoo- 
«tration im Norden, und erwartete von Süden her angegriffen zu werden. Das Fest- 
halten an dieser Meinung geht schon daraus hervor, dass das VU!. Corps, welches am 
3t. gegen C^ndia dingirt «rar, an 1. J«ai wieder die alten Stellungen bei Terre 
Beretti und Lomello bexiehen mosa. 

Die Stellung der Alliirten am I. Juni war unter der Voraussettung, dass den 
Österreichern eine so bedeutende Umgehungsbewegung ron beinahe 100 Kilometer» 
namentlich nach den Kämpfen bei Palestro, nieht onbemerkt bleiben k5nne — gegen 
eine rasche OfTenstve von Mortara her gerichtet. Aber diese OffensiTe ftnd niebt 
Statt. Die Alliirten konnten weiter gegen NoTara vorrttcken. Da die aus NoTsra 
geflüchteten Österreicher dem Obercommandanten doch endlich die erste AufklSmng 
hinterbringen mussten» erwartete NtTpoIeon immer noch spiteatens fiDr den 2. einen 
Angritr i,'e?en Vercelli oder NoTSra. 

Erfulgte derselbe gegen Vercelli, so waren die Armee des Königs und das 
3. Corps in einer starken Stellung, mit dem rechten Flügel »n der Scsia und links 
durch das durchschnittene Terrain an der Agogna gedeckt. Auf das erste Signal 
konnten auch die Corps bei Novara die Agogna überschreiten, den österreiehisclien 
Colonnen über Mouticello und Lumelogno in die rechte Flanke fallen, und die Strasse 
nach Kobbiti hedrohen — wie es im Jahre 184U dem Corps des C.riiter\ Thum in der 
Schlacht von Novara im eut^'egen{;e.setxtcn Sinne .«relaiiu'. Der ailgeuieme iinck- 
zug würe bei einem erlitteueo Uofalio über die Brücken von Vercelli gesichert 
gewesen. 
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Bei einein Vorgehen Gyalai's gegen Novara wären die Vortheile noch ^rftsiser 
gewesen. Die Stellung hei Novara ist ohne Zweifel gelalirlicii, wenn der Gegner von 
llortara anrOckt und die Linie Verceili-Novara nicht gesichert ist; denn eine Nieder- 
lag« lissl kdne andere RQekiugaliirfe ak jene in die Gebirge , die in der exeentri- 
sehen Richtung Ober Memo und Oleggio um so gefährlicher wird, als sie durch ein 
Defil^ Albrt» welches die offene Stadt Novara bildet. In dem vorliegenden Falle war 
diese Gefahr aber nicht vorhanden, d« Vmelli von 10 starben Divisionen gedeckt 
bGeb. 

Die Gefechtslinie vor Nova» hatte die Ausdehnung einer Stunde und war leicht 
stt vertbeidigta; iwei Torrenten, die Agogna rechts und der Terdopplo xur Linken, 
deckten die Flanken; die Aflgriffspunkte der Stellung, taBiccoca und Olengo (ersteres 
zwischen Olengu und Novara) waren stark besetst, und die rOckwRrts (saSan Nauaro 

und Citndella) iiufgestellteu Reserven konnten schnell iititerstQtsend eingreifen. Im 
Falle des Angriffes konnten die vor Vercelli stehenden Tnippcnmas^sen in die ünke 
Flanke der Österreicher operiren, sie konnten deren VorrQeknngslinie liltci- Lume- 
loguo, Monticello und Granozzo in srhiefer Richtung fassen, nach Nihhioia und Gar- 
ho^na vorrücken und die Stnis^e von Mortar:i hedrohen ~ Ailcs mit Erhaltung des 
Rücluuges auf Vercelli ftir die eigene ganze Armee. 

Beoognoscining des Kaisers am 2. Joni vor la Biccooa. 

Am 2. um 6 Uhr des Murgens unternahm der Kaiser, um seine Vertbeidigongs- 
dispositionen au completireo. eine grosse Becognoscirong vor den durch das 3. und 
4. Corps eingenommenen SteHungen, und traf einige Anordnungen sur Verbesserung 
der Aufstellung zunächst la Hiccocu. 

Die Armee der Alliirten hat den langen Ftankenmarsch mit bemerkenswerthem 
Glücke darchgeOlhrt. Der Plan des Kaisers war durch einen vollständigen Erfolg 
gekrönt 

Graf Gyalai «rfAbrt es endlich umgangea zvl sein und überschreitet den licino. 

Am 1. Juni berichteten die Kundschafter ZobcPs, dass starke Massen fratiaösi« 
scher Infanterie gegen Novara aiehen, was der Commandant des VIL Corps dem 
Hauptquartier mittheiUe. FHL. Barun Zobel machte unter Einem den Vorschlag 
am 2. mit dem II., VII. und III. Corps nach Novara su rücken, das V. und VIll. schnell 
folgen und das bereits au Mailand angekommene I. Corps Qber Treeate in die linke 
Planke des Feindes vorrücken zu lassen. 

Graf Gyulai ging nicht darauf ein und bescbluas weitere Auskünfte ahziiwarten. 
Am Morgen des 2. Juni wus.ste er durch die aus Novara vertriebenen .\blhciluogen, 
dass mehrere französische Corps und nainentlich die Kaisergarde in Novara einge- 
troffen seien. Die letztere Thatsache ga!i ihm «lieGewissheit überflügelt zu sein; dies- 
mal begrii) er, dass der Kaiser iu seiner Flanke sei und dass er bald auf seinen 
Communictitlonen stehen werde. 

Die Idee einer OlTen^ive vollkomineu aufgebend, beeilte sich Gyufai seine Corps 
auf das linke Ufer des Ticiuu zurück zu ziehen. So sehr er bis jetzt AnsUad uahiit 
aus seiner Unthätigkeit zu treten, so sehr beeilte, ja aberstürzte er die Ausführung 
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dilMt Bntschliifsef. Die daterreiehiMfae Armee aeUte sieh am Nachmittag des 2. ta 
^wegung. Noeb ra d«iiiaeUieo Abend iriren du II. md VU. Corps so wie die 
CaTeileriedlviiioD MeDtdorf um Yigevaiio vereint wSbrend dna V. und VIII. Corps 
aicb fegenOber ren Bereguardo bei Berge San Sire. Geriaeee nnd TroneUo eeneei* 
trirlen. 

Das DL Cerpe. die ArrlAregarde bildend« deelte den AOeknug mil der an Vei- 
peiate inrfickfelaeaeiien Diviiien Martini, irelebe dureb die Brigade Bnoaning bei 
Borgo-Lnvenaro, mit dem Real dea Corps Terbnnden blieb. 

Das Hnnptiinarlier kam ven Harlam naob Garlaaeo. 

Daa L Corpa (Clam-Gallaa) gelangte tob Mailand Ober Magenta mit aeinan 
Colonnenapitsen cur seibeu Zeit an den Tieiuu , während welcher die Corps der 
zweiten Armee Ober denselben Fluaa ssrOck gingen. Dieaee Corps, das I.. war in 
Eile aus Böhmen durch Bayern aar iveileo Armee gesandt worden; aber nor die 
eine Hälfte seiner Truppen, mit dem Corpscommnndanten, Feldfflarschaillieuteoaot 
Graf Clani-Gatlas, konnte am i. Juni Hailand, am 2. Magcuta erreichen. Nach der 
Idee des Grafen Gyulai waren diese Truppen zuerst bestimmt, die GbergSnge von 
San Martine, Turbiga und Tornavento ni beobachten. Abir in Foltje neuerer Befeble 
vom 2. sollten sie nun, gefueinschaitüch tnit l'rbiin, den linken Fliigel der Alliirteü 
zurflckbalten, um es dem Grus der AniKu luoglicl) zu machen, ?ur Deckung Mailands 
bei Magenta sich tu vereinigen, und die Wirkung der grossen Umgebung xu 
p aralyairen. 

Urban erhielt am 2. zu V;ii<'se eine Depesche aus dem Ai du * -Ha upiquartier, 
Weiche ihn verständigte, dasa üO.OüÜ Franzosen gegeuNuvara geruckt seien, und die 
es ihm xur Aufgabe stellte, seine Bewegungen mit jenen des Grafen Clam-Gallas zu 
verbindeii, imi den rechten FlOgel der Armee und den obern Tieine sn deeken. 

Der Kaiaer Terainigt die Aimee aad rftekt gegen den TieiAe ver. 

\\ ahrend Graf Gyulai seine Truppen am iinken Lfer des Ticino m concentriren 
suchte, beeilte sieb der Kaiser seinem Gegner daselbst auTorzakuuuneo, wollte sieb 
aber stets concentrirt halten. 

Es HUI III clor Thal uiunuglich die Corps von Nov^ra schon am 2. an den Tessio 
zu bringen; denn der Feind, welchen man m Mortara wusste, hätte nach Novara 
marschiren und sich mit seinen ganzen Truppen zwischen die Massen der AlUirlin 
Selsen kbnnea. Norara musste demnach krflftig besetit bleiben, in so lange der Feind 
auf de« reebten Ufbr dea Tieino hielt und unser leebter Flftgel niebt mit der andern 
Maaae ferbnnden war. Dies geaebab nun erst am 2. Abends, an welcher Zeit 
Maraeball Baraguej dViliiert die Agogna au Lnmelogno erreiebte und mit aaiaan 
3 Divisionen nnd der piemenfeaiscbea Cavalleriebrigade tvr Reebten dea 4. Corps 
aieb aufiitellle. Daa 8. Corpa und die Armee dea Kftniga erbielten den Befehl am 
frohen Hoigett dea 8. Juni naeb NoTara absardeken. 

Aber wenn aneli der Kaiaer ea niebt fit riitblteb hielt aebon am 2. die Haupt- 
fliasaen tea Nevara gegen den Tictno au f&bren, ae erkannte er deeb die Nolbwea- 
digkeit. starke Theile dabin cu aenden, um die Verblltniaae in dieser Rlehtung aufzu- 
klftren, sich des Obergangspuntites zu versichern und es der allitrten Armee mSgiieb 
so machen , daa linke Ufer vor den Oetenrdebera la erreieben. 
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Der Kaiser gab die entapreeliendeii Befehle xur AusAlirung dieses Vorhabens, 
isclidsiii bei der am 2. •ufgeftthrten gronen Reeognosdrung vem Feinde nirgends 
•tvBs gu entdeelwn wer. 



Her Obcrgang aber deM Tieiie bei Tiirbigo an 2. Jui. 

(Hisse dsr Plts dsr Dagebaog vsn Magteta. Tsfal Ms. S.) 

Mineil der JUMüm. Cmen muik TniUge. Ubergang eiiitr Biignde aif die linke 

ITfer dee Seino. 

Am 2. Juni, um 1*/, Uhr, erhielt die II. IntanternMiivision (Camou) der 
Kaisergarde den Befehl des Ohergunges über den Ticino bei Porto di Turbigo 
sieb zu Tersichern. Die Artillerie- und Geniecomuiuudanten der Armeej die Gene- 
rale le Boeuf und Frossurd begleiteten die Division. 

Der Marsch wurde ungesäumt in folgender Ordnung angetreten: 

Af entgarde: 1 Escadron der Jfiger zu Prerd, 

1 Compagiiie Fossjäger, 
% Genie-Compagnien, 

Oer Resl dee FassjSger-Beteilions. 

2 GlTellerie Betterien. 
Heupteelenne: 1. and S. Veltigeurreginent (Brigade Hen^ue), 

2 12-PAnderbntterien, 
2 Brflekeneqoipagen, 

S. nnd 4. Veltigeerregiment (Brigade Oeeeen). 
Arriiregarde: 1 Betaillen des 4* Voltigearregimenta. 
Der Mersch ron Nefere naeb Turbigo betrigt 10 Kilometer and geht aber 
eine freie, ondorchsehnitteoe Ebene. Die Division langte um 3% Uhr vor Porte di 

Turbigo ;in: die Jäger zu Fuss vullfuhren schleunigst die Recognoscirung; das 
reebte Ufer ist abgegraben; kein Feind wiihrznnehmen. Erst als die ersten Jäger 
in Kihnen Qbersetten, gewahrt man österreichische Vorposten ie einem kleinen 
Haese am 'Imken Ufer des Flusses, die sich aber zurflckziehen. 

Um 4 Uhr fahren 12 Gesrlitiue auf der Hllhe links der Strasse auf, und 
12 andere am IJfer des Flusses, um im Defilee, zum Schutze des Brückenschlages, 
sowohl ein doMiinirende« als rasantes Feuer in erzielen. 4 Compasrnien Jäger 
und 2 Compagriien der (j^i de-Geuietruppen gehi.ii im H Vhr auf das liuke l'fer. 
Unter ihrem und dem Schutze der Artillerie' beginnen die Pontuniere den Brücken- 
schlag. 

Die Brücke komntt in die Verlängerung der Strasse an die Stelle der früheren 
FSbre. 

Kurze Zeit darauf erscheinen österreichische Uhlanen, einem Streifcommando 
Yoni 1. Corps zugehörig, die aber naeb einigen auf ote gerieUeten FlintenscbQssen 
wieder Tersebwradeo. 

Gletebseitig mit dem BrOekenseblag wird am linken Ufer für den Netbfall ein 
Br<lekenko|>f erriebtet. Zwei GesebOtse erhalten eine Deeknng zur BnfiHrnng der 
Stnaee von Torlrige. 
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WShrpnd dieser Arbeiten lipzieht die 1. Brigade (Maiii-qm-) < itio Strlluii;,' auf 
d> n Hiilicn /ii hoideii Seiten der Strasse; die Cavalleric macht eilte HeeogaosciraDg 
in der Riclilun^^ der Villa Fortuna. 

Um 7»/, rijr ist dit- liir alle Wun'enjiatliiiigrii passirbitrc Briieki- vollendet. Die 
Zu- und Abfj;iii«;e sind leicht; dei- M^rstli der Colonnen ist durch nichts geliindert. 

Die llülzLrüt'kc über den Navigiio grande war von den Osterreioliei ii unicr- 
st&rt gehissen worden. Hier geht die Strasse theils dnicli inuudirtcs Terrain, 
tbeils über afdie Rampen, wobei j ie Pass.igc auf die Strasse beschränkt bleibt. 

General Man^que trifft die Dispositionen zum ObcrgaDge. Er erreicht das linke 
Ufer mit dem Re^tt des ilSgerbataillons und den anderen Abtheilunfen des 2. und 
3. Volligearregtments. General Deeaea ersetzt mit dem J. nnd 4. Voltigeurregiment 
die vom rechten Ufer abgegangenen Truppen. 

In dem Augeobliclte, als das JSgerbatailton am linken Ufer des CanaU aicli leigt, 
bricht eine "Bscadron Uhlanen, bei 100 Pferde» MsTorbige vor. Bs uraren kQkne 
Streifer» die diesmal nicht Yon Hagenta, sondern TOn Gallarate, ?on Urban's CerpSt 
herkamen, um ebenfalls Nachrichten Ober die Armee der Alliirten in gewinnen. Nach 
den Aussagen der Bewohner Torbige^a halten dieselben Reiter am Morgen bisGalliate 
gestreift. 

So war noch vor Beendigüng des Tages die Operation rollendet, die Stellung 
auf heidoti Ufern in Besiti genoinnien. Während der Nacht konnte man Turbigo ohne 
Widerstand besetzen und am frühesten Meißen des 3. waren die Truppen der 
Divi.<;ion Camou — während man Turbiffö in Vertheidigungssfand versetzte — 

iolgendermasseu vertheilt: 

Vor Turbigo, unter dem Cuinmundo des Generais Maneque, standen ein Jäger» 
bitaillon und der grSsste Thcil de^« 3. Voltigeurregiments. 

Am rechten Ufer des Ticino» unter Genend Decneu, das 1. und 4. Voitigeur- 
regiment. 

hn Bi ückeiikupte 2 Bataillone. 

An der Bröcke von Para<,'nana über den Canal südlich von Turinp^o war Oberst 
Douay mit <i liatailltins des 2. Voltigeurregiment« postirt. Die^c 'l liataiilone waten 
also in Verbindung mit General Man^qiie. deckten ein wichtiges Üebouche und 
bewachten das ganze mit Bäumen bedeckte Terrain, rechts der Division, zwischen 
dem Canal nnd dem Ttdno. 

Beeognoseirong des 4. Ck>rp8 gegen Yespolapte am 8. IvaL 

Obgleich der Kaiser am 2. hei Novara nicht angegriffen wurde, so konnte er 
dücli iiiclit wissen, ob die Österreicher am Abend des 2. die Stellung bei Mortara 
schon verlassen haben Kr udlte also, lu v(,r er in Massen über den Ticiao rOckt, * 
sich neuerdings über die Bewegungen des Feindes versichern. 

Zu diestni Zwecke erhielt General Niel den Auftrag, am M<)r;;en des eine 
Recognoscirung mit 3 lirigaden neini s Oirps aus7.nfnhreii, nanilicli mit den 2 Brigaden 
der 1. Division (de Lnzy) und der 1. der 3. Division (de Kailly). Der Rest dieser 
Division und die ganze 2. (Vinoy) blieb unter den WuHea, bereit der Bewegung 
zu folgen. 
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Die 3 Brigaden rückleii frflhz^ilicr •inf da StuiS'-o von Mortara vor. Von der 
Division d«' Lucy ging eine Cijlonm u« u'cn \ esptiiate. die andere über Olengo und 
Perdobhiate gegen Tornaco. Oer letzteren folgte die Brigade O'Farrell der Dtviaion 
de Failly. 

Kaum in (isubagna imfrikoiiiinen , erfuhr General de Luzy, dass der Feind 
Vespolate gcrauntt habe und nach Toruaco gegangen sei, vvuraiif er einige Com- 
pagnien JSger, ein Regiment lafanterie und 2 Geschülzi* /.ur Veislärkuug der linken 
Colonne absandte. Aber zu Vespolate erfuhr er weiter, dass der Feind gan£ gegen 
Vigenmo tbgexogen sei. Ea war diea die Arri^regande-DiTisioo Martini. 

Der Kaker erkmate darattt» daaa Graf Gyalai adne Krftfte am Tteioo 
triftet «kne jedoch tu «itaeu. ob diea am linkoa oder rtehtea Ufer dea Floaaea 
f w aidi ^he. 

Unter aalchen ümatlndoD «nd bei einem immer noch mSgUeben Angriffe der 
Oatefreichor Tom rechten Ufer ans , aah aieh der Kaiaer in der Notbwendigkett, die 
Treppen dea Centrama aeiner Aofatellung. nSmIich daa 1.» 3. und 4. Oorpa TOr Nomra 
w belassen und nur mit den TVoppen dea linken FlAgela (2. Corpa und die Garde) 
an die Obergangapnnkte dea Ticino lu rflclieu. 

£r befahl daher dem General Hac^Mahon, mit 2 Divisionen nach Turbigo au 
oMfaehiren und dem General Regaaud de Saint-Jean d'Ang^ly die i. Gardeiafintm^Oo 
Difiaion (Melliuet) nach Trecatc und San Martine zu führen. 

Da.4 2. Corpa und die Garde hatten demnaeh die Anttr it< >, sieb der Tieioo- 
übergSnge an den zwei Punkten bei Turbigo und San Martine zu bemächtigen, 
während der Rest der Armee noeh auf einen Angriff der Üaterreieher bei Novara 
gefaaat bleiben musate. 

(Siebe dea Pl«a iwt Umgebnag von Uaganta. Tafol No. 8.) 

Brster Moment 

(Gagao 3 Ubr.) 

Erstürmung von B.obeccht ttu durch die Tirailleurs Algeriens. 

Die 1. Division des 2. Corps (la iMuUeiuu^e), über l'ernate urui li.iiliate von 
Novara kommend, traf gegen 2 Uhr an der Hriicke von Turbigo ein. Die 2. Division 
(EMpinasse), welche am Vorabend gegen Sun Murlinu geschickt wurden war, hatte, 
den Ticino aufwärtä ruckend, bei Turbigo mit der 1. Division sich zu verlHadetl. 

Die 1. Division, mit Mac-Mabon an der Spitze, rflckte in folgender Ordnung vor: 

Die Diviaiona- und Reaerve-Geoietruppe , 

die 1* Brigade (Ijefebvre)« 

die 2 Diviaionahatterien, 

die 2. Brigade (de Polhia), 

die Reaerreartiilerie (Auger), 

die Reaerveca?allerie (Gaudm de Viilaine), 

endlich der Train. 

Die 2. Diviaien In Ihnlicher Weiae. 
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Der Ticino wird ohne Sehwiorip'keit i)herschritten, und Mac-Mahon — es ist 
pegfii 2 ' . Uhr — begibt sich für seine Perso» zu piner Recopnoscirunp vor Turbigo. 
Generai Caniuii, dessen Diviiiioii für jeUt Mac-Mahon zugewiesen ist, begleitet ihn. 
Von der Höbe des Kirchthurmes in Robecchetto, wo er das Terrain in weiter Ferne 
überblickt, gewahrt der Corpscommandant das schnelle HeranrQckeD österreichischer 
Abtbeilungen , die nur mehr wenige hundert Meter vom Orte entfernt irfndi. Er «Hie 
nach Turbigo zurfick, uro die ersten iWr die Brlleke gekemmenen Truppen gegen 
Roliceeliette n Ähren» dt er den Beeits diesen Ortet, bintir weMieiB er li^gem 
wellte^ Ten greiser Wichtigkeit Ueif. 

Robeeekette liegt avr 2 KBemetttr «stHeh foo IMige. m Ausgange des D«llda, 
nnf einem nnsgedehnfenPintenn, w^iekeedea Tkslbeden den Tieine 15 kii SOMetw Mk 
bekerrsekt DieBeeetsung des Ortes ersekien nnerüssiiek, sewebl nn die ittreoMi n 
sidiem. eis tnek am den Vergnog des 2. Corps neek Bofftlers und HegentHQiniemfMiea. 

Genend Clim-Otilns deekte seinerseits dureb den BesMs veii Bibeceheile die 
IVnniosen nn Debouekiren sii Terbindern, die Verbindung mit Urbm m «rbillen 
and die reckte Flsnke der nweiten Armee n scbOtien; dbiber er, gleich nndidem 
er durch deine Pttmllen die Anwesenkeit der Fmntosen in Torkigo erfkkr, se wie 
General Mne-llnkon Alles nnfkot» den Msrsch seiner Colonne in besehleunigen, um 
dem Gegner in Robecchetto zuvor zu kommen, österreichischerseits war die Brigade 
Cordon zur Besetj^nn^ des Ortes bestimmt; fnnsSsischerscito das Tirailleiirregimeat, 
welches eben in Turbigo eingetroffen war. 

In diesem Momente kam auch der Kaiser , derebcn die BrQcke bei San Martiao 
besichtigt hatte, in Begleitung des Generals Camoo, in Turbigo an. Er begibt sich 
in ein nördlich der Strasse gelegenes Haus, aus welchem man die Gegend flber^eben 
konnte, »nid ertheilte dem General Cuinou die Weisung, die Gardetruppen nngesaumt 
an das Delxxich^ ^es Cauals südlich von Turbigo zu föbreDt uro von dort aus Mae* 
Hahon zu unterstützen. 

Während dies r Zeit war das Tirailleurreeiment ge^en Robecchetto vorgerückt. 
600 Meter vor dem Orte lässt sie General de Motterouge Divisionacolonnen mit 
doppe lten Aufmarschiüter Valien bilden: das I. Eat iillon rechts, das 2. im Centnim, 
das .'{ links. Die FlGgelbataillone haben die Aufgalx- die Stellung iu umgehen, 
während d;is mittlere den FrontalangrifT nnteininirnt. Kaum waren diese Dispositionen 
getroffen, als die Österreich» r rim Eingänge voa Hobeccbetfo sichtbar wurden. Die 
Besatzung des Ortes bildet (vua der Division Baron Cordon) : das 14. JtgerbatailleB 
(der Brigade Graf Hoditz) unter dem Commando des Obersten Baren Pessler nnd 
1 Bataillene rem ungarischen Infanterieregimente Erzheriog Joseph No. ST (lur 
Brigade ieinl^ek gehdrig) unter dem Reglmentacemmnndnuten > Okerslnn Klapka. 
Der Kampf begann ekne Versug. Ea wer bei 9 IThr. 

Die 3 Bataillone des nigerischen Ttrailleurregimmits stOrmten gegen den Ort, 
ohne einen Sckoss lu tiran. Ihre Attake geht im t<aufsckritt rer sick; ikr« Hitse ist 
se gross, dass lie kaum in Ordnung in erkalten sind, Okgleich ron einen lebkaften 
Gewehrfeuer empfangCD, werfen sie sich gegen den Ort, dringen mit dem Bajenaet» 
ein» und mncken erst Gebranck tod dw Feuerwaffe ala sie den feindücken Truppen 
nake gegenOber alinden, die nus den Hiusern und Pncktk5fen sick scknell luHlek- 
legen und in aammehi suebtea. 
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General Mac-Mahon hatte die Tiraüleurs geleitet. Da er die Stärke des Gegners 
nicht kannte, eilte er gegen Turbigo zurück, den Marse!) der anderen Truppen der 
1. Division zu bosrhieunigen. Das erste Hegiment. welches ihm entgegen kam, war 
das 45., welches er rasch fur Unterstötsung des Tirailleurregiinenta rorfQhrte. 

Die Colonne des 6S. Regiment« (2. Brigade de Polhils), welche ehen die Canal- 
brOcke Überschritt, erhielt ebenfalls den Hefehl, sobald sie (!as Plateaa erreicht hat, 
links der 1. Brigäde auinumarschiren, um die Fluoke der Aßgriirscoluiiue xu sich« rn. 

Die 1. Brigade (Gftult) der 2. DiTision (Espioasse). bestehend atu dem 11. Jgger- 
bitailloB ond dem 71. und 7S. Regiannt, oihert tkli tob GaUiate aaa dem lur Brfleke 
ftlHrMdenDefide. Di» Aidnnft dar S. Brigade darMlkMi Difirion (Castagny) fat mnk 
■idit iogeseigt; aie liatte die Welaoag» Tneate tot der Aakinft der Gerdagrwadtoi« 
■ieblBi TwiasMt* 

Tm 8«ite der Ofteiraielicr rSell der IM der Brigiie Cwrdoii vor» um dm 
Aegiiff d«r FriUMen Atmrmtm, wilrend 1 Baltillea m SrilMnef JMap1i-bft&- 
terw g«gw Fir^gnaiia gellt und dl« Verlheidiger der CtailbHieke xa lÜieHUIeii eiMlit. 

S Kaeadranen ?ea Graf Haller-Huatarea No. 12 folgaa aaf dar Sliaaat Tan 
Malraglio aaeli üabaeelkalto» am daa Aagrilf Goritea*8 lo oataraUtie«. 

Zweiter Moment 
Gegie 4 Dfcr. 
Gegeaasgrilf and Riekmg der flateiTeioher. 

Während des Kampfes in Robecchetto trefTeu 2 Escadronen vrui Haller-Muszaren, 
welche die Vortruppe der mobilen Colonne Urban 's bildeten, zur Hecognoscirung von 
Turbigo ein. Sie debouchirten aus Casfano (nordöstlich Ton Robecehetto) und wen- 
deten sich gegen die linke Flanke der französischen Colonnen. In diesem Augen- 
blicke hat die Tete der 2. Brigade (der DiTision Mo(terooge), bestehend aus dem 
6ß. RL'f^inieiit, eben die HSnge des Plateaus erstiegen, uin yicli links der Brigade 
Lefebvre aufzuslellen. Kaum war die Cavullerie erblickt» als Mac-Mahon 2 Ge&chütze 
anter der Bedeckung des 1. Dotaillons dos 65. zur Enfilirung der Strasse nach 
Castano auffahren lieaa. Nach einigen ScbOeaea feraehwaadaa die Saterraiebiaehaa 
Reiter» um die Meldung dea Entdeckten lB*i Hauptquartier Vrbaa^a aaeh Gallarata ra 
abarftriagaa. UrbaB, der Tom Orafea Gyulti tob Varata ib. gegen daa Geatnui dar 
AfBiaa garafaa wordaa war, atand anamebr IS Kllonelar Tora Dbergaoge bei Torblgou 

Nack eioe« rlertalaMadigeB Kampfe battea du 14. Jigerbalalllon aad das 
Bataillan Ersbertog Joseph dea Ort TOrlaaeen and aicb gegen IfalTaglio sarflek- 
gesogaa, Dia fraaBfoiaebea TkatUenra rerfolgtoB selbe im Laufscbrilte und draagea 
mit dem B^oBBota ia Halvaglio ein, ebne das lebhafte Feuer der dort als Besalsaag 
aufgaslellt gaweaeaeB fUsanre so beaebtea. 

Die Hitie unserer Soldaten trieb sie aoeh weiter rorwirts; wShrend dessen eia 
Bataillon tob Ershersog Josepb*Infanterie. welches die gegen Robecclietto mit den 
nach Paragnana Vorgegangenen zu verbinden hatte, eine vortheilhafte Stellung in 
den Weinpflanznngen einnahm und dabei dureh 4 Geschütze der 10. Caralktrie- 
batterie unterstatzt wurde. General de ia Motterouga sachte daher dem Vorgang dar 
ÖMwn «aiiir. i«iiHtoffi. tsit. t. (i. M.) (am> vi. I. B. 9.) %% 
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Tirailleurs Einhalt zu thuo, und liesa sie, im Bogen ron linki iMkrtehU, gegci 
tiobeccUetlo zurQckflihrefl. 

Diesen Augrabliok» is welchem eio Biteillea Ershenog Joeeph in iiiuerer 
rechten Flanke stand, erachtet der 5sterreiehisehe Generel Ar gOnetif sor Wiedeiw 
ergreifiug der Offensive. Dan gegen Pangnnnt gegtngene Bataillen des Unken 
Fiügels, welches sm Rende des Abhugise daroh das Feuer der VolÜgeara TOm 
' 2. Regiatent aafgehaltea werden wen wird nnn tnrOchgegegen gegen Malfaglie; 
ehen sc die rereiniellen Ahtheflangen des rechten Flügels nater den Sehntie der 
2 Sscadranen Ualler*Kasiirea, and du Gaaae formirt sieh iwisehen MalT^glie und 
Reheeebrtte in eine Oefechtsstsllnng, psrattel nüt dem Canal, die Prent gegen 
Casssae gekehrt. 

Wfthrend die Tirailleurs ihr bogenrdrmiges Umkehren eben rollenden, beginnt 
der Angriff aus der neuen österreichischen Linie. Karlilschen- und Musketenfeuer 
wirkt den Tirailleurs derart in die Flanke, dass sie grosse Verluste erleiden. Sie 
yrollen wieder mwfirts rücken. Da aber tritt das 45. Regiment, welches ihnen als 
Reserve gefolgt w ar, in di« Gefechtslinie. Gleichzeitig brachte der Artüleriecomman- 
dant des 2 Corps, General Ant^pr, 6 Geschöfze in s Gefecht^ mit welchen er feuernd 
TOrrückte und dem feindlichen Feuer ilborlf gen blieb. 

General Cordon sah ein, dass überlegene Kräffo hm gegenüber stehen, und 
dass er den l'hfrgang über den Ticino nicht mehr yerhindern könne. Er entschied 
sich daliiT für den Rückzug, der unter der Deckung eines Reservebataillons io 
guter Ol (1 Illing gegen Cuggiauo ausgeführt wurde. Dieses Reservebalailluu aber 
wuide vüiu 45. Regiment in der Front und von den Tirailleurs im Rücken ange- 
griffen und war, in Unordaung vveicbeud, nur durch das sehr durchikcbuitteDe 
Terrain der Aufreibung entgangen. In der Verfolgung gewahrte General Aager eue 
nillan Im QelreideMd noefa Wirksaara l^aaeM, die er ^am Peiade ahnahm. 

Die- avtf Bietdreata Hhliai^HasanraB aMn«a eieit Ter XalvagUo, «sa die Hallig* 
keit dar VariUgMg aa hr«ah«n, haha anf die UraaaOnsahen TSramnon; diene ihar 
•iaiahUeaaan sie ve» alten .Seltea nad badroheo aie gefhagea an aekiaen; die 
Uasaaren iadeaa haue« aieh naithrell dareb nad efteSehea die Ihren im Galo^ 

Die 2. Brigade (Gaalt) der & Diviiion gafaaigt dieaer Zeit aa den Tieiae^ 
6ie beeilt aaf den bbrbamii Kaneaaadaaaer ihre Sehriite. Die. Bsaadrenea daa 
7« Cbaaseurregimeati aa der Spilae^koaiaien imHefili*» bihterdarBiMarrfMTalleitt 
des Geaetala Gaodia de .VÜIaiBe, in*e Gefecht. Das tl. Jigeibalailloiib d^a TL aad 
7Z» Regiment ihlgan. 

Die Truppen des 2. Corps haben den Ticino glQcklioherweise Oberschritten; 
sie nehmen ihr Birouac gleich einem BrOcIcenkopfu ä cbeval des Debouch^ TonTnr» 
bigo. Das Centrum bildet die Brigade de Polh^s (ii'6. 70.); die rechte Flanke gegen 
Ualvaglio die Brigade Lefebvre (Tirailleurs» 4$.) die linke Flanke gegen Gallarite 
die Brigade Gault (11. Bataillon, 71. 72.). 

Die Brigade deCastagny (2. ZouaTenregiment; 1. and ^ FVemdenregimeat) traf 
erst Abends ein «nd lagerte hinter der Brigade Gau!t. 

Weiter rückwärts, zur Rechten, den vuii den Brigaden des 2, Corps gebildeten 
Kreis schliessend, besetzten die Truppen der Division Camou die ürücke van Pars- 
gnana. dt^n Ort Turbigo, den Brückenkopf und die Höhen am rechten Ufer awisehen 
den £ndpuukteo Ponte di Lupiste and Ponte del Uto. 
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ZurM BMcdur«i1niiig Ton den Lidividnan der 

Central-Cavallerieschiile in Wien im Sommer 1862 
anigefabrten Benneiii Steeple * chuei i nnd Ent- 

femnngshttei nebst einigen Worten über Conditioni 

Toll- und Pft ^M^ rt 

Motto: JKr pkn t«r WMtU Ui, 

IM§t iM «oll im fmtm 9äml 

Dm tüchtig« Pfi04 

ht Goldes Werth f 
DeM Kriege* Kruft, des Frieden* Herl 
Sn» £o» «-MM MMMT hkt! 

HIppol. Bllltar. 

Seit Umwtndliiiig der Centril-EquitttieiieaatlaU» wie lie flrtfher io Stliburg ond 
Tom Jahre 1380 bia 1S60 in Wien beafand. in eine Central^CaTattcrieaebiile, vird 
aneb der Reitanterrieht nicht mehr auf das Reitachnlreiten and Abricbten der 
Remonten auf der Reitschule bia aoni Einrangiren beschrSnkt, sondern ea wird den 
SchOlem auch Gelegenheit gegeben, sich im Rennreiten, im Überwinden von Hinder- 
nissen im Freien auf unbekanntem Terrain und im auadanernden Reiten durch 
mabrere Tage hinter einander su Oben. 

Die im Institute anwesenden 30 jungen Hengste bieten namentlich die Gele- 
genheit, um die Herren Schüler im ausdauernden Reiten der Gangarten in gedehntem 
Tempo Mchon »uf der Reitbahn und eiullich im Rcnnrritpn zn tüirn; nebstdem ver- 
schaftt diese Einrichtung Gelegenlieit, diese jungen tiengste in ihrem Gehvermögen 
tu prüfen, um dadurch — indem dieselben nach einjäliripero Hiersein in die Landes- 
gestfltanstalten xurückkeliren, — dem Grundsatze: nicht aliein nach Formen, sondern 
such nach Leistungen zu züchten, auch hier zu Lande immer mehr Eingang zu Ter- 
schaflfen. 

Die TOn den Regimentern mitgelu aclitea Olllcu rsdienst-, dann die im Institute 
beßndlichen Institutsreitpferde sind in diesem Sommer eben so wohl zu den Obungea 
im Rennen als zu Steeple-chases und Entferaungsritten fast alle mit beigezogen 
worden. 

Dieselben beben für die grOaaeren Bntfemungaritte nur in der Art eine Ver- 
bereitung bebommen, dasa aie 8 Tage Tor Beginn eines aolcben eine Zulage an Hafer» 
eirea 8 Pfund tSgiieb, erbiellen und an dfeaen Tagen anatatt in der Reitaebule 
2 bia 9 Stunden in*a l>Veie geritten wurden. Mach der Rtlekbebr von einem aoleben 
Bntfernungaritle wurde den Pferden einige Tage in der Art Erholung gegSnnt« daia 
die ihnen su gebende Bewegung darnach eingeriebttt «nd die Fottennlage noch 
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eioigc Tago fortgeäetzt wurde . Der hei diesen Ritten Terwendete Sattel igt stets die 
englische Pritsche» mit einer leichtea woU enen Stalldecke darunter, die man nMhi* 
genfalU Bedeckung des Pferdei in «nem kfililen Stille, oder bei Unwohlsein 
verwenden knnn. Eo war Jedem Reiter freigestellt» wis er tn Bagage nMhig m 
behen glaube, ntitnnefainen ond dieselbe in nSgllcbst pnktiaciier Weise tnf dem 
Pferde mibringen; twei dem Pferde passende Hufeisen aunmt den nStUgen Nigeln 
und eine striekene Stollbafler tm Kopfe des Pferdes vollenden das Ganie. Dn 
mehrere Herren fdr aolcbe lingere RUle der Stlefelbose eine besondere Torfiebe io> 
wenden and ihr tot den gewMinlieben Reitpantalons entschieden den Vormg geben* 
so wurde der AosAbrong dieses Wonscbes aneh kein Hinderaiss in den Weg fdeiL 

Die Wartong nnd Pflege der Pferde ist bei sdcben Gelegenheiton dem Vlaiss» 
der Umsieht und Pferdeliebe eines jeden Reiters anheimgegeben» nnd es trSgt dieee 
Anfordernag des Herrn Commandanten an die Herren ScliQler gowiss viel data hei, 
ihre Ansichten Aber die ganze Handhabung der Pferdepflege zu regeln and den 
Gedanken immer wieder einsuschSrfen, dass es Schuldigkeit des Roiters aei» 
dem Pferde die tren geleisteten Dienste durch gute Stallpflege zu 
Yorgelten, nnd es fQr neue Leistungen zu kräftigen und geneigt 
an machen. Ein completes Putzzeug wird filr diesen Zweck nicht mitgenommen; 
der arabische RosshaarbandBchuh, ein Paar gute Strohwische nach englischer Manier, 
oder ein Büschel Hon zum Abreiben um die Ohren , ein Wischlappen und der uner- 
lässliehe Ilufräumer sind die Mittel, um die Pferde von Schwcias und Sclimutx 
aller Art 2U befreien. Die W:isserLürste zum gäoziichen Reinigen der Hufe wird 
durch etwas vStroh oder auch die l)Io.'^fie Hand ersetzt. Da bei Holehen Ritten die 
Fourage weder gefasst noch nachgefühlt wird, so füttert ein jeder nach eigener 
Überlegung und wie es sein Pferd bedarf. Hierbei zeigen sich nun die Pferde sehr 
verschieden in der Fresslust, wählerisch in der Nahrung und dem Wasser, das eine 
bleibt bei stets gutem Appetit und gutem Aussehen, das andere frisst wenig, sauft an 
manchen ürteu gar nicht, geht über immer gut, ein anderes bleibt wob! ia gmi 
gutem Ausseben, aber ist alsbald matt und trSge, ein andere« wird schon am ersten 
Tage hohlleibig, erbalt sieh aber am 8. und I. Tage sebon wieder und kömmt ia 
gutem Aussehen wieder nneb Hause u. a. w., das Alles bietot asbf vlale GelegeabaH 
so Bedbaditungen und Brweiterong der Pferdekoantnias. 

Kleina BesebSdigungen, als: Satteldraek, Streifen oder ein aufgefallenea Kaie 
ete. ader eine VeibaUunga- oder Oberfttterungskolik eto., etwas Lahmgehen ia 
Felge eiaes eingeklemmton Steineo« oder Sebmen einer angeatrengten Bengeaohne 
ele., bleibt der Bebnndlung der Herren Reiter anbeimgeslillt, indem ein Thier- 
arnt niebt milfeitot, audi in den meisten Orten niebt an haben wire. 

Ton Rennen, TMning, Vallblnl, Gewiebt flir dieses oder jenes Pferd u. a. w. 
sprieht beut au Ttgt ao au sagen jeder Pferdebesitser, und da amn fom RannreHsn 
nur dann eine riebllge Ansiebt erbill^ wenn man selbst ndlreitet, so kann es den 
Sdifilem des Institutes nur willkommon sein, wenn ihnen hierzu Gelegenheit gege- 
ben wird, auch ohne sidh ein Rennpferd zu halten, oder ohne sieh der fielen damit 
Tcrbundenen Kosten , wenn er nur durch Mitmachenwollen der Rennen und Ji^en 
der Tomehmen Sportwelt Ueau Gelegenbeit Andot untoraiebon au mOsson» was aueb 
fielen gnns unmAglidi ist 
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Der Herr General FQrst Tbun-Taxia, selbst ein sehr Tie1a«iCig trftbrtser 

Reiter and enUchiedener Sportsmann, leitet die EntferDiiogaritte immer aelbfl» 99 wi« 
derselbe denn aucb m ReiUeiatnogen aller Art stets die grlkiste Anregung gibt. 
Im Laufe dieses Sommers nun fanden folgende Leistungen Statt : 

1. Am 10. April Vormittags 11 Uhr auf dem Schmelzer Exercirplatc ein 

Flachrennen, wobei die 30 jungen Hengste und alle OfSciersdienstpferde ohne 

GewichlsauflgTpieliurp liefen^ und die Bahn top 18ü() St^hritt oder englische 
Heile in 2 Minuten, die schiielL'*ton in IV4 Mimilcn hiiiterlepten. 

2. Am 11. ein Ritt in der Nacht, woy.u nur Ofliciersdienst- und einige eigene 
Pferde verwendet wurden. Die nähere Beschreibung difsor beiden Leistungen wurde 
im 9. Hefl des Iii. J ihrganges der &ilrlitfir> Zeitschrift vom Jahre 1862 geliefert, und 
ich verweise hier darauf. 

IL Der Ritt nach SteiermsriE. » 

Derselbe wurde unter FOhruDg des Herrn Generals von 28 Schülern und den 
beiden Herren Reitlehrern, Rittmeister Graf Hardenberg und Baron Schenk voi 
SteaisBbtrg am 27. Mai angetreten. Der Herr 6«Mrsl mMi bei derlei Ritten iounar 
eines seiner eigenen Pferde, die aaderaa Uam» Wirw nuMisI nit Clurg»- md 
iostitutsreitpferden beritten gemacht. 

Ein solcher Ritt wird immer schon 10 bis 12 Tage vorher bestimmt, theils 
um die Pferde in oben afigedeuleter Weise im Beweguogmacheo, Futter und lluf- 
beschiag vorzubereiten, tbeils uu) den fierren Zeit xu geben, sich irgend eiue zweck- 
mässige kleine, am Sattel anzubringende Packtasche anfertigen zu lassen, theils auch 
UBt bei den abendlichen Versammlungen im Rittersaale gesprftchweise allerhand 
Belehrungen 7u erlheilen und durch Erzfthlung uiaaciier Vorfalienheiten aas der Ver- 
gangenheit die Beobachtungsgabe zu wecken und vor Schaden zu warnen. Und damit 
diese Übungen nicht hioa den Anstrich eines Vergnflguugsrittes babea, nit werdeu 
immer einige der Herren Schüler ausgewählt, denen die Beobachtung einiger Gegeo- 
stinde namentlich sur Pflicht gemacht wird; sie müssen dieselben alsdann aaeh der 
Rückkehr achrifUleb TOf legen, nm dwnMfa dl« Im ASkvm des Biftafiaalw luftawahr-' 
ten Besehraibimswi tu vsrlhisen. 80 bit 1. Ik dar Kiaa in bariabtan flbar dan 
Zaslaad dar Pfarda «Ibvaad des gansan RUtei^ wie sieb daraalba iadarl» vanabtaeb- 
tarl, bai aadaraa baaaarl, wie das Bna Plbrd dia bi salbas g aia t i l a n BrwartuigaB 
arftUt» wia ab iwailaa siab gaai andara bawibrt, ala aaa ibn snatbafa v.a.v. 

Bia aadarar bat aa bariabtaa» Qbar dIa Gaagarlaa» Tanifa*a in dartdban Zail- 
daaar, wia laaga i. B. Trib garitlao» mun uad wia laaga danattia darab Sebritt« 
tailaa «atarbraabaa» «ad in walebar Waise die AasObing der Gaagarlan dvrdi das 
Tarratn, Baicbiftabait dar Wage ate^ bagtnstigt, baaialridiiigl» unteibreaban 
werde, und wie sich Pferde und Reilar bei Terrainschwierigkeiten seigten. 

Bin Dritter hatte die Aufgabe vom rein militfirischen Standpunkte seine Betrach- 
taaiaB Uber Verwendung und Leistuagsßihigkeit der Cavallerie in ellea Terraio- 
gestsltungen, seUük in £ut anw^gsanen Hochgebirgen ansustellen. 

Alle aber ausser diesen besonders Beauftragten sind aufgefordert, stets mit 
Beurtbeiittog aad Unstebl sa reiten* stets die Bi6gliebst laage Auadauer der Pferde 
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mit hinlänglicher Schnelliglc« it vei buiulen. vor Augen zu haben. Uud wenn sich diese 
Umsicht nur dann zeigt, dass jeder einzelne im Wege liegende Steine, frischen 
Schotter, Wagengieisen elc. vermeidet oder mil Vorsicht darüber reitet, dagegen aber 
steta ohne Zögern Lei der llaitd ist, wenn es gilt ein uu?er(iiutliel sieh dhriiietendes 
Hinderniäs zu nehmen, oder an der Spitze der Truppe im angemessenen, gleichen 
Tempo zu reiten, so kann er der anerkennenden Belobung des Herrn General« rer- 
•iehert aeio« 

Wo es der Weg und die TemrälMielieiiMliMt geetettetao« wurde bei dieeeai 
Idtto >/« ^ 1 Stiude mantirbroehen getraM» deon wieder Tielleieiit 10 bie 15 lOnnlea 
Scbritt gerittea; daM tebr eteil bergtb oder bergeofp die Pferde la ihrer Sebeftimg an 
der HiDdgeflIbrt worden» Ut eelbelferattndUeb; eteb traf es steh wobl» dass der eine 
oder andere Reitt r eines sehwflehem» scboa nebr ermfldeten Pfisides gegen das Ende - 
des Tliginarscbee sieb der Htthe gern nntsrsog, seinen Freudons- nnd Leidcns- 
gofthrten eine iingere Streebe zu führen, wurde aber dann Tags dartof doreb reite 
Leistni^Ahigkeit seines Pferdes belohnt 

Der Hufbescblag, von don im Institute angestellten Thierarzt Pilsbofer naeh den 
Grundsätzen des Herrn Miles, ausgeObt, hat sich stets sehr gut bewahrt; beim Traben 
auf solchen Ritten wird der beim sogenannten Englischtraben Qbliche Sitz stets ange- 
wendet, und das Tempo ist meistens das des sogenannten Distamtrabes» wobei in der 
Minute 250 bis 300 Schritte hinterlegt werdeo. 

Die Marschroute war folgende: 

I.Tag, Von Wien bis Schwariau, unweit Wiener-Neustadt, eine Besitzung 
des Herrn Grafen Naico, und hatten sich die Herren beim Nachtquartier der besonderen 
Gastfreundschaft des BesiUers zu erfreuen. Von Wien um Uhr FrQh ausgeritten, 
wurde der Ort Solenau um 10</, Uhr erreicht; daselbst wurde 2 Stunden Mittagsrast 
gehalten, und in Schwärzen um 3% Uhr Na(;liinitt:4gs aageinngt. Die Distanz beträgt 
7*/t Meile und ist das Terrain meist ganz eben, es Itormte daher viel getrübt werden; 
nach dem Grundsätze jedoch : langsam aus dem <S tail, langsam in den ätail. 
wurde die erste Stunde nur Sehritt geritten. 

%, Tag. Am 28. Frflh 6% Uhr werde die Reise fortgesetit, nnd die Reiter 
eneiebton gber Nevnblrebnn nnd Gloggnite, um 9 Ubr flehetCwlen» wo dne Stnndo 
gerastot wnrdo. Bis Ikierber war der Trab Torberrsobend nnd solbit das Toapo 
etwas seblrfer als beim gewftbniiebon ReiseoMHacb, eher die sehr goto nnd ebene 
Strasse liess dieses in, ebne dass die Pferde dabei onnttdoton. 

Von Sebotlwien ritten dio Beisendon Ober den Senuneriag» tbeits nof der aUan, 
thoUs der nenen Straiee fortwibrend Sebritt bis m dem anf der stsieriseben Grenie 
belindfiehon Gebinde; fon da gebt es longo stoii bergab, nnd nie ee Terrafai md 
Weg wieder erlanbton Trab an retten, wnrdo aneb Uorea Gobrnoeb geaaebt. 
Über HnransoUag nnd Nenbeig erreiebton die Reiter nn S Ubr Aboads das Naebt* 
quartier üftritteg: ein Tbeil jedoeb war wegen Mangol an Unterfanfl in Nenbeig 
geblieben. Die Diatanz betrug mit der in Serpentinen Ober den Sommsring Ribrendon 
Strasse 10 Meilen (die in 8 Stunden hinterlegt wurden). 

3. Tag. Um die in Neuberg surflckgebliebene Abtheilung abzuwarten , wurde 
erst um 7 Uhr aufgebroehen , schon Abends rorber war Regenwetter ebgetreten, 
das noeh anhielt, dio Wege Tersebleehterte, die Gebinst der Pferde etwaib die Reülust 
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der Hemn minder liMintrftehtigte. In Wegscbeid •ngekommen. wurde eine Stunde 
fernftet and dtnn nach Weichselboden weiter geritten, wo die Heuen um 1 1 % Ulir 
ankamen, sich selbst etwas restaurirten , und die Pferde ?:uin Futtern nur im Freien 
anhsnden, da der Ort in einem se^r romantischen engea Felsenthal tj;^lcgen, nur 
Ton Holzknecbten bewohnt, wohl ein Gasthaus aber keine Stallungen hat, ilimn nach 
xveistQndifer Rast wurde wieder aufgebrochen und Abends 4*/, ühr in WiMalpen 
angelangt. Aul diesem Tagmarsche befanden sich die Reiter im vollständige» Hoch- 
gebirge, es musste sehr Tiel Schritt und konnte n«r wenig Trab geritten werden. 
Distanz: 8» ä Meilen ; sie passirten den 3000 Fuss hohen Kastennegel und der allerdiflgs 
gebahnte Weg zieht sich mi(unt«;r so durch ganz lose scheinendes SteiogerAII" tai 
sehr steilen Bergabhange hin , dass man onwillkQrlich von der BeioifatM beMHMn 
wird, dasGerÖlle könne ins Rutschen kommen «od mwilcnlihKeli Ibaii ni Reit fh 
diBAbgnmd Unabiielien. 0«f Weg TonWeiebtefttdmuekWildalpeKbidtoldevIteiift 
greMUtlgw NiturschMtlteB Üe Hmge dar, md gewiM «trte Mt alle dia 
jungen Harren, wttlelM dieatm Ritte beiwohnten und diaeo wnndeiMkiM OaUrgawalt 
iia aahan, soek in apltaran Jaliran mit dankbaren Henan gagan ihriR Fohrar daran 
arnnam* 

4. Tag. leb laaoa jatit den mit einer basoadaran Anfltiba* battantan' Bdeiabf» 
erstitter Obertieitanant Baran Gemmbigan dee l.Uhlanenregimdntt aalbst apreciban-: 

•Am 4 liareebtage am 20. Hai, lagt derselbe: bam der Glanipunbt nntarae 
Rittes. Es galt die Obersteigung der Biaeaersar Whe. Dieaefte ist dn OaUfgarflcktn, 
deasan abaolota Hiba ober SOOO Fuss betrügt, and Iber den bia Jalit norFussg9n^ 
gekommen waren, weil, wie uns die dortigen Einwohner aaglan, ei nnMbglteb sei, 
Pferde da hinOber zu bringen. Die Unternehmungslust unseres Herrn Generals und 
Führers wurde dadnrah nnr neah mdir angeregt, Md wir folgten ihn, firebenHatbilli 
des Werk beginnend. ' 

Von Wildalpen wurde um 7 Uhr Früh unter Begleitung eines wegkundigen 
Führers we»geritten, das Salzathal verlassen, und in ein en???» Seitenthal nach 
Süden eingebogen, welches uns nach einer Stunde an den Fuss der l^isenerzer 
H5he brachte, wo der bi«? dahin wenn aucii steinige, doch gangbare We^ aufhörte 
und ^s ir eine hohe fast senkrecht scheinende Felsenwand ror uns sahen. Mit Pferden 
hier hinauf zu kommen schien unmöglich, und doch ging es, denn frisch 
gewagt, ist halb gewonnen. Wir s:issen ;ib und führten Einer liinter dem 
Andern die Pferde, sie lang an dem TreasenzDgel haltend. Im Anfange gingen 
nicht alle Pferde ruiiig, ein ihnen bis jetzt nicht gebotenes Terrain bemer- 
kend, fondern sprangen Ober im Wege liegende Felsstficke, rutschten auf glatten 
Steinen edcr wt leekeram GarAll oft ans nnd erschwerten sich und ihren Fohrern 
daa WnilaikanMnan aahr, abar nacb nadnaek Vörden aaob die bits|geten rabig, 
dngan nn eich flr jaden TMtt daa aiabar«le Flltfebaii atrtraeneben-, nd IbfeiBeaaan 
eiab aia ein an aabBalan Baoda ainaa Abgrundes geben' lamsalen» Terfranenffdl dto 
Lailaag daa Hanaehaii. Wbr kamen maeb niMrti ntd arralehtnn eine Beginn« iro 
aar neah Krmnnbals wlabat nnd naab bin md dli 6abniM lag. Naab einem 1 «/«Atflii* 
digan Kiattam betten wir die Hbba ebne Unfall arreicbt» nnd Mer nraebell ana tielitin 
Henan nnaaram fbenran Fahrer ein ainatbrniigea Hnifnbl «eldiea ihm in dieiem 
Hemanta gnwiai dar aleharatn nnd acilibnatA Bew«ii anin tMisatn, wie dtnkbir vir 
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ihm dafiir waren, dass er uns unsere eigene Kraft erschloss, die in dem festeo 
Willen und der Ausdaner liegt, und die es dem Afeiuebea mögitch maebt» das 
Unmöglichscheinende xu überwinden. 

Hier oben worde Stunde gerastet, die Pferde hatten weder geschwiUt 
noch waren sie aussei' Athem. Muit ging es am süüiieheu Hange der £isenerzer Höhe 
eben no steil abwärts. Man durfte die Pferde nicht fingstlieh kurz flkhren, sondern 
tie mehr sieh seihst Oberlassen, und sie gingen Ober Felsen« GeriMle ond glrttw 
lf§oe M TMniditi^ ui liebir, ik biCtiii fto Mbon «Itar Miehe Teven gemtcht. 
jUi wir die Miete B«g!ea hintor ut hatteii» iMbiten wir «Im- lelitM AtpenwiM, 
•af der wir wieder einen gangberao Weg fimdeo* den wi «uer Mlrer Migte «id 
«ne dmi verileii. Dlceer Weg flihrto inoMr neeli eM beigib, bie ift*e BliefterMr 
Tbel. Hier IbiideB wir die Uüdrfresae wieder, raf der wir m IS Ubr Hittmiitt 
Biieaers eabunent nnd Ui 3 Uhr im and den Pferde« Hrbebng gtatas. Wieamd 
wvUto es ane Uer giinben, diei wv nit den PMen Ober dto Biienenir ml» 
gekeauMB eeien. Nrnbrntttagi betten wir iberaiile eine bedeatendt Höbe, den Pk«- 
biebel, ni ObenebreitoB; ea ftbrt jedeeb dte Liaditreaae bfaiftber. Zar Sebenmag 
worden die Pferde hier wieder meiitona gefQhrt and ao Vordem berg am 5</« Ubr 
ilhends emlefat. An dieaem Tage worden 7 Meilen serfickgelegt» und es branebt 
wohl kaam erwlbnt tu werden, daaa eieb nun Tnbreiteo eben kein« Getegnn- 
beit bot" 

Wer denkt wohl hier nicht an denAusspruchFriedrich's des Grossen, welcher sagt: 
„Der Infanterist muss einer Ziege ühemll oiebklettem, and der Cafalleriat dem iflfim- 

tensten überall hinfolgen können!" 

Weitere Betrachtungen, wie sehr durch soIeiieReitübungeu das Vertrauen in die 
Letstttngsflihigkeit für Reiter und Hferd, die Unternehmungslust zu demonstraliyen 
WagestOeken im Kriege anger^t werden muss« kann der Einhildungakraft des Leaers 
aoheimgestellt werden. 

5. Tag. Am 31. Mai wurde um 0^« Uhr in der Früh wieder aufgebrochen, durch 
eingetretenes iiegenwetter waren die Wege schlechter geworden, ea wurde aber au 
diesem Tage unmittelbar, nachdem der Ort Vordernberg verlasseu war, gegen 
Osten iu's Gebirge gewendet, nochmals hoho Bergrücken auf sciilechten Gebirgs- 
wegen Qberatiegen oad Ober POebel l»ei Th5rl gegen Mitteg die Landstrasse wieder 
nrritefat. 

Von dt langten dinBiiter Abende OB 8«/. Ubr bi Senwieaen w. we Qbennnhiat 
wvrdt. Ute htetariogto Dietani betrug 7 Hettnn. Die Londefmee wnide dann vM- 
feeb «ni IMreiton beallteU am din inf den eeUeabten<tobirgswegen finlninto Zeil 
winder einiabel^ 

6. Tag. Anfbraeh ven finewieaen am •*/• Ubr in der FMÜtOai Welter wir wiedar 
aehbn gewirdnn» tin flbtr den Seebnig fllbrande Strone war gut Ober Brondbef 
bii noeb den am SO. Hti nbenlalb bertflwten iwnitan Ort Wegeobnid ward« wegen 
der Taminformilien neUeob Sebritt geritten. Um 11«/« Ubr .in Morin-Soll «ngntengt, 
wurde die Mittagsrast benQtet, am dieaen bertbmten WaU6Mtrt aütemnareabr 
alten Kirche zu besichtigen. 

Um 3 Uhr Naehmittags wurde welter geritten und nach Obersteigung des Tut 
4000 Pom beben Jeaef^habergee Abende 4«/« Ubr der Ort WieneriM«ekil nie Mnebt- 
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■Mmb enreicbt. Naehdem die Pferde besorgt waren, hatten die Reisenden noeb 
Itfiel2eit, am so dem V^Stunden entfernten Lassing-Falt einen SpaiiMgUflQnadNII. 

Es waren an diesem Tage 7 Meilen zurückgelep^t worden. 

7. Ta^'. Um die gewuhnlicheFi ühstunde aufbrechend, gelangten die Heiter Ober 
Lilienfeld, Markteluiid St. Veit nach Hainfeld, wo Eum letzten Male auf diesem Hitt öber- 
nacbtet wurde, und kamen nach Zuröeklegung von 9 Meilen gegen 4 Uhr Abends 
daselbst an. Au diesem Tage war es drückend warm, die Strasse sehr staubig, und es 
war deutlich lu bemerken, wie diese Umstände auf die Gehlust und Ausdauer der 
Pferde hentmend einwirken. Am andern Morgen jedoch waren wieder alle gans friseh 
und munter. 

8. Tag. Um 6 y , Uhr aufbrechend, gelangten die Reiter auf sehr guter Strasse Ober 
AU-Lengbach um 11 Uhr nach Reckawinkel» wo eiae Stunde gerastet und dann 
iMMb PreMbanm weitar giriMM «aidiw Nteh Pfeaiirung dieMs Ortei wurde die 
8lvtiMfMlMMn, da facUa midi Habt das WieaSoHat Üagaadaa Wiaiea in 
aialadand waraa, aii da« aan diasa Galagaahatt tn aiaar improrisirlan Steeple-. 
alma Uttta oalmiatil fartbaifaliaD lasaaa kSaaaa; dia HiadbraiaM waleha «aar- 
«irtat durebritlaa aad flbanprangen -wardan mantaa» waraa aichl uabedeatead» 
dia Wiaa warda wegaa ikrer Uamiaogaa aakr all dunliriltaa and swar an 
BteUaa» wa ihra Ufer stnil aad lait Gabttah badeckt «araa. Dia in dea Plass mfla- 
daadea ttaka. dta BawiMaraag^rlkea dar Wiaaaa aad dia rarkaaiaiaadea Haakaa 
ttaanlaa Ubarapraagaa wardaa» and die Pfarde leigtaa liak am Eada das latiCan 
Tagaa dieses Ritlat kierbei gani ki^ftig und willig. Von Purkersdorf warda dia 
Bliaaaa wiader benfltzt, und die Reiter langten Ober Hatteldorf durch die Mariahilfer* 
tfaraaia am Nachmittags im Gebäude der Central-Cavalleriascbule wiadar aa. 
tu» an diesem Taga hinterlegte Distans betrug 8 Meilen. 

Im Ganzen wurden 61% Meilen in 8 Tagen sarflekgelegt» und es arlittdabai 
- wader ein Reiter noch eis Pferd einen nennenswerthen Schaden. 

FOr diejenigen Leser dieser Zeilen, welche sich hiedurch zur Nachahmung 
angeeifert fQhlen sollten, aber noch wtmßfit Übung haben, sei es mir gestattet, noeb 
einige Bemerkungen beizuHlgen. 

Wer einen solebea weiten Ritt unternehmen will, hat vor Allem Folgendes zu 
baachten: 

Bedarf der Sattel einer iUchtung, so muss dies schon einige Tage vor 
Beginn des Rittes gesehehen, damit sich ein allenfaÜMger Fehler noch rechtzeitig 
entdecken Jässt. Die Kammer des Salteh rmiss stets den Rückenwirbeln freien 
Spielraum haseu und den uiigeUiudi^rlen Durchzug der LüÜ gestatten. Huss eine 
AulTüllung des Sattelkissens eintreten, um die fielleicht verloren gegangene Kammer 
wieder hersustellen, so moss diasa Ansf&llaog stark von Torna bis hinten sanA ver- 
laufend ilaflladaB, niaht aber, wia aa laUaabla Sattiar nfwailaa tbnn, nur in einer 
diakaa Walsl vtna m baidaa Saltan aalar dam SaHslkaapfa besIdiaD, am atnaa 
flallaiaiit alwaa hohaa Widarriit var Draek iq bawabraa. Dar Sattel maia «bar- 
bmipt aa allan Tholan giaiabniis^ anfliagaa, aad darf dassbalb wadar Torna noeb 
liinlaB ste^gaa, naab in dar Wlto allaui sa fest üagaa. 

Badiff dar Halbasabhg ainar Braaaamag, sa mnss diasaa Jadanfalla adian 
cmifa Taga Tar Bofian daa RRlaa gasebabaa, dann bat aia FaUar itatlsafiuidaa» aiss 
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etwas TU viel Horn wegnehmen, was ein emptindliches GehiMi zur Folge liul, oder 
das« ein Nug'cl drückt u. n, w., sa kann diese Ursnclns rechtzeitig entdeckt, noch 
gehoben wertien. Mus» das Pferd aber mit einem äolchen Beschlag die Heise nntreten 
und unter einem vielleicht nicht sehr achtsamen Reiter einen Tagmarsch auf harter 
Strasse machen, so kaaa dieses ein bedeutendes Lahmgehen zur Folge luiben, was 
den Heiter verhindern kann, die Reise weiter fortzusetzen; dii«)gelbe k;inn den Ver- 
lust eines Eisens hervorbringen, und da man io vielen Ortächatlen keinen Hufschmied 
findet» der eia Reitpferd za besehlagen versteht • so kann die BeschSdifung des 
Pferdes «ad der Zeitrerluet dednreh bedeatend «erde». 

El iit ttett relhian, weiigiteiii twei dem Pferde pefi^ende HoftiM«, eii vev- 
derei and eie hinteres aemik der nlNkigwi Aeiahl Xige!» BÜrnnehaie*. 

Ein Pferd • dte bie deliiii gevehet war, miet ia der fteilihn le gekee, aeDle 
•inige Thge reriier aehrere Stuadea in^a Freie gerittoa werdea. 

Wird Füttenetage gegebea, ee aiass dieeelbe mit der Torbereitaa d ea Beaa- 
gaag im BiaUaag etebea, demi wird aie erst dean gegebc«, wenn die Aae t re ag asg 
bereiti aaeiergevlMieb grem itl« se tritt eft bei PMea mit ekwaa aeh wae b « 
M^gea ein Widerwillen gegen das Fatler am. 

Wfthrend der Reise wird Abends die grössere Perlien gefilttert, denn über 
Nacht hat das Pferd die meiste Zeit ruhig su ferdaueo. Eio mit heieeem Wtsser 
angemachter und dann ebgekQhlter Brei von Roggenniehl mit etwas Salx yewnfiddi 
ianwarm tum Schlecken gegeben, ist ein sehr gutes Mittel aaigeregte Megeoaer- 
fen zu beruhigen und die Fresslust wiederherzustellen. 

Nach dem Einrflcken in die Rast- oder Nachtstation wird stets erst etwas Heu 
gefüttert, dann einige Schluck Wasser gereicht, dann ei*st das ganze Futter an 
Hafer und Heu gegeben und satt getränkt. In Hocli Gebirgsgegenden ist das Brunnen- 
wasser meist sehr kalt» daher Fluaswasser vorzuziehen. Um sehr ktiltes Wasser 
etwas zu schrecken» wie man sieh ausdrückt, genflfTt es mit der hiossen Hand 
darin zu rühren, oder ein BQschel Heu daraut zu legen» wenn kein warmes Wasser 
zum Mischen des kalten zur W.md ist. 

Beaiisiciitigt nma nur äekr kurze Rast, so ist Bidti mit etwüü Salz und ein jiäiii 
Schluck Wasser das beste. Einige T^ige aite« Broii isl guiu frischem vürzu/ielien. 

Man gebe dem Pferde nie mehr Futter, als es mit Appetit frisst, desshalb 
■mss ailee» was es in Krippe und Ranfe liegen liest» weggenommen werden, weil 
scBit der Widemille immer grOeser wird; ein sckvacber npasser ist ein grosser 
Obelatiad. Amdi der irmete PferdebesitMr wiaeebt» daas eein P6fd gut fresse. 
Das bei maaebea se belieble elliifrabe Aufbreeben aas der KaeblslaÜeB ist aisht 
gel» iadem die Nachtrabe dem Pferde dadareb la sehr verfcOnt wird. 

An beiseea Seaunerlagea beielanbigeaCbaassden mase beim Anlsagca ia den Stall 
eiaa der erstea Sergrn stia» Augea aadNaeealSeber aal einem feaebteaLappea edsr 
Scbwamm fem Stanbe und Schweiss la reiaigea, ebea ee dieObnaascbeki eatvedsr 
aut der blessea tad eder einsm Uw'aenBlIsehelllea abaareibea; des Ziehen sa 
den Schopfhaaren scbeiift den meistea Pferden eelir eageaebm. 

Auch in denMittagssiationen nehme man den Sattel ab, Hbsneage sieh, ob das 
Pferd keine Beschädigung erhalten hat. und reibe die Stelle dcrSatteliege mit Stroh 
got ab. Findet man dsa Abnehmen des Sattels nicht fillr nfttbig, ae ffrgeeie manii 
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nicht das Nacbhissen der Gurten, Ein sorg^samer Heiler befreit auch das Stan- 
gengebiss und die Kinnlielie vüin SehniuU, ehe er wieder autiäuiiit, und iiherxöugt 
sich bei jedem Abi&uroeo, ob Gebits oder Jünnkettt dem Ff«rde keiaea 8eluid«a 
MgefQgt bat. 

Beim AbsiUcn üdtr nach jedem Anlangen in einem Stalle hebe dei- i^eiter selbst 
die 4 FOsse des Pferdes auf und überateuge t>icb, ob sieh keiu Sleio eingeklemmt 
bat, kein Hufeisen iose geworden oder gebrochen, kein Nagel rerloren gegangen 
Ut, «eh das Pferd nirgends gestreift oder, «ms beim ftaiteii dureb tiefen Bode« • 
Mebt geaeheben kann, nicbt in efeett BiHea am Verdeffaat einftbeutn bab«. Mit 
diiMr Betinbtigung iar Hofe kann logleicb da« Aiiabnitien der Beble ferbuaden wai»> 
dan; laa Abwaaeiwn der Bnlb Badet Statt» aaebdeoi daa PferdTallbanmian abgebaiatbl. 

Bin wnaiaM%ar Baiter beginnt den Tigefliaffaeb im flduilt nad alalgart erat 
aaebaad natb die Sabaaligkeit dea Gangea, und biingt aebi PlWd nie ejbnaHetb 
imaarAtbaaibidenBlaU, audi abunt er ateia Rttekaiabt auf daa Wetter an wie den 
Taaipemiwgrnd nnd raitnt wndar aebr aebaeU gagen atarban Wind neab bei aabr 
gvaaaar Kllla, eder aebr grea aar Hitan. Nnr venn daa Pferd htim Abailaen maaer 
Alban viret tat noeb atwaa HaraBlfebren aa eine« aaebt augigen Orla^ bei nnab- 
gdassenen Gurten nMUg. Anaaar dieseai Kalle aber stelle man alsbald ein, sattle eb» 
NibadaaPlbrdanignnaanKir^mitStrebgetab. reiniga dM Hufe and aai daan 
besorgt, daas es beim Fraaaan Ruhe habe. 

Kommt man des Heigeaa in den Stall, so nimmt man das Pf^ mit derUaadbai der 
Halfler, schiebt es etwas zurflck und lässt es wieder Tortreten; dabei kann nan aieh 
alsbald flberseugen, ob das Pferd steif oder w ehleidig auf den Beineu geworden iit. 
Hebt nämlich dtis Pferd hierhei jeden Fuss gehörig von der Rrde, biegt ibn und tatet 
ihn ungezwungen zurück oder vor, um die Körperlast aufxuneliiueri , so kann man 
zufrieden sein. Zögert das Pferd aber eine Weile, ehe es den belreffeoden Fusi auf- 
zuheben sich getraut, schleift ihn \m Stroh zurück und bfingt den nächsten Fuss nur 
f&it Mähe etwas rotn ßodeu weg, so ist das ein übles Zeichen. Es gibt Pierde, die 
zu Anfanfz: des Tagemarsches oder gleich beim ersten Trab stark scbwitxea, und 
Mancher ist dann ^'eiiei>;t, dieses für ein Zeichen von Schwäehe, Mangel an Ausdauer 
zuhalten. Dieser Schweissausbrucli ist lu^hr einei' . uiaa kuiuite ä.i^jen , GemQtbsauf- 
regung. übertriebenem Eifer, — wennz. B.eiu Pferd, daageroander Spitze der Truppe 
gehen möchte, weiter hinten in der Abtheilung gehen muis, — luanschreibeo. Solciie 
Pferde werden nach Beendigung dieaer Aufregung alabald wieder treioken iiad geben 
biiig aiit dar bealta Aaadanar Ibrt» wogegen der Brmgduoga- eder Maltigkeits. 
«bveiaa erat apller aaabriebl, eed dann arbilt aueh der ftellar daa QeflAI, da« die 
lErlAe eainea PMea wttbUcb aaeUaaaen. 

Zar Bebendbug einer Tam Batlal wand gedriaklen BteUe beben aieb Waeabnn* 
tm m lanwarmer AmiaaUtlba^ ebne aaarat balle üiaaehUge aaanwenden, ela aebr 
iveahmaaig bewlbri Bben aa die Anwandaig dee aetanertiUnnden BeanMriailaa 
mit etwaa Bittar aa abrnr Art Selbe engeaeebt; bei Sabnera an aber adgagriirenen 
Sabae, ae dttaa Pferde» die am Abend einea Mamebea lieailieb atark labntfea* den 
•adara Tag ebne Bebinera aa aaigen, ferlgalMn konnten. 

Anstatt eines Mantelsackes «erdae ren den Sebfilern der frnt fiatallafflaaiibiila 
Tialfoab ein paar klaiae Paeklaaebee anganrendel« die dnrab ein Ualar deai Battal aal 
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der Uoterlegdecke über deo ROeken des Pferdes fortlaufendes breiles Lederslüek 
fftrbunden sind und an den oberen Theüen der Planken des Pferdes hängen. 

Erwähiil muäs liier noch werden» dass auf der» Kitte aach Steiermark, aowohl 
im Jahre 1861 als auch dieses Jahr, viele Pferde mit Mauke bciiaftet wurden. Auf 
dem Ritte nach Uogaro k^m es aaeh» aber weniger vor. Die Ursacbe dieser Erschei- 
aiDg mag woU in dtr Aatfraagaog M daai liafen Btrgw^ vod Abgehen, theils auf 
SteiugeröUe, im «Atren Dinrebieitea tob BidiaD wd mUnu Ummänt WteM 
IQ ndwB aeiii. E» itt dtaehilb in IhaUeheB FlUeB , im diite Umeban niebt ra w 
Beidoa ffaid» Reileni m ntben, die FeuelgtlMdie abbild aadi dMi Eialroff« in 
daoSlall TonSchnati oBd Niaae ib beMea and Biit «iBam leiBBBBB Laffta 
troabiB abaaviadMM* Das RdBigaB ?«b ScbaniU darf aiabt dsreb aUiubartaa ftaibcB 
Biit eiBBBi Strdbviaafce geasbahaB, tadaBi dadifib dia im Faaaal alttabiB lartB Baal 
Boab CB^dadliebar gaauiebt würde; abaa aa raibC daa BaibaB.Bitt aiBaa williaaB 
LapfBB m aalr. Di« MiBb* iat bakaBBMeb ia ihraai bSbaraaGrada ak aabr aebnan* 
baHaa LaldaB tad haBS Plbrde aaf längere Tage gana endienstbar maeheB; ibr Bal- 
atahaa so Tenneiden miisa deaabalb eine Haoptobsorge der Reiter bei lingerea 
üftrschen anf kothigaB Straaaen oder Seitenwegen besonders xar Herbstseit sein» ist 
aie aber einmal da, ae mass alle naase Kälte abgebalten und die Hsutscbruaden 
gesehmeidig erhalten werden; dieses geschieht durch Anwendung der Meieitract- 
saibe und Umlegen eines Verbandes von Werg und Leinwand. Mit diesem werden die 
meisten Pferde, weoB anab an der Haad gelUbrt, weaigataaa dea Maraeb fort- 
aeiiea ktoaea. 

ReDoeo iüa eigene Pferde, im Besitze von Ofliciereu der k. k« CeoUal- 

CaYalleriescbule* 

Dasaslba Aad Sfalt am U. Jani auf den Sebaidsar Bssreirplalao hai Wien. 

L nadueaBea. 

Offen für alle Pferde von OfOcieren obiger Schale, die bona fide seit einem Jahre 
nicht im Training gewesen sind; eine englisebe Heile, ohne GewichUausgleichung; 
4 Unterscbriften, oder kein Rennen; Preis eine Reitpeitsche, gegeben von dea 
Propoaenten 5 fl. Einlage, gaos Reugeld. 

Richter : Herr Graf StoekaB aad Heir imer Baraa Oeynhaaaee. 

8tanar: Harr BMaieialar Sabnilt 

Dea Harra RKtaMialira GialbB Hardenberg braaae 8i» Take abaal. vaaCalliBf- 
«aed faa der Wldaiaeeal, geriltea tob Biltoieialar Caata daeeabaaiL 8eiaa Darab- 
taaabt dea FOratea Tbara-Tbiia. F. H. VieCor r. SeaaMader, feritlaa tea Harra lill- 
BNialar Baraa Meak rea SlaBffeaberg. 

Dea Harra Oberliealenaata Baraa Rbeedea« Rapp. W., Cardbial Laofold, vea 
Cardiaal Paff oad der La e p a ldiaa, gartttaa tobi Beallier. 

Dm Harra ObertteatoBaala Qnlba iOiaveablUer F« 8t vaa fleaawadfr, garjtlaa 

Die Bahn aaf dem Scbmalaer Bnreirplatze, eine englfaeba Mette* war aar mit 
Bliabwiseben ausgesteckt, der barle^ bllgelige Boden hatte gar keiaa «eftara Vecbe- 
f ailBBg arbaltaa, die Weadaagaa warea aiemlieb aebarf. 
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Naeh gutem Ablauf dberDahm Victor in aeharfer Paee die Fiknmg, maaste 
jedoch nach der ersten Wendung dieselbe an Take about Qberlasten, welche die- 
selbe in sehr scharfer Face bis tu Ende behielt. Nach Meilen schien die 
Scamander-Stote das Rennen aufgehen zu wollen, Cardinal Leopold, anfangs ton 
seinem Reiter etwas rerhalteo, ging nun in toller Kraft vor und wetteiferte mit 
Victor, um der Take about die Fflhning zu nehmen. Eei durch diesen Kanrrpf «ehr 
gesteigerter Face, kam Victor als xwettea, Cardinal Leopold dieU aaf als gutes drittea 
Pferd an s Ziel. 

IL naidinuta« 

Oiw Pk Pliwde ia Betitoe ? — (MMerta oMgir 8<W» , m i»mtO tm gwlHi» ; 
•/» «■giiich« HeilMu « I. Biolage. gau BMgdl» liiM G«»idit«MHCliiolHmr. 
SiNtar: Graf HwdMlfrr. 

Det BÜtOMiaten Graf Ihrdeaborg brwm 8tnl« Bwfj, gtriHaa Mo Oiof 
ünlMiil BwM HIAmt. 8iiM OnntilMMht FM Tbmi-Tuia nunli 41t B. at 
IMMavy, RadMtMnneht, gwittoa wiObarliMtaMl Bthntaf, iwl 4it IMitlfiaM 
State n-Baiify» Radaitunnidtt» gwütes m OMimileMal Oh«fl. Rnii da 
Baxas. 

Oea Htm OberlieutenanU Steinhuber braniM State, fit-Badafy, BadmlMr- 
nebt, gerittta Tom Oberlieotenant Gsmisch. 

Dm Harn OberUeottMBta Gra£aa JüierMbiUler SduoMoei» Waliaeb» Kirtatdi» 
geritten Tom Beaitxer. 

Des Harra ObertteotaBanta Grafea SarraciBi braan« State» Liady, garittea im 
Rittmeister Schmitt. 

Der SFart koimte ein gelungener und guter nicht genannt werden» indem die 
beiden ton Seiner Durchlaucht Fürat Thum-Taxis und Herrn Oberlieutenant Grafen 
Sarraeini genannten Pferde nicht frisch angalopirten, und dann erst nacb einigen 
missiungenen Verauihen sich der Heiter xu entledigen, der fahrenden Börry nach- 
eilten. Börry witr allen anderen Pferden an Schnelligkeit entschieden Oberlegea, mit 
Aufbietung aller Kräfte gelang es der EI-Bedary, Rapp, Stute, als gutes zweites 
Pferd etuaukommca. Die übrigen Pferde loigtea in xiemiieh weiten Abständen nach 
•baadar. 

UL HürdaastimaB. 

Baa ai«liaaha Ilaila* 4 IlIrfaB. 3 IW Nak, abaa QavlaUiaiiailaidiaBf ; 
•Aa tfr aHa PMa faa Baailia vaa OflWaiaa dar Caatral-OafaBariaiaknIa aad m 
ülbaa n laitoa. 

Ba BluraBpraia. gagaban nm Rittaiajalar Grafw Habaaatoia aad Qrafaa 
ChttMffra. 

Daa Ham Obariiaatoaaals Bwaa Maa FtXh, WaUaab, garittaa tm Baaitiar. 

Daa Hatra Obariiaatanidi Oralba iEhafaabiUar bianaa Stola» Ghydna^ Hart» 
^•If *aeber Zaebt, farittoa Tan Baiitiar» 

Des Herrn ObeiBaatenants GraCui Sanaaiai BbU^ WaUaab. Taa Taatgar, fariltaa 
HB Harra Obariieutenant Paderni. 

Uaa Barm ObarUevtaBaate Grafaa Caratb Bifp, Statebfmtt« fan Baaitaer. 
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Des Herrn Rittmei^iters Canta Gtaeeobmi bnooe Stote« Mistowkitcbea Gest&U- 

pferdf geritten vom Besitzer. 

Starter: Oberlientenant yon Elgger. 

Naeh gutem Ablunt^ girieren alle Pferde in scharfer Face der ersten HQrde so, 
welche mit Aosnn Inno d(>» F:iIbeQ von allen andern refasfrt* jedoeh nach Dochmaligen 
Aoreiteu voü allen, bis mi die liraunc Stute de^ Herra Rittmeisters Giaceobaui, die 
aicb von ihrem Reiter trennte, genommen wurde. Der Paibe übernahm nun die 
Fohrußg, gut gefolgt von Teniger. Nach der 2. HQrde ging Teniger dem Falbel ror, 
htm ab «nter snr dritten Httrde, nabni diemlb« fliegend, bmeb jedoch nach den 
Sprang mtanrnien, and nbwobl dar Raitar glaieh wiadar f« Sattel war, kennte« 
dam Pilban den arilan Plati nlcAit mehr sIraitiK noMhan. Sieh banOband, alt gnlae 
sveitaa Plbrd naekiabamnan» braab er bei dar fiarlan Ilivda nbatttaU iMimiiii 
und mnaata nin> naaerding» beitiegan, dan Kaapf talj^aban. 6bydran-8lail% weil 
iUHteb« ivaitM Pfbrd. 

DI« llbrigaii. bat jadar Hirda raftairand, pnaibrlaa ant Raab gammar M ii 
tianliehar Entfarnnng von ainandar daa Ziel. 

I 

8teeple*chue. 

Prapaeftion zu einer Steeple-ehase. 
Ehrenpreis der Freiin Schenk von Stauffenberg: eine Bahnpeitsche. 
iy, englische Meile, 9 Uindeinisse. Hochspränge nicht Ober 3</, Fuss, Gribea 
nicht aber 8 Fuss. Zu reiten von Herren Ol^cieren der b. b. Ceatml»€afaUariaediBk 

auf nicht tralnirten eigenen oder Chargepferden. 

Dieselbe fand Statt 10. Juli 1862. Genannt haben: 
Herr Oberiientenant Paderni. 
« • n Graf Coreth, 

fl' ' ' it' Baron Rboeden, ^ ihre Chargepferde. 

■ m m n Hnbner. 

I» n Gruf Mittrorskjf, 

• ' - -I* * Baron Neu, 



eigene Pferde. 

Graf KhevenhOller, ) 
Startgeber Herr Rittmeister Baron Schenk von Stauffenberg. 
Plrehriebiar Herr General FOrat Thurn-Tuxis. 

Dia Bahn war anf dar Hutweita bei Kaiiarabaridorf nnwait Wien (aiabe Tafd 
untarbaitanf daa Harm RHtmaiilar Sebenb ron SinnffMberg auafaeleebl; 
4ia 'bbl"dia aabr-nnabana Termin nianaba Sabwiarigbailan dar, die dan RaMar iteti 
■uffardartw die Aogen in der Hand siTbabaD. Aaab die kOnattiehan Hindamtote warea 
damrij ito Gttabiiklkebb«lt lod Bnitahlataänbalt im RaMen anf aliia gnta P^beta 
ateltan. 

•'Ri'htflieb ück' riidttara babn Hanrdektllaii IM Wiau ttingafndan, nm bai tebr 
fftwtifam Wiiiai' dibta IMClbmig dtv jungen Rarrbn Oüaiari mit bamaabw. 

Nach sehr gutem Ablaufe Obernahm Grtf Coratk-din'Mbranf )*dit 'eMHi«dcr- 
nitt. eine Sy, Fuss hohe HQrde, wurde von allen Heitern anstandslos Oberif riogeo; 
das zweite Hinderniss bestand in einem i Fuss breiteaf Ortb an, der vnmhtelbar nach 
dattlHbabrcMMi äste »Mt bob«n ftavim tbarqpri^n war^»6lblakdiiffmif inautt 
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an einem eben solchen Ravin hinauf geritten werden. Dos dritte Htnderntss, eine 3 Fuss 
hohe feste Plf»nkenthQr musste lutch krirrer Wendung rechts g^enommcn werdon, was 
auch sehr gut gplnnp"; gleich nach dem HinderniRse wendete sich die Bahn wieder 
links gegen d;is vierte Hrnderniss, bestehend in eiiiem Grxhen mit Torgesetzlem Auf- 
wurf. Alle nthnoen dasselbe anstandslos, nur KheveiibQlier's Pft-rd stürzte, der Heiter 
war jedoch sehr schnell wieder im Sattel ii[n] holte seine Concurrenten wieder ein, 
ehe sie das fünfte Hiüderniss erreichten. Auch dieses in einer 2»/» Fuss hohen Hürde 
bestehend, nahmen alle fließend mit Ausnahme des Grafen Mittrorslry, der erst nach 
hartem Kampfe sein Pferd hinflber brachte. 

Das sechste iltndeniiss bestand in einer fDnfseitigen Kedoute, deren Gräben mit 
sehr steiler Böschung durchritten werden muasten; im Innern der Schanze konnte 
des schlechtoR Terrains wegen nur m koriem Trab geritten werden; hfa ^K«sem 
IKndeniMe ImU» vfidir GnT Cfr«lh die Mbrang. 

Dn mm folgvnde HinderaiM. dM iMiente, 010* 3% Fou hdie fastsHOrd^, Wirde 
fot «llea Rdtem fliegend fui nigleieh, wie in einen frentanrache genomineii« ebense 
du eehte^ ein 8 Fms breiler Grebeii. 

Meht weniger gllleM!eb gehng die Oberwinden des nennten nnd lettten Hinder- 
etnet. einer I Foas beben feef en Breflerwnnd. 

Wer die Peee biaber eine iUcbl eebr eebnelle geweien, ae entspenn eleh nnn 
!■ dem nngeHbr t898cbrilte liegen Analtnf ein hart bestrMener Kimpf iwlaeben den 
Herren IMbncr» Coretb mid KhevenbVlIer, bia nie Gewinner ObcrlientenenC Berev 
Hibner eiobem. von Coretb vnd KbeTenbOller dtabi, Ton eilen tnderee In grSneren 
Abslindes gelbigi 

IMe Herren Reiter erwerben eich filr ihre Umsieht« Geseblekitebbeit end Snt* 
s'ehtosaenlieit bei dieier Reitttbnng ellgemeine Aoerkennaag. 

Bitt nach Keszthelgr in Vagezn. 
Am 8. August wurde dieser Biit begonnen, und wenn die Herren Sohftler der 
Cent.-Carallerieschule auf dem Ritt nach Steiermark Gelegenheit hatten, zu erproben, 
wie weit die LeistnngsßhigVeit der Pferde im Übersteigen von sonst unwegsamem 
Hftchgphirp^p pehc , wnr ihnen nuf tliesem Ritt durch den Besuch der k. k. MHi- 
tSrs^esiiUe zn Biäbolna und Kis-Ber, so wia des GestiHes des Herrn Grafen Festeliez 
zu Kestthely Stoff gegeben, in hipp loeischer Beziehung sich Kenntni"!<!P zu .s;iin- 
meln. Es wurde um 3 Uhr Nachmittags von Wien aufgebrochen, die Vorberei- 
tungen der Pferde, Adjustirung der Reiter, GepScIanordnung u. s. w. waren ganz 
«0 wie es bei dem Ritte nach Steiermark ertShlt w urde. Die erste Nachtstation 
Bruck a. d. Leitha wurde stets auf der dahin führeadeu Landstrasse iim 6'/, Uhi* 
Atiendä erreicht. Die Distanz beträgt 5 Meilen. Am 9. August wurde aus der Nacht-' 
Station uro 6 Uhr Frflh aufgebrochen, auf der Strasse blf Dahldorf geritten', dann 
dittelbe vetiet^ «nd der' Weg fn gerader Rieblong flbei^ die Pamdorffnr Hiildir 
naeb Wlaielbnrg dngetebligeB. Dnreb den sehr guten ebenen -Bedeitbegänstigt; 
brreicftfed ^e HeKer WIeeelburg naeb SerQeklegung von Halten mit noch Irir-' 
iP|;eir (ferden ki 4 Stunden, kaf dieier Streeke wurde aebr viel getrebt, iind'«#i^ 
engenOn* 4S bis 10 IBndlen Zdtd'ene^imd denn wieder 10 bie 15 HhMiten Sebritr. 
Um 0 Cbr Nnebmittige wnrde weiter geritten nnd um S Ubr hegte men iii*4ttBi 
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Meilen entfernten Hochstrass an. Hier M urdo flhernaehtet; an diesem Tage 
warea bei ziemlich drückender Hitze 8-/9 Meilen zuriicicgelegt worden. 

Am 10« dem dritten Reisetage, brachen die Reiter um Sy« UhrFrQh auf, trafen 
001 91/t (Ar V^millags in dem K*/« Meilen entfernten Bina ein, daseibat wurde bU 
1 Uhr gerastet vad dann bf« Bdboloi weiter geritten. Se wird gewiae jedem eeveU 
die freondlicbe Aofnahme und des ItereitwiUige EntgegeskeauneB des flenm GestSli- 
eemnendaBtiii HelerBifeo BeiAerg dftnkber im Irinnenng bleibe«, se wie deea meh 
die Aeswabl der Reieereite Ar dieseo Bitt seben ter Beginn dessetben dem Weesete 
der Herree Oflieiere sebr eetsprseb, indem ibneo dabei se rieUbebe Gskieaheit gige- 
bea werde» sieb aa dem AabUek se vieler sebQaer der edelsten Pferde m weidea^ Ibra 
Keaataisse sa Tenaebrea aad ibr Urlbeil sa beriebti^ea. 

Naebdem die Besiebtigaag des GestOles bis 6 Ubr Abeads beeadigt war« ea 
WBfde aeefa bis sa dem eiaige Staadea eatfaratea k. k. HllitlrgesIMa Gs-Bdr weU 
ter gerittea» aad dasselbe gegen 8 Ubr Abeads erreiebt; die ea diesem Tage nrlek» 
gelegte Distans betrag 9«/a Heilen. 

Der Herr Gestatsromamadant Oberstlieutenant Graf Alberti batle mit der aner- 
kennenswerthestenZurorkommeaheit alle Anstalten getreffisa» um (tlr den amll. Aagnat 
bestimmten Rasttag den Pferden Erholnag» dea Henrea aOtaliebe aad aageaehaM 
Unterhaltung zu Terschaffen. 

Das schöne Gestüt wurde im Laufe des Tages besichtif^t, man hatte nicht allein 
Gelegenheit sehr edle enr^lisflie Vollbluf, sowohl aus Eaglaad gekommen, als in 
Kia-Ber selbst gezüchtet, ku seilen, sondern auch tlie englischen Hengste der Traber 
Race und die grosse Anzahl der, sehr breilcn, stutk fundameotirteo Stuten aus 
England. Irland und den k. k. MiIit»r^o«tQten, meist durch orientalisches Blut 
reredelt, lassen auf den ersten Blick das grundsSlxliche Streben der GestQtsdiree - 
liöu erkennen , kurzbeinige mit viel Tiefe des Leibes begabte Pferde zu züchten, 
mit einem Worte Knochen mit Blut zu vereinigen. Heil der Pterdezuebt, wo 
dieses angestrebt und erreicht wird! Der Reiz des Tages wurde noch dadurch 
erh&ht, dass sich viele Ofßciere von den umliegenden Cavallerieregimentem. Tiel» 
faeh aageregt dureb die aus dem Lehrcurse 1861 ia die Regbaeater xafOekge- 
kshrlea Oflieiere, aar Begrassung ihrer ICsmeradea simmtlieb aa fferde eiage* 
^aidea bsttea. Es werde somit dieser Rasttag in der beiterstea, aage aehms lsa 
Weipe Terbrsebt aad sieb vea Neaem die Obeneugung Tersebefflt dsu der Barepa 
bekaaate^ Tielflwb gerObmte» seit slter Zeit bestsheade kameradsebaRKehe Geist 
ia der Osterreiebisebea Armee aeeh in Telister Bltlbe stebt 

Am fwMftea, dem filaflea Reiselege» seilte Vessprim erreiebt wevdea; es 
wurde am 6% Uhr Toa Kis-Bdr aargebroebeD, aad, ia dem 4«/« Mellea entferatea 
Eirei aagelaagt, bis 1 Ubr mttogs daselbst gerastet 

Aasfatt aua rea hier .aaf der Strasse aaeb Vessprna fortzureiten, fasste der 
Herr General einen andern Entschlnss, indem er die sich diesen Tag bietende 
Gelegenheit, die Herrea Officiere in der Orientirungsgabe sowohl als im entschlos* 
senen kQlmea Reiten zu prüfen, beziehungsweise zu belehren, nicht anbeafttzt vorfiber- 
gehen lassen mochte; er heschloss desshalb den swischen Zircz und Nagy-Visony 
liegeadea Tbeii des Bakeayer Waldes ebee eiaea Weg tu rerfelgea in dnreb- 
reilea« 
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GengU gethiD. Die Reiter bewegton sieb ia der Richtung nach hSktH, Ober 
den be^ bildeten 6y9ngjöa*hegj gegen Herend, we sie die Poetstruee ton VesipriiB 

Diich V^roä-Lüd übersetzten und die Richtung nach SienUGdl oalunen, ven hier in 
•Bdlicher Riehtnog den bewaldeten Csepely-Hegy ubersetzten und Nagy«Vdleny 
erreichten. E.h mussteo viele natQrliche Hindernisse fiberwunden werden, und trett 
des dichten ^^ aldes , der alle Auß;enblicke eine Directionsveriinderung verlangte« 
«raren die Heiter k.ium tJ — 800 SL-liritte von der geraden Richtung abgewichen. 

Dieser Tag war ui»«?tr(itig für die Pfi»rdt» der beschwerlichsfe; es wurden 
9*/, Meilen auf unebenem HiuJon mid mit rberwimiun^ vieler Hindernisse zunick^eleE^t. 

Am 13. An8;ust, dein sechsten Heiset;ige, wurde um 7';2 Ulir anfgeluochen, auf 
einer harten Ch usst e Iiis Tapoleza, ^^P''«^" i^critten, da&elhät Millajj ijeinacht, tind 
um 2 Ulir der Weg nach Keszthely fortgesetzt (3*/g Meilen), wo man uiQ 5 Ulur 
Abends eintraf; es waren diesen Tag 7 Meilen zurückgelegt. 

Der Abend dieses und der Vormittag des folgenden Tages wurden mit Besich- 
tigung des dem Herrn Grafen Festeticz gehörigen Gestütes zuj^ehracht. Der Herr 
Oberst Fischer des hier und in der Umgegend statiunirtea L k. Ulilancnreginienles 
Ife. 4 war mit einer grossen Anzahl Offleiere des Reginieats zur BegrQüSung der 
Reitend«! herbeigeeilt, und es trug die Anwesenheit dieser Hwren sehr daiu bei, den 
heitern Genuas des Tages in echt kameradaehafllfcher Weise au erhöhen. 

Am 14. August wurde Kesatheiy Naehmittags um 3 </, Uhr wieder Tertassen, hie 
Hidegkdt auf einem gebahnten Wege, rea da bis K^led aur Obnng der Orieptirung 
a Im Buussole fortgeritten, und dieser 8 Heilen entfernte Ort Abends um 6*/» Ulir er- 
reicht Hirr wurde Qbernnehtet und wegen Mangel an Unterkunft mussten die meisten 
Heiren und Pferde die Kaeht im Freien luhriugen. 

Am 15. wurde ren Kdled um 6 Uhr Früh aufgehreehen, und abseits der Strasse 
meistens über tiefen Beden nach Sdrvdr. Heile geriUen. um 10 Uhr daaelbst 
einfrelfend. Naehdem bis 1 */• Ubr gerastet worden war, wurde wieder aufgesessen 
and abermals abseits der Strasse Ober Felder in meist tiefem Boden bis Horpdcs ge^ 
ritten und daselbst übernachtet. E$ waren an diesem Tage 7% Meilen zurückgelegt. 

Am 16. wurde um 1 1 Uhr Mittags Odenburg erreicht, daselbst bis 2 Uhr ge- 
rastet, und dann iin Schritt bis Eisenstadi g-ritteu, denn es erschien nöthig den 
Pferden Erholung zu gönnen, indem sie durch den am voriiergehenden Tage im 
tiefen n.)deii /.urric'kgelegten Weg mehr als sonst ermüdet waren* Die an diesem 
Tage zorückge!?'^;?' Distanz betrug 7*/, Meilen. 

Am 17. verliess man Eisenst.idt um 7 Uhr Morgens , ritt iin Scliritt über das 
Leitha^jeliiige, hielt in Moosiiriiiüi oine kiirzf F^ast und erieielil«' W'iMti (H Meilen) 
uni 2 I hr N;ielin itlagfi. Drei Pferde \\dren in Kesztiiely lahm zurui ku'i biiehen, nach 
Wen g« n Tagen jedoch trafen dieselben ganz dienstßibig wieder in Wien ein. ÜbrI* 
gens kel iti n alle Pferde und Reiter gesund zurück. ' 

Es liiitle somit der liitt mit Einschhiss des ganzen Rasttages in Kis-Ber und des 
halbfii Ml Ko-'zliiely 10 läge in Anspruch genuMinien; es waren iai (iauzeu tid'/« 
Meilen zurückgelegt worden. 

Am 14. NoTember 1862 fiiad im Hofe der Centnl-CaTalieriesebuIe eine erwfth- 
n«HW«rthe Reitlebtong Statt (Siehe Tafel Ne. 11.) 

Ahm», anair. SrfMIfMt ISSS. f. (1. Si.) (AMk.l.tS.) S§ 
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Der ün diesjSbrigea Mreunu« alt SehQler befindliehe Herr Oberlieolmut 
GrafKurttroek de» ITbleneDregimenle liraf Tr»Di Ne. 13 hatte die Wette angeheleii, 
auf rinem «igeneo Plbrde den Sprinsgarten der Ca? allerinehale neunmal an durch- 
reiten. In diesem Spriu|^rteu befinden itich folgende Hindenusse: 

1. Bin liegender Banroatamm, eine feale Barriere tob 2*/» Fuss Hfthe danlel- 

lend. 

2. Bin Graben sutn Dnrobreileu, tO Pnas tief, mit BSsehung ?on 4S Grad. 

S. Eine PTattferm» Straaaendamm, aenkrecbt abgeatoehen, 3«/t ^ma hoeh. — 
Zwei Pferdettngen breit» zum Hinauf- und Hinah8priDg^!n. 

4. Ein Graben, 5 Fuss breit, 3 Fuss tief, mit senkrechte» Ufern 

5. Ein Graben mit Aufwurf, der Graben 4 Fuss breit, der Aufwurf 3 Fuss hoch. 
8. Eine feste Barriere von UoU ond aufgestautem Beaenreisig» gnnae Höhe 

3 Fuss. 

7. Eine Mauer, 2»/, Fuss hoch. uuA 

8. ein iO Fuss hoher Damm, mif Bosehiing von 4^> Grad. 

Die Länpe der ganzen Bahn betiägt 431 Sclnide, also zelirunal durchrilteo 
4310 Schritte oder 2 03 englische MeiJen. L'in jf lüeli y^nw/. f,-* treu b»'i ijf^r Wahr- 
h^^it zu bleiben, imlssen hieTon 129 Sei rittt» aftgezogen werden, m.iciit der Reiter 
• beim zehnten MAf l)ijr< iireit»?n der Bdhn die Strasse vom Damm (VIII) über den 
Hof und Iiis zum Hindernisse III, wo der Hitt begonnen hatte, seinem Pferde üchenkte, 
denn die NN'ette war ja ohnedies schon gewonnen. 

Die Eutfernungen der verschiedenen liindHraisse variiren swisehen 30, 40, 60 
und 90 Schritten. 

Die Wette wurde angenommen rem Herrn Oberlieutenant Grafen Hompeaeb aad 
Hern Grafen Aren. 

Ba war Bedingung, daaa Galop geritten werden mosate» nur der an dnrebrn- 
tende Graben und der in llbenreitende Damm durfte im Sebrilt genommen werden. 

fteehnet man die Fbttform ala ein Hinderniaa, obwohl man aie aueb wegen des 
Auf- und Abspranges ala iirei betraehten kann» ao mflsaen bdm aeunmaligea 
Durchreiten dea Springgarlena 72, beaiehungaweiae $1 Uiadeniiaae hinterlegt 
werden. 

Der Herr Oberlieutenant gewann die Wette gliniend. indem derselbe in elneia 
rubigen, atets gleichmüssig gehaltenen Galop ohne das geringate Stutsen des Pfer^ 
des, also auch ohne irgend einen Kampf, nicht allein den ganzen Springgartea 
neunmal durchritt, .sundern im vollen Bewusstsein seiner eigenen und des Pferdes 
Kraft noch ein zehntes Mal alle Hindernisse in sehr verstArktem Tempo fliegend nahm. 
Wenn auch dieses Pferd schon einigemale in Steeple-chases, wie sie jetzt häufi^^ bei 
den Regimentern geritten werden, mitgegangen war, so hatte dasselbe doch unmittelbar 
vor diesem Ritte keine besondere Vorbereitung erhalten, und !)efand sich nach der 
f^eistung vollkommen wohl. Dasselbe wurde aus einer gewöhnlichen Arbeitsstute und 
einem k-k. Landhesrisüfpr in WieniN -Neustadt j^etugen, kam als vierjährijj^ in die Hfinde 
des jetzigen Hesit/t i s erhielt von ihm eine mehr als geu 'ilnilu lie Campagne-Reit- 
schuldressur und i^t li Jahre alt, kastanienbraun, Wailüch. 16 t&üsl hoch, von nicht 
sehr schönen aiier kralligen Formen. Die Zeitdauer des Rittes betrug 10 Miautea 
und 29 Secundfo. (Wird fortg«.eUi.) 
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Über die Ziuajiimeiuetsiiiig und AiumUrtiiiig der 

Armeekörper mit Wahrung der Beweglichkeit 

(Wt 4 HtbMkMttm.) 

« 

■Iii jel«r AriMekSrper niiM «iit günatige Gliedf rung in tlleu Minta Tkail«o 
k«dtSM. Jedes Glied mm» m organieürt leiot dies ei aaf Iftngere ttit aeUMtttiedig 
Uaiben ktaBe« dem wihreod det Martehet, bein Halt und im Kampfe vird inner 
«iae Theitoag des Games lod die Verwenduag dieier Tbeile ni versekiedeaea 
ZveeiieB aellnreadig. 

GewiftliDtieh ial ftJgende Ver«rendug BedMiu. 1 Thail ab Vorpealea« Ver- 
tnippeeder Avantgarde, 2 bis 3 Tbeile als Gros» 1 Tbeil ali Reaerre und alleoMla aooli 
I Theii in jede Flanlie als Detacliiruogen, FlaDkendeekongea etc. Fig. I bis III. 

Als Opliiiium der Uoterthelloag eiaea Kftrpen erseliieBe die Kiotbeiloag ia 
7 gleicbe Tbeile aieh Fig. ilL 

Man kann sich aber auch Vortruppen und Flankendeckung 
lif.i. rif.li. TOQ den Truppen des Gros selbst bestritten denken» nach Fig. iV, 

• ^ weil auf eine intakte Keserre, welche bis zu « i Streit- 
^ ^ ^ ^ ^ krafte stark sein kann, wenigsten« anfalngUcb ßailaiibt geoooyBen 
• • • • • werileii muss. 

• # Mau erhält souacb fQr die ZuAaniuiensetzuug der g^rösseren 
* Armeek^rper. ron der Dirision aufwärts den Grundsat), dass 

FIg.111. die Verbitiduuf? oder Verschmelzung von 3 gleich starken 

^ Körpern dor nächst nieder n Orduung als da§>1iiii- 

uium zu betraclitci) sei. Ks i:«t ferntir als HauptgrundsaU bei der 
f «an • Zusammensetzung grösserer Körper zu beobachten» dass ein 

* Jeder Cemiiandaat» der lelbitatlndige Trufte nkörper unter sieb 

* bat, f&r seine Perseo lur eigenen VerHlgung einen Tff f^eabikper 
Fig. IV. iieb anssebeide, der die ReserTe far die llbrigea bilde* Oie^Ver- 

I** einigung Tea Mo« Z Brigadaiisn eiaem neuen Körper der Dif i- 
II sien Ist dab^r feblerbaft: ereit der piviaieair geafttbigt wird. 

r^ "" '? x aegl^h einea Tbeil Ten jeder Brigade anasusebeideQt an einen 
^ drüteo KBiper» ntmlieb seine Reserre in formiren» aebald er nit 

* selaer Oirision detaebirt wird eder flberbaopt im Gefeehte selbst- 
stftudig auftreten mOss^. 

Selbst pivisienen» die in einem Cerparerbaude atehen, nflaaen dirfufr dreidieilig 



Eben so fehlerhaft wire es ein Arraeecorps aus blos 2 Divisionen tu formiren, 
weil sodann der Corpscemmandant wieder ohne Reserretruppen bliebe, sobald die 
2 Dimionen neben einander im Gefeebte stebea. 
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Aach wenn man bpi piner solchen Zusammensetzung die eine Division 3 Bri- 
gaden slark macht, die andere gleiclisam aks Reserve bestimmte zu 2 BrigatieD 
formirt, so wird der oberwShnte NaclUluMl dennoch nicht vermieden. 

D\p «äeliwächere Brigade könnte /war ganz füglich vom Corpscummundantpn 
als Reserve ausgeschieden werden, wenn das Corps ;(ls Ein Kür{»er im Gefechte ttul- 
tritt, der NacUllieil der Zweitbeih'gkeit würde aber wieder zu Tage tieten, sobald 
jene Division, die nur 2 ßrigaden zählt, detachirt und selbstständig gedacht wird. 

Würde das Corps 2 DiTisionen zu je 3 Brigaden liblen. so kdiinte der Corps- 
commandant jeder Division Eine Brigade Mhmei», um Mcih «inen ReierTekftrper n 
bfldei. 

Diese t Brigadeii der Reeerve mOntoH jedocb in Eioen Kdrper vereialgt werde« 
«od eneh einen CommtiidanteB erhalten, wodiireh wieder die DrNtiiidHgkeit hei^ 
gestellt wSre» aber bles im Corps, denn die DiTisionen wiren sodann wieder bks 
iweiiheilig, nnd bei Detaebiroogett ebne eigener Reserve. 

Gans dieselben Grnndsltse mOssen aocb bei d«r Bildung einer Armee barflck- 
siebligt worden, wenn deren olehste Unterabtheilungen Arneeeorps sind. 

Eine Armee ksnn daher wohl ans 2 Armeeoorps «nd 1 Reserveeorps^ aber 
fBglieh nicht aas 2Corps bestehea, da der Armeeeommandant selbst bei einer solebea 
Bintheilang für seine Person leer ausginge und keine verfUghare Reserve hätte. 

Es ist nicht su ▼erkennen • dass sich Ober die Zusammensetiung der Armee» 
kftrper keine bestimmten und unter allen Verhältnissen giltige Vorschriften geben 
lassen; denn es gab schon oftArmeen die kaum 20.000 bis 30.000 Mann stark waren, und 
andererseits wieder Armeeeorps von 40.000 bis 70.000 Mann, and Armeedi Visionen v«a 
20.000 his 30.000 Mann. 

Arnieeiiirij^ionf (I . Armeecorps und Arnieen <\v><\ mehi' orlfr weniger willkör- 
liciie Benennungen für bald stärkere li;ild "^chwiv ijei e Artin'pku, per. o Iiis 6 Bri{;aden 
oder 30.000 bis 40.000 Mann köimf n 'ialier bald ein Armei'Cür| s [lald t'iiip Armee 
bilden. Hieliei können sie entweder .«selbstständige Unterabtheilungea der Armee sein 
oder sich in Divisionen gruppi: en. 

Eine Armee die bios 20.000 bis 40.000 Mann alark i^t, wird uacii den gege- 
benen Grundsätzen nur in Brigaden oder Divisionen eingetlieilt werden können; 
zählt die Armee 60.000 bis 120.000 Mann, so kana sie sieb nur in Divisionen jede 
zu 3 bis 4 Brigaden gliedern. Will man eine solche Armee in Corps eintheilen» is 
dOrfen diese in keine Divisionen xerfallen. 

f mit man sieb nidit an bhisse Namen, sondwi tnnner nnr an das Wesen einer 
Saehe, so wird im Grund durch Ansseheidnng d«r DivisionSre, nur die Benenaoag 
des ArmeekUrpers, welche Divirion helsst, geftndot, denn ein Armeecorps ebne 
IKrislsnseinthetloDg kannte eben so gut such Armeedivision genannt werden. 

Die Benennungen Corps oder Division sind in diesem Falle synonym. Armeen vos 
200.000 Mann and darOber erst werden sieh in Divisionen und diese wieder in Armss- 
eorps gruppiren mOssen. Armeen k9nnen daher entweder blos sus Brigaden, oder 
bios aus Divisionen, oder aus Armeeeorps» und diese entweder mit oder 
ebne nntertheilong in Divisionen snsammengesetst sein. Wir werden daher den Aus- 
druck Armer corp^ nur dann gabrauchen, wenn das Corps aus Divisinnen zasammengesetst 
iat. Bt'i'tehfln di« Einheiten, nus welchen sieb die Armee formirl, blos aii« Brigadea. 
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M an» jede «ae eUen 3 WaffengattuDgen bcelekeii»' Oberliaapt mit Allem verseheo 
werden» im eelbitattndig in Gefechl eoftretea lokOnnen, enelog wie die Areiee- 
diiiiioneD. 

Edoe Armeediviiioa noee wenigetene 3 firigedea liUen, deven eioe ib 
ReeerTe auszuseheidon ist. 

Die Divisinnsreaervu hat nelü^t d*>r Infanterie aueh die bei der Diviaioe 
befindliche Jagertr n p p e. di<» Artillerie und valie nie zu enthalten. 

Die Brig^aden beslehen demnach hios aus Infanterie, wodurch die BripacJiere 
roin Divi.^ioiiiir ahhflugig bieiheii . der tittiea von Fall zu Fall die nöthige ArliUerie, 
Cavaiierie oder J&gertruppen zutbeilt. 

Der Gebrauch den liifüiiteriebrigaden, wenn sie nieht seib.Htstiindig sind, Batterien 
permanent za/aliieileii, wurzelt noch ju der früheren Einrichtung der Kegiments- 
gesctiutze. Die bri^adeüallei ie ist dieselbe Cinrichtang, nur duss die Geschülze, 
die frOber bei deu Regimeotera waren , nunmehr in ein em Körper, der Batterie, rer- 
doigt •ind.Noeb nie «er es Qblich dieCaTallerie, die derlafenterie ebeeio aothwendig 
ist, wie die GetoltfKse tn die Brigaden nivcrsettelii; men iSkite dieee Waffe, 
«ein iie einem Armeeeorps sngetheilt war, itela mr Reeerre. 

El iet kein Grand ferhandea, mit der Artillerie enders xn terfiikreD. In Italien 
bna die Batterie, wenn aie der Brigade für keatindig angetiieilt ist, iwiacben Reie- 
fUdem und den vielen BewiaserongaeanSlen oft gewaltige Veriegnnheilen bereiten; 
gfhdren die Batterien aar Oifiiioaareaerve, ao diapenirt man dasjenige an den Bri« 
gaden, was nnter den rorwaltenden Verklltnissen eben netbwendig wird, und 
BitingeDlküs kam die ganaeDirisienstrtillerle einer einaigen Brigade tngetbeilt wer» 
den. In einem darelisdinittenen Beden werden sieh nieht flberall wo Brigaden 
Umpfen können andi Batterien placiren lassen; in einem iolelien Falle wird sich 
daher eher ein Platz , innerhalb der Gefechtslinie, die Ten der ganzen Division ein- 
genommen ist, für die Batterien finden; oft verlangen es die GefeehtsTerh&Uniaae 
salbet, die gfln^e Artillerie nur aof einem Punkte an rerwenden. 

Auch hezäglich der Artillerie gilt der in der Manövrirtechnik der Cavaiierie 
erwähnte Salz: dass es leichter sei und wenif^er Schwierigkeiten biete, Massen zu 
trennen, als umgekehrt das ursprQn;j;li(;h und grundj^ätzlich Getrennte in 
Massen zu vereinigen und sodann einheitlich zu verwenden. 

Im Bivouac » II (Iii f Ii !«t es L^'kuhrills besser, wenn die Batterien vereinigt 
sind, d;t man ihm Ii stets suli he Pblit anweisen muss, zu welchen das W;!<isei- zum 
Tränkt n tl» r Pferde und zur Reinigung der Fuhrwerke am leichtesten geschallt werden 
kann, wahrend bei der Infanterie die Anforderungen auf Lagerbequemliehkeit 
anderer Art sind. 

Auch diu Jag« rbataillyue stehen in der iieserve, weil es nicht nothweodig ist. 
diese Waffe bei jeder Gefechtseinleitung und beim Vorpostenadienst ZU Terwenden. 
Grundsatz sollte es sein, sie in der Regel blos dort sttTtfwenden, we wenig Truppen 
einem roranssiehtliek in Zeb] überlegenen Gegner nur dorcb ein fiberlegenea Fener 
adt Erfolg widerstehen k9nnen, oder m'nem sonst hinter guten Deeknngen staken- 
den Gegner nur dorek gote SekQtien beiiokemmen ist. Also bei sUen Leealgelkekten, 
sewokl bei der Vertkeidigung als anek beim Angriff ron kllnstlieb Torberettelen and 
MtOriieken Terraingegeostinden, wo sie die Torderste FenerKnie bilden aOssen. 



tm 



Die UnterstOtinogs- und Reservetrnppen kftnnen in diesen FSHen am f&gKchstf« 
■oa bfiiatarie bestehen. Die BcMtsimgttruppe in OArfern. Sehanzen, hinter Vei^ 
hauen n. dgl. toll daher aus Jigern und Infanterie bestehen, beilSaffg in den 
Verhftltnisa wie 1 : 3. Dasselbe VerhSttniss kann man auch beim AngrifTe »uf diese 

Objecte geltfn lassen, da in Tordprstrr f^inie giife Schütrpti durchaus nothweadig 
sind, wenn der Feind gHeckt steht iirul rmr weiiig'p Zielflächen darbietet. 

Beim Sicherheitsdienst auf Miirsclien und im StillstHnde sollte irnui die Jäger- 
truppen blos 2U den Seitendetachenaeots, eu Streitiiügen Aber die Vorpostenlinie 
hinaus, Hherbaupt blos zu soleben Entsendungen, deren Zweck durcli besondere Koutine 
und Findigkeit erreicht werden kann ver^venden. Toranejresettt, dass dieJSgertriippe, 
Damentlicb die Offieiere in dieser Richtung eine grimdliühere Ausbildunft erhalten als 
die Infanterie. Denn bei allen dei ki Missionen muss der Cornmandant oder Führer 
der Entsendung seiner Aufgabe gewachsen sein, die Mannaebaft bildet nur seine 
Bedeckung und et iel ndttons gleiehgiltig , ob dieee der liiiea* eder der Hgmh 
truppe angehört. 

Jede Divieleii endlieli. wenn eie eine 8ell»ettMndige GeMitMinbelt bilde« seH, 
muii mit GkTillerie, mil Reserremenltlen , Senitlts- md Verpiegieiisltlten Tertebee 
•eiH» leibst wenn die Dirialen im COTparerbande atebt 

Dadnrebj wird der Corpsocaunaadant Ten allen admiiiiatniti?en Delaila evtbe- 
bea» die Diviatenen kbnnen bM jenen Gflegenbeiten, wo «tobt das ganse Cerps als 
Bin Kl^rper im Gefoehle auilrelen aoll^ sondern die DHrlaienen asf Tenebledenen 
Straieen ond gegen getrennte Objeete in Thitigkeit gesetiteder Oberhaupt an aelbal* 
atlndigen Untemebmingen beaufln^ werden, jeden Augenblick rem Corpa abga- 
trennt werden, da sie den ihnen sukemmenden Antheii der Corps-Reterreanstalten 
l»ereita bei sich haben; die Administration endlich erhält einen leichteren Gang, da 
es minder beschwerlich ist fftr 12.000 als för daa doppelte oder dreiCadw dieser Zahl 
in jeder Beziehung xu sorgen. 

Durch die Au?scheidting aller Bei- und Hilfswaffen von den fnfanteriebrtgflden 
werden die Brigaiiiere hei jeder (lelef^enheit vom IHrisinnär ahhängig bleiben; 
der Divisionär wir l thtdurch das eifjeiUliche lielebende l'rincip fiir alle im Divisious- 
verbande stehenden Elenu tite und Kanipfmitiei, weil dieselben bei jeder Gelegenheil 
nur durch die Anordnunpen des r)irisiorKir'? in eine den Umständen entsprechende 
Verbindung und Wechselwirkung gebrachl werden können und dürfen. 

Wir geben hier die Eintheilung und ZusuiinaeuäeUuiig einer Dinsion und etnM 
Anneeeorps» welches aus swei Divisionen und aus einer Corpsreserve besteht, nehst der 
Aosdehuung dieser Armeekörper in der MarachcoloDne, um einen Vei^leieh mit der iiu 
1. Heft des Jahrganges 1862 in dem Anfsatae »Verwendung der Colonaea-Magasine* 
gegebenen Corpaaintbeilung maehen an Idtnnnn. 
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Ein fofiinterie-Anneeeoriit von 2 DiTiai<Mi«n und 1 CorpimerTe iSblt demoacb : 
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Zählt man noch 1 BrQckeoequi|K.i;i- mit 400 Schritt, deu Vorrath an Schlacht- 
vieh mit 4 — 600 Schritt und einige 100 Schritt als Intervallen xwischen den ßrigadea 
lind Divisionen, so kann dio Coionneniänge des ginsen Corps xa 2 deutseho Meiien 
aogenommen werden. 

Da in der Hegt^l alU-» was 3 Meilon vom (»efechtsorte tntfonit ist, üu demselben 
T»g<' kaum ain Gt'l(;i:hlf >ich wird betheiiigen kcintieii. so foigt, dass bei .Xogriffsmär- 
Sfhen eine Miirschfolonnc. d.i. was auf eiutr und derselben Strass»« rniMschirt, hücb- 
sttMts aus 1 completen t oi und noch 1 Division bestehen darf; eiae «iulche Cotonne 
wird an Infanterie und CuviiUcrie geg< ti 62 000 Mann stin k >ein. 

Scheidet man die F'uhrwerlie der lufanterie, Jiij^ei uiui riivallerie, ferner die 
Fi)urage-, üagagewägen und Feidäcbmiedeu der .Artillerie alü gi uase Bagage an<t, und 
settt sie au die Queue der ganzen Colonne, so verkQrzt sich jede Division nin 84 Wägen 
oder 1680» dio Corpsreserve um 44 Wägen oder 880 Sdintt. Der streitbare Tiieil 
eines ganten Corps beträgt sodano blos 14.000 Sehritto, dahor man auf 2 Vor- 
rilekungslinien im Nothfalle aueli 3 Armeecorps zu gleioben Theilen maradiiren 
lasten kann* die sodann uiebt Ober 3 Meilen Strassenlänge einnehmen worden. Jode 
Colonne wird beiliufig 66.000 Mann xflhlon und das Maiimnm joner Truppen entfaal- 
ten, die am ersten Tage nocb am Gefechte t eilttehroen kftnneii. 

Wenn nun 2 Marsdicolennen, woron die eine innerbalb einer Wegstreeke von 
3 deotsehen Meilen 66.000^ Hann stark ist^ wftbrend die andere, welebe die in 
erwilinten Aufsatte angegebene Zasammensettong hat« blos 39.000 Mann liblt 
wibrend des Marsches auf einander Stessen und in Kampf genthen, so auss seihst* 
Terstftndlich jene Celonoe. wetehe die gr&ssere Dichtigkeit bat, nftmlieb die in der er- 
wähnten gleichen Wegstrecke mehrKraAatome zählt al < die andere, im Vortbeile sein. 
Reebnet man 8 Stunden, um ans einer'S Meilen tiefen Colonne auf die Tete aufzumar« 
scbiren, so wird die eine Colonne 66.000 Mann» die andere aber erst 3^.000 Maoa 
innerbalb dieser Zeit in den Kampf gebracht haben kdnnenj und falls die letztere 
Colonne auch numerisch stärker sein sollte als die ihr entgegen marschirende, so wird 
sich dieses Obergewicht erst am 2. Gefecbtstage geltend machen können. Die eine 
.4rmee wird ferner, wenn sie S Armeecorps z5hll, 26.000 X ^ = 130.000 M;nin, die 
andere aber bei der gleichen Corpsan^ah! und f?er beinahe gleichen Marschaus- 
debnung 44.000 X 5 » 220.000 Mann sUrk sein können. 
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Die Vereinigung d* i Kräfte im Räume lüsst sich daher mehr oder weniger 
potrrii^iren, Sobald man sicli die Krifle in der Bewegung denkt. Die Dichti^di it der 
Arrne^-kurpei* wird in dem Masi^e geringer, aU die Aozuhl der Fuhrwerke fluniauntt 
sie wachst in dem Mas.se als sich diese Yermioderu. 

Den Nachtheil der grösseren Lockerung und Ausdehnung der Streitkräfte in 
der Marschcolonne liesse sich bei einem Marschgefechte nur daJui . Ii beheben, dasfl 
liie Latwickeluiig uilei der Aufmarsch nicht auf der Tete, souderu aui' einetn mehr 
gegen die Mitte liegenden Theile der Marschcolonne geschähe, welches aber ein 
Weieben der Tite gegen die MiUe, somit einen aui^ngUcben fittekzug bedingt. Abge- 
tthn» i*u «tu tolebea Vitt«] nickt geeignet ist, du tforalkohe dor Tkt^pe m hebeo, 
kt «> raeh in den settentlen FÜleo amrendbar. naoieiitliab weao eiDc iehoo im Kampf 
atebendeTnqppe unteratatitt oder der Feiod, welebw eben in Begriffe iat» einen Flnaa 
la Oberacbraiten^ oder ans irgend eiaem Defitde in debouebireii aiigagrilfen nnd 
forlefcgevorfea werden mII; jedes Weicben der TIte wOrde dem Feinde nur Gele- 
feniMit gebe«, OMbr Truppen aber das Hiodernies anbringen, und jenseito des* 
selben Termin in gewinnen. 

Beaaglicb der in der Tabelle angegebenen Ansabi Fnbrwerke dienen folgende 
Benerknngen: 

DIeXspInnigenFnbrwerfce und die eigenen Wigen wurden nBgliebst restringirt. 

Die Compagnie'Bagugekanen durcb 4spännige Wägen ersetzt, tod denen jedes 
Bataillon 2 erhielt. Jeder fiegimefilsslab erhAlt bloa einen ispAnnigen Wagen, dess- 
gieiehen der Brigadestab. 

Kieischhacker und Markelender werden nicht in jedem Bataillon, sondern fttr 
die Kante Brigade gehalten; jede» BataUloo hkt aber die zar schneUen Ansaebrottong 
des Fleisches nöthige IH^tntischaft und Metzgerwerkzeuge bei sich. 

Da die Kessel Ton der MatuT^ehufl yetraffen werden, so können alle Bafaillons- 
iind Kegimentsfuhrwerke bei Au^riD'smärschen als zur grossen Bagage gehörig aus- 
geschieden und an die Queue der Colonnen ?e«<et?t werden. 

V^'Vrdeii <iie Kochkt"«?«e! nicht von der Man n:- 'ii »ft getragi^n. stunlnn! Mif Währen 
hiichgefuhrt, na. ist dies eine beständige Quelle von Stirungen, die 1 1 iiftpen können 
nie gleich nach dem Beziehen eines Bivouac» die Vorbereitungen zum Ahkucheu 
treffen, oft gelangen die Kessel nach gros^^en Verspätungen zur Truppe, die nicht 
selten, ohne abgekocht zu nahen, in's (ietechl rücken muss; Qherdies Ycrläugeru die 
Kesselwägen auf Märschen die Coionnen. 

lu Betreff der Celonneonosdehnung der Infanterie gilt Folgendes: 

Bei deriwaigiiederigenSlellung kann man in Reihen, deren jede entireder 2, 4, 6 oder 
tveb 8 Hann stbtt, ouradiiren» wbei das;B«taillon eine fersebiedene Tiefe euinimoil. 

ZAblt das Bataillen 900 Hann oder Qberbanpl 450 Retten nnd 300 Sefaritt Pront- 
livge, ae wird beioi eiafaeben Reibenmarsebe au aweiea die Liege der 
Coloune,li/t Sehritt Abstand von einer Rotte cur andern gerechnet, doppelt so laiig sein 
ab die entwiekelleLime.Iittlatere bat 300 Sebritt, die Celi»nne 600 Schritt Ansdebnnng. 

In Doppelreihen ist die Lln^ der Colonne gtdeb jener der entwickelten 
Linie, nimlich 300 Sehritt 

Harschurtman 6 Mann in jeder Rmbe, d.i. die SQirisionen des Bataillons in ein- 
faebcn Reihen auf gleicher U6he, so betrigt die Tiefe der Colonne 200 Sebritt. 
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M8r*«cl)ii t [i je 2 lind 2 Compagiiien mit {gleicher Hiihe in Doppelreihen formirt, 
in JeditrKeihe 8 Mann — so heträet die Colntineiilänge 150 Schritt; und beimSeilen- 
mfiriieh der Compsifrnie oder Divisiuiisetiloiine in eiiifjichen Keiheii, gleiclitails 8 Manu 
in der Heihe, wird die '1 lefe der Colonne 6 Züge uiui t heu falls ISO Schritte betragen. 

Die Ausdehnung der Infanterie wird bei einer Aniiecditrisiun von 20 Bataillons 
folgende sein : 

1. in dtr einteilen Beibencolonne 20 X 4100« i2.000 Schritte, 

2. in Doppehreih«n 20x900« €000 

8. SU 6 MattB hoeh die Üiriiion anf gleicher Habe 20 X 200 « 4000 
4. je 2 COBpKfnien in Doppelreiben lof gleicher 

H5be (8 Mann hoeh) 20x180« 8000 „ 

deasgleiehen wenn 
8. die Coinpagnie- oderDiiinOBAmiaoen imSeilen- 
mdracb nü einfaefae» lleihen lieb bewegen. 
In der Ordre de hataille wnrde die Bereehonng der Geionnenlinge naeb Punkt 4 
vorgenonuneo, weil dieee Mareehordnong bei der aweigHederigen Steiinng Vor- 
aehrifl ist. 

Marschirt man 9 Mann hoch nach Punkt 8» lo wiri die Linge jeder Dimien in 
der Ordre de batailie uro 1000 Sehritt lunehmen. 

Bei d^ CaTallerie worden jedem Reginentsatab und jeder DiTiaon 1 nenpio- 

niger Wagen gegeben. 

Die H cseatiichste VerkOrauqg wurde bei der Artillerie diigliehf nnd iwar 
dadurch, dass : 

1. alle zweispftnnigen Führwerke möglichst durch vierspännige ersetzt wurden, und 

2. dass die Zeugabtbeilung der Munitioas-UnterstOtzungsreaerre aus demArmee- 
eorpsrerband gezogen wurde. 

Jede Batterie wurde aber um so riel Hunitionafuhrwerke vermehrt, dais jedes 
GeschQlz, ohne rntei schied des Kalibers, 280 Sehnss erhält, was nach allen Erfah« 
ruQgen für eine xweitSgige Schlacht ausreicht; deasgleidien mit den nöthigen Vor- 
rathslaffeten nnd Proteen. 

An in^terionranitjon laC llr je 2 Bataillone 1 vierapanniger Munitionawagen 
angeaomnien, der 28.840 Palronen oder 18 Pitroneo Ar jedea Gewehr endiblt 

Am 21. nnd 22. Mal 1808 waren in der Seblaeht ron Aapeni weehaelweiae im 
Pener: 

3 der Opftndigen Brigade- ^ 24 der 8pfltadlgen] 

8.8. PoritioD.. t 28 . 12 . • ) 

t ^ tt ^ , l 48 , 7 „ «aobttien, 

11 ' • 8 » Oavalkfie- } Sornme 288 Geaehttae. 
Ana dieaen goicfaaben: 

bei 8.000 der O^ndigen ] 

40.000 • 8 . } Kogel- ond KartitMhea-Sdi8ife. 

4.000 . 12 « ) 

6.000 , 7 , Gmnatenadilaae. 
Snmme 88.000 SehOsae. 
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DJr^ gibt fttr jeden S-Pfündpr fflr jeden 6 Pfilnder 213, filr jeden 12-Pfün- 
dpr 140, fikr jede HaubiUe 120 Sebust, im Durebtchnitt auf jedes einteloe GeaebQU 
184 Schofls. 

Bei den feindlichen Begebenheiten am 16. und 18. Oeteber 1813 bei Leiptig 
waren im Feu^r verwendet: 



ittd Wflrfe». 

INm gibt tnf je^eo 6-PAnder 210. «tf jeden IS-PAlnder 181, auf jede Hmk 
bitie 160» und im Ditrehaebnitt 200 Sehaaa anf jedes einielne Geaehftti. 

De dieae SchuMiabl per GesebQts »nf der Dttrehaehnilt von allen gefallenen 
Sehflaaeo, Teitbeill anf die im Fener genreaenen Gnsehtttse ki, so wire dies Ana* 
■aas wobt an gering. 

Wenn man daher bei den Batterien oder Oberhaupt unmittelbar bei den 
Armeeeorps 2K0 Sehuss per GesehOts mitfilbrt, ao wird diese Anaahl aneb bei der 
Annahme gendgen, dass: 

1. das Terrain einer ^feichxeittgen Verwendung mdgliehst vieler der verbwi» 
denen GesfhOtie erlaubt, wie dies im Marchfelde und bei Leipzig der Fall war; 

2. die Schlacht aiich am tulgeuden Tage fortgesetzt werden müsste, und 

2. erst arn zweiten Sclilacbttiige der Annee-Monitionapark lur Armee gelan- 
geu und die verschossene Munition ergänzen könnte. 

Um jedes (beschütz mit 250 Sebu§s zu versehen niüssten die Batterien, jede su 
Ö Kanonen und 2, H;iubi(zen angenommen» bei den Corps, wie folgt, mit Muuitious- 
vag^n vermehrt Wörden *} : 

aj Die tipffladigen Fuss- und CavalleriebaUerieo mit je 3 vitrapdiinigen 
llumtioas wagen fQr die Kanonen und 3 deHei Wagen für die Hanbitsen. Dies gibt bei 
jeder Bdtlarie eine VenbeBrnng ? on 6 rie^iplnnigen Weges. 

Bei den Foakbatterien bitte aedamt jt Je Kanone 204 vnd jede HnubltM 
240 Sehnaa; bei dbn Gbyallericbntterien j«de Kanone 240, jede Hnobitae 227 Sebnaa 
bei der Batterie 0. 

b) Die 12pfttndigon Batterien mit je 8 vierapSnnIgea Wegen filr die Kanonen 
nad 8 vimpflnnigen Wngen fllr die Heobitien. 

Diea gibt eine Vormebmng von 11 rioraplnnigon Wogen. 

Jede Kanone bnt aodann 240» nnd jede Hnobitso oben oo iUA Sobuaa. 

Fflr jede Opfbndigo Kanone ontIlUt aonoeb eine Vormehraog von */«» Ar jede 
18pfündige Ton 1 und für jede Haubitze 1 % der vierspfinnigeo HunittonfWif«!. 

Die folgenden Oheraiebten geben die Anboltapnnkfo der IhinitloniqoaBlm bot 
Oon Battnrien und Munitiottaroaerren. 



0 fwilaiehe biaae die b si g a g a h sna a Okacaiablan. 



100 der Opftodigeo ordioBren 
40 „ 6 , CoTnllorie- 
40 „ 12 « ordiniren 
30 . 7 , 




Stocke mit 49.5ä2 ScbOsaen, 



7.240 



Summe . 820 Qeaebfltte 



mit 08.882 SebOason 
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4. M«»UiaMr«rtli«iUKg i» das Pakrwtrk«a dar Bftvarvaparka. 
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10 
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53 
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200 


110 
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100 
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929 


928 


986 


729 


721 


7S9 

l 


721 



KogaladifltM 

KarMtNhm, »«lUg 

w' 6„ 

OrWMiM >••«*•>•«•••••• 

SdmtMehtM 

Sonne . . 

Balaalaag par Pferd in Witn«r Pfoadm • . 



Au«s <ii<'.s»'i l allt 11t geht Kcrvor. üass os zweekiriä«sif;ep ij.t . die /.u'ei.spännig<>n 
Wägen ganz verschwinden zu machen iiiai nur vierispännige uiitzulüliren. Dieser 
ludet das.<ielbe (Quantum wie 2 zweispänoige Karren, auch kAmraen auf jedes Pferd 
2 Cenltiw weniger Last; die Anzahl d«r Fuhrwerke wird ab«riiaupt Terringert, 
wodurelt sieh der Train im Martebe rerkfirtt. 
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I. Bi»lJi«il«ag Aar H«strT«-ll«iiili*ft«rtthrir«rk« f€r P«ldb»tt«ri«a ia dta 



Für 8 Staek epfiladig« Kamm« «»d 4 Stdcfc ( H' « 
Tpftindige Htabitsen. j 

FAr 4 Släek Upfündig«Kaaoaen 2S(öek ) „ £ 

Tpmidiff» RmMma. gjj; *^ 

Fflr 8 Stfick Öpfüiidige CtTiileriekanooeo ) S'?^ 
DBd 4 SIfck TpIMg« HanbUMS. (Sch R 
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1 A 

1 A 

2*A 

2 A 

S 
t 


1 B 

2 B 

IB 
1 B 

• 

B 
B 
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Vi 
1 

1 A 
2B 

• 

i 
1 


2 
% 

i 
i 

2 
2 

• 


i 
1 

V. 
»• 

! 

• 



Die Buchstaben A und B beliehen >.ich auf die gleichen Buchstaben der Tabelle. 

Aus (lern \ (»rlitgenden Ausweis isl zu ersehtn, dass gerade die LUtuisluUuiigs- 
Reserveu R), diu öich Lei den Aiinuecot ps bt-fiiiden. die meistea zweispfianigen 
Fuhrwerke besitzen. Die Aoithl Schn.^se per GeschüU in den verschiedenen Reaerren 
•lad demnach: 





KtMBtn 


üftUtilMll 




6pf. 


Upf. 1 


tipf. 
Caval.- 


6pf. 
Fuss* 
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104 


100 


146 


96 


77 


96 
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30 


30 


30 
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70 


60 
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S5 


65 




36 


65 


24 




25 


2$ 
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267«/, 


"266 


m 


187 


1 2Ö6~ 



SpStep trat eino Vermehrung der Munition bei den verschiedenen Reserven ein, 
die sich, nie folgt, beziffert: 





6*PfBnd«r. 


l2'PfBn(Uir. 


7-Prfiader- 




. . Iii 


100 


97 


In des UateratllCiiiiigeraMrTeo • . 


. . 176 


48 


90 




. . M 


48 


87 




. . U 




84 


SaiH 


me . 5(tt 


«12V« 


288 



Eä befinden sich unmittelbar hei den Armeecorps fttr jeden 6-Pfflnder 370, filr 
jeden ft-Pfünder 148 und für jede TpfQndige kurze Haubitie 187, für jede lango 
Hrahitte 144 Sehnte. 

Im Vergleiche mit diesem IfunitienMuamait enehetnt der 12-P8lnder und 4in 
Haohitce nach dem hier geatellteit Antrage mit mehr Munition dotirt* was dea8l:a1li 
getehali, «reil der 12-Pniiider ebenso wie die OpRindigen Batterien gleich beim Beginn 
eines Gerechtes in*s Peuor Itommen kann» und oft wihrend der ganxen Dauer de« 
Gefechtes dasselbe unlerstQtsen muss* 
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Die HaubiUeti eiidiicb, obgleich sie nieht so schaell schiesseu wie die Kanooen, 
dörfen desswegeii keine geringere Anzahl ScbOsse crfattten, weit dliMt fitteliats fM 
(j^eeigneter ist aU die Kaiioii« den Feind mit GrtMlen und GnwtkirlilwkeB itf 
nebe grMPn Entfamoogeii lu tffUiatigeii» daher eine dftere Verft'eadunf findet 

In Itaiiei^ seilte segar, nach allen bisher gemaehten Erfahrungen* das Veihill- 
niss der Hanbitsen sii den Kanonen» — bei den Cpflndigeii BnUerien wenigstens» 
deren Kmumwii keine HnhIprsjecUie schiessen — «te i:2 sein, die Batterie daher 
entweder 4 Kiineiien u«d 2 Hytibilzeii f dpr 6 Kuuoiien und 9 fianbilien sJdilen. 

Das hier gegebene Httnitionsansnass der Batterien enthilt so fiel, nis nach 
Tob. bei den Butterifftt, in der l||inki^ns-Unterstfiliiings- ond in der Hontliona* 
Baeptreserre mi^efilhrt worden ist, daher Tollkommengenögend, om selbst fdr swm 
nnf einander folgende Schlachttage spsfulnngen. 

Nebat der Uunition werden bei den Unterstat zuDgtreserTeo noch VurmthalaffeteB 
und Protzen, und zwar von erstereii </s bis V« Kanonen und Haubitzen und ron 
letzteren halb so riel als VorrathsIaiTeten niitgefülirt. Oiese ge|iöreo jedenfalls zu den 
Batterien, denn sind sie bei den Corps-UnterstOtzungsreserren, die erst nach meh- 
reren Stunden, nachdem das Gefecht begonnen, heranrttcken ktoneo,so dürften sie nie 
Sur rechten Zeil bi i der Hand sein. 

Vorratbsräder, Deichseln, Bracken (Zugwageri) '.vprilen auf die Batterie fuhrwfrkt' 
vei Ihetlt, um sogleich deu Ersatz des im Gefechte uobruuchiiar gewordeticn bew irken 
au kunaea. Die Infanteiie-Munilions wägen wären an die Brigaden zu verihe l Mi. 

Die Ergä nzuqgs abth ei 1 Iii) g mit der Reservemannschaft und den Heserve- 
pferden müssen bei den Divisi »ueü uml der Corpsreserre eingetheilt werden. 
Die Pferde und Fülirniauusch^ft \wi f'ii bei den Mumtionsw ägeü einzutheüen , so 
das.s diese 7.urii Hieil sechsspäoiug auslalleii v^ürden. B.igagewügea wären uur für die 
beim Geseliüt/. eutgetheilte Maunschafl iiuthwendig, die Reset vemauDschafl könnte ihr 
Gepäck (Tornister) tragen. 

Die Zeugsabtheilung bei den Untersttttungsreserren besteht ans: 

S sweispinnigen Fahrwerken: 1 mit Zeugsmateria] nadBeqnisIten, 1 mitWsrk- 
,zeugeu fOr Feldscbnieden. I mit Kohlen» 1 Kantleif>nnd Cassnv«geo, i mit Zug- 
geiobirrs ferner aus: 

8 fiertpflnnigenFohrwerfcen: 1 mitSehaniseng, 1 aitSefameor ond Striekwerk; 
1 mit Bisenwerfc, 1 mit Zuggeoehirr-Bestaodtheilen, 8 mit Holswerh; 1 Feldieng- 
oehnnode^ 

Die Zengstbtheiinngen wiren unbedingt ans dem Oorpsverbnnde anssnaeheidso 
nnd den Armee -BeoeiBrennstnIte» tuiusihlen; dafir h«nnlan die Belterien, welche 
blos Holiuihmiede nnd Sattler Im Stande hnben, allenfUis noeh 1 Sehmied ond 
I Wagiver e|rhj|llßqu 

Dies wBrdegfnOgen, um solche Reparaturen, die sieh in kurser Zeit bewirken 
lassen, rorzonehroen. Das bei den Batterien rorhandene Handwerkspersopale mit den 
Reparatursrequisiteo ist fQr das Batteriematerial das, was bei den Truppen der erste 
Verbnnd ist; grössere Reparaturen erfordern besondere Werkstätten ond diese lassen 
sieh nicht leicht in Yorderster Linie bei den Armeecorps errichten, weil diese ihre 
Aufstellung selbst bet Stillständen in den Operationen zn tiänfig Sndern. Die Zeugs- 
abtheiluiigen mit ihren Materialrorräthen hingegen sind mit deu Feldspitälern zu 
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rergleiched ; beide gehören so wie Alles, was im Gefechte selbst nicht (inHedingt 
nulhwendig ist. zu diMi .Armee-RenerTeanstalten, sie sollen wie alle Reserveanstaitea 
überläüiipt, di<' mit deti iu vorderster Linie stehcrideri Ai iiieeLorps in directer Ver- 
bioduug ^ein müssen, möglichst hinter der Milte jeaer Armeekorper stehen, deren 
BedQrfnisse diese Anstalten befriedigen sollen. 

Hu katia wobl a« riefe i«ikattt|iQdig urgaiiairt« ^eugsabtbeiloiigea, ati AmiM- 
Mrpt forhanden aiiiil, aufatelleii, um eine leiehle Tkeilbarkeil i« iMben usd eiaielm 
Cei^ die auf läutere Daaer ned grftnere Batfarnrngaa delaehirt Verden^ sqgleieh 
ail der ihnen «iikommeiMlea Zeiigsabtheiluiig raraebaa tu ktoaea; aobald aber «rslere 
wieder in den Armeeverbaad treten, mOsien diese wieder vea den Cerfe aaage- 
Mhiedeai werden. 

Die Avsrflstnngsealwflrfe Uber dae anf Wig en ndtrafilbreade Zeogaoialeriäle 
aillnen aber mit BeHlckeieMigiuig des Kriefssebaoplatoes Terfaist werden, oad ee 
tiad selbstverstftndlieb ia celtifirfea Littdern weniger Gegenstinde niitsaAlhren alt 
la hslbbarbariaeben. 

Ein AiisrQstungsentwurf für eine in der Törkei oder in den dstlich gelegenen 
Nachbarstaaten operirende Armee wird mehr enthalten mOssen, als wenn diese Armee 
in Italien oder Deutschland zu operiren bestimmt wäre. Wo schiffbare Flüsse and 
ESisenbahnen Torhanden sind, wird man auch weniger Fuhrwerke für den Zuschub aus 
den Depdts zur Armee benöthigen. Viele Bedürfnisse sind gar nicht vorräthig zu hal- 
ten, wenn man sich derselben im Rt^qiiisitionswege rerschaffeii kann, so z.B. in culti- 
rirten Ländern Holz, Strrckc . Kohlen und selbst Werkzeuge. Jedeis Dorf hat W agaer 
und Schmiede, dereu Einricbtung für kleine Reparaturen benOtzt werden können; die 
Fieiscbregie wird uuter »üen Umständen die Batterien mit Schmeer versehen kSnnen. 

Wir schreiten nun zur Zusarfimensetzunf; einer Armee. Diese kann aus 
Divisionea oder Armeecorps mit oder o Ii ne DivisiunsiiiitliciUmg bestellen. 

Der Armeccommandant muss so wie seine üntereommaniianten über eine 
Reserve reilügcu können. 

Die streitbaren Armeereserren müssen aus allen 3 WaQen bestehen, die 
aber niebt in einen Gefammtkörper verseboieicen sein dürfen, sendern jede Waffe 
muss seibsiatlndige Re^errekArper büden und nur so viel ven den übrigen Welbn 
enthalten, als tu ibren selbststAndigen Auftreten nethwendig ist. 

Die Infbaterie- und C^f«ileri«resenren mOsaen daher nneb Batterinn enthalten, 
und der Infnuteriereserret muss Sberdies aueli C^fallerie nigetbeilt werden, danrit 
diese Reservea, sei es dass man das Gante eder nnr Theile denelben in'sGefeekt 
bringt, nueh selbstitändig aafireten kVnnen. Bbea se benSthigt aiieh die Arllllerie- 
rraerre (Armeegeseliatireserre) etwas ren den anderen beiden Wafen am ibrer 
fiedeekang, aoweU auf Mirseben als im Bireoae. 

Die Infanteriereserre kann entweder sehon ron Usus aus die Bestimmung 
erhalten, die Armeereserre zu bilden, oder sie wird von Fall zu Fall ausgeschieden, 
indem mun in der Regel diejenigen Truppen (Divisionen oder Corps), welche später 
auf dem Schlachtfelde eintreffen, biesu bestimmt, die sodann wieder dureb necb i^ler 
anlangende ersetzt werden können. 

Die Bestimmung eines Corps als Reservecorps in der Art, dass dieses Corps 
auch so benannt wird, hat, wenn nicht liemtruppea, wie imJabre 1^4^ und die 
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▼orhanileneu Grenadiere, in dasselbe aufgennrnfoen werduii» odcr.audera ROcksicliten 
dtf^r sprechen, tt'pIp Nachtheilc und gar keine Vnrtheile. 

1. Wflrd*' ein solclii's Poips, wenn es mit ^finer Benennung nicht in Wider- 
sjirurli ffpri^lhiTi soll, anf die Hn'j. r eines ji Feldzuges ganz uunöthig gi'ui^ieu 
Dienst] i^fuiMzeii eiitzogen; (eiiu da es [)ei Marschen und Stillständen nie an die 
Spttxe der Armee oder in i1m> vorderste Linie gestellt wird, so leistet es keioeo 
Avantgarde- tind Vorpostendienst. 

2. Da es stets in zweiter Linie, d.i. hinter einem andern Corps tnarsch Iren wird, 
so gibt dies zu vielen Beschwerlichkeiten Anlass, besonders wean uiau ron Re^isi- 
tiunen leben niuss, wo die vorderen Corps das Beste wegnehmen. 

Werden auf Märschen die Bironacs des vorderen und des Reservecorps za nabe 
liiRtwftiannder geBommen» d. I. nifcer «1s 2 Kdlen, was in Feindet Mlie M imner 
der Fu^l ist, so oiuss das ReserTeeorps bei Portsetsnng des Harsches so einer spiteren 
Stunde als das vordere Corps abrOekeo • nnd kömmt um so viel spfttar wieder in s 
Qiehii* Bivottae; viele Stoeknngen und Aufenthalte wihrend des Marsches sind 
sodann gleiehftlls nieht su vermeiden, besonders venli einem solchen Corps noch die 
im Gefechte nothwendigen Armee-Reserveanstalten, Armee-Geschatxreserre, Muni- 
tionsparks, Brflekenequipsgen n. dgl. sngetheilt werden. 

Besondere Inlanterie-Reservc^eorps anfsnstellen seheint daher nicht nothwendig, 
würde es dennoch geschehen, so mQsste ihre AosrOstong wie die der ttbrige« Corps 
sein, nfoiKch 2 bio S snm selbststindigen Auftreten geeignete Divisionen . jedoch 
ohne Corpsrpüprve. weil von der Infanteriereserve in den hSußgeren FSUen 
wohl gunre Divisionen nach verschiedenen Richtungen in Verwendung kommen, das 
Auftreten der ganzen Reserve auf einem Punkte aber zu den seltener vorbommeodea 
Fillen gehört, nnd falli» die<i dennoc li irr < hiebt, der darauf folgende letzte iCampf nur 
von kurzer Dauer sein kann, daher jedenfalls die Entscheidung bringen mtiss, SO das» 
eine besondere rorp<;reserve nicht nothwendig wird. 

Die Pn V ;t f ! p ri r r e <! o l o Icnnn ja oach der StSrke der Armee und der Beschaf- 
fenheit des Kriepsseliaophttzes entweder aus einer Brigade, aus einer Division oder 
ans einem Porp« entw »'der mit oder ohne Untertheilung in Divisionen bestehen. Die 
Hriijniipn 7,iililen 3 Regimenter, die Divisionen 2 bis 3 Brigaden und dieCorps eben so 
viele Divisionen. Wenn 3 Regimenfer. 2 seliuere, 1 leichtes in einen Körper ver- 
einigt werden, so sollle derselbe nicht eine Brigade, sondern eine Division mit einem 
INvtsionär und wenig^stens einem Brigadier bilden, wodurch die Leitung eines solchen 
Körpers eine leichtere wilrde. 

Bei der Cavalleriereserve mOssen so viel als möglich die Brigaden zum selbst- 
stiindigen Auftreten und anch filr länger ai\dauernde Detachirungen geeignet ausge- 
rtstet werden. 

Ehi Cavallerieeorps von 12 bis 16 Regimentern (S bis 7 Brigaden) wird schoo 
wegen der Verpflegung und such wegen der flbergrossen Colonnenausdehnung, wenn 
es io einer Colonne sich bewegen wollte, nicht auf einer Strasse marsdiiren dQrfen. 
Bei Armeebewegvngen wird oft ein Theil des Corps als Avantgarde oder als Flanken- 
deckung in Verwendung kommen, und selbst der erftbrigende Rest des Corps wird 
snmeist hinter den InAmteriecorps, somit in mehreren Colonnen auf rerschiedoDen 
SimsseB marselriren. 



üigitized by Google 



1.36» 



tmaaitrtil lm mrt AartHa^ in Amee i iiyer . (IS) 



Wenn das Vereinigtsein bei den Infiinferiecorps den gewöhnlichen Fall bildet, 
so 'ivird dieser /.ust:ind bei einem Cavalleriecorps doch nur £ur Ausnahnrp r?eh5ren, 
iinil Hl ii*T \ \> irJ da'^«p!hp Lei Armecbewegnii^pn gewöhnlich an der t*ei ijiliprie 
lies \[ I br\^ eguiigsrauiiie.s, die oft 10 bis 15 und oieht' Meilen betragen kann, in 
otebr uiier lülitder starken Gruppen vertheilt sein. 

Bei einem CaTalleriecin»s imiss daher die BrigailL' uder die Division zu 3 Regi- 
mentern jeneGruppe biiiien, tlie iuit Piuviatiliuioimen, S(.*ldacl»tviehvüjiülheu( Depots} 
u. dgl. /u betbcilen wäre. Das SchUchtvieltdeput wird aber bei Muisehbeweguagen 
gegen den Feind gewöhnlich zurückbleiben, da es sich nicht so schnell bewegen kann 
wie die Carallerie. Die Cavallerie musa sieh daher diesen Artikel tiglich requirirai 
aad kenn bei VerrQekungen der Sebleebtviebdepöts gans entbebi^en. 

SamtUstruppen und Ambuhneen sind (Ür ein Cevallerieeerps gens fiberflOsiig, 
diese A'ostelten gebftren su den Infiuiterieeorps, denen die ZlbaglieiC innewehnt, nad 
die «eeb bei einem f&r aie nacbtheiligeo Gefeebte den Sanitltatroppen die ii5tbige 
Zeit geben werden , sieb so sanuneln und unter den Sebuti irgend einer Tmppe 
su begeben. 

Besteht die Cavallerie ein Gefeeht und ist sie in Verbindung mit Infanterie» so 
werden die Blessirten von der SaniUtstruppe des betreffenden Infanterieeorps über- 

Bommen; ist abw die Carallerie selbststlndig und iselirt. so wQrde bei einem nadi- 
tbeiligen Gefechte die allenfalls mitgenommene, au Fuss formirte SanitfttsabtbeUnng 

meistens im Stiche gelassen werden mflssen. 

lu der Armee- GeschQtzreserve sind von jenen Batleriegattungen der 
Rohrgescbfitze, die bei den Corps stehen, nur eine geringe Anzahl in Reserve zu halten, 
thcils am einzelne Batterien , die im Laufe eines Feidzuges ganz herabgekommen 
oder in Feindes [limde gefallen sein sollten, ersetzen, tbeils auch um in grossen 
Schlachte» in die vordere Linie gefulirt werden zu können. 

Werden voraussichtlieh p;i^sqgere fortificatorischellerrichtungen an den Flüssen 
zur Sicherung der übergange erforderlich* so muss ein Xheil ihrer Armirung von 
der Armee-Geschüt/,; esei ve bestritten '.v erden. 

Ein i>ru( nkupl bedarf oft 20 bis 40 Geschütze als Armirung und dabei oft 
nur 4 bis 5 Bat illme zu seiner Vertheidigung. An solchen Objecten kommen sodauu 
ij bis 8 Geschütze auf 1000 Mann. Die GeschiiUe, svelclie die Besatzungstruppe 
und bestünde sie auch aus einer Brigade, mitbringen kann, sind daher in der Regel 
unzureichend, und müssen in der Armeereserve vorhanden sein. 

In die Arraee-Gesebntireserve gebitren endüeb nueb neeh lolebe GeicbQtzgat- 
tangen , die im Kampfe Mann gegen Henn im freien Felde in der Regel gar nidit 
oder docb nur ausnabmsweise Anwendung finden sollen. 

Zu ersteren Gesebfltsgattungen gehören: 

f.. Die ISpfÜndigen oder aberbaupt sehweren GesebOtie. 

2. Die Feldm9rserbatterien; — au den letsteren : 

3. Die langen Haubitsen in ganaen Batterien, und 

4. Ribetenbatterien. 

Letstere können bei der koraen Pertde ihrer Gescbosae im. Vergieiebe au jenen 
ans RobrgeaebUxen bei den Corps selbst auf einem den Rebriiniterien suginglteben 
Terrain nnr eine besebrankte Anwendung finden; dag^en sind selbe bei Fluss- 

Ailwr. alMilf . SdlMkfM. tSSI. V. (I. B4.) 2g 
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Übergängen znr schnellen Besetzung des jenseitigen Ufers noch vor Beginn des 
Brückenschlages sehr nothwendig. und mflsücn daher in entsprechender AoxahMo 
der Arnife-Gescliützreserve vorhanden sein. 

Auf Kriegssnlia'iplätzen wie der italienische, wo die Felder mit Maiilbeerbäuineo, 
jeder Chaiisseegrrtberi mit klafterhohen Hecken und j*'d( [■ !i : vii liMi Bewässerungs- 
canäle mit hohen und dichten Weidengebiischen bewiiclistMi sind, gehören selbst 
gezogene Geschütze wegen des allenthalben beschränkten Schussfeldes in die 
Armee- und C or psros erve, und die Verwendung von Geschossen mit Percos- 
sionszündung dflrffe vielleicht besondere EinschrSnkuDgen erfahren, wenn in der 
Richtung der Flugbahn Hecken oder Baumkronen liegen, die das Geschoss augen- 
blieUidi xur Explosion bringen k&nnen. 

Die Stenniieiisetiwig der ArmeegescIiiti-RMerYe» nius ekli nteli den Kriegt» 
schittplfttsen und Dtdi der Netur der Kriegfllfarung, ob mm es nun mit einer feind- 
liehen Armee allein, oder aueb mit ein^r ItriegeriBeli gesinnten BerSlkenmg, die in 
Qmmanerfen Sildten einen Halt imdet, sn tbon Imt, da im ersteren Falle die 
scbveren 18-Pßlnder und Httrser entweder gaoc wegbleiben kennen oder doeb nur 
in geringer Anzahl, im letzteren Falte aber unbedingt in entspreehender Aniabl mit- 
gefiUirf werden mflsten. 

Fuhrt man in der ArmeegetehQts-Reserre auch die erwähnten schweren GesehOti^ 
so dürfte es iwedimissig sein die Resenre in 2 AhlbeOnngen, die leiehte und 
schwere zu theilen. Zur ersteren gehören nur jene Kaliber und jene Anzahl, die 
man in Schlachten zu verwenden beabsichtigt und daher immer im Bereiche der 
Armee, wAhrend die schwere Geschfltzreserre so weit entfernt ron derselben 
gehalten werden soll, dass sie die Armeebewegungen nicht behindert. 

In die leichte GeschOtzreserre sind auch jene Batterien der Armeecorps aufzu- 
nehmen, welche in gewissen Fällen als QberflUssig. daher entbehrlich erscheinen. So 
r. B. wenn die Armee in ein meliv «Jchwierigc, entweder sehr c nipirtes oder gebir- 
giges Terrain im Laufe der Operationen gelanL't und vorau-^siihtlieh ein Zusammen- 
stoss mit dem Feinde in einem solchen Teriviiiinbsohnitt zu erwarten stände, und 
welcher die Verwendung aller bei den Corps belindlicheo Batterien gar nicht zulassen 
Wörde. 

Man soll e«t nie versäumen in einem solchen Falle das QberflQssige Geschütz in 
die Armcereserve zu stellen, weil dadurch die Bewegungen der .\rmeecorps an 
RaseUbeit gevviimen und die Slreilkrufte sich mehr concentriren werden. Die Corps 
▼erstftrkt man wieder aus der Reserve , sobald die Armee in freieres Terrain 
gelangt. 

Die Antihl der Batterien, die man den Dirisionen und Armeeeorps und der 
Armee im Allgemeinen lutheilt, darf nicht nach einer wilikQriiehen Annahme 
bestimmt werden. 

Die Artillerie ist eine nnentbehrliche, daher h5ehst nothwendige Beiwalfe^ nnd 
darf keiner Armee Milen. Da aie aber nur eine Beiwaffe ist. so soll nur so viel mit- 
geftlbrt werden als Oberhaupt nothwondig ist Oberfluss an Artillerie bringt anerbnnt 
nnehfheilige Folgen mit sich; weil aber Hangel schädlicher ist als Oberllass» se 
gesehieht ei leicht, dass man in den letiteren Fehler ? erfllllt. 
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Gedanken Aber OffenBive und Defensive. 

Wir haben in i» l«C»ttn Sliisie deo AngriiT ais die ciniige, der eigeoUifliiiUebeB 
Nfttor des Krieges entsprecheode Art mliitSrischen Handelns dargestellt, glauben aber 

keiiieftweps damit schon ^'oniig gethan zu hiilien. Mit (!pm Begi ifTe der rniütSrlsrlicn 
Verlheidigunp hat man hi vie(e Vorlheiie verknüpfK, den Bepriif des militärischen 
Angriffs so vun Vurlheileii ( utkleidet, dass es bei dem menschlichen Sirebeu nach 
mlVirlieliet vielen und grossen VerllieOen weU begreHlidi iet. dees man deeabalb mit 
vollem Vertraueu jener sich zuwendet, diesem aber nur mit Misstruuen sich nähert. 
Wenip fpMt iKich dem Stande e'nor jjewisspri Tlifurif, düss muTi den seines tragi- 
acben Schicksale wecen bcwemef! möchte, der militärisch angreifen nuiss. 

Vielmehr inüsäei) wit-, uuf dass Vor- und Nachtheile des Angriffs und derVerthei- 
digung lebhaft nnt entgegen treten, roi ihnen ein Genmniibild entwerfen. 

Der Angreifer braucht sieh bei seinen Haodlaagen nur von allgemeinen Verhiit* 
niesen leiten zu lassen, die er entwedpr fpidif in Erfahrung bringt oder nicht erst zu 
erliihien braucht, da sie ihm xuii früher lu i lit-Lamit sind. Bescmdere Verhältnisse, 
t. 6. die Auistcliuug der tViudlichen Sireitkrattc zu banützen wird ihm um so leichter, 
als er den Gegner in denselben, aus leicht tu errathende-i Gründen, dnreh kluge 
Mnssrqreln festiuhalten rermag. Viel kommt bei ihm darauf an, den gOnstigsten 
Weg zu pehen, viel darauf, dass sein NViÜp ein entschicdpner. fester sei. Je mehr 
aber das Letztere wirklich ist, desto mehr käun liegen dusErstci »' jjesiindigt werden. 
Eine alte durch die Geschichte vieifucU bestätigte ErtaLrung spricht 
sieh dahin ans, dass im Kriege umBrfolge lo erringen, es rerzüglieh 
darauf ankomme, dass Oberhaupt etwas g^sehieht, dieses aber mit 
dem nStbipen Erif^t und kräftigen Willen. Dape^eti ist Unentschiedenheit 
vor dem Feinde der grüsste h'<-liN r. und die besten Dispositionen verlieren ihren 
VS'erlb, wenn sie nicht rechtzeitig ertoigeo. 

Oer Yertheidiger entbehrt dieses tonangebenden Handelns, sieht rielmebr 
gerade darin seine Kraft, .seine Massnahmen jenen des Angriffs anpassen SU können. 
0!) er stich die Zeit dazu haben witd. ob ihm hiezu die Ruhe, Geistesgegenwart und 
Dutlnge moralische Kraft zu Gebote tileiht. davui hat er in den wenigsten Fällen einen 
klaren Begriff, oft sogar findet er es überiiaupt uunötbiK, sich diese wichtige Frage 
10 stellen. Die Vertheid igung wird daher als selehe rem Angriffe 
abhfingig, und in dieser Abhängigkeit liegt ihre grOssle SchwSahe» 
Der Angriff dietirt des Geseta, dem die Yertheidiguiig bereitwUltgst nachsukemmen 
strebt. 

Der Angriff wirkt in der concentrirtesten Weise. Der Angreifer will 
nnr Kines nnd dieses Eine was er unter dem fielen Hftgllehen will, weiss nur Er. Dm 

dies Eine zu eireieben, steht ihm dieToIleAusnQtzung vonZeit undKraft zu Gebote. Alle 
Kräfte, geistige, moralische und physische können für die eine Wirkung auf's Äusserst» 
gespannt, zur rollen Energie, zu ausserordentlicher Geltung gelangen. 

1mA ng riff bewegt man sich und durch die Bewegung gewinnt man 
einen bedeutenden Zuaebusa an Kraft Durah die Bewegung werden sehlam* 
memde moralische KrSfte geweckt, bereits rorbandene gesteigert. DasBewusstsein der 
eigenen Kraft, ja die Cberzengung, diese Kraft sei jener des Gegners überlegen, 
dringt in alle Glieder und die untersten Stufen, und der Werth des Soldaten steigt in 
dem Masse als ihm die Zeit abgeht. Ober seine Lage uachzusinneo. Vorwfirts geht es 
gleich einem strftmenden Waaser, immer mehr wtehat dessen Gewalt, unsofhaltsam 
fluthet e* dahin und begreiflich ist*s, dass derselbe Damm, der einem stehenden 
Wasser kohn Widerstaad leistet, durch ein raseh ilutheades leichter durch- 
brochen wird. 

Vi' 
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Die VerlliPidiguri'.' al er ist eitiem stehenden Wasser verp^lpiohbar , da sie auf 
die kriegerische Thatigilcit eben so verderbliciteu i:.iufluss iiimiul, wie steheodes 
Watser auf die measchliehe Gesundheit. 

Bei der Vertheidtgang mQssen alle mdglichen Angriffsfälle , denen man aus- 
Efcsetztist, wohl erwogen, für alle Vorbereitungen getrolT'Mi w(M(lon. Danim ainb 
wird die Aufmerksamkeit gctheilt und leicht vom entscheidenden Punkte abgeleitet. 
Die geistige Kraft wird zersplittert» weil die Lage sie vielseitig io Anspruch nimmt. 
Die wielitigste Ceneentration, die des Geistes, Ii5rt aaf und so wie dieser in 
inehiero getrennte Richtungen aiiseinanderstrahtt, eben so wird der Wille durch die 
Mannigfaltigkeit der Gesichtspunkte abgeschwächt. Geistige und moralische Krälte 
T'erhrückelii demnach und dasGanze verliert dadurch jene Gedeihlichkeit, die imKriege 
zu grossen Erfulgen die nothwendigste Bedingung ist. Die Rückwirkung jenes 
Zttstandes der geistigen apd meralisehen Krlfte auf die Verwendang des physisehea 
Mittels, der Armee» bleibt nicht aus. ond natflrlieh erseheint die Feigening, dsss 
dieses so wie jene, zersplittert wird. 

In qualvoller Erwartung sieht der Vertheidiger dem Kommen des Gegners ent- 
gegen, ängstigt sich über das Wie, Wo und Wann dieses Kommens. In der leitenden 
SphSre erwaebea Besorgnisse für den Eintritt dieser oder jener Mdgliehlceit nad 
Verden stQndlich grösser, die UnbehagKehkeit der Stimmung greift om sich, Anord- 
nungen von heute, widerrtjfcn jpne von gestern, da« Schwanken, die Unentsehie- 
denheit wird nach unten immer lühlbarer, die Unsicherheit liber das, was zu thdn 
sei, gewinnt von Tag zu Tag verderblicheren Umfang; das Vertrauen, die Mutte^ 
grosser Theten, siecht dahin und mit ihm die Hoftbung gDnstiger Resultate. Je nibsr 
die -Entscheidung heranrflekl, desto peinlicher wird die Spmnong» jeder denkt nur 
an die Uri'^unst der eigenpr\ T^ag«, alle Vfirthcilr^, die Tn^n geniesst, er<?cheinen 
gentiger als sie sind, falls sie nietitganz verschwinden und die geängstigte Phantasie 
ist rastlos beschäftigt, die bestehenden Nachtheiie zu vermehren, ia's Ungeheuere >a 
vergrössern und zu Tersehlimmem. 

So reiben sich die edleren Krifte im aufgeregten innern Kampfe auf, der Ver- 
stand und die Vernunft verlieren an Schärfe und Klarheit, die zum Denken und 
Oberiegen nöthige Ruhe wird in der Aufregung begraben , und der Körper leidet 
nicht nur durch diese verderblichen moralischen Einflüsse, sondern auch durch die 
mit der Ungewissheit der Lage sich steigernden Forderungen von Leistungen aller 
Art. Dadurch geht beim Vertheidiger mehr physische Kraft verloren als beim 
Angreifer und jedem der \vpitfT nher das entwickelte Verhältniss denkt, wird es klar 
werden, dass dieser Verlust weitaus jene Vortheile Qberwiegt, die man im Terrain 
und seiner künstlichen Herrichtung zu finden glaubte. 

In dem Ausrufe: »wenn man nur wQsste, irns der Feind unternehmen 
wird**, liegt der Schlüssel tur Deutung der falschen Behtuptung, dass die Vertheidi- 
gung die stärkere Kriegsform sei. 

Das Bild den Zustandes. das wir so eben zu zeichnen versuchten, stamait aus 
der psychologischen Sphäre des Menschen und «ird wohl eben desshalb so lange 
richtig bleiben, als der Krieg mit Mensehen gef&hrt wird, die nie, weder leblose 
Maschinen, noch ahstrMf rollkommene Kraftgestalten, sondern schwache, den 
n^^nnigfachsten inneren trnd Susseren Einflössen ausgesetste Geschöpfe sind und im 
Allgemeinen selten der Vollkommenheit zuneigen. 

Eine Theorie des Krieges,- die nicht auf die tiefeigenste Natur des Henachep, 
auf die mSchtigen Triebe ond Neigungen des menschlichen Herzens gebaut ist, rer* 
lieft an Lebensßhigkeit. Sie kann als schönes künstliches Gebilde erscheinen , an 
dem nnn Fiel??, Sehönhelf«<inn und mathematische Gesetzmässigkeit zu bewundern 
Gelegenheit tindet, aber das geistig belebende Element, eine Seele, geht ihr ab 
und damit auch jene Triebkraft, die es allein tu einer Üppigen Menge saftiger 
FirQchte bringen kann. (Wird fertgstetst.) 
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Recenäionen. 

StiMei ilw 4ie Ttrp Icgiig 4cr ii top iw i t Im HM», Von B. r. Biamtnii, kl^nigl. 

aiehsiaehtr HtnptmanD. I. Band. RUforiMlier Theil, 1. Abthcilangr. Leipiig 1863. 

Winter*! BntUiudlvng. 
. Vir haba oninn Laser «fsf vor Knnem ail «inem naoan ilinliehen Werke: 
,llarlaa*a Bandbneh der MititänrerpIlBgang im Frieden nod im Kriege* bekannt gemaelit 
glanben aber, dass damit das hier angez^gfte nicht als Qberflfissig- erscheint. 

Bei der Wichtigkeit des Gegenstandea» dem Feldbefm daa Werkieug an aeben 
Operationen dareb eine gute Verpflegung zu erhalten — welche Kunst bei dem gegenr 
«irligen Stirkeanwachs der Heere und der Schnelligkeit der Operationen eine immer 
schwierigere wird finden wir die darauf Bezug nehmende Literatur immer noch so 
anO) (lass nn-? hierin nicht gentig' Neues geboten werden kann, namentlich wenn es ron 
llinneru ausgeht, die. ■nie der \>rf;isser des oben anfrezeiß-len Werkes, dorcb Grfind" 
iichkeit in seinen Arbeiten liei rits Tulles \n tr:nif'n sich erworben haben. 

In dem vorliegenden er<?li ti Tiieile linden wir das Historische über das Mi]it;ii-Ver- 
pflegswesen »on den ältesten Zeiten bis tum Jahre 1797; für die Kriege n if der pyre- 
näischen Halbinsel bis /.um Jahie 1814. Kr bietet vielfattig-es Interesse ilhir das wie es 
war. Viel wichtiger erscheine» uns aber die Rathschläge, wie es mit BenQtzung der 
gegenwärtigen Operationsmittel in känfligcu Zeiten werden soll. 

Erat wean nna in tcfiterer Beaiebnng PeaitiTea Torliegt, wird man im Stande sein, 
Aber den praktiaehen Wertfi der Arbeit ein UrUieO an ftUen. Oaa biaber Gdeiatete 
berecbtigt nna indeaa, aif Vonflgliekea au bdf en. 

Jeitenfaila «rachenit ca f3r jeden Mililir nothwmidig, dieaem Zwe^ der HiUtir^ 
Literatur dne beaendere Aufmerkaankeit sniuwenden, wenn er fthig sein will, daa Lei- 
atnngaTennSgen der ilun anvertrauten TIruppe im Kriege sn erkalten. 

Mmmcib lir d«i ■tlUflrlMben BeeegneMenle«. Yen Petraaai, k. k. flnuptmann im 
Generai-Qmwtiermeiateratabe. Wien IS63. Vertag ven F. B. Geitler. 
Hiervon aind eraebienen: 1. Liefemng, die limnaSriaebe Armee. 2. Lieferung, daa 
denlache Bundeabeer* 3* Lieferung, die ruaaiaebe Armee. Zu erwarten ateben noeb awel 
Lieferungen: die aarde^italienjaebe Armee und die Sebweia; die btitiaelie und die tür- 
kiaehe Armee. — Jedea efaiaelne Heft iat um einen kalben GuUen 5. W. au beben. 

8e wen% num die mlttelalterBeben Zualinde mit den Augen der Gegenwart aaaeben 
kann, sondern aicb in die damaligen Verhältnisse binein denken muaa, eben ao wenig kann 
man in der Gegenwart die miUtfriaebea Verbiltniaae anderer Staaten nacb den ebenen 
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Zastiisdcn beurtheilen. Der Herr Verfasser bietet ans nan dorch seine Arbeit einen klaren 
Einblick in die MilitinerlilltiuMe der oben ang^efiihrten Stuten. Olme in den Ueben 
Broehnren Aber die Seifeniahl 100 hunnsuigelien» bietet er nne doch TOn den «idlig^ 
elen Heeren Europe's des Weaentlichefe fiber deren Orgenieirung, Eintbeilang 
«nd die Verwendung der Streittrtfle in klarer und abemiehtUcher DartteUang*. 

Von eilen Heeren finden wir: iUlgemeine Betreehtunipen* Orgeniseforisehe Notisee* 
Die Bewoflnung. Die Feidensrlsteng. Das TVainwesen der mobilen Armee. Die Netnnl" 
Torpllegmig im Felde. Taktieche NoÜaen über Lagerordnnng', den SieberbeilMlienat, die 
Mnebe md die Kempfweiee. Zur Brllntemng des Textee dienen tabellarieiAe Über» 
eidilen md Zeicbnimgen. 

Wir finden dnrebgebends Terüsslicbe Quellen benUet. Wenn et tneh bd Armeen» 
die in grossen Reformen begrilTen sind, wie z. B. die preiissischc und rassische, Hir jetzt 
schwer ist, die rechten Haaptziflern zu finden, so sind doch alle DetaHangaben Qber die 
Stärke der Waflfea nnd der eiosclnen TrappenebtiieUangen möglichst rerlässlich , nnd ftSr 
eine Vergleichitng um so brauchbarer, da es sich der Herr Verfasser zur Aafgabe 
gestellt hat, sowohl die mobilen Thclle ron den immobilen zn scheiden, als aach bei den 
mobilen die eigcntliehcn Cnrnhattants rem den Nirhlstreitenden f^etrennf aufznfOhren. 

Wir plaulten kamii. dass es hei dem beschränkten Räume, welchen die kloini n 
TrtM'lirnfincliiT ci n n r Ii iiini . mofflicli ist, etwas VollsfÜndifjeres /ii pebert, als nns hiiT 
geboten wird, und iiedanern nur, dass sieh der Herr \ erfasser nicht reranlasst gefunden 
hat, in derselben Weise aueh die öaterrciehist hc Arn»ee xn behandeln, was zur Vervoli- 
ständignng der Arbeit nothwendig gewesen wäre und Ton Auswärtigen gewiss auch schwer 
vermisst werden wird. CD 



Anzeige neuerer Bücher, 
fieschiehte des Kriei;f« in laenofer, lenRen nnd Weslphalen ron 1757 bis 1263. 

Unter diesem Titel wird ein von C. Ueoouard (vurmals Hauptmann im kurfÜrsUicb-bessi" 
•chem Geeerelslabe) beerboiftlet Werk •neheiatn» weiches neben dem rein mUitiriiehen Tbeil 
•ocb die «nf dee Krieg geriekleten politwebeo Anedieeongea* Urlbeile, BetacUSsse nnd Hand- 
lungen der Cabioete in ein helles lieht setzen und viele Aufschlüsse Aber die damalige Zeitf ees 
bisher p n l>f>n ü tzten handschrifUicben Origioalien enlhalten soll. 

Da« Werk wird 3 B&ode umfassen und bei Fischer in Cassel erscheinen. Alle BuchbandUo'- 
goB nebmen Beetettaag m danaf an. 



Anzeige neuerer Karten.. 

Tm der gfMin SfMitlhafte dw Midhiubrä Stiilti tlkd m «bei t Sediem 
MMlieira* liMitab 1 1 SMH* 

Zn den bereite verMTeatticbten 73 Blittem dieaea aaeh eeiner ToUendong an« 91 miltom 
beatebcnden Karlenwerkae aied folgende neun Biitter eradiieaen : 

14. Motile Cerrtn (Matfrrhom) , 44. Sus«. 46. Chirnsso, Iii. Fencslrelle, .'i2, Pmerolo, 
la. Varazze, üi. Tenda, 90. Foce del Varo, 91. Nizza; es fehlen somit noch neunSeetioaen bis zum 
SeUesse des Werkes. 

ierte vem Kiiigreieh Pelen. lelekneng Ten W. lemner, ledectien Ten I. lirpert. 
lerlln, im. lieMtob 1 : l,M«.m. PnIi: 1 1. !• kr. 

Ist eine neoe Aafiage dieser eebon i960 effsehieeenee Karle nad nnteraebeidet sieh vea der 
eretoe Aaflsge dereb ferrellattndlgang der Bisenbehniiniee. (•) 
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Aber die eine Brücke , welche Sumner benüUen koonte, bStte eiatn solchen 
Übergang nicht aasRlhrbar gemacht, denn seine eigene Queue hatte noch bis nach 
Mitternacht mit dem Cberschreitcn flrr Bröcite zu thun, indem das schlechte BrQcken- 
mnteria!, (ias sich nnier den Hufen dof Pferde drehte« das Passireo der Artillerie 
und Fuhrwerke nur init grosser Vorsicht lirestuttcte. 

DerOberg^ng wäre aber auf andere Weise noch vor einbrechenderNacht m i<^'lieh 
geworden, denn die Vorarbeiten zu den Obrigen Brücken waren so zu sügeu lieendet 
und Material durfte nur noch im Wasser aufgestellt werden . und dazu war also 
keine Minute zu verlieren uin\ kein Hinderniss des Feindes, welcher in dieser Gegend 
die mulbmasslicheD Obergangsstellen durch Truppen beobachten Hess» zu scheuen. 
Das Resultat eines solchen Überganges und die Gelegenheit einen entschiedenen 
ScUag fthren sv k5am ww in litlMr mi in febielariaeb, um nicht Alles aufa 
Spiel tu MtieD:— wMtinuD ww etiberdifl«nMikMi»cheLaagsamkeir, weteh« vom 
Strieli 4«rdi dfo ÜMtoiiig nielitt. Erat vm 7 Uhr Abendt eatiefaloM man aieh alle 
Brtekti MbtoUaa wmi mb konneote Morfea alle Trappen der Armee eaf das 
raehle Ufor dee Chikahewisy flbefgehen la liMto. Aber dieeer EnteeMuae kam la 
•fit; — 48l«adea and nlt ibaea die Gelegenheit eine gOmtifeSitnatien an beaWien» 
«area Tarieren fegaagen. Daa Steigen des Waaser«, auf weiehei Jebaetea se 
gareehaet nad welclies Sanner Tom Obergaage nieht ehgehalten, trat wlhrend der 
KaelU eia« der Flnia atieg piMaÜeh nm 2 Fum» wneha immer mehr nnd trag bald 
alle aeoea BrOekea mit sieh Ibrt» wie aneh die Binaw, weiebe die BrOekendeeke 
dei Generals Snaner bildeten, nnd nberschwemmte mit seinen Gevlasern das gaaae 
Thal, so dass Niemand den Fluss passiren konnte. 

Mit dem anbreehenden Morgen des 1. Juni entspann sich auch der Kampf wie« 
dar mit UeAtgkeil» a* s. dieanal auf dem linken Ufer des Chikahominy. Der Feind 
griff mit grossen Massen, aber ohne Ordnung und Methode die Föderirten an, 
welche ihrerseits nur darauf bedacht waren, Widerstand tu leisten und ihre Stel- 
lungen zu behaupten. Man schlug sich mit einer an Wildheit erren/enden Wnth ohne 
viel LSrin und Geschrei, meist mit dem 15 ijonnete; die Artillerie, in den Waldlich- 
tungen aufgefahren, warf Granaten über die Kopfe der kämpfenden Truppen. 

" Nach mehrstüiidifjern resiiltaüosen Kampfe, welcfier 50 viele Opfer forderte 
dass die provisorisciieii Verbandplätze mit V erwundeteii nbertulU waren, yermin- 
dcrle sich ^'eg-en Mittag das Feuer und schwieg endlich L^anz. Der Feind zog sich 
unbelastigt zurück, denn die Föderirten waren nicht in d< r Luge ihn zu verfolgen. 
Die Cünfdderirten hatten durch die schweie Verwondung des GencraU Juhnston 
einen grossen Verlust erlitten, und es ist nur seiner Abwesenheit zuzuschreiben, dass 
ihre AngrilTe in den Morgensluiidea so schlecht dirigirt wureo. 

So weit reichten die Daten über diese complicirte Schlacht, wdehe auf bmden 
Plttsaufern inmitten einer dnrehans mit Wald bedeckten Gegend geschlagen wurde. 
Der Zusammeaatesa war bintig« deaa die Nerdanaee Tarier ttOOO Mann« wihrand der 
Verlaat der SMarmee anf 8000 Maua gasehltat wnrde. Die Resultate waren bei- 
deiasits naantsehieden; die GeaOderiftaa baltea mit Obermadit angegrifiisn. den 
Gegner angellbr elae Heile targehgedrlagt, ihm einige Kanenen abgeaemmen und 
hegnigten siah mit diesem ResdCate; die FMerirten seUngen die erwinsebte 
DefiMsiTseblaeht, hielten den Feind fem weltera Verdringea ab nnd machten 

4Mw.aWtfVblallHli«l.lMkTL (I.BS.) tt 
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eine betriditiiehe Aasahl Gefangener. Dennoch war aber das Resultat fdr lefartere 
ungGnsliger. denn sie hatten die Gelegenheit, welche eich ihnen gehoten hatte^ einen 
entseheidenden Schlag su Ähren, Tersftamt 

T. SMIiiDg der Annee naoh d«r SdÜMht bei Pa&Mlaks. Bedrohung Auer YoiUiidwgn. 
Toir&ekang auf der SteiBse von Rlchmoiid. Sehlaehi bei Galaet^ill. nukeanameli dir 
Aimee an den'Jamee-Rlver. Geftoht bei llalvenh>Hl]|. Sohlins der Campagne. 

Am Tage nach der Schlacht Hess Maii Clellau die Slelluugen bei Fair-Oaks und 
Sevcü-Plnes wieder besetien, und die Armee stand somit genau wieder in derselben 
Aufstellung wie Tor der Schlacht. Beinahe eineu guuzenllenat stand sie 90 dem Feinde 
UDthfttig gegenüber, ohne jedoch der Rohe tu fenieteen; Ritie ond Regen, die 
groiaen AÄeiteii. die heattndigeu Alnmiirungen und kleinen Kiuipfe nmMelea die 
Armee mehr nU wirhiielie Operationen und lemranehteo ihr bedeutende Verluete. 

Die Odertrto Armee wellte jeden grömern Knnpf vermeiden » beror ihre 
Brfieken hergestellt und ihre FlOgel ?erbunden waren , die forCirftbrenden llegengQsae 
Ters9gerlen aber den Bau dieser ongiackaeligen Bricfcoi» die aMullbrigena dieonHil sehr 
solid eoustmiren und nicht nur Ober des Rinnsei» sondern über die ganxe Breite des 
Plttsabeltes ausdehnen wollte, um keine Unterbrechungen mehr beim Austreten des 
Wassers befllre)itea xo mOssen. 80 lange diese Arbeit nicht voihndet war, blieb der 
linke FlQgel der Armee auf dem rechten Ufer allen AngrilTen der feindliehen Ober- 
macbt preisgegeben, und man beeilte sich dsher vor Allem dessen gnuseAuIhteHuagi' 
linie tüchtig su versehonKen. Feldschanzen wurden aufgeworfen, Jftgergruhen 
(rifle pits) ausgehoben, die Bäume auf der ganzen Linie der Werke und auf einige 
hundert Klafter vor selben gellUt» um wenigstens eiM Aussicht vor sich zu erhalten ; 
an einigen Stellen machte man gar keine Erdarbeiten, sondern begnügte sich damit, 
den Wald in einf^r Art auszohauen, dass seine Lisi^re die Gestalt regelmässigsr 
fortificatorisciier Linien erliielt; grössere vorspringende Waidpincellen Hess man 
zwischen grossen Waldlicljtun^en stehen , so dass erstcre so zu sagen die Bastions 
bildeten, aus welchen die Artillerie und Schfitsen die geraden Waldliuien wieder 
bestreichen konnten. 

Bei allen diesen grussiirtigen Arbeiten, weiche mit grosser Energie uud Ei(er auf- 
geführt wurden, zeigten sich die umerikanisehen Solduten als unermüdliche und 
praktische Arbeiler. In ihren Ikilieii fanden sich »He Gewerbe vertreten und beson- 
ders auch viele Ingenieure; es war für sie daher eine Leichtigkeit, wenn \mü 
im Verlaufe der Campague, wie dies öfters geschab, auf Mab! - oder SSgeniöblen 
gestossen, wehjhe «lureh Wasserrlder oder durch Dempfassublnen getrieben, 
durch den Fand aber unbrsucblMr gemneht werdeu wsren» selebu Hasobtnen durch 
die in jedem Regimente bellndlielien Ingenieure in Imrier Zeit wieder in Gang 
Selsen su hseen, und die MAUen flir die Armee benitabar au madten. 

Der Vorpeatondienat in dem waldigen Terrabi war eehr sebwierig: man konnte 
die dnaeinen Posten niemals weit vuMeUebeu ehie Qefhhr a« lauAn» sie rem FWnde 
nufb^en au lassen; msn elablirte eine ummterbroebeue Vorpeetenlbiie» hinter weleber 
nuf geringe Diatana aiarke Reserveposten autgeeteilt warun. Die Verpeeton, die sieh 
so nahe gegeaflber standen, dnss msn sieb gegenseitig^ufs t s he n konnte, verbielleo sich 
aiemlidi tubig und tmlen segur aeüwem» in treundsfllMftUsben Verbehr, deub beisi 
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•rston BuflÜlfgeii SchuM entspann sich auch gkich wieder ein lebhafte« Geplänkel, 
welches sieh nur wieder nach gegenseitigen Verlusten beruhigte, öfter mischte sich 
in dieses Geplänkel auch derDonrifr der Kanonen und setzte bald die ganzeArmee in 
Bewegung, bis mau sich die sichere Überzeugung VMTSfshaÜlt hatte» das» der Fein^ 
nur eine Reeogno»cirung unternonimeu habe. 

Man wusste bereits, dass die Hegierung des SQdens täglich ueue Vcrstaricungeu 
oMtr die Linien von Richmond heranziehe, und dass duselbst bald alle nur immer 
mf&gbaren Krüfte versammelt seien; gegenOber dieser Wabroehmung uiussten steh 
die Föderirten eingestehen, dass Krankheiten mit immer mehr verheerender 
WirkOAg in ihren Reihen auftraleu und ihren Stand ferlwahreud vermiuderten : 
die ungeheuere Hitze, verbunden mit den Äusd&nstungen der Sümpfe, erzeugten 
gtfthrliebe Fieber, ««lehe gewtknlich mit ftaachheit den typhösen Charakter auuah- 
.aw; die DifUMiee, velehe e ha efc h tehos direli die Mkw^ Veiliuto, wihrend 
6u 'Mmtkm ead der GetwUe MnaneegeMhaelieii wareo» lihlten jede icbee 
M S<NI0 Ibeokel Dei BeuHeulMngeajelMD, wdclwi b der Armee betlaod, traf 
«Nk dem bei, die Annee oeeli aehr sa sehwiciiee, denn fiele ObenCui eigaeleii 
neb dee Beeld en ibre fieldatee aif einige Tige w beerteubee, die nHn diu nie 
«ied« eariehbibree mk. 

Am VenUriningen eriiielt Hec Cleileo wihrend dieecr Bfecbe nur die Omsien 
HaeCell nnd €060 Mann eui dem Fert VooreA» vekhei eiM jetit mit den daaelbfl 
Medlieben Trappen aeieen fiefehien luilenteUt worfle; deeh all* dieaeVeratlrbua* 
gtn Kicbten nieht einmal hin, die tiglieb mdi Tergrbsaemdeo LOcbea auazufiillen. 

Die Untbitigkeit der flkderirlen Annee enntttbigte die Streifparteien dei Feindes 
zu unternehmenden HandatreieiMn ; unter diesen ist besonders der Zug des conföde- 
rirten Obenlea Lee tu erwähnen. An der Spitze von 1 »00 Pferden attakirle er eiuige 
fiseadronen , welche in der Gegend ?en Uannover-Court-House streiften, jagte »ie 
aaseinander und warf sieh auf die Verbtndungslfnien der Armee. Er versuchte es 
während der Nacht die Eisenbahn zu zerstören, wurde aber während dieser Arbeit 
durch einenEisenbahntrain, der zwät- nach einem gewiss sehr sonderbaren uud merk- 
würdigen Geplänkel aus den VV^ug[;:cins mit der Cavallerie, wieder turilckfahren musste, • 
so zu sagen angegriffen. Lee nnterliess in Folge dieses Angriffes die weiteren Zerslö- 
rungsrersuehe, hatte aber im Übrigen eine ausgiebige Razzia gegen die Magazine der 
Armee ausgefQhrt und konnte sich mit seiner Beute unbeläsU^'t wieder zurückziehen. 

Bei solcher unsicheren Lage der eigenen Verbindungslinien and bei dem Mangel 
au den geeigneten Miltein diese fortwährenden Bedrohunj^eu ubzuvveuden, Mae 
Clellan die Nothwendigkeit ein, inöghehst bald selbst iü handeln. Er hatte den 
Gedanken erfaiat, sobald die Brficken beendet, seine Operationslinie zu wechseln, 
jme dee Terk-Rifer zu verlataen and mit der ganxen Armee den 17 Meilen entfern- 
im .J am ee H i T e r ae erreicben, mn aieh an diätem mit HiUe der Marine neo au 
barfran. Biete Bewegung erforderte aber gUMae Verliebt, omtiebtige Ve^einleitung. 
iMUiflt und Geiwimhiltung, denn die Annee balle an an aagea im Angeaieble dea 
Feinden den Benbnnm tri eb nniaafllbrMi; war ea ibr aber gelnagan daa UHmt de« 
Jamet^ittver «i emicbmi, ea fersprarb man afteb fen einer Defenairachbuibt nn 
diwm n , in weinbar die Ibnenenbente nie Finnknndeoknng eine gresae 9nlle apieinn 
iw iHlin » «in gMifea AeMilil. Qbwehl lieh Mm Clelbm anr AuafiOferuag dieiea Hanea 
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■odi aieht MtfekKeMn koute, kifto er dueh be'reito dfo dmaf bertgUehc BaM- 
timg getrofliM* um die TraetfertMlüffiB mftLeleanDitleln ondMuiiitioB meh.Cily-Ptlel 

im James-RiTer zu dirigireii,er woHte aber — wie es scheint — tot dieaem gdUuli- 
chen Basiswechsel noch vor Richmond selbst irgend welche Entscheidung suchee. 6cM^ 
ral Hooker erhielt demnaeb am 2&. Juni den Befehl, eine Meile auf der Strasse gegaa 
Richmond ?orzurOcl[en, indem man caicuiirte. dass diese Bewegung den ailgemeinea 
Widerstand des Feindes herrorrufen werde und dass man dann die Schlacht ?on Fair- 
Oaka wieder anf dümselben Terrnin, diesmal aber mit soliden BrQcicen, erneuern liönne. 

Hooker rückte vor, setxte sich in den Besitz der angegebenen Terrain streeije, 
um Je dmisi daraus rertriel»e(i , nainn sie «hennal«* und behauptete sich endlich mit 
einem Verluste von 400 bis 500 Mann. Während dieses Gefechtes waren üem Übei- 
commandanten neue, un^Min^ti^'«' Nachriciilen, theils durch Deserteurs, theils durch 
Gefangene und besonders durch den Telegraphen ron Washington zugeLoinmeo ; 
nach diesen bestätigte es iicli, diiss liedeutt^nde Verstärk un gen aus dem Süden ia 
Richmoud eingetroffen, und da«» beäunders Beauregard, durcii die Rftumung TOD 
Corinth und den Stillstand der Operationen im Westen frei geworden, seine mili- 
tärischen Talente deo Ceafftdet Irtan wieder aar VerAgaag ateUea lieaate; — eadM 
daie Jaekeea* weleher die 60.000 Mann* die gegen ihn am Falanae ata&deo, noa aoeh 
aeinetie|l»aaaQgefo€htenataheo lieii, ait aeiaem ganzeo Corpagegeadia AraeeMae 
CieHaa*« lidi im Maradie Made, 4mm er aeiaem Maraahe die Biieababn beottMi 
aad daftberelts leineATaalgarde bei HaDaerer-Cenri-Heaaa engelreibQ; aaiii Cetfi^ 
rerttftriit darcb die OifiaieB Whitiag^ werde auf 30.000 Haas bereeboet Die Aawa- 
seaheit Jaekson^e bei Hannerer-Ceart-Heaee erkUitedeotUeh aeinea Eatiebliiai^aieh aar 
die Verbladttagen der Anaee au werfea aad dieae rea der Biaeabaluw ihrer Zafiihr- 
liaie» abiuaehaeide»; daat der Feiad die Aheiebt habe aladaaii aaf beiden Ufern, mit 
«eiaen bedeoteiid Qberlegenen KrflAen gleichzeitig anzugreifon, kennte aaa daiaas 
«fhÜfaen, dasä man eine starke feiiidlicheColoune, auf dem Marsclie realUeiyBend bar, 
den obern Chikabominy übersetzen sah, um sich Ten dort mit Jaekson zu rereinigeo. 

Die föderirte Armee hielt noch ungefähr dieaelivenStellungen besetzt, wie Ter der . 
Sehlacht von Fair*Oaka, mit dem Unterschiede, dass jetzt 8 ziemlich zusammen- 
geschmolzene Divisionen auf dem rechten Ufer des Flusses stajiden und durch Befesti- 
giingen gegen Hichmond gesichert waren, während auf dem linken Ufer des Chika- 
huininv der GentTdl Fitjt-John Porter mit 2 Divisionen und der regulären Reserve 
den Hückcii der Armee decken sollte, tiegeu ihn roarsoliiptH J;ickson und ?ou Hich- 
mond aus das Corps des Generals Hill, beide unter den Üetehlea des Generals Lee, 
welcher seit der Verwundung Jubnston's d'ds OberLomfuarido Obernommea hatte. Die 
ftiüenrte Armee stand also zwischen zwei feindiiciieu Araieen, deren jede ungef&hr 
itir an i:>tarke gh ichkaiii ; eine Schlucht liegen beide zu schlagen schien unter den 
gegebenen V^erhaitin.vsen iu gefügt uad blieb ilir daher kain anderer Ausweg als ein 
rdselier Huck^ug und Kwar eulweder auf dem linken Ufer des Flusses gcgua White* 
house und nach York-Town, wobei sie aber die ganze feindliche Armee auf den Fersen 
gehabt hfttte, oder dar eh die BrMhung einer neuen VerUndnag mit dem Jamee-Aifcr 
» naeh der bereitt ebea auäge&^roobenen Idee — am sieb mit der Haiine ht nnmit» 
leibare Verbiadong au aetaen. ObweU aaeb diene Bewegung etgentUeb «in llOebiag 
war, bette nma deeb nur einige Mbilen an manebwen and kennto aiab daan dank din 
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moralische und materielle UnterstÜtxUflg, welche dfe Marine lafewährte, uietler soweit 
Terstärken, dass man entweder erneuert zur Offeuaive gegen Kiehmood selbst über- 
geben oder eine DiTCrsion auf dem rechte« Jainet-River-Ufer gegen Pet$riiioui|; 
Bntemelimen konnte. 

Man wählte die letztere Alternative und setzte ungesSrnnt die Truppen in 
Marsch. Die Distanx ton Fair-Oaks Eiim James^Rifer betragt allerdings nu^ 17 Meilen, 
man muMte bei Antritt dieses Marsehes aber bedenken, dass die ganse Bagage und 
das Material der Aium auf aimr einifgaa Sinaa« piMirm iid wihmd der gaaim 
Ommt d Mi a ft« den Feiiie fertwUireiid die Plmk« bieten inAeat«» «ad daaa dieaer 
Mf te ndienflnnlg Ton lUeliiBend kemmenden Stniiaett gieietaeilig auf aMhrefM 
pionklüi angreifeii keevle. Die Bewegungen bei den FöderirleB worden ntt Mnel» 
Hgkeit aasgefQlirt» and Tete tteH e n die Ptojeele dee Feiedee. der ee wekraeMnIleh 
nioht Ar glenbüdk hieil» daaa Hae Oellan ao laaeh iur Ani^tng aeiner ROdkmge- 
linie «Wr Whlt^-Heoae aieh entaeklieaeen kdene nnd fen dieaer AnaieM geleitet daher 
anah aeine H ewe go n g en en Ctiikebeniiij aeeh fbrlaelate. 

IMe Trappen dea eanftderirtm Generale HOl» ran dem bereite eben geaprielient 
hetlea mn M.» elae den Tage neab den Oefeebite. ven Haeker, bei Meadov-Bridg» 
den Cbikahominf öberaeiiritfen md griffen Nachmittags den General Mae Cell* 
weleber die Arantgarde ron Perter auf dem linken Ufer bildete, sofort an. 

Der erste Angriff war sehr lebbalt« aber dennoch gelang es den Conf^derirten 
aieht hier bedeutend Terrain in gearinnen. Mac Call hatte eine rartbeilhafte Positien; 
auf dem sogenannten BeaTerdamm — einer Art RaTin — Tor seiner Front Hess er 
einen Verhau anlegen und mit Erde anschQtten nnd rertbeidigte sich hinter diesem 
bis in die Nacht. Dieser hartnäcki^p Wi^lerstand veranlasste den Feind noch zahlreiehe 
Verstfirkungeu Ober den Fluss iui sich zu zieiien, was Mac Clellan seht- wünschen 
musste, denn seine Ab«!icht war es die Aufmerksamkeit der Conförierirten auf dem 
linken Ufer lu fesseln, wiihreiid er indessen seine Bewegiin[jiMi nachdem James- 
Rirer, auf dem rechten Ufer des Chikahominy, ungestört eiiiieiten konnte. 

Die Nacht wurde dazu verwendet alle Bagagen des Corps von Porter Ober den 
Fluss heröber zu blitzen nnd sie mit dem grossen Train zu vereinigen, welcher am 
27. Abends aeiiica Marsch antreteu sollte. Der tiefehl wurde erthcilt, alle Magazine 
und Verpflegsetablissements auf der Eisenbahnlinie von White-Huuüe einzuschifTen 
eder an lerst&ren. Der General Stoneman wurde mit einer leichten Colonne beordert, 
die AnaAbrung dieaea BeMilea in decken nnd die fiMlieben Strei^rteieD mrtek 
mbriten nnd aellie^aieb aelbat naeb VellMg ^eaer Anordnungen anfTerk-Tearn 
inrinkiieben. INeae Befehle worden pinktlieb anageAbrt 

Am Morgen dea S7. erhielt Mae Call die Weiaung, bei Gainea-Hill Ober die 
Bricben dea Cbiknheminy lurQek in geben. Raaeb ran Feinde verfolgt, sog er aicb 
anf die übrigen Trappen dea Generals Porter gnrflek» ninlieb nnf die Divialon Merall 
■nd jene der Regoliren uter Gönnende dea Oencrala Sykea. Die Anhebe Porter*a 
Wir nen^ ver denBriloken nnatnhniten, nm Ihr die Amee Zeit an gewinnen ibra allge- 
meinen Bewegnngen anainlMiran; er eellte ale erat an 27. Abende peaairan nnd 
dann hinter sich abbrechen. Der AngrilT gegen die 3 IKriaienen begann bereils 
in dar Frflb« nnd daa Corps von Jackson, welches von HanDover-Conrt-Honae 
»gehennen war, nebn daran Tbeil. Man anhing aieh anfeinen welligen» grSaaten- 
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theils bewaldeten Terraiti. Der Kamjrf war hitsig nnd die Pöderirten leisteten anfangs 
erfolgreiehen Widerstand ; Mae Clellan, (Iber die Aiisdehfi in^ desselben in Kenntniss, 
beeilte sich alle disponibI<»n Truppen, welehe er in der Fi ont g'egen Riehmond eut- 
bebreii konnte, auf das linke LJfcr zu senden. Die Divisiuu Slocuin passirte die Britoke 
Vftr 4 Ulir und nakm alltogleich Antbeil am Gefechte, die Dirialon Riehardsen traf 
ent mit dMi aobfeelmid«!! AhmA aiiF &m SeUaehtfiBlda eia. Hil diwBii Veiiilii<- 
kangen waren ungeffthr 89.000 MinD Hr flidsrirten Armee, ■■loptlOtit voii eiMr nU» 
t«f«k«ii Artillerla» aaf efaier fleUachliiiiie tm 1 % Heil« AMMnoiig engagirt 

- 6eg«n 6 Vkt Abendi worde p^tilieli dat Peoer heftiger und gemu beaoBtet 
gegen den Hnken llflgel der Atferirten IVoppen an Temia; wire ee dieeen frinn- 
ge» ooeh eine Stunde Stand lu lialten. ao war die Mlaciit levenacB. Han aeg die 
Reaerrea verwlrta ud dirigirle aie gegen den iiakea VUigtIk, m Perter'S Bntfeiien 
aof^lhbren bette; deeb die Inlbnlerie, welebe aeit Mergeoa im GeAabte stand» 
abgemattet war aad beinahe beioe Patrenea aiebr bette» wellte niebt aabr 
aushalten und begann so weidien; ftitabe Re«er?en der ConfÖderirten, wüthb 
auf dem Hnken FlQgei erschienen waren, griffen nan ibreraeits mit dem Brennet 
an und durehbrachen die Linien der FAderirten derart, dasa aicb diese rom ünkan 
PlOgel gegen das Centrum Tollkommen auflösten und ohne auf die IfirauJinungaH 
ihrer Generale und OfBeiere zu hören, in voUkommoier AuHösuttg surOck eittea. 
Die Sc Ii lacht yon Gaine's Hill war Terloren und es handelte sich nun nur 
noch darnm, die Vernichtung der Armee zu hindern. Die Ca?allerie wurde vorgezogen 
und sollte gegen die in ^«ischlnssener Ordnung in Hegimentsechelons vorrückende 
feindliche Infanterie attakiren. Die Attake misslan^, tind die mit grossem Verluste 
jEUrückgeworfeiie Cavallorie vermehrte noch die ;ill<^'e!iiciiie Confusion ; die Artillerie, 
deren Bespannungspferde grüsstentheiU getudtel w^ren, konnte ihre Geschütze aicbt 
mehr fortbringen und diese fielen Alle in die Hände des Feindes. Glücklicherweise 
trat die Nacht ein, und nachdem man schon eine Meile Terrain rerluren hatte, traf 
man auf die beiden frischen Brigaden Meugher und French, «reiche in guter Ordnuog 
aufgestellt waren und den Feind mit einigen neu aufgefahrenen Geschützen empfingea 
and so rem welfam Nachdringen abhielten. Auf Seite der Cenfdderirten battea 
Jaekaen. Lee. IBB nnd Longstreet eommandiri 

In den Angenblieke» wo daaFener reratommte» vernahm man m Fair-Oakabaraia 
lebbaflea Feuer; ea waren die Canftderirtea» welche die Werke der IMerirlen Armeeb 
wahrsebeinlieb nur ma an deaenatriren» angegriffen, hier batd aber aniOckfewerfan 
worden. 

Der Tag bei Gaine'a Hill warlSr die Diderirla« Treppen eni harbar: aie UtanpAaa, 
nach ihrer Angabe SILOOO gegen 00.000 Mann» nnd Oberlieaaea dem Feinde ein mit 
Todlea nnd Verwundeten bedeektesSchlaehlfeld» nngeSlhrl2Knn<Aeanndvtele6ate^ 
gene, nnter denen auch der GeneralAeyneldaaiebbefiuid. la der Naebt wurde der Über- 
gang Ober den Chikahominy in guter Ordnung bewirkt und die Brieken abgebroebeo. 

Das Corps des Generals Keyea, welches die Arantgarde der Armee bildete, trat 
den Marsch gegen den James-River an und besetate das Defil^ des greaaan Sampfes 
White- Oak-Swamp genannt, welchen die Strasse, auf der die Armee marscbirte, 
durchschneidet, und beobachtete die Oebouchden der übrigen bedeutenderen Commn- 
ueationen» auf weleben der Maraeh der Armee bitte beunruhigt weMen hlBaca* 
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Die Tage des 28. und 29. Juni wurden dazu verwendet, um die grosse Traiacolonoe 
fM SOOO Wagen . den Belageningspark «nd OehtQii durch du Dftil< sorAflk 
10 bringen« Den «rsten Ttg beunruhigte der Feiid gar oicbl» «r loliieii Toa den 
Kiapfeii des vortMrgdieBdeQ Taget necb ernlldet wa sein and neeh niehC recU 
n begreifea, was eigentlieb die fMerirte Armee verbsbe. Dieie war volklindig wai 
dem reehten Ufer des Chikabenuny eoncenlrirf; wftbrend die Hüfte der Cennderirten 
tnf dem linken Ufer stand nnd die BrOeken ror ihr abgebroehen waren. Sie 
mssle» an den (äiksbomioj lu paasireo, entweder neos BrOeken bnnen eder bia 
naeb Heehanies Bridge binaof msrsehiren, was beides Tiel Zeil erferdert bitte« 

Am 29. eracbienen die feindlieben Gdo&nen Tor der Arri^garde dar ArsM« 
nnd griffen diese bei Savage — Station an der Bisenbahn — an, sie worden aber nach 
heftigem Gefechte entschieden xurQckgeworfen und Fiiderirten hielten noch die 
Stellung bis zum Einbrüche der Nacht beset st. Durch den Telegraphen erfuhr man, dass 
die Conföderirten White-House eeeupirl» diesen Posten aber bereits Terlassen fanden. 

Am 29. Yarmittags hatte man im Lager der Föderirten Alles zerstört, was nicht 
Iransportabel war, unter Andern wun!« ein completer Eisenbahntrain, be^tphend aus 
Locomoti?en und Waggons, welche man nicht mehr fortbringen küiinte. mit vollem 
Dampfe gegen die abgebiüoliene Hi iicke des Chikahominy gelrieben; man ülierlioss 
dem Feilide nur 3 Belagerungs^esLhulze, S olche man nicht mehr fortbringen konnte, 
während der übrige Belagei ungspai k uiigcsturt ara James-River anlangte. Der einiige 
schmerzliche V erlust war dey , das> man die grosse Anzahl von Verwundeten aus 
den (iefechten der letzten Tage und wihretid des Rückzüge« dem Feiade überiassea 
oiosste , indem die Fuhrwerke «um Transport derselben fehlten. 

Wahrend des 29. und am Murgen des 30. hielt sich der General Mac Ciellan am 
Wbite-Oak-Swamp auf uud hetrieb[mit allen Mitteln das schnelle Passiren dieses DelWs. 

Am Morgen des 30. hatte der Obercomniandnnt die Gtotigkhuung alle seme 
Truppen, sein ganzes Material and den gaofen Tnd» jenseits des White-Oak-Swanap 
zu sehen . welcher nun im Netbftll aelbst eine neue VertbeidIgungsUnie gegen den 
nachdringenden Febid bilden konnte. 

Den Abend Torh^ waren die Cerps von Kejes and Perter bis an den Jamea- 
Bl?er nneebirt nnd betten sieh nit der Kanonenbeetaettille in Verbindneg geseUt. 

Obwebl der Uarseb bis jetst niebt bennrobigt werden, durfte mnn deeb^niebt 
damn sweifeln« daae d«r VM neeh einen Veraneb mteben werden die Arme wihread 
ihres BOokMges nningrailiBn; um dieses aa Tereitehi, liessHae Ciellan die DiTlsienen 
giuBDerond Franklin als Arriiregarde snrOflfct;nin dieDefil^en des White-Oak-Swamp zu 
ferlheidigaii. nnd stellte Heinielnrann mit den Divisionen Hoeker, Keamef. Sedgwick 
nnd Ute Oall k eheval des Knelenpunktas auf, wo sich die Terschiedenen Ton Rich- 
■end keminendeiMnMen veieinigen. Unter dem Sehotie dieser Truppen erreichte 
der greeae Train in demselben Momente den James-Rifcr, in welchem die Transport- 
aahyh mit Lebensmitteln and die Hospitalschiffe, welche schon in weiser Voraus- 
siabt 10 Tsge froher dahin beordert worden, ?om Fort Monroe eintrafen. 

Wftbreod des 30. Juni wurden, wie erwartet, die Generale Sumner und Franklin 
heftig em White-Oak-Swamp angegriffen und zogen sich fechtend /.lu uek. Später 
wurde auch Heioselmann bei „Cross-roads" in ein Gefecht verwickelt, weiches in 
d«k WAldecn mit weeheelnden Chancen geftlhri wurde; die Division Mac Call hatte 
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dabei bedeutende Verluste und verlor ihren Commandanten, welcher gefangen wurde; 
Hooker und Kearney unterstützten hierauf diese Division und schhif^en den Keiud 
zuröck; ein dritter Versach des Feindes gegen das Corps von Porter acheiterte 
an dem heftigen Feuer der Feldartillei ie und dur Kanonenbootflotttlle. Die Position, 
welche Porter besetEte und die von den Einen Turkey-Bend, fou deu Aiidern Mal- 
rern-Hill genannt wird, war ausgezeichnet; sie war (gebildet aus einem erhabenen 
Plateau in offener Geg«iud mit sanft abfalleaden Abhängen gegen die Strassen hin, auf 
welchen der F^hI heranrflekeii kennte, der linke FlQgel lehate efeb an den WH*», 
nnf weichem der Gelenn, der Monitor und die Kenooenlioeliettille aofgesteiit mir. 
Von dieaer Seite war also Nichte sn Arehten und die Armee dorfle eemit rar nedi 
ihren reehtea FlOgel dnrcli einige Werke nnd Verhene Temtlrkeo« Am Abend dea 
30. Tereiniglen aieb eile Difieionen in dteeer iterkenStellBng, in welcher mehdevTraia 
und der Belngerangapark geborgen war und ron welcher ana man aleh namiCtelbnr mit 
den m Schiff nnkommenden Verplbgagegenstinden wieder (Hscfa feraeben konole. 

Die groaae and ktthne Bewegung, durch welche mnn eine niebt mehr Ünger 
hiitbare Operatienalinie gegen eine neue geaieberte vertnuachte^ wer ^teUieh aua* 
gefUhrt; aber auch dicTruppen waren jetzt nach dieserOperationvoIlstlndigefichftpft, 
denn seit 5 Tagen waren sie fortwährend auf dem Marsche und im Gefechte. Die Armee 
hatte swar nicht ohne Verluate den Bflckmarach ausgefQhrt, sie hafte ausser den Geftch* 
ten bei der drückendsten Sommerhitze viele Mannschaft eingebOast» und wenn auch 
die Ordnung selbst nicht immer aufrecht erhalten werden konnte, so blieb ihr doch 
dieThatsache , dass sie jettt eine Position erreicht hatte, in welcher sie ausser Gefahr 
war, und ans welcher sie, hätte man n^enngende Verstärkungen vom Norden nach- 
gesendet, jeden Augenbiiclc zur OlFeiisive L^' fjrn ^^^^;hTnonf^ wieder vorgehen konnte. 

Um einem Augriffe der confoderirten Sti i itki afte in dieser Position zn begegnen, 
traf Mac Clelian in der Nacht vom 30. Juni ^nin l. JuM die entsprechenden Vorberei- 
tungen. Er ötelite die ganze Artillerie, wenigstens 300 Kanonen, derart auf den Höben 
in die Gefechtsstellung, dass zwischen ihnen die Infanterie durch ihr Feuer die glacis- 
förmigen Abhänge, welche der Feind urigt deckt hatte ersteigen mQssen, bestreichen 
konnte. Mit dem Feuci dieser Batterien sollte sich jenes der Kanonenboote kreuzen, 
welche zur Deckung des linken Flügels aufgestellt waren. 

Es war eine Tborheit diese Stellung anzugreifen, und doch thaten es die Conf&de- 
rirtes; aie Teravehten am 1. JoK m^reremale aich des Kalmn-Hil tu toiA<^tigen. 
erreichten eher nicht den geringsten Vorfliei!. Ihre Verluste waren sehr bedeutend» 
jener der FAderirten nur gering. Den guten Brfelg Tcrdnnkten die FMerirCen bnupt- 
aSehlich nur der Vorsieht des Oencmla Ibc Clelltn, welcher aller Sehwierigkeiten 
dea Terratna ungeachtet* noch in der Nacht aeine simmütche Artillerie in der Stdlueg 
auHhhren liesBt und denn derAuadener der Trappen sribst, weicht durch die leisten 
Kimpfe« M irache und Gefahren bereila kriegsgewohnte Soldaten geworden wnreo. 

Abende sog sidi der Feind aurflck und erschien nidil mdur; die Potomnetimee 
meraehirte hierauf in den folgenden Tagen an die Hnrri8eM>Bsi, welehe fon den 
fogenieoren und der Marine als geeignetere POsitien tur Vertheldigung wie inr Ver- 
plegung ausgesucht werden. 

Die Campagne gegen Richmond war somit abgeschlossen, für die AraMO der 
FMerirten awir ehne.Resultai aber wenigstens nicht ohne Bbre. (Bcblaas Ibigi) 
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Centrum 



(IS. Artlktl.) 

(Him die ÜbwiebUUrte, TaM No. 35, tob Jahrsaqfi ISOt.) 
fttlliiV dir &tcn«ldMr iM 8. Jial Abnli* 

WShreiuI die Vortruppen des französischen 1. Corps bei RobecehtttO kimpfttttt 
Tollendete die österreichische Armee den Übergang Qb^r d«ll TIeino bei Bertgmrdo 
ond Vigevano. Am 3. Abeodt ww ile giaslieb iiif dem linfceii Ufer dee Floaiee. und 
zwar folgendermaiteii eehellonirt: 

AoMente Beebte: Urbte, te GaUtnite und Vereie. 
Re hter ( ^^''P'' (Ctam) te Magenti and Coggiaoe. 

I n. n (Liecbteneteln) lu Magente. 
^ ( CeTelleriedifiaion (MenadoHT) in Cerbetfe. 

Vit. Corpa (Zobel) tvt Caalelle Cerella und Abbtategreaae. 
III. « (Sebwarienberg) in Abbietegniaae, Soria iied Otere. 
Linker { V, « (Stadion) an Boiate» IVillaTeecbtn and Morimondo. 
FlOgel jVin. m (Benedek) an Beregnardo ond Motia dei Viaeonti. 
Rcaerre: IX. » (SebaffgoUobe) lo Stradella und PlaeeBaa. 

« 

Ginf Ojndai entaeUieiat aieli fitaf eine difeete YertiieidigaBf dee Heim. 

Zwei Methoden schienen, geeignet aar Ausführunii: der Fhissrertheidignng. 
Die erste MeLhude. nämlich die Armee ä cheral der liuuplslrasse von Magenta — 
Mailand zu steilen, wurde verworfen, weil der Rückzug bei einem Misserfolge Ober 
Mailand und Brescia ausgefithrt werden niuüste, zwei aufgeregte St&dte, deren Gäh- 
fungsstoff der Armee leicht hatte gefährlich werden können. 

Gyolai wihite dea zweite Mittel, nfirolicb der firani&sischen Armee in die Flanke 
an Mao. Br trbielt aleh dadnreb den Btteksug iber Ledl. Piarigbetta«e and Cre- 
Bona geaiebert, blieb in der Nihe dea Fe und konnte die Obergfinge bei Teeeeriiaa, 
Fuieeni% Breseello, Borgoforte als Pivotpunkte benOtient nm von ihnen aoa aovohl 
sagen den ana der LomeJIna konmendea Kaiaer als nteb gegen den aoa Toaeasa 
iMHABielMadon Prinaen NapoleoB aa operiraB. So wurde Favie— Fineeait dieOpera- 
»AUHil9gnaao--llBg«nli dleOpenlionalinie. DieCorpa erhielleo deeBofehl 
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auf das Biligste am linken Ufer des Ticino aufwärts zu ziehen. Durch dieses Ver- 
theidiguRgasyatem hatte Gyulai im Falle einer Niederlage noch den Yortheil, sieh 
hinter den zwischen Abbiategrasso und Mwlaod liegenden brailen Canal ziehen zu 
können, dessen Brfleken unterminirt waren und^er einen guten ersten Rückhalt bot. 
Wurde er auch von hier verdrängt, so konnte er seine Colonnen gegen Süden doreh 
einen Landestheil ziehen, dessen Beschaffenheit keine rssche Verfolgung zulies«. 

In dieser Weise waren die Operationen hinter dem Ticino vom ßsterreichischen 
Generalstabe wühl erwogen, und es würde ein Irrthum sein, zu glauben, dass die 
Schlacht von Magenta ohne aller Voraussicht nur durch den Zufall erfolj^t sei. 

Übrigens war diese Art, den Ticino und Mailand durch einen Angriff in die 
rechte Flanke der französischen Armee zu vertheidigen, vom Feldzeugmeister Baron 
Ueää, der vom Kaiser Frauz Joseph zur Armee gesendet worden war» got geheissea 
worden. 

Oraf Gyulil hatte selbst die Vorbereitungen zur Vertheilung der Corps nach 
ihren Obergange flher leii Tfeiiio getroffeii. Sie eollleii, wie folgt, die Pem eiaea 
Kremea einhalten. 

Ein Corps an der Tete, * 
Drei Corps dahinter, neheti einander. 
Ein Corps an der Q ieue, 
Ein Reservecorps. 

Nach der Ansicht des ObtrhefehUhabers genQgte ein einfacher Maraeb* om den 
Feind in die Flanke wa aehmen und iha Uber den Tieino surflckzuwerfen. 

Aber diese taktischen Combinationen wurden durch einen Zwischenfall zu nickte 
gemacht, .der sich wthrend des Rflokmarsches der Österreicher Ober den Ticino 
zugetragen hatte and der dem Obercommandanten vollkommen fremd blieb. Dieser 
Zwi<<chenfall verhinderte die Corps am 3. die ihnen vorg^ezeirhneteR Stellungen ein- 
zunehmen. Dadurch k4»nnten das Y. und VlU. Corps an der Schlacht am 4. Juni nicht 
Tbeil nehmen*). 

*) Dieser ZwischeDfell betiebt Mich auf die Ankunft des Feldzeugmelstert Biron Hess MB 

3. Juni la Bereguardo. Aua Garlasco hatte Gmf Gyulai drni Kd ser rüe telcgraphiielie Mittlid» 
long voir ROckiuge gemacht. Unmittelbar darauf kam folgendes Telegrarom: 
.Vom Kaiser an FZH. Gjrulai : FZM. Hess kommt* 

WMIieh halte dar Oemaedaat dar avaiUa Amaa daa rSM. Barae Bim an Baiagaarle 

augetroflTem wo beide Generale eine lange Baratbnng im Poathauae betten. General Hess gab 

Befehle im Namen (ies Ksisers. Statt rn r!f r von Gyuisi ?<nbpfohlenen Vorrückun«? in der Kreot- 
forin ge^en Magenta ronurüekeo, mussten die Corpa «ich von Bereguardo bis Mageat« Ungs de« 
Ticino ecJielloniren 



*) Wie hier, so varde auch schon an anderen Ortea tte Aaeiebt geltend gemacht, das« 
die Corps fiurcli einen Zwischen fall verhindert waren , am 3. di«» ihn en vorgezfichneten 
Stell un^'eu pcnun ehmen. U«q glaubt insbesondere, dass durch die aufgetauchte Abaicht, die 
Alliirten noch am linken Hcinoufer aniogreiren,ii]idden dadureh aafgohnltaaaeHaradidarCeqie 
8 Staedee Zait wlorea gegingaa aeieo. tndeia hat dleaar Bailvatleat ianos keiae aMb> 
tkeilige Einwlrkong nuf dlaOperationen bertrorgebraebt, denn aueh nach dieser aebtstiBdi^D 
SIeekang dai Ikraahaa «rwsa aUa Corps wMÜidh aaeb am 1. ia dm ibaaa rargaMiek- 
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Der SslerreieMiehe Oberbefehlshaber batte ausser dem oben AngefDhrten nocb 
TCrfögt» dass der mit PositionsgeschOtzen ausgerOstete Ürnckeiikopf von San Martino 
durch mehrere Bataillone xu besetzen sei. Dieses VVerk hätte die fransösischen 
Colonnen durdi einige Zeit aufhalten sollen, mid nach der nothwendig gewordenen 
Räumung war noch die grosse Brücke über den Tu im» zu spiengeo anbefohlen. Graf 
Gyalai rechnete darauf, dass die Wiederherstellung' diLser Brücke den Alliirlen Tieje 
Z«it kosten werde. Aber seine. Befehle blieben in dem letztem Punkt unerfüllt 

Tht BxtdMBkopf m St Hiitim «ii4 ugfßtßkm viA m dm taafttM . 

bflüliitt 

Der Graf Clam-Gaüa», welcher die Wegnahme des Überganges bei Turbigo am 

1. Juni in Erfahrung gebracht hatte, glaubte mit den geringen« ihm zur Disposition 
itebenden Kriften nicht gleichzeitig den BrQckenkopf yon San Martino besetzen 
und die Truppen, welche ^ich bei Turbigo zeigten, bekämpfen zu können. In der 
Besorgniss, wenn er im BrQckenkopf bliebe, durch die franzSsiacbfn ColoDsen, welche 
rem linken Ufv des Tieino bereits Besitz genommen hatten, abgeoeliiiitiea ra wer- 
den, entsehied er aieb gegen Neriea tQ rtteken. vnd riamte leii Brleleikepf lai 

2. Abend!. Sieb biator ta Ctaal iiebeftd» veiHe er« dem erbettencn BefeUr 
gemäss, die Heiao-Brfieke spreogeo lasten. Aber der Versneh gelang Dir rar HlUte. 
Zwei Pfeiler nur senkten sieb ebne einsiistlirxea — die Panage war aiebt 
gehemmt 

Am firOben Morgen des S. dirigirte Genera? Bspinasie seine aweite Brigade foo 
Tkeeale naeb San Martino» wllurend die ernte Brigade nnter General Ganlt eine 
Reeogooaeirong gegen Oarano anteroalm. Die Oisposilion snm AngrilT des BrOcken* 
koples war bereits getroffen, als die Canllerie ond die Fossjiger, welche die Tor- 
truppe bildeten, es wahrnahmen, dass der BrQckenkopf bereits geriwnt sei 
Trappen rückten unmittelbar ein und fanden daselbst noch einige NaebsBgler, 5 Posi- 
tionsgeschotze und grosse Torrithe too ProjeetUen und Mnnitieii, wetehe der Feind 
nicht mitnehmen konnte. 

Die zweite Brigade besetzte den Brackenkopf und die Genietruppen beelHon 
sich die Brücke wieder passirbar r.u machen. Einige Stunden darnach waren die 
Arbeiten schon so weit vorgeacbritfen, dass 2 Compsgnien des zweiten Zonarenregt* 
nteots den Fluss überschreiten kunnten. 

Abend» war die Ganle-Grenadierdivision (Mellinet) zur Ablösung der Division 
Espiossse su Trecate eingetroffen. Mac Mahon konnte nunmehr sein ganzes Corps 
auf dem Platean Ton Robecchetto concentriren. 

Der rm den Öaterreieharo «uageführt« Brfiekenkopf bei Sao Martino hatte eise Aea- 
defaaung von ungefStir 3 Kilometer, und bestand aut 8 rerbunden«n Ports. 1 grotten onil 
7 kleioea, welche mit 11 GtsekStien (wonioter 3 roo »chwerem Kaliber^ ariutrt waren, und 
wiMie 4fo alle eod neue flinaesk die BSssbaha vad den Ibslgniid liibawsshlsa. 



•olea Stcllungeo eingetroffen, hatten die Nacht hiodureh g«niht, and konnUneeben vom frühen 
■«tgin an llr wottnrs TsTwenduDgen disponibel geamait wsrdsn. 

AoMMikaat der Bsdae l ioei 
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Die fiteilongen der AUiirten am 3. Jörn Abends. 



Dm Cratmro 



4. . 

Diviiioa D«tTftiii, } to N«Ttra. 

I» FinrtoiiBMiiXf 
Brigade OunigMÜM» 



Dvt Inke 



Division Mellinet, zu Trecate. 
Camou, 

2. Corps, 



!2. DiTision \ 
3. Division > Arme» das Ktoigt w» GaUiate. 
Divitioii Sambiiy ) 

■ 

Die IMipoilliMflB dM Kaiian ftf ta 4. taL 

Bereits Herr der ÜbergSnge bei San Martina und Turbigo eatsehiad iick dff 
Kaiser dafür, am 4. Besit?; vom linken Ifer des Ticino zu nehmen. 

£a war oothwendig am piemontr slschi n L IVr noch eine starke Stellung in 
behalten, da man im fransösiscben Hauptquartier zu dieser Zeit die Verfügungen 
Gyulai'ä Qoch nicht kannte« und der Kaiser nicht sicher war» in der Front onange- 
griffen zu bleiben. 

Diese Lngewissheit verhinderte den Kaiser, wie er es gewünscht hätte, seine 
ganzen Kräfte auf das linke Ufer zu Qberfflhren, und bestimmte ihn seine Armee in 
der Linie Olengo — Magenta ä ch'evil des Ticino, wie folgt, aufzustellen : 

Rechter FlQgeU An d«r Strasse und der Eisenbahn von Hortara eaeh 
Nerara, in dem aterfcen PeaftieniD so Olenga, la Bleeoea» Caatellasae und Cafaletta— 
du ScUaehtfald Ton 1849. Die iasserate Redite des Marachalla Baraguey d*llilKars 
war an die Agogna gestfltit und duieh die Difiaien Oearaui gedeckt. Die Difiaian 
Fkrtottneavi deckte den linken Fligel dea t. Corps ind verhcod dasselbe mit 
den 4. Corpa. 

Centrvm. Das 4. Corpa m Trceele und das S. in San Martine hatten die Toa 
Tigevnno Uber Besiege und Cerane herauf Ülhrenden Straaer n su heebeehleB. Sie 
atnnden in Verbindung mit dein 1. Cerpa iuf der Strasse nach Olenge und mit dem 
2. durch die BrBcke Ton San Martine. 

Linker Fiftgel. Das 2. Corps su Magenta, links durch seine leichte Caful- 
icriehrignde gedeckt, und in zweiter Linie die kaiserliche Garde zu Buffdlora. 

ReserTcDie Armee dea KAniga su GaUiate mit 4 Inlanterie» und 2 Cavallarie* 
dinaiimen. 

Die zu San Martins geacUagene BrQcke sollte das Blandvrircn auf beiden fiw- 
u§&n mdglich anchen. 
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Der Kaiser sah in dieser Verfllgaiig folgöiiJe Vortheile: 

Kommt Graf Gyulai utii rechten Ufer aufwürtü mm AngrilV auf Nuvara, so fiadet 
er das 1. Ctjiyn tn der ttUrkei« äleiluug vuii in Biccoca. W«tiiieud der Kuiug Norara 
pMssirU um rechts hinter Baruguey d'Hilliera in dieKampfliiiie zu rücken, Iconiien sich 
du 3. und 4. Corps tob Treeata und Sao Martino gegen Olengo ziehen und den 
tatorreidtiaehM CtlanM» ia 4ie fteMt ntakt.&Ufa — > in da^selben Zeit aber auch 
dia Gerda imd daa t, Carpa avf das Mehan ? oa Saa Martiaa daa lactil« Ufar dea 
Tiaino wiadw gawinnaa. 

Graill Graf ^ulai im GegaatliaUa auf dan liukan Ufer aa, aa «rlMD dia 
60.000 Mann dar Garda» daa 2. iiod jl. Corpa im Staada das arataa Aaafidl ausu- 
kaltao, wihiaod daa i. Corpa und dia Armaa das Kftaiga» aiatara Ober Sao MarÜBa, 
leUtara ilbar Tarblga auf dan Kampfpiats rflckan und daialbat naaa 80.000 Hann in 
dia Wagaebala daa Kaopfaa warfaa kaantan. 

Dia Tnippan waran aakan im Miradia an ibra Bat liamu^gaarlai ala dar JCaiaar 
am 4. des Morgens erfahr» daaa dia Oalerreicker das racbta Ular Yallkamman 
gtriumt kaben, und am linken Ufar gagan dia Mailänder Strasse aufwlrla liaban. Zu 
diaaar Zait wnrda es dem Kaiser erat klar, dass seine Truppen in ihren fiaw^ngan 
flbarraacbt waren» und dass ihnen die n5thige Zeit au Gaganaparationen mangaln 
werde. Er beeilte sich demnach seine ersten Verfflgungen so modificireu, und 
veuigstena dia dem Feinde aoniehst atehenden Corps demaelben entgegen an 
werfen. 

Dieses Yerhältniss gibt den Schlüssel zur firlUAraag daa anseheiaend Ünausam' 

meohängenden in der bchJacht roo Magenta. 

8o erhielt der König , bei den ersten Naclincliteu tou der Anwesenheit der 
österreichei , den Auftrag, den Ticino bei Turbigo lu überschreiten und dem General 
M^e Maliun gegen Magenta nHchzuruciLen. 3. und 4. Corps sollten sich beeilen 

das Schiachtfeld Ober die Brück« von San Martino zu erreiehen. Aber diese Anord- 
nungeo kounleu uuter den obwaltenden Umstünden nicht gauz in Ausführung 
gebracht werden. 

Wie österreichischer Seits iwei Corps in ihrem Marsch aufgehalten worden 
waren, eben so ao Taratgarten widrige Zulftlia bei den AUürten die recktseitiga 
Anknnft der Truppen an den beaeiehnetan Punkten. Dia Armee, walcha nach dar 
Varkarbaatimnuing dea Kaiaara anf dam Seblacktfaide in awai atarkan Calonneu, jede 
mit 14 Brigndan, kitia ankammen aalian. konnia im Ganian nur mit 12 Brigaden 
dnaeibat eraakeines. 

Bai Ttobiga kannten ran der ganien Armee daa Kftnjga nnr dia 2. Diriaian 
(Panti) «nd die 3. (Duranda) dan Flnaa Qbaraetien. Einaatkaila an^^akalten durah 
dia Carallerie dea Grafen Pfelfly» andemtbeiia durek dia HVgUekkait bedraht, rem 
Genanl Urbnn, dar bei GnUnrate atnnd, von der Beeorgniaa der Piemanteaen aber 
niekta wnaate, wikrtnd der VorrOeknng gegen Nngenta im Baaken nnfefallen an 
werden, konnte Fanti erat nm • Ukr Abenda in Heaera eintreffen, ud Onranda blieb 
bei Castano, um den Oliergnng roo Turbigo zu sichern. 

Bei San Martine versperrte das 4. Corps, welches von Nofarn nach Trecate 
rflektet die Strasse, auf welcher Marschall Canrobert gegen den Ticino rfleken aoUte. 
Daa 1. Coipa konnte daher Terap&tel nur iwei aeinar Brigaden» iwiaobaa waleha 



Digitlzed by Google 



gg^ Chafi|vf Ibpunr iifiMM III •■ Miit. VI t. B. A 

eine Tom Kaiser in aller Eile herbeigezogene Division des 4. Corps (Vinoy} eioge- 
schoben war, in den Kiiinf»!' bringen. 

Demnach waren es bei beiden Heeren nur die folgenden Brigaden, welche mi 
der Schlacht ron Magenta sich betheiligen konnten: 

Fransdtiteber Seit«. 

Die Colonne ron Turbigo: 6 Brigaden Infanterie statt 14 <). 
Oi« C«l«iiii6 Ton San Martioo: • firigadeo Infanterie slitt 14 >). 

<) Die 8 piemoalsslidMn Briyalia fshllso. 

^ 4 Brigaisii vMi GsarvhsrC nd 4'raB MM fbUtsa. 

. . Osterreichiseker Seilt. 

Gegtn die f. Ceienne: $ itirlw fafimterlebr^tideii (1. md II. Corps). 
Gegen die %, Celeime: 8 hrnterielnrigiden (m. und VII. Corps). 

Im Gtnien also: 

12 fraoMoehe Brigaden smtt 28, 

gegen 14 teterreiebioehe Brigaden statt 24. 

österreiciii scher Seits konnten die 10 Brigaden cie.s V, um] \"llf. Corps auf dem 
Sehlaehtfelde nicht eiatrefien» eben s<^ Ton Seite der Ailiirten die eben aagefiUirteB 

16 Brigaden. 

Das IX. üsterreichische Corps (Graf Schaffgotsehe) eod das 1. firansösische 
Corps (Baraguey d'Hilliers) bildeten di« letzten Reserreo. 
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Qedaiikeii Aber gedeckte Greschfttgstftnde. 

(Mtt 1 TtM. N«. fS.) 

Die ausienrdentlicheu Verbesserung«!! im GeschQtzwesen und in dea HnodAeliait* 
waffeu ftberseugeu den Soldaten, das« der Festungakrieg künftighin gnox anders n 
fübreu s«, nb su einer Zeit, wo die meistea jetit bestehenden Festunjgen aogelegt 
wurden. 

Der miiidiT Rrfahrcne und der weniger ünlerrichtele wagt zuweilen die Behaup- 
tung: Miiiiche uitiMi' Festung sei zwecklos erbaut, könne dtrii Angriffe jetzt nicht 
mehr widersd bcri. Es wird viel gesuhrieLeu (inil gesprochen, wie die üeschütze ruit 
ihrer Bedienung sowohl in älteren als in neueren Belestigungeu vor der su sehr ver- 
vielfachten üewerfung aus den Batterieti der Angreifer gedeckt werden kuutien. 

Jede schriftliche oder inQndUehe Behandlung gedeckter Geschützstande hetrifTt 
immer die Et lui lim iiisse für den Vertheidiger, nie fui dea Aiigi cikr. Es liegt wohl 
ausser Zweifel, das^ Ersterem unter allen Umstäaduu schwierigere Surgen ubliegen» 
weil LeUt«rer Waffen und Mannschaft leichter ersetzen kann. Ist aber der Verthei- 
diger mit Shnlieher Galtung neuerer Waffen versehen, wie der Angreifer, so 
Milte aieh der berttbrte Yorlheil paralysiren und der Grundaati doch geltend bleibeo, 
dasa Befeatigungen den Zweek cn erflülen haben» eine Truppe gegen einen attriieren 
Fdnd an •cbfttMn, der ai« ungedeckt augireife» auaa. Allerdings bat der Angreifer 
inuner den Vortheil» auaaerlinlb eine gr5ieere Anaabi Geacbfltie in eoneentrirter 
Wirbung auf einen nnd denaelben Pankt der Festung richten in kennen. Da dieser 
ümsland jedoch atela galt, kann selber hier nlebt snr Sprache kommen. 

Wenn die Bewerfang von Aussen dem Vertheidiger aehldlieb iat, sollte den* 
nach aneh jene aua der Befeetigung dem Angreifer in ihnlieber Weiae schaden» nnd 
es ist bekanntlich die erste Aufgabe g^gen den Angril^ die Errichtung feindlieher 
Batlwien lu rerwebren. Erst wenn diese» ungeachtet der wirksamen Vertheidigung, 
nicht gehindert werden konnte» tritt die Nothwendighoit gedeckter Geacbataatinde 
ein. 

Was deren Beschaffenheit und Aufstellung anbelangt, so ist Folgendes zu erwft- 
gen. Eine Discusuon im Allgemeinen Ober solche Deckungen dürfte mit jener Ober 
Gebirgsbefestigungen su vergleichen sein. Napoleon s Übergang im Jahre 1796 Qher 
den St. Bernhard zu einer Zeit, wo noch wenige Gebirgsstrassen bestanden, ver- 
schatTto die Obcr7:euo;inig, dasg jedes Gebirge von einer Armee [lassirt werden kann. 
Und diese ist heul zu Tage urn so mehr gegründet, wo die Verliehrsmittel selbst in 
jeder unwegsam gewesenen Gegend so sehr vermehrt «ind, Soll mithin eine Gebiigs- 
liuie wirklich entsprechend befestiget werden, so müsste man jeden Pass, ohne Aus- 
nahme, mit einem selbätäadigen Sperruiigawerke versehen, welches nftmlicb mit allen 
Erfordernissen an Mauuschaft Geschatsen, Munition, Lebensmittela» auf ange- 
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meMen kurze Zeit (mit Bedacht auf diesßUige Kriegsbegebenheiien) gesichert, 
versehen werden könne. Ein einziger nicht befestigter Pass würde alle Arlieil und 
Auslagen für die übrigen Puukte zwecklus machen: Oer Feind konnte nämlich unbe- 
schadet du Gebirge daselbst passiren, weil die geriogen fiesatxangen der einieliiM 
Sperren» die tieh ebnefain im Gebirge niefat leiebt fereinlgeo kdooen, ibn ktne 
gegrüodete Beeergnin (Qr Fhnke uad RBekeii maebeii wllnleii. 

Bei BeliMCigangeo» ?or welehtn der Angreiler berttti Bitteiiea sa^^iedi 
gebfeebt bet^ nOssen auf dea mebr «uegesetiten Werken die Geecbft(ie enlveicr 
Alle oder gur nicht gedeckt werden. Et wSr« nlnileb sehr nnrecht, einen Unterschied 
SU mtcheo. d. L nur eineei Tbefle der Bedienmg Deeknog in bieten. Oieacc «ttrde 
Tor Allem raf den Geiit der Ihiinacbnfl nechlbeiltg wirken, ned anaierdein dartt» 
der fQr jeden Theil seiner Truppe gleidi besorgte Commandaat wohl in Verlegen- 
heit geratlwnf welcher derselben fcrsogsweise Deckung in bekommen habe. Wollte 
man ftbrigens selbst ron diesen zwei (Jinstinden abteben, so entsteht erst die Frage, 
weichen etwaigen Nutzen die Deckung ron 2 oder von 10 Geschfltzen in einem mit 
20 oder 60 GeschOtren armirten Werke verschaffen werde? Hierauf wird eben so 
•icbwer tn antworten sein als a!if die Frage , was die mit ängstlicher Ökonomie 
mangelhaft bewirkte Befestigung von 6 PisMO in einer mit 10 oder 12 Pässen rer- , 
scheuen Gebirgäliuie nützen küfine. 

Hat man nun, wie naturiieh, anerkannt, da<!<4 kein Staat heut zu Tage die Aus- 
lagen für eine vollständige permanente Befestiguntr ganzer GebirgsHnieu beatreiten 
kaun, 80 ist es nach deat Ge^agtuu eben so unbestreitbar, liass die Herstellung befrie- 
digender stabiler GeschQtsstftnde unerschwinglich bleiben werde. 

Es dflrften sonach die so sinnreich dorchdaeblan EntwOrfe Jeder Art (tuf GraaH« 
bUkke, eiserne Panter, Hasebinen biniieiend} nicht teicbt sur Anwendung koaunen. 

Erwigt man nun die angefllhrlen VcrhMtnisse» so wird man wohl tn den 
Schlüsse gdaugen« von jedem stabüeo GsecbStsslande absehen und eine Gnttung der- 
selben anwenden »t mllssen, welche wftbrend der Vertbeidigung ia kOraester Zeit auf- 
gesteOt werden kann. Hiesu dOrften sich wohl m Allem jene ans Hel^ Bisenbaba- 
Scbienen und Erde eignen. Die Hülier jedes Ausmasses. wie auch die Schienen lassen 
sidi gaoi vorbereiten, und es sollte die technische Truppe in der Aofstollung der 
GescbOtxstände euigeabl' werden; Erdedepdts oder Haufen gefällter Send-» auch 
Erdfl&cke kann man gleichfalls in Jedem grosseren Werke bereit halten. 

ich weiss, dass diese Idee, wenn auch noch nicht veröffentlicht, schon viei- 
•eits gefasst wurde, und erlaube mir» in der anliegenden Zeichnung (Tafei No. 18)0 



*) Aasaiasse ü den fifirea. 

No. 1, 2, 3. Die [^ng«> des Geschütistandc» beträgt 3 Klaflcr innere Licht-'. — Die Breite 

2 Klftfier 3 f uss inuero Lichte. — Die vordere Höhe an der iaaero BrutlwelirhöscUuDg i KlaAir 

3 r«8S T Zell teDsre Uebtt. — Die HShe «n der rilckvirtigenScinweit« (wegea des leiehtsrea 
iMweicheit« des Rauche« eine nach rOekwIrta ataigende Decke proponirt) 1 Klafter 4 Faa» 
7 ZaIL— Die Schussschsrte mit Rücksichlnahiiie auf den mix. Elevationswlnkcl der 24-Pfünilpr- 
Hiatarladungskanone ist 2 Kuss breit und 3 Fuss hoch. — Dio Uoterlags- und Kappensch« eltcr 
sind, ao wie die SSoleo, Deckbalken und die Hauptstreb« an deu Seitenwinden aus '* la'^"'' 
gen vieAantig bebaiMDeni Slaaunbelt — die ebrige» Streben aus %tldligea Hohe aase- 
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uitgelahr darzuittellen , wie ein derlei GeschüUsUnd für eioe 24pfiiiidige Uinter- 
ililtuigskaiione errichtet w cnieii küunt<-. 

Da» bisher Gesagte belnft't im Aligeineiiien dn' A nw ( [kIuhl,' und BeschuAenheit 
si)lchf[- SicherbetUinittel iu jeUweüer Betesttguug , welche Angriffen aii4ge«etst 
gedacht wird. 

Üie BtfüUmmuug, welche PlüUe und waiia «eihe damit zu verseiieu seien, ist ein 
Gegei^l^d fernerer Crftrteruog. 

Bei Gebirgafeeten. wo io der Regel ehaeliiii oir CMeroatlirte Betterien in Attwea* 
dang koHineM MUtea* darften nie gedeekte GeeehAtuMiide erferderlich werden. Um 
M melir nllMeii Central- und Grensfeetungen» Heoptplilse deren bekommen« beson- 
der« jene in Bbeaen. Kleine OepdtplitM wftbnt min im Allgemeinen ven fthnlieher 
Oluerfe nwiebeiden su k|nnen.ln aoleber Weiee aeheint s.B. Ptelmnnuoni betnichtot 
werden mi lellen. Die fieeeblehte det dnbres 1848 liefert xwvr den Beweis • dnw 
auch ein aoleber Platz dureb aurorgesdiene Umstinde in die Lage «oer andanemden 
Beschieasung geratben kann. Da indessen derlei Plitie sf>lteQ mit hinreicbenden 
bomboMtcberen Rüumen versehen sind, so kann man Oberhaupt aussprechen: es 
könne ein solcher Platz gewöhnlich nur einem gewaltsamen Angriffe Wideratand an 
leisten haben, fulglich der gedeckten GeschQtzstünde entbehren. 

Miisste man Vilier eitifoi solchen Platze grössere Wichtigkeit beimessen, so wären 
nicht nur liie Ei^L'ii.HciiijllL'ii der Werke, sondern aiieh die Lage milten in dei- mit 
Wegen und Graben dui rliLi i uz,tt ii Ebene, ohne irgend ( in Naturhiudeiui:>s, zu berück- 
licbtigen, wuuach weilu uucli ^'eJeckte GeschQtZhtünde tiotliu mdiq: erscheinen könnten. 

Was den ZeitjuinLt titi- die Herrichtung des saiauilhtjUeu Malcrjuls m (le.seliiil/.- 
st&ndeu betnül, bo IküiiuLu utan wülil überhaupt meinen, eü sei auch datiit ituch Zeit 
dazu, wenn die Vertheidiguugstustandsetzung der betreffenden Festung benölhigt wird. 
Dieses mnsa man aber fbr nicbt ganz praktiseb ballen, wenn man bedenkt, dass m 
Heiiwerken bedeutender BUUke, die boarbdtet Mets in ibren Fügungen ausanimen- 
passen sollen, weder leieht noeb sebnell das geeignete Material aufgetrieben werden 
kann, woiu noeb der Umstand kftmmt, dass die Bearbeitung der scbweren Gebftlke 
Zeit und Aofmerkaamkeit erbeiscbt« welebe bei einer Vertbeidigungslnstandsetaung 
ebnebin ae sebr und nmnntgfaitig erfordert werden. 

Das erwftbnie fernere Material wird wobl nirgends eine besondere Vorsorge 
erfordern. Erwartet man von aolehen GeaehflIssUnden einen entspreebeoden Yorlbeil 
in dem auselnundergesetxten Sinnö, so kann man deren Hauptbestandtheile mit jenen 
hölzernen Laffeten vergleichen. Äbniiche Genauigkeit wird bei deren Bearbeitung 
unerlä^slich, um zu jeder Zeit beiT»g und Nacht diese Üeekuugen ausammen au steUen, 
fulglich auch eben so trockenes Material. 



tragen word«>n. — Die SoliiL-i)ciiiielt>^uri[^ 3 Vm 4 Zoll üL.rk. Üie Erddecke 3 Fuss 6 ZoU bocll 
angetragen. — Üi« Pfottenbetegung aus ^z.uiligeui liarlen Uolie. 

So den Pignrea N«. 4 und St Die Verkieidoog der verliealen Seharleabaeken sind aus 

, '/•■ölligaa UtlaeM hergestellt, aad könoen io einzelnen Feldern zusammengctleill werden. 

Die SchartenSffnunf^ ist im Durelmchnill (k-r Torderen Mei luubSschung mit der Brustwelirkrone 
3 Klafter und im höclislen Punkt der Verkleidung (der oberen Kante) 1 Klafter 3 Fuss 
breit. Der Wallgaog iiinter deui GetehfllzaUinde behält eine Breite von '4 Klafter 8 ZolJ. 

(mtn. «Uilit. ZtiUckrin. 1S«3. \l. (t. Ui.} (Aktk. IV. 13.} ^ 
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Wie nun bei .sämmilicher Artillerie Vorr&lhe vod Eisen- und Holzmaterialien für 
LaffiBten bestehen und Totlifthlif «rballen werden, un^Brieuguagen des Bttterien- 
materials nie unterbreehen sii mästen , eben m soilllen HSker nnd Sebienen fir 
gfedeckte Gescbfitislinde immer in nngemessenen Mengen und Gtttnngen, nnd swir 
Erster« bearbeitet, Torrithig sein, um im Falle der Erfordemias die bei jeder 
Vertbeldigongsinstandsetsung einer Befestigung ebnehin enormen Sergen der Genie- 
dlreetion nieht xo vermehren. Die Einbringung solcher Vorriflie wire Jahrweise nuh 
genauer ErwSgung der Verhiltnisae der Plltie einsutbeilen, und würde gewiss 
weniger kostspielig sein, als die Erbauung stabiler Gesrhfltzstlnde, deren Fundirung 
stets viele Geldmittel erfordert und in bestehenden Werken mit uncasemattirten Wällen 
überdies sehr umständlich wird. Eiserm^ Schienen nimmt man in diesem Aufsat/e aaf, 
weil dadurch erfahrungsgemSss die Hübe der ErdansehQltung auf die HSlfte herab- 
gesetzt, daher die Aufstplluiig hesohleuuigt Verden kann. Witt man die Kosten (ilr 
Scliienen vcrmoiden. so M ürdf- rüp AnsrhOttuog doppelt so hoch sein mfissen. oud 
die Aufstellung viel mehr Zeit ertordern. 

In diT Noth\vpridi^keil pedocklo Geschiil^st.inde zu errit hien lu-iindeii sich "ämmt- 
lithe Festungen älterer und neuerer Zeit. Nach der Besrliaft'enht it der strategischen 
und tiiki tischen Stellung des Platzes, nach jener seiner Werke, nach der Xatur der 
voraussichtlichen Kriegsbegebeitheiten , nach den sieh ergebenden angemessenen 
Dotationen an Gesehfitien ist dann deren Antabi tn bestimmen. Nur eine reife Ober- 
legung aller Umstinde, ohne Beachtung etwaiger s} steniairter Binfllhrnngen , wird 
eine richtige Beurtbeilung der Auadebnnng der fraglieben Vorrltbe aolässig maehea. 
Hiermit glaubt man, die eingingaerwSbnte Behauptung hinreichend hehSrnpft an habea, 
weil jede brave Truppe unter einem entschlossenen, umriebtigen Commandanten mit 
Lost und Anfopferung in jeder Befestigung ihre Pflicht erfttllen wird, besondera ireai 
sie sieht, wie fBr ihre BedOrfniase, fl}r ihre Sicherheit gesoi^ wird. 

Palmanuova am 31. Jinner 1863. 

Franz Conte Corti, 
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General Moria in seinem Werke Ober die Artillerie sagt: „Su macht der 
Bauinei5ter, der mit der wahren KruA der Erde und der Gewülbc unbekannt ist, 
•eine Mauern und Pfeiler doppelt so stark aU nötliig wäre, und so fordert jeder das 
Otomaam aus Baaoigiiif«, daas ca aanat fablaa ktante. 

Die Aowendai^ aolehar QraadalUa iat nirgends nacbtbeil^er ala bei* der Aua* 
liatonf dea ArlHlerietraina. 

Bin Heer* das einen au groaaes IVain mit aieh seU^pt, wird aehver und 
uabeveglieh; ea Södel eirgenda hinreielieiide Sobaialens, der Feldherr aieiit sieh 
iainier in aeinen BnlwQrfiin beachrlnkt« ea fehlt ao Terrain, um die GeachOtse rer- 
llieilhnft 7.n placiren. denn kein Selilachtfeld bietet ftir ein Tbormass an Geftchiltzen 
rorlheilhalie Stellungen dar. ohne daas sie den Truppen im Wege sind; gewöhn lieli 
bleibt ein grosser Theit desselben aaa dem Gefadite, folglich sind »uch die darauf, 
auf die Munition und die Verpflegung (lir Mann und Pferde versrhwendeten .^ehr 
ansehnlichen Kosten unnfllz. Mit einem Worte: der Üherfluss bei den Aiisnistnngen 
ist in jeder ROrtvirht dem Staute nachtheilitr und dem \v;ihren Endzweck /uwider," 

Da aber Maugel bes nuler ; an Gesehützen ein grösserer Naehtheil ist als liber- 
fluss, io mms man zwischen beiden Extremen den richlij^^en Mitlelw . suchen. 

Bis zum Aiil.iiigc dieses Jahrhunderts waren Uegimeutsgeschül/e ublich. von 
denen jedes Bataillon 2 Stück hatte; üblich wur es, den Artilleriepark eben so stark 
an GeschQts zu machen. Befanden sich bei einer Armee ton lOd Bataillonen 
200 Geachlltie» ae atanden wenigstena weitere 200 imArtillerieparb. Da dasBetailleo 
aagelihr 1000 Hann alMle, ae rechnete mne gevftbniieh 4 GeaehOUe auf 000 bia 
1000 Mami. Oberbaept viriiren die mUittriachen Sebriften aber die einer Armee 
ButMgebende Aaaabl von GeaehQtien, weil daa eiiiaig riebtige Mittel, die Klippen 
Oker daa zü Viel nod ae Wenig an renaeiden» nur in genauen atatiatiarhen Nach- 
weirangen Ober die in den reraebiedeeen FeldaOgen den Armeen beigegebenen Ge> 
sehQtee und KaKber. Ober das waa bierren in den Gefeebten wirklieh in s Feuer 
gekommen ist, und was Oberhaupt an Munition Terachossen worden oder auch auf eine 
andere Art in Verlust geralbeii ist. liegen kann, aelebe Naebweiaungen aber ginrlich 
fSehlten. 

Am stärksten war die Artillerie bei der preiissisrhen und österreichischen 
Armee im Kriege ?on 1778; bei »»rslcrpr hat!«» die erste Armee, die 80 Bafnillono 
ziihltp: t III t2-Pfiimler, 40 (l-PliMidet. 40 Haubitzen im Faike; bei den Bataillonen : 
40 Haubit/» ti, 80 C-Pfiinder inid 40 .{-k'hmder. 

Die zweite Armee, dieül Bataillone nlaik war. hatte imP.iik: 110 1 2-rtümler, 49 
6-Pfii»der, 46 llanbitz.Mi; hei den Bataillonen: 80 Ü-Pfuuder und 44 3-Pfünder. Die 
I. Armee hatte daher 350 und i!ie II. 391 Stück. 

Bei der usterreiehischen Armee wurden auf jedes Batailleo 2 3-Pninder, 2 
O-Flbidter. 1 12-Fftoder und I YpOndige Hanbitze gerechnet, worunter jedeeh das 
hrkgeaebflit mitbegriflen iat. 

Wihiend dea ReTolutienakriegea heatand die AHillerie der OS Bataillone atarken 
Amee in Italien aua 02 12-Pfllndeni, 324 O-Pfündern, 13 3-Pfiindern und 18 Tpfön- 
digen Hanbitaen. mit Einacblnsa des BatailloiisgeachOtaes alao aus 407 Slücken. 

Friedrich II. aehreibt an den Generat Feuqaet: «Meine Feinde fähren 
<»00 Kanonen bei aieh. folglich muas ieb ihnen 000 entgegen setten. Bedenkt man 
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ÜD GflgeDÜieU, dass so lUA Getelifits tumfitx und beidiwwlieli ist: miiiflti, weil 
naa ia einer Schlacht unndgUcb 500 GetchQtie gehnrachen knnn» hcschvsrlieh, 
weil es eine ungeheure Menge Wagen, Pferde, Knechte und Ponragc erfordert; 
so ist man geneigt au glauhen, duM ein Pkrk yoo 100 Kanonen, die hei der AruMe 
eingvtheiJten nngereehnet, in Allem etwa 260 GeschQtze für ein Heer von 
80.000 Mann mehr nh hinreiclicnd .<$ind. Man muss jedoch dahei in den dem Kriegi- 
schaupliitz zun&elist liegenden Festungen Vorräthe haben» um das rcrlome oder 
unbrauchbar gewordene sogleich zu ersetzen. Mit einem Worte: so wie erwiesen 
ist, dass gute und nicht dass zahlreiche Truppen das Schicksal des Staates entschei- 
den, eben so t^ewiss sind es nicht 500 Kanonen, wo die Holfte am Tage eioer 
Schlacht .iucht stehen bleibt, sondern vielmehr ciiu- [rute mit IDinsicht placirte 

Artillerie ist e^, die den Sieg vorberciu i und entscheiden hilft." 

Das Bedürtniss, viel Artillerie mitzuführeu, lag zum grossen Theii ini d;tina- 
ligen Systeme der Kriegführung, dünne Linien, um möglichst den Gebrauch iie^ 
Feuergewehrs zu gestatten, daher eine grössere Ausdehnung der Schlachtliuie gegen 
die früher üblich gewesene tiefere Schlachtordnung; die Infanterie wurde anstatt w 
4 Glieder in Z und adbst in 2 Glieder rangirt , die Cavalleiie ging ans der drei^i»* 
derigen in die iwaigliederige Aufstdlui^ flbw* Der Cordonskricg, in wdcbem man die 
Tfüppen auf allen Zugängen yersplitterte, und diece durch Artillerie decken wolUe; 
der Gebrauch p die Armee stets io gute StcUangea an fllbren, die man mAgUdiit 
durch Kunst tu v«rstirken trachtete, und sieb darauf beschfinkte^ den Feind in dsr- 
selben au erurhrten, maebten eme grosse Anxnbl tod GMcblltaen nothwendig : das 
BedOrfniss nach raschen Bewegungen war bei den meiatcn Armeen gar nicht foi^ 
banden, daher ein grosser Artillerietrain weniger zur Last fiel als gegenwärtig 
besonders wenn die Armee stark ist, wo sie »owobl im Stillstande als auch in der 
Bewegung auf > i ioiu bei weitem grosseren Räume vertheilt ist, als der Kampfraon 
in der Schlacht betragen darf, daher beinahe jeder Schlacht eine Bewegung der 
gelrennfen Arniootheile gegen das Schlachtfeld hin Toransgehen muss. 

Zur Bestimmung der Geschützzahl für eine Armee und ülter das Mass der 
fahrbaren Ausrüstung im Allgemeinen mOasea jedenfalls folgende Erwägungen vor- 
ausgehen : 

1. Die Beschaffenheit des Landes, wo der Krieg geführt werden 
soll. In einem ebenen aber sehr durchschnittenen Lande, wie Oberitalien, die Marsch- 
Gegenden, Holland und in Gebirgsländera wird man weniger Artillerie niillühren als 
in einem Lande, dessen Bodenfläche überall zugänglich ist. Mau könnte sagen : dass is 
dem Masse als durch die BodenbcscbaffiMibeit eine Vermehrung der Cavallerie suttstig 
und geboten ist, auch die Artillerie TCrmebrt werden kSnne. 

2. Der Entwurf, wie der Krieg ge fahrt werden soll. Ist mio 
sehwicher als der Feind und will man awiseben FlQssen, die man wm cnscbcn Ufcr« 
wechseln hergerichtet hat, rasch man^rrurtn, sieb biebei in kein Haupitrefbn mit 
dem Feinde einlassen, sondern durch siegretebe Partialgefecbte, wobei man mit der 
eigenen rereinigten Armee stets nur Aber Tbeile der feindlieben Armee benulhlfea 
trachtet , nach und nach das Gleichgewicht berstelleo, kun eine oAnslTe Defensive 
wie 1848 in den Kämpfen im Ber«rfcbe der Festungsgruppe Mincio-Etsch, so erfordert 
dies eine an schnellen Bewegungen gwebickte Armee. Hieau wird die Verringerog 
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des Arroeetrains im Allgemeinen und der Artillerie, aelbat unter jener ZaU» die der 
Kriegsschauplatx zulfisst, nicht wenig beitragen. 

Hat nnin die Absicht den Krieg offensiv zu führen, so darf ebenfalls die Artillerie 
weder zu zahlreich, noch zu sehr mit GeschQtz Ton «itarkoni Kaliber belästigt sein. 

3. Vor Allem ist ahrr f^ie gleiche Beweglichkeit der eiiroiiP!) Armee mit 
jener des Feindes an/uslrcl ea. Unter Beweglichiicit ist das sichere KinlrriVeii der 
gesammten, nach eiiu in t titfernteii Punkt dirrgirten Streitkräfte, intierlinffi einer 
bestimmten Zeit und mit jenem Grade von Schnelligkeit, die, wenn sie aurh hk fit jene 
des Feindes Obertrifft, doch keinesfalls hinter dieser z u rü c k Ii 1 e i i»en darf, 
zu verstehen. Da ahei eine grössere Beweglichkeit, il. i. die Möglichkeit die gelrennten 
Kräfte rascher coocentriren zu können, als dies der Feind vermag, nur durch Yerraio- 
deruog des TVatee Im AllgemeiDett erreidibir Ut, m nflaaeD die Eiariditiii^eii der 
feindlich«! Armee hiebei massgebend aein. 

Nnr wenn die Armee Uns vertheidigungs weite TOrgehen seil, kann sie einen 
grosseren Train und somit aucli eine stärkere Artillerie haben. 

Der Begriff dar Beweglichkeit ist sehr relativ, und kann erst durch Vergleichung 
des eigenen Trains mk jenem, den der Feind iD*s Feld ffthrt, auf den richtigen 
Avndruek gebmcht werden. 

Der Trmin, welchen die französische Armee bei einem uns 2 Infauteriedirrsionen 
ond 1 CaTtllerieregiment bestehenden Armeecorps mitfiDhrt, ist folgender: 
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<j Nacli AltschlA^ 
de« Varplagaparlna. 



«) In der rraotösischcn Armee ist die .\i inetdiTitioii di« Eiallail fBr di« DotatiOD nit daa var* 

ichiedcncn nifhilpti Nachsdiubsanslallm. 
*) Daa llitnehmea eigener Wägen ial den frantösischen Trappen-Slabsoflicicren oicbt ge- 
«laftet. 

*) Auf dinen Wsgcn (I per Bataillan «ad je 1 per Rcgineaila* oder JigerbalailloBtilal) 

haben die On'u'irr:«lji*gaf;en inclusive der SlahsnfHricre, Cas«»- und KamlairaqaiaitOB* 1 Aai- 

hiitanta|)(iaral und MriliciUiirn(pnk*slrtt forlgcbrachl zu werden. 
*j Hi'i diesiT Aoeahi vun Fuhrwerken ist die Uivisioa auf 8 Tage (i>amml dem vua der Manntcbiii 

getragenen Vomllie) mit Lcbaaamitleln verarhon. 
*) Niinitious • Unlerslülzungsreterve hat da» franaöaiach« Corpa nur dam, m«n «a i« aalbtt- 

5i:indt|;i n Opri aiionen bcaliminl ial. Die eventnelle SISrit« dieaer Abthailnng wird voa 

zu Fall bpstimiiil. 

*) Ausser diesem legieHieithtiüs&igeii 'i'rnin besteben noch aogrnaniite Auxiliarcompagnien, d. i. 
rtqnirirta Fohrirorke» wolcbe in wiHlfiriaeh organitirt« Ablbcilnngvn anannmangnlalU 
worden. 

Hirse Auxiliarcoaipa^Miipii, deren im IclH*'« ilalienisclion Fuld?tiu'r- ('(w f 70 A '^0 h'i» 
(SO Fuhrwerke bestanden haben und wovon Z bta 3 aui 1 Corps gciccbnel werden, «tad 
Miilcliat bvalin^ Ao VorbMvag iwisebaa den Magatinen und den den Truppen unnfld* 
bar folgenden TraiBcom|iigaiai n •rbtttott Ibeilwolae worden aio aveKilioaia aolbitaaigalMlt 
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4. Die Stärke der Armee selbst. Eine sclnvachu Armee von SObis 100.000 
»aiiü k.tiiii immci' verhältiiissinässig etwas mehr Artillerie mitfuhreit, als eiue 
sehr starke zwischen 2 bis JOO.ÜUO Maua zahlende. 

8. Die Beschaffenheit und der Charakter der Truppen. Neut 
Trappen bedOrfen mehr Geackütk, am sie m uoterstiMien and ihnen Zatrauen einsu* 
Aössen, als ein altes kriegsgewehntes Heer» mtk dem man sieh nieht besinnen darf, bei 
der ersten günstigen Gelegenheit ein Treffen zn wagen» weil man Sebald als mdgtich 
handgemein tu werden saeben musa. 

6. Die Beisehaffung der Bespannung* die Unterhaltung und 
Bewegung des Trains. Ist dieser sehr ubireicb, so benötbigt man sehr viele 



Dies war namendicK in ltali<'n Aof Kall, wo dl« Organisiriuig d«s TriiM mil dsr ratehM 
Jlobtlisiriuig airbl Schritt bullen konnte. 

Das HuatiioittquButuni bri den Balterlca l»Mlsht ; 

KaasnsB Hsriulira 

lo der ProtM 23 32 14 22 

. den MnaiÜoaiwfigeo 207 193 132 132 

. « Protaca der Yorra lhalaffeleii . . 6 8 7 II 

Summe . . 236 232 153 16S 

In dea Reserrcparks werden boiliiud;; lon Sohiiss per Geachute mUgefihrt. 
Die Batterien mit glatten Rohr zählen 4 KauoDen und Z Haabilacn. 
Di« 12pfundii;e Battofi« hat ««cbsiftlKge; di« Sprfindig« Fuschalteri« iv«i 2ipfündigä 
Haabitiea. 

Bei den ISpfundipen Badoiien Inlindcn sich per Gcscliiiti 3 Mtinilionsw i^^n, per 3 Gc- 
sphülic 1 Vorr illnlafTetr, pi-r HaUerie 2 Vonaffr-wagc ii und "* Keldsc-hmicdcn, ini G.micn 
30 Fuhrwerke; die Spfundige Batterie hat die uutnltchc Anzahl Kuhrworke, jedoch uur 
2 Haaitioaswigco per G««ch0(s. and 6 WSgcn mit lafanttricninaiti««. 

Das Aide memoire von .1836 «ethlüt lib«r da« SlSrk«verbSltaiM d«r Artilltria aa dea 
anderen Waffen folf^cMde An^^aheti: 

Je nach der Stärke und dem Werthe der anderen Waffen, naeh der Zusammensettung 
der zu bckümpreodeD Armeen, der Natilr des wahrscbeinlich«a Kri«gith«at*r« and naeb dem 
Cbartktar de« Kriege«, variirl die Sttrko dar ArUllcrl« n der dar «nderaa Waffen vaa 1 bi« 
au 3 Geachuizen auT je 1000 Mann. 

Unter gewflhnlicbea Umatiadan kdnn«n felgende Grundsät«« al« die herracbendea ang«- 
nommea werden : 

ISpfändige, 



2 GeachAln aaf je 1000 Haan \ Kanonen 
und daT«a aiad i V« HaabUxen 



und xwar 



I Spfandige, 

\ 6iöIilKe, 
( >| 24pfundige. 



Fliege GesehatEma««« i«l d«a «iaidnen Heercaabthoiluagea in folg«ad«m Verbiitai«« 

xugetheilt: 

1 GesehAlt aaf lOOO Haan in den hranteriadinaionen, Spfündi^e und "i^pfändigo Baa- 
bilien. 

2 Gesch&ls« aaf 1000 Hann in den Cavall«ri«dimi«n«ap Opfandi«;« aad 2ipnadiga rai* 
tende Hntterien. 

« j lit'schütz auf lÜÜO Mann in der fleaei ve eines jeden Armeecorps. zur H.iiflc 12-Pfüo- 
dar, nr ttUfte S-Pfüader und reitcnda Batten««. 

% GewhOls aaf 1000 Haan la der Geaeralra««rre, wie in dar C«rp»r««erT« au gleieh«a 
Tbeiien. 



Digitized by Google 



392 



ZimmnaiwUiiBg mA AviiMmg in hmtMif». (tt) 



i.m 



Pferde, trotz PlVrdi ;iii<l;!ln n t^hnton ^»picToii die Preise, die AusriistnuiErskoslen 
erreichen eine unj^f ti ire Holie, uml (ia *U r Ankauf von Pferden verhältnissmässifi die 
meiste Zeit in Anspruch nimmt, wird unter sonst gleichen Umständen diejeniirp Arniee 
früher scliliigfertig sein, welche einen jjeringeren Train Leuolliigt. Ein stiuLer 
Train bedingt auch eine Vermehrung des Verpfle^strains. Ein 4spänniger Proviant* 
wagen ladet den eintägigen Proviant Ar tOOO Mann, aber nur för 222 Pferde die 
eintägige Haferration, dieae zu 1 Portionen oder 9 Pfand gereclinet, wto dies im 
Kriege bei allen Bespannungen immer der Fall ist. Die Bewegungen der Armee 
werden mehr oder weniger vertSgert, weil nichts so Yiel Scbwierigleiten macht als 
die Verpftegnng der Pferde. Man wird mehr als einen Weg fIDr den Train haben 
mOasen, damit nicht die Colonnen sn lang werden. 

7. Dem Feinde das Gleichgewicht halten. Dieses ist tn Ahsidit der 
WatTen , der Ausbildung derselben und der Kriegstoebt einer der wesentlichsten 
Gmndsfttze der Kriegskunst. Mao muss nie anstehen, alte Gebräuche abzulegen, sobald 
man fibeneugt ist, dass sie den neuen Eiarichtungen des Feindes nicht widerstehen 
hönnen. 

J. 0., 



Digltized by Goog^, 



i.sn 



Cmllerit-OtaBgiritte in Wiaa. (17) 



393 



Graf Kurzrock erwarb sich durch seine sehr lobenswertlie Httlie und Umsieht 
bei dieser Leistwig die unbestrittene Anerkennung seiner Vergesetiten und Ksme« 
rsden. 

Ich kann niicli liirr nicht enthalten beizuffigcn, dass man stets, so oft vun eioer 
aassergewoholicbcu Kcitlei?timg die Rode, zu der Frage berechtigt ist: ^Und wie 
befand sich das Pferd nachher?" Denn ein gehlustigcs Pferd so langp Ii i iben, bis 
es todt niedersffirif, oder im bessern F;dle fiir sein Leben \^ cllei8^, beurkundet weder 
richtige Beurtheilung noch Liebe »luin Pferde, — beides su wichtige Merkmale eines 
wahren, guten Reiters. Nach dem eben erzählten Ritte befand >ich d.u l'fcrd guuz wohl. 



Als Beigäbe in diesen Nittbedungen sei es mir geststlet noeb Einiges Uber 
Condifien vnd Atfaem. gritostentbeils dem Werbe C. J. Apperleys, betitelt des 
Bennpf«rd, seine Erxiefaung ete. entneminen, Mebcr nn selien. 

Seitdem die Pferderennen immer mehr Verbrettang finden, die Theilnahme an 
denselben immer allgemeiner wird und in alle Classen eingreift, haben auch die 
Attforderungen» die man überhaupt an die Schnelligkeit und Ausdauer dr>r Pferde 
macht, sieh sehr gesteigert, und e« wird daher gewiss auch jedem Pferdeheaitzer. 
namentlich dorn CavallerieofHciere, auch demjenigen, der keine Rennpferde hält 'ind 
nicht in fler Lage ist, sieh ganze Werk*» Rhrr Trainiren, Erziehen der Rennpferde 
ftc aiiziisilinflcn und dnrch7,ustndiren, vht'v z.wei so oft im Mnnde geführte Worte 
als Condition und Aüumh uder in Alhemselzen sind, gani erwQnscht sein, eine 
kurze, deutliche ErkläniuLT hier zu linden. 

Kondition nennt man den Grad der Ij e i s t u n gsf a h igk ei t eines Pfer- 
des; ein Pferd hat mehr oder weniger Conduiün, j« nachdem es mehr oder weniger 
ßhig gemacht wurde, sein Möglichstes i\x leisten. So kann ein Pferd aus der Schule 
etses gesebickten Trainers, gesand, auf der Rennhahn Sieger werden, wahrend das- 
selbe anter den Binden von Niebtkennem tob denselben Gegnern geschlagen wird. In 
dem erstem Fslle balle eise das Pferd bedeutend mebr Cenditien eis in dem leli- 
teren. Han siebt biersns, dais es eine Hanptirissensebaft des Trainers ist, alles das 
ztt kennen, werin ein soleher Grad Ton ConditieD bestebt, woran man ibn erkennt, 
wie er erlangt wird «nd wie er Terloren gebt« 

Da es bier meine Aoljsabe ist, prabtisebe Bdebrnngen fllr <faM Leben tu geben, 
namentlich für das Leistangsflbigmacben der Pferde des CaTallerleoineiers, so sei 
gleich bemerkt, dsss man unter Trainer Aberhaupt jeden verstehen wolle, 
der sein Pferd fdr aussergewöhnliche Leistungen geschickt maehen will, und wenn > 
man auch den Ausdruck Condition vorzugsweise nur in Bezug auf den Zustand des 
Rennpferdes gehraucht, so kann doch auch von jedem andern, dem Cavallertedienst-, 
dem Wagpnpferde jeder Art, drmn dem Post- und Aekerpferde in Bezug auf seinen 
St andpunkt gesagt werden, dass e<» sich in (»nter oder nicht guter Condition 
befinde, d. h. für seinen Arbeitsbereich mebr oder weniger leistungs- 
fähig sei. \ 

Der thierische Körper als ein Ganzes, aus verschiedenen Systemen u nl einzel- 
nen Organen bestehend, behodct sich in der grössten Leistungsflihigkeit, oder hat 
die meiste Condition, wenn im Allgemeinen die verschiedeneu Systeme und ihre Organe 
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ihre höchst mögliche Gesundheit hesiUcn, und inäbeäuiidete jene, weiche 
Kraft entwickeln und Ki üft ersetzen, über alle anderen pravaiiren. 
Hierzu i^t erforderlich: 

Erstens: Freie, unbehinderte TbäÜgkeit der einzeiuen Theile. Höchst nach- 
iMig flir diese aber ist das Fett. In gewöhalicbeo Leben bMt man ein Pferd (ttr 
recht gesand und lebenshriAig, wenn es rand gelllUert ist; denn sehr eft bestitigt 
es sieb, dass magere Pferde verbfiltnisamSssig aucb krafUoser sind, und häufig marode 
werden. Darum gilt aber das Umgekehrte oeeh nicht von etnem fetten Pferde. Ein ein- 
gefabrenes and gutes Postpferd ist selten gerundet, sondern markirt; aber seine Mus« 
kein sind stark und hart, und man wOrde sieli sehr irren t wenn nun dem feisten 
Ackerpfcrde seine Schnelligkeit und Ausdauer £umutben wollte. Indem das Fett schun 
durch st'ine Schwere den Körper belästigt, muis es Tor Allem dlo Schnelligkeit 
eines Thicres beeinträchtigen, ohne dass eine augenblickliche KraAentwickelung ia 
demsotbcn Verhältnisse dadurch behindert würde. Im Gegenlheit: ein Pferd, welches 
für einen Augenblick slark ziehen soll, knnn sogar dadurch , dass sich Jemand auf 
da.sselbe setzt, besonders bergan, an der Krafläussorun^' gewinnen, wenn es gleick 
für die Dhuci' dadurch mehr ermfidet; weil das Gewicht zuweilen der Zugkialt gün- 
stig ist. Wieviel aber das Gewicht beim Laufen zu sagen Ii tl e, beweist die Genauig- 
keit, mit welcher die Waage bei dem Hennen ihre Anwendung findet. Ausser durch 
das Gewicht behiuderl d^ts zwischt n den Mu^kelu gelagerte FcU dieselben auch noch 
durch seine Masse iu ihrer freien Tliätigkeit; gleichwie eine dicke Kleidung den thä- 
tigen Menschen nicht mir als Last , sondern aucb als Bebiuderung in seiner Be^ceoi- 
licbkeit stflrt. Endlich erwftge man noch , dass die Fettproductioii keine Folge hödi* 
• ster Gesundheit ist. Wir sehen dieses bei der Mästung, wo Feltbildting fdrmlicb sur 
Krankheit wird. Ilter Tcm'eodct die TbAtigkeit der Organe den grosaten Tbeil der 
Nabrungsaloffe sur Peltbildung in derselben Art, wie sie bei dem Hilcbrieb dieselben 
die meisten cur Hilcbsecretion , bei den Schafen, je nachdem sie gehalten werdea, 
sur Fett- oder Wollproduction benfilil. Ein ginjt anderes ist es, wenn der Körper 
banptsichlich oder doch die überflüssigen Nabrungsstoflfe, die er sonst vielleicht in 
Fett verwandelt, zur höheren Entwickelung der Muskelfaser verwendet. Um hier nick 
eines Ycrgieicbes su bedienen, kann man, um ein grosses Stück Fleisch zu geniessen. 
die ganze Masse Terxebren, und ebenso gut durch Einkochen des nährenden Stoffes den 
ganzen Gehalt auf ein geringes Volumen rcdiiciren, wie dies z. R.iu denBoninontafeln 
der Fall ist. So kann die Natur die ühcrilüssigen Nahrungsstotl'e sowohl zur liildnng 
grösserer weniger edler Massen, als auch auf eine inleii.sive, kraftvolle Materie von 
geringrm Umfange ver\\ enden, l'ni dieses 711 Stande ijringen, ist aber eine grössere 
Lebenskratlt der Organe, d. i. mehr Gcsundiieil erforderlich. 

Zur Erlangung eines hohen Grades von Condiliuu gehurt daher 
Zweitens: lluchätuiiigliche Steigerung der Yerdauuugsthäligkeit und Verwen- 
dung der aDgceigneten StolTe zur Ausbildung der Muskelkraft. Gewöhnlich glaubt 
men, das Pferd habe eine gute Verdauung, wenn.es sein tägliches Futter mit Appe- 
tit renehrt und dabei gut aussiebt. Wenn man aber von einem Pferde, das nur an 
rubige Bewegung gewohnt ist, plätzlich Scbnellgehcn und Ausdauer darin Torlangl; 
•0 wird es salbst für die gewohate Quantität Futter den Appetit Yeriieren und als» 
um 00 weniger das Mehr rertebren und rerdauen» welches n&tbigwär^ nm die stärker 
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verbrauchten Kräfte eben so sclmell wieder zu ersetzen. Eü ist nicht selten', dass 
jOngere Pferde ein halbes bis ganzi's Jahr Ifod irlen, um bei grösserer Anstrengnng 
oiue hinlänpHche MeiigeFutter zum trsalz der verbranchten und iiir Vorbildung «euer 
Kiütle geliut'ig zu verdauen. Abgesehcu von alten und kranken Pferden, die an orga- 
nischer Sohwachi des Hinterleibes leiden, gehört im Allgemeinen Zeit und ver- 
nünftige Pflege d.jzu, die Organe der Verdauung für die Uenüliu«g grü:»äerer 
Massen zu befähigen, und besonders hängt es davon ab. wie das Thier dareb Wartung 
und Flege aogetriebeii winl. di« aufgenommenen Stoffe in sicii xo renrenden, denn 
man glanbe ja niebt. dass die genossenen Stoffe nnr rar Fristung der fixistens dienen. 
Hierzu ist weniger nüthig, «It die Pferde gewdhnlieb erhallen. Pferd«, die wenig 
arbdten, so xu sagen nur den Stall xieren, liefern oft den Benreis, dMS sie sich bei 
wenig Fbtter in leidlichem Stande erhallen; wir sprechen hier ober von Thieren, 
die durch Arbeilen dem Hensoben nOlxen aollen. 

An die Verwendungsart fiberiflsaiger Nabningsstoffe, wie zu Fett, Milch u. w* 
mnas sich die Natur allmühlteh gewdlmen, erst nach und nach bildet sich die Neigung, 
diesen oder jenen Stoff vorzugsweise xu erzeugen, immer mehr zu einer haupt^clio- 
nellen Thätigkeit aus. Bis dahin kann man in der Ptlege nicht vorsichtig gentig sein. 
Wird ein mageres Stück Rindvieh in die Mast gesetzt, und man Hingt nicht allmählich 
zu füttern i\n, so wird in der ersten Zeit schon ein Ad»Ml;4s« orforderlich, wciui es 
nicht bald erkranken soll. Gewöhnt mau das Pferd ;tn im hr Futter ohne die gehörige 
Sachkenntnisse so hat mau sehr bald Eatxüuduug der Füsse, Augen, Lungen etc. zu 
befürchten. 

Alles hängt bei der erlangten Fähigkeit mehr Stoff verdauen zu können, davon 
ab, es daliui 7.u bringen, dass derselbe lur grosseren Kntwickelung 
der Muskeln verwendet werde. Wir werden sehen, d«i&s Sachkenntnis» dnxu 
gehört, um dem K5rper diejenige Richtung zu geben, dass alle Kräfte auf YerToll- 
koomnung der O^ane der Orbbewegung gelenkt werden. 

Des ist es was die Geheimnisse des Trainers ausmacht. In einer Gegend, wo 
meistens Milch, Feit oder Wolle producirt werden, weis« jeder Landwirlb, dass er xur 
Befbrderung der Hilch xunftchst einen warmen trockenen Stall nölhig bat; dessbalb 
wandere man sich nicht, wenn man die KQhe in engen, niedrigen Stallungen xusam- 
mengexwftngt findet Die Hautpflege Ibut so Tiel, dass ein kalter Zugwind, wodurch die 
Hsttt sieh fester anlegt, die Milch vermindert. Dagegen vermehrt die feuchte Wftrme 
wie in unterirdischen Stallen die Fellproduction. und wenn durch flüchtige, aromatische 
Mittel die Milch vermehrt wird, so begünstigt dagegen ein Aderlass die Fettbildttflg. 
Will man nun eine grössere Fntwickclunp: der M uskeln befördern, so erreicht man 
diesen Zweck , wenn man der Bildung des Felles durch eine grössere Thätigkeit der 
Muskeln vt>rfi{*iigt, d. Ii. durch zweckmässige Bewegung di«; Tbif'res die Natur 
bestiuiiiit, /iiiii Ersatz der Rliiskelkräre ihren f^rbcnstrieb d i e s e m vorzugsweise zu- 
zuwenili 11 Denn es ist ein Gesetz, dass dei i In il am stärksten wieder erzeugt wird, 
dessen Kralle am meisten verbraucht werden, ts leuchtet daher ein. dasa, uni ein 
Pferd iü gute Conditioa zu bringen, noch ciu drittes Lrfurdcruiss uulhig ist, nämlich 
die Übung. 

Unter Übung versteht man eine xweckroässige Abwechslung von Bewegung 
und Rnbe. Die grössere Thitigbeit der Husbeln fllllt nun ia die Zett der Beweguug 



Digitizeci by LiOOgle 



396 



Gifilhrw-Oluiittritte in Win. (10) 



MW 



dif» vcrmclirte Wiedercrzeuirnnj^ vfrhraupliter Bewncrtinj^skräftp in die dc?r Rnhc, natürlich 
unter Voraussetzung passender Pflege. Wie sehr die Natur Im i vci Tnelii ter Muskelan- 
strengting sowohl den Tnifang als die Lebensencrgie der Muskeln zu erhöhen strebt, 
sieht man hei Handwerkern, die gewisse Muskehi besonders gebrauchen. Die Muskeln 
des Armes und der Brust beitn Scini M d, die der fland beim Sehneider, die der Waden 
beim Tanzlehrer und die der Oborsc heiikel beim Cav.illeristen sind mehr ausgebildet, 
ab bei anderen Menschen. Das Wort „ge wohnen" deutet schon daraufhin, dass jene 
Thitigkeit nur allmSUieb erhöht werden darf; woUte man sie forciren, so wflrde 
der Maikel aberreist encblalFen und didireb in seiner Befthigang zurilekbleiben. 
An anffailendslen tat dies bei jungen Pferden ersfebtitcb. Ein vierjähriges Pferd 
wird bei geringer Anstrengung nteh langer Rübe, oder wenn die Muskeln wfgeo 
Mangels an nahmbaftem Futter wenig*Kraft besitsen, bei einer ungewBhnlen und 
raseben Bewegung sehr leicbt Inbm, und wenn es geritten wird, durch Belastung der 
Verband labm in den Sebullem: daher die biofigen sogenannten Buglibmen bei 
jungen Pferden* die nur daher rühren, daas die Muakehi Sberspannt wurden. 

Unter dem Ausdruck „gewöhnen" verstehen wir aber mehr ats ThStigmaehen 
der Muskeln; wir begreifen darunter auch die Befähigung aller Qbrigcn Organe» eine 
■grSssere und schnellere Thfttigkeit des KArpers, ohne Naehtheil ertragen zu können. 
Beim Rennen (Oberhaupt jeder sehr gesteigerten Schnelligkeitsleistang) befinden 
sich neben den Muskeln der Extremitäten auch jene des Brustkasfens, welche den 
gesteigerten Athmnnfr^'procpss bewirken sollen, in erhöhter Ansti ( ns:,'nii!:;; die Lunken 
«eihst müssen daher auch nacli und nach i)«fahigt werden, eine giüssere INUrigf^ Hhit 
ohne Nachtheil aufzunehinen und fortzuleiten , wenn sie nicht Congestiont n und 
Entztlndungflf^llen ansgesetzf sein sollen. So erklärt sich dann ebenfalls, wunun 
Lungenentzündungen bei IM'crden so leicht vorkommen, die nicht langsam genug an 
rasche Bewegung gewöhnt wurden. Selbst die Füs&e erfurdeni eine, gute Pflege, 
wenn sie nicht durch die ungewohnte Dröhnung beim Laufen heftig berOhrt werden 
sollen. Besonders ist dieses noeb der Fall mit den Sehnen und GdenkblndMii, die 
gar in leicbt durch eine ungewohnte Oberaustrengung ihrer Widersinndsknift in 
langwierige und üble Leiden Yerftllen. Daher kommt es, daie das junge Pferd beim 
TbitigmielieB riri nuf der Stren liegt; man betuftlchtige wobl die Wärter» welche 
•US Scheu vor dem Patsen ihre Pferde den Tag Ober an der Raufe festbinden, damit 
sie sieb nicht l^en sollen; wem aber seht Pferd Heb Ist, wird tu dem Uegen 
erkennen, dass er dasselbe weniger angreifen soll, und wer noch mehr Soig- 
falt anwendet, wird fleissig die Krone Ober den Hufen befühlen, ob das hornige 
Saumhand nicht rissig wird, da dies das erste Merkmal ist, dass der Fuss an 
Congestionen leidet. 

Es frägt sich nun, woran die Condition eines Pferdes erkannt wird. 

Ein Pferd von guter Condition bekundet zunächst einen hoben Grad von Lebens- 
energie in allen Äusserungen , iu Blick, Beweglichkeit und Bewegung, und besonders 
in seiner lebenskräftigen Haltung. Das Hauthaar sieht glatt und (glänzend aus, die 
Haare sind gleichnirbig, d. h. die Spitze des Haares ist nicht gebleicht, noch «ind 
dieses einzelne Stellen des Körpers; es ist besonders kurz dir die Jahreszeit und hat 
ein öliges Ansehen ohne allen Scliinutz; bei yielen Pferden zeigt es einen Metall- 
acbimmer, liegt über den ganzen Körper fest au, aa keiner Steile ragen einzehie 
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läugere Haare durcb tlie anderen hervor, wie dieses likuüg uu den ScUeiikeln. iu üeu 
Htokeu, aa 4w Brut und an dem KeUkopfe sonit wohl der Fall Ut. Die Haut fiihlt 
•idi weieh iiad aammtartig an, liegt (lb«räu low aa ond iat roa grotaer Empfind* 
Udikeit; nirgaada am K5rp«r atad grosae Raadangen bemerkbar» weil die Zwischea- 
rtonu» iwiitliea deaMaakelap frei veu Fett, Bacbten bilden, weldie dareh die atlrker 
cntwiekellan Maakela «ehr aiaridrt eraeheiaea. Der Maakel aelbtt (Qhlt sieb nater der 
Haat' feat aad hart, beioahe wie im Starrkrämpfe an; die Extremitfttea aind trecken, 
die Sehnen vmA Knodiaaeriidbnag^n aehr verqiriageBd; der Baach Iat aicbta weajger 
ab dick, jedoch nicht aafgeiogea, sendera gerundet Sobald dus Pferd in ThStigkeit 
geseUt wird . ericennt maa mehr die Kraft aeiner Muskeln an der Sehnelligfceit und 
Ausdauer seiner fiewegangen; ea athmet ohne Beschwerde, ennOdet nickt leicht, 
schwitzt fiasserst wenig und ermattet durch hn^e Aastrenga^g aar mätsig; ea 
erträgt Hunger und Durst leicht und lange. Seiu Mi»t bildet kleine roade Bailea, aber 
gelb von Farbe und ohne HSutuii«: 

Hiernach wird sich lum \> ulil jeder Pferdeliebhaber leicht das Bild von man> 
geluder Conditiou entweiieti k luieii. 

Um ein Pferd iu Aeunrondltion zu bringen, wird zuerst nach gewissen auf 
Erfahruni; gegi mdetenRefireiiu durch Purf^iren (Physik) und Schwitzen alles Fett weg- 
geuuuiuien, wollte aherJeiiiiiuii glauLen, er iJurfeseinem Pferde uur das Futter entziehen, 
M werde das Fett obae Mühe , Gefahr und Kosten weggehen , der würde sich sehr 
betrtgin. Oaa Fett wOrda allerdiagi weggehen, al»«r mit iteoi Fett« ebeafaUa der 
Uaifaag «ad die Kraft dea Maakela aebwiadea. Sebaellea Katitehmi der Sifl» aad 
awBMatanea lehrt haaptaiebliok das Fett aaf ; laBgaamea aad aabalteadea aber greift 
gleiduBiaaig auf den Maakel da. Kacb dieaer Eatttebnagapreeedar geben die Eng- 
liader gawftbaiieh ein roagenatirkeadea Mittel aad Terbiadea damit anhaltend unter 
alhalUielier ZanabdMi atirkeade Nabnuig uad Bewegaag. 

Sobald aber das*Pferd durch Ruhe Toa der Bewegang eatwftbat wird, uad danA 
aaagalade »Physik" in Fett gerfttb, iftagt ea an, an Condition aa ferlierea, die am 
so mehr Teracbwiadet , wenn durch mangelhafte Hautpflege, wenig Schwitzen, 
schlechtes Putzen, gertage Bedeckuag io kohlen Ställen die Haut leidet, oder durch. 
Diitfehler die Verdauung gestört wird, — abgesehen von anderen krankmachenden 
ZuHilligkeiten. Niehls aber benimmt dem Pferde schneller Condition. uh solche Futter» 
Stoffe, welche durch schlechten Nahrungsgehalt die Energie des Muskels nicht unter- 
balteu kuiinen , wie dieses bei dem Grüafniter der Fall ist. Ks hält dann schwer und 
erfordert viele Zeit, dieselbe wieder her/.nsttiieii. 

Man sagt niil (iioiid, dass die Stlinelligkeit den Preis beim U ettretmen gewinnt, 
um aber vun liwn allen möglichen Vortheil zu ziehen, niuss sie von Ausdauer 
begleitet sein. Nichts sichert nun aber diese niehr, uls ein guter Athem, d.h. 
eiae greeae Freiheit der BeapiratiMi, derea Maugel veranlasst, dass das Kriegspferd der 
Head, die ea leitet, widerstrebt, d. b. daa Maal TerBert, daaa das Jagdpferd falaeh 
*|riagt, aad dasa daa fteuapferd pauairt oder dea Laaf aufgibt Die tadelloteilatt 
Beine mOaaen aafbftren aa geben, aobald es «n Athen mangelt, der bei gntem Athen 
rerbaadaae gate Wille erliacbt vollkonmea mit dem Sehviudea dea Atbeau. Die 
Uraicbe eiaea gatea AtbmnagaTenndgens Hast «ich durch den Blick erkennen, aie 
berabt beeoadera in der Tiefe dea Vorderriertela, daa eiaen geriumigea Braatkasten 
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und grosse, kräftige Lungen andeutet. Diese Tiefe dos Brustkastens ist in Verbindan? 
mil «iMMi hinlliigtieli «retten, freien Kehlkepfkdiirchgang entaelieiflender eb nir die 
Breite der Bnisl ebne geh5rige Tiefe» und kann man diese die Quantilftt der Alb- 
moDgsorgaue Deaneii, so hingt der Athem eines Rennpferdes neeli sehr ve« d«r 
Quaihit der Organe der Respiration ab, velche bei einem entspreebenden Verbllt- 
niss dem Pferde Kraft, Bewegliebkeit und xugleieh jene leichte Aeüon gewSbrea, 
?ermftge deren s^ne Respiration nicht leicht «wfldet, und es ihm mAglieh wird, 
noch zu laufen, wenn andere dnrrh die Natur weniger begflnstigte Pferde grawusgea 
si|id» ihr Aussehreiten /u verkOrren. Die voitheilhaflen Wirkungen eines guten 
Athems bei einem nennpferde sind zweierlei : zurörderot erlaagt es dadurch einen 
merklirhen Yortheil im Laufe selbst , und dann braueben »ucb so organisirte 
Pferde weniger DreMiir 1»ei der Ahrirhtting rum Laufen. Folgendes ist in dieser 
Bezielxm«»; sclir Iiemerkenswerllr W« rui tlas Thier sicli sehr anstrengt, so nniss 
bedeulemi lucl r Blut durch (iieliiinpti i^ereiiiii^t werden, um die Lehenskratt auf- 
recht in erhallen, und die Wirkung der Mu.vkeln zwingt das Blut, schneller in dfi» 
Adern 7.u laufen; daher kommt es, dass ein l*ferd in> Laufe schueller und ^tieler 
atbniet; daher aueti die iNulhuendigkeit einer geräumigen Brust, die eine g^enögende 
Menge von Luft uufzunehnten vermag, und diiss diere Fähigkeit dt i Brust verbußdeii 
sei mit der Schnelligkeit des Pferdes und seiner Befähigung, Anstrengungen n ftber- 
wlnden; daher auch die wnaderbnre Erleichterung, die ein sehnanfendea nnd 
eracbö{ifles Pferd fitUt, wenn man die Sattelgurte nacMiset. was seiqer Brost 
geilatlet, sieh mit mehr Leiditigkeit aossndehneii und ausammenfusiehen, und 
folglich mehr gereinigtee Blut bilden in können; daher endlich die Brieichleniag, 
welche einige Augenblicke der Rnhe darbieten, während deren dieser Aufwand 
nicht iri»th^ ist, und die den fast erschopriea Organen Zeit Terg5nnen, aieh wieder 
SU erholen. Dieses beweist auch die Notbwendtgkeit einer grossen Geräumigkeit d*r 
Brn<;t für die Ansammlung von so viel Fleisch und Fett, denn wenn ein bedeutende 
Theil des Blutes aum Wachsthnm des Thieres verwendet wird, und dieses Amt plötz* 
lieb eine Änderung erleidet, so mössen die Mittel vorhanden sein, die zu dieser 
schnellen Reinigung beitragen möMen; dieses gesrhieht aber nur durch einen grösse- 
ren Umfan g il<\s Lungengewebes und daher die entspreehende Geräumigkeit der 
Brust, in der sta liegen. 

Der i^weck des T r a i n i r p ii s , in Cond i t i o n b r i n g e n s, E i n ii h ens fü r gros- 
sere Leistungen oder wie inirnrr man es nennen will, im ausgedehntesten Sinne, 
ist also die Steigerung der thierisehen Kräfte bis zu jenem Punkte, 
wo sie d ie höchste Ford er un g, die man au sie macht, ohn e N a eh th eil 
fOr die thierische Maschine leisten können; sie zerrällt in Steigerung der 
Muskel* und Sehnenkraft bis «um Culminationspunkle ihrer Thitigkeitsluaaerung, und 
in Steigerung der Lungenthitigkeit bis snr bSchstmAglichen Freiheit nnd Ausdehnbar- 
keit des Lungenm^anes. Mil dieser Steigerung der VerdauungS' und Alhmungsorgane 
geht die Nantpflege, mit derBewegung Obung bis aurArbeit stets Hand in lliad. 

Einige Worte Ober Vollblut und llalbblnl; oder den Unterschied awiachen dem 
gana edlen und dem gemehten Pferde in den Tertchiedenen Tielfachen Ahstdungen, 
werden hier am Pfailte sein. Diesem roftge dieBrArterung der Frage, was rerstehtmaa 
Aherhau^t unter Th i er t e r e d I u ng ? snr deutliehen ErhUlrung Torausgehen. 
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üntrr Tliierverrdlung im Allgemeinen verstpl t man die Art und Weise, wie rnan 
bei der Zticlilung (Ut rhiere gewisse Eii^enscliafton, die wir periie sehen, oder derent- 
wegen wir die Thiere halten, forterben lassen und vervollkoinmnen , oder auch 
andere niclil TprIititdeDe Eigenschaften herTorxubringen suchen , und zwar in der 
Abtieht, Iheils um den Thirrfn seih«! eine grössere Tsugliebkeit lo Tendii«- 
denen Zweeken so vertclialBNi, d. h. ihren Werth so erhühen, tbeib aber taeh 
nm ihre Prodnete so vermehren oder so Terbessem, d. h. sie sor BefUedigung 
erbShter menseblieher Bedflr Aiisse geeignete so miehen. Diesem Gmndsslse analog 
strebt man bei dem Rindvieh eine Terbesserte ood vermehrte Hilebbildunf, beim Sdiafe 
Wolle» beim Schweine Pelthildong so ersielen. Das Pl^rd natst dem Menschen beson« 
ders durch .^eine Stärke, Gewandtheit, Ausdaoer ond Schnelligkeit, so- 
mit mehr durch sein Leben ah dnreh seinen Tod, während letzteres bei vielen anderen 
Thieren der Fall ist. die durch ihr Fleisch aU menschliches Nahrungsmittel, Haut. Fett» 
Gedärme u. s. w., dem Menschen erst nntzlich werden. Bei dem Vidlblutprerdp n»rn, 
ah f!pm Repräsentanton doc hitrhsipn bis jetzt rrrpfchten Veredlung liegen die Merk- 
rniilc lies Adfls in der <>i i^anisation und dem ihr innewohnpndpn Kraffver- 
mogeti. .!( ti'iiu^r und testet" die Materie vom Ha.ir bis ^uni Nerv, mul je inniger ihr 
Zii«!annnefifi:uip[ ist, desto edler das Thier iii ii um <(> f;riiHst'r das M t'^s der ihm inne- 
Wühnetideti KräHe. Je gr5bei mul lockfrer dieselbe und je loser ihre Verbindung, 
desto gemeiner und kraftloser wird es sein. 

Der wesentliche organische Unterschied der geroeinen Pferde gegen edle 
besteht also. darin, dass das edle Pferd: 

1. vorherrschende Prodoctivitit dorch Ffille ron Bhitleben besitst; ^ 

2. grossere Schwere^ Feinheit, Festigkeit und Dichtigkeit der Knochen hat; 
S. kfiftigere, stralTere Maslelfasem; 

4* fester gespannte Haut; 

5. feineres Hsar; 

6. grSssere Schnelligkeit und IntensttU der Bewegongen beaitsf ;| 

7. dass eine grossere Mssse Ton Nerven und Gehirn mit höheren BlAtben der 

Oi^nisation, welche alle Organe durrhdringen nnd der Quellder Veredlung derunter- 
geordneten Organe sind, und mit diesendetxteren selbst in einer Wechselwirkung stehe; 

S. das längere Erinnerungsrermügen, die grAssere Gelehrigkeit, der Ehrgeis 
inid Muth. der verständige Bliek. langi re Lebensdauer sind die Eigenschaften hÄherer 
Orpane. deren hiielisfe Polenz dem edelsten Pferde -.mi meisten eigen ist. 

( her die h)iitstehung und Eniwickelung des englischen Vollblutpferdes sagt Graf 
\ellheim Folgendes: 

Man hat in Knglaiid s( im» seit der Re|^ierung .lakuh's I. (1603) ;iniref;ingen, 
morgenländisehe HiMigste einzeln einzuführen und zur Veredlung der Pferdezucht zu 
gebrauchen, jedoch eine geraume Z(Mt hindurch uiino erheblichen Erfolg und zwar 
dieses wahrscheinlich eben desahalb , weil man nur edle Hengste hutte. und also 
keine Reinsurbt edler Pferde bilden konnte, sondern nur einen reredelten Ualbsclilag. 
der wie nlle Halbscblige immer bald wieder in die gemeine Landesraee ausartete. 

BrsI onter Karl IL (1660), der leidenschafUieher Liebhaber des Pferderennens 
war. nnd dieses suerst auf bestimmte GrondsStse xorQckAlhrte, scheint mmi die Notb- 
wendigkett einer edlen Heins oebt eingesehen so haben, indem dieser Kdnig einen 
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sdaer GestAlmtisier naeli der Berberd schickta , um nebst einigea morgenläuduehen 
BeecUlem auch eiae Anxalil der^leicbea edler Stuten nach England xn bringen. 

Dieee Abaieht ninss sebr gtflcklieh erreicht wordeq seinp indem die ren diesem 
Maime niitgebraehten State», die noeh jelat in den engiiscben Gestötsbflehern unter 
der Benennung der Königlichen Stuten, ruyal mares, vurkommou, den Hnupt- 
stamin der jetzigen eugliaehen Reiusneht der Wctircnuer (Vullblutrace). ausgemacht 
liabcu. Nun will ich zwar keinesucgs in Abrede .Htellcu, dnis nicht in den ersten 
SO Jahren, wo die Wettrennen in England regelmässig beirieben wurden, alse etwa 
zwischen den Jahren 1670 und 1720 noch manclics Pferd vorgokornmen sein mag, 
welches iiirlit voti ganz uuvei-niii>clitein murgenliindischeu Ulute abslMUUiUe» vielmehr 
mdchtf dieses uns drr Xatur der Sache wohl zu vermuthen sein. 

Von 1720 spätestens an kann man sich aber aus den iu England vorhandenen, 
vollkommen gUubhuflen Nacbrichteu überzeugen, dass daniaLs und höchst wahr- 
scheinlich schon früher, in d e r Regel aut den H e n 11p 1 u u L [1 kin l-irrd, dessen 
reinorieulalische AbLuufl nicht erwiesen werden küimte, ntehi- ei^chieuea ist; 
und zwar dieses nicht aus leerer Modesocbtoder Eitelkeit, sondern w eil die Erfah- 
rung hiulänglicb bewfibrt hatte, data von einem Pferde, welebea eine 
wenn auch nur geriogc Beimisehung ndrdlieben (d. h. vender eingeber» 
nea engliscfaeo Landrace) Blutes enthielt, doch kein Gewinn mehr su 
erwarten sei. 

Als Veraudi und ausnahmsweise 'sind jedoch einieln aa<di noch spiterbin wohl 
Pferde, ?on denen es zwar immer nicht eigentlich erwiesen, aber doch blichst wahr^ 
scheiniich ist. dass sie nicht ganz Vollblut waren, auf den Rena^ätsen erschienen. 
Davon, dass dieses mit Erfolg geschehen wftrs^ sind nur drei Beispiele bekannt, als: 

1. Herrn Robinsons Sampaon, ein schwarzer Hengst, gesogen 1745, der »ich in 
den 1750er Jahren nie Renner auszeichnete. 

2. Englneer, des vorigen Sülm, dunkelbraun, gezogen 17^5, der in den 17S0er 
Jahren als ein guter Ronner bekannt war, utid endlich: 

3. Dessen Sohfi Maiiibrino , ein Sehiuimelhengst , gezogen 1768, der in den 
177üer Jahren blühte, liie guten Eigenschaften dieser drei Hengste liiitten, in Ver- 
bindung mit ihrem .starken uml kräftigen Knochenbau, eine Zeit lang hindurch Vnriiebe 
Tür ihre Nachki iiimf n i :\vet kt; bald aber überzeugte man steh, dass diese Race sich 
nicht constanl ei liieil, üud iml jeder Generation schleehli i und zum Wettrennen un- 
brauchbarer wurde, wessUalb man cillc, solche in Vullblutgcstüten auä/.ui alten. 

Wenn man also diesem sufulge die englische Wettreunrace. ilu-er grossen Mehr- 
snhl nach, als eine nach £n^and rerpfianste, dureh Klima und Ffitterung allerdings 
vergrAsserte, so wie durch dl« Auswahl der schnellsten Individuen (fast ohne alle 
aonstqpe Raeksicht), für diesen Zweck verbesserte ntorgenllndiscbe Reiasucbt 
betradileB muss, da die angefahrten einselneo Beispiele von Mischung mit nOrdUchem 
(alt-englisehem) Blute darin als Ausnahme von der Regel nicht« verändern kSanea^ so 
muss man jedoch darum nicht annebmen, dass diese nun seit mehr als 100 Jahroa 
in sich cousolidirle Race nur uliein aus Arabien herstamme. 

Die Raoing-Calendars, das Turfregister und Sind Book beweisen vielmehr, dass 
diese Race aus Arabern, Berbern, Egyptern, Persern und asiatischen Türken zusanunen- 
gesetst ist, obschon auch dieses nicht allemal buehsUtblich su verstehen sein mdchte» 
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da in früheren Zeiten, wo mau den Orient und dessen PferdeEUchten weniger f^enao 
kannte, als jetzt, m»n gewöhnlich ein Pferd nach dem Lande zu ueuüen pflegte, von 
wo es zunSchst nach Europa geküiiuneii war. Besonders wurden türkische Beate- 
pferde (wie z. B. der berühmte Beverley-Turk, der angeblich bei dem Eut^atze von 
Wieo 168S «rbeatet war), immer sehleclithui Türken genannt, obschon sie höchst 
walursdidnlich «im Thcil «dtlttM Araber warm. 

BekaBBtlieh ersebien der erste Recing-Caleiufaur im Jahre 1727 und ist seitdem 
uranterbroeben fi^tgefOhrt werden. Ans dendurio eatbittenenmid daraus io das General 
Stnd-beek, Turf-Register u. s. w. (Ibsrtragenen Naebriefateo eigibk sieb die Abkunft 
iOer auf dem Torf nm Jtbre 1700 in ersebieneDen Rennpferde liemlieb geoau« und 
man findet s. B. dlrin* dasi Ten de en bis lum Jtbre 1750 nedi nnbe na SO mofgen- 
llndische Stuten zu yersebledenen Zeilen reo Pdfaten einzeln eingefllbrt sind, um 
zur Zaebt von Rennjpferden verwendet zu werden, welche also den Rejal Maros und 
den Tou Privaten ror dem Jahre 1700 eingel&lirten noch zusureduen sind. 

Da wir nun in den Stammbäumen der ausgezeichnetsten englischen Rennpferde 
das Blut des Arabers mit dem der Berbern, mitunter auch angeblich (jedoch sel- 
tener) der Türken und noch anderer morgenländischen Pferderaren ^'Ctnischt finden, 
so darf man, glaube ich, mit gutem Grunde anntihmen, dass durch diese zum Zweck 
80 glöcklich und richtig j^^t ttoffone Mischiin!^, versteht sich in Verbindung mit der 
durch englische Fülterußg und \\ arturig allmählich bewirkten Grosse und Knochen- 
starke das englische V o llhlutpferd entstanden ist, und man daher, wenn es 
n5thig wäre, dasselbe auch jetzt wieder auf demselben W^e würde hervorbringen 
können. Dieses sebeinf aueb ganz die Meinung des Old-Foresier zu sein, wenn er 
sagt: dass. wenn er sieb in den Pelie boAnde, von anslindiseben Pferden Rennpferde 
eriiebeo xu wellen, er einen arabiscben Hengst mit einer Berber-Stale miseben wOrde 
nad dann in der dritten GeBeratieo seinen Zweek si^er nn erreieben hoffe. 
Soweit Velihflim. 

" Der Ansdrnek das Pferd bat viel, wenig, kein Blut» beiast so rieJ als dass 
diesem beaeiebnelmi Pferde die froher enribnten Herkmale des edeln und edelsten 
Pferdes inhAberem, geringerem Grade oder gar nieht innewohnen. Vollblut, blood' 
horse, race-horse, thorough-bred-horse, bezeichnet also immer den höchsten Grad des 
beim Pferde zu findenden Adels, und hiernach lisst sich also auch der Begriff von 
Halbblut nicht unschwer feststellen. In England wird die Bezeichnung Voll-, Drei- 
viertel-, 'Siebenachtel-, Halbblut nach dem Stammbaume heigelegt; heutzutage wird 
bei uns mit dem Ausdruck Vollblut gar häutig sehr leichtsinfiisT verfahren und im 
gewöhnlichen Leben gar oft ein Pferd schon dann VolUtlot gemiuiil, wenn es einen 
englischen Vollbluthengst zum Vater bat; um die Mutter ,und deren Slammbau wird 
dann weiter nicht gefragt. 

Der Grund wcsshalb Volll)lLit lieni U ilbblut so sehr überlegen, liegt nicht nur 
iu dem häufig weit besseren (it^haiude des erstem, sondern auch haupLsächiioh m der 
intensiven Kraft, welche dem Vollblutpferde iaue wohnt, und oft manchen Mangel 
seinM Baues aufwiegt. Dass auch unter den wirklichen Vollblntpferden 
gar verschiedene Individuen sowohl ihrem Baue als ihrer Leistungafthigkeit über- 
haupt naeh vorkommeup kann einein einigermaaseii aufmerksamen Beobaebter nieht 
onlgeben ond darf hier nicht onervihnt bleiben. Nehmen wir nur nwei raSgliehst 
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gleich giitgehnute Pfci dp an, von denen einc^ H;t!h-, dn^ andrTC Vollblut ist, so sind 
alle Thpüe bei lef?(t : f'iii in ihrer Verbindung vk 1 fcstpr als bei ersterein, das VoII- 
blutplerd trägt auf seinem Körper nichts Cbertlüsjigt's, hat daher mit einem Worte 
bedeutend mehr Kraft in weniger Umfang, als ein anderes nicht so edel 
gezogenes Pferd. Es hat hierdurch über das Hnllblut den Vortheil. dass es Uugere 
Strecken in seinen Guiups und beim Schwitz gehen icaun, hiL'rduicli aber wird 
sein Athem und tein Muskelsystem zu bedeutenderer Viilikommenbeit gebracht, und 
das VoHblntpferd tu Stand geseist, grössere Strecken mit bedeutend weniger An- 
strengung sa doreblnufen nis irgend ein anderes, wenn aueh den Dimensionen aaeh 
stfirkeres Pferd, wdches jedoeh niefatso edel gezogen isiAusdemhierGesagten 
geht hinreieliend hervor» dass der Training eines Halbblutpferdes 
bei weitem schwieriger ist, als der eines Vellblntpferdes, da man 
ersteres sehr hlnfig Uber seine Krlfte anstrengt, indem man die 
Vorsehriften des Trainings» welche fOr Vollblntpferde berechnet 
sind, auf dasselbe in ihrem ganzen Umfange anwendet. Es rouss 
der Bcurtheilung eines jeden überlassen bleiben, den Training 
des Vollblutpferdes für dasjenige Halbblutpferd zu modificireo» 
welches man gerade in Condition bringen will, dass das eine mehr, 
das andere weniger Blut in sieh triigt, und es aus diesem Gru?ide 
unmöglich \^{, bestimmte Regeln für die ganze Gattung festzu- 
setzen denn es ist unthuiilicb, den Stammbaum aller für grüssere 
Leistungen einzuübenden Nicbtvoilblutpferde zu kennen oder 
nachzuweisen. 

Da CS sich oft ereignet, dass Vollblut und lialbblut in einem Renucu zusammen- 
laufen, so soll hier noch in Kurzem angeführt werden, wie jedes derselben gegen 
das andere su reiten isL POr den Reiter des Voliblntpfcrdes gibt es hierbei nur eine 
Regel, dass er ntatiich das lUnnen vom Ablauf an hinreichend sdmeil mache, die 
Bahnstreeke sei nun lang oder kun. Die Paee des Vollblutpferdes mos» liioreichend 
schnell sein» um das Halbblutpferd lu seinem atSrhsten Sprunge su nSthigen und 
muss so lange fortgesetzt werden, bis man gewiss ist, letsteres durch und dnreh 
mürbe gemadit so haben, ehe man sn nahe an das Ziel kbmmt. Wird das Rennen 
nicht so genommen, wie es hier besehrieben ist, so ist es wohl m9gtieb, dass du 
Vollblutpferd geschlagen werden itOnnc, wenn man nimlich dem Halbhiofpferde 
iiberl&sst, das Rennen nach seinem Gutdünken zu machen, d. b. wenn man dasselbe 
im Rennen bis auf eine kurze Distanz Tom Ziele führen läsat, auf weiche Distanf es 
mQglicberweise noch schneller ist, als das Vollblutpferd. 

Aus dem Angr fnhrfen geht von selbst hervor, wie ein Halbblutpferd in Gesell* 
schüft von Vollblutpferden geritten werden niuss, um Aussicht 7.iirn Siogp zu haben. 
Es ist notbwendig mit ihm allemal ein Wuiting-race, ein Lauetreimen zu machen, 
d, h. man hütet sieh die Spitze zu nehmen und beginnt erst dann den Kampf, wenn 
man in die dem Pferde am besten zusagende Distanz kommt. Sollte jedoch die Face 
zu scharf und man schon geschlagen sein, ehe man die Distanx erreicht, so mag man 
getrost das Rennen aufgeben, denn siegen wird man nicht können, und selbst ein 
Kampf vm den zweiten Platz wird so riel Kraft aus dem Pferde heraasnebmen, dass 
es sich der Anstrengung nicht Tcrlohnt 
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Richard Darviüe sagt: In England zieht man Halbblutpferde besonders tür die 
Rennbahn, weiche man raciog-eocktaiJ, d. b. Ilennhalbbiut nennt, bei deren Zueht 
ir<an ilarniif sieht, dass sie dem Vollblut so nahe wie m&glich stehen, und nur einen 
buehät uitbedeuteiiuen Mükel lü ihrem Stammbaume haben. Derartige Halbblut- 
pferde aijid dem Vollbiate so nahe verwandt, ihre Aetion und ikr Gebäude ist so gut, 
dm AdiMi und MwkcUtnft hti ihoM to «intr gr«SMo VollkoiDm«ili«it gtbrMht 
werdeo kSniiw. Wird Ihnen niin gar noeh in Rennen Gewieht erinsien, wie «elehci 
naiitena der FaU, so erelgeet c« «eh wob! gelegenlHeh» den ein aelehe» Pferd 
•elbft gttte VeUhlntpferde lehlftgt« und gewdhnliehes Halbblut natürlifllierwelfe gnr 
nicht dageg«! aufkönunt. 

Faat jedea Jahr gibt ea auf den Renabahnen Bnglanda einige derarligegate, nieht 
ganz reine Vollblatpferde, welche aelbat aft bedeutende Stabes (Biaaitae) gewinnet. 
Dergleichen FfiUe sind jedoch su selten und steht dieses Halbblutpferd hisfbei in 
seiner ZQcbtung dem Vollblute zu nahe, als dass sie die alte Erfahrung umstosseo 
Uonten, nach welcher Halbblat» wie es in der Regel unter diesem Nemen foritftmmt^ 
unter sonst gleichen Verhältnissen niemals sieh mit Vollblut messen kann. 

In England sind <lif' Wettrennen das Mittel geweeen, um immer mphr Interesse 
für veredelte Pferdemi hl ?u wecken unii zu erliaiten. Da tn;iii diejenigen Individuen, 
welche zur Zucht verwendet werden sollten, dieser Probe erst unterzog, so hildete 
sich dadurch der Grundsatz, nicht nur nach Formen, sondern auch naeh Leistungen 
zu züchten, immer mehr aus; in neuerer nuil neuester Zeit bat es allerdings der 
Speeulalionsgeist und die Ge^innsucbt dahin gebracht, dass man jetzl die früher 
zur Hebung der Pferdezucht angewandten Mittel als Zweck betrachtet, d. h. wenn 
man anfangs Wettrinuen eioHibrti^ um diel^aialnngsnibigkeit der Pferde su erproben; 
so sQchtet man jetat Tielfaeh nur« um anf der Rennbaln einen Preis an gewinne». 
Die Erbrternng der Tieirachen Miasbriuche im Gefolge dieser Thntsaehe, so wie die 
Beantwortung der Frage, ob die Pferdesncbt Bnglanda dndnreh gewonnen oder aich 
Tersehlechtert habe» liegt auaaer dem Bereiche dieaer Zeilen; hier liegt nur «tie Frage 
sehr nahe, ob ea gerechtfertigt eracheint» auf die Bigensehaft SchnelligheiCaentwicke- 
Inng efaieo so grossen Werth so legen» dass die Schnelligkeitsprobe allein ala Werlh- 
messer angewendet werden darf, wodurch natQrlicb die Pferde , welche einen guten 
Grad von Schaelligkoit entwickeln kennen» sich immer mehr verbreiten müssen. 

Ich will es Tersuehen, diese Frage* welche eo Tielfaeh Tersehieden diseotirt 
wird, hier kurz zu besprechen. 

Wenn auch Schnelligkeit o!ine dieentsprechendeAiisdauerund nöthi;];e 
Gewandtheit nicht die einzig Ei^^enschaft ist, wonach der für verschiedene pr.tkti- 
scbe Lebenszwecke Züchtende ohne Hiickäicht <iiil Foi uien und Masse streben soll, su ist 
doch die Schnelligkeit eine in sehr vielen (ieijr;iuclivtallen , namentlich in der gegen- 
wärtigen Zeit, so nöthige Eigenschalt, dass man wohl ganz mit Hecht damach strebt, 
diese Etgcnschalt immer melu- zu verbreiteu; denn demjeuigeu Pferde, welchem von 
Natur ein guter Grad von Scbnelligkeitsäusserung inne wohnt, kann in den aller«» 
meisten Fftllen, vielleicht einige sehr nervöse RacekrOppel auagrnopimen, so viel Hal- 
tnng und Gehoraam für die Hand dea Reitera oder Kutachera beigebiaebt werdeSp 
dasa man nnch binlSnglieh langsam mit ihnen reiirn oder fahren knnn, um die Krifte 
für den Zeitpunkt grbsserer SebnellJgkeitsiusserong au spuren; wogegM Pferde, 



Digitized by Google 



404 



GaYdlMw-Übinigvitt« in Win. (») 



um 



die nur eine gei'iniEfe Schnelligkeit besitzen und ausülten können, sei es nun in Folge 
von bedeutenden Missverbältnissen ihres Knochenbaues, i»ei es aus Mangel an Tem- 
jiHraiiient , Blüt üder ialeasivej Kraft, alsbald erschöpft sind, sobald es aieh darum 
handelt, einmal schneller gehen za mOssen» und toteli« Itlinre btlin dann nur 
einen geringen Werth, wvH rie nur geringere AilMiten alt vielem Zeittnfwiftd 
TCtriehteii Unnen. Allerdings gibt es ■uoh Gebnwdifiwoeln, wo eine Iingnae Aue- 
daaer «ekr am Piatie iat nad die Reiibarkeit dea aebr edlen Fferdea aieli Tor der ZA 
iwecUea aufreibt, s. B. die Aekerarbeit des Landmannea, indem bier der den Mag 
oder die Egge fllbrende M enseb in Foss mnat folgen kSnnen. Dagegen iat aneb bei 
den meiaten Fuhrleiatongen dea Landirirtbea ein gewiaser Grad von Sebnelligkeifi- 
inaaerong aebr erwllnaebt, in maneben Fällen wegen dea Zeitgewinnes nnbesablbtr, 
wenn ea aneb f&r gewisse schwere Zugdienate ateta n5tbig und gut ia^ daaa aieb Tiel 
Ktepennaaae mit intensirer Kraft rwMgi. 

Die BnglAnder haben durch consequente Verfolgung rationeller ZQcbtungagrand- 
altae es dahin gebracht, ftlr jeden Gebrauchszweck vorzügliche Pferde zu erziehen, 
aber erst mittelst derAnwendunp des Vollblutes ist es gelung^en, die anderen Arten tn 
dem zu mtichen, was sie nun sind, und selbst ihren atts Fi-ies|anfl st;immendtMi, su 
schweren Karrenpferden haben sie durch BeiMnsr'hmif^ von Volibiut mehr Schnel- 
ligkeit zu geben fOr gut gefunden, ao wie es überhaupt jetxt wieder sehr das Stre- 
ben rationeller Züchtung ist, Masse mit Blut, d. h. stai ke Kurperformen mit Scbnel- 
tigkeit vereint zu erzielen. Abgesehen von dem Wettspiel, wo ötter von Secundeu 
oder einer iiaibea Kopflänge Vorsprung, Gewinn und Verlust von Tausenden abhängt, 
als unbestritten angenommen, wie aebr wAnacbenawertb und netitwendig es heut la 
Tage für Militarpferde sowohl Im Binaelnen ala im groaaen Gänsen iat, einen gutea 
Grad ran Scbnelligkeit mit Anadaner an eniwiekeln, wird daa folgende Beiapie! zclgea^ 
wie ▼erlhoilbringondeinaebneUea Pferd aneb im gewiftbofiebon Leben werdnn kann. Hu 
denke aieb i.B. einen Fübrmann, deaaen Auljgabeea iat, FraehtgOterTon derBiaenbiha 
in «ine aar Seite gelegene Stadt an f&bren» und awar anfeinem Wege, den er ta der 
Woebe nnr dreiUeviennal mriteklegenkann» weUaeine Pferde eben niebtgeadiwiader 
geben können. Nnn kbmmt er in die Lage siek aehnellere Pferde an ToraebafiMi, aad 
iat dadnreb im Stande jenen Weg mit derselben Fracht fünf bis sechsmal in der Woche 
anrfidtsnlegen; er kann aieb alao seinen Verdienst durch seine scbneilereo Pferde io 
demselben Zeiträume um so viel vermebren. Das englische ^Time is money" (Zeitgewinn 
ist Geldgewinn) bewahrheitet sich hier, und die weitere Anwendung auf verschiedene 
Lebenszweeke int Betriebe der Landwirthschaft, sonstiger Fuhrwerke . Müflär- 
leben u. s. w., kann wohl füglich dem Leier überlasspn bleiben. Icli wollte hiernat 
nur darthun , dass das Streben der Züchter, die Kigen8cii;ift der 8 c Ii n c I ! i p k eit 
mit Ausdauer immer mehr Individuell initzutheiien, ein ganz gerechtfertigtes, uod 
auch Anderen als mir Züchtern und Besitzern von Hennpferden nfltzlieh ist. 

Ober den Ursprung des Vollblutpferdes wird viel gestritten; einige leiten ihn 
von Vater- d Mutterseite von orientalischen VorSitem ab, andere von dem 
eingeborenen Pferde, das durch umsichtige Kreuzung mit Berbern, Tflrken und An> 
kern Teredett «nd Torrollkonumitt worden aei. Daa OeatOtabueh, Stnd-Beok, vel- 
ekna eine Yon jedem engliaehw Zttebter anerkannte AnlArltit iat, ftbrt atte altaa 
Bennor auf irgend einen orientaBaobanUrafmag sorllek, oder es gibt die Abalaia- 
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mting bis SU einer Zeit an. wo sie sich nicht weiter mit Gewissheit verfolgen 
Wenn der Stammbaum (Pedigree) eines jet/.igen Renmrs rerlangt wird, fQhrt man 
ihn so weit snrflck, bis er mit einem wohlbekannten Renner aufhOrt; wird die Absfam- 
mung noch weiter sorflcfc rerfolgt, so «iid^ ti« •ntw4Ml«r mit eiaem Orientalen eder 

in Dunkelheit 

Einer der bpnilimtesten Stnmmvater i\o.r jetzigen Kennrace war Darley's Araber, 
der im letzten Theile derKegierung der Kitni^'in Anna, also «u Anfang des vorigen Jabr- 
hondert«, nach England kam. Hr. Darlt y hatte gegen vieles Vnrurthcil r.n kfimpfen, 
and es dauerte eine Zeit lnng, bis sein [Irrigst die Aiifmerlis;ankeit auf sich zop, und 
mau den Werth seiner Nuchkommen r.n erkoiuieu begann. Hr. Darley's Bruder kaufte 
diesen Hengst zu Aleppo; er war in der beitacbbarten WOste von Palmyra gefallen. 
Die mimittetbaren Naebkömmlinge dieaea nnaebStibareii Pferdea waren der Deven- 
ahire-oderFlying-Chtldera» der Bleeding- eder Bartlelta-Chfidera, veliAw nie trainiff 
wurde, Almanaer md andere. Durch die beiden Cbildera wurde der Ruhm und daa 
Blut ibree Tatera weil rerbreitet; ron denaelben atammten andete Childera» Blaae» 
Snar» Raai|Han« EeKpae ond eine Henge TcnOgHeber Pferde ab. 

Mebr ala 20 Jahr» nich Darlej*a Araber, nnebdem der Wertb dea arablaeben 
ihrtea reHkemraen anerkannt war, beaaaa Lerd Gedelpbln einen aeblinen Hengat ren 
eigeatiMImliebem Aussem, den er einen Araber nannte, der aber ein Berber war. 

Sein 6it obertrieben hoher und gebogener Hals seichnete ihn vor jedem andern 
Pferde aus. Er war in Frankreich aufgetrieben worden, wo er in einem Wasserkar- 
reo lief, und als ihn Lord Oodoiphin bekommen hatte, war er eine beträchtliche Zeit 
in dessen Stalle, ehe man seinen Werth erkannte. Erst nach der Geburt des Loth. 
eines der ersten Pferde jener Zeit, Rng man m, seine VorrOp^liehteit einzusehen. Er 
wurde nun ein Araber genannt, und tnis^ [uu h in einfiin hrthern Grade als der Darley's 
zur Begrflndung der neuem YoUblutiucht beii Er starb 1759 in einem Alter von 
29 Jahreo. 

Die sich von diesen berühmten Pferden und ihren dirccten Nachkommen dati- 
rende Veredlung leistete nunmehr Alles, was mm wünschen konnte, und zn ar gilt die- 
ses nicht blos von dem Vollblut- und dem Rennpferd, es ist in einem wesentlichen 
Grade mit jeder Art von Pferden der Fall. Durch eine umsichtige Beimischung und 
VerblHniaa reo Blut beben die Englinder ibre Jagdpferde, gemeine ReBpferde, Kut- 
aaben* und wie acbon Mhw erwibat, aagar Karrenpferde Hei atlrker, krftftiger, 
dauerballer und aebneller gemaobt, ala aie vor Binfttbrang dea Rennpferden waren. 

Die anerkannten VomOge dea engUaeben Plbrdea aind niebt ao aebr Polgen dea 
Klimaa, dea Bedena u. a. w., aie mflsaten in diesem Falle nidit erat s«t IKO Jabren^ 
tondem schon weit frflber die Aufmerhaamkelt erregt beben, aie aind rielmdv, wie 
Mr. Pereiral riebtig bemerkt, der Erfolg der mit Featigkeit und Xenntniaa geleiteten 
Züchtung. Hierunter iat aber nicht bloa die Anaebaffung eines guten 
Originalstammes vprstnnden, aondern auch die sorgfältige Au fz ucht 
und Fütterung der Nachk om roen und vor Allem die richtige Auawabi 
^er lur Nachancht beatimmten Indiriduea. 



Has diesem Aufsätze vorgesetste Motto bez-eichnet die Leistung als den 
Prüfstein für den Wertb des Pferdes , und um sich in dieser Beatehung einen ricb- 
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tigea Standpunkt der Aaschauung anxueignen, darf man nicht vergessen, dass sieh 
unter den stets so veränderten Zeilverhältnissen auch sehr verscbicdenartige Anfor- 
derungen an cl:)s Pferd herausgebildet habeii. Diese» nicht nur aus allgemeioen, 
sondern aut Ii ^us besonderen Gesichtspunkten betrachtet, lasser» sich in der auage- 
dehntesten Vielseitigkeit des Pferdediensfes, fast his die Grenzen der ünmög- 
lichkeit steigern, so dass in der T1j;uI vun kiiittiui auiiL-in Thiere so vieles und ver- 
schiedenartiges gefordert wird, um den Ansprüchen auf vollendete Dienstlauglicii- 
keit Lü genügen» als vom Pferde. Verdient daher dieses edle Tiiier schon vom all- 
gentejnefl SUindpaokte gekanat zu werden, so liegt es um so mehr im Interesse eines 
Jedeo» doneo Lebenaberuf Umgang mit Pferden erlniieliU sieb genme KemtBiii 
dettdbeD so Tenehaffen, um eieb eio riditigea Urtheil fl1»er die Branehburkelt so 
den Teriebiedeaartigen, eft so sebr getteigerien DienitifliatuDgen ansneigoen, Weiia 
aneb die Pferdekenntnita eigentlieb eine Reibe bekannt gewerdener Brfabrongen 
daratellt, nm aebon lusaerlieb die Besebaffenbeit der einseinen KftrperlbeUe so 
erbennen» und ans derselben die VersOge oder Mingel tu beaenderen Dienatleiatnngee 
stt beurtheilen, und wenn sieb euch solches Urtheil auf tbeorc>tische Fftdier» ali 
naturgescbiebtlicbe, analemiaehe, physiologisch -pathologische Kenntnisse, GestQts- 
kunde u. s. w. stOtzt, so erhält sie doch erst dnreb die Praxis ihren wahren Wertb. 
Es kann daher wohl in H&rsSlen und durch Lesen von guten BQchern tur Erlangung 
von Pferdekenntniss der Grund gelegt, aber erst am lebenden Pferde sie selbst 
erworben werden, und es mag desshalb der Reiterofficier. in dessen fjanrem Leben das 
Pferd eine so wichtige iiolie sjiieit , sich keine Gelegenheit entgehen lassen, seine 
Kenntnisse irn vermehren und lu verbessern, sei es im Stalle, auf der Reit- oder 
Rennbahn, auf Miirschen oder Spazierritten; bei Betrachtung von Pferden sa den 
verschiedensten Gebrüuehszwecken sei ihm kein Pferd zu gering oder su schlecht, 
um es nicht einer Bemerkung, eines Vergleiches, eines Piachdeiikens fDr wQrdig so 
erachten. 

Wien, im Jfoner 1869. 

Baron von Oeynhausen» 

k, k. OktfBlUntoaMl. 
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Alte und neiie Gedanken Aber J&gerweeen. 

m 

Ei itt vohl dne natOrlidie Folge der neueren Kriege, welche besondere tof den 
letstan Kriegnebeaplitieo tut aoMehlieulieh so dem Gefeohfe mit kleinen Colonnen 
und AbÜitUnngen und lur xerstreaten Fecblart Anlau geben, dnss die BigenthOmlich- 
keit von leichter und Linieninfiinterie, wie sie vor 50 Jahren streng geschieden da* 
stand, sich nahezu verwiiobte. Hierin suchen wir auch die Ursache, dass die militft- 
riscbe ZeitschriA, welche so reichlich Artikel aber technische, und specielle Waffen 
bringt, das Jä^crwesen fast ganz mit Stillschweigen überging; es ist dasselbe eben 
ein Genneinj^ut der ganzen Infanterie geworden, und in unseren Kriegen in Italien hat 
ma)] 1S48 z un ersten Male, neben ♦•inem braven .THgerhatalllon, ebenbürtig und 
mit dem dreifachen Ruhme der Ttipf. ikeil, der Geschicklichkeit und der Treue ein 
Greoadierbutaillon italienischer N.iüonalität, in Tirailleurs aufgelust, fechten gesehen. 

Dessenungeachtet glauben wir, dass das Jagerwesen und der Jägergeist nicht im 
Allgemeinen aufgehen können und sollen, wenn man auch die Gefechtsweise dieser 
Waffe nicht mehr so cxciusiv einer geritten Anzahl von Bataillonen überlassen kann, 
wie zur Zeit der Kri^e Napoleon'«. 

In der vollkommenen Vorwertbaog ihrer geistigen Speeialitit liegt naeh wie vor 
der Benlf der Jiger, und immer werden aie, wenn lie in ihrer Eigen thflmliehkeit 
ausgezeiebnet sind, ihre Widmung finden, es mag aueh die ganse Llnieninfanterie 
TOrkommenden Fallet ihre Geaehiekllebkeit als leiehte lofanCerie, was die raeeha* 
nisehe Anwonduag der Gefeehtsformen betrifit mitbesitien. 

Es ist ebmi nur nolbwenfig; dass die Jiger TonQglich und Tollkommen su ihrer 
BigenthQmKchkeit herangebildet werden. 

Die Basis und die Folge jedes Aufschwunges einer Truppe der Esprit de corps 
— wird in einem kleinen Körper, der in einem Orte bfdsammcn liegt, dessen Recruten 
sich schon aus der Heimat kennen, immer leichter zu erhalten sein. Man frage nach 
auf dem Lande, ob es einem verabschiedeten Soldaten gelingt, die Achtung seiner 
Dorfgenossen zu gewinnen, wf»nn andere brave Miinner, die mit ihm ausgezogen und 
heimgekehrt, heriehteu, dass er feige oder sonst nichts nütze war; m;ni iiln iv^euge 
sich, oh der mit eioeiii Khrenzeiclien Heimgekehrte nicht die Wege sciion gebahtit 
findet, auf weichen < v der Stolz seines Dorfes werden kann, wenn er die militärischen 
Ti^enden auch auf's bürgerliche Leben (ibei tragen will. 

Iii diesem Umstände liegt schon ein wichtiger Factor für die Erhaltung und Eiit> 
irickelung des Esprit de corps in den Jägerbataillonen. In einem solchen weiss Jeder, 
wu an dem Andern ist, es siebt Einer Alle, Alle Bbi«i — efai Vmrtbeil, der schwin» 
de^ je grSaaer ein Truppenkörper wird, ju weiter an« emander seine Theile liegen. 
I^ass nun die JSgtrbalaiUone nie in grössere Truppenkörper voreiniget werden 
htonen, liegt in ihrer Bestimmnug, — sie haben also einen Vorlheil eigen, der fllr 
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die Linienregimenter durch das gerade Gi^s^entheil ersetzt wird. <lwp\i die Mehnahl, 
durch den Wetteifer ganzer Bataillone im Rinken der Schlacht, in der die Linien- 
bataillone in grösserer Zahl sich sehen und bervorthun kennen. Hier wird die Fahne 
lum IndiTiduum. 

Man belasse den Regimentern, Bataillonen, so weit dies nur immer thunlich bt. 
Allen ilire Wwl>b«tirkel man «hre din hbtoritehe.BrinMnngt Nie wird man <hirdi 
die Misehung der Nttionalititen einen Ersefi erreieben ftr dee etelse Gefilht, das die 
Enkel beseelt» welche in der schweren Stande der Schlacht das Banner der Ahnen 
wntattert Die Namen der Regimenter mdgen — wenn es aehoo ao sein mnas, — 
wechseln ; an der Landsmannaehaftp an der Geachicbte deraelben mttle man nicht. 
^ Sie geht bei Ofaeniedlang der Weri»kanilei niehl mit aendem Terlorent 

Es ist nicht zu fürchten , dasa die Jigw an Esprit de corpa einbttaaen werden, 
well es jelat S2 oder 40 Bataillone statt 12 oder 16 gibt, wenn man den eben ausge- 
aprochenen Grundsatz auch für sie beibehilty wenn aie fernere in ihrem Zwecke, xu 
ihrer EigenthOmlichkeit herangebildet, erzogen und verwendet werden, was auch dea 
zwölfen nothwendifr war. Man braucht jetzt eben 40 statt 16. Vor 60 Jahren ^ab ea 
g;tr keine, vor 55 acht, vor 50 und vor 12 Jahren 12 Feldjäger- und 4 Kaiserjäger- 
Batatllone. und jetzt in Allem vierzig! 

Betrachten wir den Zweck der Jäger und dann Weg und Mittel, aie für diesea 
auszubilden. 

Nebst den ailtrenit inenSoidatentugeriden — in welchen im ftsterreichischen Heere 
den anderen es zuvor zu thun wohl jeder Truppe Bestreben sein muss, aber kein 
Monopol bestehen kann — hat der Jfiger die höchste Selbstständigkeit nolh- 
wendig. Sein Zweefc» aeine EigenthOmlichkeit ala Glied der grossen Kette, maehea 
ihm diese aum Bedfirfhisa. Ihm iat öfter als anderen die Bewachung, die Sidier- 
heit der Armee auTertraut, da aleht er in kleine Posten aufgelöat dem Feinde aai 
nftchafen; er aneht den Feind auf» er leitet den Kampf ein, er ist der Wegweiier, 
daa verbindende Glied der greaaen SehladithaufB«» nnd awar letaterca gemde in jeeea 
Termintbeilen^ die den Maaaen Tcrmöge ihrer Brhaltnngabedarlligkeit an nachhalti- 
gem, schwerem Schlage verschlossen bleiben; er streift weit hinaus, wo Verbindangen 
und Basis ein Ende haben, wo Liat nnd Verachlagenheil^ kecker Mnth nad Sdinelligkeit 
die Vorsicht ersetzen müssen; — Ton einer guten Jflgertruppe soll man aagen können 
„sie ist überall und nirgends; der Feind empfand, dasa sie dagewe- 
sen, weiss nicht wo sie hingekommen". Ist sie so, so wird sie ihren 
rechten Platz im Heere einnehmen und Niemand wird, wie der Artikel im 3. Hef^e 
der militärischen Zeitschrift i863 andiMitet, sie fiir nhertlMssifr halten oder an ihre 
Auflösung denken. Zur Erfüllung dieser bestimm un^' sind dem .lager Eigenschaften de» 
Korpers, des Geistes und des Herzens noihwendig, die wir hier — wohl nichts Neues 
gebend — autuhreii vvullen, um bei Gelegenheit darauf hinzudeuten, wie sie erkaontt 
entwickelt, ausgebildet werden können. 

Stark, geaund, abgehärtet wie jeder Soldat, mass der Jäger im höheren Grade 
beweglich, gewandt aefn mid acharlh Sinne haben. GeUrgabevehner aind aehoa 
durch die beattndige erhöhte Muakelthätigkeit, au welcher jeder Schritt aie awiagt, 
avch die Irele Luft, die Geeicht und Gehör aebirfl;, durdi die Gdhhrea ebier grösaeren 
Natur, welche die Gdaieigegenwart erhöhen, durch die Nethwendlgkeit dem Temia 
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eine pfrflssere Aufnnprksanikeit rn schenken, was den Ortssinn entwickelt, zum .läc^ft*- 
dienst besser geeignet, als Männer der Ehetje. In Osterreich ist ilif^sem I mstande 
auch Rechnang getragen; die bergigen Piovinxen sind -TOrzugsweise Hecrutiroiigs- 
l»eiirke fUr die Jägerwafe. 

Der kleine, gedruDgene Mensch trSgt die Beßhigung zur Behendigkeit mclir in 
sieb als der giosse, hochgewachsene; vielleicht zu viel wird auf dem Assentplatze 
diesem richtigen, tber nicht unbedingten Gesichtspunkte Rechnung getragen. Man 
bm^t nicht gross m Mio* «ni btbenito su werdm* dartut folgt nber nieht, data 
jeder Kleine din da* Phtant habe. Et dürfte die Mliere GepflogenlieiC, daia auf 
dam AaaentplatM andi ein Jigtrefllder interrenire» die einiig e Maaaregel eein, dem 
^ aas «einem Verhflteisae mm Regimenlsceaniande enradisenden. hlnllgen ^ 
Belieben 4es WerbofRdera» kleine aber nicbt eben besonders entwiekeInngallbiBe 
Reervlen in krilUge Jlffer Terwandein sn wolleo, angemeaaene Sebranken in setien. 

Gewisse Gewerbe, mehr oder weniger der J^d farwandt, also nicht blas 

Jigerei und KArsterei , sondern auch das eben nicht conceasionirte Gewerbe dea 

Schw3rzers. des Wilddiebes geben vortreiFliche JSger* Die Behftrde kann p^esett- 

widrtge Berufe nicht in rubrikmSssigor Evidenz halten , und so entgeht der JSger* 

truppe wieder mancher ihr ganz vorzQglich brauchbare Mann, weil auf dem Atsent- 

plttze der Schwärzer, der Wilderer prew5hnlich „etwas musikalisch" oder «ohne 

Profession^ ;ingegeben, besonders im erstem Falle der Werbhefirks-Regimenlsmusik 

zufällt, und 80 statt eines resdliiten , durch Disciplin unscliätzbareii Feldsoldaten ein 

« 

„Stäbler" wird, den man schon we^en dps kostharen Instruments nicht besonders 
dem feindlichen Feuer aussetzt. Auch diiruni h irl ein .lagei üflicier auf den Assent- 
platz; ist derselbe gut gewählt — nicht nach dem Dienstroatcr — so wird er, ohne 
Tiel in die Conscriptionstabellen zu schauen, seine Leute erkennen. 

Nach der Auswahl kömmt die Kr sie hang der Reemten sur Diseiplin tmd Ord- 
nung, den Gmndpfeflem dea Soidatenalandea. Dem Jl^er veraeliaBe man Lust in sei- 
nem Bemfe» man lege Werth anf die »Poeale** — möebten wir sagtn — desselben» 
und leieht wird man Ordnung und Diseiplin eriielen. Seine Gefeehtsweiae bedingt 
die mOgKebate Entwickelnog des fielbstvertranens. Dies erwirbt; wer seine peraSn- 
liehe pbyaiaehe und moralisebe Kraft am b&ehaten steigert, niebt nnr die rohe Stirke, 
sondern die Kflhnhett des Entschlusses, die Vertrantbeit mit der Gefohr. die Uner- 
sehfltterlichkeit j^es M ithes — Geistesgegenwart Behendigkeit, Sehneiligkeit, Ver- 
trautheit mit der Waffe, Sicherheit in der Wahl der beotair Nittel Ittr jede Lag«: das 
sind Jigertugenden. 

Turnen, Laufen, Springen, Schwimmen, tüchtige MSrsche in jeder Witterung 
Ober Berg und Thal, Fechten, Scheibenschiessen, endlich ein gewisser Humor bei 
deti Feldubunpen der den (^n;,'eschickten eben nirht Hlossstellt aber doch beleuchtet 
und den Geschickten belustigt, sind die Wege nun Ziel Freilich scheitert die Aus- 
führung gar leicht an der Spärliehkeit der gebotenen Mittel, tbeilweise sind sie aber 
doch vorhanden. 

Grossartige Turtiapparate ersetzt ein hochstämmiger Wald, wubei auch nicht 
leicht Anlass zu Schadenersatzklagen vorkommen wird; zum Laufen und Springen is 
Oherall Gelegenheit; das Schwimmen erlernt der Mann, wenn nur ein ungefiUirli» 
ehea Wasser verbanden ist; laneaitrM, einer vom undon; Obungamiraebe steten 
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Qur« ilitt is dcD ZwiselieiirtamM baiüiiiffiter Woelwotefe» 4iirck mahrcn auf eioai- 
der fblgMide Tage vorgeoiaiiiiMi» und allmUilich gesteigert werden. Man Taririada 
sie* in gSnstiger Zeit mit ciaeoi Biranae adar wanigatana Abaaian im Praian» laaia 
dann anfsplalaa, und dar allanfoils nocli aehainbar EmiQdata wird trati des baranta- 
hendan RttabDanaliaa laatig lanian, was aaina Glieder alastiaeb maabt 

Leider ist das Schuhpaiuchale fQr derlei Obungan niabt ralebar als fDr die mabr 
waeb stehende Linieninfanterie bemessen. 

. Daa Bajonnetfecliten in Reib* und Glied und auf's Commando wird deai 
Manne weniger langvellig vorkommen, wenn er nach erlangter Geschicklichkeit in den 
Tenopo's, deren Anw enduug mit elastischem Bajonnet an einem Gegner erproben kann. 
Ein paar Ellen Di'athfedern und ein Dutzend licilafionsreire Flinten zum Eisenwertlie 
werden noch zu erschwingen sein. Mit Staugco allein lernt man nicht Bajonnetfechten. 

Das Schei ben schies se n ist den Jägern wohl schon jetzt ein Vergnügen — 
abW mit welchen Opfern und Mühen ist es oft verbunden? Da wird ein Scliiessplatz 
stundenweit in dem Schotlerfelde eines Wüdbaches ausgemiUelt, dort gewährt weit 
und breit kein Baum, kein Strauch Schutz vor Souiie und Slaub, utid dach ist der 
Platz riel zu weit, um ein mit innerer Ökonomie mosaikartig zusammengeflicktes Zelt 
bin vnd ber an acbleppeu. Waa kOmmert einen labmen Contrabentan und eine das 
Saata dar Ganainde dnrcb Varwarlhung des lk!aa Gnmdea wabranda Coiaaiiaiiaa 
dia Qnal dar armen SebUiaob die naab dam weiten Wege naeb mitten im FIntibatt 
balb Tardaratant Und iat — doreb Gatlaa goldige Regenspende Waaiar darin — la 
bat aueb daa Sabiaaaan ab Ende» bia dia Wftsser verlaufen aind und wir im Zialar- 
lacbe inrOekbleibett. 

Statt dar Ponkt Idr Pnnb^ afl raebt aymmetrisch vorgezeichneton Peldmanl- 
ver gebe man kleine' Anfjpban» Veratecke« Überfillle^ UniscLIeichungen u. dgi., 
anfilaglich Zug gegieiL Zn^ apAtar mit grosseren Abtheiluogea, allmShlich als EinsehaU 
tnngan in Manörera ganzer Bataillaae und Brigaden. Man beobachte nur die Leute, 
wie es sie freut, wenn sie eine gegnerische Feldwache überrumpeln, im Auftrage 
eines heiteren Commandanten eine Schleichpatrullc in den RQcken der ängstlich ver- 
beimliclileu feindlichen Aufsteüunfr machen, und Rapport bringen können, wo dies 
oder jenes und wie viel da steht; man beobachte besonders, wo krief];skiHid!;:e Män- 
ner duboi sind, das Interesse, welches sie — ob zuseheiid uJer uutwii kond, solchen 
Aufgaben und ihrer Ausfiihrung widmen, wie sie ganz stok auf das Gciiogen werden, 
sich förmlich in Entschuldigungen ereifern, wenn es misslang. 

Das Alles kostet wenig oder nichts. Aber nicht Festungen oder Pusten sind 
Jägergarnisoueu. in der Monarchie Gaden sich gewiss bis 30 kleiue, zwiscben 
Bergen oder Hageln liegende Städte oder Mfirkte mit guten Unlarktlniken flir eia 
Jägerbataillan, waklMnOrlttn doreb die Garolaan noeb matartellerVartheil arwlebit 
DiaaeGaiiauidaa' werden mitBareilwilligkeH ana traekena Hutweide Ar daa Biaekea 
gaaddeaaaaa Biardran» eine« WalA ahne NiederbaU ak Turnplatz» und einen. Wald- 
dnrebban adar aa waa dargleiahen ala Scbiaaaalitle bergebea. Wird afai aalabarOrt 
aiaaiai Friadaii blaibanda^ni^Diniaafl^ aa wird anf den Sebieaaatand aaban 
Etwaa Tcrwandet Warden kSsnen, ea finden aieh aaban ein paar Dotiend Bretter and 
Staagan, un einen Ktaak au amebteA» in dam naeb dea Tagaa MOhan daa ibaadi 
Hailaikait ganaaaan werdeo kann; aina Bude daneben für dea Marketaaden erfri- 



Üigilizeci by LiOOgle 



um 



AHtndMMMulMObirJIpniMn. (!) 



411 



sehende VorrSthe wird von selbst erstehea; Alles durch der Jäger frohes Bemflheo, 
wenn sie nur wissen, d.iss dasselbe fUr nahe oder entfernte Waffengenossen aufge- 
wendet i&i. öu war'ti uitU so geäcliüh^s Tor dem Jahre 1848! 

Eger, Komotan, Budweia, Kutte'nberg, Salzbarg, Cilli. Mauerl etc., welcher 
Jiger erinnert sieh niebt, wie gerne Olfieiere und MNinsdwft dert die Sebiesaittt- 
tea nidit aw benflUtea» eondern fenebSnerlen, und allBililieb in Yergnügungaorta 
anclk flbr die Bawebner nnKbofen, die Abends doppelt gerne dabin wandelte», wenn 
die 8eh5nen din Oelegeiiheit aom Taofe» und die Sterinen lum erfnsebenden Trünke 
M finden sieber waren. Diese Anlagen Tererbten sieh van Bataillon anf Bataillon, nnd es 
war der hohen Stellen richtigem Brmassen ttberiassan» dioaeErbacbaflen so in Perioden 
ta theUen, dass ans den TAoaera nicht allta sahlreiofae Ueiratsbewerber entatnnden. 

Jetzt braucht man aOMer dem Heimatlande der ibiseijiger etwa 24 solche 
Jiger-Friedenastationen; seclu bis acht Bataillone werden wohl immer in Italien 
u&d Dalmatien stehen; dort sind andere Gesichtspunkte fUr ihre Dialocation massge- 
bend; immer werden sie aber auch in diesen Ländern vieles finden, was ihrer Eigen- 
thOmlichlcpit zuträglich ist, wenn aunh kein Publicum für ihre Vergnögungsorte. Es 
Ulaog:ir voll Nutzen, weiia der Soldat seitweise nur an den Karaeraden f^e^siesen ist. 

I>aa wäre der Weg» das Schetbenachiessen zur wahren Lust zu miichen — und 
dass der aichere Schusa des einzeln Fechtenden beste ReaerTO ist, braucht nicht erst 
erbirtet zu werden. 

Heiterkeit, leichter Sinn sütid jedein Suldüluu uiüjcliiiUijare Angebinde — am 
hsftersten and fröhUchsten alwr sei der Jfiger und — der Huszar. des Kaiaera leich- 
tes XriegsTolk, wie es Uess and baissea seil in Ewlgkdtl 

Auf das Singen sollte aaeb mehr gehalten werden; alle Gebirgsrölher singen 
gerne; es ist eine dofpelte Lost» die Stimme ertönen m lassen« in der rtinan Luft 
der BofgOb wo sie ?on Kuppe lu Kappe saballb und ala akosliseber Telegraph dea 
fernen WatdoHMB oder Hirten sa gWober Lost ennwtert Und aof dem Maraehet 
wer bat «e aieht geaebeD» wie die FOsse sieb non beleben* wenn ein lustiger Kori ein 
SdinaderhOpfl ersehallen ISsst, and dieanderen imbeiteren Chor den Refrain naebsiagon! 

Wie in Allem, enthalte sich der Vorgesetite aneb hiebei eines allso yorschrei- 
bendeo Rinflasse» and gebe — wenn er kann, Heber ein lustiges Beispiel. Hie und 
da ein neues oder aueh ein altes erhebendes Kriegslied komme nnbemerkt und ni6ht 
octroyirt von Oben den nicht immer salonflibigen Stanzin von (Inten f reundlich und ohne 
Prüderie entgegen. Die Musikbande befasse sich mit dem Vortrnge solcher GesAnge, 
auch wenn dadurch Verdi et Comp, im Reperloir etwas zurückgesetzt werden mOssen. 
Wo sind sie hingekommen, Körner'» herrliche Lieder? kaum dass man noch manch- 
mal den Prinz Eugen zu hören Itpkuninit. Die Volkshymne und der f5;idt'l/kyin;irsch, 
auf welclie ausser dem ursprüngitchen Text noch hundert Uarsuhlteder passen, wer- 
den nur als Instrumeutalmusik behandelt! 

Wie hier der Jäger geaeblldert ist, so «Ton Ibniichem Schnitt ober eleganterer 
Perm nnd feinerem Stolf" — wie beilftnfig die AiyostirangsTorscbrift Ton seinem 
Bede sagt — sei nndi der Jigerofficior. 

In Allem des Jigers Beispiel an sein, alle Bigeafbömliehkeiten des Bernfes sieb 
oigen lu maeben, dareb Beobaehtan^ Sinnen and Obnng fbr jede Lage das Biebtige 
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2U treffen, in dieser Vorbereitung Lcili, Geist und Herz m stärken und zu beftihigen, 
zu raichem EntschluM und zur kühoeo That« dtimit nicht nur ex ofBcio, soodem 
4areb dcsVertraueDsunerietilieheGewalt Miner Jigw VorbOd und Leitatem 
SV sein — das kennzeichnet den g^uten JigertAeier. 

Den Körper stählt sein Dienst nnd, wenn Gelegenheit Tnrhandon, des Waid- 
manns frohes Treiben; den Geist bildet das Pflichtgefühl, sich la Allem was seines 
Bernfea vollkomneii rormbereiten ; Hwz undMatb bdebt dasBewusstsein. den gekrl^ 
tigten KSrper verllMlich zu des Geistea riebtigem Sntacblass in 'die Wagiehale werfen 
zu kennen — woraus allein volles Selbstvertrauen entsteht. Dann wird auch der heitere 
Sinn nicht fehlen — der nur dann nicht Leichtsinn ist — wenn er entitebt ans der 
tollen, begrflodeten Überzeugung Ton dem eigenen Werthe. 

bt der Offieier so, ao wird er der beste Ersieber guter Jiger adn, wird aus 
sieb selbst heraus zu dem Sdillsse kenunen, daaa Selbstgefühl und Selbststindigkeit 
nicht durch beständige Ma99r»>p:eliin^ , sondern durch feine Hilfen und Winke 
entwickelt werden, dass ein gutes Heispiel zehn langpveilige VortrSge ersetzt, oiTiPin 
guten das Durchdringen sichert. Mit richtiger Wirkung auf das Ehrgefühl wird mehr 
tfreiebt, als doreb stete Centrele und viele Strafen. Wenn aueb die Tabellen des 
Dienstregleinents rem „GemMnen** reden, stdit doch nirgends darin geschrieben, 
dass der Offieier mVht „Jflger* sagen soll, nnd damit i^t das Mittel gegeben, den ün- 
wördigen durch einen ander» Zuruf zu bezeichnen. Sind wir einmal so weit, dass das 
Letztere empfindlich wirkt, während der Mann den Anruf JSger für eine Ehre bSlt, 
so Ist Tiel gewonnen. Und wir sind so weit! 

Wenn dieser Geist durch alle jSger wehen wird, ki^mmt die Jägerkamerad- 
srhaft schon von selbst, die wir übrigens auch jetzt nicht so verloren finden, wie 
der Artikel im 3. Hett der militärischen Zeitschrift 1863 es vermeint. 

Es oNg hie und da an Gelegenheit fehlen — nnd li^ in der Natur der Saehe» 
da eben viele Jüi^'crbataillone selten nahe belsaounen ateben — in blnltge BerQhruDg 
zu kommen. Es felilte diese, Contractionszeiten ausgenommen, auch vor 1848! wir 
wOssten wenigstens keine damalige Jägerdislocation aufzuzüliU^n, die ein Zusammen- 
stossen bei Übungsmftrschen so besonders erleichtert hätte. Wenn aber durch einen 
Zoflil] viele Jlg«r lasamBenkonmien, freuen sie sieb noeh wie damals darOber, 
nnd schliessen sich frob an einander. Wer es bezweifolt, der Inge einmal einen der 
beiläufij^ 100 .Tageroffßciere aller Chargen und Lebensalter — Greise und Kind natür- 
lich ausgenommen — von etw a einem Dutzend JSgerbataillonen, die gnnz verabredet 
bei des Kaisers letztem Besuch in Verona zusammentrafen, und in wahrer WafTen* 
brUdersebaH uogdkQostelt mid sns braven Soldateoberieo herans die Nacbt dureb- 
jid»e1ten, die sie — gans von selbst, ohne Aviso oder Einladung — mn den Höchsten 
aus ihrer Mitte, den zweiten Inhaber (1e?? Tiroler Jiger regiments zosammetiAihrte. Es 
war keine Rede da von Stamm- und neuen Bataillonen, von alten und von neuen Jägern, 
es war alles Kamerad. Freund, Waflfenbruder, und auch Jeder sieb der Pflicht bewusst. 
die des Kaisers erhabenes Wort wenige Stunden frQber an 80.000 Mann gerieh- 
tet ausgesprochen hatte — vielleicht fn wenig Wochen schon dem FQhrer jubelnrl 
in Kampf und Tod zu folgen, den rntTgebenen mit Geist und Muth zu Sieg 
und huhm zu führen! Die Wochen sind vergossen, der Moment ist nicht gekommen, 
doch bUeb den Zeugen jene« Abends gewiss das adita« Gofllb), dass Ihre Oberen 
nicht nur Geboraam, sondern auch AnbftngUebkeit und Vortranen so aebfttzen — and 
an geben wissen. 

(SeMsss f*|gt.) 
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Bie Saketan und das Spfändige Oebirgageflcliati. 

b dl«D die SpftiMligeMi«mw«ll*6ebiigt1niMM ebhanddlodMi» telir iaImiMa- 
tm AnfMU 4iet«r ZeHwhrifl wird 8«te 188 &u 4.BmdM 1868 (84.Liefeniiig) die 
Ansiebl aoigeipradMii, diM bei der giestee Portde^ Trebieherbeik nad dem beden- . 

tend geateigerten Effect der Geschosse die 3pfilndige SelMeafwell-Gebirgtkanone 
nicht Dur die attartige 12pründige GebirgshaubitBe roUkomnieD» Modem eueh det 
ftaketeogeschflts cum grftMten Tbeile eraetit. 

So belehrend nun stich die gegebenen DetaiU Ober die erwähnte Gebirgsktoone 
ftJr jeden sind, welcher, entfernt von cJem Orte der VersuchH damit, auf praktische 
Anschauung yerrichten mus-s, so ist schon dan Wm-t ^Kimoiie" Ausdrnck genug, uin 
jeder», dt r du? iiiiei lasnlichen Bestandtht-ile dieser Feuerw ütTi' könnt, von vornherein 
zu überxeugeti, dass sie ateta abhängig in jeder Beziehung vom Boden bleiben und 
die günstige Verwendung in eben dem Masse abnehmen nius<i, ais der Boden achwie- 
riger wird, wüs irn Hucligebirg»" die liochste Potenz erreicht. 

Ohne die VorzQgiicbkeit der 3pfdndigen SchieaawrolI-GebirgskaooQe auch nur im 
Katferiteaten alterirta i« weUen, ift die Abtieht dieeer leHee ner dehin gerichtet, 
die nebegweifeUee VergOge der Rakete jeneai Oeedbfltse gegeaOber gehörig su 
beleaebtea aad daranthaa» daai dieie Eigeaaebaftea keiae Kaaeae jeiaali la eireiebea 
in Staade itf , de aiBge nit Welle eder Palrer getidea verdea aad aeeb le leiebt 
•eia» ee laage aie ebea — eiae Kaaeae bleibt 

Die Kaaeae aelbat bedarf iweier Hanltbiere» ma fertgeaebefll in «erdeo, 
aad out aaeb aar eiaee darea, ee ist aeben die Thttigkeit dieeet GetebOties gebeiaait» 
bis der Ersatz erscheint, Torausgeaetal» dass es möglich wird, denselben herbeita- 
holen. Die Rakete bedarf iolcher Transportmittel im Gebirge niebt» ibreLaffete kaaa 
abwechselnd inuaer tea eiaem Maane der Bedienung selbst getragea werden. 

Die Kanone muas an einem gedeckten Orte in der Nähe ihres Verwenduaga- 
punktes erst abgepackt, zusammengesetzt und sodnnn erst Ruf den Plate gezogea 
werden, wo sie wirken soll. f)ips sind Umstände , weh^bo hei den ijtter« schnei! sich 
Verändernden Lagen eines Gehirgsj^^efechles die Kanone ausser Stand setzen wird, 
überall thitig mitzuwirken, w elche stets Zeit, dann mehr Raum als den eines Saum- 
weges und endlich auch einen Boden erfordern wird, der es dem ohne Deichselstange 
eingespannten Snumthiere oder aueh df^r Mannscliaft erlaubt, das iweirädrige Geschütz 
vielleicht einen steilen Absatz hinauf oder noch schlimmer hinunter an den Verwen- 
dangaplats zu schaffen. 

Dieter Umstindliohkeiten bedarf die Bakele abennli aiebt, lie bedarf keiner 
ZniaiaBeaMtiaaf aa eiaem gedeekten Orleb keinee Rldergeilillei» keiaer Semtbiere 
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f&r die Laffete, auch fOr die ersten 12 SchQsse Jedes Geschützes nicht >), und kann 
sich augenblicklich, selbst bei dem unrermuthelsten Zusammentreffen mit dem Feinde» 
überall in s Feuer setzen, wo nur 3 Maua sich zusammen zu stelieti vermögea. 

DieBakete bedarf aus diesen GrCliiden keiner vorausgehenden Recognoscirungen 
Dir Pleeimng» was im Gebirgsgefecbte ohneliin stete sehr problenatiseli bleiben 
wird» M Innge es eine gewandte Infanterie und gezogene Gewehre gibt, und wird 
mit diesen Eigenscbaften» se wie damit, daas sie sieht Ten Lsstthieren abhflagt 
welehe sie fertsehafien mOssen, manchen Beirmngen vnd Verlostea snf sebmalen 
Commnnicatienen begegnen, es sei im Vor- oder ZorOcitgehen. 

Die Rakete wird toner sidi oft anf der sebiefea Fllelie eines Abhanges» gMch* 
viel ob am Fusse oder Obertheile, zum Feuern aufstellen, steile Hftben mverheft 
Qbereehreiten, jeden Fusssteig für ihre Unternehmungen benQtzen und damit Wk den 
Oberraaebendstea Umgehungen mit der Infanterie Antheil nehmen können, wihrend 
die Kanone anf den Wegen surQckbleiben und sich einen ebenen Aufstellungspankt 
suchen mus?. wofiiireh im Gebirge, besonders im Hochgebirge, ihr Emplaeement 
riemlicli selten werden wird, wo der nächstbeste Absatz des Weg'P:« selbst, oder 
irgtiid ein Felsen schon hinreichend sein k;jnn, sie fj^ünzürh von der Action ausru- 
schltessen und der Truppe mit ihrem ziemlich bedeutenden Train manchmal eher 
binderlich als nut/lK h erseheinen dnrflc. 

Die gezogene Kimone beansprucht, üuf die Disluneen des wirksamen Ertrages^ 
kein Hinderuiss durch tiusch und Hohlwege 2u haben und will üher keine querlau- 
fenden AbstQrxe fenern. Dies iat im Gebirge viel rerlangt, und da man in dieser 
Bodengattung nur hAehst selten Streekm fnden wird, welche anf 2- bb 1000 Schrille 
ebne die erwlbnten Hindernisse vorkommen, ee bOssl diese Kanone den sdiftnstsn 
Tbeil ihrer Bigensebnften, den sichern Sdinssnnf grosse Dislansen, entweder gnas sin 
oder wird dieselbe nnr als Ansaahmn von der Regel verwerten können, so wie ihr 
nicht minder die MSglicbkeit gans entschwindet, einen jenseits eines Thnlee oder 
&imdes stehenden Gegner jemnls mit einigem Brfb^ in besdriessen. 

Wahr wird es iwar immer bleiben, daas die Rskete aiemsls jenen PHteisiens- 
schuss und jene Percussion haben wird wie ein RohrgeschQtz, doch was nutzt diess 
Prtcisiea eines Geschützes im Gebirge, wenn es nur ohne Hindemisse des Bodens^ 
nbo nur unter den Bedmgungen einer Torlheiihnllen Bbene fBocrn oder, liesssr 
gesagt, Ireflen kann? 

Die Rwkett* scliiesst auf die nothwendigen Distanien sicher genug, wirft auch 
bis aut 800 und 1000 Schritte vd Ikommen gut, hat nicht minder einen sehr guten 
und wirksamen Kürfätsphpnsc huss, der, nebenbei gesagt, auch noch sehr leicht einer 
Verbesserung föh ig ist, wird nicht minder auch bei nur einigermasseo braachbaren 
Vormeistern dem allerdings unliebsamen Winde zu liegegnen wissen, und es dürfte 
sich in den meisten Fallen über den Mangel, nicht auf 3000 Schritte mit Erfolg 
feuern zu können, hinaus zu setzen sein. 

Die Kanone, gleichviel welehe, ist sowohl in der Klevntiea wie noch mehr in 
der Senkuig anf sehr mhssige Winkel beschrankt, was im Gebirge, wo ee am meisteB 
eievirte nnd Senkschflsse gibt, in dieser Beaiefaung sehr enge Oreosen Ar die Fen»> 

I) W«M die'alto gnto Biniolitniig dsr fafciigals w iia t s r asck kaitafcl. 
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wirkuncj rieht Die Rakete kann g^anz bequem 30 und 40 Grade eleriren, 12 und 
noch mehr Grade senken und wird damit noch hvige ?olchp Ahliän^e bestreichen 
können, aufweiche die Kanone niclit einen einzigen Schubs zu thmi im Stunde war; 
die Rakete wird somit ihr Feuer dieser schwersten aller BodeugaUungon aniuschmie- 
gen befähigt sein, wris mit den übrigen nngeführtea Eigeuthündichkeiten dieser 
Waffe zusammen genoriunen eben nicht ta\ verwerfen sein dOrfte. 

Dass, wie üuf Seite 390 desselben Heftes angeführt wird, die fianzösische 
Artillerie eine Abneigung gegen ihre Raketen hat und die sardinischen Versuche mit 
Raketen iniiilaogeD, knm Ar ans ötterreicher nicht massgebend aein, denn «in Ter- 
wendeton eben nnr ihre Riketen und nicht die nnaerigen, von welehen sie «ieh nteht 
nr in Being auf die Rakete sclbat, aendern aiieh in Beiug auf die LaiTete aniebnUdi 
mterachdden. 

Wenn man ?on der so rietseitig Terkannton nnd öfter dnreb uuTorlheilhafte vnd 
unrichtige Ymrendung schief beurtheilten Rakete nicht Unmftgliehkeiten rerlangen, 
sie nicht an Orten verwenden wird, welche ansschliesslieh nur dem RohrgcschQtae 
zufallen aolltea, und dort taktisch auftreten lassen wird, wo sie ihrer Natur nach 
hingehört, so wird man sie auch im Allgemeinen richtiger beurtheilen, und sie werden, 
ohne jene Ausnahme zu beanspruchen, welche die gezogene 3pfilndige SchiesswolU 
Gebirgskanone Hlr ihre taktische Wirksamkeit fordert, allen gerechten Bcdiagnngea 
eatsprcchen, welche man an ein Ceb!r^<»i!?eschötK stellen kann. 

Wer f^en Ubungsmärschen iitjd srli;iifeti Üliungcn in den ,I;<hren 1827, 1828 
und 18ii9 den (hiiTiimji! noch so kleiiieri t'eu i i werk ^inh ps unter der persönlichen Lei- 
tnii'^ seiix s (laniidi^'en Obersten Baron Aup istm in den Gebirgen von Giittenstcin, 
Sebensteiii und i'iethen bei Wiener-Nciistadt beigewohnt, hätte saltsatn (it Icgeulu ii 
gehabt, sich Ton den Leistungen der 6- und I2pfundigen FeUiakele aut l^unklen y.u 
Qberzeugen, auf welchen nie eine Kanone stehen, und gegen welche niemals eine 
Kanone feuern wird. IHiss die Raketen seither schlechter geworden aein aollten , ist 
bei der allgemein fortschreitenden Technik schwer «lamiehmen. 

Indem wir non gtaohen, die Rakete mit ihren sie charakteriairenden BigenthQm- 
iichkeiten atsGeUrgagemMi hinllnglldi he i en chte t an haben, geben wir uns der ange- 
nehmen Hoffnung hin, das« man ein GesehflU nicht ron dem Felde Tcrdringen werde, 
Ar das sie wie kein anderes geschaffen tat, schAsse es auch Meilen weit und mit der 
ilich1%kelt eines Schmbenstntiens, dass man rlelmebr die Rakete, gleich jeder andern 
Waffe, sich auf der einmal betretenen Bahn fortentwickeln hissen wird, damit wir uns 
an Hiren Wirkungen auf dem Felde der Ehre und des Bmsles noch erfreuen können. 
Im Jinner 1863. C v. H. 

Htm iafuttritl. 
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Vachtraf m dm OesehAtieii der sdiweiMriiehm 

Artillerie nach dem Systeme Küller. 

(Wt 1 Ttfcl. No. 17 naJ «iMm HolndmUto.) 

Als sich der vorstehe ii de Aufsatr, bereits im Drucke befand, kam dem Ver- 
fasser die f iid£:;iUig angpnonimene Construction der 4-Pfüiider Ei p a n s i v- G rana- 
ten und Shrapnels mit ihrem gemeinsi- ha ft liehen Zeitzüüder zu Hän- 
den, welche ais Ergänzung mit ihren nSheren Details von hohem Interesse sind. 

Di« EspuiivgrAiiato (Pif(. f )• 

Dieselbe besteht aus dem cylindro-ogivalen, oben gerade abgeschnittenen hohlen 
Eisenkerne a, a von IS^i Mjll)!n. Länge, am cylindrischen Theile von 8 19 und 
am abgeplatteten VordertheiK' von 51 Millim. Durchmesser. An der Basis verniindert 
sich dir Durchmesser auf 75-9 MiUim. und ist der Bodenrand mit 6 Millim. abge- 
rundet. Der Boden ist mit cwei runden Öffnungen b, b roo 4*5 MilUm. Wette lehief 
wieli der limmi SMieiiiehe deeKtMokernei, nad lieli Me im Mültn. erweiternd, 
dareliliehrl, welche eidi «Is %'4 Millim. tiefe vnd 6 Hillim. Breite, mit der Liogee- 
ixe de» Eisenkeniee pirelleilftiifende Rteeeii e» « eeeh dem Terdertheile fertietsee, 
end diireii welehe der FeucrttmU der PnlrwIedaDg in den Zunder dringt 

Die Linge dee cfUndriaeben Theilea dea Bieenkemee mitEiuehluss deaBedens 
betrigt 87 Millim. Auf 82 HÜIim. Höhe vea der Baaia befoden aieh die Mittel^ nnkta 
SU den 6 nnek innen sich erweiternden 6 Hillim. tiefen Vertiefnngen fOr die vorderen 
Geaehoaawarzen d; dieaelben aind demnaek liia an den Beginn dea ogt?alen Verder- 
tkeiles vorgfeschoben. 

Der Hohlraum des Eisenkernes bildet ein unten mit 9 Hillim. und oben mit 
dem Halbmesser der Höhlung abgerundeter Cylinder, wo sich die AushTiMung für 
den ZQnder anschliesst. Der Thcil für die Sprengladnnfr hat R? iRlK Milhm. Hohe und 
56'7 Millim. Durchmesser , nnd besitzt :in seiner innern Mand Ifliirhe zwei horizon- 
tale Nuthen e, e, welche den Zweck haben, an diesen Stellen die Wandstärk 
schwächen uiid (l;i(]urcli die SfireuETsfücke zu verineliren. Die Sti*rke am iiodeo 
beträgt 12, dic au der SeiUnwand 12 6 Millim., und verijrössert sieh am Vorder- 
theile des Eisenkernes ausehnliuh. Die obere Aushöhlung zur Äufaubmc des Züuders 
enthält das Muttergewinde nir den Zflnderkörper , und erweitert sich nach Innen in 
einen glatten Cylinder. 

Der en den Biaenkernboden bia tu deaaea Abantt gegoaaene bleierne Bzpen- 
aienaspiegel f ist cylindriach mit einer inaaem Bdbe ven 20*4 Millim.; er 
iat Ton eben 12*8 und ron unten 6 Hillim. tief anagebShlt, aedaaa ibm daawiiebea 
■nr ein 8*1 Millim. atnrker Beden bleibt, and aein oolerar Band eine Dieke Tan 
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3 6 SJilliin. erhält. Li mg t mit selneni äussern Diirchriit ssrr von 83 J Willim. Ober die 
Cj'linderUache des EiHenkernes nm 0 G Millim. hervor und besitzt a'i muht äussern 
Fläcbe die hiuteren mit liim gleich huheu Längenaiiigüsüe g, g. Dti- Büdeu des 
Spiegel« ut io der Richtung der beiden im Eisenkerne hefiudlichen ÖlTiiungen b, b 
ganz dorehbohrt 

Das Eipaiisivshjapael (^tig. 2). 

Der Eisenkern dieses Gcscliosses ist im Allgempinon gleicbf;«!!« cvlindro- 
ogivaf; der t ylindrische Theil besteht jedoch aus zwei mittelst eines ISM Iiim. hohen 
Coius verbunderM-n Cylindern, wovon der vordere den cij,'entliclien Geschossdureh- 
messer von 81-9 Millim. besitzt, der hintere sich auf emeu Durchmesser ron 
73'2 Millim. verkleinert, gegen die Basis zu aber mit einem Carnies c, e wieder auf 
den Geschossdurchmesser erweitert. Oberhalb dieses Carnies treten die Feuerstrahl- 
öffnuagen b, b hervor* und seLsen sich an dem gifts&eren cyliitdriftcheD Theile als 
Enneii d, d fort Der Boileii dea Eiaeiikeraee ceigt dieselbe Coastmetieii. wie der^ 
jenige des Gnntleisenkeroe». Ebea io iind die Warten und derExpanaionsspiegel mit 
aeioen LangenangOsten die gleichen wie en der Granate. 

Der Hohlraum lur Aitfnabnie der Bleihngelffillung tat der Soaaeren Gestalt 
des Eiaenkernea entsprechend angepaast, ao dass sieb an der Seitenwand dorehgingig 
eine Eisanstarke lu 11*4 Hillim. ergiLt. Daiaach belrftgl die obere Weite des Hohl- 
raumes 891 und die untere lMh4 Hlllin. Die ganse Linge des Hohlraumes ist 
90 9 Millim. Dadurch wird die EiseDstftrhe am Vordertheile etwas schwacher, als 
diejenige am GranateiseDkeriie ist« und beim ZQndloche fallt der untere glattgebohrte 
Theil weg. 

In den untern engeren Theil des Hohlraumes kommen 18 Bleikugeln von 
9 Millim. Durchntesser in 3 I/agen, ui d in den ohern weitem Ihtil 24 dergleichen 
Kpgchi III ebenfalls 3 Lagen, so dass die ganze Füllung aus 42 Ki g( In besteht. In der 
Milte dieser Füllung uird nach der L&Qgenaxe des Geschosses ein leerer Raum fUr 
die Sprengladung auagespart. 

Dar Etbider (Fig. i und S). 

Dieser ist ein nach den Modificationen Breithau{)t'.s constroirter Zeitzfln- 
dcrniil dem B o r in a n n'sthen Prinei|ie der horizonlalcri lSat/;;ipei ut.g und drehhuren 
Tenipirjil.itie für die grosste Iii eiiüzeit, welche der Fluj:zei( üiil 4ÜU0 Schritte oder 
3375Metieä entspricht. EiaBliek auf die in Fig. i uiid 2 duigtstellle Zeichnung dieses 
2dBdera l&sst in a' den Zünderkörper, b' den Satzring, die ZGudkammer, d den 
ZOadeanal, e^ die drehbare Tempirplatte und in /' die Druckacbraube erkennen. Die 
letstere ist Ton Eisen und endet in eine Spitae« welche lugleich die Gescbaaaapitxe 
bildet Die TbeOatricbe der Tempirplatte aind erbaben, und am Nullpunkte derselben 
Ist eine von der Seite eingebende Vertiefung ^ angebracht» in welche flAcbtige 
Stupinen gesteckt werden, die den durch die Langenriunen des Eisenkernes rordrin- 
genden Feuerafrahl auffkngen und auf den darunter frei liegenden Satzring leiten. 
Zwischen diesen und der Tempirplatte ist eine lederne Scheibe eingelegt. Die 
ZOndkammer lat unten mittelat einea aufgedrückte» rerxinnten Eiseaplattcheos k 

OMmr. MSair. tiliMiittl. laSS, Tl. (1. 04.) gO 
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gesellossen, welches 5 kleine Durchlochungen hat. Ein SchraubenschlQsset (Tempir- 
schlQssel), welcher in die Vertiefungen h oder »greift, <lient zum Einisehraiihen 
sowohl des Zündorkorpers als der DrucLücb raubet Dieser Zünder wird aowoLl fiir 
die Granaten als für die SLrapnels angewendet. 

Der Oeieltttnallnti (siehe die Figur <). 

Der Geielifltuiifeato ist bew^lieher oad wird, wie 
erwihat« mit iwei u der Antiietiplatte eagebmehlen Zapfen 
in die am hintern Rande dea BodenetOckes des Rehres ange- 
braehten twei Vertiefongen anffeeelit* Dabei erhftlt derselbe 
eine derartige sehiefe Stellang naeh links» dass seine Mittel- 
linie mit der durch die Seelenaxe gellten Vertiealebeoe 
den Neigungswinkel von einem Grade erträgt, was nach 
dem franal^sischen Priacipe den Vortheil bietet, die deti Dert- 

▼ationea entsprechenden Seiten* 
richtungen nicht erst nach herge- 
stellter Hoheiirichtuiig durch Vor- 
nahme riner Seitenverschieliuug 
des Aiiisatzes. sondern Höhen- und 
S< itt tu icbtung zugleich geben zu 
können. 

Dieser Aufsatz besteht aus einer 
messingenen, der Länge nach durelH 
broehenen Stange a ven 259*5 Nil- 
lini.Lftnge und 38*4 Hillim. Breite, 
and besitst eine iSintheiluug auf 
6 Zoll (180 Hillim.) Unge. in der 
Dnrehbreehnng der Stange bewegt 
sieh ein Schubvisir b mit einem 
kleeblattfftrmigen Oculare. Diese 
Stange ist am untern Ende mit 
einer Platte c verbunden, weiche 
sieb in ihrem Bruche an den Stos^boden des iRohres anschliesst. Auf der untere 
Seite der Platte befinden sieh xwei Zapfen rf, mit welchen sie in die beiden am 
Bodenstocke eingebohrten Oflfnnngen [lasst, und swei Druckdchrauben e dienen aar 
festen Verbindung des Aufsatsea mit dem Rohre. 




Im 




*) Ist stall eines BoluekaHtM «i» 
aal« beeng auf Zieh dereh 



nock amegtlhafler Tarsncii, eiao fewöhaficha Bl«i stifte 
alt Recbdnidk ae baaflliaB« 
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Anaeiffe neuerer Bücher. 

W«lerU«t the Dtwnfall of iht firtit \ftp«le«n. A Histtr; of the CiMii|ift{gn »f 1813. Bj 

<}e«rge Ittper. With aap ni plus. L«id«i, 1862. (Preist It f. 1$ kr.) 

Obwohl vor der DmeklcKung mit Rtteltiidit saf Thiers „Hittoir« du Cossttlat* durchgesehen 
mid aa viele» Stellen ein« direele oder {ndirsele Widerlefang de» fmmSsisehen Gesehlehltehrel- 

bers, ist die Darsicllunt; doch eiae seibstatflodiiie, auf achtjührigea Studien und Untersuchungen 
beruhende Bearbeitung dieses feidtuges. Dieselbe zeigt bei i^rosscr Vorliebe des Autors für den 
Hersog von Wellington und bei silxu spSrücher Rcmessung des preussischen Verdienstes um die 
ScMacbt bei Wat«rlon von de« KnnntniMen dea yerCiiaera and von dar Wttrdigung der ih« wohl 
bpksnnten Literatar daa Gayenstanda«. Dabai bat ar besandara Siborna'a md Cbarraa* Artaitaa 
barteksichti^t 

lies Verfsssfrs meist katognnsche Znrechtsetsiing slreiltger Punkte wünle ilitrch eine pri- 
eisere Angabe der Qut'llen an Beweiskraft gewonnen haben. Die erst« Abthetlung behandelt die 
Wiedarainaetanng Nap«le«n*a dnrah die Armee nnab tdner Elaklcehr von Klba bla «iwehliaaslieli 
der Sehlacht von Waterloo; die zweite Abtheilung schildert die AllÜrlen in Frankreich in den 

Cipiteln; Napolemi'a Fall und ti r^clhf^ ifi Malmaisnn unH nnf St. Hflfn:i f)if» r^rittc A*'{hf>iliinjj 
besprieht das Wiederaufleben d«s bi>aaparliamu* in Europa, und zeigt, üubb «Ui Kaiserthum Napo- 
lian*8 in. niehl iNr Friede, aandam der Krieg ist . so lange er als Vertreter im Mationnlilltan- 
raaht« tnfiritt und iMch dar Rbeingrani« begehrt. 

Der Anhang specifieirt die Armee Wellington's. BlOcher's und Napoleon'«, beteichnet die hei 
Waterloo anwe.senilt>n hritischen Refimeoter ond erörtert die Fraget ob Gronehj Napolaoa hfltte 
retten können, mit negativer Beantwortung. 

Auaaer einer Obeniehlakarte sind rier Sehlaehtanpllna: Mgny, Quatra Braa nnd Waterlo« 
an 11 ond um Sy^ Uhr beigaben. 

laric ABtniiette A It €tBctM|«rle (Ui I. A«it II. •etobit 171 S). PMew •rlglidct 
fnwnkw MX AreklTM Poiplre ailviei de n$iu pw X. Bmllle OmpaidM 
Paris, I8fl. iPnIii 2 1 10 kr.) 

Der Verfasser dieses als Quellenschrift hoaohtensworlhen BucHe-t hnt die authentischen 
Schriftstückf .lus dem kais. Archive mit Benütiung der Sdernoires secrets von Lafont d'AussoaaO 
in sorgfältigen Cupien mit Beibehultung der ursprünglichen, theil weise fehlerhaften Orthographie 
▼er>fli»ntliebt nnd nnr nn nndentliehra Stallen Bemarknngen anr ErJlnlemi^ baigafll^ 

Irlncmgen a» im Ifiegerkhei eliM 82Jlkriget Tdennei der HIeneieMtekeB 
Aniee ete., fei ItxlHlliM Ittter t. Tkielei, L k. Mi\tef. WleA, 1813. (Preb 
SLStkr.) 

Der »rata Abschnitt gibt Anfaaichnnngen Aber Rraignisaa dar Krtagajahra I80S und 1809« 

der zweite jene aus dem Jahre 1813; der dritte aus 1814. Der Anhünt: cnthilt eine Sklsia dar 
Politik Ostprreichs vom Wiener Frieden 1809 bis tum Pariser Frieden 1814. 

Obwohl diese Erinnernogoa vieles vom Verfasser bereits VerÖffentlichtu und manehes Per- 
s6n1{ehe enthalten, wolebea anmeiat teiae Varwandtan «nd intim Befiranndetan iatarasslren wird, 
so glauben wir dach, dasa daa lebendig und nna'iahend gaeehriabena Bnah einen grnasen Leser- 

Lrni? in der österrpicfiischen Armnü fl i'nn r^firftf, <Vtr^ ^('■*i<i'' ein grossas Inlaraase an den viel» 
fachen Eriehoisseo eines ihrer bocbverdieoten Veteranen nehmeo wird. (8) 

30« 
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A n z c i er c n e u (.^ r c r Karton. 

Iftltcd States <if >orth Ainrrir a, lllatt >o. 44 (HeKtera Males). UlaU Nu. (Kasten 
Status), h) Keiili J»iiu»toii. 2 itittUer. Hassslab 1:1,748.000. (Preis 3 i.) 

Diese beideo Ulftttcr sind dem Atta« \o>'i Keith-Johitston cntnomiDen. Das mit No.44 bezeich- 
nete Blatt rcieht Tom 28. bis sum 48. Breilegrad und von lliMis$ippittroa bia um itilleB Ocaei, 
begreift mitbin den Ranien weitlielifli Th«l der nordaiiierikanieehtn Staaten; daa andere mit 
No. AS bezcicboete Blatt begreift den östliclien Tbcil derselben uod reicht vom 26. bia tnn 
48.'Grad der Breit« und «mfaaal das Gebiet »wiaelien dem atlantiaeben Oeean uod dem Hississii^- 
strom. 

Beide filitter eind in Ftarbendmek mit muaterbnfter Heinbeit enf aehr aehSnem Papier gear« 
bmtet, entbnlten viele Oriaeballen, die SinetengreaaeB» reichlmilifee Detail in Cenmvnentienan 
nnd Gewiaaern und Tertrelllebe Seluifl. 

Tra lef grtSMi edtlkarte ieatediluii ?«i iejHaM mmi lifeM liii 4 leie ilitltf 
cneUeua ud US. Utitm$h iMMtak IiSOMH. <rrfli elici Blillti 
n kr.) 

Die 11^2. Lieferni^rentbäll das Blatt No. 28G. Fü s&cn und 323. Bu cbenateitt. 

Die 1B3. Lleferiir- enfhiill das Blatt No. 282, Ii i-^f 1 und 33U, Trient. 

Ea sind somit voo diesem naeli seiner VolleiiduDg aus 4U5 Seclionen l»e»t«benden Karlea~ 
werke 9MI8 ersebienen uod siod nech 97 au enrarten. 

Die ae« eradiieoenen 4 BÜtler dieaer beiden letaten Lleferwigett aeiehneB aieh dvreb klare 
und correcie Zeichnung im Gerippe und ausdrucksvolle Terraiadarstellun? vortbeUhaft UM, es 
sind verliältnisimiSssig viele Ortschaften und eine liomlirljc Menpe von Höh<'n!>f'5«immunpfen auf 
der Karl« cia getragen, uod die Culturcn im Verhiltoiss tum Massslabe der kuitc sorgfällig 
ersichtlich gcmaebt, die ffieenbahnUnien nnd fibrigen Cenunonieation» und nementUeb die 
t^ewiaaer gnt kerwiegekobcn. Die Sebrifl iat dentiieb nnd aebtn. 

Es ist nur tu bedauern, dass in dem verspStett'n Erscheinen einiger Blätter, i. B. der Src- 
tionen Schweinfurt, Coburg, Wünhurp, Battibeig clc gcmrie im Merten Deul^rhlands eine so 
URÜobsame Unterbrechung 6latUiadel, und es ist schwer tu crkläroii, wesshalL nicht besonderer 
Werth darauf gelegt wird, gerade diese Seetienen ver allen anderen in*« Leben treten an lasten. 

i'iaoitt Auuurica dilla ügia (iilti dt fiiiaKtn iii>i»a io parrocbie c nandamenÜ e riol} 
1862. MasBstab i lell ^ idO Httrcs. (Prds i II.) 

Gesto clcDtr und Üluniiniilcr Stadtplan n:it der Hüu&criiuincrirupg und neuen Beneimutig 
der Strassen wi Pllfte ; beigegeben ist ein Ver^fichntas der «ITenllietien GeMlude mit Angabe 
ihrer Sitnation nnd Nuraei ining. ^ 

Dieser Sfadtpbn entspricht den an eint-n solchen tu macbendcn Anfordrrnn!?cn in «ilen 
BezicbuDgen; man kann sich darauf sehr leicht orieolircn^und er ist, ohne fiberladeii tu »ein, mög- 
liehst TollslSndig. 

Carte speciale des Chemlos de f6r de Tfimplre frai(aUe lidi^aant aassl les rnites et 
Ics Tnlet DaTigabIcs d^ april Ict aeillfirs D«cm«i(s pibilie par B. Ai4riTcai- 
Cnqjeo,— Paris, 1862, imUe ctleiMc par A*TtIlIcHli, Ifi cktMlM it Ur fir 
Alfred Pttlfict 1 Bltti. laststtk 1:1,SM.MB. 

8eh5ne nnd dentllebe Karte mit den neuesten Biseobabalinien, wclebe in 7 versebledenen Far- 
ben nuiigedrücLt sind. Besonders sind folgende Linien mit eigenen Farben bezeichnet« 1 Kerdp 
Z Esl, 3 Ours!, 4 Orlf^n'^. K l'mis-I.\ on Mcditernntiee, 0 Midi, 7 die anderen Linien. 

Im Übrigen enthfiil die&e neueste ]*ublication des verdienstvollen Verfassers die sonstigen 
H4upt-CoinmuoicatioQen« eine angemessene Anzahl von OrUchaflcn und gut gezeichnetes Terrain, 
die Sehrift ist deutlich und aelifor — ein Plan der Umgebung ran Paris iat innerhalb dea Rahmeas 
der Karte angebrneht. (0) 
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30 year of publication. 

Ein RAckblick a«f das Jahr 1862. 
Dm verflossene Jabr hioIrrliMt BnglMi4 kB PHmIcb mit allen NacbiMrvNk«» und saachmeiid 

M Macht und Wohlfahrt. Nichts trObt die Aussichten für das Jahr 1803. 

Die mit Festigkeit geschlichtete Trentaneelej^enheit gab Veranlassung sur ausreicbeoden 
Approvisionirung Canada's mit maritimen und miiif&rischen VorrUh«!» so dass die Bewobnfr dicier 
Proriox sleli jeUt selbst sa vertbeidigen im SUndfl «aia wwdw, wMiB M dea Yaak««« aiaiele» «inen 
rerritherfsehen Oberfall aosxufrihren. 

Kngland cririigt mit bewiiiidi?riingsw ürdiger Ergebung die Baumvvollnolli. Niehl wie in früheren 
Zeilen, wird die Arme« xur Erdrück un<;f von Arbeiterunruben verwendet. Verbesseruogea in der 
Oryaauatiofi. AdmianlrtGon. Krlftigung der Disciplin und FSrdtronif dar Wohlfahrt dar Armaa 
Warden eifrigst angeslrebl. 

Am Schlüsse des Jahres ging die Vereinigung der indischen Artillerie, C.<ivalleric und Infanterie 
endlich dar Ingenieurs mit der königl. Armee glQcklich vor sich. Die allgemeine KiufUhniQif van 
Leseiimmern und Zprstreuungsmilteln in den Kasoriion hat d.is Leben des Soldaten an-^enehiner 
gestaltet als jenes des gcwöhnlichea Arbeileis, überdies ist er besser genährt, gekleidet und unter» 
gebracht als dieser, endlich ist für ihn in faanaden und kraakan Zaatanda vial makr gaaargt al« fttr 
irgaad jaoiand aadem aeio«s Gleiehaa. 

Daa Jahr iMt ht faat la aaKtn ahna Raeruliniog abgelaafan. Diaaa tlaUrkraehung bStta 
daiu dient-n kinncn. icm verrottottD HaeratargiMOBgavaacB ein Bada aa maelaa. Wantm iat im 
dieser Beaiehuog oichls gescbebeo. 

Während des verfloaaeaea Jahce« fanden aar Aafreehthallung der Disciplin Kriogsgerichla 
Über me^i'frp Officiere Statt, was In- und ausserhalb der Armee Ritterkeit hervorbrachte. Es seheint, 
dass seit der Zeit, als dm Uesetz die Selbstvertheidigung der pörsönlichen Bbre verbietet, der 
allgemeine militSrisebe Gesellschaftston gelitten hat. 

Dia Tarfiieandala in England und die anstoiaairagendea Clnhieaaen in Indien deatoB aaf ein 
gesunkenes BhrgefShl h?n. 

Beklai^cnswert; ist s, dass altgedienle Generale, welche die Gfschiekc ihres Corps In allen 
Klimaten tbeilten, in Folge politischen und socialen Eiofluaae«, bei Besetiung der ÜberateasteUeQ 
ainea Regincnlaa thergangen werden alnd. 

Der Zustand der Miliz und der FreiwilHgencorps wird stets befriedigender. Dieaa swei Cerpa 
im Vereine mit der regulilren Armee geben dem Lande die Gewihr der Sicherheit. 

Die Complelirung der Marinereserve sehreitct rAaüg verwirtai la wenigen Tagen wird eine 
inposnntc Cunulflolte bemannt werden können. 

Die ScbilTsarmirung befindet sich in einem Obergangsstadium; die entsprechendste 
Kanone für die vortbeilhaf tes ie S t ü c k p To r t e ist noch nicht (refuuden. 

Baaöglieh daa Warthe» der aitengepaoaertea Schilfe gibt es viele Zweifler^ maocbe behaapteai 
■an werde Mekaehritte machen mfisaen. 

Das Schülxenwosen ^'t I Kit In der Armee vortrefflich. 

Die Armee lühltsicb begluik! durch die Ernennuni,' des Primen von Wale« zum General. 

Die Bef«8tigH0|swerke der loael WigkU 
nie Intel Wt^bt ist der Vorpeelen von Pertsmealh, denen Araeaale und Werften, hei der 

.i>'(ii^::en 'IVii^weite der l>";rhntie. von r1, n entgegengesetzten nördlichen Anhöhen der genannten 
Insel beschossen werden küuuen. Das SandoMutorl allein genügt nicht, es soll dureh Erdwerke ftaf 
den Whea van Cambridge und Shanklin flankirt werden. Von Parkhurat nach Sbanklltt wire eine 
SIraaaa ansttlagaa» aaf der ein Arlilleriepark fortgebracht werden kann. 

Bftrfiftttnn^pn Aber Amerika. 
Aus dem planlos gefübrlea Kriege swiscbeo den Nord- und Südstatiten AmM-ika'» kann England 
blos die eineLekre abstrahirea, aieh aiehtallm attaaeblieaiHeh aeiaani Haag« gemiaa daaHaadalt- 
imd Haattfactariateressen biniugeben. 

yf\? in Frankreich die Abrlcfitnng belrUheri wird. 
Nach einer kurieu Abfertigung der übertrelbun<{eii iu Thiurit' (beschichte des Cunsulals und 
Raberfalckea wird tugef^eben, das« gegenwärtig die Engländer von den Pransoseo im Marschiren 
'1f>prtrnfTe?i werden. Die Fninzosen betreiben die Abrielitijn<.j , wie i li.'tmh die Rinner, nicht blos in 
niiiiliiriseiier Hinsieht, sondern auch im Hinblicke auf die Slürkun^ der .Meascheukraft bis zum 
äussersten, während englischer Seits in dieser Beziehung in der leisten Zeit ein Rückschritt eintrat. 
Die militärische Abriehtang beaehifnkt sieh in England aaf daa Seheibansehieeaea und eiaige wenige 
Ptrideevolutionen. Das musa anders werden, wenn Enj^land safnes Vorrangna nieht Terlustig 
werden soll. Auf den Dorre; ii itt iir.i lij;^', wieder zu der "Um L nsAeiie ^ui ü ckiuk ehren und die 
athletiscbao Spiele in Aufschwung su bringen } in den Slidlen müssen die Bürger in einer allge- 
aiaiaaraa md rallattadigareB Weiae kürpertidMa OlraBgaa aagelDlirt wardaab 
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HlliUry IitolUgeice. 

Das zur erneuerten Prüfung der beiden GeacliüUsystemf^Whitworl'« und Armsfronp's iiisam- 
meogeatellt« Comite wurde durch die Civilingeoieure Johu Penn und William l'ule vei»Urkl. Die 
VerauelM dSrlt«B vor d«r Nitt« dM MoMto Mira kaam bcfouci «ardn ktaoen« 

Joimal dei loieiie^i militaires des armdef de terre et de aier. 

Mi lutaaeuetaUf ud f rgaiisatlan der Landarmee der verelelgtei StMld Heid- 

•■erika'if von de ia Fniston. No. 26. 

Oaa Artillariadapartement (Ordoanee departeneat). 
Da« Ordnine» departeiB»nt Uldat aina apacialla oad panMaanta Saetio« das Kriagamialafa* 

riumi. Ilim oi>lle<.'t die AnschafTuaf, Oiienvachang und dar Uatarhalt allar Haaahtaaa» WaffM, Aaa- 
rfiatttBgigeRenalfiDde u. w. 

Daa Ordaanea depertement bat dabar 41a Anlage der Hilitftrarsenale au beaorgeo, Magauaa 
oder WafTcndcpöts zu bilden, sie mit alten materiellen Erfordamiaaaa da» Aagnfaa aod dar Tar> 

theidiicung zu rersehen und deren Überwachung zu leiten. 

Der Ausdruck ,,Ordnance und ordnance-stores'' urofasst: Gescbfitte, LafTeten und Artillerie- 
Ausrü&lungtgegeiiatSnde; Gerfilhe and Maaebiaeo» welebe fär dea Oieaat uad die praktische Hand» 
bnbiing dieser WafTe bestimmt sind; HaadvaAm and Cava]lnia- aad laftataria-Aiiarflttttngsgegea- 
stände; Kriegsmunition und Pulvenreritc^ Anenaian Ar kraaka Pferda» AoarlataagagagaMtiada 
für die BeapanauBsaa der Fcldartitieria. 

Eiaa AniHarbeammiMina. derca IKtglfadar von Krtegaaaerallr araannf wardaii, aMcht Var- 
BchlBge and prtft die vor^elf^^lon Muster, welche, mit den Schablonen, Gewichten und Abmessungen. 
Aicbmassen etc. an einem sp<<!'iellen Auntewuhrungaorte des Arsenals m Washington depositirt 
werden. Die abgenommenen Copion müssen den Originalien streng conform sein. 

Alle Einkäufe und AnschaiTungs- oder Reparatursconiracta werdeo dureh dea Vorilaad des 
Onlnance departemenl unter der Directioa des KriegeserretSrs besorgt. 

Die InspeclionsofTciere der Erzeugung sind qeh»l(en. jShrlich, im Monate Juli, dem Krirgs- 
secretariat eineo Rapport einiosandeo. Ober die Resultat« der lospectioaen und Uatersuehuogeo, 
volebe ai« wibrend dm Jabrea bis aam 30. Jaoi rorgenomnoa baboa: fOr das Klaiagawahr raftssan 
dii se Rapporte vierteljührig gemacht werden. Die Insppcforen iTin>!.sen rlaa Abachrift IknT Rap- 
portu zurüt-kheiisllen, um sie ihren Nachfolgern Obcrgebeu zu können. 

In ^'ewöbnliebon ZoHae versiebt das Ordnance departcmcnt die Armee mit dem Materiiile, den 
WufTen und Aii&rüstungsgegenslfindcn; in Kriegsseiten jedoch wird der Truppe Alles auf ßet'clil des 
Armeei'omniandanten oder des Befehlshabers einer Garnison oder eines Uetaehcments verabfolgt. 

Jeder OlTIcier erfault. wenn er es verlangt , Wolfen , Kleidungsslfieke und Pferde-.^usrüslun'rs- 
Mfaaatiade für dm pcrsinlicbea Gebrauch um dea fixeo Preis uad boi Baanablaag auf Conto 
dea Ordaanea d«parte»oat. 

In dringenden FSIIen linbcn die Commandanten von Compagnien oder Militürposten das Rerh: 
sich unmittelbar an die Generaladjutantur zu wenden, um das nöthige Material und Waffen lu 
verlangen, nur mOssan sie gleicluteitig ein Duplieat ihrer Forderung dem Hauptquartier eiaaaadaa. 
Die Erfordernisse für die MililnnikHdeniie werden dem Ingenieur cn chef eingeschickt. 

Die Verrechnung l)eim Kinpf m;,' und der Ausgabe jedes Urdnanee-Gcgenslandes ist sehr 
atreng. Es wird sehr durauf geseiien, dass ORlcicre und Soldaten die uiiernommencn G<'genstände 
aorgfiiitig liberwaebea. Der Soldat, welcbor den ibm anvertrauten Coll-ftevolver verliari» raus« flir 
daasdbaa 40 Dollara erlegen. 

Jader selbstslündige Cuiiiniandant muss nach je zwei Monaten dein Vorstünde des Ordnance 
drparlanaat eineo delaillirleu Rapport über die Bescliidigungen und Verluste an Waffen und Ge- 
rilbe der ac^aom Befable ontcrslebenden Truppen aiaaenoea. 
Folgendes sind die Preise der Gewehre: 

Muskete contpiet 13 Doli. — Cent. 

Carabiner mit iangan Hahr ^aMgana) Um 2S • 

Carabiner Hall 17 « — , 

Artillerie-Musketen 10 « 37 » 

Cavalleria- y It» — » 

Sapeur- ^ (ohne Riijonnel) 10» 02 ■» 

Pialole 7, — , 

SSmmiliche Geschitaa aid Garllha für die Laadanaaa aind an Braaagaiaa der aigaMO ad«r 
fremder Privatindustrie. 

Der Vorstand des Ordnance departcment schliesst mit Bevollniiebtigung des Kriegssecretirl 
die Coniraete öber Conslruetion und Fabrication mit Privaten ab. Letztere sind gehalten, die vor- 
geachriebenen Bedingungen zu erlullen ; ihre Erzeugnisse werden von ArtillerieolTicicren strenge 
verificirt und eontrolirt. 

Die gewöhnlieben Kanonen uod Haubitacn werden dnrcb das Gewicht ihres VoUgoschosses. 
aaagadrOekt iaPfandaa» beiaiehBal. Dia g r aas an GaacMli^ die gesogenen Kanonen and die Micaar 
«rardan naeh dam Darclnaeaamr ibraa Roirai» anagadrOekl in Zollaa, benanal. 
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Folgi>ade, Kaliber slohen in d«n Vereinigten Stnaten Im Gebrauche, als: 

Feld k k n Oll i n 
1. Die broBieDe glatt« öpfilndige Kanone, ModuU 1841; 

« - n n n . i 

% m n n n „ „ „ 1857; 

4. 9 gelogen« aelioiiedeiserne oder stSblerae Kanon« voa 3" Dtirehinesaer, Hodell 1861. 

Belagemiige- and V«rCh«idif niiffakttioa««. 
4 Gattungen aus Gnsseisen. glatt: ISpHndig« (ll«d«ll 1889), IMiidiga (18m Mpll«diM 

(1830), (retogen 4-4" (1861). 

Köstenkanonca. 
GnaaaiaerM glatta S%>filiidiga Kanone, Modell 1841. 

Colombiaden. 

n Cattunt^cn aus Gusselaai: 8t«Uig« (1844). lOisHig« (1844) , SfdlliM (1881), «MUkn 
(1&61}, iSsölligc (1801). • ^ ^ — • 

Faldhaubittaa. 

3 GattoBgM avaRrraea; ISpftadige (1841). 24pfundig«(l844),Slpllfaid%«(1844). 

Gebirgshaubitsen. 
BroMcna Uplttadi^e Huuhits«, Modall (1S41). 

Belagerungs- und Fe s t un k * h a uh i t n 

3 Gattungen aus Gusseiaen: 24pr0ndige (lH4i), 8z511igo (184t), und 8£öllige ( ISi' l ). 

B t' 1 a g (• r u ti ^' in S r 8 e r. 

4 Gat(un(;en au Goiseiaea. 8sä|liger (1841). lüt«llig«r (1841). SaAUiger (1861), ud 
lOtSlliger (1861). 

K Q -s l e n m ö rser. 

4 Gattunj^on «US Gus^eisen: i3z5)iit;er (1841 ), 10t5lligor (1844), 10z51liger (1861), 13iö|- 
liger (18G1), und bi onz(>nt>r 24pfuniti\'i*r Coeliornnuirser (1841). 

In einit;on Forts der Union bclinilen sich iiutli tioeh (ii'sclifil/.f ."illcrer Art. Der 42-Pfflnder, 
Modell 184t ; die 8- unii lOpftindige Ku9l)'iihatil>il/.)>, Modell 1841 wurden in Folge l'räsidential- 
befehh vmn 0. Februar 1861 aligeschafTt. 

Das Arti)ivri«niateri«l. welcli«« bier aur gans allgeoiaia angeführt worden, ist sehr gross und 
wird Roeh im V^rhOltniss vsr Daner deo die yere!n{gt(>n Staaten ge^^enwärtig rerbeerenden Krieges 
ia'a üii;,'i-lit'ucTlif!ii' vcniu'hrl. 

Die ßcsdireibung und Zeicbnun|( der vom Ciipitän Rodtnann erfundenen Colombiade werden 
«ir in einoni abgetonderteo Artikel bnngan, 

Betraeltongen Iber die Vraaelei den risiltcliei IcliragM tai labre IMS wti llcr 

licksig des Fflrüteo BAgrslIan, •bereonmaBdanteB der iwettei rassischen imee. 

In dem Vorliegenden wird gegen Tbim'Scbildenia^ von Charakteren und Tbatsachenpulemisirl. 

lerlckte der Mit der Ffttaag ?ei9?rnfr Ffofrrokre keftiftmgtei ■icderUadbeheM 

AiUUrconussitB. 

(Teralageii Tan de ComntisMe tot hei endosoeek ran getrokken Gearoaren) 4. Deeember 1880, 

14. Mai 1862 vpröfTcnflirtil mit Ri-u iHii^uiit; doK Krii'irsmini^lcriiiiii*. 

Im 1. Artikel erhaU<^n wir von de Perrenger Auszüge aus den Berichten über mit hchweiter 
Gewehren anj^eslellte Seliiessversuche. Iq dautaeher Spracko keraasgegeban mit Bawilligang daa 
Krieg-sininiHfciitiina in Gravenhaag bei Dommang 1882. 

Die Be]a^prong<tllbang«n Ton Grandeiri im Jahre 1882. Von de Pervenger. 

ItoreilH in k. prcussiM'iH'ti n<riflil('ii Husfuhrlii^li pfscliildert. 

Tart de convertlr le fvr de foate oa ic fer cred, en acirr, Joint k an traJtd 
>ir Tncier d'AIsace. Für le Büro» Esplard de Coloiige, Gin^ml de I^Artilierte 

fruii^aiAe roort en 1788. 

Das Manuscript der angf^^cftmen Alihtindlung wurde di r Redaction vom Urenkel des gelehrten 
Generals Herrn Üaron Alfred d' Küpiard de Colonge zur Veröffentlichung übergeben, indem er mit 
Recht glaubt, da»s im gegenirtrtlK'(*n Moiuenle, «o man aiek ao aehr mit derSidilfrage beaekilligt, 
dieaelbe ein behea Interesse ansprechen ddrfte. 

Deraetbe General war uuch der Verfasser des Werkes »Artillerie pratique". wnleka« dio ror- 
iiagende Zeitsehi u l IUI .l;ihre 1M46 veröfft'iilliohle. 

im Jnfirc 17;{S ^jesrhrii-hchi' Voinde iiikI Cnpifol lind ali'/cdruckt. 

Bie Aiflndaog von drei nenea NeUUea mit Hilfe derSpectralaaaljse. Von de Bourson. 

Eine kurze Auneinandersdzuug des Priucipes, avf welebem die Anwendbarkeit des Sonnen« 
ipeelrunis für clit- misi-iif \ii:ilj-.eii lu-niht und wie man tur Kt-iiiitni»s der drei neuen Metalle 
Rubidium, Cftatum und Thallium gelangt«.* KirchhoflT» und Ruaaeu's geniale Knldeckuog bedarf hier 
kainar «rattaron BrSrtenng. 

(AMkiilniiy mi. 1«.) • 
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Tersnfhf öbcr illf F,l('klrirltiU uad <lk' IHlliablelter. Von ilf Pcrveneer. 

Die elektrischen lelegrapheii in der Lond«Ber Aiastcilaog im Jakre 1662. Von 

de BouroD. 

iat fuwirfgeseklti (p«ite-tBim) 4m €apMiai TrenbUf. Von de PerTeng<n>. 

Seit Iii .Taliren ist der Marineartilleriecapitgn Trpmbl«y damit beschSfkigt . Gosehützt> lur 
Reitung von SchiiTen zu verwenden. Seine Versuche leitüfen ihn dahin, ein Projectii von 80 Kilo- 
(;rnmin mit der GcschützladuDg von 1 Kilogramm und drei Heuvorscbliigcn zu verwendeo. AufdiM» 
Weise gelan^r e« ihm, ein Tau von 0*5 Millimeter auf 6t8 Mclres zu treiben. Bei Peuergcwehrwi 
kann das Projectilgcwicbt 400 Urammes, die Pulvcrladuni; 4 bis 5 Grammcs betragen. Dt-r genunt« 
Cspitiiii f,'l:iiil)t auch Ruiielen zu (Il-iii hezeictineten Zwecke verwenden rii können, obscboa tili ii 
Opr'r.irrirt lies ICaisers mit einer VI centiincirijjeii Unkete anxeslell ler Versuch iniüslaug. 

Her VargABg beim Bllndireii belierner {»eblffe ia den Tereiiigiea Stuten. Von de 

Bonrson. 

Die Dampffrcgatte Roanoke wird gegenwärtig -auf der S( lulTswerrte von Brooklyn in einen 
unrerwgodbareB Ptfiiton» «uf dem sicü 3 drehburo Tbürroe befinden, rerwondelt. Schilderung der 
debei ▼«rkomnMBdea Arbeiten. 

Terweiiug 4et gilTUltirlen Bleene fir Pancereehlffe. 

Jiint'^f ansgeführtc Versuche überzeugten Herro Croce-Calverl , dass t'^'^^nisirle eiserne 
Hoizen kerne Allttrirung in in Wasser befiadlicbeQ Eicheabalken horvorbriogen, wühread gewöhalicbe 
ein« bllnlieb« Farbe unsbmea, wet nar BDg«iebten Selxen lageeehrieben werde* kenn. 

Nenes Ldthrcrfabren des Alamlnlams, von de Roinson. 
Bei der Siiberlöthang verwendet man den Borax» weil dieser Ute Oberd&che rniaigt, iodem er 
dee Oxyd aiiflStf, das Metall nieht angreift nnd es der Luftberilhrani; «ntsioht. Beim ATaminiam ist 

der Gebraueh von florax oder anderen Ingredientien nicht thunlicli. Das lur I.othung mit Zink 
gebrauchte iVlelail ist mit einer isoiirenden Aluminhaut überzogen, was diese unmöglich macht Weoo 
man jedoch, nach Mourey's Angabe, die Obergflebe dee Alumins, welche mit dem flüssigen Leih 
ht'<]iM<kt ist, niif einem kleinen Krnlzer aus Aluminium energisch reibt, so rerretsfit m«n die Alumin- 
iiaut und gewinnt metallische Berührungspunkte zwischen dem Mclali« und dem Lolii, und es wir«i 
eonit die Adbireni nneb Mes« des enlblSsalen Alnniininiiin bewirkt 

Carri^s Sisapparat. 

Das Heilen Ten Waagen«. 

Besehreibung des von Delcaiuhi e auf der Lyooer Eisenbahn eiogefü hrlen lleizoerfaiirens vou Waggons. 

■Ittel, m ^en letidntefn n ?«il(n. 

Herr Pumery hat walir^jenommen, dass beim Aufkoelien unreinen Wassers, die unidsiicbes 
SloRe stets sd die Oberflflche treten. Diese Bewegung wftbrt bis au jenem Momente, wo dieae StidTe 
darek Znaammenballen se viel Oiekie erinngl kuen» nm eieb über einender em Beden ansetxen vt 

können. Von dieser Ersehoinung ausgehend, ersann er einen kleinen Apparat, welcher das :ii't l; i 
stSndeo erfüllt« Wasser im Momente, als es sich an der Obcrtläche zeigt, aufnimmt und in ein au»<«r- 
kelb dee Keeeele enirebrachtes Ilchaltniss leitet, wo es auf einer Schichte Wassers ron niederer 
Temperatur gerade so lan^e lauft, iils nöthig i«t. um «He festen Subslanien niederzuschlagen. Anf 
diese Weise wird das Wasser vollkommen gereinigt und tritt, ohne merklich »bgekühlt zu werden, 
in den KMeel snraeb. Dieser Apparel hat sieb bereits in der Erfahrung bewibrL 

Ein Blick anf dea nordameriitanUcben irleg, v on de I:i Frusfoii. 
SchilderuDg des KrieKssebuupUtxes der Schlacht von Frcdericksbarg und der Befehlshaber 
der beiden kriegäbrendea Tbetle. 

ColkournB united aervioe magazine and naval and military jovf- 

haL Vo. CGCCXI. 

Aitgakcn fir die Annen nd die fintte. 

Belm näclisten Zusammentritt dei Hauses dürft - die I^iiuuiLfr.it:'' dasselbe i i Ii i- rvorraK^'nfler 
Weise beschSfligeo. Einer der Fahrer der Maochesterpartei machte im verflossenen Jahre die 
AuBserang, die Anslegen wüchsen im VerhSItnisse num WohlaleDde dea Leadee. n. n. Torsagt* 
weise aus dem Grunde, w ell die Flotte und die Armee zu grosse Ansprüche an die RPKierunir 
machten, (it)'„'leieli diese A'i<,';iben uiul die d iraus entwickelten Folgerungen ohne Mühe wideriext 
werden könnten, so ist es doch unglücklicher Weise nur zu sehr bekannt, dass in eiaeniTbeile des 
Kbnigreiches biltore Moth an die Steile früheren Wohlstaades getreten ist, und dass man gefassl 
sein nuis, bei Vorlage dea nSehsfen Budgets, aaf betriebtliehe A'ixa^e zu stosscn, um ehiem Aus» 
fdll in d<;n Einnahmen zu bef.'c;,'nen. Im Ailijemelnen \v'\r^ stets lucr-it für Hed jcliu ien im Klotlen- 
nnd Heerbudgel die Slim ne erhahsn. Bdi diüstir ue'.eg^n!iü.l dd. fie es angdseljl aelo, su unter- 
eneken, in welehemVarhIitniaee die Auslagen für dieee Dientteeiwelge su jeaen der noderen eleben. 
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AvmidtilMh* MtMkiüIn. (14) 



Nar^ dfm If filen Ausweise belrujjen die Austraben: 

t uriJie N eriiuäuiig und Verwaltung der Nationul&chuld • . 26,142.608 W. Sl» 

^ „ Armoo und Fiottf>, und die Operationen in China 2l9.S98.910 « » 

9 d«n Ciriidienst, die GericbUbdfe» AnouitAUD, Peosiooeo» diplomatische 

Beisldaogrn, den Packaldieut u. ■ 10,878.389 , , 

ZuMOuneB . tt6,4 16.904 Pf. St. 

Es belrS|;t mithin dJ« für die Xrmcp und Flolte erforderliche Summe, nach Ausschluss der 
Interessen fflr die Staatsschuld, d^n 3 Theil jener, welcher zu anderen Zwecken verlangt wird. 

Nach dem Vorgange der Vorkfiinpfer für lleduclionen im Heer- und Plottenweaen sei hier ein 
Rückhiic-k auf die TerhUlfniism'ntirren Äus^'aben vor 20 Jahren gestattet. Im Jahre 1841 betragen die 
Ausgaben für die Armee und Flotte U.7*i2.ß28 Pf. St.. während die CiviUerwaltong 6.UIS.0B6 Pf. 
St., und die Zinsen für die Staatsschuld 20.450,145 Pf. St. in Anspruch n li m n. Ks reiiit «ich aUo 
des Verbtitaiss der Ausgeben für die Landeevertheidigaag im Jahre 1841 <u jenem der übrige« 
durdiave aieht gänstiger als das gegenwärtige , und doch haben aieh die Eianabmsiiaellea des Lso* 
des so wie der W hl tand der Bi b rung wahrend !I sni 20 Jahre unendlieil yermehrt- 

Der erhöhte WuliUland der UeYölkei uog machte es uaerlSsslich, anch Ar den .Matrosen und 
Soldaten besser zu sorgen, was zu grösseren Ausgaben führte. 

Ein Blick auf die Gebühren der verschiedenen Cliarijen in der Flotte vor zwanzig Jahren zeigt, 
dass die Gatren der Officiere höheren Grades nur wenig .inderun^en erf;diren haben; jene der Lieute- 
nants, Meister und Ingenieure erfuhr einen kleinen Zuwachs. währ< n i i it; Löhnung der (Jnteroftu iere 
ttsd Seeleute betriebtlieh vermehrt vordea ist So ergibt sieh im .\lalel die Löhnung für alle Grade : 
in Jahn 1841 38 Pf. St I« S. 4 D. per Haan jlhriieli. 
, , 1832 39 . , 14 „ 8 . , , 
. . mz 43 , , IG „ 3 . . . , 
und dia Auatagen Ar Provlaionen. die kleine Ausrflstuog u. s. w. hetrugen : 
im Jahre ^7 Pf. St. 15 S. 6 D. per Mann jlhrlicii. 

, . 1883 19.. 8.0, p . • 

aa betrug daher die Auslage per Mann im Jfthre 1862 um 8 Pf. Sf. 14 S. 5 D. roelir ;ils im Jahre 1841. 

'Begreiflicherweise ist jedoch die angeführte Mehrausgabe für den .Mann nicht die einzigu 
Unaehader erhöhten Totalsumme i1e$ Voraosehlages. In dao letzten zwanzig Jahren arlhlgle der 
Ubergang vom Segelschif zum Raddampfer, and von diesem zum Schrauhensehiff; faniarTOn Uult 
zu Holx in Verbindung mit Eiseu und. wie es scheint, jetzt zum Eisen allein. 

Der erste Clbergang warder theuerste. Einen Begriff von den Au$l»;;en, welche die EinfQhrVttg 
des Dampfes nothweadig machte, erhilt man. wenn erwogen wird, dass an Gage für die lageuaura 
allein im abgelaufenen f^nanajabro Ober 800.000 PC> SL geaahU worden, ferner dia Auagaben flr 
Kohlen und .Maaehinen 737.430 P£ 8t betragen, weta die Ldhna der varwandeten Arbeitar Mielit 
gcreehnet sind. 

Der zweite Übergang war dappelfer Natur, u. a. erfolgte dureb ihn die Einführung 

der Srhrinihe und von ScIiiflTen grösserer Länge. Fine iinKefalire Sili'ittunp;- der Kosten dafür 
gibt die Suinaie von 44,208.743 Pf. St. At<rr so gro.ss aucli diese Auii^alien wiin n, üo sind sie doch 
nichts im Vergleiche mit jenen, die der Übergang von Holz zu Eisen mit sich hrin^i n muss. In Ucimü 
dar eisernen Ungothüme wire es wönsebanawarlh, in der Zahl derselben sich su beschrfinhen, bis der 
Kampf, welcher gegenw5r(ig iwisehen Gesehfitzen und Eisenplatten geffihrt wird, zur Entscheidung 
gebracht sein wird. 

Es muss noch auf einen wichtigen Posten im Marinebudget aufmerksam gemacht werden, 
der Bina Mitliaa Pfund Sterling ausmaelit u. *. für die KSetenwaehe , dia k. KAstenfreiwilligen 

':ni! (Itö k. Marineroservc. Si) rrross dieser Betrag auch ist, so ist zu liuiTen. dass er in den folgenden ^ 
Jabren nuch venuelx t werdeo wird; den» allgemein ist die Nothwendigkeit dieser Auslage anerkannt 
und wird bereitwillig votirt werden. 

Bei gehöriger Berücksichtigung des VerhSltnisses zwischen den Jahren 1841 und 1861 ist su 
erwarten, dass die beabsichtigte Reduction nicht zu gross ausfallen wird. 

Die Auslaj^en für die Armee erfuhren eine Vermehrun;^' durch die grössere .Sor^^fall für das 
physische und meraliache Gedeihen des Soldaten, durch die Einführung rerbesserler Gewehre und 
etnar awcekm9safgen Bekleidung. 

Profestional papers of the oorps of royal engineeri. YoLZLVew Beriet. 

Aus dem 11. Band« diäter ron Capt Hutchinsun redigirten Zeilaehrift, deren Aufsitize zumeist 
von k Inr^renieurofficieren mfaait aind, werden eioselna Auiaüga geboten. Hier kann bloa dar 

lohhJl angezeigt werden. 

Der 11. Band befaaodelt: Die Fionahme der Peihoforls und das Vurrücken auf Peking im 
Jahre 1860; die ßenieoperation in Neu-Seelsnd im Jahre 1880 bis 1861, daa Lager ven Chdiona. 
die Mifltlrtelegrapbie, Photographie, Messioalrumente, die Verwendung des Eisens fQr VertheidU 

■I I ^'.ivi rke, eisengepaiiierte Fscarpcn, die durch die FÜnführun^; J- [• ^ui j,n [nn Feucrw iilfeii 
<u»lhwendigen Änderungen in den Feldoperatiooeo, endlich die Ädaptiruog der ForliQcation in 
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Bsrofr «t^r 9eft«nwRHi(ren Anprrifr<imHlc1. Antwrdfm mlliKH «r ne«b ««Hhvolle Aufiltie %hwt 

Militrirreilschulen, Kalk und Cemenl und d» ii Beton. 24 scliöm^ Lithographien sind zur Verdeutli- 
cbttDg dra Textes bPifiegeben. (Waa diese angefahrte Zeitacbrifl für dM ingenieurcorpa iai, aiad 
di« •PrerMdinga «f th« Royal ArHlli>ry Tnatitntfon* Ar di« ArHirerfo.) 

Dh.h llfral»irti«s('n (liiHrring) ¥«d Booten tar See. 

TroU der bcatebenden Vorschrirtcn werden, sobald di<^ SchitT» in die hohe See kommen, die 
Boftto auf in Verdeck biBaafffetoffen« b^festii^et and nie Aufbewabnin(;sgerasse fiir verschiedene 
GeKtntliBde verwenripl. Biiuichl man sie plötzlich, so verprfit viel Zt>il bevor sie in'a Wa-'-^er Lom- 
nMflt HBd «fl geschieht dies zu spüt. Vieler AJeDScben Lehm könnte gerettet werden, wenn lu dieser 
Braitboog die grAeete Strenge hemebte. Die angefllbriMi Beiapiele fibergeben wb bier. 

BenterkoDgen liber Malta und die üalttserritter. 

Von James William Bryans, Lieutenant (relired) von dir lioinbayarmee. Fragment aus einer 
Beleebeeebrelbang, 

Dreifissige Tobalar'Sisenmasteii. 

Als Antwort auf die Frugen in Bezu^ der ScetOcbtigkeit der fon ibm crfaodeaen TbnroMcbiffe 

^'iht (\\tl. Culos die BeschroibunK ihrer Takolla^re. 

Dir von ihm vorgeschUgeaeD Uastcit bestehen aus Eisen, sind nach einem neuen Principe, 
ohne Tauwerk und ohne Manen; er eraetst elf dies durch dreif&esige TubuUr-Eiseoineetea, die 
aus Reaa^lhleeh aufgebsnt sind. Alle Maaten nnd Rnaen. gleiekfalls ana Einen, mfleaea ven densel- 
ben nitii (i- M nu n nn() in (rleichen Kntfernuii!;«ii ani Schiffe angebracht sein, so da«» nach tli'in Rras- 
aen noch Kaum genug vorhanden sei, um sie ohne Behinderung von vorn gegeu rückwärts legen zu 
kiftnnen, dndnrdi wird dem unter Dampf befindlichen Sebiffe die Mdvliebkeit geboten, die Segel 
einzuziehen, wöhrcnd bei Her jotzi'rrn Tntcün^rt* die Segel gp-< riMitt sein irifissi-n. 

Ob die Ton Coles für sein bysicin in Anspruch genonuiu-nt'u Vurzuge sich auf hoher Sie 
bewlbrea werden, müssen die im Gaupe liefindlicben Vtrsuche ztri);en. 

Gegen seine Eisenmasten wird der tunwurf gemucbt, da«a ea aebwer aein wird, sie in neth- 
« endigen FSlIen schnell zu entrernen. Es heissttwar, dnss bereits ein Patent darauf genommen 
wurde, diesem Ühnlstnnde durch Anhringün;; ein>-r wt-ni^'e Fnss über dem Verdeek ailgvbracbiea 

trennbaren Verbindung durrb Uerautzieben einea Bolzens abzuhelfen. 

Per MegiUB|tllis BmJ». 

Eine Kriniierupf; an dfii AnrenilmU io einer weatiediacben Stnlfen. Von C, L. Piekeriag, 
Milglied des Institutes für Marinearcbitekten. 

f ber TertbeMIgngswerk«, Ibei^UtteM w. 

Von groMCm Vortheil für die Vcrtheidi(rrr win i' die Erhauunij von kloint-n Cnscmalli-n. die vor 
der Hand nua Mauerwerk anf den enleprvchendsten Steilen der Festungswerke aufgeführt und foro 
dnrfh Eisenplatlen mit eebr kleinen Sebarten geacbaixt werden könnten. 

W'iif [I il', ji I Schutze der Besatzung uncriässlichen casemattirtcn Kasernen so aiif^reführt 
und verlheilt, duss »io als Reduits oder Citadellen gebraucht werden kannten und vorn so weit 
dnreh Eisenplatton gcschatzi. als sie noeb von der Krone der deckenden Werbe einsuaeben aiad, le 
illflssfen sie fast uncinnehmhar wcrdm. 

Der (ii'hrauch der Eii.eaplaUen bii Befesti|;ungen. so wie jener der llinterladungsksnonen Ist 
von gro!«scr Wichtigkeit für die Landcsvertheidigung. »her eben «o wichtig wäre es, ein Noyau von 
Vertbeldigungswerken :in den geeigneten Plfiteen anxubringen und niclit das Geld nutzlos (ür den 
Bau ron Kasernen. Depdts efe. an Stellen, wo sie {&r die Vertheidi;;ung ohne Nutsen sind, auaie- 
geben, Hi'" 7 n in AMorsliot. 

Die FreiwilÜKen kleide man wie die Soldaten, und diese lelztcren, so wie es dem Dienste ent- 
apricht nnd nicbt fBr den Sälen. 

Die Fnndamentf' der auf sumpfi|rem oder stindigem Boden anznlr;,'t'ndcn Biltcrien und Forli 
bilde man lieber aus Eiseu uis aus Granit; sie sind in der letzteren Weise billiger. 

JMe««r«lters. 

0i«ciwleh-€haraltere Tl. 

Die Jentacfcn lueln. 

Blne kurse Geeebiebte der joniscben Inaelft, nn deren Seblut» ea betMt:aje frflber «leb Rnglud 
dieaer Inaeln eniledigel, daale beaaer*. 
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leOafi ZV feUiraduKhoi ■lillriscben ZeiUdinA. 



1. Aoagegflliflii an I. JiimAr. Jahrgaig 1863. 

Personal-Veranderunp^en. 

Bmennnngea und Beförderangen. 
Schoil. il.„.ric^ Freiherr ron, Oberst de. Geoie.l.be.. ,„n, PrUe, im GenJe-Comife. 

riUtte in»ft Jinilbnrg. Guido. ObersUieutenant de. ür.goaer-H.g,me.it. Für.» Wiodiwii-GifU 
1. MB Comaadutm dw KSniMiwr-RegiineaU Kaiser Frau» Jo.eph No. 1. 

Bef der iDfluitorie. 



Kypi«. G-rg Adolpb Wg.r,,«« CWl«,. 'sxicnrald. Ferd}«»d. afc«Ji«1«i«W «1 »p*. 



Bein ■■Ainterie-n«g^. .<«o. 1*. 

KemiU, Jobaon, Uoterlieutooant 1. CL» warn 

ProfWB(^ei«ra. 
Wirnr, Frans» Vie«>Corp»ral, mm Ctdateii. 



Beim InAwt«rl«»M«c. S8. 

Bolla, Gabriel TOn, rntprlirutt-nfii t 1, Cl., 
dem lluhestandc wieder eingetlieill. 

Beim Inf^terie-Rer. IVe. Sf . 
W«U«ctek, Joseph, Haupimaon 1. Cl., aus dem 
mkwtandc wrädsr «ingatheill. 



gad«-AiyiitM(M. 



Antuschek, Wentel, rntertnutoaut 1 Cl,, •um 

Proviftiit-Officiere. 
VojafMk, Karl, siin Ctdelas. 



StM, MphoM, sum CadatM. 



Rel den (irenz-Infaüterie-Regimentcrü. 



Bi>Ini GrenK-Iafaolerie.R«f. »fo. a. 
Bnldij, Michael, J 

Ser(i<(. Onitid. \ GtfrMla, ta CadtlM. 
Stipetic, Joseph, j 



Vu<5kovi^. Theodor, ) ^ * « ^ . 

Vukovi«^ Jol.ann. / GafpdiM« Cidat«. 

Helm Cirenz-Ii)l'ikBieri«-Bcg^, N«. 6« 
Totlar, Atbreeht, aum Cadetea. 

Bei den läuszarpD-RegimenterQ. 

Belm ilu»snreii-R»g>. No. f. 
HigiH Fr Mt, RiitiMiatw 9. Cla*i«.Kun Rittmeister 1. Classe. 

Bei der Artillerie. 

Belm Artlllerie-neg-. Ko. i. 

Adolph, iluuptmano 2. Classe. aus dem fiaheaUade wieder eingetheill. 

Bei den IUlitiiwpjatK-C»iiimaiideo. 

Beuler »Adam. Haaptmtra X Cl*aa« Mm MiL-PlaU-Coomiando lu KnU>» mm Ibiptmunt 

Bei der Feltl-Geistliclikeit. 

Ä."' ^^«tS^PJ«» beiin Garni-I Twarkiewi«,. Auton, Feld-Caplan 3 H. bete 

im^Spiiale ra Triwt, tan Md-Caplane Ut-Rtg. Ho. ». tum Feld-C.pUae 2. Cl. 

Oitnt. aiüijf. zaimhr:n. ISU. t. (I. M.) t 
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Bei den FcM-Äraten. 
tioUti«b» Lw» Dr., lun Ober^Ante beim Ubl.-Reg. No. 7. 

JW d» lfflitl^Thl0^1nt0n. 

Zu Unter Thier-Antoo di* •bMMrlM h«f«MtMtM «od tSfllMt datliAMM tUtrtnl- 

lichen Lehrcurses: 

Eibl, Anton, boim Kär.oRog. No. 5. Zwiauer. Uorii, beim Kfir.-Reg. No. 6. 

Stoof, TboMt, Mm |liL-Q«ilttt wt Vm»- Leehner, Jakob, htim % mfuk^tm ML* 
lifgjoa. H«ng*t«D-Dep6t. 

* " . . - — - g^^^ JoMph, boi« ArlilL-lUg. K«^ S, 



ZifliM«nMWh JlidMwt* Mm Ulil*-B«f * Mo* 8b 



Ad honore» Charakter»-Verieihim|fen. 

Oea ObertUleHteiaatfOlMtfakter. 
Zaeearolli, Jobann, teiilicb p«iuiooirt«r Migor. 

Des lajon-dinklar. 

Breyer, Otto, RiltmoUtar uad Arei^ren-Gtrde. 

Kohiutek, Johann, Haujpliuiio 1. ClaMa da« Zeuga-Artillorte-CoiniDando No. 10. 
Graf, Fraai, und 

HaniitdMr nm ftataknOt, haäw^ fMtioalrte HmipIlMl* 1. CImm. • 

Stiftangs -Yerleilrnnge]!. 

Scbfidler, Front, pensionirtar Titular-Oberat, erhilt dia 8. GlMta dar Eliaabatli-Tbereaiea-MUi- 

Ilr-Stifiuog. Peraor rtdtafl mt 
StlDt-6«Mi<b Bodalph Giaf, pnarionirtor TitultMIbant» md 

SatrdiMMi^ Allgast Preibarr Ton, panaioairltr CMtrt-Adfltind, araUror am dar S. io di« f.» Icb- 
tmr au dar 8. in dia t, Claaaa. 



Übersetzungen. 



Oberst. 

Knehel Ritter von Trenensrbwert, Aibert, dea 
Inf.-Rofr« Brabartog Stephan Ifo. S8» sain 
GaaaraJ'Qu ar ti erm eister^Stabe. 

•bentlieiteMitK. 

«NeuliMusor. Priini Edler von . des Genie-Stabaii, 
Genic-Directnr bu Veraaa fai flfiabar Big««- 
sebaft nach Venedig. 

'J'unktar Ritter von Treuimfetd, Andrea*, dea 
C— la a i afcaa ak Caaia-Dlnetor aaeh f araaa. 

Ii^are. 

Hiraeb, Pardinand, Tom Platz - Commando m 
Praaabn^ su jenem nach Thereaieoatadt 



Jari<f, EageB, vom 24. tum 32. Feld-Jigar-Bat 
Ii«j>kowaki, Johann von, tob Inf.-Re^. No. 70 in 

ji-neni No. 53. 
Lintemtr, Johann, vom Zengt-Artiil.-Comdo. 

Ha. 4 toB Rab«laa-Zaoga-ArtHI.«Camdo. 

No 18. 

Itetsonieeo, Dominik Nobile de, Tom Inf.-Reg. 

Mo. S3 SU j«aa« Ha. 70. 
Srhwagcr, Pranx. Toro Amaa-Fald-Spilila Ha.4 
tum Iuf.-Rag. No. 02. 



Zelbr, Karl« ram Inf. -Reg. Graf MazzuchelR 
No. 10 B«m laf.-Reg. Enhenog Leopold 
No. 53. 

Truakoiaaki, Martin too, rom inf.-Reg. Graf 
Hnnfvita Ka. SS mm laf.-Rag. Graf Haata* 

rhr!i; No. 10. 
Hau(fwiii von Piskupits, Joseph Freiherr, daa 
lnf.-l{eu' Erxharaag Flraaa FardiMiid dTlala 

No. 32, und 

W&lleaweber, Aldobrand , des Inf.-Reg. Groaa* 
herzog Ferdinand IV. von Toseana No. 66 
ranreehaala gaganiaitig ihra DiaoalaaainAhoi- 
lung. 



Woral, Gustav, vom ^lii -Ptafa-Canda. aaflaalia 
itt jaoain zu FrMsburg. 

ünaptlriitp t. riaa«e. 

Klein, Joaeph, vom inf.-Reg. No. 36 sq jancm 

Bustic. Daniel, vomMkFald-Ji|ar-Bat loalaf.- 

Reg. No. »3. 
Stuchlik. Jalunat taai M-Sagi M«. SS aa laaM 

Na. SS. 
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De Yaux. Leonhard Frai|i«nv VßK ?«b| tS« wn 

iS. Feld-JäKer-Bat. 
Uabennayer, Auton, vom Uus£.-Heg. No. lU zu 

jeoem No. 7. ' ' 

Bkiu.' Mdor, Tom laf.-lte{^. No. SS m jenem 

Jotiphovlif. St«phu» *9n Int-Rflg. tU. Sl zu 

jeoeni No. S3. 
MaUcheko, Pnws, Yoiiiiaf.-R«ip. (f«.S8 lu jenem 

No. 21. 

Staudacher, Heinrich, yoid laf.-Aeg. No. 70 au 

jenem No. 53. 
Wureiao, AifredRitler roo, roalS. tarn 2S.Feld- 

Jiger-Bat 

^ • • • 

Bkfel. Vorig, rom lBf.*4lM>t Nb. 86 lu- jenem 

No. 53 

Bielek, Johaao, rom Inf.-Reg. No. 58 zu jenem 
No. S3. 

Conradt, FnH, TOm lof.'^eg. Mo. Msuieiiein 

No.62. 

Priedel, AlpliOM, roa Iafd*Rtf. N«. KS tu josem 

Ho. 59. 

Knnir» Fndiiumd, rem tnf.-Rec:. No. 11 xii jenem 

MtetrOfM^ Franz Hilter von, vom lnf.-Reg.No.j»3 

w joBom No. 9. 
Ordnung, Joseph, vom My.>Fohr«OMw43orp8 

lum Uhi.-Heg. No. &. 
Zoni iii. Alois, TOM lar.-R«g. Mo. 69 tu jouom 

Mo. 46. 

Tntf riieuteniuit« %. Cloeee. 

Bliench, Frani, vom Pionnier-Corpa jaum Inf.- 

Bes. No. KS. 
Pebchka, Martin, vom Artill.-Reg. No. it tum 

Zeuga-Artill.-Comdo. No. 12. 
fltraater, Juatio, von PiOMlMP-Oorpi im Ull> 

Reg. No. S. 

Trombetti, Friedrieb Ritter von, vom Pionnier- 

Corps mm Inf.-Rejf. No. 70, 
Walter, Karl, ron lDf.-Reg. No. S3 au jenem 

Ho. 74» ' - 

Cadetea. 

ftrseianaky, Joaepb, vo« JaC-Rog. No. 16 lu 

jeoem Nu. 63. 
Lttaier, Hetoricti, vom 15. sumä. Feid-J&gevBat. 
■tkeneen, JaKaa, vom lat-Ro*. No, It m Joaam 

Me. 16. 

Nakowiei, Alfred, roro Inf.-Reg. No.27 au jenem 

No. 66. 

Müller, 4ielv^d# rom J|a(.^J&egKMo. 3 lu jenem 

No. 46. . 
ftoixi, Peter. toiB 6NU-lBf.-ftf^ No. % wa 

jeaem No. 8. 

r«ld-CaplEne S. Classe. 
Redler. Karl, rom Ubl.-Reg. No. 7 suin Drag-,- 

Re^. Nil. 4. ' 

Strvai. Aloia» Tooi Anaoo-Fold-Spitalo No. 1 aU 
. uamieotte-Caplm aaeii And» 

Solitk. Joseph Atphooa, VOOI Dnig.-Rt9»' No. i 

xum lQr..Reg. No. 21. 

Amhiv Bllillr. aülMlriA. Mi«. L d. U.\ 



Aadltar«. 

Cm^ü« 'Guatav. Oberlieutenant - Auditor, 
Greni-Inf.-Reff. No. i3 sun Mii.->(Sr«Ba.CoHi» 
munit9t«-MaKiatrate la Potonrardeia. 

r sky, Mathias, Htuplmunn-Auditor 2. CI., rom 
Grenz- laf.-Reg. No. S *a jeoem No. & 

Klein. Aloif, Oborlio«laiMn«-A«dtto^, MI 
Inf.-RffT. No. 8 SU jenem No. 5. 

Ulrich. FrRns. Oberlienteiiant-Aaditor, rom Mil.- 
C.rt'nx-l'ornmunitfitB-Magistrate an Potorwar* 
dein aaia Greoa-iafL'Rog. No. IS. 



Perkmann, Sylreater Dr., rom Armee-Faid Spi> 
talo Mo. 10 aoai 6arwioiii>Spitalo aa Voroaa. 



HolTiner, Joseph, vom t. aagarieebon Hflitir- 

Hengaten-Depdt au jenem in Böhmen. 
Kreluoo. Juliua, rom Uhl.-Reg. No. 8 aum Uaaa." 
Rog. Mo. S. 

Rubcsch. Florian, rom Huss.-Reg. No. K aaai 
2. ungarischen Mil.-Uengsten-DepdL 



Rann. Isidor, von Arlill.-4ig. No. K ana Haai»- 

Reg. No. 3. 

Mayerbefor, Georg, von Kflr.!-Rog. No. 6 toa 

1. unu'nri<ir(ifn Mil.-Jlenpsten-Oep^f. 
Trink«, Johann, von der Mil.>Fut>rwesea«-lrana- 

Eorts-Eacadron No.6 aaa ^»lagariiclMa MN.« 
OBfatan«Oopdt. 



Auersperg, Karl, Kriegs-Kanrlist 4. Cl., rom 
Laadot-Goooral-Condo. au Agram aum lürioga- 
Niaiotoriom.' 

Bach. Karl, Recfj iiuiiu"i'"'i'irer ä.C!,, romSI.|Jpid* 
Jiger-Bat. tum liust.-Reg. No. 12. 

Miüa, Friodrich, RechnnngsflIbTCr S. Cl.. vom 
Garnisona-Spitaio n Makta« na H«ii»-Rog, 
Mo. 10. 

MariBOTii^ NilMJaiia, Reehnunge-Aeeeaeist 1. GL, 
rom Grena - Inf.- Rag. No. 10 aaa lialon- 

Inf.-Reg. No. KS. 
Müller, Theodor, Rechnungs-Accö<i'*isS 2. Cl., 
rom IniL- Reg. No. 32 sum Landee-Fuhrir.- 
Oomdo. in wraa. 
Sehmullers, Anton, Rechnuogaf&hrcr 1. Cl^ foa 

Hu9e.-Reg. No. 10 zum Inf.-Reg. No. S2. 
Spadek, Prana, Rechnungsführer 2. Cl., TOalsf.- 

Reg. No. 3 aum Hoas.-Keg. Nu. 13. 
Tomic, Karl, rom Arroee-Feld-Spitale No. 2 lum 

Grena-Inf.-Reg. No. 10. 
Wiegrill, Frana, Rochaungafübrer S. Ci.» vea 

0a«i.-Rog. Ko. IS aam SS. Fdd-Jtgar-Rat 
Volf, Fraes, ReebaonMflihrer 3. Cl. , vom F 
Rag. No. 12 nun lBf.-Rog. No. 3. 



PÖ8ch«'t , Peter, rom tufcfolösten Mil.-Inrnliden- 
bause zu Padua aomArmee-Feld-Spitaie No.S. 
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In den Euheetand wurden yerietst: 



Zuccarolli, Johnnn. bislür leitficb* j«Ut »llf WlB 

Ansuclieo defiaitiv. 
Haroevi^ ll«reut> d«» Iiif.-Reg. Krsbanug L»o- 

puld No. S3 (mit 1. JiDtttr 186S), nomil- 

luSMtg. 



Daniel, Ignat, und 

K-Jitel, Anton, des Iof.-Re|r. Kronprint Albert 
von SMiiMn No. it (mit 1. Jinner 1863), 

erslerpr r^}'^ rpnliovalid deBailiv, letlttrw 
seitlich. Uotnicilc Pilsen und Budweit. 



BAuptleut« t. Om««» 

Amberg« F^iedrieh von» von Inf.'Rtg. Mb. 3. 
l>obD«r von Deb«uu, Pnu» v«iDlnf.*Reg.No- 64. 

Uutkd de Motkd Sstnt-Kcrmtt Eduard» vom 

Kür.-Heg. No. 1. 

Haapileule 2. Claas«. 

Dcroe«vhek, Anton, rom Inf.-Hc^. No. 72. 

Hoclic, Joseph, vom lnf.-R>'!:. No.l6. 

Hueber, Emil vou, vom Oenie-StAbe. 

Ott. Joseph, von Ifet^Reg. No. S7. 

SteffoU Woosol. rom Zo«g»-ArlilL>C»Bdo.Ifo.l. 



Birhior. Kurl, vom Inf.-Rot;. N«. 72. 
hörber, Ignai. vom Kär.-H«}g. No. 1. 
Sl»t«iiod«r. JoMpb. Tou 21. F«ld<-Jfig«r-IU(. 
Morl, Jolwa«! to« liif.-R«g. Mo. 80* 



Miinnuiiii. Jos«ph, vom Inf.-Reg. No. 72. 
Noiuelhy von Jaklhtbiitt Rddoipl^ tou bC* 

Reg. No. 38. 
Rigel. Emil von. vom tof-Rog. Mo. t8i. 
Stunii, Jolianii, vom Zeu^'s-Artill.-Coado. No.1. 
Tboma, KnrI, vom InL-Reg. No. tf9. 
ThonhiiiMr, Moris, vom 8. Pold^lgor-Bil. 

Athautkovtd. Poler* voa Greoi-lBf.-Reg.N«.!! 
Prokop, JoboM. vom lot-Rog . Mo. Vi. 



GMNtgior. ProH. 



BrttekBor, Korl, vom Ii»r.-Rog. Mo. M. 



Ludwig« vom Kör.-Rof . Mo.!. 



Uuittirungen. 



a) Mit BeliMlialt des Miltti^Ghankten. 

« WttoMloCor i« doMO* VaioolloHloaMio 1, Ci 

Wnraibrtnd tu Stuppocb, PordiMod Gnf. vom 
UnM.«Rog. No. 13. 



Bauer, Theodor, vomUhl.-Rof. No. 8^ milObtf« 

lieulenanta-Charakter. 
Somsich de Saard. Adolph (iraf, vom littsi.* 
ilog. Mo. 8» mit Oberüoatiiowto-Ckonkiar. 



bj Beim Übertritte iu den CivU-Staatsdieast. 

OI»erli0ut«BOB(. 

Koodslur, Oskar, vom Inf.^Rog. Mo. t^. 



c) OhDe Beibehau 

Ob «»rl ipatenantM. 

bogovicb von Grouili<»lhul, Adolph Ritter von, 

vom Inf.-Reg. Mo. 60. 
Höckh. Karl ron, v.im Inf.-Rpj». No. 2. 
Paüflti von Kri£<lt:*i«burg, Joseph Ritter, vom 

Gcnip-Reg. No. 2. 
Wild. Karl, vom lof.-Rog. Mo. 31. 

l'nterlieutenaolo t« Clftaa«. 

Joannovie de Bekca« Laurut, vom Int- Reg. 
Mo 

ZiUicb. Frau, vom kr..|Uc, Mo. 19. 



Militär*Charakterf:. 

Unterlieuteoaiita t. C'laaao. 

P»ul, Joseph, vom Inf -Heß. No. 68. 
PIlugmachfr, Aleiandt-r, vom lof,>Reg. No. 6t> 
Plöttcrle, Perdinaod. vom ll«it.-Rog. N«. 3. 

Ohor-ArBt. 
LoekorW Alois, Dr., rom 1iif.-Ro9. Mo. 33. 

SebllRer, HidiMl, vom Gomo-Reg. Mo. 1. 
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Sterbefalle. 
m) VflB MtlTM Stand«. 
■ij«r. 

Popporics fOB DoMtttha), Sava, PUU-Major zu TfaeresienaUdt, f ebenda, am 8. Oec«iuber 1862. 



HAopUeat« t. Ummmm. 

Adanesyk, Joa«ph» rom Iiif.-Reg. N«* 77» f am 
19. D«eeaibi»r IMS. 

'/ubt'r, Gustav, vum Inf.-Re|?. No. 58h f m Slt- 
niaiau, am IS. November 1862, 



O^rlleutCBJiat. 



KuamaooTi«!, Maximilian, Tom Grena- Inf.-Reg. 
N«. la» f am 10. Daennker 1869^ 



Bayer, Miebael, vom Inf.-Reft. No. S7, n 
Sambor, am 10. 2(ovember 1862. 



b) Vom Rnhestaade. 



Bundspbuh. Jos(>ph (Tilular) , f zu Kronaladt ia 
Siebcabärgen, am 26. November 1862. 



Scijusser. Joaeph (Titular), "f zu NikoUburg. 

am 29. November 1862. 
Stahir. Poms f«ii» t m Wien, 7. DMcnber 

mt. 



HRuptleule 1. Claase. 

Igniatovi^, Uemeler, -j- zu Daruvar, am 28, Oc- 
tober 1862. 

P«clüi«l, Ludwig, jr M Prag» tm 8. NovMiU»er 
18W. 

Rouland. Michael, f M Badw bti Wian, an 

27. November 186t. 
Tttaaid, Johann, f m Waraadio, am 14. Navioi- 

bar 1862. 



Back, Biigaa. f in Wiaa, an 4b Ha? «nber 1862. 



Navam- 



Rogajand, Palar, f lu Badagrac» am 28. 
bar 1888. 



Lavaran Ritter von Himberg, Vietoi; f io Wien, 

am IK. Dacambar 1888. 
Mett. Joiapb. f I« Lambrrg, am 1. Dtecmbar 

1862. 

Sloklas, Jaaaobk sa Ptag« am 88. November 
1888. 



i8.Navam- 



Makarev ic . Latar, tn Gfa<Htta> 

ber 1862. 



Uat«rlleat«nMta M* Claaa«. 

Kriian, Stephan, f aa HaraagOfac» am 81. No- 
vember 1882. 
Wepf etaky, JahuM» t M Prag» am 8. Harambar 

im. 



Gedeiikblätter 

aaa dar 

Geschichte des kais. königL Heeres. 

Vom BegiDD des SOJitadgen Krieges bis 8ttf nosere Tage, 
diiria LeitAtr, 

k. k. OfttrIlMimit. 

Bei der iuaaerat gdnatigen Aufnahme, den dieses vaterländische echt soldatische Pracht- 
Werk aawobl w dtlarraiab ala Daaticblaad baraita girfaadaiv- aiaabeint jada Aapreiaaag traa Baita 
dar gafarligtaa VerbgibaadlaBg ibaHMiaig j as gavfigt dia NadMa dar mitaibailasdaB Moallar 
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wm MMiM, «n «af «• G«di«ff«riiill ter UntltriMbtn INnfettbruf nIümmi m Mnnt 

Priedrieh rAllemand. Sig. l'AfUüArd/.^M'^r 9i*U» Wilh«ln DUts. Emkli, 
6»lll. Peter, J. N. C Grottger und Machold. 

Der Subscriptionspreis der einzeln«« Lieferung* ist 8 fl. und besteht aus zwei gros««« 
CartOM (Pbolographie ohne Papirrrand üü bis 1'^ Quadratzoilj aammt dea reieb aoagectalMM 
sar aoT QueircMtadian baiirlan Tn( io UmsdiltK. VcrMMbrnhlwif fiadat udit Statt. Aaeh 
kaßo daa Werk in monatlichen Raten von 4 fl. besogen werden und dl« P. T. Sabscri* 
beuten erhalten dann ^Heich iinrh Kinsendunq- ihrer Afirp<;s[> btraiti endueoaaeB Liafaraagta 
EOgeaendetf ohne dafür meltr ala 4 (L monatlich zu eotrtebleo. 

Biatollaagwi arbitttt aMui anter der Adre««e: 
.A» du Kvati- a«d ladaaiHa-Conploir va^ QiislaT ngtmiyw A Omp. Wk«» 
Gtabaa 613.* 



Offene Cerreepondeni« 

Nach erhaltenen Zuaebriften geht der Wunsch rieier Herren dabin« nicht nur eioaeJae Ablhct- 
laagMi» laadani aacli alaniBa AnfUHt« grBiaerar Art abfaeaadarl aiaUadaa laHaa a« ktaaaa. 
Ea wird daher von nun aa darauf RBakndil genemmen werdaa : 

1. Das« man daa Wark iai Gaaaaa aiaUadaa laaaaa kaaa, was« dia ImMra Pagiainaf 

angebracht ist. 

2. Dass man nach der innern Paginirung jede wissensehattliche Abtheiiung: 
Bialoriaahaa, Tikliiahaa v. a. w. fSr aiab biadaa laetaa kaaa^ «ad 

3. Dass auch eiaaalae gröaaere Arbeiten, wie die Gesehiabta dat faldingaa 180t, 
des Fpldtu^^es iR.HM n i«. w. im Zuaammcnhanße gebunden \vprr1pn können, wom der Tpif imm»r 
auf einer guradea Seite abgehrochen und im nSchaten Helle auf eiaer ungt-raden äeita ohne Til«l 
«iadvr fartgeaattt wird, ao daas dar Tnt hia iura Ende im ZaMauaenhange fortllnA. In dieaam 
Balla 8. B. ward« dar Artikal dbar daa MllWaeka Gaaahfltaayatam in diasar Art abgab'rackan. 

So kSnaaa liaaataa daah di« wichtigaraB Artikal anfkawahraa «ad daa aadara iallaaiai 
aM aatladigan. 




» ♦ • 

« . - ■ j 
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AMEE- NACHRICHTEN. 

Map ur öslemicbisdien milittrisclien Zehschrül 



N2: 2. Aasgvgiben an 15. Jimiar. JlIrglQg tö63. 



Personal-\ eriuiderungen. 

BrnennugeiL ind BttfArd«r«afeA. 

SduMrlmg« Jowpb lUtlar von» FeMflnraekillliwInMi wmm OtmauMiuHM 4m 7. AnMM!er|M. 

Merieo«, Karl Freiherr von. und 

Teurhert. Frie<lrii-h Fr«'iherr von. FpMfn»rnchj»llli.M(tpr)«nU. ta St* lIvfTlrelem des Krteb^'siQinUter», 

und swar brtlerer ta den rein-iDilitiiii»ct)«it utxl polilisdien Geschifien, so wie lu den Mioi- 

>t«r«Co«f(»r«nMB, L*ltt«r«T in den ökuBowiicb-adiiiiiiblrativeii G««ehSflm. 
HorjMtoia, Wilhelm Freiherr von. Titoltr-Grii«ral-M«jor, OherttbolMator Sr k. Hobelt dft Rrx- 

hcrzo^s Karl Ludwig, tum wirklichen 'lenoml-Miijor. (RHrtL' 4 .l5nn» i 1863.1 
Wiisiak, AlphoDS, Contre-Adiuirai, sunt Stellvertreter de« t'ommaudault-n dei kriegs-Marine. 
Huttcheureiter von GUnseodorf. Joseph, Oberst, Landes- ArtiJlerie-üirector für Ualisi«n , Mähren 

luid Schtoai«»» »Mi StdlTertKtM' de* F«M->Artill»ri«'Dirteton d«r Ahm« Im lombardisdl- 

venetianischen K8iiigr«iebe. 
Stunafeder, Karl Freiherr r., Ober»! und Comn^nnHani d^s Ilh)an<>n-R«*ginients Franz IL, Ködir 

heider Sicilien No. 12, lum übersAhiigen Premier-Wachtmeister in der Ersten Areieren- 

Leibgarde. 

BarrM Edlen tM P«r«», Prindriebt ObnralliMtamnt dMOblanen-RvgwmtoPrM» II.. Kimg Mimt 

Sicilien No. 12 lum Commandanten dieses Regiments. 
Mmdl. Franr Kd)«>r r.. OhersUientenant« tarn ConmiaiMlaatan dea Fcaergewehr-Zangy^Artillcria- 

Coninundo No. 16. • 
HAbal, Joaaph, Migor daa Zeuga-Artilltrie>ComnBDde No. 7, tum CmnmaBdanlan daa Zanga-Aiill- ' 

lerie-Coromando No. 8. 

Harllte)). Otto Ritter v . Major ries Arlillenf-Hf c rnf nis Prinz Luitpold v. Bayern No. 7, batObar- 
setzuDg ia das Stand de* ArtilIerie>C'oinite's, tum Ober •Feuerwerksmeister. 

In Oaiartl-Iiilan Aa Obanlaai 

Weokbeeker. Hugo ron. des Tiroler Kaiser-Jfiger*Reginienla. (Rang. 2S. Decemher 1862.) 
Franro, Ludwig; Edlar van, daa Broadar Great«lnfantarta>Ragiaiaota Na. 7. (ftaog, 2tt. Dacambar 

1862.) 

Appel. Ludwig, dea Inranlarir-RegmiaBta Graaibcraog Fricdiith W^halm von BadanNa>l(0. (Rang. 
S1. Daeambar 186S.) 

Ghilant tob Hembyce, Eduard. Conmandant des Pionnier-Corps. (Rang. 2. Jfnner 18ß3.) 
Sdalaheim I <>flpotd Freiherr ron, des Hustarea-Ragimanta KOaig Friedrieb Wilbalm III. ve« 
Preus«en No. 10. (Hang. 6. Jinner 1863.) 

U tbavalw, IIa ManlllaataMMla: 

Rienerlh, Karl Ritter von. des Infanterie-Regiments Graf De^enfeld No 36. (Raiig.S.Jinn( r 1863.) 
Sebvaiger. Karl. <1>><: (ninnteria-RaftmanU Greaabanog Fnrdrieb WilbrtM ven Baden No. 50. 
(Rang. Q. Jänner lh63.) 

Nmvi^ Emanuel. daa 2. Bnnal-Granx-InfaBtoria4tafiiBaiila Ne. II. (Rang. ZU Oacanbar IMI.) 
Viilala von Yillatbnrf , Guido, daa Kniaar Pran» Jaaapb Kflraaaiar^Raiiineola No. 1. (Rang. 
IS. Daeambar tML) 

diKvr. rtlUr. laHiiMII. IMS. II. (1. M.) ^ 
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9 inM«*N»«hri6hU!i. 

H«riiiMii, Antooi dM Kfimtierolltgiinaiits 6nf Stadion No. 9. (Rauf. 4. Amw 1863.) 

fifapdry, Ladwhni» Graf, des Jatygi«r nnd Kuminier HtmW'Boginiite FrMHeh Fin( LiMfc- 

tenstein No. 13. (Rang. 29. December 1^62 ) 
Loot» Hubert, des Tiroler Kaiser-JSger-RegimenU. (Ran|;. 27. Oaccwber 1862.} 

Ii Oterttir«8leinte, Ito Wtimt 

F!|lk«ahiiyn, Ladislaus Hraf, df^s Kürassier-RegiiB«ate Graf SUdlm ITo. 9* FMigtl-Adiatet 

Sr. Majestät. (Ran§;. 8. Jännpr 1863.) 
WirUi, Joseph, de« inraiiterie-Ueginieots Graf Üegenfeld No. 36. (Rang. 2. Junaer lOtiJ.J 
nninkovM» Johana, d«« InliDtorie-Begimente GroMbtnof PriMtridi Wilhelm vtn Bedea No. SO. 

(RaD(f. 4. JiMer 1863.) 

Hen, Morit Edler rm, de» Infantorio-RefimoftU Bnhonog Leopold Ko. SS. {Rang. 27. Oocemker 

1862.) 

Dolloscbak, Georg, des Brooder Greaz-Io fanter ie-Regimenti No. 7. (Rang. 31. December 1862.) 

Groir« Robert. ConiModast doe 0. Pold-Jigor>BaCaOlou. (Rang. 9. Jinaor 1968.) 

WaCieecb von Waldbach, Moris, des Kfirasiior-Rcginwata Kaieer Mihoiaaa 1. tob ftaaalaad No. $• 

(Rang, 25. Decembpr f862). und 
Hompeaeh'Bollbeim , Paul Graf, des Dragoner-Regimeats Förat WindJaeb-Grits No. 2. (Haug. 
S9. Doemabof 189t) 

Zu naJor!t, die Bau|itleule I. Clas»et 

Budicii, Georg, des Infanterie-Regiments li^duard Fürst Liechtenateia No. 'd. (Raag. 27. Oecfuibir 
1892.) 

BdlMoad, Karl» do» infiBtorio-RogimeBta Knharaog W9Mn No. IX. (Raag. 28. Daeeabar 1882.) 



Bei der iBfimtarto. 



■olai iBfliaterlO-Heff^ Ma* W* 

Wolf von Wildenau, Augusl, Hauptmann 1. Ci.,au8 
dem leitlichen Ruhealaode wieder eiagetboill. 

B«IsB ■afknterIe>lieK'. No. SO. 
MoBoe^ Lodwigt l ObarlieuteBaal«i au Uaupi- 

' itOII, f - ' — 



Howr^ei, Anton, 

ITIIepitacii Edler von KrainalUd» Robort» Cado^ 
som Unterlieuteoant 2. Ol. 

Belm Inflanterle-R«g-. IVo. 39. 

PöBiacb, Heinrich, Corporal, >um Cadeteo. 



Koppi, Emil, Hauptmann 1. CJ.» BttO deOl R«hO- 
alande wieder eiagetbeilU 

Beins lalknteric-neg'. IV«. 

Roßulia, Paul, Uoterlieutonaat 1. Cl., auro Bat.» 
Adjulantea. 

Bein InfAn(erie-ll«g'. .Mo. 70. 

Heyne, Guido, Oberiieutenaot, zum Hauptmanne 
2. Gl. 



Kohotovid, Naaai, Qidot, 
Pirai» Loaaa, Gadol, bbib OBtorKoateniat 2. Cl. 



Bei den GraDs>lDliuiterie-Regloieoteni. 

ia*B«Ct Ra. S» 

UatoriloBtoBaBt 



NoToselac. Anton, k. k. C:idet vom Greni-Inf.- 

Reg. Mo. 7, zum Unterlieuteaaat 2. Ct. 
SloB, JohaaB, Cadef, aflm UnlorHoateaaBt 2. Cl. 

Beim 6rens-lnl^nterle-lieff. N«. 8. 

JoBaievid, Lucaa« Cadet, twn DBtnltoBtonaBl 

2.01. 



Novoseil, Johann, Cadet des (ifcnt-hlf. -Rog» 
No. 4, zam UaterlieuUnaat 2. Cl. 

Beins GrenB>lafhBterie«lle||. IV». f I. 

Walionti^ Aaton, OberUoutoaaal, aaa dam intp 

liehen Hahaataado wiador aiBgothalt. 
Griener, Joaopb, Cadot, aaia GatoriioatcaaBt 

2.C1. 

Bei« GrcBB>Iafaaterle«llO||r. Wo. tt. 

Pavloviö, Sabhaa, Cadot, inai UalorHoalOBaat 

2. Cl. 
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Bein firenie-iniHntrt ic-Keir Ho. IS. 

UomasebBiaiu Comtautin, ChiIcU zum L'i)U>rlieu- 
tmaDl a. GL 



Belai Orenz-Inrnnterie-Hrg-. Xo, 1%. 

Sliep^evic, Slcphnn, LMdut tl«s (irenz-lnf.-Rcg. 
R0b 10, iwB UstorittyleMOt %, CL 



IM den Feld•^JIgf^Balal)loBg. 

■•In fV. BatalllMi. 

Reisenbcrger, Karl Ge«rg WUbdn, b»iq Cadetea. 



Bei der Artillerie. 
Zu Hauptleuta» 1, Cl««»e di« Uauptleut« t. Claas«: 



Hmncraebmidt, Jatiaa. 
Rramar. Jakob. 

Sikora. Alois. 

Rott, Johann. 
Paul«, JttKaa. 

Budislavsk)', Kranz 



Soiekal. Karl. 

Kamm, Anton. 
Haiiii. Joseph. 

Guha, Joaepb Edler voo Kaiserlieb. 
Fiaeber, Phodrieh. 

Lucas, Eduard, und 
Nepasiaky, Wentel. 



Zu Hanptlauteo '4. Clasae die Oherlieutenanta: 

Harw!eh, Vinean. vom Peoerf«wehr-2eiiga«Ar- 

tiil.-Comdo. No. in damaeiboo. 
Schimandl, Frant, vom AftUI. • Rag . No. 1, In 
demaelbeD. 

8iaeb«l. Karl, vom SMiK8-Arliil.-Comdo. No. 4. 

beim Rntf If'n-Zeiigs-Artill.-Comilo No f^^. 
Beer, Emanuel, vom Artill.-Reg. No. 6, ia dem- 



MartoRer, Joseph . vom Ariili.-Reg. No. K, brim 

Artill.-Reg. No. 1. 
Kulnier, Franz I n iherr VOD, Vom AflilL-Rog. 

No. t, in demselben. 
HolmbMs^ Joaeph. v«m Artill.«Reg. No. 10, in 
dmiaoibc». 



Zu Unterliotttoaanta t, Cltaa« die P«a«rwerk«r: 



Sterbanx, Johann, vom Artill.>Comlto, boim 

Zetigs-Artill.-Coindo. Nü. 1. 
Tulliager, Gustav, vom Raketeur-Reg., im Regi- 



Samok, Karl, vom ArlilL-Reg. 11 7, im Regt- 



mcnte. 



Cadat-Pevorwerkcr : 

Miebel, Johann, vftm Artiil -Rag. No, 8f im Ragi- |J3<,'pr. Frana, vom ArtUL-Rog. No.2» im Regi- 
mente. 

Peoerwer.ker: 

Hepel«, Leopold, vom Zeagn-ArtilL-Gomdo. 

No. 13 zu jenem No. 14. 
Boeheaa, Joseph, vomZeugs-ArtilL-Comdo. No.l, 



Pfriin* Anton» vom Artfll.-Rfg. No. 8. im Regi- 
moalti 



Cadet-Foiitrworkor: 

Pvbarna, Adalbert, vom Zongn*Aniii.-C«mdo. 

No. 11, in demselben. 
Pelze der. FfMS» YMB ArtllI.«R«g. ROw 6» in Ro« 

gimente. 

Feuerwerker: 
Gdti. Friedrieh, vom Zeugs -ArtilL-t^mdo. No. i'^ iu demselben. 

Cadot-Pnnnrvtrkor: 



Seeland, Joanph, vom ArtiU.^R«g. No. 1, im Ro> 

gimente. 

Riedl Edier von Leuenstert], Vi« t> r, vnin A« lill.- 
Rog. No. 6 boim ZMga>Artill.-Comdo. No. 1. 



Holly, Wentel, vom ArliU.-R«g. II«. 1 im Rrgi- 



HiUor, Tincom^ vom Artin.«R«g. N«. it, lmRe> 

gimente. 

Paner, Heinrieb, vom Artrll.-Keg. No. 9, im He- 
. gimonte. 

Feuarw«rker: 

WoMcly, Alfrod, vom Artill.-Reg. No. 4» im Ro- iRaüer, Johann, vom Ariill. Rog. N«. 10. im R«- 
*" gimento. 
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C«d«t - Feuerwerker: 
Wibderr, Karl. v«n Kibteii>Ariiil.-4teg., im Regimeal«. 

Feuerworker: 
d*£lv«rt, Otto Hilter, vom Artüt.-Reg. No. Ii, im Regimeote. 

Bei der Genie-Ttappe. 

Z« Haiiptleoleii i. Ct«M«, die HiupIlMile 9. Clam: 



Hoffmann, (ieorß, ) 

Odstr^il, Andi'cas, > des Genie »R fg. üo. S. 
Geissner. Karl. ) 
Mayerhofer, Tlioiiias. de« (ifoie-Ri-g. No. 1. 
Mikalik von Madunjfiti. Gaetav. des Genie- 
StabM. 



Roaskowski. Julius voa, des Genie-Stabea. 
Hnlrhey. Ktiuard, in der (itMii»-Ak)idemie, 
Kiiliches, Victor, ilfs Genie-Stabea. 
Glereter» Jviepb, in der Geni«-Aktd«Mie. 



fn Hmptltnttn t. Glaeai», die ObcrtievteamU ; 



Smekai, Enianuel. ( .^^ ■ u u • 
Keller, Igaai. } Oenie-Reg. No. I. 

Peehe. Kerl Hitler von, de« Genie-Stabee. 
Schweitter, G»nrg Hitler von, dei Gcnie-Bcg. 
No. 1 

Zu Unlerli«-utenants 2. Claaee: 
Pühring< r, Haiindicitt. Feldwebel des Genie- 
Rog. No. 1* in Regimonle. 



Kornattki. Ferdinand, in der Gonie-Akademia. 
Ripp, Kai l RiUer von, | 

PdliiT, Julius Ritli r Villi. 



Ambroty Em«. ( j,. ^eui^-Slabe^ 

PdliiT, Julius UiUi r Villi. 1 ' 

Slaudigl, Enianucl, J 



Ptfhfr Rdirr von l»ioi«natrcil, Gnatav. Ptibrer* 
Q K Ii' vebel dea Geoie-Rcg. No. 1, bei 

jenem ^^o. i. 



Beim ^iidiloriaie. 

Zu Ob^-rbeutonanls-Aiidif Ol <Mi. liie Auditoriitl.s-I'iakiik.tnti'» : 

Morgenbeaser, Aiilon, beim luf.-Reg. No. 19. | Gokesch, Morit, dia|tooibler ätuhiricbteramt** 

I Aclnar. beim Hass.-Rog. llo. i. 

Bei den Feld-Anteo. 

Zu Obor-Aralon die abeohirlen Pr^fuenlanlea doa faßbaren Lebrenrsee der k. k. Joaepbe- 

Ak8demi*>: 

L<ehmann, Joseph Dr. Olier- Wund - Arzt des 1 lA>itner, Antoo Dr., Unter- Arzt de» Inl. -R^. 
UM.«Reg. No. 9, beim Kilr.*Reg. No. 1. | No. 29, beim Greos-Inr.-Reg. No. 1. 

Zu Unter^Ariton: 

Kelhoffer. Le», feldiralllolier Gdiilff vom fi»r- 
nisoBS-S|M(a)e tu Pcslh, beim ln(.-R4-|;. No. \ a. 



(Icr^i'Ht', Nikohui'; absott irti t Zii''-"'^ 

deren Lehrcurscs der k. k. Jo<)P|>li»-Akade(Dte. 
boim lnf.-R«g. No. 70. 



Bei den teoliniMlien BeMiten des miHt.-seogr«pbi8olien InsUtoles. 

Pitftior. Neinrieh. OMriel 9. Ol. x«m OffiHafr | SiebenliM, Prem, Elavo, mm Aiaialeate«. 
1 . < ;i. Pidler, Prans, Civil-Zdgliag. tum Blovon. 

Taebuffler, Eduard, Aasialent, zum Üfticialo | 

1. a 1 

Bei der Militär Bau-VerwalUings-Braoolie. 

Zu unadjntirlen Bia-Verwaltange-Bleve«, die Aspiranten: 

Hoekl, Prani., boi dar Genie-Directioa au Wien. |Pau«tkn. Julius, bei der Genie- Diroction «n 

I Agrain. 

Bei der MOiUNGreox-Foist^Br«oehe, 

Galtarbmior, Rttdolpb, Foral-Candidut, mm Pdrelor 3. CJ. beim Gr«n»-lnr.«Reg. Ko. 8. 



Digitized by Google 



ElTenberger, Ignas, 
Mihaljerica, Ziwan. 

Stnri, liHi«lMii» uni 



iyrtnil*V«riD«teniBj;e&. 1 1 

Äd honorf^ Charakters-Verleihan^en 

Den lajM»-Ctiuakter die ttaupilrulf i. de> Fru&i«ubtundM. 

iNoi'Hcb, Karl. 

I.oranf?, Ferdinand m» und 



Tratltr. CMrillo. 



Verleihung der geheimen Bathswurde. 
LMicrer, Auguti Kreitierr von. FeldmarseballhauieoaBU 

Aiiii»i«liBVBg«n. 

tea Or4«a 4er cUerac« Kraic 1. Cime: 
Selmtrling, Joseph Riller rmi. P»Mmar»ehat1Keiif««tiif. 

SUog4>lini*yer, Leopold. Mol-)>rofn»s, Hauplmann. 
Lununwgw, Matbias, OberKcoteMut dar k. k. Hofbttrgwavh«. 

Das »Uberae Vrrileastkrcnii 
Slawicxek. Martin, Gaadarai de» 4. RegimeaU. 

Prend« Orden, 

9a» Sfm-Offclmiriaa dta fcaaigl. bflgiscka LttfaM-OiiNai 

Ander», Ju^epb Freibarr vaa» Faldnarteballliatitciaanl. 

Drn »snanlMben ■rd»chidl^-Oi<irii :i, tiaaiet 
Fabfo, Gottbeb, Ob«r»Uieutananl> Plata-CouHnandant »u Scmlin. 

Bat CaBMMadMrbffaa dar iricgadccaraliaa dH pipitlidf« 81. firagar-f idcai: 
Brwyar, Otta Adalpb, paatianirlar Hajar. 

0«a klalgHeh-baaatTarlKhra ftiilpbca-Ord*« 4. Plasia. 
Gareia» Jabaa«, Oberliautaaaat daa Artniaria>Rag«DaBU Eribariag Wilbalm Na. 6. 

Kea ckarfIrslIlcb-bNalsehaB WilbaMrdcai 
SabiMrliag. Joaepb RHlar Tan* Faldmaraeballlieutenaat, daa Graiakraaa. 
Vailaar» Hanaam» Baaptaann 1. ClaMa, daa Infaataria-Raginania GraasherfDg van Macklanbaig- 
Babwaria Na. VI, daa Eitlarkraai. 

9n kalMrllA-f«aal«rb«a Kl* Aaafn^Oriftt S. Ctataet 
Pilba, Vnw» Riltor f., Dr., Ptafaaaar an dar madiciniavli^-ebinirgiaekan Joiepba-Akadenria. 

Da» Bilterkrcni 4e» |4f»illcktB Sl. 6rr|ar-0rdea»: 
Patt, Adalpb voH. Hauptmann dea Penaionattandaa. 

bhs HiUrrkreuz Ho L(>ui^lirli->irilliitil»rtH'ii l^nifiiv u>ri KöMigFraail. 
Veraoemann, Ritter v. Watervliot, Franz. rnlfrlitMiteiiHni m der Armee. 

Üa» Ritterkmi des plptllickrn 81. S.vUeiter-Ordaa»« 
Kjpka, Edgar Gaarg Adolph, Cadat daa Infantaria-Rcginanta Srabariag Wübalm Na. lt. 

Alaiaadar van Hanan «nd bai Rbain, Piina, PaldmaraabalNIaalaBant, anf atiaa Bitia, 
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Wiedereintheilong in den tMÜven Dienst. 
Sehmerhofsky, Thon««» Miyor dM PeptioPMtondei, zum Raketen-Zeugs-ArtilJerie-CooiiMndo 
No.18. 



Überset 

Patting «I Ferring Pricdrirh Graf, (Umttitute- 

nmiid«« Inr.-Re^' Fi rt^ir nnd IV^ GrOMheTMg 

von Toteana No. bü, und 
Cintowt de Dziewiallowski, Casimir. ObersÜieu- 

(enant de» Inf.-Re^. Köaig WiUielm I. von 

Preussen No. 34, «o wie 
Ijaboevic, Diniiel Edler von, Oberst und Com- 

iMndMt de« Wamdin- SU -Georger Grens- 

lBf.'Reg. Kt. 6b »nd 



zanken. 

Knezevitf, Eminuel, Oberst und Commandtnt de« 
Oguliner Greni-Inf.-Reg. No. 3 verweelwel» 
gegenseitig ihre Diensteseintbeilung. 

Barth. Joseph, Major Hes Raketen Zeu^v-A iill.- 
Comdo. Mo. 18 lutn Artill.-Reg. Erzh. Lud- 
wig No.t. . 

Gn lier. Johann Edler von. vom Inf.-ReK. Korn« 
von Hannover No.42 tum Inf.-Beg. Erzberiog 
W1lli«lmN<». 11. 



Hiiuptlentr 1. nnflst*. 

Friot^ Frani, tIebHude-la«|)ecUous-Oriicier, von 
d«r G«n1e-Dir«etten tv lluilini va }«Mr «i 

Cattaro, unri zwar für das Filiale zu Caslelnuovo. 
Lintemcr, Joliann, vom Raketen-Zeugs-Arlill.- 

Comdo. No.lSxum Zeugs- Arlill.-Coindo. Nn.l I. 
Thiel, Heinrich. nelirmde-tiispections-Officier, 

von der Geiiie-bireetiou tu Cattaro zu jener 



Anacker, Bmil w, von 28. auaa 24. PcM-Jftg«p- 
Bat 



Gfßlt Ferdinand Freitierr von, von Hvtt.*B«g. 

N«. iZ zum lof.-R«g. No. 6\. 
Kflnif), nwib«rr von Ehrcnbnrg und auf der 

WartI» Brich Gr«f, nm S. wm 8. Peld-Jiger- 

Bat. 

Ltbmuycr, Jobann, vom Gtni»4tab* in den Stand 
der G«iii«.-S4!biil-Compegnie. 

Vaterllenteuuita !• Claitite. 

«'..iiffrhtirg. Guido Graf, vem Kfir.-Reg. Ne. 7 

zum Husz.-Reg. No. lä. 
Lainaky, Jaroslaw Graf^ vem lliiai.>Reg. No. *i 

wm laf.-Reg. No. 46. 
Mangold. Heinrich Edler von. vom Hatz.-Reg. 

No. i3 lum Irir-Rex. No. 39. 
Neugebauer, Franz Freiherr von, vom inf.-Reg. 

Ne. 46 tu jeMm No. 3t. 
Tbynne derGnifen von Rath, Karl Friedrieb, Tom 

Inf.-Reg. No. 3U zum Uhl.-Reg. No. 4. 
Wurmbrand, Ehrenretch Graf» treni UU.-Reg. 

Ne. 0 mm Iaf.^Rag. No. Sd. 

Vaterliculenaato t. €la«se. 

Hardegg, Heinrich Graf, vom Drag.-Rag, No. 2 

7.um Kür.-Reg. No. 1. 
Krickl . Hermtnn» ven lirf^*Reg. No.70 tu jancoi 

No.8. 

Pawlowakf voa ResenMd, Olto, vom Inf.-Reg. 
So. 3 lu jenem No. 70. 

Ujfalvy, Karl voa, vom Drag.«Reg. No. 1 tum Inf.- 
Reg. No. 28. 



Heaadorfer, Karl, vom loC-Reg. No. 20 zu jenem 

No.10. . 

Kuks. Fr.mz. vom Kiiataa-Af lilL-Rag. «um ArUll.- 

Reg. No. 1. 

Lemiiiger. Ferdinand, vom Arti||.-Reg. WO. 1 M» 

Zeuga-Arttll.-Comdo. No. 1. 
Nefftem, Hege Frailierr von, vom hr.-Rflf.Heb7 

tu jenem No. 80. 

Auditnrp. 

Hnatek. fidnuind. Oberlieutonaot-Auditor. uber- 
«Shrig beim Inf -Reg. No. 44 dcAniliT M diätem 

Heg. 

Kleinert, Johann, übarlieulenant- Auditor, vom 
Iaf.-Reg. No. 41 lur k. k. ICriegt-lUrkie. 
Ober-Krleva-CoiBinlsaär t. Claaao. 
Nadamtensky, Karl, von Wien aleVerpflegsbetiik«- 

leiler oach Olmfitz. 

Reffiinputs-ArBl i. ClMao. 

Pitia, Bernhard Dr., vom Kar.oReg. Na % 
GareitOM-Spitnle tu Erden. 

UM«r-ArBte. 

Bierer, Jakob, vom Inf.-Rt9. No. iS tu j« 

No. 41. 

Sehreiner, Joseph, vom Arnwe-Feld-SpitotoNe^S 

zum Inf.-Reg. No. 13. 
Weber, Karl, vom Hosz.-Reg. NOblSto jceta 

Ne* 8. 

TllorwArst S. Claaa«. 

Frilsch, Anton, vom Mil.-Fahrweeene^teed««o 
D*»pot No. 12 «ar Mil.>Puhrv ' 
TIrtniperta-BtcedroD No* 81* 



Ullram, Leopold, von der Mil.-Fuhrwescns-Frie- 
dens-Xransportt-Eacadron No. 61 zum Mii.- 
Gtetate w MeiAhegye«. 



Badelid, Thomas, Mii. -Grenz- Communitfits- Ver- 
walter, von der AlU.-Graat-Commuoitit aa 
KoalaiBiea tu jener to Petriefa. 
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Bflth. Weniel, Mil V* rpfl ^s-OiBci»! 3. CU von 

Udine nach Hermaiinstaiit. 
Csadek, Johunn. Mil.-V«rpl«Si-Ofiiei«l4^ CI., von 

Udiae nach Ofen. 
Ehrler, Joh»nn. Mil.-Verpflegs-VefW«ltW 1 CI., 

fon Treriso nach Tfierosiensh ilf 
QW9, Adolpb* Mil.-Verpflegs-Vti « alter 2. CI., 

fvm Wi«ft«f-NMtstiidl Meh Comoi n. 
Ltnir.AiigiMtin, Mir.-Verpll«gM>aiei«l l.CU v«ii 

Vdim nach Prag. 



P«po*ie , AUxaadar , M i I. - YMpfle^s- Verwalte r 
t, CI., TOB AnA naeh Pavtli. 

Rosner. Samuel, Mil.-Ttrpll«ga»OfRcialK.Cl^ v»a 

Zara nach Oreo. 
Wartha. Vincenz. Mil.-Verpflaga-V»nralt«r t.Cl.. 

von Pesth nach Aracl. 
Witek, Joseph, Mil -Verpflegs-Oflicial 1. CI., von 

Udine nach Wien. 
ZoaffaU Jaa«ph, MiL-Verpfl«ga-Oflieial l.CU foa 

PmÄ Mch Wimar-Naitattidt 



In den Kuhestaud wurden versetzt: 



■4 

Kalnoky deK5rospat.nk, Felix Graf, desHosiaren- 
Regimentä Cburfürst Friedrich Wilhelm I. von 
HmswCaM«! No> 8, leitlich (mit 1. Jänner 

isr;;',) (Domicil Kronstadt in Siebenhurjr'-n.) 
Pavek. Karl, des Inf.-Heg. ErrherioR Wilhelm 
N». 12. 

Lazzaniii. Guido Preih. TOB, d«a Kär.-Reg. Kai- 
ser Ferdinand No. 4. 

deaKAr^ftc«. Ktiier Pm JM«ph 

No. 11. 



Takar V licTzn, Conalioliii» das HiMS.*A»g. 

Grat Hadettky No. S. 
Wartenslebcn, Aleiander Graf, des Huss*-Beg. 

König WUheln von WärtkttiniMrg Mo. 
Ttll, Johann . des Husz.-Reg. Prtn Pflrit Uoeh* 

tenstein No. 9, und 
Zif tkiewica, Thomaa. det Ühl.-Heg. Karl Pfirat 

Lioehtokalain No.0 («immtlieb mit 1. F«te«ar 

1861 nonmlmlmig). 



nit, MttliB« im I«r.-R«g. No. 27. 
aonam Riido^ V«« ial-Rog. Mo. 8. 



Schalter, .To.'ieph, von der Mil.-GeBtOl-BraMho. 
Spoyer, Julius, vom UbI.-Reg. No. H. 

Hauptleni« S. Claeae. 

Dnütrovi^ Johaao, von Greaa-lot'Eteg. No> 
Rijipor, Ifsat, Ton InC-Bog. Mo. SO. 

RitteeUter t. ClOMO. 
Sduttiignbor, Gabriel, von inil.-Rog. No. 9. 

OberlietttOBMt. 

KatltBger, Jotepl^ vo» dtr Hontara-Braiclio. 



malortiOTilOMM 1. ClMtOi 
, Bdwffd, von lit-Rofi No. 6S* 

VBloolleaiOMM t. Cl—ioi 

ZoppOt WvumA, tarn Inf.-]Ug. Mo* ML 

Thlor-ila«l «. ClooM. 
Stadoik, Joaapli, ron ltiUFdinroooif-Cor|M. 



Pui, Ratmund, Trivial-Lehrer der HiL-Gnii*» 

("nminunitriLs-Haaplsehule tu Pancaova. 
kasluer, Franz, [Mil.- Verpfleg«- Verwalter 2. Gl. 
Hantiinor, Joaoph, Krioft-Kaatliat 4. CI. 



Quittirungen. 
aj NU fielbehali des HilUMJiaraklen. 



Oberlienteaant«. 

Hoffnan« Edler von HoffiBaimaUial. Gottfried, 
UbL-Rif . No. Ii. 



Hübsch, Karl, ron Kar.-ft«g. No. 4. 



Beltt Übertritti in den QvU-Staatsdteinl. 



Kamlar, Igmt» von lnf.«llog. No. 8. , 

ü) Ohne Belbdnlt dM NUttlMaiiriktm* 
Si a f e a bo rg Thoodor, Ptroihorr, Titalar-Hajor Ui dor Anno. 



u 



AfiRM-IUchriolitM. 



Attelns, Karl Graf, vom Armee-Stande. 
HMaliag«r, Rndolph von, vom Armce-Sttode. 
Nyi, WTlbäliii Graf« vom Raheitiiul». 
OrmeeBvwtkt, LMnIwrd, tum lBf.-R«g. No. 37. 

aittmeUter I. CInMe. 

Zichy de VasonylMft, Kdmulid Gr«ll vom HlMit.- 
Reg. No. 14. 



Altsicbier. Joseph, vom Ruhestaniie. 
Hwsseul, Olivifr Grsf. vom A r mee-Stondo. 
Förster, Beiifdict, vom Uulicstaade. 
Hubert, Alois Ritter von. vom Rakotosr-Rfg. 
MotUer, Karl, vom Ruhestände. 

Uii(«rlleut4»nAnt!« f. Claas^. 

Aichelburg von Rolhenlliurm. Ladislaus Graf, 
▼om Ulil.-R«g. No. it. 



Gatt erborg» ^rtM Gnt, wom RohwtoBdo. 

Idsellewicz von Nat^cz, Looobord Rittor voi« 

vom Inf.-Reg. No. 12. 
Kohlenberff, Anton, vom Ruhestände» 
Manhardt voo Monostem» Ludwig, vom Roliie> 

stände. 

Meravi^lia-Crivelli. Rvdolph GtoT, vom Ur.- 

Heg. No. 11. 
Omoteio, Htppolit, rom Tnf.-Reg. No. lt. 

L'nlerli«-utetiHn( X. ClOMO» 

Hohler. Karl, vom Hulteätaude. 
Ulireich. JoImm, vom Iof.-Rog. No. 48. 



Udryeki, Joiopb Or., vom Rubootaado. 



8t0rbefflll6. 

•) Vom aeUvea Suuule. 



Ifauptl<>nte t, Claiiae. 

Drejervon Löwenhelm, Ferdinand, vom Inf.-Rf^g. 

No. 10, zu Sehfissbur); in Siebenbürgen, am 

13. Decemlier iSd'L 
Stremayr. Johann von, vom Inf.-Rog. Mo. 27. 

f io Wloft. om 29. Do«omb(>r 1M2. 

Otierlieutenant«. 

Macher, Franz, vom inf.-R«|{' Mo. 73, f tu 
Bgw, om II. D«e«nb«r 186«. 



SodJaczck, Johann, vom Zeugs- AftilL-Comdo. 
No. 8. t au OimfiU. am 28. Deeombor 1802. 

VaUf HMrtOMMI« ClMM. 

Pölloitt, Jnuu'^ Fr< il.i rr von, rom l'hl. -Rp({. 

No. ö, t zu Bregenz, am 23. December 1862. 
Milit&r.Be»aBt«r. 



Wossoljr. Poter, Rogistratura-Offieial l.Cl.. f m 
Agram, tm 11. Docombor 1861. 



6> Vom ÜBhcflUnde. 



Swofftl-Ii^or. 

Kissfaludy de Kissfalud. Johaoa (Titalar). f la 
Ofoa. am 18. Deeombor 1888. 

nentllettoiuto. 

FQller. Front, f la Praaabtirg, «m 18. Deecmber 

1862. 



Liptbay. Paul von. f mi Odmibvrg. am 18. Do* 
oembor 1888. 



Teitor, David, 4 lo 
1888. 



■aaptlaate i. caaooo» 

Görscben, Karl Freiherr von, f to Dmdoo, wn 
7. Deeetnber 1862. 



Kollor. Holhio«, f in Wtoa, am 19. 

1882. 



Die OrganisitioR rriI MilianiaiRUtratiM k. k. Amee. 

Von A. V. Kövesa, k. k. Major und Corpaadjatoal do» 8. Annoocorpo. 

irr, von bereit» t r^, !, n, t, 1 , 2.. .*? , r. . « , 7,. 8 . 9. Heft (."^ fl. 90 kr.). Inhalt. 1. Heft: 
»Jeiteraladjutaiiliir und K. r.-gsmaiisteriuiii. 2. H*-fl: Gen»T:.leomm;ini1.M. 'A ReH! Armee im Felde. 
5. Hoft: Boffirderong, Supern., Rang, Garden etc. ö. Hefl: Su(»erarbilriruog8vorscbrif(« Pen- 
■kmaoormale, QaHliffaag. 7. Haft: Rrlaub^ UntorsMlmagao, Civildioaato. 8. HoA : Hoiratbaaormtlo. 
9. Haft: Oidaa, Adol. 
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Im Laufe de« Monnfa JSntipr emclicint i]a<i 4. Heft: Ha<.rH!;c imd TrtlnordnunK (40 kr. ). — 
iO. Heft: Indiridualbe»cbreibuH((eD, C'onduiteliaten. V>rbrüderun};iirererse (40 kr.}. — 11. lieft: 
BIrMibMtigungen. HoftraoM', Haltete, StgifbaiatordnuRg, pBrad«», Deilirung «te. 

Bbm w «TMlMiat im MoMt Jlonor das Supplein«ntheft |ir<> iSfitfltr dia bmHtcrtcM«- 
wata H«ne von 1 bis 10* wodureh du W«rk iain«r roltolfindtg geeignet imm Diemtgebrevclie 
kleibt. 

Die brdeutpiid« AnxabI der Herren Prinuineranten der k. k. Armee und die vielen Naehfriigen 
t« wie AaerfcaBDaafMehreibea gebe» hinltagKehee Zeogsiai ven der Zvecknleeigkeit dieeee 
Wfitee. 

Da eiiu> An^nfil Hi-^rrv.-.winplare sieb im Vorralbe betiit<!> t, «to werden BealelluogflB tage- 
ooiBinen . millelal traukirter 8<'breibeo «d die GeiUer'scbe Verla{iübaadlung. WTien, Stadl, ebere 
arloaeretrta«« Ho. iiU. 



Mit 1. Februar iHüti erscheint: 

Österreichisclie Hilitärbibliothek, 

reüigirt unil heraus^egebeu von 
Jllilg 

k. k. M—ftef in Or>f Fallial it CrriMTill* 7S. lilhaIrriarttÜBnU. 

Sr. Eseelteiii dam Herrn An^st Graf Degcnfcld-Schonbur^, k. k. FeUBevgiiieiiter Md 

Kriegaminister, in tiefster Ehrfurcht gewidmet. 

t. Band* A4jlltt]ltolldi0ilit, ^ varfuel voa Hage Sebnua» k. h. UavptaMaa im lA. la- 

% « ffiB^rfl iiininia trAtii>n,t fanterieregimenle. 

S. D GSOgraphie, verfassl »«n <Joor(f Srhaller. k. k. Hauptinann im lt. flrens- 
liifautentreginiente, Mitglied der k. k. geographiaebeo (teaelUebaft, Abtbei- 
lungar« ratend dee niliti^geograpbaeben InBÜtnle. 

4. . TeKninknilde, t. Theil Terraialebra. l Terfaeet voa Julia« Kiaell, k. k. 

5. ip w m Terraihdarstellung. ( Hauptntann tm75. Infanteriereg. 
9. w Wftffenlehre, trerfasat von Ssinue) Köcberl, k. k. Huptiaanu der Artillerie, Pre* 

fet^or des hfiheren ArtiHeriecurftes. 
7, , Floapierdirafty von Weadelin BSbelai. k. k. OberiieuteaMt iar Flaaoiercerpe. 

Profeeaor aa dar Militirekademie im WieaerwKeuetadl. 
8w „ Feldfortification und Onmdzttge der permanenten fiefeitigaiig, verfeaet 

M>u Richard J(>itti'le!«, k. k. Oberlieutenant des Geniestabps. 
V. • Elemente der Kli^kunat, rerraaat von Zeno Oi»S Wclaersheiuib, k. k. Haupl- 

maaa dee GeaenUQaartieraieialar^iabce. 
10., 11.« 12. Band. Krieg^sgesohichte, veifasst von Bertram Gatti. k. k. Oberlieateataf im 

T.i. Infrtnt ricregiment, PrufcHsur an der k. k. Genie-Akftftcnilc, 
Itie Namen der Hfrren Mitarbeiter, mehr abtr noch die Widmung, w«!lehi' Se. Kieelienz 
der Herr Kriegsuiinister, Feldxeugmei»ter Graf L>e<;eufeld in iierückaichtigung des gemetu- 
tAtaigen Zwecke« aneanahmett gerahtea, leiatea wohl Bdrgadiaft dafür, daae dieica Werk eeia 
wird, was ea sein soll: 

£ioe 8diula für Jeoen, der ierneo, eine Übung für den, der erhalten will und elo outzlieher 

naüigi'bf I im JediMi. 

Das Werk erarheint in 48 Lieferungen, weletie Min I., 10. und lO. jiiten Mnnals sammt 
den dazu gehörigen Tafeln, Karlen, Tabellen etc. auagegebrn «erden. Subscriptiunspreis per 
Lieferaag 40 kr. BecteUangea werden angeaommen bei der Iledia«s(i*n der •aleireiehi« 
•ek«» ll||ltt&p»llibM««li«k« Wie«, AlMi^rmd N«. IM. 
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Neam Mehet. 



Im Se(l»>tf«rl«gr des Gerertt^ea ist soebea erscbieaea dar 

SchematiBmus 

der fensitnlrte« «mI mit €lartkUr fflUUrtta k. k. 6«Mid«k SIftlw- nnd Obcr-fMMirf 

der SitorrdeMickfln Anw« 

ffir «9«8 

«niballrad Mch offieielltB Datan dit Nw»»» Prldiett«* Ofden, AMiaiehnviifni, d» D«nicil«Bd 

dia EndaaibahSrda jadaa Binsdnaa. 

Im Aahaage kafladat ald» dar 

Sehematismus der aefivei Arneef 

berichtiget bis 20. Deceniber l&(>2, 

enthatlend sSiiiintlichc MilitSrfiehSrden, Truppon (Eriräiiriinpslieiirki- un<! Slnhsstalionen, Regi- 
nicnfs-lnhah«T, Commandanfen und Slahsofficiere, Ailjustiriiii}^ ), Ai mccinslallen, Artiieostab, Mili- 
täri>ildungsanstaltr(i, Gcscli.intoinliieilung hei den Milituradriiinistratioiisbohördcn, llilitfirstiftuageo. 

Ladenpreis eines Exempiares (Grossoetav mit 47() Seiten) broschirt . . 2 tl. 50 kr. ö. W. 

Im grünaa LaimranddakaBda 3,— »«j, 

BaaMiaagaa waNan fraaao Taraalaaat wardan, und folgt die Zuaaadang mit aa^ahaadarFiNL 

leiBfiek AagmlUer, 

b. k. Milianiaal 1» «Im» aiaJl, ataf «rsMiM Ib. aaS iii4>ii 
der h. IM> tßi atMiMmkani. 



In der Buciiliandjtin'^' mn A do ) ph W i n t e r io ist im November 1661 aritkloatH lad 

tJurcIi K. Gerolds Sohn in \S len, Stt-[)lj;iiivijU!r N'o^ (i-j ('(.-/.n-lii'n; 

Meyer, Ut>erslliautaaant. Anieitimg zum Becoguusciren des Xerram etc. Leitfad<-n 
flr dan Uatarrickt a^ MUitiraakaian aad tan ÜaUwtaDtavriakt iBr OlBalara. Braak. 1 1. 8 kr. 



Im Verlage von L. S. Mittler «Sc Sohn iu Ücrliu siutl soeben orscliieufn udU irorüll^ig i'ci 
R. Garald'a Saka ia Wiaa> Stapbaaaplata No. 0»». 

Bnannar, F. (Frem.-Lieut.). Der militürische Richter bc! Ausübung seines Amtes. AU Ratli- 
gakar für die Mitglieder der Kriegs- und Standgerichte auf Grundlage der gaaatslicbea Ver- 
aakriflaa luaaaMBaiigaafallt. 13. Cart 

Zvaak diaaaa Buehas iai, dam OfSdar dia GMatae aad Varardaa^aa kan akar volMiadif 

tu bieten, die er 711 fin-r- ^r-lhsSstündic^cn A ti-^ii Ii i:r'^' «^rinfr rtphtcrlichen Functionrn !ir:uH-lit, Tliv 
dem Mangel eines soieiieii Uueiies war es dem Oiiieier bisher kaum irtüi^lieh, auf diesem ihm rreotilcn 
Gebiete naeh eigener sachkundiger Einsicht zu urtheilen. Das Büchlein wird aiafc dakar aiata 
jadaa Officiar ia allaa FfiUao des riebtarliakaa Amtes «I« bOchat aAtaiidi kawikrae. 

V>Keasel (Obentl.). Die Ausbildung Ai's preussisrhen Infanlcriebataillons im praktisakan Diiait* 
Mit llolzsobnitten im Texte und 'i Plänen in ihintdruck. Gr. 8. broch. 2 fl. 2S kr. 

Der Verr«sser bietet den Commaadeuran der lafanteriebataillona hier die Grundxüge fär' die 
Aaakildttng dra BataiHaaa. «fa aoleba ia dam LakrkatafHaa aalbal kaakaektet wardaa. Daa Waik 

bildet eine Ki ^nt timg der Waldersee'sclien Handbücher unri vrrdient bei der ninssgebenden Stel- 
lung daa Yerlassers, ols Commandaur des Lebr-lnbtnterieb«t«iIlons, dia Beachtung daa militäri- 
a«kaa Pakliaama. 

Rxehie, C. L)cr Mihlür'UctdiäfUatyl. Anleitung zur Abfascung diensUicber Scbreiticii. Zuju 
Gaknracka fOr Brigada- aad RagtmaalaadHuaa kaaikaitat 8. kroak. 90 kr. 
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ARMEE-NACHRICHTEN. 

Munt ar MmicUichii Hltiriiiki UlachriiL 



3. Au8geg»bea am 1. Hinm. Jihrpug 1863. 

Personal« Veränderiuigeu. 

EraeBiiniif«!! «ad ■•fdrdernBgea. 

VittdeneM«, Ueiorich Edler von. Oberst, CoitiiunodaDt «le« Ariilleri«-K«giiueut« Freiherr voq Ver- 

•iar JXw. it, mm LtBde«-Artill*rl*-Direel«r Ar DalnuitiM. 
Hwlc^ Johaun Hitler vüii, Oberst. CommftDdant de« Artillerie-ReKimeoU Ersherioii; Ludwig No 2, 

tum Lande»-Arlillerie-l>irfrtor fSr Galisieo, Hlhrea aod S«lil«««% Beide hm gleiehni- 

tigar OberaeUang in dem Artillerie-Stabe. 
HaasB Grtaaawald, H|aeiath, ObentliaataBaat daa 0|piliaar•GreBs-luranterie-He^imeata 

No. t, «am CmmanAuAMm diata« B^mdU. 
fiantiar, Fram, Oberttlieuteoaut des Artillerie-Regimeats Erzbenog Ladwig So. t, anal Caili» 

inBniianteo des Artillerie-Rf^tmenta Freiherr von Vemier No. 12. 
Leaebna Karl, Oberttlieuteuant dea Haketeur-Regiinenla Ritter van Sebioidt, tum Commandanten 

dM IrtWaria-Ragimaala Bnhenog Ludwig No. 2. 
Vlaatla, Pirafta PtrdlMrr vaa, ObaratliantaMat daa GaaaraM}nartiarnaiatar-8tab«a, arhitt taia« 

Bintheilung in der GeneraKAdjutantur St. Najcatit. 
Biadar ton Bindersfeld, Victor, Mujor. bisher in der Oeoeral-Adjutuntur, tum üfxTiijtKlii^fn Ohi-rst- 

liaoteoaBt beim Tiroler Kaiser-Jiger-Regiineale. und Cbei' des Geueral-l^uttrtiermeis^er- 

8lah«a Um 7. AmaaeorBs. (Rang. 20. JfaiBar IMS.) 
Ta««ii«rt»XufaiaaB Bdlar IVauDst ein bürg, Friadrieh IVeiberr, M^r.'Uahar in dar GaMral- 

Adjutantur Jr«? A rrni'P-t.'onimand.i.s iii Verona, zum Ohfrstlieutenant beim Infanlaria-Hagi- 

mente Enherxo^' Karl iJalvator von Toscana No. 77. (Raug. 22. Jänner 18tiä.) 
Hwlluviua, Moisea, Major des Intaaterie-Uegiinents Graf Wimpffen No. 22, luia Überstbeutduant. 

(Baaf . 18. Jlaaar I8S3.) 
Noelle, Heinrieh, Plats-Major SU Paachiera, tum OberstlieaUmnt. (Rang. 16. Jiaoer 186:t.) 
Sialar. Robert, M»j»r des General-Quartierinri$t*-r-Stabaa. son Voratand dar arataa AbtbaUttOg 

des Landes -General-Comroandos für Daluiatien. 
KoblHa. JobaoB, Migar daa Arlillaria^Ragiaiaata Freibarr Stwriaik No. 5, au» Obaratlia«!»- 

M»t iai Arlillari«-6taba Hit Balaaa«iag i» dar jetaigan Yarwenduag bei Sr. kaiaariiebaB 

Bohait Erihenou Wilbelni. (Raog. M. Jiauer 1863.) 
Poborny, Bernhard, Mnjor des Artillerie-Rejjimpnl« ErihertOf» Wilhelm No 6, tum ObcraUieate' 

uattt tiu Artillerie-Regiiaeute Erahertog Ludwig Mo. 2. (,Uaog. 2i. Jftnuer 1863.} 

Bei dw iBftntBtl^ 



■«los lüfkateriw-K««. It: Z. 
Heyda, Adolub, ObarliauteaaDt,aamHaaptflianne 

ici. 

Betai lBnMil«rie-B«f . If«. ft. 
fitlaricb. Karl, Obarlieutenaot, lum UaapUBanBa, 

■•Im ■nfkBtBrl*<-H«9> 99* 

Stoffer von VetseglS. Joaapb, ObarBaataBant 
tUR) Hauptmanae 2. <'l. 

Öturr ailitor. i«a.«brift. iSM. lU. (1. »4.) 



Schiadlar, AatoB, bbm CidBlaa. 

Balaa iBBiBlBriB-B*^« B«* f §• 

Zednik, H. inrirh, ObarnautenaBt, sbib Haupt« 
maBBe 2. Cl. 

•«im lnnuit«ri«-B«C. No. tA. 

Zanini. Robert, Oherlieutenanl. zum Haupimanne 

2. Cl 

Cybulak, Stepbaa, Gemeiner, xuin Uadetaa. 

e 
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AmM-Saehilelitiii. 



Bei« lafiuiterle-Bef . N*« tf« 

Kim, likob, Oberiitatonnf, tim HiaptaMm 

2. CI. 

Neugebauer, Albert Freiherr vod, Oberlieuteoant, 
»im ]UgiBiMU-A4j«tuitoi. 



V.lto.l«w 

8«Mkr, Frani, OberliMtoMMit» tum 

«MM« S. CI. 
U«terf«ld. Kill Ludwige Ualorlf MtMwt 9. Cl^ 

warn BKtainoiit-A4]atulea. 



-Be(. Ho. M. 

ZUUrovid, Johann von, OtMdieitoiuuit, Win 

Hauptmanne 2. CI. 

Beim lnfanterie-Be|r. 9io. tl. 
Lan(?. Friedrich. Oberiieateninl, nim INvIaloM- 

AdjiitLiTilen. 

Spowak, Anton, Unteriieutenant 2. CI., uub 
Pr««iut-Oncitn. 



Holley, Karl. ) ,„ Cadeten. 
Mki, Julius, 5 

Beira iBfkiiterle-R«^. ^o. tn. 

Mietael, Ferdinand , Oberiieutenant, sum Haapt- 

i«.a 



Beiü Iaflaaterl«-Beir* t7. 
ScUltter vra IfMmbcrg, Wun, Hrapimm 

2. CI., «um Haoptmanne 1 . CI. 
Caatelhi» Ludwig von, Uauptraann 2. Cl., tum 
1 1. CI. 



Wanier, Joeeph, ObtiliwtoiiwCt nn Bam^ 



Heider, Bmil» ObvlitirtiMUil. 

2. CL 

Polltr, Joseph, Unterlieutenant 1. €1^ toa itn 
BdMMliBd* wi«d«r MngetlMiU. 

Beta laAuiterle-Beir. IVo. St. 

Nagl von Königshofen, LMibOberlieatiiiMil» Mm 
Hauptmanae i. Cl 



ID> Frans, 
manne 2. CI. 

Belm Infknterte-IiefT. ^o. 86. 

Mohr, £duard, OberUeuteaant, zum Uauptmaooe 

Hsasz von GrQnenwatd, Vinee«^ OborlimitWitttt, 

snm Uauptmaooe 2. CI. 

Bot« Infkaterle-Reff. No. 38 
Kukoweti, Fnma, UoterliettUnant 1. CI., «amj 



Mahnig, Ptal, 0|»«liMltoMlll, ni 

2.CI. 

Belm Infknteric-Heff. iS. 

Treaüoi. Dominik, Oberlieutenaot, zum ilaupl- 
muM&a 



8ebUlliig,Ffi4liMia, ObarUmOmi^ 



Grünhrrgpr, ,Tn<ieph, OIicrlifiiteniDt, MM dn 
Rabestande wieder emgcthcilt. 

Belai lBOuit«rle-Ber. Wo. SO. 

BorgOTas, Stephan, Oberlieutenaat, «an Haupl- 
2.CI.- 



Belm laAuit«rl«-Bef . II«* M 

PntoMtvUL JobuB* Ob«rii«ttteon|, 
muMa.CL 



Gastc'Iger von um! zu nafipnslein und Kobaeh, 
Reinhold, Oberlieutenant, aumHauptmiDDeLCL 
\nmCBdirtaii. 



FVnlemrlrliitr BwgMMW n Odeabaeh, fnu 
FNikerrvvn, Oberliwtouirf* som HauptaHM« 

2.CL 

Belm Iaranterle-R«ff. No. &f. 

Seidel, Ferdmaad, Oberlieuteoant, tum Havpt- 
m«BDeS.a 



Hilbert. Ferdinand, Fnld«^, 
2. CI. 



Belm Iaftiiiterle-B«v. II«. M. 

ßälinth de Lemheny, Emil Frani J«lm , 
Ptach, Emil Jobann Romai^ SCidn* 
StojnvfiM, G««fgb 



) tan. 



■ninar, Knri, ObeiflanlaBaBfc aim 

tCl. 

Prihoda, JobaBB,Ob«rii«(itaBBi|, mm A^Jataatan 



Laurent, Josepb, ObarHaitoaant, tum 

2 a 



Betn Infknterle-Beir* IVo. 7k. 
Gründlinger, Eflüi. ObarliatttaMmt, tum Haapt- 

maaoe 2.CI. 

B«im lafiaBterie-Bcf . No* TA. 
Mattauaeh, Alois, Oberlieotanant, ama 0aapt> 
mnma».CI. 
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Selrntter, Frant. luspeetiona - Feldwebel dca 
Cad«ten-lRititnte« m MofeMfC» tum Oator- 



PlrUicr, AJot», Huptimni t. Cl^ mhi 

manne 1. Cl. 
MflUer. HermenB, Ob«riieu(eo«Dt, zum Hanpl- 

manne 2 CI. 
Probat, HaiDridi, Uotarlieutenant 1. CL» «im 



Bai 4mi fiNiM,iHhm«iiiuiif|ftwtoMi 

Mm» 9» 



M»grevk, Kart, 1 

Mandl, Anton, > w Cadeta«. 

Turkori^ Jobann, ) 

BelB Grcas-Iiiflaiiterl»-lll«C^. Ii«. T. 
Klobo£ar» Wilhelm. Cadet, tum UDterlieatfloant 



8A«rtM>, Haiarich, Haiptwun S. CL, m 

■«tatl.Bntallloa. 

VivCBot, Ernat Edler roa, |Jil«rli««l«HUiC 1. Cl^ 

aam ObarlieateDant. 

Bein flk. Bntdllluii. 

Freyköfer, Georg, UaupUnaaa 2. CK. aum Haopt* 
1« Cl» 



Brankovi^ Joaepb, ) 

Gledid. Michael. [ G«fr«it«b >• Oadatm. 
Miljerid, Ananiaa, ) 

Bein Gr«as-Ittftuiterie«B«ir* it^ 
Nede^koTie, Stahna, lom Cadetta. 



Bei den Feld-Jiger-Batalllon& 



BitMifald, Caapar, HaaptaiaBiI. (X, niM 
M t.CL 



BelmtS.BMlUlloB. 

Theiu. Friedrieb, Ha^ptean t. CL, 
manne 1. Cl- 



Haapl- 



Belin 25. Rntalllon. 

Uaraar, ^j^^* Hauptmann i. Cl., tum Haupt- 



Nedoraaasky tob Nedoma, Tietor, Haaptni 
1. CL, am llaaptaiawia 1. CU 



Bei der Arüilerie. 



Beta ArUll.-B«r. II«, B, 

HaidcnraTeli, Jakob, VattrütataBaal 1. laoi 

Proviant-OftiL-icre. 
Klemoi, Frani, Unterlietttaaant 2.C1., tumStaba- 



BetjB KlatoB-Artill.-Beir« 
PraaiL Praaa, sun Cadelea. 



Belm Pionnifr-rorpg. 

Zu UDtarUcuteaanta 2.Claaae dieCadeten: | Stuhr, Adolph« beim 1. Bataillon. 
SehaAuri, Joa«ph. beim 6. Batailloa. 



Bei in Bendaimeiie. 

Zd Rittmeiater 1. Claaae di« RiUmaiatfr t. Claaa«: 

Roaabadi, Mua, iu 10. Mm S. Ga«ian«arie- 



Maurer, Julius. ) dea 9. Gendarmerie- Reg. 
Schwan. Karl, ) im ttegimeate. 

Ljvbiaeorieb, Ar««, daal. G«BdaBB«ii«- 
iaaRagiaMBt«. 



Rif. 



Za RitioMiatoi« 9. Cfaaa« di« OI«;li««lauHito: 



Brill; , Johann , i«« iO, C««d « riaf 1 « - Rag, in 

Regimeale. 

Appel. Ai«ia«d«r, d«e 8. balai 7. Gaadamaria- 



Dürr, Friedrich daa 1. fla«d«w«wrii R ag. iai 

Kegiraente. 

UünMÜMi, Stepba«, d«a 8. (Manaaffia-Rrg. 
i« RagiBaata. 
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ILraM-{iMhri«litai. 



men» 
tum. 



Xu Ob«rli«tt(eBMtt die UntoriimtteNntt ; 

r«bini. Karl, dtt GcodanMii»- jindieten 

Reg. I Bfgi- 

Söiwer, Ferdioand, de« 8. Geodar- i 

Zu Unterlieutenanti die Wacbtniiattr: 

lLr|l(MaMsky« L«i», 4m 9. Gen- ] 

darmerle-Reg- ( in die««» 

Werdoiiak. Heter.dM 10.6«lldtr- (RtgiMMton. 
merie-Reg. ) 



KmliUchek, Gwfov. dl 7« Caajar» \ in diegea 

merif-Reg. ( Hegi- 

Paravicini, Juliua von, des 'i, Geodar- i inen- 



in dieeen 



Staimner.Stepbia, d«i6.6eB4tr- 

nt<>rie-Reg. 
KraR, Hennana, dea 9. Gsadar» | 

merie-ll^. 



Bei der WlltMestftts-BnDehe. 

ItolhiVMl, JolUHUi, Rittnaitter 9. daiaa. taa Riltnaiatar 1. Claaaa. 

Bei der k. k. flofturgwacbe. 

Vodepp. ValeotiD, Obarltatitaiiant voai Inf.-Reg. No. 47. tum Hauptmaana t. CL 

Bei den mUitär-PlalK-üoiniQäacien. 



Nalek, Joaeplt, Ct^ariiaalanaal von inL-Reic- 
Na. 18, »a» Plata-Obarliaatanattt au RrifaiD. 



Seufferl, Aduipb, Oberlieuteoant vom Armee- 
Feld-Spitala No. 6. lum PlaU-Oberlieuteoaat 
KU Mantaa. 



Bei den MiliÜir-6ei»äude-laäpecUoDs-0fllciereD. 

Schreiber. Rudolph. Uaupbnaoa 1. Ci. daa aaU-l Uaaa-Oflieiara bai der Geaia - OiracUoa m 
liabaa Rabeatanidai » aaai 6abftnda-Ioapae-| Laaibarib and «war für daa Filiale aaSlaaitlaa. 

Bei den (iarntsoas- imd Feld-Spttälero. 

Wiaari, Ludwig, Uauptataaa 9. CL von Inf.-Rag. Ma. M, warn ComuMadaateo de« Garaiaoiu- 
Spitala« au Maalna. 

Bei der Feld-Mtllelikelt. 

Ifbarle, Anton , Frld-Ca^laa S. CL bain ViL-Ualar-BniabuDgaliauaa n FSacbau, ium Pald- 
Caplaae t. Cl. 

Beim Audituriat«. 



Krolop, Wenzel, Oherlivutenant, Auditor dea 
Huszaren-Rapneata Ka.4, »un RtUnalMer- 
Aadilar. 



FaliD, M«siiuUiMii, Auditoriata-Praktikaut, tum 
Oberliautaaaat-Andilar bain GraM-luC-ftef. 

No. 1. 



Bei den Feld^inten. 



Taiber, Joseph, Ur.. abüolvirter ZSgiing des 
böharaa Lclircuraea der k. k. Joaepba-Akade- 
ida aun Ober-Anta beim Garniaoae-Spitale 

zu H»-'rit:;uijist^ii1t 
Barth, Adaiu,feldur»tiicher Gehilfe Ut-^i Goriusontj- 



Spitales zu (irutz, tum Uaiar-Anta 
Ublaoen-Regimente No. 7. 
Drbat, abaalvirtar Zögübg dar k. k. Josepha- 
Ak l ictiiie. aan DDtar>Anta baim lDf.<4t.cg< 

No. U. 



lo der MiUÜii-Bau-VerwalMuige-Biaiielie. 



Müller. Eduard, Oiflcial 4.CI., luuiOlliciale 3.CI. 
Erbes, Johaaa, OfOcial S. Cl., tui» Officiale 4. Cl. 
Gabriel, Bduard, Aaeeaaiat I- CK, aun Oflkiala 

5. Cl. 

Aiounek, Johauu, MiriiiicLer Aceessiat 2, Cl., 
1.CL 



t',Tnn,i\\ itz, Fran7, /t if f h Iüt Accessist tL Cl., 
tum w i r k I i r h e it Accessisten 2. Cl. 

Oaaatogei-, Ferdinand, adjutirter Elava, lan 
aaittlabaa Aceaaaiataa 2. Cl. 



In der Aruiee-Registralurs-iJraache. 



l!.niiuck|,Moriz, Utiicial 2. ül., aumOfUeiaie l.Cl. 
FerniUch, Rudolph, OOcial 3,C1., lunOfGaiaie 

2. Cl. 

Hickl. Änton, OfBaial 4. Cl.» lun Offieiala 3. CL 
Vaek, Jobaao^ Ofliaial 8. CL, aun OfSatila 4,CI. 



Karchesy, Ferdinand Edler vou, Acceitsist l.Cl.. 

zum Officiale 5. Cl. 
LatttiMr,iobanuy Accataiat 2» Ci., tun AaaaMiataa 

I.CL 

8traubal»Fraa8»Aapira»L *nm a^jutirlaftBlana. 
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lu der Militär-Greuz-Korst-Hraiich»?. 



Zappe, ßdiurd, Förster 3. Cl. beim Greox-lnf.- 

Reg. No. 10, MB FdrvUrt. Gl. 
JcDDewein . Jobann, Förster 3. Cl. beim Grenz- 

laf.-Reg, No. 13» »um Förtler2.CI. 



Scbioi<l,ü«rl, For«t*CiiiididHt. lum Förster 3. Cl. 

hmrn GrwM.'^*«. No. 11. 
Delavos. Kni^t. F<u st-Caiididal, aiUBP4r»t«rS.€l. 

beim Ureux-Int.-Heg. No. 13. 



All lionom Cluuraktan-YecleihiiiigtB. 



Ulrieh» J^t^tK ObtntliMitoMat, im Infanterie-neguMBU Granbcnog vo» ItoM«» II». 14. 

JoImdh» pcuiourtiir Ewiptann I« CUms. 

, BcUamtb wom, Hauptnum 1. CltM« dM GtnJ««iis-äpil«lM tu Oinuil^ 

Thuo-Hohcnstoin, Si<,nsmund (>n<f, Rittincistpr in der ArniM. 
Pallariciai, Hippolyt Marqui«, Eittmeutor io dor AroM«. 

Au ts«! eh Hangen, 
ftw ilUiAnu <w hftn-J«Mfh-Otlcw( 

Swrvlir dn Mifit|iwAppaUatioi»4S«rich1ii. 



Lngwani, Ao1m> Obaniliwvtraattt das F«iiers«wtkr^iiK*-ArltUfri«-CoittnMid«t Mo. 16. 



t r u III 



l> 1- C o !■ a t 1 u 11 ü II. 



Das landgräfllrh Ue»!>en-Heiubur£ sehe Keld-IMeaatieicfeea. 
tterrniMoii, Aatou wo, Marine-Verwalluugs-UCBcial 2. ClaM«. 

Üb^rietiangdB. 



Ubf r:^tilf uteiiutittk. 

Barl«ls Hilter von Baitber^, bdnnid, vuin lui.- 
ting» Freiherr von Maniula Nu. 25 zum Ini.- 
Beg. Groatfürat Michael ron Hutaland No.26. 

Feaecke , Wilhelm , vom Inf. - Hei;. Freiberr 
Biarii lil N I o5 luni Inf. -Ret:. Groi 
Friedrich Wilhelm voa Baden No. SO. 



Bajore. 

Clarieitii. Laurent toii. «<wii iul'.-Hcg. Gro>»iuiat 

Michael von HuMlind No. M MM laf.*llaf. 

Gr»f WiiDpt«ii ^^o.^SL 
Cbri»tophe Edler lon Leurnfvls, Alexandtir, von 

Plats-Comdu. zu Udiiie, uu i 
Nieaaer voa Gr&vonhwg • Ladialaus, vom Plate- 

Condo* M PalinaiNMva« rarwodiMl» g«g«o- 

Mit% ihro DitMtM*iithoU«ig«ii. 



Haaptleat« 1. ClMse. 

Gieraier, Joseph, vom Genie-Stabe, in den Stand 

der Genie-Akademie. 
G$ts|, Aoguat. vomAriUi.-Reg.No.<$aaia2eiiga- 

Artill.-CeiBdo.No. 10. 
Haberecker, ConstMtio, VOB la£->lla];. No. 34 

SU jenem No. lt. 
Miakieh, Frant von. vom Genio^laike, in den 

Stand der Genie-Akadfinie. 
Kajacsidi, Freiberr von Urioüki Cunstaiitio, de« 

Genie-Stabea, von der Genie - Direetioa tu 

Petemrardoio au janer m Temeavir. 
Sabliak. Kart, von laC-Rog. No. 1t zu jenem 

No.34. 

Schmarda, Anton, vom Artill.-Keg. Nu. 11 zu 

jenem No. 7. 
Wolff, Eduard, Geliüude-Inspeetionjs-Officier, 

von der Gcoie-Üirectton xu Linz au jener lu 

Prag. 



IUttatei»l«r 1. €lnsoe. 

Kosaanovie , Nikolaus, vom 5. zum 10. Gendar- 

iiierie-Hi'j^. 

Menhard, Weuael, vom 3. aun S. GeadarflAerie- 

Heg. 

Rauptlf Ute 2. riaa^ie. 
Oer, vyu Baier, Friedrich Hitter, des Genie- 
^ 1 tbea, voo dar GMie-Directioa m Tenoavir 

/.II jener au PeterwHrJein. 
H:43iu>, Guido, vuiu Iut.-He(;. No. 79 au jc 
No. 7. 

Kataer, Hari, von lat-lleg. No. 97 au 

No. 70. 

Fetri^eviö, Jobnn, vo« Iiif.-Ueg. No. 81 M ji 
No. (>4. 

Voradraa, Prana, vom Int-Reg. No. 3S zu jenem 

No. 77. 

Wrubl, Joaei>b, vom Zeuga^Ai lill.-Comdo. No. IS 
tv je»en No. 13. 
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ArM«-9iiAri«lleik 



Oberlieotrnanl». 

Aichenegg, Victor Riller von, rom 0«i»t«-Rcg. 

No. 1 ram laf.-Reg. No. 18 
Aadri^ Peter, ton» GreoE-lnf.-Reg. No. 1 tum 

Linien-inf.-'Reg. No. 79. 
Boramassur, Benjamin, vom Armee-Pdd-Spit«« 

Mo. 2 stiia 31. Keld-Jiger-Dat ^ „ 
BntnmikFrMi. TMtZeoge-Artill^eaw«.»«.!» 

XU jenem No. 11. j - j 

Hauke, LeepeUl, vom Genie-Stabe in den Staad 

der GeRia-Aktdamie. 
Jonatka, Georg, von der Ge»d«merie-Gcner«l- 

Inapeetioa tun 2. G«idmn«ri«-l«S* 
Oberster. Pnwi. vo« S. um 1^ 6«itor«om- 

PttfaS Pnl. TOm 6rnis-lBr.-R«f . N*.i m jvwm 

No.l. . . . 

PuUnig, Mauru». vom Artill.-Reg. No. 4 in den 

Stand der Artill.-Akadcmie. 
Riechieri, Friedrich Graf, des Genie-Reg. No. 1, 

ron der tieote-Direetion au Karlstadt au jener 

tu Peterwardein. 
Mmm, Alton, von Ar<Ul.-Aeg. No. 9 au jenem 

Ne. S. 

S|)otti, TUna> nm 10. mm S. GtüdatiMn«- 

Sln^, Joseph, vom Artill.-Reg. Ho. tm 

iteugs-Arlill.-Comdo. No. 1. 
Swoboda, Jo«eph, vom 1. Gcndarmerie-Reg. 

lur Gendarmerie-General-Inspection. 
Saekery, Martin. vomZenga-ArtilL-Coindo. No. 11 

au jenem No. 7. 
Troll, Edmumi RUUt von, vom Tnf-Rpp. No. 4. 

im den Stand der Mil.-Akademio zu Wiener- 

Noiiattdl. 

Wagner,Alfrtd, TMAftilL-Rog. Ko.1. au jeaon 
No.7. 

VatorlloatomaBta t. Clasao« 

Bojet, Johann, vom G«nie-Reg. No.2 io den Stand 

der Genie-Akademie. 
DeltJ, Joaoph, vom Inf.-Reg. No.G4 in den Stoad 

daa CadeteB'lBatitutea SU Marburg. 
Giata, AMph, ?on 7. tan 8. Gaadamaria- 

Reg. 

Hoffmano, Karl, vom 5. luin 8. Gendarracrie- 
Reg. 

Kriesadio, Moria, vom ArtilL-Staba ton Artill.- 

Reg. No. 2. ^ . 

Ilatilerid, Stephan, vom Stande de$ Cadcten-In- 

atitutcB SU Marburg tum Inf.-Reg. No. 25. 
Pieniaiek voa Oörawfi, Staphaa Ritter, vom 

An I Reg NawS ia da» Btaaa darArtill.- 

Akademic. 



Fiseber, Frans, romArtni.-Ref.1Vo.7«att2eugs- 

Arlill.-Co.ndo No. 7. 
66H«^ Radolph Edler von, vom Inf.-Reg. No. «8 

so Jeaeoi Mo. 67. 
Gött, Friedrich, vom2aaga-ArlUld-Caaido.No. 12 

fu jeaem No. 20. 
Karger, Eduard, vom 3. tum 2. Plonnicr-Bal. 
Lemberg, Friedrich Graf, voai UaiS.-Rag. No. 7 

aum Ubl.-Reg. No. 11. 



Weidner, Johann, vom Armee-Peld-Spitala H«. 1 

tum Inf.-Reg. No. 7». 
Zcyriogor, Karl, vom 1. aum 4. Pioonier-Bat 



Andreovic, Georg, vom Greas-Iaf«-Rag. No. 13 

tum Linien-Inf.-Reg. No. 13. 
Aucliner. KiyaUa, TOnlaL-Rag. No.SB •■ jaacB 

No. 21. 

Boiin, Theodor, vom Graai^laf.-Raf .Ma. i4 mm 

lum I.ir if n-Inf.-Rejf. No. 13. 
Broudrö, Joaepb, vom 29. Feld-Jäger-Bat. zum 

Ilou.'Reg. RowK. 
Hamsa, Agasin, vom Grenz-laf>Rag. No.13 laB 

Linien-Inf.-Reg. No. 13. 
Horwatych, Georg, vom M. Md-Jlgar-teLMM 

Inf.-Reg. No. S. 
Iviniter, Albert, vom Uaioa-laf.-Rcg. No. IViam 

Grenr-Inf. Rtg. Nn 12. 
Kleiesl» Arobros, vom Zeugt-Artill.-ComdoNe.tO 

zaai ArfiN.-Raf. No. 8. 
Leppieh^ Karl, vom Grcnz-Iat-Rag. Ho. W aa» 

Linien-Inf.-Reg. No.13. - 
Maryaiiski, Casimir, VOBI Iil'.«fta(i Mo. VO n 

jenem No.85. m am 

Veai», Thimoteos, vom Greai-IaC*Raf . Na. 1* 

zum Llnien-lnf.-ReK'. No. 18. 
Saadaer, WobmI, vom 18. Feld-Jiger-BaUUloD 

xom VfaT.-Rog. No. 4. 
Siber, Victor Frritierr von, voai 8» Fald-HgM^ 

Bat. »um In f. -Heg. No. 26. 

Feld-C«planc S. Clanae. 

GaUitti, Joaeph, vom lof.-Heg. No. 38 »u jenem 

No. 4S. ^. . 

Nowak, Fram, vaslBf.-Rog. No.M aajaaa« 

No.l». _ , 

Piristi, Robart, wia lnfd-R<(. Ko. 48 aa ja»M 

IVn 79. ^ . . 

Schimo. Nikolaoi. vom Inf.-Reg. No.62 au jentfm 
Ho. 81. 

AadlCore. 

Mitroviö, Demeter, Houptowan - Auditor !• CU 
vom Grent-Inf.-Reg. No. 1 la« Laadaa-Hil.- 
Gerichte au Temesvtfr. 
Nefodefat, Victor, Oberlieuteoant- Auditor, von 
Garaiaona-AadHoriato aa Naalm aar 

iBf.-Rcg. No^. . 
OppeL Jobann, Hauptmann- Auditor 2. Cl. 
Liadaa-MiUGMiohla aa Tamasrir la jeaen 



Kriava-Coaaoüaaire. 

Kulla, Frana, von Verona nach Wien. 
Matiogfca, Wilhelm, von Karlaburg nach Agram. 



L5we, Ignaz Dr., vom Armeo-Ft'I ! SpilalaHo.6 
tum Garnisoaa-Spitale au Vicenia. 

Poch, Leopold Dr., vo« Anaaa-FWd-Sptttla 
No. ^ /um Inf-Reg. No. 66. 

Sover, Jakob Dr., vom lat-Reg. No. ti« aum 
Garakoaa-flpitala ta Padaa. 
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YiUeb V. ViUchenthal, Gottfried Dr., vom Armee- 
Ftld-Spit«le Mo. 1 cum Artill.-Ueg. i>(o. H. 

Oemmel, Theodor Dr.. vom ArtiU.-Reg. No. 5 
tonGanitMo-Spital«! 



B«M« RrtM Dr^ vom Arinee-Fold-Spitalo 

xuin Garnhons-Spitale zu Verona. 
BohdaJek. Victor Dr., vom Inf.-Reg. Nü. 1 1 iura 

Garnisont-Spilale Stt Inatbrack. 
Deutsch, Bornhard Dr« fM» S. P«ld*Jiger-Bit. 

lum laf.-Reg. No. Z. 
Jongbouer, Johann Dr., voinMil.-nbLM--F.riit'liung«- 

baiiM SU Kameoitz lum Garui»oa«-Spit«le zu 

Peterwirdola. 
Ka.Mtiiif. Moiiz Dr., vom Armeo-Fold-Spitale 

No, Z tma Inf.-Reg. No. 11. 
Kroibich, Joseph Dr., vom Arme« Fdd-Spitalo 

No. rt lum ?>. Feldj5f,'er-Bat. 
Piech, Aurel Dr.. vom Armee-Feld-Spitale No. 1 

aum GaraUoDS-Spitale zu Verona. 
Pollak, IjMpold Dr., vom Armeo-Feld-Spitale 

No. 6 Ma GtnriaoBt-Spitalo ta VieMu. 
Popper. Alexaader Dr.. vom Armee-Feld-Spitale 

No. % tum Garaiaons-Spitale au Padua. 
RwbI. Chrittoph Dr.. vom lufw-Rog. Na. 61 

Hui».-Reg. No. II. 
Samescii. Anlon Dr., vom Aruiee-Feld-Spitalo 

No. 6 tum Garnisons-Spitale zu Venedig. 
TQske. Franz Dr.. vom Iaf.-Rtg. No. 71 

Mil.-Ober-Eraiebungshuaa« «u KamoDils. 

Ober- Wnnd- Arzte. 

Möller. Karl, vom Inf.-Reg. Nu. 4U xum Kusten- 
Arini.-Reg. 

I*npper, Hol«««, vooi liif.-ftflgi Mo. 6 sumKIr.« 

Ueg. No. 7. 

Unlcr-ÄrstO. 

ßendl, JüMpb, vom ArUU.-Bcg. Na. t uum Int- 
Rof . Mo. §. 



Calderato. Vineens Dr.. vomArm«o-Feld-SpiUlo 

No. 6 zum Artill.-Reg. No. 7. 
Kniiatek . Ka i Dr.. vom Armw-Fdd-Spitate 

No. Z tum Ar(Ui.-Reg. No. 8. 
RoMBbM»^ PhUIpp* fw» Iiif.-Rtg. Ho^ M n 
joKon N«. 31. 



t von Mil.-Geatüte zu Ra- 
Iin.-Htagtteik-I>epdt im Droko- 



SdMIlor, 

dautz 
wyio. 



EitaladorfW, Jolitii«, Vta MiL-Ueagsteii-Dopdl 
ia Golhioa na HiL-GcoUto sv RodAute. 

■Ulttr-Baaai«* 

Bobot. Jooepb. MiL-Ban-VerwaUunga-Offlcial 
2. Cl., voD der Gonle-Oiraetioa so Vtrona sa 

jeaer <u Seralin. 
Gerzabek, Anton, Mil.-Bau-Verwaltunga-Accea- 
sist, von der GoaiO'DireclMa sa Prag sa joaor 

zu Uudweis. 

Killer . Lud wijf , Mil. - Bau verwallanga - Official 

2. CU voa der Goaio-Oireetioa zu Semlin zu 

j«ner sa Veroaa. 
Löll'li r, AiLiIbcrt, Mil.-Cas-^en-DJrectof Gl., 

von Ofca zur Kri6K8-Ca»sa in Wien. 
MigRiseh, Joaeph, Registratura-Offleial 3. Gl., 

vom Kriegs-Niniatariuai sa» Laadaa-Gtaaral- 

Comdo. zu Ofen. 
Pölz. Joseph, Kricga-Kanzlist .1. Cl. . vom Lan- 

dea - Geoaral • Coaido. su Ofoo sa joasaa sa 

Temesvir. 

Suchy, Wenzel, Mll. - Bau-Verwrdturps-Acces- 

tisW voo dar Geuie-Direction zu Budweia zu 

joaer sn Prag. 
Zamarin. Roohna. Rechnungafühnir 4. Cl.. vom 

9. Feldjäger -UaL zum Armoe-Fdd-SpiUle 

Mo. Sl. 



In den BnheRtand wurden versetit: 



fieaersUflfJar. 

Wilsdorf. Frans, LaBd-Arliil.-Direeior für Üai- 
auf scia AasttalwD (arfl 1. Fabroar 

im), 

Ijuboevid, Daniel Edler v.. Commaadaat dea 
Oguliaer Grens-Inf.-Reg. No. 3 (nil 1. Fo- 
braartSa^aaiUich). 



•berstliratenaots. 

liruuoer, Kranz. Cuinmandiint der aufiulöseoden 

Montura-Ökononiie-Coinmisaion sa Kailabaig 

(mit f. Februar l&m, dcAaitiv. 
Ulrieb, Joseph, des InP.^Rog. Groiahersog voa 

Hessen N >. 14 als r« .ilinvslid (mit 1. FObniar 

1863), deaniliv. (Domicil Grats.) 



Hörtel, Jaliaa, 



laitlieb, jotsi daflwtiT« 



HaapUoalo t. Cloane. 

Bi&totkorski , Franz von, Geblude-lnapections- 
(MBeier bei der Gtaia-DIrectioa zu Lemberg. 
Brazza. Ladwig Coala, fan Atmaa-Fold-Spitalo 

No. 1. 



GrCgar, AaCoa, woai Araaa - Faid - Spitolo 

No. 1. 

Karojiovic', Nikdaua foa, rom Arwaa-Fald^pi" 

tale No. 6. 
Schaub, Jowipb, vom laf.-Keg. No. 49. 
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iHiM-KMbidttai. 



StaegeliU, Joseph, Conmandaut de» Garnisons- 

Spitalat s« Manto«. 
KlmnwiMiiw. Joitpli. tum Iaf.-R«ir. N«- 80. 

E»«*h*rich, Hermann vom Iiif.-Rffi. No. 52, 
Gerstborirer, Kail, vom Inr.-H*-};. No. 75. 
Herrisch, Albert Ritter Ton, vom Inf-Be}: 
No. 6. 

Predrairovir . Nikolvu«, vom Gretu - Inf- -Reg. 
No. S. 

R«ieh, Karl, roni laf.-Reg. No. 10. 

OberllKutenaNt«. 

Aii4lmtii*r , Joteph, vom MU.'Platt-Coaido. m 
Brfinn. 

Dil P»rc. ( innillo Graf, vuai I'hl.-R>'-:. No. 9. 
Haherreitcr, Anton, vom Inf.-Bet{. No. 14. 
Uuraghi, P«t»r, rom Amice*P»lil-Spit«l« No. 6. 
Ncupauer, Karl, vom Arinef-Kt )fl-S|iit«|e No. !. 
Slillfried-Ratentcz, Raimund Freiherr von, vom 

Inr.-Reg. No. 42. 
Sujevi^, Andreas, der Mil.-GrenE-Vfrwaltun(Ts- 

Branehr. vom 6ren£-Tnf.-Rp<jf. No. 0. 

l'Rt«rli«nteBaBtH 1. Clanik«. 

Babati, Valentin, vom Armee-F«'ld-S|)ilile No f. 
Bnchmann. .lohann. vom '.\2. Fcld-Js^or-Bat. 
Boititorti, JoMpJi. «omArmee-Kfld-SpiiHle No.2. 
l<oilianb«ii»r, J«»»ph, vtm Inf.-Keg. No. S9. 



Mack. FerdiMod, vom Inf.-Reg. No. 2. 
Roiehholä. Hioronymoa, vom Arnioe'>Fold'8pH 

1»!.' N... 1. 

Tunkel Ml Asprun^ und Uoh<>nstadt , Vincent 
nroihorr. vom l»f.-B«K. No. BS. 



Vatot4loat«M«la t. Clooo«. 

Hiiiirtibal. Ignas, vom Arme«-Feld-Spitale No.B. 
Uubei, Mathüua, voiB Iaf.-R«g. No. US. 
Polikon. Johaon, von Inf.-Jleg. No. Ii. 
Radi, Antoo, vo« Int-Reg. No. OB. 

A«««or. 

Moi ilrer, <'.i>i)r^, Hauplmann-Audttor CU 
i^adM>Mii.'(i«rielito an Agron. 



MiilltT von MiihU-ertli. Wilhelm, VOI» LoidM- 
GeneraUCoindo. tu Agrüia. 

Ober-Wand-ArBle. 

Fried, Oswald,"voin Inf.-f{<>{r. No. o. 
König. Joseph, vom (IrAn^-Inf.-Ueg. No. 4. 

.ViilitÄr-B«>aia(«». 

Fiedler, Joseph (Tiliil»r-)Mil.'Verpfleg«-Vpr«al- 

ter tu t^eitiberg. 
Hoifenooor * Kar' * MtL-Rechaooga - Areeasut 

I. rom tiartiiaona-Spitalo an Liu. 



Quittirungen. 
a) Mit ReibehBll des Mimir-Gharakters. 



nitim<';<t<>r I. f'l<isn«>. 

Oe<a$»f, binil iirai, vnm zeitlu>hi>n Ruheslande. 



Hnuptmann Z. ClANMr. 
Sehwetlxor, Grorg, Ritter von. fom .Genie-Slahr 

Rittmeister t. Claa«». 
Vieregg, Friedrich Graf, vom Uaaiu-Rog. No.3. 

ObeHieuteDABt. 
Sporck. Rudolph Graf, vom Uhl.>Reg. No. 7. 

kj Belm Übettritte tn den Glfll-StaalBdlenBL 

laai«. I PB«ortto«tcBMt«.€li 



riittTtuMitrnantfi I. Cla»a«. 



Spangen, Karl Graf, vom Dragoner-Ret; No. 1. 

mit OberKettteaanta-Cbarakter. 
Warlerestewirz, Nlchael RUter voa, ranlaf.« 

Reg. No.77. 

Sso^ayski, Thimotbeua Ritter von, vom tJhl.«Rag. 
No. B, mit Oberlieutonanta-Charakter. 



OvtorlloatOBM» 9* 

Isakovics, Goorg von, vom aailliebaB Rabe* 
otaodo. 



Nokari'iric». Andrata, vom laf.^Rog. No. B. 



I Saraata, iooapb, vom laf.-'Rag. No. 9. 



e) Ohne Beibehält des Milltär-Charakieni. 



ntttmHater «. CUea». 

4ugu»tiu, Juoeph, vnm 10. Conrlrirmerie-Reg. 

Obv •'liratmaBta. 
Beakowita. Stephan, rom Inf.-Refr. No. IB. 

'.ladil-cli. .lo^epli. n I r,t".-Hi'u'. N'^ '7. 
Huberi, Alois. Ritter von, vom Uaketeur-Reg 
Mars, Aatoo, vom laf.*Reg> No. 21. 

UalorlloMOMuala f. ClMOO. 

Kii^i. ^ i-ii t. > mTnf.-n.'j; No. 27. 
OoiitMitiüiiiUky. Julius, vom Inf.-Reg. filo. 19. 
Hafbaaerf Stophan voa, vom laf.>Ri^. No. 37. 



HortriiiiHi. OUo. 1 'III fiif.-Rer;- No. 34. 
Siuger, Edler von Wt!»£og6rski Karl, vom Ui' 

Reg. No, B. 
Saill. Julius von ^ oMl Inr.-Re^. No. 37. 
Wanka, Ali-x»iuli r. vom Inf.-Ret;. No. 37. 

Unterll««nt«»naiit/* *. rinsae. 

Uuiler, Fraaa. vom lo£,-Reg. Mo. 20. 
Saokup. Pran, vom laf.-Reg. No. Bl. 

S7.:iIaY. Sl.TnisIaii.s, vnm Hu<ir..-Ref; No. B. 
Vfilker, Alexander, vom Inf.-Reg. No. 8. 
Wilig«! Karl, vom hf.-Reg. Na. BT. 
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Sterbefalle. 
a) Vcn aettven Sttode. 



Oberstlieotenaote. 

Frankofiö, Johann, vom Inf.-Reg. No. KO. f tu 
Cegfd«. m B. Jlmw 1863. 

HBupfnsnn 1. riAAM*>. 

[hidie. ('aul, vom iof.-Reg. No. 16, f zu Maini, 
»n S. JlnMr 1M3. 

Barchewitft. Hpnniinn, vom KAr.-^Ag. N«.7, + in 

Wien. UD 6. Jünn-r 1863. 
Hanl, WobmU vom Inf.-Reg. No. 67, f xu Oten, 

•m 7. JlnB«r IMS. 

Viit«rlle«t«miuiU t. CImm. 

Ln««r. Ka«man, vom TIrolar Jftfe<>r-Reg . f «« 

Innsbriu k, ;irTi 7. Jüonor l&fiS. 
MiltitB. Friedrich Freibprr von, vom Ühl.-Re{(. 
No. S. t SU Reiebstfidt im Koniffrvieh« Saeh- 
a«D, tm tO. Novamber 186S. 



Richter, Bdaard Bdl«r von, vom laf.-Rag.lfo.M, 
t in Wiaa. am II. Jiaa«r 1863 



Dörfler, Laopold. vom Inf -Re« No.S.f lu Trie«t. 
am 4. Jinaw I86S. 

K»i!riiniiri, Fi rftlnnnH. vnm Inr.-ReR Na.47, "Jr tn 
Marburg, am 29. November 1862. 



Damjanovic, Eustarh, vom Inf Na.74, + /.« 

Baakowae, am 27. Uecember iSü'L 



ApMtallavhar Va1«-Vlcar «tr kL k* 

r.'i>iihiir(i. JoliMim M ehai-l . Bischof von rvioktt- 
tianopel, f in Wien, »m t!t. Jänner 1H63. 

f>lf!-raplikn Claas«. 

Gabriel , Alexander, vom Uhl.-Reg. No. 8, f am 
«.Jinaar 1868. 

Wl»t«r. Adolph. ObaratlienianaaUAadilw, f tv 
Of«a, ata 2. Jinnar 1663. 

Jenni r, Imiw iL'. vnin fiariiisotis. Spital« su Ciar- 
nouitiL, f ebenda, am 'il.Üecambar 186%. 



b) Tom RnhratanflA. 



Oberst. 

Lettany, ¥nm, f in Wi*-n, am 9. Jiinner 1863. 
lajore. 

Kfibne, Johann (Tituiar) . f so Verona, am 
S7. Da«e«bar 1863. 



Pichlcr, Leopold von (Tituiar}. f Grata, am 
2. Jianar 1863. 



■aaptlent« 1. dM««. 

Atii75ten. Joi«ph, ^ 1« frug, «B 34. D«eamber 

1862. 

Schmidt von Srhinidtsfelden, Jahaoa, Ofan, 

am 13. Deeember 1862. 
Simon von Stmonabiirg. .lohann. +111 Prup. »ni 

14 rirrr-piiht-r isf;2. 

Weisa. Alezander, f ta Black nn der Leiiba, am 
3. JivBcr 1868. 



Mormei, Samuel. + au Freusburg, am IS. Decem- 
bar 1863. 

Obcrllealenanla. 

F»s5nianM, Blieha*!, t *> ><" 39.Daecmbar 

18(52. 

Kropaccek. Jo»t^pb, f su Jidin in Böhmen, am 
39. Oac«mh«r 1863. 



Die gefertigte Buchhandlung seigt hiemit an, dait5 durch den Rückgang der Valuta, die in 
ihrem Kataloge TaraMchaataa Preiaa «ich an aia Badaittaii4e» «i#4riger atallm. 
Naac AsOBfan dar VanMleh»iaaa mit modifleirten Praiaao wardan vorhordtet 
Wita, im JiftMr 186a, 

L. W. Seidel & Sohn, 
Buehhladler, Graben 1133, 
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Schematismus 

der pensloulrien und mit ikäraller fuitlirUa k. k. Generale, SUbs- und Ober-Of&eitr« 

int (MamieUtdiMi kmmt 
ffir tS«S 

ntlMlteiid nicb oOkiellra Daten die Nwwa» Pfidint«, OrdM» AMMidteiiagMi» dit Doaicilnl 

di« BridmiteUfd« jmIm BiiMliMa. 

Im AihMg» btSadtt «idi dar 

Sehematkmns der aetiven Armee^ 
btticliliget bii 20. Deoeaber 1862, 

«atbtltend sflmmtliche MiliUiMkScdM^ Trappen (Erginzongsbetirki- and Stabwtationen, Regi« 
roents-Inhaber, Commandanten nnd Stabsoffieiere, AdjuaUrunc?), Arm«eanaUlten, Armeestab, Mill- 
tärbildungsaostaltcn, GcscfiünsriDthciluni; bei den Milii;ira<l)niiiistruliunsbehSrdea» MiliUrsUlluagin. 

Ladeopreis eines bliemplares (Grossoctav mit 476 Seiteoj broaehirt . . • 3 fl. 50 kr. i. W. 

In grfinen Leinwandeiobande » ,t — ^ » m 

BaataUoagaa wallan firaaeo raraolaaat wardta» aad folgt dia Zaaaadnaf «U angaWadar PmI. 

leiMlek iBgaittUer, 

k. k. Wilii^wllB «iw» 9M»t HagiwUMH Ma. MI ii» 4 - i b 
im fc« lu lel» — a ■miilmtaiwl. 



lai Varbga traa F. B. Gaitlar ia maa, 
Stadt, obere BrSunerstraaae No. 1134 iat i« abaa 
erschienen ood danb alla Buakhaadlaagao an 

belieben: 

Vademecum 

ftr dea aiilitirtschen RecoKRoscentea, 

«elekea organiaatoriaebe und talitische Notizen 
flbar daaUeerweaea der grdaaeren europäiacben 
Slaafaa enililtt, bearballat van 

F. PetrosBi, 

Das Werk eracbeint in 5 Lieferungen, jede 
XU 70 bis 80 Druckseite» im bequemen Taschcn- 
fofimt« und werden die folgendto 3 Hefle ia 
Inlamllan von je 1 Monat eracbato. 

I>a«S.llaftaBthl]l dia »nueiacfca AmaaaF, 
daa 4.die Maardo-italienisebe Armee" und daa5. 
i,diebritisebeand türkische Armee. Jeder Lieferung 
werden nebrere lithograpbirte Tafeln beigegeben. 

PMa par Uateaag «Okr. 1. W. ( v, Tbir.) 
lai Anaiaada dnnh Rahart Haffmanaa'a 

BnddMwdlaaf in Lalfnig aa baalahaa. 



In Varlaga van Gualav Hiraeelta k 

Leipitg ist crsebienen und in der ßuchhandiaag 
von L. W. Seidel & Solln ia Wien, Grahaa 
No. 1122 au haben: 

Preussiscke KriegsehroniL 

KMHalkaiH Jawlattf tolUMKte v MWa Ma IWe. 

Voa C. lelnath, 
kMitab fn —Mw f mwt n. 

61; 8. «leg. geb. 52 Bogett. 
»t atnar IMhograpbirtoa Kart* ia 4 BltUan. 

Preis 6 fl. 

Die Karte amfaut «sSmmtliche Kriegaachan* 
pltttae , aaf deaen braodeaburg - pranaaitebe 
Trappen eeil awai JaLrfcaalertea gefoektea, «ad 
habt dSaOrlanaMn niabt naah dar Biavahaer- 
lablt Boodem nach derBedeutang der afattgefoa* 
denen Sehlaehten, Gefechte, Belagerungen ate. 
hervor, ao daaa aie auch ein geographiaehei 
Bild dar Thalan dar Armaa gawibrt 

Diaaalha wird nach apart ia Btai 
für M 8fr. abgagabaa. 



Digitized by Google 



ARMEE-NACHRICHTEN. 



i ur MmMukm aililiiiMkca IMkak 



Ausgegeben m 15. Kebmar. 



Jahrgang 1863. 



Personal- Veränderungen. 

ErBeaanageB tend Btfir4«r«Bg«iL 

liMn voft TrMMriiigta, Adolpk» G«Mral-M^or uiul Truppen-Brigadier, «im fwUugt-Cwmmut- 
dualM ni Ktrl^org. 

tuMDfr von Castc'll-RomalJo. Pet«r Ritter. 6MdtfiMri«-0lMr<tlicateittiil, MB CooumadMtoa 

«le« 4. GeoUiirinerie-UegiinenU. 
Wanltiicber, Joaeph, Migor-Auditor, xuai OberttUtutoMBt-Aadilor. (Rang. 4. Februar 1893.) 
MtiriMffer, K»rl v«n, Ritlnaialw-Audilor l.CL de» HnwtffVtt-BcKinmte KaiMrnnu» J«Mpli Ife U 

(Rang. %. Fabnnr 186S.) 



tiü der lafauterk. ' 



Belm iiirKnl«rle>l&«ff. ^v. *• 

Uietl, Ludwig, ÜQlerlieutenaut 2. Cl. auin lloUr- 

lieuteaant 1. Cl. 
2«llar, Albert, GemeiDer tum Cadetpo. 

Bein lnt»nterie-KeM; \«>. 0. 

Leake^ AleU,ObcrUeuteaeat, x. Uiiuptin«iiBe2.Cl. 
Mtriaaevilfi, LukM» Uatariieataaaiil t, Cl.« »um 
tfat«li««t«iMt 1. Cl. 

Belea laOuiterle-Beff. Mo. S. 

MfiU Seba»ti«B. HauptmaoB i. CU bub Uaept- 

naaaa 1. CL 
Ktaig^ JalMM. Ctdst, auai UatariieateMat & CL 



|. Mo. •. 

Becker, Ignaa, FaldvaM, taai Ualarliatttaaaat 

2. Cl. 

r. Ii«, it. 



Heyda voa Letrado, Jaaapk Cadel. iim Vater- 
fieatoaaal t. Cl, 

Bmtm ■■fluaterla-Reff. No. I*. 

FUipoWBki.Ludwi^Cadet-ii'eldwebel, iiub Uo- 

Siniar, Udwif . Uaterliavteaaal t. CL, sam 
. ObarliwiteMat 

Bcla lafkDtarfaolUff. No. 1«. 

Stdber, Joseph, Haaptaiaaa 2. CL* »uin Haapt- 

autnne 1. Cl. 
Castelliai. Jakob^ Gefreiter, lun Cadataa. 



' Ha. av. 

Dobrnwol' ti , AIni';, HntrptinaDü 1. Cl., aus dem 
zeitlichen Huhesittiiili-' wieder eingetUeilt. 

ÖMcR. aiiiiür. £«iuckna. Um. iV. (1. Bi.) 



Mdrtoa da Beretiie, Hago, Geaieiaer. anai Ca> 
datea. 



l*etttin!(i. riemens G^org, Cadal-Carparal, 

Cnterlieutenant ä. Ci. 



Bein* lB(kBterle-Bef . N». ai. 

Molnäf. Sigmund reo. Uoteriieutenaat 2. Cl.. 
tarn Oaterliaateaaat I. CL 



Sach 1. KIe .| l a», Cadat-raldvabal, aan Catar- 

lieut«aant 2. Cl. 

BefMk lafaatcrie-Bef . No. 4«. 

Saldi. Jahaaa, UaCarlieateaaat 1. CL, nna Ofcar- 
UaateMBl 

B«iai Inflinlcrlo-Bor. No. M. 

Bernith, Johann von, i r».ii-*-« 
Alaiaadar,} 



Ignat, Oedet'Peldwabal, saia Uater- 
lieuteaaal ». Cl. 

Belm lafkaterl— M a y » Ba* 

Nadwocki, AlexBoder, ) ru^.«*» 
ZBdiar. Alfred, } Müadatea. 

Belm lnt«ntorie«Rc>f . No. ta. 

Milleakaric», Stephan von, Oberlievteaant dae 

laf.«Bag. X" '^'i. 'Hill Hriii|>lni:iri[M' 
Piaelialf, Brn«i, Obertirutenant, aum Hauptiuanae 

a.ci. 



rturiHek, Johann, HaaptoHum S. CL, snm Haaft« 
manne 1. Cl. 
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• Bctn Inf«»nt«ri«>-He8r. Mo. SO. 

P«rteli« Bnil, CorporaUQu«>FtMir«M, umC«- 

ÖtlMU 

Beim lafkiBlcl^-licf. No. Ül. 
Di*rkM. Ludwig; Hauptunann 2. Cl.» tum Hnuul- 

HMatr, Wiliulim Corpon^ 



Adler von Adleisoliwun^. MaxiiniliiiQ, Unlerlieu« 
tenant 2. Gl., suib üulcrJieutenunt 1. Ct. 



Belm laJKatOTi«-iB«v< 

Riymuiii, Paol. 



Appel. Rvdolpiif I 



Beim iDDinterie-üvv. Xt>. Ü9 

Sebmidbur);, Wilhelm Freiherr tob, 
detee. 



Ca- 



DiftaterM-Bev. II*, ft« 

Wegner, Johenn« HMpImftM 1. CL» mm Hwpi' 
laeoee 1. Ol. 



(JnterlieuteiiiiDU 
1. Cl.. zu Ober- 
lieeteoeate. 



HoffmaDn, Eduard, Oberlieutenant, zum Heupt- 

manne Z. Ci. 
Sladovid. Thomas 
Triulai, Guido Ferdinand 
Petzek, Hugo, 
Weeber, Kart, 
Dr»«Mi6. Gideon. OutoriienteiiBni t. Cl^ iniii 

Unterliculenunl i. Cl. 
Utteohoveo, Ferdinand ven, Cadet. iuoi Unler- 

lieutenaot Z. Cl. 
Brzorüd, Vinfenz, \ 
Weinek, Karl, > zu Cadeteo. 



r« x«. ffS. 



GeOMMT. Fteast ObcritenteMDl, tun Haof^ 
2. Ct. 



He. ffV> 

Wechtersbtich, Ludwig,'. UiilerliealenaAl t. Ci* 
zum Unterlieutenaat 1. Cl. 



Bei den Grenz-Infanterie-Regimenteni. 

Beim Gr«iiz-fnif'»iiterte-nefc. flo. 

Tligdragovid» Floriaa, Cadet>Qiih-Feidwebel, zum Uaterlieutenaot 2. Cl. 

Belm Tiroler iSger^BeglmeDte. 

Schoaidcr» Jeeeph» UalcrliMiIeMBl t, Cl. sim Uitertteutomal i* Cl. 

Bei den Feld-Jägfr-BaUülloQ& 



Meszaros, Stephen, Cadet, vm IJiit«ili«utt«tnt 1 Matuscbka. Engelbert, UnterltntmaatS. CL 
2.C1. I Unteitiaateaant I. Cl. 

Bei den Uhlaien-Regliiieolifii. 

■all Dhlra»B-ll«ir* 

VoUc-naleie-Trostburg, Aitten Graf. OHrrlieutcnant <]i<s KQr.-Reg. Vli. II sfüi BflMtMar 2. Cl. 
mit BelaeauDg io setner diplemaliacbeo Venrendaag. 



Hei der Artillerie. 



Befoi ArtilJ.-Bef . Ito* f • 



^ITh ^.''P"'"'', r \ " Cadetea. 

Scholz, Adolph, > ormeistcr, ) 

Beitn Artni.-npp'. Wo. a. 

Uübier, traaz, Uauptauoa )£.Ci. zum liuupUnano 

■•Ub ArtilL-ilc«. Mo. 4. 

Aufzadeiezpk« Alois, ) 

Denkstein, Karl, > Corporaie zu CedeUo. 
Hilbert, Ludwig, ) 



Apltaaer, Karl, 
Joraoovic, Niliulaus, 
KoTa jevid, Zivaa, 
Negjr. Ueliodor» 



Beim ArUll.'Sk«gm t€o. f. 

Corporate u Cadetaa. 



,, Gottfried. > cadetan. 



■•taa ArUM. 



Prescher, Josejjh, Uuler-Kanonier, 
Schwab, lliii^'o, Unter-Kenonier, 
Schwalb, Eduard, Oher-Kaeooter. 
Schwalb, Bago. Ob«MCaiiOB,iir, 
TaaattBber|{cf, Uahartf Corporttp 

Belaa Artlll-Ke^ M«. t«u 



Cnnipnsoli, Hermaun, i 
nalee, Slapbea, f 



10 

Cadelaa. 
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Beim Artiii. -Heff. No. tl. 

Barger, Joseph. OberlieoleDant des Rik«(«ar- 

R«g. tum HaoptmaBae 2. Cl. 
VoitI, Jobwu^ Corponi, tan Cadetco. 



Beim Zeuffs-ArUll.-CoMila. #. 

MatUusch. Jobann, Untarlieiitonaol 1. (U. tum 
OberlimtMmit 



Bei der Genlv-Wilfo. 

RB*f, Aoguat , Ob«rii«ttt«uil Gww-Stahct, M GMi*-IN«MtiM Im ÜMlna, buM iWifl- 
maoM 2. €1. 

Beim PioDoter-Corps. 

Bara, Karl* l'alarlitalwaBl %» CL tnm Uaterii*«» | Fraack, Rabart, RUier ras. 
teoaat 1. Cl. 1 ftaielietear, Eugen RilUr vaa, } la Calataa. 

I Ziaiaafc», Sifauiad» 

B6l d«r FflMeiflUidikeU. 



1 



CLudik. Christian, teitlieher Feld-Caplaa da« 

Arm«>e-Feli!-Spit;ili'S No.6. mm wirklichen 
Fald-CapUne 3. Cl. beim lof.-Reg. No. 76. 



Karistak, Norbert, Kiipuzlaer-Ordentpriealar. 

&uin Feld-Caplmie :t Tl. beim Itif -Rfj: No. 72. 
Tbujn» Adolph, Weitpriester, aum Feld-Caplaaa 
3.abetBilnr,^Reg.N«.tt. 



Belm Audiloriaie. 



Pircbaon, August, Auditoriats- Praktikant, 
ObarUaateMolnAwUtat Mm bC4laf . Mab tS 



Oppal« Johann, Uanptmano-Auditor %, Cl., snm 
HaoptiaaBB-Aaditar 1. CL 

Seidel, Josppfi Killt' r vmi, Oberlieu 
aaoi UaupUaano-Au(lit«r2.Cl. 

Bei den Feld-Ansteo. 

Zu Ober-Stabs-Är7.fen 2 (1 , dif Stshs-Ärtt«- : 

Stobandl, Frans Dr.. Chrf-Arst dus Garaisons-l Koch. Georic i>r., Cbef-Arxt de» Gornisons-Spi- 
8pita]4a Na. t mm Prag. | (alaa m Padm. 

XaaUalar-Anta daritaakirte Ugliaf 4«a aiadava« Vtbttwu» dar l.k.JoMfha*Ak«daaia: 
KuuMT, Gaarg, beia 18. Fald-J%«r^Bat. 

fiii den MUItlr-Thle^Antc9. 

Zv Uatar>Th«ar-in(aB, dia abialfirtea Ff«q«aa1antiii and Zöglinga daa hiharaa Ihiartrsl- 

liehen Lehrcurses: 



Taratacbak, Tlwaiaa, CaraebiBied das Kür. -Reg. 
No. 9r beim Nil. • Fabnr«aaaa»Rr);;iiizuD^f 

Depot No. 7. 
Erb, Georg, Curai-hmied des Artill.-Reg. ^o. lU, 

beim Uhl.-Reg. No. 7. 
Fleitx. Genre. Cur'^chmirrt f!r? Htisz.-Reg. No.K, 

bei ^der C&su< uod KansJei - baspaoattnga- 

Baeadraa Na. 70. 



Uartmanu» Anton, Gefrailar daa Gaaia-Bäg» 
No. i, bei dar Mil.-Fohrwesens-Friedena- 

T^<ii'.| rirts-Ksmdron No. IS, 
liochberger, Yicloriu, li«i <ler Mil.-i''uhrvaseu«-> 

FriedeoB-Transports-EscadroD No. 14» 
TranUar, Kart, Ma Arüll^g. Na. 1. 



Bei den Mllitilr-Beainten. 

Heck, Adolpb« Wirthaciia/ls-Aecessiat 1. Cl. de» üiL-Geatiites su Mezöbegves, suu WirlhsebafU- 
OfB«ialtS.CL 

1a dar MilUlr*lladietttaBtan*Braaaba. 

Zm «rirklichen Accessisten. die xeitHchen Aceesaisteo: 

Wolliipf. Johann, beidei Ri^gie-Direction in Wien. 
Ostrowski, Peter ron. bei der Kaslen'-Apotkeke 
Na. iS. 



Rozaafy, Alaia* kain Madicaaiaataa*Dapät sa 

Pesth. 



Lartb. Karl bai dar Ragia-OiraatiM lo Wi«a. 

Ib dar Raebnungs-Braaeha. 
Ava dar ivattaa ta dia «rata Gakatla-I^aaa« iHakaa vor. dia RaelioaagtfBfcrrr: 



Rayer, Frans, des lof.-Reg. No. 2i. 
Ilsaldtj, Hainrieh^ da« Iar.-Rag. No. 7S. 



Michalek. Ferdinand, des lof.-Reg. No. 14. 
Riska, Niebaal, de« Laadaa-Fabrv.'Comda. tu 
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fiagerl, FerdioAsd, d«« (iaroi««Qi'-Spil«ies tu 
Tricti 

Weigt, Josnph. ,l,.s Arflll -Reg. 9. 

Kekelt, Weiud, «iesUnriiiMat-Spitulea zu liiere - 



Spadck. Frani, daa Huuar«u-R«gin»MU Mo. 13, 

Rielik. Job«M, 4m l«l.-H6iigifm.Dv|illt fir 

tialiiien. 



Am 4*r drittan in iit sw«ll« CMaMt-ClaM« rickea v«r» di« ■•chmingilttlkrer: 
SchnUt. PMTdiMiidp dM Xi*U»ArtUUB«g^ ood i UviImmI, KwI. dn lftt^«g. No. TT. 



Am d«r 



ia die driti« OebtlU-Clai«« rtckm w» die Reeliamgtlilirar: 



Zelinka, liiborius, de^ Husr.Br**n-lfe>5. No A. un i 
Obercoaer, Theodor, der mcdieiniach-cbirurgi» 



S«k«ll* ADton. iU's \ni.-H*'i^. No. i^X 
Grma, Gottfried, des Mii.-Heiigsten-DepöU fär 

SMubaram. 
lkiwMlt«r, lltbtri» d«a Inf-lUg. Mo, 40. 

Aua d«r AaflaB in die vUrte Gafcilto-ClaaM raekm vor« die llackminfafUbnr: 

(iritim r JohBiui, i^r^ \ rtii«>e-Pelil-Spitales No. 'J. | Jastrz^bski dp Slapovron» BdmFd» dta UllL-Bag . 
BiUner, Juttanu, tlcK iiitriu9onK>S|iitaiea au Press- 1 No. 5, und 
tarf . I HAgflr. Aloia. dm InNBaf . Ko. T». 

Eruanat wurden xu Rechnungaführfrn fiiafler Clusse, die Recbnungs-ArceMislea enter 



Baatinelli. Karl. d«a fiKal-llil.-lnvalidcnh«uaes 

au Cividala. 
Karatkanar, 
Ruaki, Vine«m. 

Kasebau. 

B5hm, Wenzel, des Hililir-Heagalm-Dtpdla für 
Mitdar- nod Ob«r>6alemieb. 



I, d«al.Pnld-Jigir-BalBiIleni. 
6arnia«na-8pitol«a zu 



Bietik. Joseph, desGarnisons-SpKal«^ ru OIrafih. 
Witkowicki, Victor, dea 6. Feld-Jiger-Bat 
Weinberg, Julius, das tS. feld^JifOr-llat. 

Jelh'neg'i;. Jn«ppli, des 6. PiimnuT B:it. 
Ruber, Autuii, dea (iarnisons-Spitalcs tu Fatiui. 
Reuss, Joseph, des 3. Piunnier-b:il., und 
Hargal, Ludwig, daa lof.-R«g. Mo. 4«. 



AatseiGliiiaiigeji. 
FroAd« Dattorntf o anii. 
iaa ttnaakran iaa inaakanafllcMwnlaebcn niHff-Mm: 
Habaramn Bdlan ron HakaiafiM* Joaapk, PoUhmimhallHantenMi 

im •fnaalNM dw kMilbMdllHlichan «idtM Einig htm Ii 

HMitforto dai DucM di LaurUo. Joham OrU, raldniaratbottliMitaBaal. 

Ih'ii küiiigl. preuüüiitfkrn krou-Urdeii J. lUiisr: 
Paioiubioi Seipio Freiherr von, Oberstiieotenant des Infaattrie-Regiments GrsT Haugwits N0.S8. 

I^ea kialgllch-sIciRauisckea 81. Sesrg-Ordeu itr Wieder« ercialfangi 
Potesta, Cesare und Enrico, Cadeten des 8. Feld-JS<Ter Bataillon«, dann 

Guida, Knrieo und Lastraeci, Aatonto, Cadaten, Obei -Kanoniere des Artillerie -Regiments £riberieg 
Ludwig Hu. I. 

Ad hiuMWM ChaiaktMa-TarliOiuifftB* 
ian Manllianlaninla-Cfcnraktar! 
LnnalUar, WilkaK milKek pamiunirlir Ih^. 

San IiJai^Ckanliart 

GvMdid, Mikalana. p*nawBirl«r Piota-iinnplnun «. Cl. 
Nostiti-Rtnak, Joseph Graf, Rittmeister in der Armee. 

M^roros«v Moriz , für eia« M^ara-Frieüeaa-AMtaUuog mgamartitoi^ acitiicb pMaianiftar 
Hauplaiana 1. Claaaa. 

WiederÄiiitellung. 

Wimpfen »u Moilberg» Adolph Freiherr, leillichpensianirtar General-Major als 'I ruppeu-Rrigadier' 
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FkitiHiil-TttlBteiaigia. 



ttbersetinngen. 



Berat, Johani, G«biM<l«-IiMpM(i«a»-Onkiflr, von 
4«r • Dircfffon iit k«a«fita «» j«ii«r m 

Trios! 

Hftnisch. Eduard, vouiGr«ni-lnr.-R«g. Nu. 9 luin 

UBMB-'lnf.-Reg. No. S4. 
9chuld^», Johann. Peuerwerksm?isi(>r zu Mains, 

vom Arliil.-Comili mm Zaugs-Ai tili.-Comdo. 

Ko. 4. 

Vodieska , Jaaeph. vmi teugs-ArtilJ.-Comdo. 
No. 4 SU jenem N«. 7. 

Turkovic, Kduirrf, vom 7. tum 10. Gendarmerie- 

Hnraptlentr %. f'lnaii*. 

Bubna von Wahrlich, Hermann, vom iQf.-Rog. 

No. 62 lu jpnem No. 46. 
Perin Ritter von Wogenburj:. OtJo. vom Kriega- 

Miniaterium deßnitiv tum Inf.-Heg. No. 3. 
Staudigl, Edmund, dea Genie-Stabea. von der 

GrM«-DirMti«a »■ P«achiera tum G«oia«Co- 

Maitinn, p«r4iiMMl, vom I. Mm 7. Gendtmtrie- 

Reg. 

Bicn, Aatoa, des ArtiH.*C*miU F«««rwcrk8> 

naciater nach Maiai. 
Corti. AlphoBB Cent«, ▼«« G«iii«>8tafce aum Inf.- 

Glaubrecht, Julius, dea Artili.-StabM von der 
Laiid«a-ArtiM.>IMr«eff«ii tu Ohnlt« t«r Peld- 
Artill.-Direction der Armee in Italien. 

Handel, Friedrieh Freiherr von, vom 30. zum 
21. Feld-Jlfff^Btti 

Krahalik, Fraat, vom I. aum 10. Gaadamtrie* 
Rag , ala Regimenta-Adjutant. 

Pjrkar. Alaia, vt« %. in» la Gandanacria-Rei; 

PataaWata— ■! » fl. Cliiaa«. 

Eeterl. Joüpph. vniii in mni l nen(^irmfrie-He(r. 
Hroby, Joaeph, vom Nii.-InvMÜdenhauae zu Tyr- 

ma t« jattaiB ia Wien. 
Pauer, Frani, Gebinde- InT^cti Offiricr v"n 

der Genie-Direclion tu 1 riesi lu jou r m i.mi, 

und twar für das Filiale tu WpU. 
Toma, Johann, vom Stande des Ober-Erxiehunga- 

bauaea zu Kaachau aum Inf.'Reg. No. 31. 

VnicrlteuteBMBt« 9. Claaae. 

Dubsk) , Hielitrd (»rat, vom Uhl.-Reg. No. 2 zu 

jaaem No. 0. 
SUrbens. Johann, vomZeaga'Arlill.-Comdo. No . I 

1« janam Na. 6. 

Berr, Karl, vom ArttU.-Reg. No. I tum Zeugs- 

Artill.-Comdo. Nn.l2. 
Böhm, Karl, vom Küalen- Vrlill.-Rpg. cum Rake- 

1att-Xavga-Arlill.-CiMid«. Mo. 18. 



Bruckmftller. OHo. vom 1 1. Faid-JIgai^Bat. 

lnr.>Reg. Nn. 2. 
Forater, Emil von, vom litf.<llag. Na. 70 aam 

Uhl -Reg. No. 11 
(jlück, Wilhelm, vom Inf.-Iieg. No. 6 iw impru 
No. 48. 

Hammerachroidt, Fardinand. vam InL-Reg. N«. 4 

au jenam No> 48k 
Hanke, Rdaard, fOM lat-Rag. Na. 71 ni janam 

No. 61. 

Hoffer, Adolph, vom Grena-br.>Rag. Na. 7 avm 

Linien-Inf.-Rpg. No.lS. 
Patruban, Karl von, vom Kttaten-Artill.-Heg. tum 

Zeuga-ArUII.-Comdo. No. 1. 
S«tiko«»ky, Ignaa» vom lnf.-Rag. Na. 75 1« j*nam 

No. 78. 

Fhl, Fmil . vom PioMiiar-CbrpB aan 7. Fald- 
Jiger-Bat. 

WailaaMlIor, Alfrad, vam Kir.-Rag. Na. 7 an 
janam N«. i. 



Buna, Fraaa. Feld-Oaplan 2. Cl.. vom Armee Feld- 

Spitala Na. 1 ala Faatanga-Ganiaaaa-Caplan 

na«h Palmaaoova. 
Pftr I.iy. .Iispph, Fpld-rii(ilan 1 (^arnisana* 

Caplaii zu Palmaauuva, tum Inf.-Reg. No.S. 
Ripachl. Fardinand, Fald-Caplaa 3.CI.» vom Ar- 

ma^'FaM-Spilala Mo. % tmm t»f.-Rag. No. 10. 



Hrlin, G«'or(r, Hatjptmidii \ndifor2. CI-, vom 
Inr.-Reg. No. tjü tum Garniaont-Auditoriate tu 
Krakaa, 

leM4nl6. . 



«. Clnaao. 

Koalier, Hermann Dr.. vom tiarnisnns Sptfale au 
Hermaaaatadt ala Garaiaaaa-Cbef-Arst aacb 
Ragoaa. 

■Inbo-JIrat». 
Oraatb, Kart Dr., van dar Geata-Akadamta zum 

Cirninn', SpÜale 10 Ifcrmannstad! . 

o^ipiif, itioMiaa Dr.. van der Artill.- Akademie 
zum Garniaona^Spital« au Tamaavdr. 

Wfber. Fran'. Dr.. vfim Gamisona'Spitala ao Tf« 

mesvar i\\ jenem zu Comorn. 

Löwe. Ignat l)r , vom dar um nn«-Spitaie zu Vi- 
centa ala Garniaoos^Arzl an h l'almanuova. 

Prosser. Franx Dr., vom Inf. -Reg. No. 58 in den 
Stand der Artiii. -Akademie. 

Werner. Anton Dr.. vom Inf.-Raf • No. 88 M don 
Stand der Genie-Akademia. 

Rerlnenta-Arm« a. Clnmi«. 

Koieliih, Gerhard Dr., Gamiaon»-Ar>l zu Palma- 
nnova inm Ganiiaooa-Spitala in Vicenza. 
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Ob«r-Ärmte. 

Bubftrl, Anilipus Dr., vom Armee-Peld-Spilale 

N«. 10 »um Inf.-Reff. ^«.63. 
KnbfÜKY, Franx Dr., »om Inf-Reff. No. 69 «« 

GarnisoQt-Spitale No. 1 in Wien. 

Ober-Wond-Arst. 

KauUky, Aatoa. vom Inf.-Reg;. No. S4 zum Gar- 
■fsoH-Spital« N*. I in Wim. 

AuniMii» Cajetan, rom Garnlsou^SpItel« SO 

Mantnn turn Inf.-Bff» N<> 75. 
Brillant, Saul, vom Husi.-Ufg. No. 4 lum lof.- 
Reff. No. 6. 

Fischthaler. Anton, von Inf -Reg. No.78 smn 

KOst^n-Arfitl.oRer. 
La id, Wen/i 1, rom G n rnUoilS-SpiUli« M HtBllia 

aum InL-Rrg. No. £4. 

EhroMM. Theodor. HiL-MedicamcnUD-OiScM 
S* Cl.« v«B 4«r K««tm-Ap«tlMkft Mr 3 
GaraiwM-ApvfktiM Hol 1 n Wien. 



HiekU Antoo. Regiatratura-Oflioia) 3. Cl., rom 
IM*r«-W<«M«rimi ft«n Laatf oe - GM«nl- 

Comdo. in Wien. 
Kopier. Franz. HU.-McdieaioflnUo-Accesaiat, ron 

d«r KnstcD-ApollMkft N«. 3 s«m Mediemt»- 

tcn-Dcpdt tu TcmMTÄr. 
Koepferl, Anton, Mil.- Pledi«ni»t«too-OII«iil 

5. Cl., von der Gami.sons- Ai>o!Iu ke laBtKOtt 

«um ModieamoDtoB-Depdt au Petlh. 
PurmaBQ, Joaapli» llil.-Modie«in«Bteii-Orficial 

5. Cl , der Kastm- Apotheke No.6«iik 

Medtcamenten-Dopdt tu Laibacb. 
BIm« Adolph. Registralurt-Omcial 3. Cl.. T«m 

T.nndes-General-Comdo. io Wico la Joaem «a 

Agram. 

Serda, Igna«, Mil.-Verpflegs-Accessisl I. Cl , vo« 
- Verpflftga>Mag»sioe an Brood au JeBcm ai 
Fiuroo. 

Wenelik, Joseph, UiL-UrdieameDten -OlBeiil 
4. Ci.. voo der beapannton Feld-Apotheke No.8 



In den Bnhottand wnrden vertetit: 



General-lajer. 

Bitbaber» LadwiR Edler VoraUad der 6. Ab- 
tbeflenr kein LaDdn^GeaertMJomDeade tu 

Ofeli. Ulli] 

Gioraig. Kriedrieb. FealuBga-Comatadeat aa 
Karlaburg (mit 1. Vln 1803). 



daa *. €ai- 



■Mptleato I* Oaaaa. 

Herbert, Karl Freiherr rea, ▼om lor.-aeg. No. 13- 

Horetzky. Julius, vom I&f.-Re|f. No. 70. 

Ncmlinp. Joseph, vorn Artül -Reg. No. 3. 

SlOta. JoliuB, vom lof.-Rrir. No. 12. 
ZwIerlivB« Jolitnn, rem 37. Peld-JSger-BaL 

iUttmeister i. Claas«, 
VBlrabi, Veeiel, Tarn SAir.-R«»g. No. 8. 



Haaptlevl« S. Citum». 

Jovanovitf. Georg, vom Greai-Inf.-Reg. No. 13. 

Perpic, Michael, vom Oreni-Inf.-Rcg. No. 2. 

Sedlataehek Edler too Siegeskampf, Johann, des 
KaheBtaBdes,ia dar IMfBitleietuog beim Landes« 
Ccri<'r:il'ComdA.iati«Biberg, ia aea bleibeodeo 
Ruhestand. 



MMmetotai' 1. 

Beiaheaar» Lvd«if, mm Ulit.-R«g^ Ho. 5. 
Spaliarieb» Thmiu, fo« iO. OoBdarmerie-Reg. 

OkerIlcat«B»BU . 
Cerleoiak, Geerg» vom Grena-Inf.-Rcg. No. 5. 
Cieray, Joeeph, rem Zeoga-ArtUl.-Corado. No. 3. 
CaigJny de Nemai>Perk« BolOriek» vom Haas.- 
Reg. No. 14. 



Belegiekanla, Jakaaa* Caanaaadaat 
dana«rio-HaglnaKl^ oad 

Kriuicr, Josqiii, dp.s r^, r.endarmerifBiglneota 
(mit 1. Mira im) aeitlicb. 



Gslli. Frani, vom UIL-Hep. No. 2. 
Kulmer, Stephan treiherr von, vom Httsa.-Ref. 
No. 14. 

Maternowski. Martin, vom loC-Reg. Mo. 79. 
Peielle. Alexander, vom hf^Reff. Wo. 31. 
Pierry, DetiR'U i- lii , vom Uhl.-Re)f. No. 11. 
Sebötal, Joseph, vom 8- Feld-Jäger-Bat. 
Stoiaadorfer. Albert, rem laT-Reg. No. 46. 
Stldry von Erkenisa, Gojta, vom !nf.«Reg. No.3. 
Wayand, Friedrich, vom KOsten-Arlill.-Reg. 
Weis«, Karl, vom Küsteo-Artill.-Reg. 
WttUebei, Ludarig^ rem Artilt.-Eeg. No. 10. 



BaboniU, Andreas, vom Mil.-Fohnr.-Coros. 
BirAny de Dabrecse^r« Mm, ran lot-Beg. 
Nu. 34. 

ilolata, Joseph, vom Iaf.-Beg. Vo. 39. 

Kobak, Älfri-d. vom Tnf.-Heg. Nn. VI. 

Lendvay von Olaszvär, Albert Kitter, vom Hust.- 

Reg. No. 14. 
Va£kovic, Kosmas, vom Grem-Inf -Reg. No* 10. 
Wn^ner. Adolph, vom lnf.>Keg. üo. 19.. 
W ttd hörst vun Sonsfeld, Kaaa IVriherr, tea 

Inf.-Reg. No. 23. 
Zalplachta, Johaoo, voai AHUI«'>Beg. No, 4» 
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IJBterUeut«Ma( S. ClasM* 



GoppniH. Karl, RlUmcistpr- ^^t^!^^r t. Cl., 
Garotaoas'Auditorinle zu krakuu. 

FIo(;el. Joseph Dr., ClioF-Anl dct GtrftUCM- 
Spitals lu KoaMin, 



Unter» Ars t. 
Fruhniüllor. Frans, rom Inf.-Keg. No. 49. 

Dwo.iak, Antoo, vom Mti.-Ge«tüte tu RudHUtc. 



O b p r 1 1 f u tm RH ta. 

Keaiioel, Ferdinacd. rom inf.'Heir- No. 18. 
8M|fD«r, JdMjib, vom laC-Rog. M*. 88. 



Quittiruugeo. 
n) Reim Übcrlrllte in CIvU-S'aaLsflienste. 

VnterU^iifenAiit %, CIa««p. 
Inger. Jostph, vom Genie>Keg. Ho, 1. 



VntarllMtoBMC I. aMM. 

Knlocliwil« von lAmmtM, R«4oipb Ritlor, vom 
lof.-Rog. JXit. 8. 

bj ObB« BcUmIuII des XilttAr-Ghirakters. 

OberlI«>ut«nRiitB 
AKmaan, Juliua, vooi Husi.>Ree. No. 11. 



AumaBo, juiiua, vooi Husi.>Heg. No. 11. 
Bilohtowek, Jolimi, vom tnf.4ioff. Ke. 78. 

Falkas, Ludwig- von, Tom Inf.-Rei;. No. 65. 
MdiiurasK) de Goizet, Joüfpti , ¥Oiü litf.-Kex. 
No. 32. 

Walter voa WaiUiaiia, Ueioricli» vom iBC'RMr. 
No. 13. • 

l'HtcrIleutenaotM 1. Claiiae. 

CerooioKCroBberg, Pooippjus Graf, vom ühl." 

Rn'. Ni. I. 
Horner, Cajetao» rom Iaf.-Heg. Mo. 7. 
Koüni, Jttlioa, vom 4. PiooBier-Bot. 

Lusrhin, Thpodor, vom Tnr.-Roc. No. 61. 
Pcrvttliev, Kari, vom lof.-Heg. No. 81. 



Von dem Quacbe-HanneMil, Boc&toM ^fottorr, 

vom Uhl.-Reg. No. 2. 
WormbroBd» Otto Onf, vom II«mi«R«f. No. 11. 



PotO OU O t OOOOt» «. ClMHM. 

Bosiehkoricb, Karl, vom fot-Reg. No. 9l 

Souvent, Karl, vo n lnf.-H*ff. No. 12. 
Wydra. Franx, vom 2%. Fcid-JSgrr-Bat. 

rnter-Ärste. 

Bu)er, ÄDloii, vom Giraiaoas-Spitale Mo. 1 in 

Wien. 

Gambioi , Luigi Dr., vom Garotwoa^pitolo •« 

Wüdncr, Fmnt, Tom Inf.-Rog. No. 2. 
Salzgober, Ferdiaand, vom hf.-Reg. Mo. 8. 



8t«rbefAlle. 

a) Vom sctiveo Stande. 

fkCIfttlMlMUt 

Softem n II er, Ferdi.icni, dr>s Armoe-Standoi, Commoodtil 4er l. k. Joeophe-Aktdomi». + to 



Wien, am 8. F< bru«r 1863. 



Uauplmano I. CUa»«. 

UnUmer. Joitauo, vorn Z«vgi-ArüU.-Condo. 
No. tl. f fit Prag, am tt. Jtniier i868. 

Hauptmann t, Claanr. 

Sehmidl, Bmtoael. rnm 32. Feld -JSgcr- Bat., 
t M Romote«, MO 89. Jiaoor 1888. 



ßr i^cli, TOm Fnf.-Rpi,'. No. 10, f mPntw 

nyal« am lU. Jiooor 1883. 

rnterltentcoaat« 1. Clanno. 

Koieh, Alezaodor, vom Iikr.-Rcg. No. 33, f in 
Pnf»«ml7.JliiMrl8iS, 



Kr^n, Ernst, vom Inf.-Reg. No. 81, f tV VtrOBO, 

am 27. Jioner 1863. 
Hoatlor. Roilolph. vom Inf -Reg. No. 23. f tu 

Urüiiii, »tu 3U. Janiirr iSC'S. 

Vatxult, Karl, rom lof.-Keg No. 68, f am 3. Fo> 
broBr 1888. 



Wasrticr. Alois, vom 6. Feld-Jlgor-Itel., f wt 
fiudweis, am 10. Jilooer 1863. 

Unter-ArsU 

Iricek, Jobano, rom Kaatta-ArtilK-Rof., f so 
Hollfarkau io Mlhro«, am 18. Oteomkor 1881. 
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ftt\dmM^rhh\] T ieDteaant. 

JabloDtki Bdicr von WiU«hohe, GuiUv, f in 
Wim, »n VI. JlRn«r ISttS. 

Aurrnhaminpr von Auern.^trint PmI« <tt V«IMr 
dig, am 18. Jänner (863 

* lAjtre. 
Xfhtlnvict türm (Titalar), f tu C«rIowitt, «■ 
18. JiDBMT 186S. 



b) Vom RuhesUn^p. 

LukoviU, Joseph (TituUr), f m Pen 
ter ComHate in Ungtrn, »m i4 J m 



mend, Hon- 
ngtrn, »m 14 J.mner 1863. 
Scbr<>ilter vnn ^Irhwarcenfi'ld. I«wi Rilttr» f u 

StrNiipiU in Köbman. «m 13. Jlnaw 180t. 
S«ldem, Frans Freihei r von (TiUkr), f m 

WieD, am 4. Februar 1863. 
Z«eh, IgnM (Titalar), f lu Ödciiliiirg, am 9. Jte- 
fter 1803. 



HftDptltiHnn I. ClnitMe- 

BAyer. Frana. in Wien, am ^7. Jtinner 18t>3 



niltiiielater 9, C'laniie, 

Tavco, Karl Freiherr »on (Tilular), f tu Gört, 
•m 9. JäMtr 1881. 



£iBladuQg aur Subscription auf die 

G e d e n k b 1 ä 1 1 e r 

«IIS d«r GMehieM« dva k. k. H««rci vom B««im des SOj&brigeo Krieg«» aa bia «af unaere Tagt. 

▼on Quirin Leinier» k. k. OberliMteMnl. 

mit T«xt, in Umickhig-^alw. Graa«« d«r SehlnekteabUdar 
Papiarrand 110 bia 120 QuadraUoll. 

6iibaeri|»Hofn|ireia der eiBBelMii Ltefemng ist 8 fl. 

BealPbl sti-; iwpi pro'^spn Cartons nnd eini<»Rn Riipi»n mil RaniUeichiiiin^en , Plfenen uad 
•onstiger Cnrios« priichttg auigestatteten Teat. Vor«u»hei.»hlunR findet nicht Statt. Auch 
dM Werk bei monatlicher Ratenzahlung TM 4 fl. betogen werden 

bei Gualav Jlgermayer et Comp. Wien, Graben» No. 613. 



In Ferdinand DAmmler'« Verlagabaeh- 
hnndhtng (HamaritB nnd ttnaamann) in Berlin 

nracheinnri «h^nund »irMi durrfi die Rtirhhind - 
long von L. W. Seidel und Sohn in Wien, 
GmAm» Nn. IISS MM beliehen: 

Hinterlassene Werke 
des Gent-rals Karl von Cl d u s o w li z 

über Krieg und Krieg^fuhrung. 

2. Auflage. BH. VII bis X. 

Mil «infr K*rl« toi RaitUid (ti^j * ' Rngm ^r. K.). 
In • DoppelKefeninir^n '••> Je I H. 20 kr. 

Diese Bände enlhallfn ki iff^sRi-selitehtliche 
ArbiitoM. II A. den FcM7ii)i von 1812 in Ruts- 
Innd; die Keldziige von 1813 bis auin Waflen- 
stilUt»nde und der Feldzii? von 1814 in Frank- 
reich. Der Feldzug vn > isib in Krankreiek. 
Historische Materialien zur Sirategie. 
Eintelne Binde werden nur aam Preise von t R. 40kr. 
tu erhalten «ein. 

Die aehlreieben Abnebmer der in den Jah- 
ren 18!$7 nnd 18S8 in tweticr Auflage ereeblt* 

nenen ersten 6 Rfindr woni' ■ l irr Im i fi fin^e- 
Inden durch den Ankauf obiger 4 ihre t^n-mplare 
M olbtiidigeB. 

Die lefnt« Linferung «raeheint noch im 
Janner. 



Rmpffhleiawcrthe mllitiriscke Werke. 

Im Verlage von F. A. Herbig in Berlin iat 
soeben eischienen und durch iKn VitclllMndlnBg 
von L. \v s p i d e I und 8«hn in W1«n, Graben, 
No. 1122 zu beaichen: 

C Deeker, oralctltolie Oener&lstabtwii* 

«enschafl. (Niedprcv Theil) oder Dienst dei 
t;ener«l»tai)cs für die bei einer Division im 
Klieve angestellten OflReinre; dn M i <i,>n heu- 
tigen VerhAltnianen nngepnaate Auflage. Gr.-8. 
2 fl. 70 kr. 

Dr. V.Etzel, Terrainlehre, Neu bparbeiiet von 
A. V. Stiel, k. preuaa. Generalutajor. 4. Anlag« 
mit 9 KiiffertaMn. 6r.-9. 1 1. 70 kr. 

Fl II' iTNchienen : 

Dr. V. Brandt, General der Infanterie. Gnind- 
«ttge der Taktik der drei Waffen: Infao- 
lerie. Cavallorie, Artillerie. Nach den neueaten 
Brfahrufipen und mil besonderer Berfleksieb* 
ligvng der Verbesaerung und Vervollkomm- 
nung der Feuerwaffen. Dritte gans umgear- 
heiJpie Auflau'e, Gr.-^. 611. 60 kr. 

F. Ä. Fesca, M r i. n , Handbuch der Be« 
featig ^ng ^knnaL Kur die jüiigerei» Oftictere 
der Infanterie und Ctenllerie und dieOffirier 
aapiranten beider Waflen. 2 Bündt- Gr. -8. mit 
20 Kupfertafeln. 10 8. 80 kr. - D«rau^ ein- 
zeln I. Hand: Feldbefestigung. S A. ^r. 
II. Rand : Permanente Beffilignng, Angriff und 
Yerlheidignng der Festungen« SB. Wkr> 
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Boiig« nr liUinichiida ulitiiiMlii faÜMhiilL 



NS: 5, Ansgcpbu an I. Hin. MigßMg 1863. 



PersonaloVeränderungen. 

Btm« Bdicr voa PtNt» JMcph, OberatlienteMit dM Dlitaiien-Re^meDta BnlitiMf KuA Ne. S« 

iura Commnndanten des KQrassier-Regimcnts Kaiser Ferdinnml No 4 
Sebolley, Otto Freil etr von, Mnjor des Hti'iiarpn-Regimeot» Kurlursl Kufdrich Wilbeloi fOD 

H«aaeB-Cauei Ho. 8, tom ObersUieutcnanl. (^Huiig. 17. Fttbruar lbü3.) 
Äff tl» J«lim« Freiherr T«n» IfaQor de» Dhhnia-Regimeato Frara II«* KSiiig beider SicÜim Vl9.it, 

tw Oberstlieatanant Mn UkltMii-R«fiiant Ktieer Fnot Joieph 1I«.4. (Bmg. lt. F«* 

brnar !8ß3.) 

Alberli, Adolf Graf, Titular-ObGrctlieuteoaut und Commandant de« HiliUr-Geitatea la Ku-fier» 

Mn wirkliebeo OkerstlieiiteoaDU (Rang. IS. Ftbratr 1863.) 
Diftali, JolMiiik M ijw dee Tirolar Mgar-Regimoto Xueer Frui JMepk» warn Pltto-ConuuB- 

danten la Botsen. 

Kellas von Heldenberg, Aoton« aeitlich peMumirler OberetlieateuDt, «m BirgtnMietor dir 

MiiiUkr-Greoa-ConuauaiUt au Broed* 



Bei den LinieQ-lofaDterie-Regimentera. 



Bein Infanterle-ncff. Mo, •. 

Banpeimayer, EuÜüm, üaterlieuteoaat 1. CU 
mn ObwIitattMiBL 

AminerliBg, Andreas, Havptamiui S. CL, nun 
HanjplauM U Cl. 

■•Im iBOMt«vfeUte«« II», k. 

Aodrissy, Johann, 
Jtger, Joseph, 



EU 



Bein laftiBt^rte-Rcir. ^ty. f ü. 

T&pferotano, Ladislaus, Uaterlieuteaaot 1. CJ.» 
mm ObarJ]««tM«iil. 



Beim I ufnateirie-riegr- ^o- 

SaloiQon, Camilio. ünkarlieuteaaot 1. Ül., aus 
dMi Rahaeleid* «toder «iiigMkeilt 



Btkonyi, Karl, Uatorltontanai 1. Cl.» tna Bti^ 
AiyntaDtie. 

Bei* lalkuitertoaBtfir* Mo. T. 

Pirkeboer, Ignaz, Untprliettltnaikt 2. Q.f mm 

UnterlieuteDaot 1. Cl. 
Grammont roa Ualhal, Ktrl Fraifeerr, la« Ca- 

deten. 

Hpim Iiifaot«rI»-li«ff . No. tl* 
Wilacki, Adolph von, zum Cadeteo« 

Öt«Mr. ■iUOr. Z*it*il»ill. IMt. r. (l. »4.) 



Koch. Adalbert, Uularliavlwaat 1. Cl., anai 

Oberlieutenant. 
Traun, Yineena Edler ron, Unterlieutenant i.CL, 
aooi Bat-A^jatasUa. 



Dangelmaier. Hugo. Unterliaill*aattt S. 

Unterlieutenaot 1. CJ. 

ilucidski, Vineam, Faklwabal, im Uatarilcvta« 
aaat 2. Cl. 

« 

Bela Inlkatcrle-R^r- liOvIBi 

Sstttacbek, Rudolph, aumCadeten. 

Beim Infmsterle-Reg". Nfo. 97, 

Vesque ron Fültlingen, Karl»'UnterUeateoMt 

2. Cl., warn UatarilnitaaaBt 1. Cl. 
Ottmanns. Hayo. Cadet-Qm'Faldirfbd, ttHI 

Unterlieutenaat 2. Cl. 
Pata»]^ Adolpl), Qaaiaiaer, aaai Cadatea. 



Rudolf, Georg, Oberlieutenant^ toa dam Rolia» 
etande wieder aiagatliaill. 
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Btffcrl, lonjfhf Oberlieatenut, tu» dtm Ruhe« 
•tande wiMer «ingvUirill. 

Bein iBAmtorlA-nef. IVo. 39. 

LaiiktiMrd, AlexMder Edler von, Oberlieutonant, 
«US dem Ruhestände wieder eingetbeilt. 

Belm Infknterle-Befj'. ^o. s%. 

RiUehel, A.uguat, UnterlieuteRant 2. Cl., tum 
UBter)iMt«iMt 1. Cl. 

WMm lDftotOTl«-B«v* II*. 

Pawlik, JoMpb, ObtriiMlonant, warn Pir«»vi«at- 
Offieiera. 

nitiins, Adam, Uatertieutenaat 1. Cl.. lum 

Bat.-Adjutanten. 
Ljcxkowakt, WUbeln, lun CadeUo. 



BeliB Ia(kat«rle-Reir> Wo. e%. 
Toffll^ Jobanii, lun Cad«t«ii. 



Beim IafMterie-B«v. !%o. oa. 

Csysowies, Aloia. FeMw«]»el« bdbi Uateriieate- 
naRt a. Cl. 



Nowak, Adolph. UDfariiauteaaat 1. Cl.» 
Obarüeataaaat. 



RUkamm, Heiarieb, HawptnuHUi TUCL, MD Haapt- 
m«Qoe 1. Cl. 

Oefm lofanterie-Recr. Wo. 
SUnal, igaax, Geioaiaer* tarn Cadataa. 



Bei den Grenz-lufiuiterle-EegimeiiterD. 

■alai ClnaBB*lBAntoi4««B«ic^* Ha« f. 



Baasan, Karl, Gefreiter, ) r».Ui-. 
SUgar. Karl, C«rponl« / " Cadelea. 



Korda, Isidor, Gefreiter, ) n , . 
Mirkorid,ViaeM»^Carpor«ui »" ^"detea. 



Bei den Feld-Jäger-BaUUloos. 



Belm %. Bataillon« 

«SÄ""""'''}"'«-- 

Bein ». BikUUlon. 

PSdrtnaperg, Hcinrieh Rtltar TOn, Untarliaate- 

n.^nl '1. Cl , 7,11111 Unlerlieut(>n;inl 1. Cl. 
GomitDsky. bugeo Friedrich, Cadet des 21.Feld- 
Jlgar-Bafe« tarn Datariiautaaaat 2. Cl. 

Bafaa M. BataiUoB. 

BoschaMRa« Igoa» lyalbarr vor» DafarliaviaaaDt 
1. CU-can ObariiaRtaRaat 



tl. ■RtBUlaa. 

DirDhccI . Mnrir Vielar Bdlarvan, ] 

Förster, Gustav, > so Cadetao. 

HalfaM, Jasaph. ) 



Bein IS. Bataillon. 
KaiDOiarar, Rudolph, «am Cadetaa. 

■alaty.Sataillm. 

Oworexak von Kulmburg. Rudolph» HaRplairaa 
2. CL, sum Haaplmaaa« 1. Cl. 

BaiaiM.Ba«aiai«R. 

Hicba^owski Peter traa, Obarliaalaaaat» 
HauplnuiaBe 2. CL 



Balaa ■msRMR-Hcf . Ho. ••■ 

AMnaa, Waifgaag Onif. aad 



Bei dm HossanD-RegimealerD. 

Pana Edlar vaa Uabaawaldt Fraa«, «a Ca* 



Bei den UliJanen-ReglmeDteni. 



Belm irtilnnen-BeiT' Mo. B. 

ReiciteUer, Hu lolpli von, L'nterlieutaaant 2. Ct., 

tum Uoterlituteaunt 1. Cl. 



Belm l'hifknen»ll< 



Mn. O. 



0u Fresne. Leopold, Unterlieutenaot 1. Cl., tum 
ObarlicateRant. 



Deyro, Franz Graf, ) Unterlieutenanls 2. Ol., tu 
Miadel, Ladwig r., j Uaterlieateaaatt 1. Cl. 
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Belm AriIII..B«|r> M»« 

Underl, Philipp. ) CM,«*- 
SaueroMig, Joseph, \ 



Bei der ArtlUefle» 

Beta Arlill.-Ileff. !V9. t«. 

Littounn. Kurl, Feuerwerker, \ 



■•in Arlill.-n«g'. Nu. tl. 

Hanuscb, Palrieius, üateriieuteoant 2. Cl., vm 
UiitarliMtaDait 1. CL 



Thienunn, Georg, Corporal, 



Beim ^Aiiili'dnaLc. 

WilÜDger, Karl, Auditoi-iats-Praktikaal. zum Überlieuleuaut-Auditore beim tireot-inf.'Reg. No. 2. 

Bei den Feld^lnten. 

Zu RcgimenU-Anten 1. Cl-, db Rtgimenls-Ärtle 2. Cl.: 

I Wender. Karl Or.. das Ganiioaa^pifaiiM N«. t 



au Prag, 



Sandmann, Marcus Dr., rom 21. Feld-Jiger-Bat». 

beim 4. Bai. dei Inf.-Ke;'. .Vo. 61. 
Passau, Kilu»rd Dr.. vom i>rpns-Illf.>Riag. No. 

beim Gr«na-Inf.«Reg. No. 1. 
Flalka. Want Dr., ton laf-Reir. Vo. 6. I»tim 

Sisehka, MatliiaA Ür., vom K*kelen'2eugs-Ar- 
till.-Comdo. No. 18, b*im 4. B«L d«« laf.- 
Rag. Na. 49. 



Passau, Moria Dr.. des lof.-Refr. No. 63. 
Knölgeo» Anton Dr., des Iaf.>Reg. No. S8. 
Kraaa» Ott» Dr., daa bf.-Ra(. N«i. 97. | 

Zu Regiomito-Arzten 2. Cl., die OI>er-Arzle: 

Bollioi, Pater Or. , rom Garnisons - Spitale tu 

Verona, beim 4. Bat des lQr.>Rp|!^. No. 7. 
Pascu, Basil Dr.. vom Orenz-Inf.-Rag* No« IS, 

beim 4. Bat. daa Iof.-Reg. No. 31. 
Staeher. Jaaaph Or.» ?«» dar lat-Scbttl-Com- 

pagnie zu Hainbarg, btin 4* Bat daa Inf.- 

Regr. No. 2. 

Kaiser. Aloi.s Dr., vom 27. Fald-Jlgtr^Bat.« baim 
4. Bat. des Inr.-Reg. No. 87. 

Oppel, Heinrich Dr., abaolrtrter Zögliog <les höheren Lehreurses dar k. k. Josephi-Akadcmie, 
Mn Inf^Rag. No. 61. 

Zu Unter-Anten, 

dtT feldiSrittiche Gehilf*» : 

i^eiulak, Ipnnt Dr.. beim GArtn^ionA-Spiulc No. 2 su Prag. 

Die absolvirten Zöglinge des niederen Lehrcurses der k.k.Josaphs-Akadaaiiai 
Bbart, FruM, baim lftl.-RM.No. 8S. 1 Firbar, Stioma, baim lafrRag. Ro. U. 

Ceitaradorfor, iffim, baim UhL-Reg. No. 1, | 

Bei den .Miiitär-Thier-.Arzten. 
Za Ualar-Thier-ÄrxteD, die absolrirten MilitAfZögliiiga des höheren tbtcrirxiliobea Lebr- 

J Mildner. Karl, bei der Mil.-FuhrMesana-Fric- 
I deaa-Tranaperta-Eaeadron No. 19. 



HildMr, F^nt, boim Artill.>R«g. No. Ii. 



Bei der Mllltilr-Rcebnung^raiielie. 

Am dar iweitan ia die aralo Gtbalto-Claaaa reekaa Tor. die Raobnanga-Aceoidate«: 



Masanz» Gratiaa, daa Gtraiavaa « Spitelaa lu 

Grata. 

Katimavr, Ferdiaaad, des 10. Feld-Jiger-Rftt. 
Staszkiewiea, Alanadar. daa Garaiaoaa-Spitalas 

zt| Pesth. 

Tarczynski, Slaaialaaa, daa Garaiaoaa-S|Htalffs 

su Lemberg. 
Hamen, Johann, dea 15. Feld-Jäger-BaL 

BmiOttl wird som Roebnoafa-Accoaaialea 1. Cl., dar Boehaoaga-Blar« 
Flacher, Wilhetoi. daa ialL-Raf. No, 64. 



Perchacki, Michael, des Inf.-Re^. No. IS. 
Zolkiewica, Loreni, daa Iof.-Reg. No. 32, 
Ifaloiovieh, Aatoa von. daa HU.-InvalidaabaHee* 

10 Tyrnau. 
Halbhaus, Frans, des 27. Feid-Jäger-Bat. 
Swierina. Antaia,daaLaad«»*Fabr«raaaBa4!omdo. 
su Brünn. 

Pedlesehak, Johana, des Inf.-Reg. Np. 25. 
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Am» H adiriflhtgB. 



K. K. Kriegs-Marine. 



ErnemnnngeQ. und Beförderans^en. 

Mets, GtutaT, OberlieuUmaot de« Marioe-Zeagt- [ Allan de ilirera, Joaepb, cum S«*-Cad^n. 
Corpi» ram Ptate-JiMptoMOM S.C1. m F 



Übersdtsangen. 
Kleinert, Jobuin« Oberlieutentat-Aadjtor rom laf.-Reg. Enhenog Albrecht No. 44, asher. 



In dea Kuhestand wurden versetzt. 
Fehr, Karl, Schiffs-LieuteDiint, in den zeitliehen , Haker, Wilhelm, Muschinao-Ober-IngtBieur, ia 



Ruhestaad. 

De CnuT, Friedriehl HaaptaaiB t, Cl* 4m Ha- 

rine-lni.-He^. 
Heyd, Karl, dlngirender Araeoala-Verwatter. 
Raoravich, HatUas» Marine-Vanraltar. 



den zeitlichen Ruheslaad. 
Kreuth, Wilhelm, Maachioen-Ingenieur !• Cl« 
Pouache, Joseph, { u • xi n 
Robr. G;a'or. f Manne- Verwalter. 

iiopba. Frans, VanraUiniK«-Oflieial 3. Cl. 



(liiittir«Bg«B. 
Oha« BaibefcaU das Offieiara-Cbaraktart. 



Riesa, Eduard, Sehiirs-Fihnricb. 
Spurnik. Fraos. UnteriiaiitaBant 1. CL 4«« Ma- 
rina-Z«aga^3«rps. 



Müller, Gustav, U [it«>rlieutenant 1. Cl. de^s Ma- 

troaeo-Corps. 
Bradieie, Joseph» ÜBtarliaaUnaat %, Cl. im Ha- 

troaas'Corpa. 



Geiger, Joseph, Soa-Cadet. 

Stpün, Michael, Maschinenmeister 2. Cl, 
Bauduia, Eduard, Maschinenmeister Z. Cl. 



Sntlasaangea. 



I, Wilhaln, 



Ifasckiaea - Uatar- 

2»a 



Sterbefälle. 



Tbooiek, Thoma», Schiffs - Wund- Arzt, rom 
Ruhestände, f zu Cilli, am 23. Novoasber 1862. 

Lehmann, Edaard. Mascbinen-Unlermeiater 2.CI., 
f zu Venedig, am 10. November 1862. 

Movak, Arthur, Verwaltung*- OfBeltl 4. CL, f n 
Pola, an MoTanbar 1862. 



Fanciera, Georg, MariQt-Verwaitiinga-Aaaisteat, 
vom Ruhpstaada, f m VMM^If , asa 31. Do- 
etmhar 1892. 



Ausieichuuugen. 
•a« Ordea der eiseraea Kraae 3. Cltsaat 

Weiss, An tan, Oherst de<i Armre -5^ hndet, Vor^land der MIIifSr-Zeichnungs-Abtheilung, and 
Sebeda, Joseph, Oberatlieutcnant des lofaaterie-Rp^^imeDta Eraberzo^ Heinrieh Na. 63, Vorslawl 
der Lilhograpben-Abthetlaog des militfir-geograpbiscben Inatitutes. 

Das gsMeae Verdleastkreui : 
Uindiaas, Sinnoo, Faldwobel der IHililiifPolisai-Waiebearpa-AbthaUaBg in Wiaa. 

•m illtafia TarMaMlIiaui 
T«M, Jahaaa, fitahs^f «Minbal» Gahi«dt-Avfä«h«r 1. Cluat. 
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Ad honoret Charakten-Vtsleilnuigau 
Pen Tice-A4nlrala • Chtrakttf t 
SMnt««at Avgtttt Fniliirr ftm» pMtiomrtor CMlr*-AiiainL 



Uayor Ton ßay«rtburg, Augast, OberstlientMMDt de« lofaDterie-Regitiicntj Graf NobUi No. 74» 
8«hapf l«r» J«Mpbt Ob«rstJiMt«Mat, Conmadttt de« MUilir-lUiigctoii-Dtpöto in MbnMi. 

Hb •Icrit-AtiilMt-CbHalleri 
Ltueadorf, Ludwig Ritter fM^ ObtnUiflolrant-Anditor, JiaÜi-Rtftrtiit b^n Ara«»-C»niMid« 
iaT«r«mi< 

Den Obentlieoteiaata-CktraJiter: 
RaaU voo Chreaatfitten, Fraoi, pensionirter Major. 

Uta in aj •»•Charakter I 
Seliuattrs, Johann, pensionirter Hauptmano 1 . Claas«. 



Ü b ort et langen« 



I in ffMchar BigtMebafti dt« Vor- 
[>. AhilTeilinig b«t dto Lindes- 



In 6rai»-8(ab« 

stände der 6 
Geoeral-Commandeii. 

ijBhwKtr, Karl , Oa«ra1>iftjor, ron T«iii«arar 

nich Ofen. 

Mayer von Also-Rusibicb, Ferdinand. Obml, von 

Udine naeh H^rmanaatadt. 
Swiatkiewici. Felix TMr Obartti VOO San nacb 

Udioe, dann 

Todonvidk» Patar. Obaral, von Henaasnatadt 
naahZava. 

fbemtlifBtfnant. 

Graeh, Anton, dea Uhl-Heg. Kaiser Frans Joseph 
No. 4k iwD IIM.*R«f . Fraitt 11^ Xtaqr baidar 
Sieiltan M«. it. 



lajtrf. 



ü'Orsay-Priiiiüuü, Alfrod Ufaf, des Uhl.>Keg. 
Kaiser Frans Joseph No. 4 gam CbL-Ro^: Karl 

Fürst r/iechleostein No. 9. 
Celan, Karl, des Ühl.-Rejf. Karl Ludwig No. 7 
und 

Uaüioger, Anloo, doa Uhl.^Reg. Karl FArat 
Liodifaaalai* No^ Bdd« xom Ubl.oR^. En» 
beraog Karl No. 3. 

Ravnaad, Hannibal. des Inf.-Heg. Leopold I. 
KSoig der Delirier No. 27 zum Inf.>Bof. Hitler 
von Benedek No. 28 bei EiobriBgong ia don 
elTeetiven Dienstsland. 



Maapllcat«» I. riaMne. 

Pfoifar, Mathias, vom Gamisonc-Spitale No. 1 in 
Wien cum Transportshausa in Wien. 

Welck , Ff rd I [lan d , des (lenie-Stabes von (!i'r 

Genie-DireclioB in Krakau so jener aaManlua. 



Ruef, Auguat, des Genic-SUbes von der r,eoi 
DirectioB tu Maatua tu jener tu Comom. 



Orczy, EiDi] Freiherr fMi, fifllflliaB«-Kof.No. 13 

in jenem No. 10. 
draov-SiakoTiea, Artbu^ fo«t wm Trmaports- 

baoeo ia Vieii mm GardaoM^Spitala No. 1 i» 

Wiofc 

Hackenber^, Gustav, des Genie-SUbes von der 
GeaieoDtraelioo so Malborgbotfo av jooer tu 

Krakau. 

Haupt. Tb« od or, vom 30. mm 27. FeJd-JSger- 
BaL 

Feebo, Karl Ilittar ron, dea Gonio-Stabca ton 
dar Qeitto-IHraelioii a« TriaaC ao JcMr «o 
Peichiora. 



nta. 

Kkiowuchtcr, Anton, rnm Stande dor ArlUI** 
Akademie suiu Artill.'»Re^. No. 9. 

von Dohrs, Wentel PVoiborr, r«BKftr*-Rof* 
No. S lojaiiam No. 8. 
Mayhirt. Konatantln, rom tJhl.-Reg. No. 4 so 

jrnem Na, 1 1 . 
Ruitky, Andreaa, vom ArtilU-Reg. No. 9 tum 
ArliU.*Coniit4. 

Vnt«rII«ateBnate 1. Claas«. 

üach, Jobsno. vom Greaa-Inf.-Reg. No. 4 tum 

Linien>lnr.-Reg. NOk 4(1. 
Bo^flannrir, Simon, vom GroM-Iaf.-ftag* No. 10 

zum Linien-Iof.-Reg. No. 78» 
Campiglio, Paul, vom 1. Piooniar-lkit aam Inf.- 

Reg. No. 16. 
Loda, Tiktor» rom S. Pionnier-Ilat. a«n Inf-Reg . 

Kr. U. 
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Amee-Nachiichten. 



Seiff, August, vom S. Pioo«ier-Btt tnBlaf.F>R«g. 

No. 72. 

Simunic, Joseph,, toid Grenz- Int.-Reg. No. 4 zum 

LiBtM*lBf.*R«g. No. 66. 
Spitsiufiller. Frans, vtm S. PioBaitr-Bat. suio 

laf.-Reg. No. 59. 

iMtBVlIoaioBaBto Cim»»e» 

Buol-Berenber^ , Maximilian Freiherr ron , Tom 

Kfir.-Reg. No. 4 zum Inf.-Reg. No. 1. 
Cvetkoric, Emerieh von, ?oni GrenE-Inf.-l|By* 

No. 11 zum UiiiBB-Iaf.-R«g. Mo. 20. 
Dragan£i6 von Draehenfold, Roiloir, vom Grent- 

iBf.-RpR. No. 6 luni Liuien-Inf -Rej; N ' 33. 
UinBB. Peter, vom GreoE-iof.-Re«. No. ti luui 
' LiBleD4Bf.-R«f . No. 67. 
Kovaclc, Joseph, vom Greni-Iofä'Bieg. No. 4 tum 

LiBien-ltir.'Ref^. No. S6. 
Karli. Joiiann, vom Gretiz-Iuf.*Reg. No. 4 tum 

Linien-Iof.-Reg. No. 70. 
Milankovic, Cyrill, vom Gren*-Inf.-Rog. No. 3 

tum Linien-Inf.-Hej(. No. 11. 
Momüt ^iei»«'» ^om GrBiu-Iaf.-Reg. No. 3 zum 

TJBien-tBr.-Reg. No. %L 

WeBMl, VBin 9. PioaBior-Bat tum Inf - 

Reg. No 76. 
PUKpovi£, ThOBMt» VBM 6rBBa-lBf.4tog* No. 11 

Tiim IjiTiipii-lnf.-Rep. No. 30. 
Rciniz. Moni Edler von, vom Kür.-Reg. No. 6 zu 

jenem No. 8. 
Vickovic, AlbaBaeiita, vom Grens-IaT.-Reg. No. 1 1 

tum LtBieB<'lnf.>Rog. No. IS. 
Zrelec, Josepb. vom Grent-Iaf."Rfg. Na. 6 »um 

Uoiea-laf.-Reg. No. 28. 



Blaoehka, Bugaa, van ArtilURaf . No. 7 ta jenem 
No.6. 

BraidM, Michael, vom Grciiz-Iof.->Rag. Na. S aam 

Linien-Inf.-Reg. No. Ü7. 
Oikan, Markus, vom Greni-Iol.-Reg. No. 5 zum 

Linien-Inf.-Reg. No. 13. 
Fricdenthal, Viktor Piao FraiJiorr tob, vom Inf- 

Reg. No. 11 SU jeBBm Na. 80. 
Ivin»;er, Albert, vom CraatF-Iaf.'-Rcg. No. it zu 

jenem No. 0. 
Magg, Joseph, Tom lof.-Rag. No. 83 tu jonrm 

No. 47. 

Ocsucsa, Peter, vom Grent-Iof.-Reg. No. 14 zum 

Liaim-Inf.-Reg. No. i3. 
Plnnnpr, Rudolf Edler voo, vom ArliU.-Rag. No. 6 

luin Inf.-Reg. No. 36. 
Preboalek, Joliann , vom Ia£-Rag. Na. S zum 

25. Feld.J&ger-Bat. 
SalmoB, JoMpb, van 29. Fald>Jfgar-Bat. 

laC-Rag. No. 41. 



Haodirit, Fraos, Rittmeister-Auditor 1. Cl., 
Garnisons-Auditiwiata aa KarJabarK aa 

zu Salzburg. 

Sueiiy, Johann , Hauptmann-Auditor 2. CL, vom 
GreoB-inf.-Reg. No. 4 tum Artill.-Reg. Ma. 10. 

Waioert, Karl Dr. , Rittmeiiter-Audiior 1. Ct.. 
vom Gariiisnn'i - Aiiditüriäte in WlBAy IVB 
Laades-Militir-Gerichte su Ofea. 

Meinte. 

B«^m«Dla-Armte 1. Claoo«. 

Rabitsky, Joseph Dr., vom GrenB-Inf.-Reg. No. 1 

zu jenem No. 10. 
Book, Karl Dr., voa der 4. SaBitfitt-Compagaii 

tum laf.-Rog. No. 13. 

Fischer. Joseph Dr., \om Inf.-Reg. No. Sl aam 
Landes>General-Oomdo. zu Lemberg. 

Klabulschar, Joseph Dr.. vom GreaB*lBf.-Rsg. 
No. 10 zur 4. Sanilits-CoiTipafjnie. 

Mather, August Dr., vom Kur.-Reg. No. 6 zum 
Arlltt.*Rag. No. II. 



Caernak, Joseph, Oberlieuteoani- Auditor» 

Grenz-Inf.-Reg. No. 3 su jenem No. 9. 
Hadary, Ludwig von, Hauptmann-Anditor I. Cl., 

vom GarnisonsoAuditartala aa Salaburg zu 

jaaam zu Linz. 
Kmbb. Bmaaual« ObariiantaaMl-Aadifor, von 

Graati-Inf .-Rag . Na. 9 lu jaaam Na. 4. 



Re^anealo-Arzle t. Claaae. 

Albredtt. Jobann Dr., vom 4. Bat. de« 

No. 48 tum Inf.-Reg. No. 8. 
Fobrniann, Joseph Dr., vom 4. Dat. dat 

No. 31 zum Inf.-Reg. No. 51. 
ilaczek, Bernliard Dr., vom 4. Bat. das 

No. 57 zum Kär.-Reg. No. 2. 
Jaiikovits, Paul Dr., vom 4. Bat. des 

No. 2 zum Husz.-Reg. No. 14. 
Schwarz, Eduard Dr., vom 4. Bat» des 

No. 61 zum K<ir.-Rag. Na. 6. 
See^o I . ]\ Lidolf Dr.« vom lBf.>Rag. Na, 7 

No. 63. 

Ullrich, Ignaz Dr., TO» 8. PiaBiiief-Bat 
Rag. No. 3. 



laL-Reg. 

lBf.-R^. 

laT^Rag. 

Inf.-Reg. 
Iaf.-Reg. 
•a jaimm 
t«mla£- 



Erla, Beoodict Dr., vom Tnf^Rcf. No. 19 tom 

ül. Fel.l-JäKn-Böt. 
Janezii^ Valentin Dr., vom loH-Keg. No. 66 zum 

31. Pald-Jfiger-Bat. 
Kreutzer, Anton Dr.. vom ^l. Fchl-Jäger-Bat, 

cum Raketen-Zeugs-Artill.-Comdo. No. 18. 
Lienhnchor. Martin Dr.. rem Inf.-Rag. Na*^S Sam 

6. Bat. des Tiroler Jftger-Reg. 
Mayer, Joseph Dr., vom Inf.-Reg. No. 23 lam 

27. Fcld-Jii<3!er-Bat. 
Muchmayer, August Dr., vom 6. Bat. de« Tiroler 

JSger-Reg. aar Inf. -Sehal -Compagnia ta 

Hainburg, 

Schranil. Joseph Dr., vom 3. Bat. des Inf.-Reg. 

No. 58 zum Garnisons-Spitale zu Lemberg. 
Weszter, Ludwig' Dr., vom Armoe-Foid-Spitala 

No. 9 zum Inf.-Reg. No. 49. 

•b«r-ir«sidoArsta* 

Labodoy, Joseph, vom Linien-Iaf.*R^. Na. 35 

zum Grenz-Iaf.-Rog. No. 11. 
Haizaer, Fruat, van laf.'Rag. Na. S9 m jaaam 

No.89. 
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Gasfmüller, Hieronymus, toih Kür.-Keg. No. 2 

zum lof.-R«^. Ma, 1S7. 
U5niger, Hieronjmus, vom Inf.-Reg. No. 4 tum 

Uhl..Reg. No. 3. 
Mlikowsky Hitler von FJiolU, Friedrich . vom 

Lioion-lnf.-Reg. No. 39 zum Grens-Iof.-Rrg. 

No. U. 

ßclnlscti, Anton, ir«m t7h1.-Reg. Mo. 1 tan Kfir.- 
Reg. No. 2. 

R«s««btaro, Philipp, Tom Ior.>R«g. No. 31 tu 

jenem No. 41. 
Schumacher, Karl, vom GaroisoD$-Spilal« No. 2 
in Wien to» llili(ir-OlMr-Bni«b«iigiluMM« zu 
StroM. 



In den Auhestand 



Oberste. 

Wiodueli-GriU, Victorin Fürst, des Huu-Reg. 
Kttrfttrtt FrttÄrich WUMm von Hetten-Cassel 
No. 8, bisher disponibH (nit 1. Mirs IMS), 
seitlich. (Domicil Tuchau.) 

RaabI von BtankenwalTcD, Sarcander. Comman- 
dant det Kür.-Reg. Kaiser Ferdinand No. 4, 
auf seine Bitte (mit 1. Mira 1863). (Domicil 
Brünn.) 

Liuboavic. Daniel Edier von , bisher zeitliob (mit 
i. Nif« iM3>. Mkmr, (Domicil Bolorar.) 

•IbmtlleiInMto. 

Baror von Bayersbui^, August, des inf.-Reg. 
Graf NobUi No 7i (mit 1. Min 1863)» deüni- 
Üf, (Domieil Prag.) 



Hanke, Norbert, zeitlicher Medieam«ltMl-AMOt- 
sist von (lor Ka^tc>n-A]iothekoNo. 8 XOrboVOg- 
lichen Apolheko No. 3. 

Haosner, Engelbert, Medicamonteii-OfBcial B. Cl.. 
von di>r Kast(Mi-A()i>thokeNo.8 sw GamiaoQ»- 

Apotlu'ke tu Padtia 
Ostrowski, Peter von. MedicametttcB-AeeMMat. 

von der Knsten-ApothekeNo. 15 «irGtriiiMII«- 

ÄpoUieke zu Hantus. 
Petrides, Joseph, Mil.-Bau-YerM nil n .;s-Ofadal 

4. Cl.» von der Gaiüe-Direetion in Lemberg au 

jener <a Kr^kaa. 
Switil. Franz, Medlcanienten-OfficUi! I). C! , von 

der Kaaten-Auotheke No. 15 zur Gsruisoos- 

Apotheke SU Vorom. 



wurden versetit: 

Sohopnlor, Joaoplif C^mmandafll d«o Hil.-Heng- 
•tea.D«p4U In BShmoiii(mU I. Mlrt 18«3). 

Ii^ore. 

Bayer von Bayanbtrg» Joaopli, dos Inr.-Reff. 
Kitter von Benadok No. 28 (mit 1. Mira 1868), 

zeitlich. 

Fsbry von Rumaniest, Ludnig, des Huat.-Reg. 

Pnas Karl von Bayern No. 3. 
ftebak, Ludwig, des Uus«.-Rog. Ftaikarr v«n 

Simbschen No. 7, und 
Bnaeh, Franz Freiherr von, de« Uhl.-Reg. Erz- 
herzogs Karl No. 3 (mit 1. Mira 1863), nor- 

malmüssif^. 

Eeher zuEcco und Murlenfrcu l. \ii\iUT. von. Pltti- 
Commandant zu Bolzen, auf «eine Bitte (mit 
I. Min 1868) doBniUT. 



i. ai 

Eitel, Karl, vom Inf.-Itt t' No. 79. 
Liederor von Lioderskron, Jobann, vom Inf.-Reg. 
lVo.88. 

TViciierknuf. FranX, vcm Inf.-Reaf. No. 54. 
Yiokofich, Kugao von, vom iof.-Reg. No. 03. 



VatortlMi 



t» CtaaM* 



flellner. Joseph, vom Inf.-Reg. No. 51. 
Mayr. Jobann, vom Inf.-Reg. No. 51. 



MiHmalatar i* CIbmo. 

Markt, Maria, van Baai.>Raf. M«. 8. 

nUtmeiiiter B. Cnaase. 
Raihoff, Hermann, vom Kür.-Reg. No. 7. 



Katzer, Morii, vom Kür.-lleg. No. 18. 
Sebaitinsky, Stephan, vom lnf.>RM. Ho. ^ 
Haeb, Arnold, vom Inf.-Reg. Ha. M> 



Zinn von Zinnenburg, Fardioand Fraiharr, 
inr.-Reg. No. 33. 



Staia, Mathaa Dr., Tom Infü-Rag . Ha. 8. 



Waiia, Adalbert, vom Haac-Rof . He. 7. 

Milit&r-ittfHmter. 

Hodak, Lukas, Magistrats - Kanzlist der MiL 
Greas-CemmnitU cv Zaagg. 
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Uuittiriingeii. 
a) Mit Belbebalt dos HiUtlndianktera. 



Coobloch, Karl Wilhelm Freiherr von* Tom 
aeral-Qaarti«raieUt«r>SUb«. 

HimptaiAnB t. ClMae. 

Jerusalem Edler von Salemfeis, TlModor» voa 
Iaf.-Reg. No.78. 



Winkl, FraiM, vmh 6Mto-B«g. Ho. K 



VatorllontoMaUi 1« Clauo. 

Fabry, Friedriek. von ArCn].-lUg. No. S. 
Kopyatiiieki de Leli'wa , Oakar. ron Int-Rog. 

No.30. 



b) fiflln fibeilritte In Glvil-StaaMimte. 

Monti, Cyrue» vorn laf.-fieg. No. 72. 



c> Ohne Betbeludl dM WliUii-GhariktMS. 



Blltaotofor*.! 
Boiift» Aleundor to«, von Bakottondo. 

OkorllootoaMit«. 

Felieq)t(aky. Kolonon, vom fnf.-Reir. ffo. B3. 

Krajcsovifs, r.usUv vod, vom Ruhc-Slaiidc. 
Pichy, Michael voo, rom Armee-Stande. 
Zsitvay de ZillvaoTd, Adtlkort, von Hui.-Reg. 
Mo. 1. 

tfaterllrateaaatM t. eiMsse. 
Kisterer. Ludwig, vom Inf.-Rei;. No. 38. 
Heydricb, GutUr, vom Huit-Rcg. No. 7. 



Horaor, Kojeten, von fof.-Re^. No. 7. 

lUicbinger, Gustav, vam Inf.-Rc},'. No C. 
Huppreebt, Tliendor, vnm Itif.-lU'g. Nu. Id. 

JurkoviU de Pilis-Süntü, Franz, vom Armee- 
Stande. 

Miuäros» Michael, vom Ruhe-Stande. 
Mickoloiraki, Anton Ritter von. von Huat.-Reff. 
No. 14. 

Segur<-Cabaaac, Alexander Graf, vom Huaa.»Rec. 
No.8. 

von derBecItc, .TohmnAlfred, vom Armoo-Slaiido. 
Zeiler, Adalbert, ront laf.-Aeg. No. 7. . 



Sterbeffllle. 
a} Vom aottven Stiuitle. 



HasptJMMM t. €3ooa«. 

Kfln, Kajetan, vom Tot-Reg. No. 8» f ao OAra* 
am 11. Februar 1883. 

Oberlieutenantfl. 

Dworiak, Alois, vom Zeuga-ArtiJl.-Comdo. No.2, 

t tu Grata, am U. Februar 1863. 
Nietaebo, Joaepii Robart, von lof.-Rog. No. 8, 

f am tO. Deeomber 188S. 

Popovic , Isidor, v.jm G reM-Inf.-Rnf. No. % 
t am 12. Februar 1863. 



Staudinger. Joseph, vom ArtilK-Raff. No. 8, f n 
THoat, UB 4. Fobniar 1813. 

C«det«n. 

Mayrbofer, Ludwig Joseph , vom Tirolor JifW* 

Hejr., + am 8, Febroar 1863. 
Swiezawiki, Anton Rittor von, vom IllC*Soff* 
No. 41, t am 5. Februar 1883. 



h} VoB RnhesCaBdB. 
llajor. 

Sekols, Kduord (Tilnlar). f zu Agram, am 81. Jluior 1863. 



1. 



Forkapiö, Georg, -J- zu Linz, am 27. JSnner 1863. 
Goklonv Goorg, f nt (anti»aa87JfiaMr 1868. 



Kanon, Georg, •}• m Boriievae, om 3. Doeonfcor 

Kbörpan, Anton, \ an Grats, am :ü4.Jftaoerlb63. 
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MaUehif, Eduard» f loGnii, an tO.JIiu«r 

1863. 

Ritter. Frtni, f lu Laibaeh. am 6. Janoer 1863. 
Straka. Frans, lu Grata, am 2. Jannor 1803. 
Tremmali Maiimiliaa, + tu Gnts, am & Jfinaar 
186t. 

■Mf tiMt* t. ClMM. 

Carawar, ietmh, 4 n Zrasf* am 18b Daaaaibar 
1863. 

8ir«b«da , JoMph (Titnlar) , f su Chraat , am 
aa. Da«tnb«r 1888. 



Hubatiua Ritter von Kottnow, Johau^^im Tmu 

in Böhmeo, am 17. Jünaer 1868. 
Waiti Edlar t n Dahlfeld, Miehaal (lltalar). 

des Mil.-rnT&Iidenhaiiaaa m Wiaa, f abaada 

am 11. Februar 1863. 
Zahlhaa, Joaeph Bittar ratt, 4 ia WiM* an 

S.JiBMrl868. 



e) Tom Aiine«8t88dc. 

Hajar. 

B^jidlh Kdltr raa ttnik, Albart (Titiütr), f ni Liaa, aai I. Palnwr 1883. 



Zedtwiti^ EagtB Graf, •I' Wiaa» tm 18. JlBMr 

1863. 



H aaptiBABB %. Claaae. 

90 (Titulai 
Dceamtar 1668. 



Li£pr _fl:oko^^Ti(Uii[>r}, f %u Praaabarg, aiu 



Taoeo» Karl Praiharr Tan, f m G6n» a» 8. Ji«' 
BW 1863. 



Ob«rll»atcnant. 



StraUi, TbcnUtoklaa, f au Marburg, am 19. Jin- 
aarl888. 



Vom 1. Februar 1863 an erscheint: 

. Östexreichische HOittTbibUothek 

redigirt uii I lu ruusi^egebeB vou 
k. k. IwiftaMBa Ia Oral MUal it CraaaafINt Tl. tatoteritrtglMalf. 

Sr. BMallaia im Ham An^t Gnf Beffenfeld-Sslimtmrg, k. k. Faldsangmaialar «od 

KriagaHiaiatar. m lialUar Bbrlbrchl gavi^at 

I.Band. Adjntantendienst, ) vn-fas^f von Hn^^n Sckraai, k.k. HaaptaMiaii tai 18. la- 

t. . Militäradnüniatration, ) fauler ieregimenle. 

3. . Geographie, verfasat ron Georg Schalter, k. k. Uauptaann im 11. Greoa- 

lafaatariaragiaiaDte, Mitgliad dar k. k. gaagrapUaahaD Gaaallaahafl. Abtbai- 

Iiinf:K\ tirsiatid ies iinlifnr-'geograpbUebaB loatitute«. 

4. m ItflAinknad*! 1. ThaiJ Tt rrainlebre, ) verfasst von Julius Künell. l k. 
8. I» M m TerraiodaratelluBg, I Hauplmaon im 75. lafanteriereg. 

6. » Waffenlehre, Terfaaat voo Samuel Kficbarl, k. k. Haupimaaa dar Arltllarie, Pro> 

ftaaar An hSbaraa ArtiHarianmaa. 

7. y Pionnierdieiist, ron Wendelin BShaim, k. k. Oberlieatenaat im Pittaaiaraarpab 

Professor an dpr MilifSrnkudemie XQ Wiener-Neusfadt. 

8. » Feldfortifioation and Onindzüge der permaueikteii Befeitignng, verfasat 

nm aicbard Mttalaa, b. k« ObarBaatanaat da* Oadaalabaa. 

9. , ÜMiiAlito der Ktiflglkuul, «arfbait von Zana Gnf Walaarabatabb k. k. Haapt- 

■au daa Ganattl-Omtlervaialaratabat. 
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10., 11., 12. Bend. Kriegsgeschichte, verfasst von BeHrnm Gi^tt; , k. k. OberKmlmmt in 

73. Infanterieregiment, Professor »n d<»r k. k. GfMiIe- Akademie. 

Die Namen der ilerren Mitarbeiter, nieiir aber ooeh die Widmung, weiche Se. Excelleot 
der Herr Krt«gtmbi«(«r, P«ldt«itgm«i«ler Gnf Deseiifeld im B»rtek»lebtigung de« gemeiii« 
Dtliign Zweckes anzuoehmeii genihtei», Idtttn «obl Bflrgscbift iütür, das di««ti Werk ten 

vird, was es sein «oll: 

Eine Schule für Jenen, der lernen, cini* ibiing f ür di'n, <ler erhallen will und ein nüteiioher 

ftatiigeber für Jeden. 

Das Werk t r^ehfin! in 48 Lieferungen, welche «m i., 10. und 20. jeilen Monal« samml den 
datu geiiArigen '^'«felii, Karten, Tabeliea elc. ausgegeben werden; Subacriptioosprcis per Liefe- 
rung bei dvecler Britonoag 40 kr., dureh dn Bachbudtl BO kr. Bestdiiiegw werdeo angenom- 
mee bei der Redactf«» der SsierrelellrahM Militir-Bibliothek« Wies« 
AUergiWidf M«i4aaiieiigMee V C'M «Ii)* 



Dorcb K. Gerolds Sobo io Wien, Stephanspiatz No. 625, so wie durch alle Bucbhand- 
inngcft iet beilebeet 

Bayma}iii*t Speelallayrta vom KAnigreieh Mul, OilWeii und Poms. Meteetob 
1 : SO0.O0O. 88 BIttter, du Blelt 60 kr. 
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« 

Beilage zur öslerreidiisdMD niliUrMei ZeitsdurifL 



6. Ausgegeben am 15. Min. Mrgaig 1863. 



Peroond-VerfinderuDfceii. 

Xraenauagta «ad Befördern agen. 

ZigM» Joiffph Ritter von» ObandiMilimBt da« Tiroler Jigcr^Regimenta K»it«r Franz Joseph 

mm Obprstfn tin^l rnmmnm^anten de» 1. Feld-Jfiper-Btitfiillons fRnnjf. 2. Milrz 1863.) 
Sipborer, Jakoh, Major desselben KegiiueoU, dortscibst sumOberstiieutenant. (Han^r Z. März 1803.) 
Seliwarzer, August, Major, Tmbanten - Leibgarde - UotrrlienlrnaDt, suin Oberallieutenaot und 

6«rd**0btr]ieiif«0Mil. (Rtiif . 16. Fclwutr 1884.) 
Wittek, Johann Edler Ton, M»jor. superoum<' äiLr Trabanten-Leibi^arde-UnlerlieateniMti tiiBi 

Oberstliciifpnant bei Einbrin(junj,' In die Wirklichkoit. (f^nnif. 1^. Fi lni ir 18(33.) 
FriUch, Fefdinand, Major •Auditor des Lieeaner-Grenz-lnfanter<e-RegimenU Kaiser Frant Joseph 

Ho. I« lum ObmlfiMlettnt- Aaditor nü Hr KinthcHiiiig bain lliliUr- Appdittf««»- 

G«Hebt (RtoK. M. F»bnitr IMS.) 
BiienfeU, Theodor Freiherr von. Major des Infantenc-RegimenU Hoch- und Deut.^climeister No. 4 

zum Dicnst-Kämmcrcr Sr. kaUerltchaB Hoheit de« durrhUuehltgttea Horra Erzherzogs' 

Haximiliaa d'Este. 

AmoBf Afott. RUüBcitter 1. Clatae der Gtnaral-Adjtttantttr , tarn lfij«r im Arm««-8bind« •■4 
überzähligen Diiterlirulenant i« d»r Trabwten-Ltfibgard«. (Rm^* 36> Februar 1863.) 

Bannizza. Johann, Hauptmann 1. riastc des 20. Kcl(!-JSgerMla1aiUeiM|» stMM N^jof ttod Canmii« 
daafen des 26. Feld-Jäger-BaUUloos. (Bang. 2. Mir» 1863.) 

Bei den UnieD-fiifulerte-ReglineDtern. 

■eiaa laflBot«rl»>ne|f. W, la. 

La Groix, Karl, Oberliauleaaat. laai Hanstaianne 

2. Cl. 

Ctebulslis Erasmus, Unterlii'ulenant 1. CK, zum 
ObarliaaUaaat. 

maim lafttat«rl«*B«r. M*. lt. 

Cbambaud - Charrirr«, Bmsl von, Hattptmann 

2. Cl.. mm l?au|»tmannr i, Cl. 
Drescher, Joseph, Uiiterlieutenant 2. Gl., zum 
Ualeriicatanaat I. Cl. 

tMm IalkBtorl«-B*(g« M«. tB* 
WrttHb, Mob, Paidwabal, mm Ctdata«. 

Sepak. Joseph. UnterlieatMaDi S. Cl», tum Ua- 
ti riicalcaant 1. Cl. 

Bdai laltiat«rte-ll«ir. N«. tt. 

Owraowita Edler von Ilnieki, Ctrmaiia. Uoler- 
Boaleoaat 2.Cl$ warn DaloriioBiaamt 1. Ol. 

.Öitm, «Oilir. MtoakeUI. Itll. VI. (I. N.) f 



Beloa fnflaiiteHe-llor. M** 

Sil« 4k, iNikolaiia. ünterlieuleaaol 2. Ci.. ittili 
Ualerliauianaat 1. Ci. 

I 

Beia InraaleHe-Rcf. Ho. M. ^ 

Pa.bacr von Kggendorl, i u.upü,„t. JJ. Ol.. 

Ferdinand. J HaapUaatoa I. Cl. 

LMerer, Franz, J ^ 

Stolz. Joseph, Untoriientenanl I. Cl., taiaBaL 

Ailjiitiiilrn. 

Heindi. Kurl, Uoterlieuleaaol 2. Cl., zum Unler- 
lieutanaal I Cl. 

Belm lariRntertp-lleBr. Ko. ftV. 

W.»lliier, Johaan. .Unterliaotaoant %. Cl., taai 
UotcrMeatPnant 1. Cl. 

Beiaa lafanteric-Hfir. No. 61. 

Parlovie. Vioeaam, ÜMtdrlieuteoaat 2. Cl.t m« 
Uotarliaatamat t. Cl. 
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Belm Infknterte-nrg- J^o. 09. 

Seemann, Alois, llauptmaiui 2. C\., tum Haupt- 

minne 1. Cl. 
Mirid. Georg, UolerliMlMMl 2. Cl.» tarn Btt- 

AdjutantMi. 
Kaylay, Knial, auB Ckdatoa. 

Blumencron, üuttar Hitler von, Unterlieutenant 

1. Cl., xum OberlieulenanL 
Taigner. Friedrich. Uateriiwitanant %, CU, la« 

Üat.-AdjuUDteo. 



B«lm Infanterle-Reir« >Vo. 9f. 

Skaltily. Maiimiliaa, UatarliattUaaat 1. Cl., aaa 
daai seilllebea Raliaataade «leitr «iagalfceilL 

Belm lal«Bt«rl«-li«f . M«. 60. 

HafnaaB. Aalo«. Cadet- Feldwebel, san Haler- 
lianleaaat S. CL 



Bei dei firani-lDAiitmto-Rf gimeaton. 



Bein OreaB-Innmterle-Refc. Na. t. 
HiaM^ Hiebaal, Carporal, i . . „ 



I Beiaa Oreas-lailantarl«-B*ff. Ifo. B. 

I KomrotUI, Kaiaiaad, Uaterliaalaaaat 1. Cl., 
fieg.-A4lJ«itaaten. 



Bei deo Küraasier-IiegiifieQtera, 

Bäte ■ilr.*a«f^. Ro. lt. 

Beativoglio, Lndvif Coote, ( rnwithii tu rmHiAr» 

Bei deo Hosuren-Regliiieiiteni. 
Barehtold Frtibarr r«K Uagamki Ii, Ollokar Graf, sna Cadalen. 

Bei den ühlaDen-RegliiieDten. 

8cbelb«r, Gnatar. Cadel, an« UalacliairtaBant t. Cl. 



Bei der Artillerie. 



Belm Zeuffa-Ar(lli.«'CoBl4lo. Wo. IS. 

Mataaschewitt, Joitann, Uaterlieutenaot 1. Cl.« 



Belm Artltt.-nrir. Ifo. 13. 

Paieaicil, Guatar, Corporal, sum Cadeteo. 



Bei der fieiUe-Walft. 

Friedl. Augusi, Unterlieatenant 1. Cl, daaGeata- iPollini, Friedrich Hilter von. dea Genie-SUbeBf 
Bag . Mo. 1, aoBB Oberiieateaaat | proriaariaeb «aai Geoia-Directar au Bag aaa. 

Bei den Militär-PlaLz-Commandeo. 
Zimaayi, Tbeodor vaa, Olierlieuteaanl de» HuhealaDde», aam Piata-Oberlieulenant au Laibacb. 



Bet den Ganlsone-SpitUem. 

Bund, Karl. Obcriieataoant dea Mii.'PlaU-Comdo. au Laibacb, zum Hauplmaane 2. Cl., mit der 
B'mlbailaaff ale swaitar OfBeiar bain tiaraiaana-SplIala a« Olmits. 

Bei den Mililär-fiieoi-CommuDitaton. 

Jiirltovi<:. Anton, MM -Cr» iT-VerwaUtinKs-Oherlieatenaat dca RvhaataadH, tarn Verwalter beider 

Mil.-Greax-CoDiaiunit&t au Koataiaicj. 
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Bei der Feld-GeisÜichkeiL 

Zu Fcl»l-C»plänen 3. Clagse. 



Zybonki, Uirieb, Wellpritster der Le.nberger 

Eridiöcese, beim Uhl.-Reg. No. 7. 
Stüsicki, Theopliil, Wcitpriestor der Lember^Cr 

findiöeeae, beim Ubl.-Reg. üo. 8. 



Ilypel. Jobtno, Weltpriotter d«r Taroower Oiö- 



In der JUgistraUus-BrAnohe. 

Werner . AU xan.!cr Ritter tm/ Rcgialralurt<-At|»imt« tmi RegbtraUirt-Blefwi Mm Kriagt- 

limisteriuoi. 

In der llil.«6rMi2>Forst*BnDehe. 

Xthlidii Jokuui» F«fsl-fil<vib Min Ilil.-Gr«i»-F«nler t. Cl. Mm 6r<i»-laf.-B«y. Ne. 10. 



Anizeichnungen. 
Dtf Beielgunf i^r Allrrhürbstrn ZufrledcaiicJU 
Prosche, Eduard, Oberst, ComaianJiml des i. Feld Ji|{er-BaUilloM. 
Fürstcoberg. lUrl Landgraf tu, Obrrsdieutenant. 

Da» silberne ferdlenslkrru? mit drr kranei 
Colnago, Karl, WachUneUter da« 10. Gcndarmarie-Uegiuieot«. 

Fremd« Orden. 
9u IHfotIrciii L Claaee Üb cmakaneillcMMdeclei PUliff-Meii; 
Hügel, Aleiaader Freiherr von, Rittneiatcr t. Glane dea Hewaren-Keglneiita Xiteer Free» Jeeeph 

Ke.1. 

Di& RltUrhrent 1. CU»»e de* känigllcb-kicillanitckai OricM £«ai| Fraat 1.: 
HoffaMon, ignai Dr.. Regimenta-Arat in der Ariaee, und 

das Ritlcrlreai 2. (hsst dieses Ordens , sswie die ki«|g|ich-eldUaBlscha «afto-ledtillet 
Alfkn de Rtverat Jeaejih» See-Cadet der Kriege-Mariae. 

AA hMUMt Ch>i>lrtm*V«kflHuigeii. 



Nafirra, Aale«» Obent. CeaMnaadaat des Zeaffa-Artillerie-OeaiBHUide He. i. 

bea OberaUos.Cbarakten 

FAreteoherg» Kail Laadgraf i«, ObenUiaaleaant, DieastoKinuaerer 8r. kfiniglicbea Hoheit dee 

dttrektaieliligflea Herra Eraharaege Muiaiiliaa d*Baia» «ad 
Slreidier, Hriaricb Freüirrr tn, OberaÜiettteaaat and OberHenteaaat der Trabaafea-Leibgard«, 

D«B l^leiai^Aaraftlari 

CaeUeeb, Kart Freilierr rea, Haapimaan I. Claaee dee GeMral'Qaartienaaieter-Slabea. 

Ilobers. Wilhelm roa, Riltmeiater der Arci^rcn-Garda. 
Grigar* Aatoa, peaaieairttr Haaplmaan i. CJasaa. 



Ü b e r • e t s a n g • &• 



■ij«ie. 



Wüntembcr^T, Nikolaus Herxogvon, Coiitmandant 
des 26. Feld-JSger-Uataillon. tun Tiroler Ji- 
ger-Kegiment Kaiser Frut Joseph. 



rectüf zu Hagusa, in gleicliprEijjonscliafl nach 
SulzhuD;. 

Questl, Ciaar, des Ganie-Slabes, Genie-Direclor 
aa Salaburg, in gleicher KigcasciuiA oacli 
Unibarg. 
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Hauptleute 1. Lla«cie. 

Dreiler, Karl, des Gerue-Stabei, von ier Genie- 
Direction xu CatUro tu jener tu Venedig;. 

Mftrkl, Kirl, d«$ Genie-Subes, tob der Gent»- 
Oiraetio» m VMedig tu Jener in Wien. 

HSdirkr» J«httiii, wom S. mn 5. Piomuw-Bat 

Haoiitleute 2. Claaae. 

Lilieoheiiii, üusUv EUl«sr von, des Geaie-Stabea, 
Tun d«r Geiii«-Oir«etiM in Knkm m Jmbt 

in Wien. 

Sehintak, Ludwig, rom S. sum 3. Pionnier-Bat. 

Voterlleutenanta t. l'la«fl«. 

Knaa, JoMph, voin n. zum i. Pionnier-Bat 
Stankieirici de Mogila, Karl Ritter, vom 1. sum 

8. Pionnier-HiiL 
Vaymar, Ludwig Ton, vom 6. lum Pionnier- 

llnt 

Karf«r, Rduiid» Tom t. tum S. Pioftftimuliat. 



findeten. 

Matuachka, Joanph, vom iO. iuni28.Feld-Jager- 
Bat, 

8nint-i; t'Doix d'A Ii iif iiijrourt . Philipp Graf, von 
der k. k. Krie^'s - Marine xun U hl. - Reif. 
No. 8. * 

Turturea. Tyclmiiiir, vom Linien-|af,-Rcg. H«. 91 
tarn Grcnz-ltif.-Hfg. No. 14. 



Bauer. Alexander Dr., vom Arlill. -Reg. No. 7 

zum Garnisona-Spitale No. 1 zu Prag. 
Zanardi. Karl Dr., vom Ara6a-Feld«Spit«l« No. 9 
— GaniiOM-Spitaf« xu Ifarooa. 



Ober-Arst. 



V SaloaoD Dr., vom Armee-Feld-Spitale 
No. 9 mn bC-Rag. No. 19. 



Steinor. Leopold, vom ID£-Bae. No. 48 Mm Ar- 
till..Rag. No. 10. 

Htlltlr-Beaate. 

Cxadek, Johann, lUl.oVeipflegs-OfBctal 4. CU 
von Conorn naeh Grosswardein. 

Herzet, Ludwig, Reelinunfrsfülirer 5. Cl., VO» 

Inf.-Reg. No. 46 sum UW.-Re(f. No. 9. 
llliehmann, Joaepb, Hü.-ycrpflega - AeeonabI 

1. Cl., von Pcsth tiucli Ofen. 
Roaner. Samuel, Mil.-Verpflpffs-Official 5. Cl , 

von Ofeo nach Kasebau. 
Spwar, Gu»lav, Mil.-Verpdega-Onieial S. CL. 

von Kaaelwn nach Petth. 

Ciir.ichmirrtt*. 

.Marx, Anlon, vom Ar(iil.-Heg. No. Ö zum llusz.- 
Rpg. No. :i. 

Mayerhofor, tieorg, vom ohlen ungariachen 
llil.-Hongften-D»p6l sum Kflr.-Reg. No. 6. 

Moldan, J>j|)unn, vom Kür.^R»';;. No. i\ zun arateo 
ungarischen Mil.-Uengslea- Depot 



In den XnhoBtand wnrdan yersetzt: 



flerfte. 

Navarra. Anlon, Commandant Ata Zeuga-Artill - 
Comdo. No. 5, auf seine Bitte (mit 1. Märs 
1863), hIs rcaiinvalid. (Domicil Olmütz.) 

Protehe, Eduard. Commnndant dea 1. Feld- 
iigvr-BataiHaaB, auf seine Bitte (mit 1. Anril 
1883)« doflnittT. (OonieU Wion). 

fbmlUeiteBftMts. 

Strdehor. Hoinrieh Froihonr Ton. Oberiieutenaat 
der Trahanlen-LoibgardCt Ulf aola AnsodMA 
(mit 1. April 1863). 



Fflrstcofterg, Karl Lanfrrr f zu, Dienal-Kfim- 
merer Sr. königlichen Hoheit des durebiaucb- 
tigsten Herrn Brzherzoga Mazimitian d*B»t*. 
anf seine Bitt«, definitiv. 

■•J«n. 

Schreiter Ritter voüBebwancnfeM, Robert, und 
Monte von Montont«, lokaon» biabcr teitlteh« 
jeltt definitiv. 



IinhoF von HcImsUdf» Goofff IVtiberr, fom Inf.« 
Reg. No. 3S. 

OberllenteunBta. 
Kral, Karl, vom KAr.-Reg. No. 3. 
Pmbat, Alois, wn 4er Montiira-Braneho. 
Schnoll, Philipp, der MiUCostiU-BrcMiio. 



Ifalerlloflleanat t, Cinoo«« 

Öibofor, Gebhard, *om Inf.-ilt'g. No. t3. 



Magdieh* lltlhia«, ML-Bnu-YerwaMer 2. Cl. 
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tt i 1 1 i r tt n g e A. 
aj Beim Übertritte In deo CivU-Staatsdlenst. 

UnlerlleoteAMit 1. ClaMe. 

ÜMer, Ludwig, Tom iiif.-R«g. No. 



bj Ohw Beibehalt des .Vliülär-Cliauklers. 



HKuptumno 1. Classe. 
Kuluicr, Knrl Freiherr ron. vom HulietUind«. 

Oberlieiitonants. 
Gruaberirer, Joirph. roio inf.-Heg. No. 49. 

t^M«rtl««t«tt«B«a I. CISM«. 

( . k'ern. Friedrich Fnihtrr troa» wm lB£-Re|. 

No, 10. * 
Gaoilingt-r Rittor 

lor.-R«g. N«. Kl 



Horn. Siiiniund Ritt«r von. vom lnf,-R«g. No. 39. 
HmhAll. A<lol|>h. vom Kflr.-ReK- H. 
Kobliii, Wilhelm, tom luf.-H^n. No. tÜ. 
Hischocr, Aaifiitt, rom Inf.-UeK. No. 49. 
Seifert« W«in«l, vom Iiif.-Rflf . No. 18. 

VaterlleuteBanl« Z. Claaae. 

Kopriw«, Rvdolpb, vom Goate-Reir* N«. 1. 
Pieblorp Sdnard» r«m loL^Rtg. N«. 80. 



Roitor, ttiioMiuA, vom lttf«-Ref . N#. 68» 



m) \m aetivea Staade. 



Ilaupliaann 1. Classe. 

Kil. MatltiM» vom KitloB-AriilL-Reg., f talitM. 
«m 10. Pcbmar 1863. 

l'iilck. Johann. Mim Zt UL's-Artill.-ComdO. No. I. 

i in Wien, »m 26. Februar 1863. 
Simmtbal. Jotoph. vom Iar.-Ho|{. No. 6st. •¥ in 

WioB, im 38l Pobroar 1863. 



VBtorIlouleaaBt I. Claaa«. 

Wirobmeb« Aloii» Gebliido-lBop«8lioa«>OfBd«r, 
f «I Tomoovdr, mm S. Pobmir 1861. 



Liiuh)', K»rl, Tom Mil -Fuhnreseao>Corp«, "j^ in 

Waa. »m 20. Februnr I8Ö3. 
Poehobratskj. Praot, vom 28. Feld-Jflgor-But . 

f in Wien, wn 37. Pcbmnr 1863. 



Seher, Hi in irli, v>im I R, Feld-Jiiifcr-BiL« £■ 

HernianuaUill, «in 10. Februar 1803. 

Auditor. 

Stockingar, Frant, Oberstiieutenant - Auditor» 
t BU Lomborf, nm 18. Pobrmr 1863. 



bj Vom Hutiei>Lauüe. 



•eienl-l^er* 

Wflstefeld, Ladvig. f m Gmli» 

1863 

fbcntUeitesMt« 

Vandoni, Joseph, f au Raguaa. 
1868. 



am 3t. Fabnnr 



am 13» Pobraar 



li^eNi 



Dobry, Joseph, f in Wien, am V). ! Vhnmr 1863. 
Hersei. Adalbert, f au Grata, utit 13. Fobruar 
1863. 



Haapticate I. Claaae. 

Rekstein, Georg, f in Wien, ain 1. Mira 1863. 
Maroid, Jakob, f au Grata, am 10. Fabnnr 1863. 



• aittaelater S. Claao«. 

Koradf. Fraai, f ia Wioa, am 1. Februar 1863 . 
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^0 N«aere 

Besonderer Beachiang empfottlent 

Im Verlage ron P. B. GeitUr ia Wien, 
Stadt. Hal.sljurgcrprs^i N^. 1, früher obi-reBrau- 
nerstracte No. 1134}, ist soeben crsehienen und 
dweh alle BachbandlaDg^B, im Auslände durch 
Robert Hoff maa n in Leipzig* m i»osi«heB: 

Vademecmn 

fir ■llitlriscken RecogiMMitM. 
Von F. PetroMif 

^. k. tbartaiiia in 6»tnt, ••■inM)«ii<i«M«iilM'-M*^> 

III. LMerung. Di« ruMtoelie Arme«. 

Tasclienformal, ö'S Seilen, mit 1 Tabelle und 
Z lilboRrapbirtco Tafdo, in Umtehlag broch. 
Prolt: SO kr. B. W. (% Thaler.) 
Die Ereilt nisse in Polen haben das allgemoine 
Inleresso in hohem Gr«de «uf dio ra»»i»cbe 
Armee gelenkt« die dnutsehe Literator bat kein 
neueresWcrk Hufiuwciscn, welches ein vcrlü'*»- 
liclioa. überaiektüdies und l^larea Bild der eineu- 
thSmlicben ot|rantittor»teb«ii und laktioebtn Ver- 
hiltoisae dieser Armr- },'ibt. Wir machen daher 
anaore P. T. Leser auf diiseLieferunpr besonders 
attfnerkaani. 

Die !. Lii-forung die „franiÖiische Armee" 
nnd il. l>ieferuiiK „das dputjiehe Biiodetlieer*' 
kthandelnd, kfinnen noch einzeln zum Ladenpreis 
▼on 50 kr. ö W. , Thalcr) hczogen werden- 

Ferner ist daselbst cTseMfin n: 

Die Reiterregnnenter 

der k. k. islerr. Armee 

nialorisetie Skttzen, cbronolofrHek iroordnole 

BrOchslüele. rf pinicnlcrwei-sc bcarJteitet Ton 

eioem ehemaligen UTilierieolficier. 



Vorstehendes Werk umTasst 3 Binde, deraa 

1. dir- historischen SkizZi^n der k. k. Kiirastiere 
und Dragoner, der 2. jene der L. k. Hussaren 
und der 3.jvM dar k. lu UlilaiieBregiBiefilar be- 
handelt. 

Gr.-8., in Umschlag broch., j«»der Band M 
bis 24 Bogen stark. P.ois per Baml ^ H. 50 kr. 
(l</i Thaler), das voUsUndige Werli 6 fl. 5Ü kr. 
(4V* Thaler.} 



Preiseruiä««siguog! 

Im Verlage von Otto I'ur fürst in Leiptig 
ist 8ool»eii eraelueaon oed durch die Buchhaad- 

hmg von K. 0 e r 0 1 d's Sohn iaWieik, Stepliau-' 

plali No. 12. tu beliehen: 

Der feldzag des dritten deutschen Armee- 
Corps in Flandern im Befreiangskriege des 

Jahres 1814. Mit Benüizuni; der anitiiclien Qeel- 

kn des Kriegsnrpliivs bearbeitet von 

Ludwig Ferdinand Bacher, 

ObentKevtcBUt itt kSnifl. »Idiilftkta Artiihrl* de. 

Nebst 2 Karten. 2 Plfinen. 4 Tabellen und 
einem alphabetischen NameosTerteidioiM der 
hervorragenden Theilnehmer »m Feldnijr 
Zweite Aa.^gabe. lierabgeseUkr i'rets l & 60 kr- 

Dem Herrn Verfaaaer stand daa Kriegaarebir 
zur Benfltiong offen. Daher ist dieses Werk 

nicht nur für jeden Officler von nrösstein In- 
teresse, sondern auch für das (Quellenstudium 
onenfbebrlicli. Zugleich mm» ieb bemerken, 
r)a<!s die AeaabI der Exemplare ner aecb fa- 

ring ist. 
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